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Waten (minder gut waden). 
(Wurzel vat, vad.) 


Wate, watete, gewatet (in der Volksſprache gewaten) waten 
(ahd. watu, wuot, wuotum&s, wataner, watan; mhd, wate, wuot, 
wuoten (Georg. 1176 wuoden), part. praet. eg ag. wa 
dan, altn. vada, überhaupt — gehen, nicht bloß im Wafler; engl. 
wade, jdwed. wada, ital, guadare; vgl. lat. vadere = gehen, 
vadari = im Waſſer gehen, vadum — Furt) urſprünglich über- 
haupt geben, jchnell fich fortbewegen; dann im Wafler oder in 
einer Flüffigkeit gehen. — Sieh, der Bod dort wadet in dem 
Sumpf, Geßner. Wenn die Schafe oder die Rinder. um uns ber im 
hoben Graje waden. Gefner. (Die erfahen im feichten Wafler) den 
Kalten und wuten darnach. H. Sachs. Sie vber die Begnig wuten. 
Def. Er wuth mit einem Baumen her, Derf. Er wäth in feiner 
trundenheit daher, Der. Er wolt durch den Bad gewaten fin. 
Tſchudi. 

Wat (Volksſprache auch Wät, Wet, Wette, Wiet, niederd. 
Watt, Watte, ahd. wat, wetti, wettin, mhd. wat, wette, altn. 
vad) Pferdejchwenme, Lache, Furt. . Davon wetten (mbd. wetten, 
aus watjan) ein Pferd in die Schwemme reiten. — Ihn den ermor- 
deten (Abjyrtus) num entfchwangen fie vorn in die Watten des hin- 
ftürzenden Stroms. Voß, ** 1031. Da wart man und ors 
(Streitroß) gewett in dem wazzer Larkant. Wilhelm v. O. 624. 

Watſcheln (die verſtärkende DVeröfterungsform von waten) ge— 
ben, bejonders durch und im Waſſer, von dem Gange der Waſſervögel 
bergenommen; daher jo gehen, daß der Körper bei dem wechjeljeitigen 
Vorjegen der Füße gleich wechjelsweife von der einen Seite auf die 
“ andere fich bewegt. — Es watjchelt, es tappt. Matthiffon, die 
Elementargeifter. 

Wuth (goth. vöds, agſ. wöd, ahd. wuot, wuoti, mhd. wuot, 
altu. oedi, engl. wood) urjprünglich (durchdringender) Sinn, See— 
fenkraft; Dann ungeftüme, wilde Seelenbewegung, Davon wüthen 
(ahd. wuotan, agſ. wödjan, altn. oeda, mhd. wüeten), bewuthen 
(in Wuth verjegen); üther, Wütherich (mhd. wüeterich), 
Wütherei, wutherifh, wüthig (ahd. wuotac, wuotic, mhd. 
wüetic), Wüthling. — Was habt Ihr gethan! Sie geht in Wuth! 
Schiller, Maria Stuart 3, 5. Als fie mit Frevelwuth den unbe- 
iehdeten Olympus troßig. und kühn zu beftürmen drohten. Küttner. 
Der (Lindwurm) Höllenwath aus feinen Augen fprühte. Pfeffel, 
der Schag. Daß noch entjeglicher tobte die Kriegsmwuth. Schiller. 
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Der tapfern Freunde, tapferer in ihrer Thränenwuth. Göthe — 
So wüthete Verzweiflung ihr in Gehirn und Adern. Bürger, Le— 
nore, Da fie mit graufem Geſchrei anwütheten gegen einander, 
Voß. Und jchmetterten krachend über das Haupt des Todesolymps 
ſturmwüthend herunter. Sonnenberg. Da flutete wilder des Une 
terweltsdonnerers ſturmdurchwüthete blutende Bruft. Sonnenberg. 
Man bedenke nur die Menge Bier, um die ganze Rheinarmee damit 
zu bewuthen. Ungenannter bei Campe. — Kein Wütbling, welcher 
jeden ächtet, der nicht vor ihm die Knie beugt, Ungennnuter bei Campe. 
Wer hat yhe (je) gifftiger belliicher wütriſcher vnſinniger wort ges 
böret. Luther. Sie warf fih hin zur Erde mit wüthiger Geberde, 
Bürger, Zenore. Wann fi mit Gewalt Unverftand verfreyt, wird 
geboren draus tolle Wütigfeit. Logau, Siunged. 1093. Die 
Wüther, fie nahmen ihm das ZTodtengewand. Klopftod, Und trieb 
fehr große wüterey. H. Sachs. O Lied, verewige nicht die Grau— 
famfeiten der Menfchen, wie er zum Wütherich der Schöpfung fich 
würgt. Gieſeke. 

Toben (ahd. top(b)En, top(b)ön, mb, toben, engl. tave, wahrfchein- 
lich zu taub, goth. daub, ahd. mhd. toup, altn. dauf, altf. döf, agſ. deaf 
gehörig) in ausgelaffener, finnlofer Aufregung fein, in heftiger Aufregung 
ſich bewegen oder laut fein. — Raſen (mhd. räsen; vgl, altn, räsa 
— laufen; find auch ahd. rasjan, rasen? agf. rasa, hrasa = 
fehlen zu vgl.?) mit großem Ungeſtümm und gemwaltfam ſich auslaffen. Toll 
(ahd. tol, nıhd. t(d)ol, älternhd. doll = thöricht und unbeſonnen ausgelaffen, 
dann leidenfchaftlid unfinnig, gotf,. dvals = dumm, altf. ayf. dol = vers 
ſtandesberaubt; val. ahd. tuelan, agf. dveljan — finnesmatt, ſchläfrig fein) 
zunächſt verftandesbenunmen. leidenfchaftlid ; dann verkandesbenommen und 
widerfinnig fich auslaffend, befonders mit Heftigfeit.— Das war ein Tuben, 
war ein Wüthen, Göthe, der Müllerin Verrath. Er hat gefchoffen? Wie? 
Der Rafende? Schiller, Tell 3, 3. Es fei denn, daß ich ihn (ven Krans 
ten) wirklich toll machen wollte.- Herder, 

Wuthbeere, —gift, —kraut, —menfch, —Ihaum, —ihäumend, 
—that, —voll u. a — Wuthsausruf der Geridhteten. Klopftod, 
Mefftas 12, 147. Und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Voß. Meine Hımde, wutbentbrannt Schiller, Kampf mit dem 
Draden. Wuthentglüht fprüht er (der. Drache) Flammen, Unge- 
nannter bei Campe. Da aber flieht, und Ddiefer, wuthentzündet, 
verfolgt ihn raſch. Gries, Der wutherfüllt auf feines Vaters 
Bruft den Pfeil des Tods geworfen. Eollin. Mit wuthfunfelndem 
Bid. Voß. Ueberall wüſtes Gemeng und Wutbhgebrüll. Sonnen- 
berg. Blindes Wuthgefeht. Kretſchmar. Hinfturz, Verzweiflung, 
Wüuthgeheul. Gerftenderg. Alſo erhub den VBermifchten ih Wutbh-. 
gefchrei und Verzweiflung. Voß. Weiche, wuthloſe Seelen. Klop⸗ 
ſtock. Die wuthſchnaubende Megäre. Schiller. Dort war jetzt 
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ringsum Gewürg’ und Gemegel und Wuthſchrei. Pyrfer, Tuniſias 
9 Und Wuthſchrei'n und NRacausrufen erſcholl dumpf auf. 
Klopitod. | 

Anm. Hierher gehört auch die ahd. Gottheit Wuotan, Wodan, Odin: 
abd. Wuotan, langob. Wödan, Guödan, altf. Waodan, Wodan, weftfäl. Guädan, 
Gudan, agf. Vöden, frief, Weda, altn. Odhinn, fläroifh Onvin. Gr war das all- 
mächtige, alldurchdringende Wefen, die geiſtige Gottheit. 


Schaffen. 


(Wurzel skap, scaf; skip.) 


Schafe, ſchuf, geſchaffen, fehaffen; im Sinn von urbei- 
ten, berbeibringen, ſchwach: ſchaffte, geichafft (ahd. skafu, 
skuof, skuofumes, skafaner, skafan und skaffan; mhd. schaffe, 
schuof, schuofen,, geschaffen, schaffen; goth. alt. skapan, 
agſ. scapan, scepan, altn. jchwed, skapa; von einem  ver- 
lornen Verbum skipan) überhaupt thätig fein, Daß etwas zum Da— 
jein fommt; wirken, Daß etwas wird (zumächit vielleicht durch Schneiden 
u. dgl. berausarbeiten), dann im Bejondern 1) aus nichts bervorbrin= 
gen, machen, daß etwas aus nichts wird; 2) wirfend zu Stande brin- 
gen, bejorgen, ausrichten, ſei e8 mit größerer oder geringerer Leb— 
haftigfeit; 3) wirfend Geftaltung geben: aus wüjtem Boden einen 
Garten; 4) arbeiten, fich mit etwas bejchäftigen; 5) in etwas Be— 
ſtimmungen treffen, anordnen, gebieten, befehlen; 6) vermittelit einer 
Urkunde zufichern, im Tejtament vermachen. — Mich ſchuf aus grö- 
bern Stoffe die Natur. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2. (Wo das 
Dicytergenie) ſich feine eignen Berbältniffe ſelbſt ſchüfe. Göthe, Leben 
10. B. Ich hatte, was ihm Freiheit ſchaffen fonnte Schiller, 
Piccolomini 2, 7. Was jcharfft du? redet der Graf ibn an. Scil- 
(er, Graf von Habsburg. Und Schafft die Sudelköcherei wohl drei- 
Big Jahre mir vom Leibe? Göthe, Kauft 1, 118. Mit eitler Rede 
wird bier nichts geſchafft. Schiller, Tel 1, 1. Wie der Geßler 
bier, jo Schafft e8 frech der Landenberger drüben überm See. Daſ. 
1, 2. Diejes Hauptes Lorbeerblätter ſchaffen, das. vor Blig und 
Wetter meine Palmen ficher ftehn. Weichmann, Poeſie der Nieder- 
jachien 1, 84. Jener (dev Edelmann) foll tbun und wirfen, Diefer 
(der Bürger) foll feiiten und Schaffen. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 3. 
(Er) wolle nichts mehr mit dir zu Schaffen haben. Schiller, Picco— 
fomin 2, 92 Wir haben angeborne und anerzogne Schwächen, und 
es möchte noch die Frage fein, welche von beiden uns am meiſten zu 
ſchaffen geben. Göthe, Leben 8. B. Thut, was euch it geichafft 
(befohlen). Hoffmannswaldau, der getrene Schäfer ©. 153. Den 
Laſtern iſt geichafft cbefoblen), zu halten Fevertag. Logan, Sinn: 
ged. 959. Alſo Schuff mein herr mit mic und gepot mir, Schmeller 
3, 329 0.1372. Ordnen, Schaffen umd machen wir denfelben unſrer 
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Tochter zu rechter Eheſteuer 32000 fl. rhein. Krenner, Landtagsh. 14, 
69. Dieſelbe hofſtat hiet er am feinem Totpet dem Gotzhaus ze Fur— 
ſtenvelt geſchaffet. Mon. boica 11, 197 vom J. 1363. 

Anm. Starke und ſchwache Formen haben ſich mehrfach gemifcht: Der (Bott) 
eſchafft fee, lufft vndt erde. Opitz, von der Wahrheit der chrifil. Religion, 
reslau 1631. ©. 41. Abd. scafon, scaflon — anordnen, kiscafön — bewirfen, 

mhd. schaffen = anordnen, befehlen gehen ſchwach. Aventinus hat in biefem 
Sinne meiſt flarfe Form: Nach dem ſchuff (jagte) Gott den Menfchen auf dem 
Thiergarten (Paradies) 1580. BI. 11. Er fchuff Cfchaffte) alles Kriegsvolck ab. 
BI. 199. Daß fie die Gefchäfft von jhnen ſchuben, andern biefelben vberſchuf— 
fen. Bl. 8357. Sie verfchuffen (übertrugen) andern Leuten die Geichäfft. BI. 
244. Gr ſchuff alle feine Räht weg. BI. 294. 


Ab— (©. 38), an —, auf-—, aus —, be—, bei—, durh—, 
ein—, empor-—, entgegen—, er—. aner—, naber—, fort—, 
heim —, her—, berab—, heran—, berauf—, beraus—, herbei--, 
herein —, herüber — herum —, herunter -- , hervor —, herzu — ‚hin—, 
binab—, hinan —, binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein—, hin- 
unier—, binüber—, hinweg —, binzu—, mit—, nad — nieder—, 
über —, um— ‚unter —, ver—, vor—, voran — , voraus —, vorbei—, 
vorüber—, weg — zer —, zu —, zurück—, zufammenfchaffen find klar, 
aber nicht alle gleich gebräuchlich. —- Der Kaiſer hat nichts Angelegners, 
als die Febden abzuſchaffen. Götbe, Götz von Berlichingen 1. 
(Daß der Weltbau) in der Herrlichkeit ftrahle, Die ihm der Donnerer 
anfchuf. Klopſtock, Meſſias 2, 242. Was du bedarfit iſt alles an— 
geſchafft. Göthe, Eugente 1, 6. Und ich habe mich wirterwunden, 
mit Gott zu reden, der ich eine Wolfe nur bin, woraus du mic 
aufſchufſt. Klopſtock, Meffias 5, 46. Aber es war ein Leib un— 
ausgefchaffen Dal. 7, 219. Daß er (dev Schmiede) wohl aus: 
ſchüfe das Gold. Voß, Odyſſee 3, 435. Wann die unartigen Wör— 
ter widerum abgebracht und ausgeſchafft (abgeſch.) werden ſollen. 
Harsdörffer, Frauenzimmergeſprächſpiele 1, 52. Thomas Röhrers 
Warnung, Lehr und Troſt an die ausgeſchafften und vertriebenen 
Chriſten des Herzogthms Bayern. 1571. Um die nöthigen Geldmit— 
tel zu beſchaffen, von welchen vielleicht die Exiſtenz des Vaterlands 
abhängt. Augsb. Allg. Zeit. 1847. Nr. 113. Wie Gott die Welt 
beterdfichaffen habe. Aventinus, EChronif 1580, BL. 105. Iſt jme 
das Biftumb von Gott beſchaffen (vorausbeftimmt). Schmeller 3, 
333 vom 3. 1597. Ein fürwitzigs Menſch, welche furzumb wiſſen 
- wollt, was ihr fir ein Mann beihaffen jey. P. Abraham. Sie 
fah fi) überall für ihre Bedürfniffe nad) Surrogaten um, welche man 
umfonft, durch Tauſch oder irgend eine Weile beiſchaffen konnte. 
Göthe, Meifters Wander. 2, 12%. Alfo Hab’ ich genug unruhige 
Nächte verlebet, auch der blutigen Tage genug durchſchafft in der 
Feldihlacht. Voß, Ilias 9, 325. Er (der Maßſtab der Schönheit) 
ift aber nicht, wie die Tugend, durch eine Offenbarung bejtätigt, nicht 
wenig prädeftinierten Kennern eingefchaffen. H. P. Sturz, Frag: 
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ment über die Schönheit. Die Obrigfeiten jollen, auf Erfuchen der 
Tuchmacher, alle müßige und bettelnde Leute auffuchen und zur Arbeit 
einjchaffen (einweijen) laffen, Gen. Mandat v. 29. Aug. 1689. 
Unfer Schöpfer, der uns aus Staube zu Menſchen emporſchuf. 
Klopftod, Meſſias 10, 836. Wenn Gott den Menjchen ald Menichen 
erfchaffen hatte, fo war ihm ja fo gut die Sprache als der auf: 
rechte Gang anerſchaffen. Göthe, Leben 10. B. Daß Sie ihn 
(den Menichen) der Natur gleichſam nacherichaffen Schiller, 
Briefw. mit Göthe 1, 14. Nah den fortgefchafften Bildern 
zeigte fih ein großer: Friede im Hauſe. Göthe, Leben 3. B. Das 
Tıcht des eriten Tages, die Himmel des zweiten, und die gewonnene 
Erde des dritten Tagewerkes werden fortgefchaffen Herder Nie 
- fchaffte mein Eifen das Eigen Armer und Waifen mir heim. Pyr— 
fer, Rudolph 3.- Bis ich den bejchlagenen Kaſten heraufſchaffe. 
Göthe, Novelle: das Kind mit dem Löwen. Ihre beiden Freunde 
mußten ihr Blumen in Menge herbeiſchaffen. Göthe, Meijters 
Lehrj. 2, 4. Doch wollt ihr im Saale bleiben, ſchaff' ich eine Streu 
berein. Platen, verhängnipvolle Gabel 5. Friſch Fährmann, ſchaff 
den Biedermann hinüber! Schiller, Tel 1,1. Das Nachſchaf— 
fen Der neuen Bücher, fo wie das Einbinden und Einreihen derjelben 
betrieb er mit großer Gelaffenheit und Ordnung. Göthe, Leben 1. 8. 
Zu edel ſchon, nicht müßig zu empfangen, ſchuft ihr im Sand, im 
Thon den holden Schatten nad. Schiller, die Künſtler. (Wenn fie) 
nicht erſt die Ritter zu Hofſchrauzen umzuſchaffen brauchten, um 
mit ihnen zu leben. Göthe, Göß v. B. 3. As durd Sünde der 
Menſch zu Gottes Feinde fih umſchuf. Klopſtock, Meſſias 1, 210. 
Daß folches unterfhafft verboten) werde. Kenner, Landtagsh. 
2, 77. Die Affen find verichaffene (verzauberte) Menjchen. 
Schmeller 3, 333. Das jol durch die Obrigkeit ohn Verzug ver- 
\hafft (angeordnet) werden. Lori, Lechrain v. 1616. Daß er die 
drei Miryaden verſchuf umſchuf) in gefittigte Vögel. Voß. Denn 
zum Stein verfchuf ihn der Sohn des verfchlagenen Kronos. Bür— 
ger, Ilias 2, 319. Der jelbigen Leichnam verfchaffte (veranftals 
tete) Tobias zubegraben. Luther, Bibelüberf. Tob. 1, 21. Ich will 
auf fürzerm Weg mir Licht verfchaffen Schiller, Piccolomini 5, 3. 
Mein Silbergefhirr das mag ich verfchaffen (vermachen, beftimmen) 
nach meiner Seel heil wen mich verluft (mir beliebt). Mon. boica 
2, 97 vom 3%. 1475. Wie fhaff’ ich die Vorwelt wieder zurüd 
und die Nachwelt vor. Sonnenberg. Da man die Todten und Kran— 
fen wegſchaffen md von den Gefunden abfondern mußte. Göthe, 
Reben 4. B. (Der) mir, mit einem Blid, der Unfterblichen Schimmer 
zurückſchuf. Klopftod, Meſſtas 6, 497. Wonach die griechifchen 
Künftler ihre Göttinnen, oder die römischen Mahler ihre Madonnen 
zufammenfhaffen. J. Paul, 
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Anm. Die Partieipien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. (der 
Thron) nun in ſchreckenerſchaffende Nächte gehüllt ſtaud. Klopſtock, Meſſias 
10, 16. Folget ihr Blick mit Erwartung und Zweifel den Erſtgeſchaffnen. 
Daf. 10,772 Sie, welche gottgefchaffne Menſchen "hielten für Vieh, beſtimmt 
zur Frohn. Schubart. 

Geſchaffen (Part. Präter. engl. shapen) beſchaffen, geſtaltet; 
Geſchaffenheit. — Die Sad it geichaffen wie ich angezeigt 
babe. Aventinus, Chronik 43. Margaretd Maultafch, darumb aljo 
genannt, daß fie aljo ein ungeſchaffen weib war. Chr. in Freib. 
Samml. I, 113. Lea was älter, ungeicaffener, bett ein bös 
Geficht. Aventinus, Chronik 36. Ein jo jchöner und wolgeſchaf— 
fener Herr. B. Abraham, 

Beichaffen (1. ©. 280), Beichaffenheit (mbd. beschaft). — 
Er hatte die Vorftellung, daß es mit Gemählden völlig wie mit Rhein- 
weinen beihaffen ſei. Göthe, Leben 1.B Nah Beikhaffen- 
heit der Zeiten. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. — 
Eine folhe Geiſtesbeſchaffenheit, wofür ich die meinige aner- 
kennen mußte. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Diefe Gemüthsbeſchaf— 
fenheit blieb mir. Daf. Für irgend einen mißbeichaffenen 
Staat. Shafipenre, 3. Cäſar 1, 3. Warum alle diefe Dinge ihr 
Geſetz, Natur und angeichaffen Gaben wandeln in Mißbeichaffen- 
heit. Dai. — dy man von irer Unbeſchaffenheit 
(Häßlichkeit) wegen beißt Maultaſch. Ehr. in Freib. Samml. 1, 437. 

Eigenschaft (ahd. eiginscaft, mh. eigenschaft, f. eigen ©. 211) ur- 
ſprünglich — Gigenthum, dann Eigenthümlichfeit eines Dinges, bezeichnet bie 
beftimmte Art, die einem Dinge eigen iſt; dann auch das einzelne unter: 
fcheidende Merkmal, während Bejchaffenheit die einem Dinge nothiwendige 
oder zufällige Art, dann auch den Inbegriff aller Merkmale bezeichnet, die ein 

Ding in fih trägt, außer der Größe, die durch Eigenschaft ausgedrückt 

wird. — Eigenheiten, die werden ſchon haften; cultivire deine Eigenſchaf— 

ten, Göthe, Sprichwörtlid. (Ich bemühete) mich, die Eigenſchaft bes 

Gebirgs Fennen zu lernen, Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 11. 


Rechtſchaffen cälternhd. vechtgeichaffen,gerehtgeichaffen, 
gerechtichaffen, aus recht S. 296 und dem alten Partie. ſchaf— 
fen) fo beichaffen, wie man mit Recht fordert; im engern Sinne das 
Rechte thuend um des Rechten willen und aus innerem Pflichtgefühl; 
gemeinhin auch ſoviel als. tüchtig. Davon Rechtſchaffenheit. — 
Deftreihs rehtichaffener Feldhauptmann zu fein. Schiller, Wal- 
fenfteins Tod 3, 15. (Eliſabeth:) Hungrig werdet ihr doch alle jein. 
(Reiter:) Rechtſchaffen. Göthe, Göß v. B. 1. 

Ehrlich. (ahd. ärlth, mhd. Erlich, altn. serlegr, aus Ehre S. 257 und 
lich ©. 47) der Ehre gemäß, mit der Ehre übereinftimmend, und fie baher 
verdienend, bejonders in den Handlungen; überhaupt fo wie es die Ehre mit 
fih bringt; was fich im Neußern vortheilhaft auszeichnet und darum Ehre 
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verdient; befonders von freuer Beobachtung der Rerhtspflichtigfeit gegen frem⸗ 

des Eigenthum und der Gewiffenhaftigfeii in biefer Hinficht gebraudt. Ned: 

lich (ahd. redelih — verftändig *), mhd. redelich; vgl. reden ©, 73. 

der natürlichen oder eingegangenen Berpflichtung getreu, nach ge— 

bührlichem .Wefen ebrenhafter Gefinnung. — Warum war denn da jeder Ofs 
fizier ein würbiger Mann, und jeder Soldat. ein ehrlidher, braver Kerl? 

+ Leffing, Minna v, Barnhelm 1, 2. Alles was die Kunſt aus den großen, 

hervorragenden, ftieren, ftarren Medufenaugen der Gräfin Gutes machen fann, 

das haben Sie, Conti, redlich (als Künftler) daraus gemacht. Redlich, 
ag’ ih? Nicht fo redlich, wäre redlicher (ale Menfch). Leſſing, Emilie 

Balotti 1, 4. , 

Schaffer, Schaffung, ſchaffbar find faſt nur in Zuſammenſe— 
gungen z. B. mit Ab—, An—, Er— gebräuhlid. Schaffner 
(oberd. Schaffer, ahd. skafäri, mhd. schafsere) eigentlich der An— 
ordner. — So rief er Dank dem Erichaffer aus Staube, Klopitod, 
Meifias 11, 648. Eh fih noch auf des Welterfhaffers Werde 
ſein Lichtquell über dich ergoß. % U. Cramer. In welchen Falle 
man die Abichaffung der Masken bedauern möchte. Leſſing, Ham— 
burg. Dramaturgie 56. Daß der wadere Vogt mit Anſchaffung 
des Holzes und jonftiger Baumaterialien. beichäftigt je. Göthe, Mei- 
ters Wanderjahre 3, 1. Daß wir jeit Erſchaffung der Welt im— 
mer abnehmen und fleiner werden. Dal, 3, 6. Wie ich Gott in der 
Blume jeh’, und ihn ſeh' in der Welterichaffung. Sonnenberg. — 
Es wohnt ein Schaffner dafelbit, der die Wirthichaft beforgt. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 2 Denn ih bin der Schaffner, der über 
die Baulichfeiten gejegt it. Göthe, Leben 11. B. — Oder find "ie 
nicht umſchaffbar? Klopitof, mein Irrthum. 

Anſchaff die, das Angeſchäff (beide Anorduung, Befehl aus— 
drückend) die Einſchaff und das Adjectiv geſchaffig (mhd. ge- 
scheflic, geschepfic) find veraltet. 

Schaffkraft; Schaffungsfraft;z Schaffersbote;, Scaf- 
fertanz (auf Bauernhochzeiten); Schaffneramt. — Tauſend Engel 
und jtille wartende Schaffersboten zu ihren Dienften. Herder. 
Welcher an das einträglihe Schaffneramt Anjpruch machen wollte, 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. 

—ſchaft (ahd. —scaf, gegen das 10. Jahrh. —scaft, mhd. 
—scaft, altj. —scepi, agſ. —scipe, altn. —skapr) urſprünglich 
nach der Natur Zukommendes, -Naturbejchaffenbeit, dam zukommen 
des Sein und abitract bloßer Zuftand, dann Geſammtheit. Das 


on?) „Diefen Ausdruck (vedlich) für verftändig hat deutfcher Sinn fpäter zur 

Bezeichnung des Rechtichaffenen, Ehrlichen verwandt. Wie der Sinn unjeres Bol: 
tes mit dem Worte, das Schande heveutet (lastar), das after bezeichnete, jo bes 
nannte ed Treue und Redlichkeit mit demfelben Ausdrucke (Erlih), mit dem es das 
Anftändige, Rühmliche, Schöne belegte." Graff. 


666 


Wort wird mit Subft. und Partie. Präter. (wohin auch eigen gehört) zu— 
jammengejegt: Botſchaft, Eigenſchaft. Zufammenjegung mit Adj. läug- 
net Grimm 1, 544, Weigand Nr. 1879 führt dagegen Lieb —, 
Kundihaftan Nah Wadernagel ift mhd. kunt eine partici- 
piale Bildung von kunnen. Liebſchaft läßt fi) wol aus dem Subft. 
Liebe erklären. 


—thum bezeichnet, an perfünliche masc. gefügt Stand, Würde: Bisthum ; 
jeltner an perſönl. fem.: Witwenthum; Sammelbezeihnung: Heidenthum. 
Das Wort wird auch mit Adj. zufammengefegt. „—thum bezeichnet mehr bie 
Mürde, das Gut; — heit den bloßen Namen; —ſchaft den bloßen Zuftand. 
Es läßt ſich Chriftenheit und Chriſtenthum fagen, nicht Chriften: 
haft, dagegen Heidenthum und Heidenfchaft, nicht Heidenheit. 
Mit allen dreien zufammenfegbar ift eigen: Eigenthum (dominium), 
Gigenheit (proprietas), Gigenfhaft (qualitas), beitimmmt gefonverte 
Bedeutungen.“ Grimm II, 544. 

Anm. Schaft, Heit und Thum waren früher Subſtantive. Schaft if 
ahd. skaf — gefeglidye Ordnung, fpäter Beichaffenheit, Geftalt: übe(ob) iro ding 
stände in skäffe älde (oder) äne (ohne) skäf. Warernagel, alt. Leſeb. 116,33. 
Dävid was (war) vile luzeler (fleiner) seaft, Daf. 237, 19.— Thum ift goth. 
dôms, agf. döm, altn. dömr, ahd. tuom — Urtheil, Gefeg, Recht. 3. B. ahd. 
tuomestac — der jüngfte Tag, Gerichtstag; agſ. tham ilcan dome — mit dent 
felben Urtheil. Matth. 7, 2. — Heit ift ahd. heit, heiti, nhd. heit, agf. häd — 
Verfon, Gefchleht, Zuftand: dhör ander heit (Perſon) godes selbo druhtin 
(Herr) christ. Iſidor 27, 6. Zi niheineru heiti = auf feine Weiſe. Dffr. 1, 
22, 56. Mhd. in al der heit. Laßberg, Lieverfaal 1, 625, 

Geſchäft (abd. gali)seck)aft, mhd. geschaft = Geſchöpf, 
Schöpfung, Eigenfchaft, Geftalt, Gejchäft; mhd. geschefede, geschefte 
— Geidhäft) I. ©. 571. Davon geihäftig (mhd. geschepfiec, 
geschefhic) ſich Kraftanwendung in Beziehung eines Gegenjtandes 
machend und ihr hingegeben; im Bejondern, wenn Died viel und gerne 
geſchieht. Beihäftigung und Beihäftigt (von beihäftigen) 
bezeichnen ein abfichtliches Thätigfein, einen Zuſtand von Kraftanwen— 
dung auf einen Gegenftand hin. — Dich ruft der Herr zu einem uns 
deren Geſchäft! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Er verjah treu- 
fich feine Amtsgefhäfte. Göthe, Meiſters Lehrjahre 6. Ihre Be— 
ihreibung des lebhaften Baugeſchäftes. Schiller, Briefw. mit Göthe 
5, 149. Wie die Natur in ihrem Bildungsgeichäft mit unbe— 
fangener Hand den größten — erreicht. Thümmel. Mit wie 
wenig Worten ließe ſich das ganze Erziehungsgeſchäft ausſprechen. 
Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 7. Wir lernten nun auch mit den 
Gartengeſchäften umgeben. Göthe, Leben 4. B. In allen 
Haus- und Handwerksgeſchäften griff ſie tüchtig ein. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 13. Weil nun dieſes nicht allein bei Han— 
dels- und Meßgeſchäften ſtattfand. Göthe, Leben 1. B. Wel—⸗ 
chem des Aves Jammergeſchäft oblag. Voß. (Sie) hatten zum 
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Jugendgeſchäft fich gewandt des glänzenden Ringens. Voß. Da 
der Meſſias und Gott den neuen Donner empfanden, und in ihr 
Kriegsgefhäft vertieft euch zormig verfolgten. Klopftod. Nicht 
waren der Meergeſchäfte fie kundig. Voß. Abthut er ein Pri— 
vatgefchäft. Platen, rom, Dedipus 1. Ih bin in Staatsge— 
ihäften alt genug geworden. Göthe, Egmont 3. — Ein ftiller 
Geift iſt Jahre lang geihäftig. Göthe, Fauſt 1, 121. Die Frei- 
heit goß ein neues Leben in die Geſchäftigkeit der Koloniften. 9. 
P. Sturz, Erinnerungen an Bernftort, Bis er gegen Abend wieder 
Beſchäftigung fand, Göthe, Meifters Lehrj. 3, 6. Daß auch das 
Engliſche hübſch in der Reihe der übrigen Sprahbefchäftigungen 
bliebe. Göthe, Leben 4. B.— Nur zu beihäftigt find’ ich ihn, als 
daß er Zeit und Muße könnte haben, am unfer Glück zu deufen. 
Schiller, Piccolommt 3, 5, Sp oft ih unbefchäftigt war. Göthe, 
Meiſters Wanderf. 1, 11. Es ift wohl angenehm, fich mit fich 
ſelbſt beſchäft'gen, wenn es nur fo müßlich wäre, Göthe, Taſſo 
2, 3. Die Bewohner des arbeitslujtigen Thales werden auf eine ans 
dere lebhaftere Weile befhäftigt. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 14. 
Arbeit (guth. arbäiths, ahd. arapeit, mhd. arebeit, arbeit, altf. arbed, 
altn. erfidhi, arvidhi, agf. earfodh; von ahd. aran, mhd. eren, lat. arare, 

gt, agovy = pflügen und ahd. peitön !) mhb. beiten — warten; ahd. pei- 

tan, mhhd. beiten — führen, antreiben) Beftellung des Ackers, auf einen Zweck 
(befonders Aderbau) mit Kraftanftrengung gerichtete Thätigkeitz dann allge: 
meiner Mühefeligfeit. Davon arbeitfam (ahd. arbeitsam, mhd. arebeit- 
sam) zur Arbeit geneigt. Fleißig (ahd. flizie, mhb. vlizec, mittelniederd. 
ulitech f. befleißen) thätig mit eifrigem Beſtreben und Sorgfalt auf eine 
Sache. Emfig (befferemßig, ungut ämfig, ahd. ema(i)zic, mhd. emgic; vgl. 
altn, amr —= Arbeit, ahd. ameiza, mhb. ameize, agſ. ämete, ämette, engl. om- 

met — Ameife ftatt Ameiße, agf. ämelig, ämettig — müßig, leer; engl, 
empty = leer; die Begriffe von Gefchäft und Muße begegnen fich, je nachdem 

auf die Faſſung, Erfüllung des Raumes oder auf die Leere in dem Raume, 
gefehen wird 2) thätig mit Beharrlichfeit und angelegentlicher Sorgfalt auf die 


ı) Man fann nicht mit Gaugengigl arb—äiths auflöfen; dann wäre das 
Mort abgeleitet, nicht Me lebe rg wogegen fchon der ahd. und mhd. Compo— 
fitionsvocal a, e fpricht. 

2) So Grimm Bram. II, 88. II, 221 fügt er: „ven anlautenden Vocal von 
ahd. ameiza habe ih S. 88 furz angenommen, weil mir das altn, ami (mole- 
stia), das agj. ämeta (olium), ämetan, ämtjan (vacare a lobore), ämettig 
(otiosus, vacuus), engl. empty, das ahd. emazic, nhd. emfig für emfig das 
mit verwandt ſcheinen. Denn da fi emizic findet, mag e das umgekantete furze 
a fein. Der Ameife gebührt der Name des arbeitenden Thiers, das Sprichwort 
geht von Bienenfleiß wie von Amelfenfleif. Hat es ein verlorenes ahd. Subſi. 
amazo, emizjo (otium, negotium), wie im agj. ämetta, gegeben, fo wurde bie 
Benennung des Thierleind durch den abweichenden Ableitungsvocal ei (ameiza) das 
von —— Volksdialecte zeigen indeſſen Omeiß, welches auf ämeiza mit 
langem Bocal fchliegen läßt, und bis wir über den Ablaut der Wurzel am— ns 
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Sade. Unverdroffen (f. verbrießen) gern thätig ofne Unmuth. Thä— 

tig (von That, ahd. mhd. tät, alt. dad, ſ.thun S. ) überhaupt Kraft 

äußernd, dann gern und viel Kraft äußernd. Betriehfam ki. treiben) 
fortftrebende ernite Kraftanwendung in einer beflimmten Richtung des Thuns 
gern Außernd, — Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen ift der Mühe Preis. 

Schiller, Glocke. Gr. heirathet die zweite Tochter jener arbeitfamen Fa— 

milie. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Und reget ohn’ Ende bie f leißi— 

gen Hände. Schiller, Glocke. Und es rudert mit Kraft und mit emſigem 

Fleiß. Schiller, der Taucher. So üb! ich's aus mit Emſigkeit. Schiller, 

Kampf mit dem Drachen, Auf, bade, Schüler, unverdroffen die ird'ſche 

Bruſt im Morgenroth. Göthe, Kauft 1, 32. Nur ver erfahrne Mann befigt 

fein Ohr, der thätige fein Zutrau’n, feine Gunſt. Göthe, Taffo 1, 4. Die 

betriebfame Gegend gab einen beruhigenden Anblid. Göthe, Leben 14.8. 

Anm. rüber Hatte Gefhäft, mehr an Schaffen angelehnt, noch andere 
Bereutungen, wie aus folgenden Beifpielen erhellt: Das iſt gennzlich ir fürftlichen 
gnaden Heizzen (Geheiß) unnd geſchefft (Befehl). Weitenrieder, Beiträge 6, 190. 
Auf geſchäfft (Befehl) unfer frawen. Urkunde v. 1456. If der vater an ges 
ſchaft (ohne Teitament) tot, daz er nicht gefcheft (vermacht) Hat vor dem 
verenden gut. Meitenrieder, Beiträge 7, 109 v. 1320. Su dem manne day ge— 
ſchäfft (Sengungeglieb) we fu. Scmeller 3, 329. Und gefwilt ir daz ges 
ſchäft; geiwillet ir din gefhäft. Daf, 

Geſchaftskreis — Umfang, innerhalb deſſen ein frei handelndes 
Weſen nach Zweck und Abſicht thätig iſt. — Das liegt außer meinem 
Geſchäftskreiſe. Campe. 

Wirkungoskreis (ſ. wirken ©. 323, Werk S. 170) Umfang, inner: 
halb deſſen eine Kraft oder Thätigkeit ſich äußert, nach Naturgeſetzen, wie 
auch als Kraft oder Thätigkeit des frei handelnden Weſens. Spielraum 
(. Spiel ©, 168), ein aus der Artilleriewiſſenſchaft aufgenommener Aus— 
druck, wo er den Raum bezeichnet, um welche die innere Höhlung einer Ka— 
none größer ſein muß als die Kugel, die daraus gejchoffen wird, damit dieſe 
fich ungehindert darin bewegen fünne, it der Umfang, fo weit fich eine Kraft 
oder Thätigfeit frei bewegen Fann. — Aber gar bald ward jener zunft- und 
gildenmäßig langfaın bewegte Wirfungsfreis dem lebhaften Naturell zu 
enge, Göthe, Leben 10. B. Unmittelbar nach mir wird ein andrer fommen, 
der Shnen nicht foviel Spielraum läft. Daf. 5. ©. 

Gejchäftsträger it im Allgemeinen wer an eines Andern Stelle 
Gejchäfte verrichtet, er mag Dazu ausdrüdlic beauftragt fein oder nicht; 
im Bejondern (wie im Franz. charge d’aflaires) eine Perſon, welche 
bei einem fremden Staate oder Hofe die Geſchäfte des ihrigen beforat, 
zum Unterfchied von dem Geſandten ci. S. 2233). — Wohin mic) 
her aufgeflärt find, hat iman, am, ämun, wonach kurzer oder langer Vocal in 
unferm Wort beitehen Fann, nichts Widerfpreckendes, Oder wäre hier gar fein 
ableitendes —eize, ſondern Ameiza anzunehmen, von meizan (secare)? entweder 
das gelenfige, eingefchnittene Thier (insectum, Zrronor) vgl: Parc, 12131, oder 
das einfreffende? Doc; warum agf. ämetfa, nicht. emzeta?” — In ber Volks— 


ſprache lautet der Name des Thieres auch Ameß, Ametz, Ometz, Amape, 
Aminß, Ominß, Onmeg, Anmetz, Embfe, Imfe (and) in Göthes Fauft), 
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Legationsrath Morig, Geſchäftsträger der Grafen von Iſenburg, 
mimahm. Götbe, Xeben 15. B. 

Bevollmächtigter ift verjenige, der von Jemanden ausbrücdlich die Voll: 
macht bat, an defien Statt Gefchäfte zu vollziehen. — Siehe dich als einen 
Bevollmäckhtigten an, vergiß dic felbit und thue was du für andere zu 
thun ſchuldig wärſt. Göthe, Meiftere Wanderj. 1, 8. 

Gefchäftsanftrag, — beiorger, — dienſt, —fertig, —führer, 
—genoß, — helfer, —klugheit, — kundig, —feitung, — jache, —ftube, 
—unterredung, —verhandlung, —verwalter, —verwefer u. a. — 
Wir tragen alle Plagen der Erde, ‚alle Laſten der rauhen Geſchäfts— 
bahn prahleriſch gerne, und zebren uns arbeitend auf, Benzel-Sternan. 
Man wies fie an den Polizeikommiſſair, in deffen Geſchäftsbezirk 
jo etwas gehörte. Ungenannter bei Campe. In den verjchiedenen 
Aemtern, welchen er vorjtand, Fonnte ibm allerdings große Geſchäfts— 
erfabrung eigen werden. Campe. Daß fie nicht bloß gelehrte und 
eigentlich geſchäftsfähige, ſondern auch geiftreiche und vielverſpre— 
chende Männer in ihre Dienfte aufnahmen. Göthe, Leben 12. B. 
Einer feiner Gejchäftsfreunde gab ihm diefe Nachricht zeitig genug. 
Gampe. Daß zwiſchen beiden eine gemeinjchaftlihe Geſchäftsfüh— 
ung Statt finden follte. Ungenannter bei Campe. Oefters berietb 
ih mich mit ihm über meinen einzuleitenden Lebens- und Geſchäfts— 
gang. Göthe, Leben 12. B. Kan Weiblichkeit dem Geſchäfts— 
geifte genügen? Benzel-Sternan. Männer, die durch Alter, Ver— 
dienft und Geſchäftskunde ſich auszeichneten. Henke Mädchen! 
wo haft du alle die Geſchäftskunſt ber? Benzel-Stemau. Wenn 
es (das Beharren des Charakters) fich durch das Welt: und Ge— 
\häftsleben durcerhält. Göthe, Leben 14. B. Daß er geſchäft— 
los ift, Das ift eigentlich feine Qual. Göthe, Wahlverwandtichaften 
1,1. Wenn geihäftslos fie (die Bettler), durch Nichrsthun fett, 
Almojen erzwingen vom Mitleid. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
4. Moſer wollte als Staats- und Gefhäftsmann wirfen. Göthe, 
Leben 2. B. Der geihäftsmiüde Mann. Henke. Es war heute 
ein Geihäftstag. Kofegarten. Karl Kriedrih von Mofer, der 
feiner Gejchäftsthätigfeit wegen im umnferer Gegend immer ge= 
nannt wurde. Göthe, Leben 2. B. Sie zeigte einen Geſchäfts— 
verftand, der das Allgemeine und Befondere zugleich beiaß und ver- 
fnüpfte. J. Paul, Se ſüßer ihnen diefe Erholung von dem Ge— 
Ihäftszwange däucht. BDenzel-Sternau. 

Schöpfen (für fchepfen, ahd. scefjan, sceffan, scephan, 
scepphan, scephjan, mhd. scheffen, schepfen) 1) Waffer, uneig. 
auch Athem, Luft 2c. fchöpfen; 2) (veraltet) Rechtsurtheil finden; 
3) (veraltet) jchaffen; 4) (Zügerfprache) tränfen, intranſ trinken. — 
Und er ſchöpft' in die ausgebreitete Allmahtsband nur Woge nad) 
Wog' und ſchuf aus jeder em Weſen. Sonnenberg. Daß jept ein 
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Engel mir vom Himmel niederftiege, das Rechte mir, Das Unverfälichte 
ſchöpfte am reinen Lichtquell, mit der reinen Hand! Schillers, Wal- 
lenſteins Tod 3, 21.. In ihrer, nicht in fremder Bruft muß fie Kraft 
ihöpfen Dai. 4, 9. Daß mir faum jo viel Kraft übrig blieb, 
wenn ich ausgeathmet hatte, wieder Athem zu ſchöpfen. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 5. (Da) ſchöpfte ich gleich wieder gute Hoff- 
mung. Daf. 2, 12. Beinliche Fälle an den Hofrath einberichten, und 
alldort die Straff ſchöpfen laffen. Scmeller 3, 378. Gin licht, 
das Got in der jeele ſchöpft. Gailer v. Kaifersberg. 

Ab-, au—, auf—, aus—, bei—, durch—, ein—, ent—, 
er—, fort—, ber—, herab —, herauf —, beraus—, berbei—, ber: 
ein—, berüber- , herum —, berunter—, herzu —, bin—, hinab—, 
binauf—, binaus—, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter—, 
binweg—, binzu— , nach —, nieder—, ver - , vor—, voran —, vor⸗ 
aus —, vorbei —, vorüber—, weg —, zer — zu — zurüd— zuſammen⸗ 
ſchöpfen ſind klar, aber nicht alle gleich gebräuchlich. — Lebe, wer's 
kann, ein Leben der Zerknirſchung, mit ſtrengen Bußkaſteiungen all— 
mählig abſchöpfend eine ew'ge Schuld. Schiller, Braut v. Meſſ. 
Sp wie der Rheinländer das trübe Sandwaſſer aufichöpft, in wel— 
chem er Goldgehalt vorausfeßt. Benzel-Sternau. Indem der Fähr- 
mann von Zeit zu Zeit das Waſſer fleißig ansjchöpfte. Göthe, 
Campagne in Frankreich Detbr. Sie wußten das Intereffe, das dar 
tin cin der Idee lag, bis auf den legten Tropfen auszuſchöpfen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 164. Der Direktor ſchöpfte ohne— 
hin allezeit beim Minifter die ganze Gullenblafe voll bitterer Extrakte 
ein. J. Paul, Titan 14 Er entihöpfte Waſſer zum Zrinfen 
der Mündung des Quelle. Klopftod, Meifias 14, 739. Nachdem 
nun dieſe angenehmen Gegenitände durch die freundlichite Behandlung 
erſchöpft waren. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Es find Werfe, 
an denen fich die Welt Zahrtaufende freuen und bilden kann, ohne 
den Werth) des Künſtlers zu erihöpfen. Göfbe, ital. Reife 8. Det. 
Sein "inner Schlamm hinweggeſchöpft. Shakſpeare, Maß für 
Map 3, 1. Immer nur das Geijtreiche und Bedentende un feinem 
Gegenſtande mit leichter Hand oben wegzuihöpfen Schiller, 
Briefw. mit Göthe 3, 270. 

Anm. 1. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. 
Jetzt vor der Stadt begegnet’ ein waſſerſchöpfendes Mägplein. Voß, Odyſſee 
10, 105. In lebenerfhöpfender Arbeit. Pyrker, Mofes 1. ° Durch Krankheit 
lebenerfüöpft. Pyrker, Maffabäer 3, 

Anm. 2. Das Abgeſchöpf- das abgeſchöpfte Fett 2c, it veraltet. — Als vft die . 
pawfraw fmalg auslaßt, gibt ſy den diernen das erſt abgefhöpff, daraus bie 
ni effen madyen, genant armen man oder regel. Scheirer Dienitorbnung 
v. 1500, 

. Schöpfe (Drt wo, Werkzeug womit man fchöpft); Schöpfer 
(ahd. scafäri, mhod. schepfaere), Schöpferin, ſchöpferiſch, 
Schöpfung (mbd. schepfenunge), Geſchöpf (goth. gaskafts, ahd. 
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k(g)ascaft, mbd. geschepfe, geschepfede, agſ. gesceaft) eriböpf- 
(ich, gebräudhlicher unerfchöpflich erklären fid) aus dem bei ſchöp— 
fen und Schaffen Gefagten und aus nachfolgenden Beifpielen. — 
Da die Schügen jchrien zwifichen den Schepffern (denen die Waſſer 
ichöpfen). Zuther, Bibelüberf. Richter 5, 12. Auc ich dank' es mei- 
nem Schöpfer, Daß er mir, euch — euch zu reinigen die 
Seele, Kraft noch und Vermögen ſchenkt. Herder, Cid 22. Sonne! 
ſo ſei du auch mir die Schöpferin herrlicher Tage. Göthe, Gegen— 
wart. Denn dir, o Freudenſchöpferin, dir nur tönt der Erde 
Jauchzen! Hahn. Die ſchönſte (Welt), die ich in dieſer Art kenne, 
it die von der Phantaſie, dieſer rechten Weltſchöpferin. J. Paul. 
Tief in uns liegt diefe Shöpferifche Kraft. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. Schon fieht man Schöpfungen aus Schöpfungen eriteh'n. 
Schiller, die Künftler. Die ganze Schöpfung ſchläft. Klopftod. 
Holde Flur, o Lieblingsihöpfung der Natur. Kofegarten. Alſo 
beichloffen wir unfer Geheimniß, das Blut der Verſöhnung und die 
Schöpfung des Menden. Klopftod, Meſſias 1, 99. Ward er ge- 
jagt bis zur Erihöpfung. Shafjpeare, Antonius und Cleopatra 4, 
1. In der Stille der Ewigfeit, einſam und ohne Geſchöpfe, waren 
wir bei einander. Klopftod, Meifins 1, 92. Fort mit dir, All: 
tagsgeſchöpf! Pfeffel, der Aeronaute. Die Lehre von den Verän— 
derungen der Erdgeftält und der Erdgeihöpfe Kant. Damals, 
ja damals erjchuf er euch Seraphime, Geiſtergeſchöpfe. Klopitod. 
Ich wollte jogar behaupten, daß man einem ſolchen unglüdlichen Halb— 
eſchöpfe (Hämmling) moralisch durchaus feine Miſſethat zurechnen 
önne. Seume lemente fonderten” fich, es entſtanden Kunſtge— 
ſchöpfe. Herder. Da öffnete er jeinem Lieblingsageihöpfe Blick 
und Seele. Herder. Im zweiten (Zaqewerf) war der Himmel aus 
Wafler und Luft gebildet; im fünften alfo Waſſer- ud Luftge- 
\höpfe. Herder. Der (Didter) uns — Mißgeſchöpfe 
für Menſchen verkaufen will. Leſſing, Hamburger Dramaturgie 30. 
Und wie ſollten wir dieſem Staubgeſchöpfe zumuthen, ſich den 
Anfang der Welt zu denken? Herder. Zuletzt bat fie (die Sprache) 
ſich aljo bis auf den fühnen Gipfel verjtiegen, anf dem fie wie ein 
Wolkengeſchöpf ericheint. Herder. Wie der Reichthum der Natur 
erſchöpflich ift, jo find auch ihre Bedürfniffe. Schloffer. Beſonders 
war er unerfchöpflich, einzelne Menſchen komiſch darzuitellen. Göthe, 
Leben 7. B. Die (Natur) bei ihrer Unerſchöpflichkeit feinen 
Kraftverluft kennt. 3. Paul, Heiperus 23. 
Anm. Geſchöpf hatte früher auch die Bedeutung Anordnung: Alfo verließ 
Abraham aus Befehl und Geſchöpf Gottes feine Heimat, Aventinns, Chronik 26. 
Schöpfbar, —behälter, —borfte, —brunnen, —buhne (im Waf- 
ferbau), —eifer, —galgen, —gebäu (im Bergbau), —gefäß, —gelte, 
—geſchirr, —gezeug, —glas, —haken, —fanne, —telle, —kübel, 
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— löffel, — mühle, — probe, — quelle, —rad, —rüſſel, — ſchaufel, 
—topf, — wert, —zeug; Schöpferſtuhl (bei den Papiermachern) 
u. a.; Schöpfungsmorgen u. a. — Bei einem ſolchen Schöpf— 
rade. J. Paul, Titan 9. Zeus mit Schöpfersblicke beſtätigte 
den Tauſchtractat. Pfeffel, der Fuchs, der Spürhund und der Luchs. 
Des Schöpfergeiſtes Sonnenkraft. Ebert. Die einſt mit flüchti— 
gem Gefieder voll Kraft aus euren Schöpferbänden ſtieg. Schil— 
ler, die Künftler. Deines lauen Odems Schöpferhauch. Gbert. 
Komm’ in der ewigen Schöpferbuld. Sonnenberg. Ich ſehe, daß 
du wenig weißt von Schwung und Schöpferkraft. Ubland, Ge— 
ſpräch. Mit ewiger Schöpferlieb . . . blickt' er hinunter. Son— 
nenberg. O daß ich fie (die Anſicht) mit der Klarheit, Wärme und 
Schöpfersmacht (beifer Schöpfermacht) gebe. Herder. Und zau— 
berte in stiller Schöpferwonue und wonniger Zonfülle das wort- 
[oje Lied der innigen Seele. Benzel-Sternau. Aufgerufen vom Schöp— 
ferwort deines lieblichen Roſenmunds. Gollin. — (Daß er) fie ja 
bei dem Schöpfungsbaue mit vergeffen. Herder. Mit der 
Schöpfungsfeier. Herder (Jener) heilig befungene Tag, den 
ihr, nach Vollendung der Welten, einft an dem Schöpfungsfeite 
begingt, Klopitod, Meſſias 1, 458. Wie weit mag dieſe Schöp— 
fungsfolter fie auch verfpannt und verichraubt haben! Herder. 
Im zunehmenden Geräufche und Schöpfungsfreude. Herder. Seit 
man einmahl dies Stück aus unferer Welt, aus dem Horizont menſch— 
licher Kenutniffe in die Ewigkeit göttliche Schöpfungsgedanfen 
jegte Herder. Solch ein Zauberbild in der Seele - eines Morgen— 
länders mußte unfer Schöpfungsgefang fein. Herder, Bild, Ger 
mählde der Mörgenröthe, und zugleich Schöpfungsgeſchichte. 
Herder. Ach, daß die immre Schöpfungsfraft durch meiner Sinn 
erſchölle! Göthe, Künftlers Abendlied. Als die Welt im tiefiten 
Grunde lag an Gottes ew’ger Bruft, orduet’ er die erite Stunde mit 
erhabner Schöpfungsluft. Göthe, Wiederfinden,. Meine Liebe zu 
Nareiß war dem ganzen Schöpfungsplane gemäß. Göthe, Meijters 
Lehrj. 6. Die Sabbatdämmerung feiner Schöpfungsitunde war 
ſchon feine feligite Leruftunde, vorm Munde und Autlig Gottes. Her— 
der. Aufgejagt vom Schöpfungsfturm Schiller, Laura am Cla— 
vier, Das junge Volk, es bildet fi ein, fein Tauftag follte der 
Schöpfungstag fein. Göthe, Sprichwörtlich. (Ihr babt) im 
Schöpfungsträumen euren Geift gewiegt. Collin. Damit war 
denn das Schöpfungswerf von Ddiefer Seite beſchloſſen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 6. Wenn fie in der Schöpfungswocde ge— 
lebt hätte. 3. Paul. Ich follte aufiteh’'u mit dem Schöpfungs- 
wort, und in die hohlen Läger Menſchen ſammeln. Schiller, Wal— 
lenfteins Tod 3, 13. 


Schöffe, niederd. Schöppe Cahd. scafino, scefino, mhd. scheffe, 
schepfe, ital. scabino, franz. Echevin, engl. eschevin, echevin, 
mittellat. scabinus) der beifigende Urtheiliprecher. — Bon der Thüre 
finfer Hand bis in die gegenüberjtehende Ede, als auf der erften Banf, 
jagen die Schöffen. Göthe, Leben 1. B. Bis er mehrere Frei- 
ihöpfen antraf, die ihm hülfreihe Hand leiſteten. 3. Möfer, die 
weſtphäl. Freigerichte. 

Schöff(pp)enbar, —brot, buch, —eid, —geriht, — kammer, 
—fifte, —meifter, — pferd, —recht, —ſchreiber, —ftube u. a. — 
Daß er bei der nächſten Bacanz auf der Schöffenbanf zu der er— 
(edigten Stelle gelangen würde, Göthe, Leben 1. B. Meinen Groß- 
vater in der Mitte des Schöffenraths. Daf. 2. B. Der Schöp- 
penſtuhl ift mit lauter Leuten befeßt, die der römifchen Rechte un— 
fundig find. Göthe, Göß v. B. 1. 

—Schaf, auch Schaff, Schäffer, Schapf (ahd. scaph, mhd. 
schaf, altj. scap) 1) Gefäß von Böttcherarbeit; 2) Getreidemaß; in 
diefer Bedeutung an andern Orten lieber Das davon abgeleitete Schef— 
fel (ud Schäffel, Schaffel, ahd. scefil, mhd. scheffel, alt. 
scepil, sceffil, mittelniederl, scepel). —- Ein fchaff mit wazzer. 
Schmeller 3, 326. Hat fih ein folder Plagreng- erhebt als der mtit 
fhapfen guß. Daf. 3, 337. (Anderswo jagt man: als wenn es 
mit Kübeln jehüttete.) Nehmen fie uns das Unſre in Scheffeln, 
müffen wir's wieder befommen in Löffeln. Schiller, Wallenft. Lager 1. 

Anm. Das nuhd. Wifvel fol, nah Friſch, pefonmengegogen fein aus 
wihscepel, niederfädhf. wiheschebele, d. i. Meichfcheffel, welches ehemals ein ge- 
wiffes großes Maß bezeichnete. 

Schiff ') (goth. altſ. altn. skip, ahd. seice)f, mhd. schi(e)f, agſ. 
scip, engl. ship, ſchwed. skepp, dän. skib, neuniederl. schip) ur- 
ſprünglich etwas Gemachtes, Zeug, Fahrzeug, Gefach, Gefäß, wie auch 
nd. noch in verjchiedenem Sinne (ſ. Schaf und vol, franz. vaisseau, 
engl. vessel — Schiff, aus lat. vas — Gefäß). Davon ſchiffen 
(mhd. schiffen) einfach und in verfchiedenen Zujammenfegungen. — 
Gewiß hat man en Schiff in Noth gefehn. Schiller, Tell 4, 1. 
Sieb, wie das Schifflein auf den Wellen ſchwankt! Daf. 1, 1. 
Dein Bater hat fie (die Stube) ‚voll mufifalifchen und malerifchen 
Schiff und Geſchirr geitellt. 3. Paul, Hefperus 17. Die Schiff: 
fein (der Weber) herüber hinüber ſchießen. Göthe, Zauft 1, 95. 
Das Schiff der Kirche ift ein offner Hof. Göthe, ital. Reife Pa-⸗ 
lermo 6. April 1787. — An welhem (Gerüft) das Brandichiff 
fih angehängt. hatte... . Indeſſen vermehrten fid) die Feuerfdiffe... 
Daß er die zwei großen Minenjchiffe viel zu ſchnell folgen ließ... 


1) Grimm (Gram. II, 435) fagt: »scip gehört zu einem verlornen Verbo 
skipan, skap, aus dem hernach skapan, sköp ermwuchs.“ 
43 
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Die Bulverjchiffe, welche bejtimmt gewejen waren, das ſchwim— 
mende Werk zu entzünden. Schiller, Belagerung von Antwerpen. So 
wie in Donner und Blig der wilde Sturm zwei Bruderjciffe 
trennt. Wieland, Oberon 1, 6. Fracht- und Marktſchiffe 
verweilten in ihrer Nähe. Göthe, Meiiters Wanderjuhre 2, 7. 
's ift das Herrenfchiff von Uri. Schiller, Tell 4, 1. Den Boden 
des weitumfaffenden Ladſchiffs. Voß, Odyſſee 5,249. Sieht er 
im Sturm das große Meerjchiff ftranden. Schiller, Walleniteins 
Tod 5, 4 So ſahen jie ein wohlverziertes Prachtſchiff heran— 
gleiten, Göthe, Meiſters Wanderjabre 2, 7. Ein mauriſch Räu- 
berichiff gewahrtee man in einer Bucht. Schiller, Braut von 
Meifina Daß ih auf dem. Berggraben fleine Rindenjchiff- 
chen mniederfahren ließ. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 4 Ein 
Mann, der beitändig im Ruderfchiffe herumfährt, Voß, Odyſſee 8, 
161. Und Schlachtſchiff ſtürzte nah Schlachtſchiff nieder zum 
Abgrund. Sonnenberg. — Wer mit euch wanderte, mit euch jchiffte! 
Schiller, Marian Stuart 3, 1. Er bat feine Freunde, noch diefen 
Abend abzujchiffen J. Paul, Titan 1. Damit fie jeinen Lebens- 
ballaft ausſchifften. J.Paul, Hejperus 16. In der Ewigkeit nim— 
mer ermeßnem, nimmer befchifftem Ozean treiben die Zeiten. Kos 
fegarten, Hymne am die Tugend. Woher durchſchifft ihr die 
Woge? Voß, Odyſſee 3, 71. PBhiline trieb, die Gejellichaft zauderte 
nicht, und war bald eingeſchifft. Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 9. 
Wir nunmehr entjchifften zugleich dem Gejtade von Troja. Voß, 
Odyſſee 3, 276. Als nun doppelt jo weit fortjchiffend ind Meer 
wir gekommen. Daf. 9, 491. Im gleitenden Zahrzeug heimzuſchif— 
fen. Pyrker, Tunifias 6. Da fameft du den Strom berabge- 
ſchifft. Uhland, Herzog Emft?2 Bon da Ichifften wir über nach 
Küßnacht, gingen auf Immiſee, jchifften auf Zug, wanderten auf 
Horgen und fchifften dann wieder nah Stäfa herüber. Göthe, 
Briefw. mit Swiller 3, 304. Freudig fchiffte des Kaiſers Macht 
im jaufenden Wind hin. Pyrker, Zunifias 4 Daß fie zum troifchen 
-Land hinaufzuſchiffen beichloffen. Boß, Ilias 11, 22. Aber 
nachſchiffen dürf' ich dem Briefträger nicht. 3. Paul, Hefperus 1. 
Wer hätte nicht zuweilen jenes Vorgebürg umſchifft? Platen, Die 
verhängnißvolle Gabel 2. Ihr Zeugniß, daß ich mit meinem flebenten 
Buche wenigftens glüdlich vor der Klippe vorbeigeſchifft bin, ift 
mir don großem Werthe. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 197. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht. Göthe, Kauft 2, 201. 

Shiffer, Schifferin, Schifferet, ſchiffbar, Schiffung. 
— Es ſäuſeln die Winde, es regt fih der Schiffer. Göthe, glüd- 
liche Fahrt. (Er) ftürzte fich, die Freunde zu befreien, lebend in des 
Todtenfchiffers Kahn. Schiller, das Ideal und das Xeben. Ich 
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ſetzte mich mit ihr ein und hatte meine Freude an der Gewandtheit 
der ſchönen Schifferin. Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 11, Da 
der Po bis weit in das Land hinein ſchiffbar if. H. Leo. Und 
waz wir Hamburger Schiffung (Schiffe) ze Wienne haufen. Ur: 
funde v. 1351. Bürger, die dan alle Schifftung (Schiffe) varn 
und daz waßer pawen. Regensb. Hausbuch v. 1425. | 
> Schiffamt, — bank, —bauer, —bauholz, —baumeifter, —bein, 
— befteurung, —biene, —bobrer, — boot, — brot, —fahne, —fracht, 
—gefecht, —geld, —geräth, —geihüß, —hafen? —bhalter, —handel, 
— holm, —holz, — junge, —fampf, —kette, — find, —knecht, —kopf, 
--frieg, — kunde, —funft, —lände, —laft, —leine, —leiter, — leuchte, 
—Jleute, —mäfler, —manı, —maß, —mörfer, —mühle, —müller, 
—mumme, —mujchel, —müße, —nagel, —oberft, —officier, —ord⸗ 
nung, —pech, —pferd, —pfund, —prediger, — recht, —reich, —rofe, 
—rüftung, — ruthe, —ſand, —jäule, —ihnabel, —ſchuh, —ſeil, 
— foldat, —ſpiel, —ſtange, —fteif, —fteller, —ſtopfer, —ftüd, —tau, 
—theer, — treppe, —uhr, — voll, —wagen, —werft, — wetter, —winde, 
— wurm, — zahl, —zeug, —zier, —zimmermann, —zimmerplaß, —zoll, 
— zug, —zwiebad u. a; Schiffsbalfen, —bau, —bauch, —bauer, 
—baumeifter, —befehlshaber, —befleidung, —bewegung, —boden, 
— boot, —bord, —fahne, —flagge, —fracht, freund, -- führer, 
— gebäude, —geleite, —geräth, —gerippe, — haken, —hauptmann, 

* holm, —junge, —fammer, —kette, —kind, — knecht, — koch, 
—krone, —füche, —ladung, —laſt, —leiter, — leuchte, — mannſchaft, 
—mörſer, — mühle, —obertheil, — ofſicier, part, —partener, —pre= 
diger, —pumpe, —rath, —reeder, —roſe, —ſchnabel, — ſchwenkung, 
— ſoldat, —ſpiegel, —tau, —treppe, —untertheil; --volf, —wappen, 
—werft, — winde, —zeug, —zier, —zimmermann, — zunge u, a.; 
Schifferbirne, —junge, —kalender, —knecht, —knoten, —müße, 
—ıod, —fprache, —zirkel, —zunft u. a — Der ſchiffaufſtür— 
mende. Zuftball. Pyrker, Zuniflas 6. Auch find dort. nicht Meifter, 
des Schiffbaus. Voß, Odyſſee 9, 126. Zu dem Raum. des hoch— 
gewölbeten Schiffbords. Pyrfer, Tunifias 3. Schiffbrehende 
Stürme. Shafejpeare, Machbetb 1, 2. Wie an einem Balfen im 
Schiffbruch. Göthe, Tag- u. Jahreshefte 1793. Schiffbrüdhig 
fafl”. ich noch die legte Planfe! Göthe, Eugenie 5,7. Noch glüdlich, 
aus der Schiffbruhsnoth das Leben wenigftend auf einem Brett 
zu retten. Wieland, Oberon 9, 55. Der die Schiffbrüde anzu 
zünden bejtimmt fei. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Das find 
Abenteuer älterer, unfähiger Schifffahrer. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 199. Aber wer weiß, ob er jelber nicht auch mit dem 
Leben die Schifffahrt fern von den Seinigen büßt? Voß, Odvffee 
2, 333. Vernimm dann, was in heiter Mondnacht jüngft ein 
Schiffgenoß auf dem Verde erzählt! Uhland, normännijcher Brauch, 
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Daß er die vier Schiffhaufen allzu geſchwind hintereinander ablau— 
fen ließ. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Die beid' an den 
Enden ihr Schiffheer aufgeſtellt. Voß, Ilias 11, 8. Schiff— 
kundige Männer. Voß, Odyſſee 8, 91. Als Schifflenker und 
Läufer. Voß, Odyſſee 8, 253. Wie wenn ein Gott Schiffleuten 
nach ſehnlichem Harren den Fahrwind ſendet. Voß, Ilias 7, 4. Der 
Unterheubtman gleubet dem Schiffherrn vnd dem Schiffman. 
Luther, Bibelüberſ. Apoſtolg. 27, 11. In allen Geſprächuntiefen gibts 
keine herrlichere Schiffpumpe, als eine Hiſtorie. J Paul, Heſpe— 
rus 16. Andere waren in den Schiffſeilen hängen geblieben. 
Schiller, Belagerung von Antwerpen. Erlag in einem Schiffſtreit. 
H. Sachs. Mit den oberiten Schiffesgebietern. Pyrker, Tuni— 
ſias 3. Gewiß mit der nächiten Schiffsgelegenheit. Shafeipeare, 
Eymbeline 1, 4 Wenn die Winde günſtig find und Schiffsgeleit 
fi findet. Shafefpeare, Hamlet 1, 3. Mit diefen Worten ermannte 
er fich und lieg feine Schiffsgefellen rufen. Göthe, Unterhaltun=- 
gen deutſcher Ausgewanderten. Man laſſe fih von dem Schiffäge- 
wimmel nicht mit- fortreißen. Göthe, Meifters Wunderj. 3,9. Hier 
biß der alte Schiffsfaplan... fein Pfeifenrohr in Stüden. Pfeffel, 
die Exegeten. Nur die "Wellen rauſchten am Schiffsfiel. Pyrker, 
Zunifias 2. Nun jü, verfegt der Schiffspatron. Pfeffel, der’ 
Stodfid. (Ein Dad, das) ſechs Schuhe hoc über den Schiffs- 
rand emporragte. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Im engen- 
den Schiffsraum. Pyrker, Tuniſias 2. Eur Schiffsvolf (find) 
Zandjoldaten . . . Der Schiffsmacht Ueberzabl verbrennen wir, 
Shafjpeare, Antonius und Cleopatra 3, 7. — Daß fie ein neues 
Weiten und Schifferhoſen . . . haben wolle. Göthe, Meiiters 
Lehrjahre 2,9. Wenn ihr uns nur fo ferner labt, uns wadre Schif— 
ferfnaben. Göthe, Fauft 2, 176. Mein Diener ging mit. ihm in 
eine Schifferfneipe. Göthe, Campagne in Frankreich Detbr. Ka— 
ftanien hatt? en Schifferweib im Schoß. Shafefpeare, Macbeth 1,3, 
Anm. 1. Hierher gehört, nah Schmitthenner, auh Schupyen — 
Gefäß von einem PViertelmaß, |. Sch a f(S. 673). Nah Schwend könnte, da oberd. 
Kopf, Köpf (ahd. choph, mhd. kopf, anf. cop, mittellat. coppa, cuppa, franz. 
coupe). fich in ähnlicher Bedeutung findet, das Wort (Schuppen) auch daher Foms 
a ag ſ, was ich nicht glaube. Stieler leitet das Wort gar von 
nr Anm. 2. Das fchweizerifche Schafreiti — Kuüchenſchrank (ahd. scaf- 
'raid(t)a, scafareita,.scafreiti, mhd. 'schafreite, niederd. scapreida) iſt gebildet 
aus Schaf (tabulatum quoddam superponendis utensilibus aptatum, quod 
* appellant scaph) und Reite (ahd. hreiti, mhd. reite) = Raum (vgl. 


orfeite). 
. (Wurzel slah, slag.) V 
Schlage, ſchlug, geſchlagen, ſchlagen (ahd. slahu, sluoh, 
sluogum&s, slaganer, slahan; mhd. slahe, sluoc, sluogen, ge- 


677 


— — 


slagen, slahen und slän; goth. slahan, agj. slagan, slän, sl&agan, 
altır. slä, fchwed. sla; Wadernagel vol. gr. Aa& — mit der Ferfe, 
mit dem Fuße hinten ausichlagend) jcheint die Grundbedeutung wer- 
den, gerathen, und zwar auf ſchnelle Weile, zu haben, wird nhd. 
in gar verjchiedenem Sinne gebraucht. Folgende Bedeutungen find, 
ald die gemöhnlicheren, bejonders gu beachten: 1) werden, eine Ver— 
änderung annehmen: Wurzeln, aus der Art jchlagen; 2) den Ort, 
oder die bisher befolgte Richtung des Weges verändern, eine Richtung 
nehmen: ich ichlage mich vechts, er ſchlug fich zu den Feinden, ſich 
ins Mittel; 3) eine mit Heftigkeit oder Doch mit einer gewiffen, größern 
oder geringem Gejchwindigfeit die Luft Durcchfchneidende Bewegung 
machen, auch auf eine ſolche Art bewirken, bervorbringen: die Flamme 
ihlägt in die Höhe, ein Rad, einen Berbrecher in Feſſeln, die Füße 
übereinander ſchlagen; 4) durch die genannte Bewegung auf etwas 
treffen, meift mit einem Scull: mit dem Kopf am die Wand, einen 
Pfahl in die Erde, einem hinter die Ohren, der Bliß ſchlug in das 
Haus; 5) ſich bewegen wie mit Auftreffen: dis Herz fchlägt; 6) einen 
Schall von ſich geben, bervorbringen, gerne mit dem Nebenbegriff 
einer Damit verbundenen fchnellen oft auch vegelmäßigen Bewegung: 
die Nachtigall, die Glocke ſchlägt, die Trommel, die Drgel fchlagen; 
7) durd Schlagen bewirken, eine Veränderung bervorbringen, eine 
gewiffe Zubereitung geben: Holz, Geld, die Wolle, eine Brüde, einen 
um Ritter, eine Ader, die Saiten, Gier in die Suppe; 8) mit Waf- 
fen gegen einander kämpfen; 9) wie mit Waffen einen treffen: ein ges 
ihlagener Mann, mit Blindheit jchlagen; 10) (Jägerſprache) fangen, 
von den Raubvögel mit Bezug auf das Einfchlagen der Krallen ge— 
jagt, auch hauen, verwunden mit den Hauzähnen; 11) (Volksſprache) 
für jchlachten: ein Rind; 12) (veraltet), auf die Weide treiben; 13) 
(Bolksiprache) eine gewilfe Summe Geldes über den Werth zum 
Preiſe der Sache thun, alfo nad 1 eine Veränderung bewirken: - die 
Unkoften auf die Waare, die -Zinfen zum Gapital; 14) (Volksſprache) 
aufachten, aufmerken. — Es jollen jchöne Blume in den Beeten die 
breiten Wurzeln ſchlagen. Göthe, Taſſo 5, 4 Ich bin fo fehr 
nicht aus der Art geichlagen. Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 2. Ehe 
er in der glüdjeligen Inſel zu Lande Schlägt (anlandet). Bodmer. 
Unterwegs ſchlug fih noch ein junger Menich zu ung.. Göthe, Ben- 
venuto Gellini 1, 7. (Er) ſteht im Begriff, fich zu ‚dem Feind zu 
ihlagen. Schiller, Walenfteins Tod 3, 2. Wer durch's Leben fi 
friſch will Schlagen, muß zu Schuß und Trug gerüſtet fein. Schiller, 
Tell 3, 1. Der Himmel fhlage durd ein Wunder fich ins Mittel, 
Schiller, Jungfrau v. O. 5, 7. Und über die ehernen Säulen ſchhug 
ein jchweflichter Dampf mit blauen Flammen. vermijchet. Zachariä. 
Hochmüthig ſchlug ein Pfau fein Rad. Schlegel. Die Liebe fchägt 
nur die Gemüther und Schlägt den Reichthum in den Wind, Voß. 
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Ich will mir Sylvia aus den Gedanken ſchlagen. Geller. Da 
ſah ich, daß ich mit der Hand in die Kohlen geichlagen. Göthe, 
Götz v. B. 3. Der Schmerz jchlug meine Zähne Enirichend an ein— 
ander. Schiller, Don Karlos 1, 2. Und bier der Frevler, der dem 
Reiche und dir die Wunde ſchlu 8 Wieland. Wenn jein erhabnes 
Herz vergeffen hat für Menjchlichleit zu ſchlagen. Schiller, Don 
Karlos 1, 2. Liebe Nachtigallen, ſchlaget früb, o früh! vor mei— 
nem Fenfter, Göthe, die Mufageten. Da rann fein Sand und feine 
Glocke ſchlug . . . Die Uhr Schlägt feinem Glücklichen. Schiller, 
Piccolomini 3, 3. Sie ſingt den ganzen geſchlagenen Tag. Mül— 
ler. Wenn die Trommel wird geſchlagen. Schiller, Piccolomini 2, 
7. Und heimwärts jhlägt der janfte Friedensmarjch. Schiller, Pie— 
colomini 1, 4. Da ichlug der Greis die Saiten. Uhland, des Sän— 
gers Fluch. Hier unter diejem Felſen laſſet uns Halt — und ein 
feſtes Lager ſchlagen. Schiller, Jungfrau v. DO. 2, 1. Schlägt 
er nicht Geld wie der Ferdinand? Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Du hörteft, welche Schluchten er geichlagen. Schiller. Als wir bei 
Deſſau mit dem Mansfeld jchlugen. Schiller, Piccolomini 1, 1. 
Graf Tilly war am Lech aufs Haupt geichlagen. Daſ. 1, 2. Er 
ihlägt uns einen Haufen nach dem andern, Göthe, Götz v. B. 3. 
(Ich will) dein volck mit Beitifeng ſchlahen. Luther, Bibelüberf. 2. Moſ. 9, 
15. Die Menner worden mit Blindheit gefhlagen. Da. 1. Moſ. 19, 11. 
Wie vil Vichs Einer auff die gemain Waid jchla gen mög ? Lori, Rechrain v. 
1616. O ihr zu geduldige Marktkörbe, daß ihr ſo oft auf euch ſchlagen 
laßt 9). Faſtenexempel. Da er (David) den zipffel Saul hatte abge: 
Schnitten, ſchlug er in fich (achtete er auf jeinen inneren Zuftand). 
Luther, Bibelüberj, 1. Sam. 24, 6. 


Klopfen (ahd. ch(k)lophön, clofön, chloppön, mhd. klopfen, altn,.klappa, 
engl. clap, ſchwed. klappa, dän. klappe, wallach. clopotire) zunächft wol in 
hohlem Tone mit einem Körper wider einen andern auftreffen, gewöhnlich wenn 
es gleich Hinter einander wiederholt gefchieht; dann überhaupt einen Körper 
wider den andern bewegen, fo daß er in vollerem Tone auftrifft, es mag dies 
nun ganz leife oder itarf fein. Pochen (ahb. pohhan? mhd. pochen? Zie— 
mann führt beide Formen an, Graff hat fie nicht; ſchwed. boka, holländ. 
beuken, franz. buquer, ital. picchiare, poln, pukan) durch das harte, ſto— 
Bende Auftreffen eines Körpers wider einen harten andern einen ftarfen dumpfen 
Laut hören laffen, gewöhnlich mit Wiederholung gleich hinter einander. — 
Treffen f. S. 53. — Geht, geht, auf den Altan! Der Lord Mayor klopft. 
Shafjpeare, K. Richarb IH, 3, 7. Wenn die Hoffnnng gefbannt in der Jüng- 
linge Flopfendem Herzen wühlt und pochen de Angft. Voß. Bald nach 


’) Auf den Markifork Ihlagen in Münden und wol auch an andern 
Orten die Mägde, wenn fie für das Gingefaufte der Herrfchaft mehr, als ber Bahr: 
heit gemäß ift, verrechnen. 
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diefer Unterredung hörte man an ber fleinen Pforte pochen. Göthe, Meifters 

Wanderj. 2, 2. 

Hbfchlagen 1) duch Schlagen auf irgend eine Art abfondern, 
trennen (eig. u. umeig.): einem den Kopf, den Hut, Nüffe vom Baum, 
ein Schloß von der Thüre, eine Bude; 2) durd Schlagen oder fonft 
wie eine andere Richtung geben: den Sturm, das Waſſer, einen Hieb; 
3) nicht gewähren ſ. ©. 147; 4) durch Schlagen nachbilden: einen 
Stempel in Blei; 5) gehörig, ſehr ſchlagen; 6) fchnell im Preife ge- 
tinger werden, auch ſchnell an Stärke abnehmen: das Getreide, Die 
Kälte ift abgejchlagen; 7) ausnehmen, nicht in Anschlag bringen; 8) 
von feiner Richtung ſchnell abweichen, ſich entfernen; 9) (veraltet) er« 
Hatten, vergüten. — Sohn desjenigen Pulei, dem man den Kopf ab— 
ſchlug. Göthe, Benvenuto Gellmi 1, 6. Wir fanden auf Mitte 
Weges Wellen und Reifig eines abgefchlagenen Birkenhölzchens, 
Göthe, Campagne in Frankreich 12. Sept. Die Stürme wurden ab- 
geihlagen Schiller, Maria Stuart 3, 1. So wie Einer hier fein 
Waſſer abſchlug. Lichtenberg, phyf. Bemerkungen. Cie wollen uns 
niemals einen Nachttopf geben, und Da Schlagen wird in den Ka— 
min ab. Shaffpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 1. Wenn du mid 
liebt, kannſt du mir wohl eine Bitte abſchlagen? Schiller, Räuber 
1, 3. Das Kloiter it jchön gelegen, wenn man den bier lange an— 
bultenden Winter und jeine nicht jehr fruchtbare Gegend davon ab— 
ſchlägt (ausnimmt). Sulzer. Im Wald mid) von der Straß ab- 
ſchlug. 9. Sachs. Bon der bildlihen Phantafie ſchlägt der Weg 
des bildlichen Wiges fi weit ab. %. Paul. Hat er jm an ichte 
(etwas) gejchadt, daz jol er jm abſlahen zwifpilt (zweifach erfegen, 
vergüten). Schmeller 3, 440, 

Fallen (f. d.) minder ſchnell im Preife geringer werden, wirb bei jebem 
veränderlichem Stande des Preifes der Waare ins Mindere gefagt, während 
abfchlagen einen feiten Preis vorausfegt, mehr vom Kleinverfauf flieht und 
von der Waare und dem Käufer in Bezug auf diefelbe gefagt wird. Die ans 
dern Syn. von abſchlagen f. ©. 147. . 

Anfchlagen 1) heftig am etwas fchlagen, daß ein Schall eutfteht; 
2) im Bejondern die Glode erichallen machen, obne daß fie bewegt 
wird; 3) an etwas fchlagen und Dadurch zeichnen: die Bäume, welche 
gefällt werden follen; 4) das Werkzeug zu einer Handlung bereit ma- 
hen, in gewiffen Redensarten: das Gewehr, die Sidyel; 5) allge- 
meiner eine Handlung beginnen, wobei (in verfchiedenem Sinne) ge= - 
ſchlagen wird: Feuer, einen Accord, beim Drejchen den erſten Schlag 
thun, anfangen zu bellen |. ©. 462; 6) durch Schlagen anheften, 
feftmachen: ein Schloß, eine Bekanntmachung; 7) von dem Ganzen 
und in feinen Theilen die Größe nad der Zahl genau beftimmen;, 8) 
die gedeihlihe Wirkung thun, welche beabfichtigt wird oder in dem, 
was wirkt, iſt; 9) durch Anjchlagen verdorben werden; 10) (veraltet) 
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überlegen, einen Anſchlag machen; 11) GVolksſprache) das gemähte in 
Schlägen liegende Gras auseinander freuen; 12) (veraltet) anmeffen: 
ein Kleid. — Schleunig hinweg mit dem Fuße ließ er den Tiih an— 


Ihlagend. Voß, Odſſee 22, 19. Es brummt die Glode noch, die . 


elf ſchon angefchlagen. Bürger, Lenore. Wenn fo einer ruft: „Halt!“ 
und anjchlägt (mit dem Gewehr), meinft Du, man hielte? Göthe, Egmont 
4. Schade, daß unfere Operndichter nicht in dem Tone fortgefahren find, 
den Weiße angefchlagen hatte. Seume. Wenn ich Euch nun fage, 
daß ich ſelber dieſe Sait’ ihm anzufchlagen bereits verfucht. Leſ— 
fing, Nathan d. W. 3, 10, Den Scenfeln ſchlug man Feſſeln an. 


Opitz. Ein Jeder gibt den Werth ſich ſelbſt. Wie hoch ich mich anz= 


fhlagen will, das ſteht bei mir. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 8. 

Die befte Begegnung ſchien nicht anzufhlagen. Göthe, Wahlver- 

wandtfchaften 2, 18. Alle Euren haben auch nicht anfchlagen wol- 

fen. Göthe, Lila 1. Darumb ſchlug (trat) er eine Reiß nach Welich- 
land ai. Wventinus, Chronit 1580. Bl. 269. 

Anpochen und anklopfen erflären fih aus pochen und Flopfen S. 

- 678. — Läuten (j. lauten S. 3235) eine Glocke erfchallen machen, fo daß 

die Glocke dabei in vollen Schwung gefept wird. „Man beiert, indem man 

den Rand der ruhenden Gloden mit den Klöpfeln durch befeftigte Seile tact= 


mäßig anfchlägt. So werden auf dem Lande die Feiertage den Abend vorher - 


angefündigt“, ſagt Voß in einer Anmerfung zu der unten angeführten Stelle. 
Das Wort it nieberdeutfh. Bimmeln (hier und da auch bembeln, bim— 
bein) iſt zunächit das helle Schaflen von Gloden, Yeren Ton bim! bim! 
nachahmt; dann füldhe Glöckchen erfchallen machen, indem fie geläutet werben. 
Stürmen (ahd. sturmjan, sturmen, agf. styrmian, mhd. stürmen, von 
Sturm ahd. mhd. sturm, agf. storm, stearm, altn. stormr) eigentlich 
zum Sturm läuten; dann die Glocke tactlos, überhaupt unregelmäßig 


und . heftig "anfchallen machen. — Bellen und die Syn. ſ. S. 46. — 


Schätzen (ahd. scazön, scazzön, mhd. schetzen, von Schatz S. 497, 
altf. scat, altfrief. skat, schat, ſchwed. skatt Geld, beitimmtes Geldſtück; 
dann auferlegte Geldabgabe; weiter Reichthum an werthvollem Beſttz; allmä— 
lich aufbewahrter Vorrath oder Reichthum an Geld und überhaupt vorzüglich 


Werthvollem, eig. und fig.) eine ungefähre Größenangabe, eine wahrfcheinliche 


Größenbeflimmung machen, wie fie nach der Anfchauung dünkt. "Berechnen 
(von rechnen goth. rahnjan, ahd. rahhnjan, von Grimm gefolgert aus 
‚ rechnunga, mh. rechnen, engl, reckon, ſchwed. raekna, dän. regna, hol: 
länd. rekenen) die Größe durch Rechnen finden und beflimmen. — Ber: 
fangen (f. fangen) eindringliche Wirkung haben, d. h. machen oder fein, 
daß das, was aufgenommen werben full, mit Eindruck aufgenommen wirb und 
förderlich. iftz dann überhaupt wohl zu Statten fommen. Berfhlagen .f. 


©.684,-- Gehe hin, mein Freund, und flopfe mit dem Ringe nur an, du : 


wirft Wunder fehen, fagte meine Geliebte. Ich trat Hinzu, und hatte Faum 
angepocht, fo. erlebte ich wirklich das größte Wunder. Göthe, die neue 
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. Melufine. — Gern wohl hört’ ich vordem, wenn zum morgenben Feſte der Küfter 
beierte; doch nun fihallts mir wie Todtengeläut von dem Kirchthurm! 
Voß, die Leibeigenen 3, Raſtlos nun erflang das Getön der Rürmenden 
Glocke. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 70. Hört ihr's wimmern hoch 
vom Thurn? das if Sturm! Schiller, Glode, Als vie Sturmglode 
geläutet wurbe. Göthe, Leben 5. B. Um ihren Dienft hoch anzuſchla— 
gen, ſchätz' ich fein Leben nicht genung. Alxinger, Doolin 4, 83. Bereds 
net er alles, Göthe, Fauſt 2, 805. (Sie) ftellte Berehnungen an. 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 10. Schiden Sie zn mir, wenn bei der Fran. 
Liebiten Fein Troft verfangen follte. J. Paul, Siebenfäs 3, 
Ausſchlagen 1) durch Schlagen herausbringen: die Zähne, ein 
Gi, den Boden aus einem Fafle; 2) auseinander jchlagen, ausbreiten: 
bei den Weißgerbern die Felle, bei den Jügern die Leinen, tn den 
Münzen die Schrötlinge; 3) auswärts jchlagen, umichlagen, verbrä— 
men: einen Rod mit rothem Tuch; 4) inwendig beichlagen: ein Zim— 
mer mit Zeppichen, einen Wagen mit Tuch; 5) vorwärts, jeitwärts, 
von fich wegichlagen: den Ball, einen Stoß im Fechten, uneigentlich 
etwas Angebotenes von fid weilen (1. S. 588), ein Begehren kurz— 
weg, oder mit Derbheit nicht gewähren (j. S. 147); 6) den erjten 
Schlag thnn, anfangen zu fchlagen: im Kartenfpiel, er bat ausge: 
ſchlagen; 7) mit den Füßen auswärts -Ichlagen: das Pferd jchlägt gern 
aus; 8) herausrecken: ein Adler mit ausgefchlagener Zunge (in der 
Wappenfunft), der Hund jehlug vor Durſt die Zunge weit aus; 9) 
jehr jchlagen, bis zu Ende jchlagen: die Uhr, die Nachtigall hat aus= . 
geichlagen; 10) fih auswärts, aus der jenfrechten Stellung, auf die 
Seite neigen: die Wage ausjchlagen laſſen; 11) durch Berechnung be= 
fimmen, was Einer zu zahlen hat; 12) fih von innen entwideln, an 
und über die Oberfläche zum Borjchein kommen; der Weinſtock, die 
Kräge, die Kälte ſchlägt aus; 13) mit Heftigfeit ſichtbar werden, zum 
Ausbruch fommen: die Krankheit, die lange im Körper geitedt, es 
ichlägt in Flammen aus; 14) endigen, einen Ausgang nehmen, bes 
ionders in Hinficht auf Die Art und Weije: die Sache ift gut ausge- 
ihlagen; 15) (Volksſprache) das Effen ausfchlagen, ed anrichten; 16) 
(veraltet, noch in der Volksſprache) austreiben, bejonders die Schweine 
aus der Eichelmaft, wenn fie fett find oder die Maftzeit vorüber it. — ' 
(Er) ſchlug ihm grimmig ein Aug’ aus. Göthe, Reineke Fuchs 3, 
144. Dieje rothen mit Hermelin ausgeihlagenen Fürftenmäntel, 
Göthe, Leben 5. B. Mit ſchwarzem Tuche ward die Domkirch' aus— 
geſchlagen. Alzinger, Doolin 2, 13. Derjenige, der den Ball 
ausſchlägt, ſteht . .. auf der oberiten Höhe. Göthe, ital. Reife 
Verona 16, Sept. Iſt es Schon lang, daß. Sie den Grafen aus: 
geſchlagen? Schiller, Don Kalos 1, 3. Den fhlug ich wader 
aus dazumal. Göthe, Götz v. B. 1. Der runde Thurm auf dem 
Schlachtfelde Fchlug die Stunde aus. % Paul, Titan 52. Wir 
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fanden ausgeſchlagene Feigenbäume Göthe, ital. Reife Caſtel 
Vetrano 21. April 1787. Dort ſchlugen unfre Flammen, zuerft, ge— 
waltig. aus. Göthe, die glüdlichen Gatten, Schon lange feh’ ich 
diefes Feuer glimmen, num ſchlägt es bald in lichte Flammen aus. 
Göthe, Eugenie 2, 2. (Die Gefinnungen) in fo unerwartete Wir: 
fungen ausgefchlagen find. Göthe, Leben 2. B. Welch ein wei- 
ſes Glüf, daß eine ſolche That zum Beften eines ſolchen Mannes 
ausſchlug! Leifing, Nathan d. W. 4, 4. 

Verfhmähen (ſ. S. 172) äußern, dag man etwas, das uns angeboten 
wird, nicht annehmen wolle, und zwar weil man es für zu gering ober zu 
Fein hält. Sich bedanfen (f. panfen ©. 166) fließt ein, daß nıan 
zugleich die Handlung des Anbietenden anerfenne und dies ihm bezeige, bafür 
danfe, Die andern Syn. f. ©. 147 u. 588, — Gben fo möchte ein ſoge— 
nannter Neapolitanifcher Bettler die Stelle eines Bicefünigs in Norwegen 
leicht verfhmähen und die Ehre ausfchlagen, wenn ihm die Raiferin 
von Rußland das Gouvernement von Sibirien übertragen wollte. Göthe, ital. 
Reife Neapel 28. Mai 1787. 

Erſchlagen 1) gewaltjam tödten; jchlagend, durch Schlag töd- 
ten; gewaltjam tödten durch Schlagwerkzeuge, Waffe oder Handan— 
legung an den Körper mit Außerlicher Körperverlegung, bejonders 
blutig; 2) (Bergmannsfprache) durch=, einſchlagen. — König David 
erihlug den Goliath. Schiller, Wallenfteins Lager 8 O Flud) 
der Hand, die dieſe Wunde (einen Dolchftih) grub! Fluch ihr, Die 
den Berderblichen geboren, der mir den Sohn erihlug! Schiller, 


Brautv. M - . 
Tödten (goth. dauthjan, ahd. t(d)ötjan, tölt)den, mhd. toeten, toeden, 


von todt, goth, däuths, ahd. mihd. töt, agj. deädh, altn. daudhr, Partie. 
SPräter, v. goth. divan, ahd. töwan, töwjan, mhd. töuwen und töun, mittel- 
nieberd. douwen, altn. deya, ſchwed. dö, engl, dye = ableben, im Sterben 
fein ; vgl. gr. He = opfern, ſchlachten, franz. tuer — tödten) allgemein 
des Lebens benehmen, auch fig. gebraucht. — Die nachfolgenden Ausdrücke 
fchließen alle den Begriff des Bewaltfamen in fih: umbringen (f. bringen 
S. 28) eig. In Kreisbewegung und fofort hierhin und dorthin Fommen machen ; 
davon zunächſt gewaltfam verthun; dann allgemein wiberrechtlich gemaltfam 
um das Leben bringen, das Leben benehmen. Morden (goth. maürthrjan, 
ahd.-murdrjan u. murdjan, agſ. myrdhrjan, altn. myrda, mhd. morden, 
von Mord goth. maurthr, ahd. mort(d), mhd. mort, altn. mord, agf. 
mordhor, mordh, altf, morth, ſchwed. tän. mord, engl. murther, ftan;. 
meurtre; vgl. gr. mooos — das den Menfchen vom Schickſal zugetheilte 
Loß, Tod, lat. mori — fterben, mors = Tod, fanffr, mar, mri — fterben) 
ehrlos gewaltfam tödten mit vorbedächtiger Abfiht, auch fig. von abſtracten 
Begriffen geſagt; auch allgemeiner in ſtark bezeichnendem Ausdruck „gewalt: 
fam tödten.“ Grmorden ift eig. wie fig. widerrechtlich, ehrlos gewaltfam 
tödten, mit vorbedächtiger Abſicht. Entleiben (f. bleiben) des leiblichen 
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Dafeins gewaltfam benehmen, nur von Menfchen durch Menfchen gefagt. 
Hinrichten (nur nho., von richten ©. 296) einen Berurtheilten gewaltfam 
des Lebens .benehmen, das Todesurtheil an Jemanden vollziehen. — Wir müfs 
fen ihn tödten. Schiller, Wallenfteins Tod 5,2, Wo feine Freiheit ift, 
wird jede Luft getödtet. Göthe. Ich möcht euch alle mit eigner Hand 
umbringen! Göthe, Gig v. B. 3 Sie ift ermordet auf ber Londner 
Straße! Schiller, Maria Stuart 4, 7. Den Schlaf ermordet Macheth, 
den unſchuld'gen, den arglos heil’gen Schlaf, Schiller, Macheth 2, 4, Sie 
entleibt fich ſelbſt. Göthe, Iphigenie 1, 3. Gine Frau, deren Mann er 
hat Hinrichten laſſen, vergiftet ihn. Göthe, Leben 14. B. 
Nachfchlagen 1) hintennach jchlagen; 2) durch Schlagen nad)» 
bilden, gleichjam wiederholen; 3) durch) Schlagen, Graben (im Berg: 
bau) aufjuchen; 4) aufichlagen und nachforichen in Büchern; 5) nad) 
eines Andern Art jchlagen, Anderer Geſchlechts- und Seeleneigenheiten 
annehmen und an ſich offenbaren (ichon älternhd. na(o)chschlahen, 
uiederdeutfch nachschlachten, von Schlacht = Geflecht, ſ. mıten). 
— Der runde Thurm auf dem Schlachtfelde ſchlug die Stunde aus 
und die träumende Gegend ſchlug fie murmelnd nad. 3. Paul, 
tan 52. Biel alte Wappenbücher ſchlug ih nad. Schiller, Ma- 
ria Stuart 1, 6. Denn fie fhlagen mir nad und fpielen grim— 
mige Spiele. Göthe, Neinefe Fuchs 7, 33. Gebe nur Gott, daß 
uner Zunge mit der Zeit braver wir) und dem Weißlingen nicht 
nachſchlägt. Göthe, Götz v. B. 1. 

Nacharten (von arten, dies von Art ©. 238) gehört, wie es -jcheint, 
mehr der höhern Schreibweife an, — Dein und der feden Mama nachar— 
tendes Töchterhen hör ich germ mich vor manchem genannt, Voß, Luife 

1,723. Ihr artet mehr. nah Eures Vaters Geift, als nach der Mutter 
ihrem. Schiller, Wallenfteins Tod 8, 2, 
Meberfchlagen 1) mit dem obern Theile. über etwas jchlagen, 
d. h. plötzlich und heftig fallen; 2) mit dem obern Theile fich ſchnell 
auf eine Seite neigen: die Wage jchlägt über; 3) über etwas jchla- 
gen, bededien; 4) über einen Raum, aus einem Raum in den andern: 
einen Ball, das Bier; 5) auf der ganzen Oberfläche bedeckt werden: 
mit Schimmel; 6) falten. Körpern, bejonders Flüffigkeiten, dadurch 
daß man fie an einen warmen Ort bringt, etwas von der Kälte neh- 
men; 7) zu viel jchlagen: einen Hund (in der Jägerſpräche); 8) et- 
was geſchwind durchgehen, im Nachichlagen überfehen abfichtlich oder 
unabfichtlich ; eine Stelle im. Buche; 9) im Allgemeinen geiftig durch- 
en erwägen; 10) im Beiondern zur ungefähren Zahlenbeitimmung im 
(gemeinen zählend und Zahlen aus Zahlenverhältniffen findend flüch- 
tig durchgehen. — Er jeßte fih aufs Mäuerchen, blieb eine Zeitlang 
ruhig, dann überſchlug er ſich rückwärts in die Tiefe und ward nur 
todt aus dem Waſſer herausgebracht. Göthe, Kampagne in Franfreich 
"3. Sept. Als nun das Pferd fiel und fih überfchlug. Göthe, 


Benvenuto Gellini 2, 8. Da liegt die arme Seel in Bein und 
überfchlägt ganz traurig, daß fie jchon ihr Urtheil mit fich trägt. 
Opitz. (ALS) ich meine Kaffe und Papiere überſchlug. Göthe, ital. 
Reife Palerma 13—14. April 1787. Man hält’s ja bei jedem Ge— 
häfte des Lebens für Pflicht der Weisheit, mit fich oder andern das 
Gebäude zuerft zu überſchlagen, ehe man's übernimmt. Herder, 
Antrittsrede in Bückeburg. 

Ueberrechnen (j. rechnen ©. 680) ein Größenganzes von Anfang bis 
zu Ende, fo wie nach allen Teilen, zum Grfennen des Betrages zählend und 
Zahlen aus Zahlenverhältniffen findend durchgehen. — In die (Opern) ich mich 
fehr vertiefte und jedesmal nur erft voran die Perſonen überrechnete, 
Göthe, Meilters Lehrj. 1, 6. 

Umfchlagen 1) plötzlich und heftig umfallen, umfallen machen; 
2) plöglich anders und gewöhnlich jchlimmer werden: das Wetter, Die 
Krankheit, die Milh, das Glück jchlägt um; 3) um etwas fchlagen: 
ein Tuch, einen Reif, Kräuter; 4) durch Schlagen, dann überhaupt 
umbiegen, umwenden, umlegen: einen Nagel, eine Haute, den Kra— 
gen; 5) umprägen, von nenem jchlagen ; 6) rundum, von allen Sei— 
ten bejchlagen, anichlagen; 7) (veraltet, noch bier und da in der 
Volksſprache) in allen Gaffen die Trommel jchlagen und durch Trom— 
meljchlag befannt machen (austrommeln); 8) (veraltet) Waaren ver- 
taufhen, umſetzen. — Der Kahn jchwanft, und wenn ihr jo unruhig 
ſeid, kann er Umſchlagen. Göthe, das Mährchen. Ihm (Wallen-. 
ftein) ſchlägt das Kriegsglüdf nimmer um. Schiller, Wallenſteins 
Lager 6. Er höre das Rufen der Hirten, oder ein Lied der Senne- 
rin, die, mit umfchlagender Stimme, freudig zum Wiederhafl auf- 
jauchzt Melodieen des Alplands. Pyrker, Zuniftas 6. Sollte ich 
wirklich umgeſchlagen jein, jeitdem ich die nämliche Luft nicht mehr 
mit ihm athme? Lelfing, Antigoezge 7. Den Mintel her, und "um 
den Ritter umgejchlagen! Göthe, Fauft 2, 111. So blieb auch 
der umgeihlagene Theil der Nägel ganz verborgen. Göthe, Ben- 
venuto Gellini 2, 11. Er Schlägt umwillig das Buch um. Göthe, 
Fauft 1, 33. (Sie) zeigte mir, wie nun das Ende des Fadens ein 
paarmal umgeihlagen und geknüpft werde. Göthe, Meiſters Wun- 
derjahre 3, 5. Bielgefaltet und blau fängt unter dem Latze der Rock 
an und umſchlägt ihr im Gehn Die wohlgebildeten Knöchel. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 175. Gott ift unſer Kriegsoberfter, zur 
Zeit der Krankheit rüret er die Trummel, ſchlegt umb zur Muſte— 
rung. . Predigt. h 

Sih ändern (S. 274) überhaupt anders werden, ohne mähere 
Beſtimmung, ob etwas fich verbeffere oder verſchlimmere. — Wenn fie nicht 
fähig wäre fich zu ändern. Göthe, Meilters Lehrj. 3, 10. 

Berfchlagen 1) durch heftige Bewegung, durch Schlagen anders: 
wohin kommen machen, als die Richtung war, den rechten Weg ver: 
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ſchlagen, d. i. ihn verfehlen; 2) anders ſchlagen oder arten, einen 
Unterſchied machen, wodurch etwas, was iſt oder geſchieht, nun an— 
ders wird oder ſich darſtellt; 3) ſeinen Zuſtand verändern (vgl. über— 
ſchlagen 5), beſonders von Pferden geſagt, wenn ſie wegen plötzlich 
unterdrückter Ausdünſtung krank werden, welche Krankheit ſich zuerſt 
dadurch äußert, daß die Füße ſteif werden; 4) zuträglich fein, Die be— 
abfichtigte Wirkung hervorbringen (gebräuclicher anſchlagen): es 
will fein Mittel mehr verjchlagen; 5) aufhören zu fchlagen (in der 
Jaägerſprache): der Hirih hat verichlagen; 6) fd) verfchlagen — an 
einen unrechten, auch an einen unbekannten Ort geratben, (tranfitiv) 
eichlam von fich jchlagen, entfernen: das Wild hat fih, der Kauf: 
mann hat fich die Kunden verichlagen; 7) durch Schlagen von ſich 
entfernen (vgl. Nr. I): er hat den Ball, der Jäger bat den Humd 
verſchlagen; 8) unrecht, falich fehlagen: ein Pferd; 9) durch Schlagen 
verbrauchen:. alle Nägel; 10) durch Schlagen verwahren, verjchließen: 
ein Faß; 11) durch Schlagen abiondern: eine Kammer; 12) (veraltet) 
iperren, verlagen: 13) (veraltet) verſtecken, verbergen; 14) (veraltet) 
in Bann, d. i. von Andern auf eine bleibende Weile entfernen; 15) 
eine Münze verfehlagen — fie verrufen, abwürdigen, früher umprägen, 
auch falſchmünzen; 16) der Zahl oder Größe nach ungefähr beftimmen 
(in den Salzwerfen). — Einft verfhlug mich der Sturm ans Ufer 
der Inſel. Göthe, Epiſteln 1. Wer einmal den rechten Weg ver— 
ſchlägt, kömmt immer weiter vom Ziel. Hippel. Hör’, General, Dir 
fann es nichts verfchlagen. Hör, laß mid tauchen mit dem Ge— 
raldin. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2. Daß fein Pferd von Laerres 
geftern bei dem Hereinreiten dergeftalt angegriffen worden, daß es 
wahrjcheinfich, wie man zu fagen pflegt, verichlagen habe, und daß 
der Schmied wenig Hoffnung zu feinem Aufkommen gebe. Göthe, 
Meifters Lehrjahre 2, 11. Und vordinirt, wenn nichts verfchlägt, 
ein feines Grändyen Rattengift. Platen, rom. Dedipus 3 Wann 
das Singen gemainklich verſlagen ift (zur Zeit eines kirchlichen In— 
terdiets). Schmeller 3, 442. Che daß ihr Thurm den Thürmen des 
Himmels die Ausfiht verſchlage. Bodmer. Domitianus verſchlug 
fih unter die Pfaffen dermaßen, daß ihn niemand weder jpüren noch 
finden fundt, wo er hinfommen war. Aventinus, Chronif 103. Auch 
fan- ich ftelen und gar wol verflan (falſchmünzen). Oſterſpiel aus 
dem 15. Jahrh. E | 
Die Syn. erfhlagen und verfangen f. ©. 680. 68%. 
Rathſchlagen (von Rathſchlag abgeleitet, darum nach ſchwa— 
cher Conj.) hat den Begriff, daß das Ueberlegen, was zu thun ſei, 
in Auffindung und Vorſtelligmachen von Mitteln zur Ausführung einer 
Sache geſchehe. Berathſchlagen drückt die Anwendung des Be— 
griffes von u auf den Gegenftand aus. — Sie ratſchla— 
gen. U. v. Eyb, Ehezuchtb. Bl. 47. Ih rathſchlagte hierüber 
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mit den Führern. . Göthe, ital. Reife Neapel 6; März 1787. Ver— 
Toren hätten wir fie, die lang berathichlagte, * Schlacht. 
Klopſtock, Hermannsſchlacht 8. 
Math halten (ſ. Rath) allgemein überlegen, was zu thun ſei. Bes 

rathen (mhd. beräten) drüdt die Anwendung des Beariffs von Rath halten 

auf den Gegenfland aus. — Auf öden Pfaden fünnen wir dahin bei Nachts 

zeit wandern und uns fill beratben. Schiller, Tell 1, 4. 

Anm. Falſch ift cs, wenn H. Sachs fagt: Da ratfchlugen die jungen 
vnd bie alten. 
Auf —, be—, bei —, drein —, durch —, ein— (ſ. S.335), einher—, 

empor—, ent—, entgegen—, entzwei—, fehl—, her—, herab—, 
heran —, berauf—, heraus — , herein — berüber — , herum — , berun- 
ter—, berzu—, bin—!), binab—, binan—, binauf—, binaus—, 
hindurch —, binein—, binter—, binüber—, hinunter—, hinweg —, 
binzu—, los —, nieder—, unter—, vor —, voran —, voraus —, vor⸗ 
bei —, weg —, wider —, wieder —, zer —, zu — zurück — zufammen—, 
veraltet hals —, wangſchlagen. — Die Pfoſten ſind, die Breter auf— 
geſchlagen. Göthe, Fauſt Vorſpiel. Laßt den Zimmerer mit Axt 
und Säge kommen, das Gerüſt aufſchlagen. Schiller, Maria 
Stuart 1, 8 Schlag die Quartier ihm auf! Schiller, Piccolomini 
4, 6. Sie Schlägt die Augen auf, fie lebt! Schiller, Jungfrau v. 
D. 5, 14. Als fie auf den Blid zum Himmel ſchlug. Tiedge, 
Urania 1. Als er einen unreinlic) bereiteten, jchnell Feuer fangenden, 
aber häßlic dunftenden Schwamm, nad) ausgerauchter Pfeife, jogleich 
wieder aufichlug. Göthe, Leben 14. B. Worüber die Zufchauer 
ein herzliches Gelächter auffhlugen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. 
Als die Wachtel heil aufſchlug. Koſegarten. Ich hatte noch kurz 
vorher freilich nur Kupfer im Febroni gejehen, den ich fogleich herbei— 
holte und aufſchlug. Göthe, der Sammler und die Seinigen 5. 
Brief. Daß eine Bombe vor dem Pla aufihlagend an den 
ſchwachen fteinernen Thlrpfoften des Ladens gefahren. Göthe, Cam— 
pagne in Frankreich 3. Sept. Alſo, da wildes Gewog auffchlug 
um die Höhen des Bordes. Voß. Er kam nicht wieder zurecht, feit 
der Hafer aufichlug. Shakſpeare, K. Heinrih IV, 1. Thl. 2, 1. 
Man joll fainen ungepleuten oder ungejchnürten (uncaftrierten) Stier 
in die Albmen aufichlagen (treiben). Sacranger Albenordnung v. 
1558. Der Kayjer erwarb auffchlahen (Verfchiebung) oder anſtall 
des gerichtS zehen tag. Schmeller 3, 441. Ein groß Gerüft, mit 
ſchwarzem Tuch beſchlagen. Schiller, Maria Stuart 5.5. Daß 
er es (das Pferd) ſelbſt befchlagen kann. Shakſpeare, der Kauf: 
mann von Venedig 1, 2, Die Ammertiift wird ganz von Ettaliſchem 
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1) Mit hinſchlagen — mit Heftigkeit fallen iſt das ſchwächere hinfallen 
ſinnverwandt. (A:) Hier bin ih hingefallen. (2:) Unbildlich: hingeſchla— 
gen? (Doppelinnig: gefallen, verwundet.) H. v. Kleiſt, der zerbrochene Krug. 1. 
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Holz beſchlagen (verjehen, beſtritten). Hazzi, Stat. 2, 93. Ein 
guter Patſcher muß ſich mit einem vom Kuchelmenſchen zuſammenge— 
ſudeltem Schmarn beſchlagen (begnügen). Portiunculabüchlein 79. 
Weil ſich die Soldaten und deren Offiziers mit einem wenigen nicht 
beſchlagen noch begnügen laſſen. Bayr. Alterthümer S. 180. Wir 
ſind ungezweifelt, Ew. Lieb ſey gründlich bericht der Widerwillen und 
Handlung, darin wir gegen Euch beſchlagen und vertiefft ſind. 
Krenner, Landtagsh. 9, 49 v. J. 1490. Doch euer Meiſter, das iſt ein 
Beſchlagner. Göthe, Fauſt 2, 95. Als hätte der allmächtige Gott 
das Chiragra, könnte nicht drein ſchlagen? Schiller, Wallenſteins 
Lager 8. Es (das Elixir) ſchlägt gewaltig Durch und läßt euch 
nichts im Leibe. Göthe, Scherz, Lift und Nahe 2. (Du) ſchlugſt 
dich Durch, mit hundertachtzig Mann dur ihrer Zaufend. Schiller, 
Ballenfteins Tod 3, 15. Wenn ich einen Nagel einfhlage. Lich— 
tenberg, Nachrichten über ſich jelbit. (Da er) jeine Klauen nirgends 
einſchlagen fonnte. Göthe, Benvenuto ellini 4, 3. An Ddreien 
goldnen Lilien iſt's (das Schwert) zu fennen, die auf der Klinge ein— 
geichlagen find. Schiller, Jungfrau v. DO. 1, 10. Wie oft ſchlägt 
man einen Weg ein und wird davon abgeleitet! Göthe, Wahlver- 
wandtichaften 2, 10, Zu rafchen Entichlüffen aufgelegt, ſchlug ich 
ein und fagte, fie möchte mit mir machen was fie wolle. Göthe, die 
neue Melufine. (Er) der Bergmann) fing an, den Landmann zu be= 
lehren, daß er Recht habe, bier einzuſchlagen. Göthe, Meifters 
Zehrjahre 2, 4. (Er) dachte an das Einſchlagen (des Bliges) in 
Die Kirche. J. Paul, Titan 22. Ich münfchte, er thäte es und 
jammelte alle dahin einfhlagende Züge von Rohheit und Leicht 
finnigfeit. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 47. So geht ed vom 
Lehrer zum Schüler, der, wenn er quf einſchlägt, höchſtens wieder 
Zehrer wird. Kichtenberg, liter, Bemerkungen. Die Treiber ſollen zu 
den Schiffen reiten und einſchlagen (einfpannen). Lori, Lechrain 
497. Haft du die Welle gefehen, Die über das Ufer einher ſchlug? 
Göthe, Weisjagungen des Babis 19. Die Flamme ſchlage hoch 
empor. Platen, rom. Dedipus 3. Am Himmel auch jchwingen fie 
(die Winde) Wolfen und in gewaltigem Stoß entſchlagen fie röth- 
lihe Feuer. Voß. Entſchlage dich diefer Gedanken. Göthe, Götz 
v. B. 5. Wer treulos fih des Danfes will entichlagen, dem 
feblt des Lügners freche Stirne nicht. Schiller, Jungfrau v. D, 2, 2. 
Die Welle nicht, die ihr entgegen fhlug. Göthe, Fauft 2, 115. 
Die entgegenihlagende Nachtluft wehte alle feine Flammen an. 
J. Paul, Hefperus 38. Mit feinem Knotenfteden ſchlug er auf 
einen Hieb ihm das Genick entzwei. Pfeffel, der tolle Hund, Ber: 
druß über. fehlgeſchlagne Unternehmungen. Göthe, Egmont 2 
Nicht des Regens Guß, der draußen gewaltig herabſchlägt. Göthe, 
Hermann und Dorothea 9, 176. Es ſchlägt ſonſt euren jungen 
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Sohn, den Blüthenzweig, ihr Schwert herab. Klopſtock, Hermanus- 
ſchlacht 7. Plöglih wurde im Oſten die Nacht lichter, weil der zer— 
floffene Schimmer des Mondes an den Alpengebirgen, die ihn bedede 
ten, beraufichlug. J. Paul, Hefperus 13. Nun ftaden wir, bis 
fih Franz zu uns hereinſchlug. Göthe, Götz v. B. 3. Mit 
Stürmen mich herumzuſchlagen. Göthe, Fauft 1, 33. Denn bat 
ihm nicht Hertha den Schild vom Arm beruntergeihlagen? 
Klopftod, Hermannsichlacht 8 Ohne je fein Auge nach der väterli- 
hen Hand hinaufzufhlagen. Herder, Antrittspredigt in Bildes 
burg. Es war mir, als wenn mich der Donner in die Erd hinein— 
ſchlüg. Göthe, Götz v. B. 3. Daß die eingepreßte Flamme ſchlage 
u dem Schwald hinein. Schiller, Glode. Den Fleiſchaufſchlag 
J——— (unterſchlagen). Mandat v. 1760. Nicht niedriger 
fürwahr gedenk' ich ſie als um ein Königsfcepter loszuſchlagen. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 4. Die Kugeln ſchlugen dutzendweiſe 
vor der Esfadron nieder. Göthe, Campagne in Frankreich 19. Sept. 
Wen Gott niederichlägt, der richtet ſich felbft nicht auf. Göthe, 
Götz v. B. 5. Sie ſchlug die Augen liebich nieder. Göthe, Ret— 
* Der Gang, den ich an Ihrer Seite jetzt durchs Lager that, 
ſchlägt meine Hoffnung nieder. Schiller, Piccolomini 1, 3. (Wa— 
rum) den alten Dann, den treu bewährten Diener, mit jchwerem 
. Hohn zermalmend niederfchlagen! Schiller, Wallenfteins Tod 2, 
6. Daß der König Alles niedergejchlagen habe, was wider mid) 
(bei der Klage) urgiret werden Leſſing, Minna v. B. 4, 6. Magi- 
minus fchlug ſich vor der Statt nider, belägert fie. Aventinus, 
Ehronif 1580. Bl. 209. Sie fommen mir vor wie Leute, die. den 
Begriff haben, es könne und müſſe ein Thurm gebaut werden, und die 
doch an dem Grund wicht mehr Steine und Arbeit verwenden, ald man 
allenfalls einer Hütte unterjchlüge. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 
(Rechts) ſetzte fih Hairaddin nun, mit unterfchlagenen Beinen, 
auf den’ fchwellenden Pfühl. Pyrker, Zunifias 5. (Sie hätten) fein 
Bein nicht gefehen, daß er ihnen . 2. heimlih untergefhlagen. 
J. Baul, Heiperus 8 (IH) unterfhlage der Freundichaft mein 
gefährliches. Geheimniß. Schiller, Don Karlos 5, 3. Wie viel mir 
ungefähr der Pächter unterfchlug. Canitz. Denkt, welchen Weg 
ihr nebmen wollt, den erften guten, den ich euch vorſchlug. Göthe, 
Benvenuto Gellini 3, 8. Die fühnen poetifchen Stellen, die aus der 
ftillen Sluth des Ganzen wie einzelne Blige vorſchlagen, machen 
eine -trefflihe Wirkung. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. Es joll 
fainer hinten oder neben aus feiner herberg und hofraith fainen trib - 
oder farth .haben, fonder ain yeder fein vieh den hüetern auß feiner 
innamw 1) vorn heraus auf freye ftraffen fürſchlagen. Schmeller 3, 440 


') Abb. innouus = Wohnung. 
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aus dem 16. Jahrh. Der Eingang - trug als Stirnblatt eim altes 
Zifferblatt, wonon einmal der Donner gerade die Stunde Eins weg- 
geihlagen. I. Paul, Titan 53. Daß eine Hellbarte mir nicht den 
Hirnfaften zerichlägt. Shakſpeare, K. Heinrich VI. 2. Thl. 4, 10, 
(Er) zerfhlug mit grimm’gen Fäuſten ſich die Bruft. Schiller, 
Maria. Stuart 5, 13. Wie behend ſich die Menge durch die Gärten 
und Felder zerichlägt (zeritreut)! Göthe, Fauft 1, 53. Da mag 
Kühnbeit fid) an Kraft zerſchlagen. Schiller. Das zuſchlagende 
Gitter faßfe nur feinen weiten Ermel. Göthe Meiiters Wander. 1,4. 
(Gr) hätte gern mit Fäuſten zugeichlagen. Göthe, Leben 14. 8. 
Mich verlangt jehr zu erfahren, wie Ihnen. die Berinderung zu- 
ihlägt (bekommt). Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 8. Daß der 
Schaufpieldichter jeder biftorischen Begebenheit, die er behandelt, alles 
leihen müſſe, was der poetiichen Täuſchung zuihlägt 3. Paul, 
Zitan 9. Die Kreaturen des Tyrannen (ded Todes) Schlagen tückiſch 
der Verweſung zu. . Schiller, Melancholie an Laura. So war jene 
Verwünfchung, anftatt dag id) fie hätte los werden follen, von meinen _ 
Lippen in mein eignes Herz zurückgeſchlagen. Göthe, Leben 11. 
B. Gr rüttelt die Thurmthür, fie ſchlägt ihn zu rück. Göthe, 
Todtentanz. Ihr Gewand ſchlug fi von der heftigen Bewequng zu— 
rück. Meißner. - Ueber meinem Haupte ſchlug fait die Glut zus 
jammen. Göthe, ftirbt der Fuchs jo gilt der Balg. Hinter ihm 
ihlagen die Sträudhe zufammen. Göthe, Campagne in Frankreich 
Duisburg. Indem fie den Brief zufammenjchlägt Leſſing, Minna 
v. B. 5, 9. Indem er vor Freuden die Hände zuſammenſchlug. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 9. Die Herren Lutheraner haben viel- 
feiht lauten und jedoch nicht zufambidlagen gehört), Nachbarn 
am Sferftron 4, 17. — Sie bulsflagten in an das Dr... Ver— 
ipeit und verhalsflaget bit... Wan du wanggejlaget wurde, 
Schweller 3, 442. J Mr 
, Anm. Die Partieipien. geitatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Ein. 
unſichtbarer Regen von Schlummerbüften ſtärkt der ſchönen Dulderin mättſchla— 
gend Herz. Wieland‘, - Oberon 12, 10. Mit handſchlagendem Lob. Voß, 
- 2uife 3,.2, 617. Jauchzend ficht Curopa feinen Beind an felbitgefhlagnen 
Wunden fich verbluten, Schiller, Don Karlos.3, 10. In die erggefchlagenen 
Wunden. Bo$, Ilias 19, 25. Biel fchönprangende Waffen der fampferichlas 
genen Männer. Daſ. 21, 301, ' 
Niedergefchlagen (Partic. Bräter. von niederfchlagen) eigent— 
fi) zu Boden geſchlagen; dann. fig. der Kraft und Geltung benom— 
men; durch irgend eine Einwirkung in eine, des Selbtgefühls und des 
Selbftvertrauens wie der Ueberhebung benebmende traurige Gemüths- 
ſtimmung verfegt. — Hierauf folgten regelmäßigere Truppen, ernft und 


1) Das legte Zeichen mit mehreren Glocken zugleich geben, d. 5. fle wiffen wol 
eiwas, aber nicht Alles oder nicht das Rechte. An andern Orten fügt die Volks— 
ſprache: „Er hat läuten hören, weiß aber nicht wo,“ ZH 
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verdrießlich, nicht aber etwa niedergefchlagen oder bejchämt. Göthe, 
Campagne in Frankreich. | 

Kleinmüthig (won Flein ahd. ch(k)leini, mbb. kleine, altn. klen, mit: 
telniederl, clèn, neuniederl. klein, fchiweb. klen!) und müthia ahd. muotic, 
von Muth f. S. 305) an Eelbftgefühl der Kraft nfld Selbftvertrauen benont: 
men, mit dem Nebenbegriff einer aus biefer Benummenheit hervorgegangenen 
traurigen Stimmung. Kleinlaut (f. Laut ©. 329) von ſchwacher gepref- 
ter Stimme aus Benommenheit des Selbſtgefühls der Krafl fowie des Selbit- 
vertrauens, vornehmlich in Bolge der Herabſtimmung hechfahrennen Weſens. 
Furchtſam (mid. vorhtsam f. Furcht bei fahren) für Furcht empfäng- 
lich. — Ehe ich etma wieder Fleinmüthia werde. Göthe, Benvenuto Gel: 
lini 2,12. Ich feh' ihm (den Hund) ungewiß und furchtfam ung umfbringen. 
Söthe, Fauft 1,63, 

Berfchlagen (Partie. Präter. von verfchlagen in fig. Bedeu— 
tung) 1) gewandt erfinderiich, im Befondern mit dem Nebenbegriff des 
Verſteckten; dann auch, worin fich Das gewandt Erfinderiiche erfennen 
läßt; 2) finnverwandt mit warm |. ©..468 davon Verſchlagen— 
heit. — Aber Schade! der verichlagene Spieler bat’s nur in einer 
Karte verfehen. Schiller, Fiesto 5, 16. Wird dody, fagt’ ich zu mir 
felbit, Lift und Verſchlagenheit im Kriege gerühmt! Göthe, Cam— 
Dagne in Frankreich zum 11. Detbr. 

Lift f. S. 531. Davon liftig goth. listeigs, ahd. listig, mhd. listig); 
Hinterlift (ahd. hintarlist, zu frhliegen aus hinterlistiger) abſichtlich heim— 
liche Lift (Hinter des Andern Rüden), dem Andern unvermerft, Insbefondere 
auf deſſen Beeinträchtigung oder Echaden gerichtet; Arglift (ahd. arc(g)- 
list, von arg ahb. arac, arc(g), mhd. arc, agſ. earg, altn, argr, urfprüng- 
ch — geizig) Liſt zu Kränfung und Schaden des Andern, recht höfe Lift. 
Schlau (fehlt ahd. und mhd., wol von niederd. slou, sluw, engl. siy, altn, 
slaegr, slöoegvitr) geſchickt erfinderifch in Anwendung unvermerfter Mittel; da- 
von Schlauheit. Verſchmitzt (von ſchmitzen ſ. ſchmeißen) fein vers 
ſteckt erfinderifch; davon Verſchmitztheit. Pfiffig (dan. ſiſſig, von Pfiff’ 
f. pfeiffen) feinliftig zu ſchneller, verſteckter Täuſchung; davon Pfiffig- 
feit. — Die Schlange war liftiger denn alle Ehier auff dem felde. Luther, - 


Bibelüberf. 1. Mof. 3, 1. Die liſtigen Anlauff des Teufels. Daf. Ephef. 


6, 11. Und Omars Mannen ftürgen ſchon mit blankem Schwert auf ihn 
heran, zu flrafen ob der Hinterlift ven allzufehlauen Harmofan. Platen, 
Harmofan. Wie hinterliftig treulos erfcheint mein Rath. Schiller, Maria 
Stuart 4, 4. Bol von Feinden ift die Welt, Argliſt hat auf allen Pfaden, 
fromme Unfchuld zu verrathen, ihr befrieglich Net geftell. Schiller, Braut 
v. M. Dies ift die gottlofeite Erfindung, die jemahls die argliftige Be— 
trügerei erfonnen hat. Duſch. Wär! ih damals fo verfchmigt gewefen. 


— —— — — — — — — 


9) Das entfprechende agſ. cleene, engl. clean bedeutet nicht Flein, ſondern 
rein. . 
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Gothe, Venvenuto Bellini 4, 2. Weiß er die Kirfchen, bie verfhmigt er 

vor dem Maul mir megftipigt?. Bürger, zum Spatz. Schlagen fie grob mit 

dem Schwerte drein, fo find wir pfiffig und freiben's fein. Schiller, Wal: 

lenfteins Lager 1. So was will ausgeführt fein, wie's erfunden ift, mit aller 
Pfiffigkeit, Sewandtheit. Leffing, Nathan d. W. 8, 4. 

Schlag (goth. slahs, ahd. mhd. slac, altu, slag, mittelniederd. 
slach) 1) ein mit dem Schlagen verbiundener, davon herrührender 
Laut: Donnerichlag; 2) der Zuftand, Umftand, da etwas fchlägt; 
Schlag einer Uhr, des Pulſes; 3) Gattung, Befchaffenheit eines Din— 
ges: Menſchenſchlag; 4) Handlung, da man fchlägt, die jchnelle und 
heftige Bewegung eines Körpers gegen den andern; 5) die Reihe zu 
ſchlachten; 6) ſ. v. a. Schlagfluß (apoplexie); 7) ein Ding, welches 
ihlägt oder womit geſchlagen wird, auch der fperrende Schlagbaum, 8) 
Behaͤltniß, mit einer Fallthüre: Taubenſchlag; 9) was gefchlagen wird, 
wie auch was durch Schlagen bewirkt, hervorgebracht wird: Geld von 
demjelben Schlag, einen Wald in Schläge eintheilen; 10) dasjenige, 
der Ort, woran gefchlagen wird (bejonders in der Schifferfprache); 
11) Tiefe des Berges, in welcher der Eifenwirker arbeitet, oder der 
Ort in den Salzberggruben; 12) die Fährte, Spur; 13) Reihe, in 
welche das Gras unter der Senſe hinfällt (Schwade). — Die Uhr 
thut in der Naht elf Schläge. Lichtwer. Es fanden fich dort oft 
Menfchen, wo nicht vom rohften, doch vom plattiten Schlage ein. 
Göthe, Meifters Lehrj. 6. ° Fried’, ihr Herm! Wollt ihr mit Schlä- 
gen enden? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Zopp! Und Schlag 
af Schlag! Göthe, Fauft 1, 86. Mebger, an welchen der Schlag 
it. Bayreuth. Verord. v. 1732. Daß mein Vater, vom Schlag 
gerührt, zwar noch finnliche Kenntniß von der Welt, aber weder gei— 
jtige noch. körperliche Thätigkeit ‘gegen diefelbe behalten hat. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Franz von Sickingen hält vor dem Schlag. 
Göthe, Götz v. B. 4 Nachdem die junge Dame eine furze Zeit am 
Schlage der einen Kutiche geftanden. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 6, 
Ich bewunderte feinen (des Vogels) ſanften und melodijchen Schlag, 
A. v. Humboldt, Teneriffa. Einen gleichen Wuchs hatten nur tod) 
die älteften Schläge (der Waldungen). Göthe, Meifters Lehr. 7, 6. 

Anm. 1. Agſ. iR släge — Mord, slecge — Hamfmer; altn. sloegr — 
Schmied, sloegja — abgemeſſene Wiefe, Theil einer Wieſe. Mhd. slage iſt Spur, 


insbeſondere Spur des eintretenden Hufs, den der Reiter hinter fi läßt; auch Ham: 
mer und. Schwabe. 


Anm.-2. Für Schläge hat die Volksſprache verfchiedene Austrüde: Fänge, 
Virgas (virgas — Ruthen), Pumpes. Auch im Simplieiſſimus 1, 30 heißt 
eo: Dir därffter fonft greulih Pumpes friegen, Das Wort fcheint eine bloße 
Schallnachahmung zu fein. ° — * 

Aufſchlag hat außer den aus aufſchlagen ſich ergebenden. Be 
deutungen noch folgende: 1) Verſteigerung; 2) (im Forſtweſen) junges 
Holz aus ſchwerem (beim Fallen aufihlagendem) Samen; 3) Berfd)ies 
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bung des Gerichts auf eine fpätere Zeit; 4). eine erhöhete Abgabe 
von ein= und ausgehenden Waaren. — Die (Leute) er an ihren lan= 
en Röcken, großen Aufihlägen für ein Commando Landmiliz er— 
annte. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. Da beinahe eine Thräne oder 
ein Seufzer als Aufichlag, der entrichtet werden mußte, auf jeden 
Leib Brod gelegt war. J. Paul, Stebenfüs 5. 

Anflug (f. fliegen) iſt junges Holz, aus angeflogenem (Flug) Samen 
entſtanden. — Dfaufen im Anfluge, im SHintergrunde des Mäldchens, 9, 
Paul, Hefperus 9, Große Streden, befonders gegen Terracina, find mit Weis 
den und Pappeln angeflogen. Göthe, ital. Reife Kondi 25. Fehr. 1787. i 

Beifchlag 1) eine falſche nachgeichlagene Münze; 2) uneheliches 
Kind überhaupt; 3) (Volksiprache) eine Erhöhung von einigen Stufen 
vor den. Käufern, auf welche man in Diejelben eingehet. — Jugurta 
diefer Bevichlag. H. Sachs. | 
Uneheliches Kind (von Ehe, ahd. Ewa, éwe, éa, &, mhd. &i) ein 

. außer der Ehe erzeugtes Rind. Unechtes Rind (vw. echt, v. ahd. mhd. Eht, 
agſ. geht — dat Eigenweſen, Eigenthum, gehört zu goth. aigan ©, 211). 
ungeiegmäßiges Rind, gränzt nahe an uneheliches’ Kind, Natürliches Kind 
ift für eine. Perfon höheren Standes von ungefeßmäßiger Abſtammung üblic) 
C(deutet auf fleifchliche Verbindung nacy Neigung). Kebsfind (mhd. kebes- 
kint, a. ahd. diu chöpisa, k&bis, whd. köbes, köbese, agf. cifese, ceafese 
Kebsweib, Beifchläferin, von unausgemachter Herleitung, - wol mit ahd. 
chupisi = Hütte verwandt, da das Kebsweib, im Gegenfag zur Frau, in 

einer fchlechten ‚Hütte gehalten wurde; f. Grimm, Gefch. d. d. Spr. ©. 18; 

(altn. ift kefsi, kepsi, kefsir = Knedt) ift veraltet. Hart befchimpfender 

Ausdrud it Hurenfind (feltner Hurfind, älternhd. huronkind, ahd. 

huor—, huarch(k)int(d), von Hure, goth. hörjö, aus hörs — Hurer 
‚gefchloffen, fanffe. jära Hurer, ahd. huorä, huorrä, huarrä, agſ. hure, 
mhd. huore, engl, whor, dän. hore, ſchwed. hora, ſlav. kurwa, 
fpan. gorrona). Banfert (eig. Bankart) ift niedere unehrliche Benen— 
nung eines unehelichen Kindes, gleichſam als eines auf der Banf, im Gegen— 
ſatz zum Ghebett, erzeugten. Brüher ſtand in gleicher Ableitung der Bank: 
Ling, das Bänkelkind. Baftard (mhd. und älternhd. basthart, entlehnt 
aus bein ital, bastardo, franz. bätard, von ital. basso,-fran;. bas — nied⸗ 
. rig) iſt der mit einer Niedrigen, einer Frauensperfon geringern Standes, einer - 
Unebenbirrtigen unehelich Graeugte, bei den frühern Schriftitellern nicht immer 
mit Rückſicht auf uneheliche Geburt; aber dann das im jener Weife von einem 
an, Geburt Erhabenen außer dem Ehebett gezeugte Kind; in legterer Beziehung 
ſelbſt Ehrenbenennung, wie der Graf Dundis, Baftard von Orleans, in. 

Schillers. Jungfrau v. DO. Blendling (von engl. blend, agſ. blendan, 

ahd. plantan, altn. blanda, goth. blandan = mifchen) ift der aus der un— 


“9, Früher Gefeg (daher die alt und neu E, d. h. Teftament, Bund) fpäter Ehe, 
„Der dentſche Sinn behielt, im Gefühl der Heiligkeit des Gattenverhältniffes, für 
bieſes den Ausdruck bei, womit er früher ®efeg bezeichnete.” ‚, Graff. 
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ehelichen fleifchlidhen Bermifchung von Perfonen ungleichen Standes Erzeugte; 

auch der Mifchling von verfchiedenen Hunderagen. Das Jungfernkind ift 

das vor der Ehe geburne Rind. — Gin wohlbenanntes Volk find gleichwohl 

Hurenfinder! Bey Bauern beißt man fie nichts defto minder; bey Bürgern 

beffer noch Banfart; und im Geſchlechte der Edeln, Baftarte; und Bey 

ſchlag, auch Unächte bei Fürft und Königen, Logau, Sinnged. 975. Und 
führt den Kebsfohn in dein Haus. Wieland, Sy was von Baſtart ober 

Banfert. Leſſing. Iſt das Kind unehelich geboren, oder wie man fpricht, 

von der Bauf gefallen, fo heißt es Bänfling. Ramler. 

Durchſchlag 1) die Handlung, da man duckhfchlägt; 2) was 
durchgeſchlagen wird oder worden ift; 3) ein Werkzeug, womit oder 
durch welches etwas gejchlagen wird, ‚ 

Seihe (auch Seige, ahd. siha, mhd. sihe, f. feihen) ift allgemein 
Gefäß mit fiebartig durchlöchertem Boden, um Fluffiges von Feſtem und Fei— 
neres von Gröberem abzufondern, indem man das Flüffige und Feinere durch: 
laufen läßt, — Wie der Moit, im gröheren Siebe gepreffet, rinnt, und vers 
dicht aus der Seig’ einengenden Deffuungen abläuft. Bo. 

Todſchlag (jo Göthe, Grimm u. A., ſonſt auch Todtjchlag) 
eig. Zödtung durch Schlagbewegung; dann als „itrafbare Schuld zu— 
gerechnete Zödtung eines Menfchen”, insbejondere nach gemeinem deut- 
hen Nechtsbegriffe „die in dem Affect des Zorns unüberlegt begangene 
Tödtung“ (v. Feuerbach) — Im Abd. unterfchied man offenen 
ud heimlichen Todſchlag. Jener hieß slahta, manslahta, mhd. 
manslaht (man — Menſch); ; diejer, bejonders von gewaltjamer Töd- 
tung mit heimlichem Verbergen des Leichnams, iſt Mord. S. Grimm, 
d. Rechtsalterth. 2, 625. — Er jolle mich fuhen und am Orte, da 
der Todſchlag geichehen fei, fogleih aufhängen laffen. Göthe, Ben- 
venuto Gellini 2, 1. — Sept ftrede dich dar zu dem Todesichlage, 
Sonnenberg. — Der Mond bedeut der Perfier große Mannſchlacht 
und Blutvergießen. Aventinus, Chronik 1580, Bl. 89. 

Mord (ſ. S. 682) war zunächſt Benennung des heimlichen Tod« 
ihlags; dann überhaupt ehrlofer Todſchlag; uhd. vorbedächtig abfichtliche, 
vorfägliche Tödfung eines Menfchen, Meuchelmord (von ahd. mühhan, 
mhd. müchen — rauben, verftedt und tücifch etwas thun“), ahd. müheo, 
ınühbäri, mhb. müchsere — Räuber, ahd. ınüchiläri = Meuchelmörder) ift 
die unter abfichtlicher Täufchung des Getödteten vollbrachte vorfägliche Tödtung 
eines Menſchen durch Äußere Verlegung. — (Don euch) fei meines Mordes 
Klag' erhoben! Schiller, Kraniche des Ibykus. 

Ab—, An— (ſ. ©. 830), Aus— (f. ©. 619), Be, 
Einfchlag u. a; Baum, Fehbl—, Flah—, Kreg—, Quer—, 
Rod—, Wetter—, Wind—, Zauberfhlag u. a.; die umeigentlich 
zufammengefegten Garten—, Nerven—, Ruthen—, Echwerterichlag 

1) Nah Grimm (Sram, II, 988) von einem verlornen gotb. ſtarken Berbum 


miukan — heimlich töten. Luther jagt noch: Maufen, meucheln und machen 
was fie wollen... Darumb teuffeln und meufeln fie, daher ihre lofen Griffe. 
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u. a. erklären fih aus nachfolgenden Beiſpielen. — Hier fchieft fie 
Ihnen auf Abjchlag hundert Dufaten, Lejiing, Minna v. B. 3, 7. 
Der Abſchlag an ein Bühel (recessus collis). Vocab. v. 1618. 
Es war ihr diefes abfchlägige (eine Verweigerung enthaltende) Be— 
tragen immer in der Seele geblieben. Göthe, Wahlverwandtichaften 
2, 6. Das jelbit Agis. eine abſchlägige Antwort von den Epho— 
ven erhielt. Schiller, Lykurg. Gr blieb bei feiner abſchläglichen 
(beſſer abichlägigen) Antwort. Göthe, das Mähren Abſchläg— 
lich (auf — Abrechnung von dem künftig noch zu Erhaltenden) 
ift der -Sold entrichtet. Göthe, Fauft 2, 64. Ich bin im Anfchlage, 
ihm noch eine ganz andere Salve (Ladung) zu geben. Leſſing. ir 
wollen feine Anſchläge vernichten. Göthe, Göß v. B. 4. Bei jo 
toßer Gefahr kommt die Leichtefte Hoffnung in Anſchlag. Göthe, 

gmont2. Aus der (Gutsbejchreibung) ſich nachher Bachtanichläge - 
und anderes ſchon entwickeln werden. Götbe, Wahlverwandtſchaften 
1, 4 Du haft immer ein anfchlügig Köpfchen gehabt. Weiße. 
Den Fleifhauffchlag hinter (unter) jchlagen. Mandat v. 1760. 
Der Widerwuchs des Holzes gejchieht durch Ausſchlag, Belamung 
oder Saat. Gleditſch. Eine Motte wird in der Wage den Aus— 
ſchlag geben, ob Pyramus oder Thisbe mehr taugt. Shakipeare, Som— 
mernachtstraum 5, 1. Ihr wißt, welch’ eine Gualität den Ausſchlag 
gibt, den Mann erhöht. Göthe, Fauft 1, 104. Sept werden wir 
des Treffens Ausſchlag hören. Schiller. Wonach phyſiſche Schwäche 
die Hautausſchläge zurücdjagt. J. Paul, Titan 31. Den Aus» 
ſchlag (das —— dieſer Betrachtungen legt er in gegenwärtiger 
Schrift vor. Abbt. Welchen jetzt von der Hufe Geſtampf anſpritzten 
die Tropfen, jetzt von der Räder Beſchlag. Voß, Ilias 11, 536. 
Als Gebräme und Eckenbeſchläge. J. Paul, Heſperus 4. Auch 
der Silberbeſchlag am der ſeligen Mutter Geſangbuch. Voß. Ih 
habe bei Galve in Prag ſchon Beſchlag darauf gelegl. Göthe, Brief: 
wechjel mit Schiller 1, 186. Seine Pferde find dafür in Beſchlag 
genommen, Shakſpeare, die Tuftigen Weiber von Windfor 5, 4. So 
daß man die eine für den Zettel, die andere für den Einſchlag 
fönnte gelten laſſen. Göthe, Leben 20. B. Ad! wie viel Fahr um— 
ringt den Mann, der faltes Eifen taftet an. Mitten in jeinem Siegs— 
genug folgt ihm der Nachſchlag auf dem Fuß. Soltau. Inden 
fie (die Länge der Nächte) den zur Abkühlung der Luft und haupt- 
fächlicd zur Stärkung und Nahrung des Pflanzenreiches jo unentbehr- 
fihen Niederſchlag wäfleriger und brennbarer Dünſte befördert, 
G. Forfter, die Inſeln bei Aſien. Fühl' ich nicht durch Rückſchlag 
Eures Grams fo tiefen Schmerz. Shakipeare, Antonius und Gleo- 
patra 5, 2. (Ich will) jehen, ob ich nit mit warmen Ueberſchlä— 
gen meinem Uebel abhelfen kann. Göthe, Götz v. B. 3. Cr machte 
einen genauen Ueberſchlag, wie lange ihn eine Platte befchäftigen 
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würde. Göthe, Leben 88. Um den völligen Umfchlag aus einer 
Demofratie in reine Monarchie oder Despotismus zu verhindern. Lich— 
tenberg, polit. Bemerkungen, Jetzt werden falte Umichläge um den 
Kopf gebraucht. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 209. Kine Probe 
des Umſchlags (zu den Heften) babe ich beftellt, Daf. 1,89, Wann 
wir von einem Umſchlag (Handel, Umfag) begehren. Kremer, Land— 
tagsh. 7, 248. Ihr Bett fteht in einem Verſchlag an der Wand. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 9. Er fol Borfhläge thun, Die ans 
nehmlich find. Göthe, Egmont 2. Ach wagte wirklich nicht mehr, ihr 
Dieuftvorjihläge für mein Haus zu tbun. Göthe, Meijters Wan- 
derj. 1, 5. Bei Mädchen, die Durch Liebesunglück gebeizt find, wird 
ein Heirathsvorſchlag bald gar. Göthe, Götz v. B. 3. Man 
führte uns am den Plaß, wo es (das Schloß) ſtehn jollte, man ließ 
ung die vorjchlägigen Riſſe davon ſehen. Göthe, Leben 13. 2. 
Wann auc fremde Herrichaft, Deren Gejandten oder jonjten ein Zu— 
ſchlag (Zuwachs) vorhanden, daß man auf mehrere Tijche als foniten 
anrichten müſſe. Bayreuth. Hofordn. v, 1698. — Cine Scäferftunde 
in der Liebe iſt ein ausjeßender (uicht ganz regelmäßiger) Ader- 
ihlag im der Freundichaft. Schiller, Mädchen, die über den All- 
tagsichlag ihres Gejchlechts ſich emporheben. Kojegarten. Einſamer 
Amfelihlag im. todten Haine, Uhland, öder Frühling, Ja, ein 
Wort ſoll euch begegnen, fräftig wie ein Donnerjchlag. Göthe, 
deutſcher Parnaß. Da der Dichter auch) Doppelſchläge (Däctylen) 
eingemijcht hat. J. Löwe. Jeder Falkenſchlag ihrer Slorkfeider. 
Thümmel.. Gin Fauſtſchlag, welchen ich dem Paſcha zugedacht. F. 
Stofberg, Lied eines deutihen Knaben. Wie Finkenſchlag im Märze, 
Salis, Lied. Die Schwäne heben fih vor ihm mit fehnellerem Fluͤ— 
gelſchlag. Klopftod, der Hügel und der Hain. Seid ‚drinnen mit 
dem Glockenſchlag! Göthe, Fauſt 1, 97. Ja, fie greifen in die 
Suiten mit gewalt'gen Götterſchlägen. Göthe Em Halbſchlag 
von ihnen (den Hindus) wohnt auf der jenfeitigen Halbinjel Indiens. 
Ebeling. Hagelſchlag, Wafferfluthen und Brandichäden. Göthe, 
Meiſters Wanderj, 2, 12, So jei mein AYutheil an dem ew’gen Heil, 
als Herz und Haudſchlag bei mir einig find, Schiller, Jungfrau 
v. O. 3, 2. Da war ein Grüßen und ein Händeichlag! Ublaud, 
H. Ernſt 2. Seit demſelben Augenblicke drang durch alle feine Lieder 
unter allen Weiſen ſtets jener erite Herzichlag wieder. Uhland, der 
Gaftellau von Eouci: Hufſchlag und Roffesichnauben, Uhland, die 
drei Könige zu Heimſen. Das Lallen unſrer Kinder drang oft, gleich 
der Lerhe Jubelſchlage, in unjern froben Weltgejang. Pfeffel. 
Kanowenichläge donnerten. Göthe,. Wahlverwandtichaften 1, 15. 
Deine Vorwürfe laften wie Keulihläge auf einem Helm. Göthe, 
‚Egmont 5. Sie verfchloß den Kutihenfhlag. Göthe, Die neue 
Melufine. (Daß er) allen Menſchen vom Mittelichlag höchſt aufs 
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fallend erſchien. Göthe, Leben 14. B. Dagegen will ich feinen Hauch 
und feinen Pulsſchlag läugnen. Göthe, Taſſo 2, 4 Er ſchien 
mit den Rathſchlägen der wunderbaren Geftalt ſehr vertraut zu 
fein. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 13. Der Ritterichlag jelbit ge— 
ſchah mit hergebrachten... Symbolen. Göthe, Leben 12. B. Der 
Tactſchlag des Drejchens. Göthe, Wahlv. 2, 4 Daß man nicht 
gar einen. TZaubenfchlag daraus hätte bauen können. Göthe, Benve- 
nuto Gellini 4, 2. Ernft begleiten ihre (der Glode) Trauerichläge 
einen Wandrer auf dem legten Wege, Schiller, Glode. Des Reimes 
fehmetternder Trommelſchlag. Klopftod, an Y. H. Voß. Nur den 
Kuckucksruf verftehend und den jchlichten Wachtelſchlag. Uhland, 
der Jäger. Die Lerche fenkte fich tieffreifend auf ihr Neit in Wai- 
zenſchlag. Kofegarten, die Unſchuld. Mifcht Euch mit unjrer Trom— 
mel Wirbelſchlag. Shafefpenre, Antonius und Cleopatra 4, 8. 
Welche (Rundungen) nad einerlei Zirfelichlag ausgejchnitten find. 
Göthe, Farbenlehre 16. — Und ahnend fliegt’, mit Blitzesſchlage, 
durch alle Herzen. Schiller, Kraniche des Ibykus. Ich, der mit je- 
dem Herzensichlag ihr angehört. Wieland, Oberon 8, 45. Nim- 
mer mochten ihn bezwingen Schwerterfchläge, Lanzenftöße, Uh— 
land, der Faftiliihe Ritter 2. Ein Wellenſchlag erichredt ihr 
unglüdahnend Ohr. Wieland, Oberon 8, 51. Am Wogenſchlage 
Des Meeres, Voß, Slias 1, 437, 

Schlage die (mhd. slahe — Werkzeug zum Glatt- und Feftklo- 
yfen), Schlagung, Schläger (ahd. slago, slaho, slagio, slecco, 
slagäri, slahäri = Mörder, Hammerfchwinger, mhd. slaher = Woll- 
ihläger) —Ihlager; Schlägerei, ſchlag eri ſch (veraltet), Schlä= 
gel (auch Schlegel, ahd. slegil, mhd. slegel = Hammer, Keule), 
Schlegler (Ritter mit filbernen Schlägen) ſchlägeln (auch ſchle— 
geln = mit einem Schlegel ſchlagen) — Die Ausſchlagung des 
Anerbietend, Meißner. Selten geſchah es, daß man den übrigen Mit- 
gliedern eine Angelegenheit von Belang zur Berathſchlagung vor- 
legte. Schiller, Cardinal Granvella. Schmalz, deffen Einer zu eigener 
Hausnothdurft und Beſchlagung (Beitellung) feined Gewerbs be- 
nöthiget. Wagner, Civil» und Gameralbeamt. 2, 30. Der Beſchla— 
ger hackt und legt in die vollgeftoßenen Salzkufen den obern Boden 
ein. Lori, Bergrecht. Bänkelſänger, Hackbretſchläger. Uhland, 
Gloſſen 2. Meine Schweſter hatte eine Kartenſchlägerin bei ſich. 
Göthe, Leben 9. B. Wo jener fromme Lautenſchläger weilet. 
Platen, rom. Oedipus 4. Welch eine menſchenfreundliche Begebenheit 
wird die Sündflut in ſo offenbarem Aufſchluß ihres Rathſchlagers 
und Geſchichtbeſchreibers. Herder. Man hört ſie wohl die freud'gen 
Telynſchläger. Uhland, Geſang und Krieg 2. Und ein Todt— 
ſchläger? Schiller, Räuber 4, 3. (Du) verwickelſt ihn in Schlä— 
gereien. Daſ. 2, 3. Pritſchenſchlageriſch. Fiſchart, Gargantua 
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S. 109. — Zrummel und Schlägel. Göthe, Jahrmarktsfeft zu 
Plundersweilern. Schlegel und Eifen und einen tüchtigen Hammer. 
Göthe, Wanderj. 1, 3. Gibt die Kuh fein Milch mehr, er verkauft 
fie unter den Schlegel (Werkzeug oder Ort zum Schlachten). Seb. 
Frank. Eijenmeifter, Schlegel ı Gefangenwärter) oder Scherg. Lori; 
Lehrain v. 1616. Der Auguftinermönd rüttelte feinen Schlegel 
(eine gewiffe Art Haube mit einem Umſchlag am Hintertheil). Deiterl. 
Beiht S. 21. Mein Sohn, das find die Schlegler, die Schlagen 
kräftig. drein. Uhland, der Ueberfall im Wildbad. Holgichlegelet 
(Imperativ). Fiſchart, Gargantuan S. 151. Holzfchlegelige Bä— 
entapen. Dal. ©. 135 
ende (ahd. lentt, mb, lende, altf. lendi, anf. lend, ſchwed. dän. länd, 
engl. loyn, wol verwandt mit agf, lunda — Fett, Speck) die Nierengegend 
des Leibes, dr i, Körperfläche über, unter und zunächſt hinter dem Hüſtknochen. 
Dickbein (angelehnt an did, flatt Died, ahd. dag dioh, mhd. 
diech, agf. dhioh, dheo, engl. thigh) der obere dicfere Theil des Beines über 
dem Knie aufwärts, Keule (mhd. kiule) benennt diefen Körpertheil nach der 
Form die zulaufender Maffe und wird nur von Thieren gebraucht, wie and) 
Schlägel (von der Aehnlichfeit des Schlagewerfzeuges Schlägel). Der um: 
faffendite Name bei dem Menſchen wie bei dem Thiere für den genannten Kör— 
pertbeil it Schenfel (ahr, scincal, scinkel, mhd. schenkel, vor ahd diu 
scinha, scinca, der scinho, agf. scanca, mhd. schinke — PBeinröhre, dann 
Schinken, von einem verlornen Berbum skinkan, scinhan). — Meine 
nadten Schultern, Bruft und Lenden. Göthe, Satyros 3, In den Fleiſch— 
bänfen hängen die Theile der Ochſen, Kälber, Schöpfe niemal® aus, ohne 
daß neben dem Fett zugleich die Seite oder die Keule ftarf vergoldet, Göthe, 
ital. Reife Neapel 29. Mai 1787. Nun hebt fih der Schenfel, nun wadelt 
das Bein. Göthe, Todtentanz, 
Anm. Urſchlag, Urſchlechte (S. 619) Ausfchlag, Blattern it veraltet. — 
Weil mich die Urſchlechte fo ververbt hätten. Simpliciffimus 4, 10. 
Schlagader, —artig, — balken, —ball, —balfam, —band, —bar, 
— bauer, —beere, —bett, —blau, —blod, —hogen, — bohrer, —prüde, 
—brunnen, —bug, —degen, —eiſen, — falle, —faß, —feder, —gatter, 
—glode, — gold, —hahn, — hammer, —heftel, —holz, —hüter, —forn, 
—fraut, fr —fien, — loth, —mittel, —nagel, —netz, — note, 
—pfahl, —pfofte, —pulver, —pumpe, —püße, —regen, —ring, 
—röhre, — ruthe, — ſaat, — ſame, —ſchatten, —ſchatz, —Iheibe, 
—ſchieber, —ichlüffel, —ſchreiber, — ſchwelle, — ſeite, —ſpindel, 
—ſpule, —ſtampfe, — ſtänder, —itange, —ftein, —ſtück, —taube, 
—tuch, —-verband, — wachtel, —wand, —wafler, — weite, —welle, 
—werk, — wunde u. a.; Schlä(e) geleiſen, —fiſch, —geſell, ‚grube, 
—topf, —frieg, —_fabm, —milch, —muß, —welle u: a.; Schlä— 
germüble; Äbſchlageiſen, —wiſch; Abſchlagsanleihe, —zab- 
lung; Anſchlagſaden, —rad, —zettel; Aufſchlagholz, —ſchau— 
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fel, —wuffer; Ausihlagfäuftel, —ſteiger; Ausichlagsfieber, 
— ſchuppe, —ſchuppig; Beſchlagleine, —leger, —legung, —nahme, 
. — nehmer, — nehmung, —taſche, —zange, —zeug; Beſchlagsver— 
walter, —verwaltung, —verweſer; Durchſchlagbier, —eiſen, 
— hammer, —meißel, —ſcheere, —tuch; Einſchlagſchiene, —ſeide; 
Nachſchlagebuch, —haken; Niederichlagfupfer, —mittel, 
Umſchlagblei, —bahren, —eiſen, —tuch; Verſchlageſſen; 
—hammer, —ſohle; Borihlagbammer. — (Sie werden) ihren 
Schlagbaum an unfte Brüden, unſre Thore ſetzen. Schiller, Tell 
2, 1. Wie Widder nad) den Auen ganz matt und hungrig fehn und 
ſchlägebäuchig ziehn. Opitz. Ein Menjch, der öfters wird mit 
Prügeln übergangen, wird endlih ſchlägefaul. Opitz. Der Arme 
darf nicht liegen nad dem Schlagetodt der Xiebe da. A. W. Schle- 
gel, Schlagfertig und wachjam. Pyrker, Rudolph 7, Sie friegen 
noch einen Schlagfluß. Göthe, Göß v. B. 1. (Sie) fnüpfte die 
Schuur des Schlaggewichts an den Nagel. Boß, der 70. Ge— 
burtstag 71. Das find die Gleticher, die des Nachts jo donnern und 
uns die Schlaglawinen .niederfenden. Schiller, Tell 3, 3. Woriu 
er diefes Herderiche Probeſtück mit wunderlichen Sch laglichtern be- 
leuchtet. Göthe, Leben 12. B. Ein Weib, das einer deutſchen 
Schlaguhr gleicht. Shafefpeare, Liebes Leid und Luſt 2, 2. Gr 
tief den Schlegwärter. 9. v, Kleift, Kohlhaas. Es find die ho— 
ben Häupter der Schlegelbrüderjchaft. Uhland, die drei Könige 
zu Heimien. Aus Anichlagzetteln von Neifefünftlen J. Paul, 
Heiverus 1. Der Strang des Einjhlagegarns wird in Leim— 
wafler getaucht. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. 

Anm. Schlafittich (nieberd. slafittge, langer Schoß vder Zipfel von 
Kleidern) iſt verfürzt aus Schlagfitid, Bol, ahd. slegifödera, mhd. slege- 
veder — Schlagfeder. — Schlegmilch, Schlegelmild, Schlemild — 
geſchlagene, ſonſt Buttermilch; daher der Gigenname Schlömilch. — Schleg— 
bauchen, ſchlebauchen — heftig athmen, fo daß der Bauch ſchlegelt, a 
Davon Schlebaud, auch Schlibanch. 

Schlacht 1) die Handling da man fchlägt, auch ſchlachtet; 2) 
finnverwandt mit Treffen (ſ. ©. 55); 3) Damm, Bollwerf an und 
in einem Wafler; 4) (veraltet) Gejchlecht, Art (gotb. ahd. slahta, 
mhd. slahte, mittelniederl. schlachte). — Zu der andern und Dritten 
Schlächt . . . Die Sauſchlächt bat man nach dem neuen jar. 
Schmeller 3, 427. Zu den Waſſerwerchen, Schladhten und Archen 
fol fein geſchlachtes Holz verbraudyt werden werden. Forſtordn. v. 
1616. Wann ſchon ein gutes Pferd aus Barbarei nicht kommen, 
wann jene Schlacht (Geichleht) Schon nicht won Napels it genom- 
men. Opitz. Ein Schlahten. war's, nicht eine Schlacht. Schiller, 
Jungftau v. O. 1,9. — (Sie) fhlagen Erobererſchlacht. Klop- 
tod, der Eroberungskrieg. Wie tief in der Feldſchlacht fterbend 
ein Gottesleugner fi) wälzt. Klopftod, Meſſias 4, 4. Rollten Die 
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Kriegeswagen daher Durchs Wüfte der Grauenſchlacht. Sonnenberg. 
Kam jegt von der Luſtſchlacht müde zurüd. Sonnenberg: (Darf 
ein Weib) in die Männerichlacht fi) miihen? Schiller, Jungfrau 
v. D. 3, 4 Das haben wir fir jene Mordſchlacht. Schiller, 
Wallenjteius Tod 3, 15. Ach! Das feurige Roß, meiſt in Olympus 
Rennbahn nicht ungelobt und in der Reiterſchlacht. Voß. Der 
von Zitanen fang und Rieſenſchlachten. Schiller. Im Lichte der 
braufenden Seeſchlacht. Pyrker, Zunifias 1. Sie zog des Wolfen- 
jammlers Panzer an, bewehrte fich zur- Unglücksſchlacht. Bürger, 
Lind. Ins lange, tiefe Thal der Waldſchlacht. Klopftod, Wingolf 
5. Haft du fie nicht von Millionen Würgern erftritten in der Walz 
ſerſchlacht? Schiller, die unüberwinderliche Flotte. 
Anm. Die latein. pronominale Nedensart ejus modi, ejus generis (diefer 
4 Art) wird mhd. durch slahte und. hande ansgebrudt, was'nhd. nody fortbeitcht in 
allerhand. Got hät drier slahte kind, daz kristen, juden, heiden sint. 
Die hänt ouch drier hante lebn. Vridankes bescheidenheit. Ja auch in 
dem Wagenrade flieht du dreierhande Stud: Stabe, Belge, Speiche. Fr. 
Schlegel, Karl und Roland, 
Schlachten (ahd. slahtön, mhd. slahten) 1) (veraltet) . arten; 
2) mit einem fchneidenden Werkzeug umbringen, und zwar gewöhnlich 
nur vom Zödten des Viehes, um es als Nahrungsmittel zu gebrau— 
hen, oder zu opfern geſagt; davon uneigentlich und felten aufopfern; 
3) (ſelten) kämpfen im Kriege. — Das von ſchlachten in Bed. 2. 
ebildete ſchla(cäſchteln gehört mehr der Volksſprache am — Die 
inder ſchlachten offt nach den vätern. Agricola, Sprichw. 646, 
Bei einem Bauer am Nagel hing ein gemäjtetes Schwein, erſt heute 
geſchlachtet. Göthe, Neinefe Fuchs. 1, 121. Gott ift die Liebe, 
wann ummachtet. auch Krieg und Peſt die Völker ſchlachtet. Voß, 
Gott die Liebe, Auch hier wird Schlacht geſchlachtet. Klopſtock. 
AL meine Freuden hab’ ich dir geſchlachtet. Schiller, Reſignation. 
— Wir haben heut nach altem en ein Schweinen abgeſchlach— 
tet, Uhland, Mebeljuppenlied, — Der Kirchenpropit ift aber da ger 
fegen aufm Nüffel, wie en Or, den man auf die Kicchweih ſchlach— 
telt. Portinneulabüchlein 77. 


Schlächter (ahd. ‚slahtäri) ift zunächſt überhaupt der bfutig 
Zödtende; dann und vornehmlich wer aus biutigem Tödten yleichfam 
ein Geſchäft macht; im engern Sinne wer das Schlachten des Viehes 
als. ein Gejchäft betreibt; im engiten Sinne wer das Schlachten des 
Schlachtviehes zum Fleiſchverkauf gewerbsmäßig betreibt, Schlach— 
tung d. i. Handlung des Schlachtens. — Mich (ſpricht Dreft) haben 
fie zum Schlächter auserforen, zum Mörder meiner Doch verehrten 
Mutter. Göthe, Iphigenie 2, 1. Der blut'ge Diener dieſes todten 
Schlächters (Mächeth). Schiller, Macheth 5, 14. Das Krumme 
hola war es, der Schlüdhter hatte daran das Schwein gehängt. 
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Göthe, Neinefe Fuchs 1, 133. Mehr zur Schlachtung in Borrath 
als er Meffer hatte. Shafefpeare, Eyinbeline 5, 3. ux 
Metzger (bei Geiler v. K. metziger), zuweilen auch Metzler (ahd. 
möziläari, mh, metzelere — Schlachtviehverkäufer, Inhaber und Betreiber 
einer Feilbanf, befonders einer Wleifchbanf, lat, macellarius, -von lat ma- 
cellum — Epeifemarft, f. goth. mats, ahd. maz — Speife ©. 656, verwandt 
mit Meffer, goth. mäitan — fchneiden, ahd. maizan — meißen, mei— 
Beln f. ©. 556) iſt der oberbeutiche Ausdruck für Schlächter im engiteu 
Sinne, und zeigt befonders den an, der eine Fleifchbanf bat. Fleiſcher 
(von Fleifch ah, fleisc, mhd. vleisch, agf. floesc, engl. flesh, ſchwed. dän. 
flesk) ift eigentlich der das Gewerbe der Fleiſchbank Betreibende. — Die 
Metzger glaubten das größte Recht an einen Ochſen zu haben, ven fie uns 
zerftückt in die Küche geliefert. Göthe, Leben 5. B. Das ift der Fleiſcher 
mit hauendem Beil. G. Schwab, der Fleiſcher von Conſtanz. 


Schlachtfeld und Kampfplatz unterjcheiden ſich im erften Worte 
wie Schlacht und Kampf (f. ©. 55), im zweiten wie Feld (weite 
Fläche) und Platz (befchränfterer Raum): — Daß man auf dem 
Schlachtfelde, zwifchen den Reihen der Getödteten einen Frieden 
ihloß, läßt fich wohl denken, Göthe, Leben 4 B. Soll diefe Stadt 
zum Schlachtgefilde werden? Schiller, Wallenfteind Tod 3, W. 
Eben trat Garzia fingend auf den Kampfplagß. Herder, Eid 24. 


Wahlplag (von Wahl ahd. mhd. wal, agf. wäl, altn, valr — Nie: 
derlage der Leichen auf dem Schlachtfelde, Inbegriff der Erſchlagenen) und 
das umfaffendere Wahlſtatt (mhd. walstat,. agf. wälstow) bezeichnen die 
Stätte des. blutigen Kampfes auf Leben und Tod, ſei es in der Schlacht oder. 
‚im Zweifampfe, — Daß abermals eine Gefellfhaft ungebetener Gäſte diefen 
Wahlplatz befuchen möchte, Göthe, Meiſters Lehrj.4, 6. Nein! wir haben 
um Judas Lohn, um Flingend Gold und Silber, den König auf der Wahl: 
fatt nicht gelaffen. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. 


Schlachtbar, —bär, —beil, —effen, —geld, —geſang, —hau- 
fen, —haus, — herr, —laterne, —meifter, — monat, —ochs, —ord—⸗ 
nung, —pferd, —poje, —ichreiber, —jchlüffel, —iteuer, —fuppe, 
—tag, — verband, —vogt, —wagen, —wurn, —zettel, —zeug u. a.; 
Schlachtenmahler, —ſturm u. a.; Schlächterbank, —beil, 
—lohn. — Da er geführet ward, gleich einem Lamme, zur Schlacht— 
bank. Klopſtock, Meſſias 13, 34 Von Schlahtbegier ganz 
heiß und feurig. Collin. Mit feinen ſchlachtberühmten Sclymern, 
Bürger. Bor dem Aug des Ichlachtbezwungnen Olympheers. 
Sonnenberg. Wie Epaminondas auf dem Schladhtblode ein Gaft- 
freund it. J. Paul. Und überall, wieder it Schlachtbrand. 
Sonnenberg. Ob jedes dem mächtigen Schlahtdrang haltbar ſich 
wie”. Pyrker, Rudolph 11: Der Shlahterfahrene, tapfere Feld- 
herr. Daſ. 3. Daß nicht die Welt in der. Schlachterſchütt'rung 
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vergeh’”. Sonnenberg. - Du friegerzeugte, ſchlachterzogne, junge 
Brut! Göthe, Fauſt 2, 190. Hebend das Schladhterz. Voß. 
Und lagern fih vor den Altar, und überall wie Friedrich I. fo 
ihlachtfertig. J. Paul. (Er) glaubt jeinen eriten Herrn im 
Schlahtgedräng zu fehn. Wieland, Oberon 6, 3. Das findet 
fich -fonft im Schlabtgemenge leicht. Benzel-Sternau. So fprad) 
er, Stolz und Feuer im- Blid, zum ſchlachtgerüſteten Orkus. 
Sonnenberg. Ha! jchon ſtrahlt er dort in vollem Schlachtgeſchmeide! 
Kretichmann. Den Wiederball der Eppichklüfte ſchreckt kein Schlacht— 
geſſchoß. Salis, an ein Thal. Ihr Jammer zog unfenntlich als. ein 
jemes CShladtgefhrei um ihn. % Paul. Soll mir au 
Schlachtgetöſ' und MWeheruf ertönen neuerdings? Collin. Sieg: 
frunfen biet’- ih num im Schlachtgetümmel dem Tode Troß. Haug. 
St er ja des Tydeus Ichlachtgeübter Sohn. Bürger. Heraus, 
zu Streit in friicher Luft mit- Muth und Schlachtgewehr. Gleim. 
(Sie) fah hinab ins Schlachtgewühl. Uhland, Maiklage. Leli 
Alpborod ftand zu dem Streit... als der Schladtgott. Son- 
nenberg. Dein Siegesblick uns leuchtet im furchtbaren Schlacht— 
grau’n! Pyrker, Rudolph 8. Hauchete Ungewitter herab von. den 
Lippen ins Schlachtgraus. Sonnenberg. Den Streid) nad) jeinem- 
geichloffenen Schladhthelm führend. Pyrker, Rudolph 9. Ihr fern— 
hinhallendes Schlachtlied. Pyrker, Tunifias 4. In der Erwartung 
des Robespierriihen Schlachtmejiers. 3. Baul. Taufend Schlacht- 
opfer. Schiller, Maria Stuart 2, 2. Sein blut’ges Schladt- 
panier it ausgehängt. Shafipeare, 3. Cäſar 5, 1. Du vereitelft 
im Schwindel der Wuth ja den Schladhtplan. Somnenberg. Ein- 
zugehn -in der Trver und Danaer furchtbare Schlachtreihn. Voß, 
Sins 4, 65. Ihn den-trauteften Freund nah dem Schlachtreihn— 
brecher Achilleus. Daf. 16, 147. Das Schlachtroß fteigt umd 
die Trompeten flingen. Schiller, Jungfrau v. D. Prolog 4. Und 
graunvoll brüllet der Schlahtruf. Bo. Und Schlachtſchiff 
fürzte nah Schlachtſchiff nieder zum Abgrund. Sonnenberg. Und 
des Planes Labyrinth voll,. ließ er den Schlachtſchild finken, 
Sonnenberg. Das Schlachtſchwert leuchtet heil. Uhland, Ludwig 
d. B. 3° Den blutigen Schlahtftaub von den Gliedern zu was 
ihen. ©. Schwab, Zeichenfeier des Patroflus. Nur der Entwurf 
eines jolden Schlachtftüds figelte- feine Laune. J. Paul, Heſperus 
26. Und dreimahl den Schlachtſturm bier abdrangend. Sonnen— 
berg. Ins Schlahtthal zu giegen Friedrih Wodans Blut. Schu— 
-bart. Hörſt du heute nicht mein Rufen, nicht der Schlachttrom— 
meten Klang? "Uhland, St. Georgs Ritter. (AS nun) gekommen 
das Schlahtvpieh: Voß, Odyſſee 17, 169, — Schladhtenbereit, 
wird jeder ein Weltzerftörer. Sonnenberg. Stets erſpähend den 
Schlachtengang der Heere von Abdus. Sonnenberg... Und es * 
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ritten die Führer zum Schlachtengebieter und sprachen. Sonnen 
a4 (Sie) erretten oft ihn im Schlacdhtengemeng. Pyrker, 
Rudolph 3. Und die Schild’ und die ehernen Panzer der Taufende 
raufhten Schlachtengeräuſch. Sonnenberg. Die Wage des 
Schlachtengeſchickes ſchwankte. Pyrker, Tuniſias 6. Weil ich 
den theueren Sohn aus dem Schlachtengetümmel hinwegtrug. 
Voß, Ilias 5, 377. Aber nicht jeder Eroberer, nicht jeder Schlach— 
tengewinner' und Stadtverwüfter ift ein Held. Meißner, Stets 
warit du im Schlahtengewitter, leuchtend, ein Stern. Pyrker, 
Rudolph 8. Ein ſchlachtengewohntes, Welten zertvetendes Heer. 
Sonnenberg. Dem ſchlachtenkühnen Polypöt erlag Wetgalus. 
Bürger. Ganz verkommen wäre der immer jchlachtenjatte Gott 
allbier. Bürger. Cäſar, Fchlachtenftolz. Shalipeare, Antonius 
und Gleopatra 3, 11. Das ſchlachtenpolle Jahr 1794. 3. Paul. 

Geſchlecht Cahd. gaslahti, geslahte, mhd. geslehte, von slahte 
©. 699) 1) überhaupt Inbegriff ähnlicher Gattungen, im Bejondern 
Unterfheidung zwiſchen den. natürlichen Gefchlecytsverhältniffen lebender 
Weſen; 2) Gleichheit des Herfommens, bejonders die von einem ge— 
meinjchaftlihen Stammvater abjtammenden PBerjonen zuſammengenom— 
men, Familienſtamm; 3) alle in einem Zeitraum lebenden Menjchen 
zufanmengenommen, — Wenn wir mit Herrn Cuviar die Ordnung 
der Spechte eingeben laffen, fo muß dieſer außerordentliche Bogel ing 
Geſchlecht der Sperlinge gebracht werden, deren Gattungen duch 
beinahe unmerfliche Webergänge mit einander verbunden find. A. v. 
Humboldt, die Felshöhle von Guachara. Die deutiche Sprache zeigt, 
gleich der indifchen, griechiichen, Lateinifchen und ſlaviſchen, für. alle 
und jede Nomina ein dreifaches Geſchlecht. Grimm, Grammatik II, 
311. ir aigen lüt an mannen und an frowen, mit namen ain Ge— 
ſchlacht, genant Ulrich Zürn, Lorenz Zürn, Anna Zürnin. _ Mon. 
boica 22, 503 v. J. 1446. Sie (Geſetze und Rechte) ſchleppen von 
Geſchlecht fih. zum Geſchlechte. Göthe, Fauft 1, 97. — Aus 
allen Geſchlechten. Klopftod, Meſſias 15, 19. (Es) werden ihm 
ganze Geſchlechte zur neuen Schöpfung erwachen. Daf. 4, 1118, 
(Sonft hat der Blur. gewöhnlid Geſchlechter) — Das Bergge- 
ſchlecht der Silvane. Voß. Unſer Brudergeſchlecht. Klopftod, 
Meſſias 5, 256. Im Geſang der kommenden Enkelgeſchlechter. 
Voß, Ilias 6, 358. Wenn der (Felsbewohner) von dieſen Luftſtrei— 
chern (Vögeln) auf die ganzen Erdgeſchlechter ſchließen wollte? 
Herder. Doch die Gerechtigkeit iſt des Zeus jungfräuliche Tochter, 
heilig und hehr auch dem Göttergeſchlecht auf dem hohen Dlym-- 
pos. Voß. Welcher zwiſchen mich und das Menſchengeſchlecht 
ſich geſtellt hat. Klopſtock, Meſſias 5, 54. Doch nicht weil mein 
Muttergeſchlecht preiswürdiger anhub. Voß, Ovids Metam. 13, 
147. BZum mühſeligen Staubgeſchlecht ſenk' jetzt freundlich den 
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Flug. Voß. Ueber der Leibe des Stänblingsgefhledhts. 
Sonnenberg. Daß mein Schwert ein Sündergeſchlecht in den 
Tartarus jtürzte, Sonnenberg. Und liegts vor ihm da, das Traum- 
geihleht Sonnenberg. Und ein Vogelgeſchlecht den Waldun- 
gen zumwächit. Voß. Dem liederreihen Waldgefchlecht. Voß. Vom 
Leibe mir efles Weibsgeſchlecht! Göthe, Kauft 2, 48. 
Art (f. S. 238) ift derjenige Grad der Gintheilung, wo die Merkmale 
“ als nächſter ausſchießender Begriff zufammentteten; bei Perfonen von über. 
einftimmenber Befchaffenheit. Gattung (von Gatte f. bei begeben) eine 
Gefammtheit von Arten, Ordnung (f. orbnen ©. 5) eine Gefammtheit 
von Geſchlechtern. Elaffe (lat. classis) eine Gefammtheit von Ordnungen. 
Reich (ſ. S. 339) eine Geſammtheit von Claſſen. — Haus (in allen deut: 
ſchen Mundarten hüs) wird nhd. nur von hohen, angefehenen Geſchlechtern 
oder ihren Zweigen gefagt.. Familie (lat. familia) if die. blutsverwandte 
Hausgenoffenfehaft. — Aber das wollten Sie ja eben wiffen, ob Hermann 
(das Gedicht: Hermann und Doroihea) nur eine epifche Art oder die ganze 
Gattung darftelle Schiller, Briefw, mit Göthe 3, 81.— Vnd es war ein 
langer ftreit gwifichen dem Haufe Saul vnd dem Haufe Dauid, Luther, Bi: 
belüberf,. 2. Sam. 3, 1. Noch einer bebeutenden Familie muß ich gebenfen. 
Söthe, Leben 2. B. z 
Geſchlechtlich, —los; Geihlehtsalter, —art, —baum, —en- 
dung, —fall, —folge, —gut, — kunde, —lehre, — leiter, —luſt, 
— name, —regifter, —ſäule, —ſtamm, —tafel, —tag, —trieb, — un— 
terſchied, —utfunde, —wappen, —wort, —zeihen u. a. — Es iſt 
gleichian das Anfangsbild, der glänzende ansgemahlte, erfte Buchftabe 
des ganzen Geſchlechtsbriefes. Herder. Daran liegt wenig, ob 
die Geſchlechtsforſcher das Haus Brandenburg von den Colonna's 
ableiten. Brandenb, Denfwitrdigfeiten. Daß auf der Durd) dich (Adam) 
verfluchten Erde Mühe und Arbeit mit jedem Gefhlehtsgliede 
(mit jedem Gliede eines Geichlechts) wuchs. Herder. Unſer kälteres 
md ſpätere Gefhlehtsreife wirkendes Klima. Zimmermann. 
Guſtav, zwiſchen uns der Ton der Geſchlechtsſchmeichelei? 
Benzel-Sternau. Worin die verpuppten Seelen ihrer meiften Ge— 
ſchlechtsſchweſtern ihr Dajein verträumen. Wieland. 
Geſchlacht (ahd. gislaht, mhd. geslaht) von demfelben Ge— 
ichledyt, von derfelben (namentlich quten) Art, iſt nhd. außer Gebraud); 
erhalten bat fich Dagegen. Das verneinende, ungeſchlacht, unge— 
ſchlachtig Cahd. ungislaht, mhd. ungeslacht) - von ſchlimmem wis 
derwärtigem Wefen; davon in Ranh- und Rohheit dem zuwider ge- 
hend oder jeiend, was nur irgend dein Aufordermgen au gutes, ges 
fchieftes äußeres Verhalten gemäß if. — Der chunig (König) von 
Engelland ift der allerreicheft, wann die well zu allem geſchlachten 
gewand chompt (kommt). aus jeinem land, Schmeller 3, 48. Was 
in der Jugend Wildes und Ungeſchlachtes lebt. Göthe, Leben 13.. 
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B. Zur Burg des ungeſchlachten Rieſen. Wieland, Oberon 3, 
14. Abwehrend Zuft und Ungeſchlachtheit. Voß, der Rebenſoroß. 
Auff das jr ſeid unſtrefflich mitten unter dem vnſchlachtig en vnd verkern⸗ 
tem Geſchlecht. Luther, Bibelüberſ. Phil. 2, 15. Die vnartigen vnd vn— 
ſchlachtigen kinder. J. Agricola, Sprichw. 94. Er Hat große 
Freudigfeit unter dieſem unſchlachtigen Bolfe vom Namen feines 
Herrn zu zeugen, %. W. an, Elias (1847) 7. Predigt. . 


Unartig (ſ. artig ©. 238) zunächſt in widerwärtige Naturbefchaffenheit 
anggewichen; dann der dem entfprechenden Außern Verhalten gegen den Andern 
eigner Naturbefchaffenheit zuwider gehend. Ungefittet (f. Sitte ©, 39) 
der guten Form zu handeln und zu leben, aus dem Geſichtspuncte und nach 
dem Gefühle der Schidlichfeit und Anftändigfeit in Beziehung zu dem Innern 
eines freien Wefens beurtheilt, zuwidergehend oder Hantelnd. Ungezogen 
(ahd. unkizogan, mhd: ungezogen, f. ziehen) dem zuwider gehend ober 
handelnd, was eine auch nur etwas gute Erziehung gibt. Unhöflich (mr. 
unhövelich,, f. Hof ©. 639) eigentlich dem Hofton der feinern Sitte zu: 
wider gehend; uhne das, fo wie dent zumidergehend oder. handelnd, was man 
im Aenßern an Achtungsbezeigung und Aufmerffamfeit gegen den Anbern for: 
der, Bäueriſch (von Bauer mhd. büre, bür,-für gebüre, gebür, Mit: _ 
wohner, Bebauer von Feldgut, von ahd. pür, mbb. bür, Wohnung, von 
- bauen ©. 623) eigentlich niedrig ländlich; dann in nievrig "ändlicher Weife 
ungebilvet, Tölpiſch (älternhd. dölpisch, engl. dolpisch, von. älternhr. 
dölp — Tölvel, 1597 ſchon dölppel, aus mhd. dörper, dörpel, törpel = 
. Dörfer, von Dorf goth.thaurp, ahd. d(th)orf, thorfiph), thorp, altf. thorp; 
vgl. lat. turbo) ungebilvet mit unbeholfenem, ungefchidtem Weſen. Grob 
(ahd. gerob, grob, mhb. grop, altn. gröfr, flaw. grub; vgl. engl. gruff — 
‚fittenrauf, ruf = rauf, agi. röofan, altn. ridfa — brechen) rauh, maſſen⸗ 
haft rauh; durch Maffenhaftigfeit, Harfe Unfeinheit, Rauhigkeit in Yeußerung 
.. gegen den Andern das Zarfgefühl und feine Sitte beleidigend. Plump ſ. ©. 
163. Täppiſch (von Tappe ©, 638) ungeſchickt fchwerfällig In feinem 


Thun; ungeſchickt blindlings in. etwa, verfahrend, — Ein unartiger Sum: 


mer. Logan, Sinnged. 244, Gegen Humboldt iſt ver Ausfall unartig. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 155. Sie fünnen einen ungefitteten Geg- 
ner- vielleicht .an mir finden, ‚aber ficherlich feinen unmoralifchen. Leſſiug, 
Anti-Göge 2. Ein Kind if ungezogen, wenn es aus Begierde, Leichtfinn, - 
-Ungeftüm den Borfchriften einer guten Erziehung entgegenhanvelt. Schiller. 
Sein düſteres Weſen erfchlen nicht unhöflich, er konnte vielmehr für einen 
wohlerzugenen jungen Mann gelten. Göthe, Gampagne in Frankreich. Duis— 
burg Novbr. Beim rauhen Klang: der. bäurifchen Schalmeyen. Granegf. ' 
Ich hätte aber doch fo ein Tölpel nicht fein follen. Leffing, Minna v. B. 
5, 14. Wo er größer und tölpifcher geworben war. Göthe, Leben 12,2, 
Er Fann die allzu höflichen Damen eben fo wenig leiden, als die allzu gro- 
. ben Wirthe. Leſſing, Minna v. B. 2, 6. Der Grobian! Blaten, ver 
haͤngnißvolle Gabel 2, ‚Gutmüthig, aber täppifch. Göthe, Leben 4.-B. 
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Scchlächtig ift nur in einigen Zufammenfegungen gebräuchlich: 
Einen Hirſch taufhlächtig haben (von Tauſchlag = Spur im 
hau) — deflen Fährte, Geichlecht, Alter im Thau erfeiinen. Schmel- 
ler 3, 444. Die (Rinne) das nöthige Waller einer jenjeits ftehenden 
oberſchlächtigen Mühle zubrachte. Göthe, Campagne in Frank: 
reich 23. Aug. 1792. Zweiſchlächtig in feiner innerjten Anlage 
(d. h. nach dem Himmel und nach der Erde hinneigend). J. v. Görres, 
chriſtl. Myſtik 1, 51. 

Anm. 1. Scämeller (3, 429) führt noh an: dunnerfhlädhtig — 
vom Blig getroffen ober zu treffen; faulſchlächtig Hol; — von Fäulniß auge: 
griffen; berzfhlähtig — an einer mit Herzjchlägen verbundenen Krankheit 
leiden, was bei Pferden auch bauchſchlächtig Heißt; mannſchlächtig — 
manneſüchtig; ſcha ur ſch laͤchtig — vom Hagel getroffen oder ihm ausgeſetzt; 
Shelmenfhlädhtig —= ſchelmiſch; waſſerſchlächtig — nach Waſſer riechend 
ober ſchmeckend; wetterfhlädhtig — vom Wetter verborhen. 

Anm. 2. Schlecht (goth. slaiths, ahd. mhd. släht, altn. sleitr, agf. slith, 
engl. slight, Hulländ, slegt, niederf. sligt, ſchwed. slät, dän. slägt, ital. schietto, 
provengal. esclet) wird von Weigand zu altn. slikja, ahd. slihhan (ſchleichen) 
at mit der Grundbedeutung „fich anſchmiegend, fanft”, von Schwend und 

afernagel mit größerer Wahrfcheinlichkeit zu fchlagen, im Sinne von 
„breit, flach geihlagen“. Aus dieſer Bedeutung entwicdelten ſich: in gerader Fläche 
oder Linie, eben, gerad, glatt; (fig.) gerade vor ſich gehend, fich nicht erhebend, 
einfach, * (ſchlicht); unausgezeichnet, niedrig; an Werth von niedrigem 
Grad mit Mangel nöthiger und guter Bigenfchaften, 


Tragen. 


(Wurzel trag; vgl. fanffr. dhri — halten, lat, trahere — ziehen; 
gr. zofyeıw, dor. roager, Fut. Hosfoum — laufen. Wadernagel 
gl. gr. Toipew — feſt machen, dann füttern, ernähren. 
' ©. pflegen S. 624.) 


Trage, trug, getragen, tragen (ahd. traku, truoc, truoku- 
mes, trakaner, trakan, tragan; mhd. trage, truoc, truogen, ge- 
tragen, tragen; agſ. altf. dragan, altn. draga = tragen, ziehen, 
führen, fchwed. draga, engl. drag, draw = ziehen) heißt 1) ur— 
Iprünglich wol ziehen; damı 2) gewöhnlich fowol einen unterjtügend 
oder überhaupt durch eine Kraft gehaltenen Gegenftand fortbewegen, 
als auch allgemein unterjtügend oder überhaupt vermittelit einer Kraft 
balten; davon 3) weiter etwas übel Empfindbares auf ſich wirken 


haben, ohne es gerade abwenden zu können oder zu wollen; 4) (won 


manchen Thieren) mit einer Leibesfrucht fchwanger gehen, dann auch 
von unbelebten Dingen gelagt: der Baum trägt; 5) (von Kleidungs— 
ſtücken, Putz 20.) an fih haben, befleidet fein, auch auf Die Körper— 
haltung <angewendet; 6) für Haben in’verjchiedenen Bedeutungen und 
mit verfchiedenen Nebenbegriffen, immer aber mit Hindeutung auf eine 
gewiffe (angenehme oder unangenehme, leichte oder jchwere, wirkliche 
oder in übertragenem Sinne genommene) Lat: fich mit einem Gedan— 
45 
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fen, Ghre von etwas, ein Amt, Sorge für etwas, Leid um etwas, 
Geduld 1); 7) Cin der Tonkunſt) die Stimme fanft von einem Ton 
zum andern übergehen laſſen; &) (vom Geficht, von Schießgewehren) 
reichen; 9) ‚etwas in ein Buch einfchreiben, den Gedanken gleichſam 
wahrnehmbar in dasfelbe tragen; 10) (veraltet) angeben, anzeigen. — 
Was man fchwarz auf weiß befigt, kann man getroft nad Haufe 
tragen. Göthe, Fauſt 1, 97. Du trägft dein qutes Herz in den 
Augen und auf der Zunge, obne Daß du daran denfit. Gellert. So 
trägt Bauholz von abgefchälten Bäumen weit mehr als von berin- 
deten. J. Paul. Zu deiner Ehre will ich alle Plagen, Schmacd und 
Verfolgung ohne Murren tragen Ramler. Böje Früchte trägt 
die böſe Sant. Schiller. Eben die Zeit, die einen Virgil und Horaz 
trug, hatte auch einen Bavius und Mävius. Gottjched. Luſtige Vö— 
gel, die gerne ſchwatzen, tragen ſich jauber und führen Bagen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 1. Er trägr ein Koller von Glends- 
haut. Daf. 6. Der (Vater) an meinem Tragen und Behaben nod) 
manches ausbeflerte. Göthe, Leben 9. B. Ich fühle Muth mich in 
die Welt zu wagen, der Erde Web, der Erde Glück zu tragen. 
Göthe, Fauft 1, 33. Ich fage Ihnen, daß ich eben den Gehorſam 
gegen Sie trage, den ich meinen Bater fchuldig bin. Gellert, Der 
Buͤſche traurig Grün fcheint Leid um mich zu tragen. ronegf. 
Dieweil wir vom. Rath als die Regenten der Stadt Regensburg in 
die Kön. Miftt. getragen find, als folten wir Durch unſre Regiment 
Schaden und Berderben bringen. Gemeiner, nn. Chron. 4, 21. 
Reiden (f. d.) unangenehme, traurig flimmende Empfindung haben; dann 
allgemein Einwirkung auf fich zulaffen, von Lebendigem wie Leblofem, in Ber 
ziehung auf Unangenehmes wie auch auf Angenehmes; überhaupt unthätig 
geichehen laffen, unthätig zulaffen, e8 mag Unangenehmes oder auch Ange 
nehmes fein. Dulden (f. ©. 491) Unangenehmes, im Befondern andauerns 
des, willig und ergeben auf fi haben und auf ſich laffen, doch if das Em- 
pfindliche des Unangenehmen für die Perfon nicht nothwendig damit verbunden, 
wie mit leiden. Ausſtehen (f. Heben) befroffenes Unangenehme, Wi- 
dermwärtige, oder was doch dafür angefehen wird, überfteben, ohne zu erliegen. 
Grbulden, erleiden, ertragen erflären fih aus den einfachen Werben. 
— Nur wer die Sehnfurht Fennt, weiß, was ich leide, Göthe, Meifters 
Lehrj. 4, 11. Was hab’ ich nicht getragen und gelitten in biefer Ehe 
unglücdsvollem Bund. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. Sag’ es nur, id 
will es dulden, ftille leiden meine Schulden. Göthe, Iery und Bätely. 
Sie (die Frau von Laroche) ſchien an allem Theil zu nehmen, .aber im 
Grunde wirfte nichts auf fi. Sie war mild gegen alles und konnte alles 
dulden ohne zu leiden, Göthe, Leben 3. B. Sollen wir des neuen Joches 
Schändlichkeit erbulden, erleiden von dem fremden Knecht, was uns in 


— — — — — — — — 


1) Dahin läßt ſich wol auch die in neueſter Zeit ſehr oft gebrauchte, aber 
nicht zu empfehleude Nevensart: „einer Sache Rechnung tragen“ ziehen. 
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feiner Macht fein Kaifer durfte bieten? Schiller, Tell 2, 2. Nun follte aber 
unfere Liebe noch eine jonderbare Prüfung ausſtehn. Göthe, Leben 11 B. 
Bald mochte ich ihn leiden, bald fonnte ich ihn nicht ausſtehn. Shak— 
jpeare, So wie es euch gefällt 3, 2. 


Abtragen 1) durch Tragen abfondern, niederreißen, entfernen 
bejonders allerlei eine Eßwaaren und andere Bedürfniffe heimlich weg- 
tragen: ein Dad, die Speifen; 2) eine Schuld (übernommene Laft) 
bezahlen; 3) tin der Meß- und Zeichenfunft) fo viel als übertragen: 
einen Riß, gewiffe Maße; 4) durd Tragen abnügen: ein Kleid; 5) 
(bejonders von Fruchtbäumen, Aedern 2c. gejagt) ſich müde tragen; 
6) (Fägeriprache) einen Leithund abtragen, d. t. ihn von der Fährte 
tragen, damit er fie wieder finden lerne; (früher) einen Falken ab- 
fragen, d. i. ihn jo lange tragen, bis er zahm und abgerichtet iſt. — 
Sogar größere Städte tragen jeßt ihre Wälle ab. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 2, 8 Sag’ mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
längft an den Sohlen abgetragen. Göthe, Fauft 2, 71. Sie ab- 
tragen, ftelen vnd lauffen hinweck. A. v. Eyb. Ungerecht Gut ſoll 
denen, ſo es abtragen werden, wieder zugeſtellt werden. Selhamer. 
Die ganze umliegende Gegend iſt in Bewegung, alte und neue Ge— 
lübde dankbar abzutragen. Göthe, St. Rochusfeſt. Eurer Hoheit 
unterthän'gen Dank für das Bewußte abzutragen. Schiller, Don 
Karlos 2, 5. Eine hagere Figur nahte fi) in einem abgetragenen, 
auf dem Ellbogen mit Fleckchen bejegten Rode. Göthe, Meifters 
Lehrj. 3, 1. 

Bezahlen (von Zahl ©. 548) das ſchuldige Geld entrichten. — 
(Wallenſtein:) Heut halt du den Vater dir, den glüdlichen, verpflichtet, und 
diefe Schuld muß Friedland felbit bezahlen. (Mar:) Mein Fürft! Du eil- 
tet fehr, fie abzutragen. Schiller, Piccolomini 2, 4. Indeß ihr bloß 
eine ſchwere geerbte Schuld, die ihr nun an eure Eltern nicht mehr bezahs 
len fönnt, an eure Kinder abtragt. I. Paul, Titan 58, 


Antragen 1) an einen Drt tragen: Holz, Waſſer, Kalt; 2) jo 
viel als anbieten, aber nur von wichtigen Dingen gejagt, infofern- diefe 
mit einer Handlung verknüpft find; 3) etwas in Borfchlag bringen: 
auf ein Gejeg; 4) (veraltet, noch bier und da in der Volksjprache) 
an fich tragen, ein Kleid; 5) (wie 4) anklagen; 6) (wie 4) zu Rathe - 
halten, ſparſam gebraudyen. — Er flug die angetragene Ehre 
mit der größten Verachtung aus. Leſſing, Emilie Galotti 3, 1. Ich 
allein kann's nicht über das Herz bringen, jo hübiche Mädchen man 
mir auch fchon angetragen hat. Göthe, Jery und Bütely. (Er) 
war unermüdet, fich zum Zröften anzutragen. Wieland, Oberon 
7, 3. (Weßhalb er) auf einen Spaziergang antrug. Göthe, Leben 
10. B. Drum trag’ ich darauf an, daß der Befehl gut Hinrichtung 
gleich ausgefertigt werde! Schiller, Marin Stuart 4, 6. 
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Darbieten (f. bieten) überhaupt Jemanden etiyas vorbringen über Hin- 
fiellen, aber nicht gerade zur Annahme. Anbieten und anerbieten Se: 
manden etwas zur Annahme bringen, er mag es nun annehmen oder nicht. 
Erbieten (nur von Perfonen) deutet darauf hin, daß das Bieten von ber 
Berfon aus, entbieten (von Handlungen und Sachen), daß ed zu ber an— 
dern bingehe oder gefchehe (drückt Befehl, ein feierliches Vermelden aus), 
Anerbieten geht auf Perfonen wie auf Handlungen und Sachen. — Jetzt 
if der Augenblic gefommen, wo auch ich der firengen Jungfrau ſchweſter lich 

mich nahen, ihr den treu verfchwiegnen Bufen darbieten barf. Schiller, 

Jungfrau v. O. 3, 4, Die treue Neigung eines redlichen Gemäths genügt 

ihre, und das flille Loos, das ich mit diefer Hand ihr anerbiete. Daf. 

Aus freiem Trieb, unaufgeforbert fam er, ſich felbit, fein Regiment dir an 

zubieten. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Mas meine Hütte, was mein 

eines Paradies zu eurer Nothdurft hat, it Herzlich euch erboten. Wieland, 

Oberon 8, 10. Wozu ich jetzt freiwillig mich erbiete, Schiller, Piccolo— 

mini 4, 4. Sie entbieten mir einen Bertrag. Göthe, Goͤtz v. B. 3. (Er 

lieg) alle Staatsräthe und Ritter zu ſich entbieten. Schiller, Abfall d. N. 

4, B. Der Graf entbietet bir, er hab’ den ſchwed'ſchen Kanzler aufgefucht 

zu Halberftadt. Schiller, Piccolomini 2, 5. 

Auftragen 1) auf eine andere Sache tragen: Kohlen (in den 
Schmelzhütten) einen Schacht Lin Bergwerfen), Speije; 2) (in weiterer 
Bedeutung) auf oder an eine andere Sache legen und dadurch mit 
derielben verbinden, überziehen: Gold (beim Vergolden) auf Marmor, 
Kalk auf die Wand, einen Riß auf Papier; 3) zur Bejorgung, Ver— 
waltung übergeben (in Bezug auf den, der die Berechtigung, für den 
Uebertragenden zu handeln, empfängt); 4) ganz abtragen: Kleidungs— 
ſtücke; 5) zu di fein, jo daß etwas Anderes nicht darauf paßt; 6) 
ehemaliger Turnierausdrud. — Hieß fie den Tiſch decken, das Eſſen 
auftragen. Shakſpeare, der Kaufmann von Venedig 3, 5. Biel 
Grüße hat er uns an jeden aufgetragen. Göthe, Fauſt 1, 109. 
Auftrug man die Helm allzumal am Montag in ein weiten Saal. 
H. Sachs. Daß wenn alte Kleider aufgetragen wurden, diefe Dazu 
geſetzt find neue zu machen. Shaffpeare, Antonius und Eleopatra 1, 2. 

Bevollmächtigen (f. Bevollmädtigter S. 669) Jemanden bie 
ganze (volle), uneingefchränfte Macht (Vollmacht) geben, an feiner Statt zu 

handeln, und zwar bei einer wichtigen Sache. ©. noch übertragen ©. 

709. — (Wir haben) einen Bevollmächtigten Envoyé an einem befannten 

anfehnlichen Hofe. I. Paul, Titan 9.  . 

Betragen 1) auf eine Sache fo viel tragen, als nöthig ift, oder 
als fie faſſen kann; 2) eine gewiffe Zahlengröge ausmachen; 3) ſich 
betragen, auf eine gewifle Art handeln; fich beköſtigen, ſich begnügen. 
— Ku, e8 beträgt wohl mehr, als hundert Thaler, die Redinung. 
Voß, die Leibeigenen 52. Man ſchalt gewiß mein neuejtes Betragen? 
Schiffer, Piccolomini 2, 2. Man litte feine Hurerey nicht, mußt fich 
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jeder eines Weibs betragen. - Aventinus, Chronik 1580, Bi. 17. 
Man trägt in folher Menge auf, daß auch der Türke Scanderbeg, 
welcher alle Tag einen ganzen gebrattenen Hammel verzehrt, mit einer 
Schüßl fid) konnt betragen (begnügen). PB. Abraham. Der Geld- 
anlage für die Nachtfelde (Rachtherberge) jollten fi unſere gnädige 
Herren betragen, und ihre Jäger und Hunde felbft ausrichten, Derf. 
Belaufen fih (f. laufen) anwachfen, zu ber durch die Zahlengröße 
benannten Höhe emporfteigen, nur von einer nicht unbeveutenden Zahlengröße 
gefagt, die aus einzelnen Zahlen nach einander entſtanden. — Ich dächte, ich 
follte am beiten wiſſen, wie hoch fich ihr Vermögen beläuft. Gelert. 
Rachtragen 1) hinter hertragen, tragend nachbringen; 2) hinten 
nach, nach oder außer dem, zu dem, was ſchon getragen ift, tragen: 
Holz, etwas in eine Rechnung; 3) eine gefchehene Sache nicht ver- 
geffen, um den, der fie gethan, gelegentlich empfinden zu laſſen, nur 
von Böſem gejagt, mit dem Nebenbegriff des Heimtückiſchen. — Könnt’ 
ihm die Fahne nachtragen in der Schlacht! Göthe, Egmont 1. Es 
verdroß mich, ohne daß ich's ihm nachgetragen hätte. Göthe, 
Leben 14. B. | 
Gedenken (j. denken ©. 205) wird meift von Böſem, aber auch zu: 
-weilen von Gutem gefagt. — Du fchmähft mich Hinterrüds? Das’ foll mich 
wenig kränken. Du lobt mich in’s Gefiht? Das will ih dir gedenfen. 
Leifing, Sinnged, 51. 
Uebertragen 1) von einem Ort zum andern, aus einem Raum 
in den andern tragen; 2) (uneigentlih) eine Stelle, eine Rechnung 
ans einem Bud, in ein anderes, aus einer Sprache in eine andere |. 
S. 609; 3) (veraltet) hochmüthig fein; 4) über eine Fläche tragen, 
auftragen: eine Wand mit Kalt; 5) ſich übertragen, d. i. Durch zu 
vieles Tragen fehwerer Dinge entfräften;. 6) Jemanden die Berechti- 
gung zur Ausführung gewiſſer Handlungen ftatt feiner geben; 7) (felten) 
für Andere über fih nehmend, tragen: der Reiche muß bei der Kriegs— 
fteuer den Armen übertragen; 8) ertragen, erdulden überhaupt; 9) 
(veraltet) übereinfommen, einen Streit beilegen; 10) (veraltet) an— 
zeigen. — Meine frühere. Neigung zu Gretchen hatte ich num auf ein 
Aenuchen übergetragen. Söthe, Leben 7. B. Wer von hodhfart 
übertreit, wird der zu fpot, wem ift das leit? Boner, Fab. 69. 
Diefe Bibliothek übertrug Xerges in. Perfin. Denis. Daß die 
Vollftredung des Richterfpruchs ihm übertragen werde. Schiller, 
Muria Stuart 4, 7. Und überträgt des Nächten feine Schuld. 
Opitz. Die ſeltſame Begebenheit ließ uns das Unbequeme über- 
tragen. Göthe, ital. Reife 9. Mai 1787. Jeder hatte feine eigene 
Noth zu übertragen. Göthe, Kampagne in Frankreih, Duisburg 
Novbr. Es ift übertragen (ausgemacht) mit dem Hender. H. Sachs. 
In Unwarheit übertragen (angezeigt) werden. Gemeiner, Negensb, 
Ehronif 4, 230. 
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Auftragen und Bevollmädtigen ſ. ©. 708. 

Bertragen 1) in die Ferne, wohin, auseinander fragen, in eugerer 
Bedeutung an einen ungebörigen, unbekannten Ort tragen; 2) durch 
Tragen verbrauchen: Kleidungsftüde, 3) Empfindbares, insbejondere 
unangenehm Empfindbares ohne Wideritand dagegen oder ohne Ver— 
derbniß auf ſich wirfen laffen; 4) (veraltet) Jemanden etwas nad): 
feben, es nicht abnden; 5) Semanden leiden können; 6) Das was 
Einer gegen den Andern hat, aufheben, daß es Ddiejer hingehen läßt 
und als ausgemacht annimmt; 7) (veraltet) überheben. — Bertragene 
Lumpen. Xuther, Bibelüberi. Jer. 38, 11. Welches er mit Gedult 
vertrug. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 152, Daß du Bein und 
Leid vertragen fanft, Opig, deutihe poem. Breslau 1625 ©. 4. 
Wie man den argen ir mifjethat joll vertragen. Bei Oberlin. Was 
fih verträgt mit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweifen. Schiller, 
Maria Stuart 2, 4. Sein Herr und er vertragen ſich wie Katzen 
und Hunde. Shafjpeare, der Kaufmann von Venedig 2, 2. Es bieß 
ja alles wäre vertragen und geichlichtet. Göthe, Götz v. B. 8. 
Drum bat der edle Graf von Rochepierre, der drinn beftehlt, in diejer 
höchiten Noth vertragen mit dem Feind, Schiller, Jungfrau v. D. 
1, 3. Uf daß er der unendlichen pein der höllen oder aber der un— 
gemeſſenen jtraff des fegfeuers mög vertragen fein. Geiler von 
Keijersberg. 

Ausföhnen (von goth. säunjan, ahd. suonan, suanan, sönjan, mhd. 
suonen, süenen, altſ. sönjan, nhd. fühnen, zuweilen dichteriſch ſöhnen, 
von goth. säun — Löſegeld, Ahr. suona, suana, mhd. die suone, süene, 
der suon, mittelnieverd. süne) eigentlich dem, was Uebles von Jemanden ges 
fchehen ift, gänzlich genugthun, daß Alles vergeben if; dann machen, duß 
Alles, wodurch fich Jemand beleidigt fühlt, gänzlich vergeben und vergeſſen it, 
mit MWiederheritellung bes fried- und freundlichen Verhältniſſes. Verſöhnen 
weniger als ausſöhnen, die Beleidigung nicht weiter beadyten, verzeihen und 
das fried- und freundliche Verhältnig wieder herſtellen. — Er wünfcht den 
Herzog Gloſter mit euern Brüdern wieder auszuföhnen. Shaffpeare, R. 
Ridyard III, 1, 3, Wir find verföhnt, feit heute find wir nicht Brüder von 
Geburt nur, nein von Herzen. Schiller, Braut v. M. 

Aus—, be— (. S. 18), bean —, beauf—, bei— (I. S. 156), 
dar—, daber—, dahin—, davon—, durh—, ein— (ſ. ©. 425), 
empor—, ent—, enfgegen—, er—, fort—, heim —, her —, berab—, 
heran —, berauf—, beraus— , berein— , herüber—, berum-—, 
herunter —, hervor —, herzu —, bin —, binab—, hinan —, binauf—, 
hinaus —, bindurh—, — hinüber —, binunter—, hin- 
weg — hinzu — ‚mit— ‚nieder— um —, umher —, vor —, voran —, vor- 

aus —, vorbei—, vorüber —, weg —, zer—, zu— (ſ. S. 486), zu⸗ 
rück—, zuſammen— und das neue ſchautragen find an ſich klar 
und erläutern ſich weiter aus nachfolgenden Beiſpielen. — Die Sache 
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mit Waffen austragen (entſcheiden). Dufher, ſalzb. Chronit 99, 
Mit Vergunſt, Herr, wir wiffen jchon, ‚wie viel e8 austrägt (macht). 
Shafefpeare, Liebes Luft und Leid 5, 1. Es fand fi nicht einmal 
irgend Jemand, der fid) berufen gefühlt hätte, ihre (der Capitulation) 
Ausführung zu beantragen. Rhein- u. Mojelzeitung 1847. Nro. 
274. In dieſem bedeutenden Moment fühlte ſich Lucidor abermals 
als Beauftragter. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Ein teutjcher 
Magen könne fi) wol mit ſolcher teutſcher Würk (Gewürz) betrageu 
(begnügen). Ziucgref, Apoph. 1, 182. Wer ift dir gut dafür, daß 
wicht auch die Liebe zu diefer Neigung das Ihre beigetragen hat? 
Gelert: Zum -reinften Dank der überreichen Spende ſich felbit erwie- 
dernd willig Darzutragen. Göthe, Ausföhnung. Die gütige Mutter, 
melde Die Dampfende Kanne dahertrug. Voß, Luiſe 1, 350, Das 
ELamm) ee (dev Wolf) im blut’gen Rachen jchon Davontrug. Schiller, 
Jungfrau v. D. Prolog 3. Während die Magd des Mahles Geräth 
und die feſtlichen Glüjer eintrug. Voß, Luife 1, 100. Im Geſumſ' 
eintragender Bienen. Daf. 152. Der von der Zeiten Gunft 
emporgetragen der Ehre höchſte Staffel raſch erſtieg. Schiller. 
Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orkan fie 
ferne vom Baterlande. Voß, Odyſſee 10, 48. Kaum trägt er feine 
Liebe der Huld entgegen, die von fern ihm winkt. Ziedge, Urania 3. 
Du fiehft, Daß fie die Wahrheit nicht ertrüge. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 3, 4. Ihr tragt Alles offen fort. Schiller, Wallen- 
eins Lager 8. Er fiel biutend darnieder und wurde hineingetragen. 
% Paul, Titan 16. Ihr ließ't das königliche Schwert von Scott: 
land... . vor Euh hertragen. Schiller, Maria Stuart 1, 4. 
Kommt, o Freunde, die Koft- uns herzutragen. Voß, Odpffee 2, 
411. Die Kite haben fie vom Wagen mit Gold und Geiz heran— 
getragen. Göthe, Fauft 2, 49. Um ihr etwas hberaustragen 
zu helfen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 5. Trag' ich auf diefen Armen 
fie berüber, zur Luſt des Heers, in das britann’fche Lager. Schiller, 
Jungfrau v. O. 2%, 3. Was ich über ihn jeit jo viel Jahren im Geift 
und Gemütb hHerumgetragen. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1805. 
Andere trugen die Flut des köſtlichen Weins in den Krügen freund- 
ih herum. Pyrker, Rudolph 10. Sie wichen, aber der junge Bo— 
jorich ließ fich fchnell Hervortragen. Klopftod, Hermannfchladht 6. 
Mich aus der Kindheit fabelhaften Tagen fchnell auf des Lebens Gipfel 
binzutragen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 12. Die böje Worte 
bin und wieder trugen. Schiller, Braut v. M. Di aljo unge- 
trenlich gut hintragent Centwenden). Schmeller 1, 484. Liebliche 
Winde zerfloffen vor ihm und trugen die Stimme, die jonft Feine 
Gejhöpfe nicht hörten, hinab zu dem Mittler. Klopftod, Meifias 
23,71. (Die Dinge) konnten ja hinabgetragen werden. 3. Paul, 
Siebenfäs 6. Daß ich meine Arbeit Hinauftragen folle. Göthe, 
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Benvenuto Gellini 1, 11. Ob er den Wagen zugleich, wo die glän- 
zenden Rüftungen lagen, zͤg an der Deichſel * ob hinaus— 
trüg', hoch ihn erhebend. oß, Ilias 10, 504. ib her, ich will 
das hinübertragen. Göthe, die Fiſcherin. Weil ich den theuren 
Sohn aus dem Schlachtengetümmel hinwegtrug. Voß, Ilias 5, 
377. Engel! den zum Seelenkranken ſanftes Mitleid niederträgt. 
Salis, Gejang an die Harmonie. (Die Aſche foll) bei hohen. Feften 
umgetragen werden. Shakſpeare, K. Heinrih VI. 1. Thl. 1, 6. 
Wer ift der neue, geborne Jehovah, der die Gottheit, fogar im- fterb- 
fihen Leib, umberträgt? Klopftod, Meſſias 2, 442. Haft wie 
den Täufling die ſchmucke Gevatterin vorträgt! Voß, Zuife 2, 435. 
- Und man trug ihnen Eſſen vor von feinem Tiſche. Luther, Bibel- 
überf. 1. Mof. 43, 54. Es trägt BVerftand und rechter Sinn mit 
wenig Kunft ſich jelber vor. Göthe, Fauft 1, 37. Wann fie dem 
Grundherrn einen Anfall oder andere Verehrung gegeben hätten, wel« 
ches fie zur Behauptung einer Gerechtigkeit nichts fürtragen Chelfen, 
nüßen) kann. Schmeller 1, 484 v. J. 1616. Als der Stordy ihn 
jüngit beim Zuderbäder vorbeitrug. Göthe, Hermann udd Doro— 
then 7, 202, Als man vor ihnen eine Sänfte vorübertrug. J. 
Paul, Titan 37. Ich bin allein genug der Göttin Bild auf wohl 

geübten Schultern wegzutragen. Göthe Sphigenie 4, 4. Die 
| Zange zertrugen ſich miteinander (geriethen in Zwift). Aventinus, 
Chronik 248. Mit ungewohnten Arm. vom Ufer ganze Lager von 
Meergras,. Schilf und Moos der Höhle zuzutragen. Wieland, Oberon 
8, 49. Die rollenden Wogen trugen den fterbenden Ahab zuräd. 
Klopſtock, Meſſias 4, 125. Wir trugen nad und nach alles hinter 
laffene Zeltitroh in der Umgegend zufammen. Göthe, Campagne 


.. in Frankreich 29 ©. 1. (Sie) hätte den Götterfchein der Tugend. 


_ Shaugetragen? Schiller, Don Karlos 2, 9. Wenn im Kappen 
ein Filz Aufopferung ſchautrug! Boß, die Erleichterten 115. 


Anm.1. Die Bartieipien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Durch 
allmachttragende Domer. Klopſtock, Meffias 1, 334. Bogentragende 
Amazone. Gedife. Neben ihm (ftand) fein brodtragendes Hündlein. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Die fühnleintragenden Lanzen. Pyrfer, Rudolph 9, Wenn 
ihm fern auch reicht das Gebiet Fruchttragender Neder. Voß, Ilias 23, 832. 
An des Atlas Himmeltragenden Säulen. Schiller. Wir franztragendes 
Paar, Voß, die Freigelaffenen 140. Die Reihn des Ianzentragenden Fuß 
volfs, Pyrker, Rudolph 7. Er wandt’ auf Einmal fein ſchreckentragendes 
Auge gegen einen der Todesengel. Klopftod, Mefftas 18, 187. Gebratenes Fleiſch 
vließtragender Lämmer. Pyrfer, Rud. 3. Sein (Jupiters)tabtragender Sohn, 
Merfurius, Voß. Nicht waffentragend durften fie fi nahn. Schiller, Braut 
v. M. Während er dem nachlief durch weizentragendes Blachfeld. Voß, 
Ilias 21, 600. Sceptertragende Monarchen. Schiller, Jungfrau v. DO. 3, 4. 
— Sänlengetragenes herrliches Da! Schiller, Brautv.M. (Mer) ſchwankt 
dem Hummgetrag'nen Sarge nah? Schiller, Leichenphantafle. 

Anm. 2. Schautragen follte wie beantragen, beauftragen nah 
ſchwacher Conjugation gehen. 
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Trage (ahd. diu traga — Kindeswärterin, mhd. der trage = 
Träger, (ſ. weiter ©, 48), Träger (ahd. tragäri, mhd, tragzere), 
Tragung an fi) Klar, find einfach und in verfchiedenen Zuſammen— 
feßungen ; frägerifch und Trägerei nur in Zufammenfeßungen, Traget 
und Tregel veraltet und nur in der Volksſprache gebräuchlich. — Sp 
haben ſich jeit manchen Jahren Träger und Trägerinnen gebildet. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1,6. Haben fi aus dem Elofter ze Trager 
(Eurator, Vertreter, Bormund) defielben Hofes, des wir auch Trager 
fein und weſen wellen in aller Weis ald Tragers Recht it. Mon. 
boica 9, 154 v. 3%. 1335. Vormunder, Gerhaber und Trager 
(finnverw. Ausdr.) Lori, Lechrain v. 3. 1616, — Schleichende Späher 
und Austräger Muſäus. Jeder vernünftige Deutiche kann Bei- 
träger der Erfüllung meines wohlmeinenden Wunfches werden. Seifert. 
Wenn's Händel jet wegen des Bertrages, fchlagen wir den Ver— 
trägern zuſammen die Köpf ab. Göthe, Götz v. B. 5. Eine Art 
von luſtigen Hin- und Wiederträger Göthe, Xeben 17. B. 
Wenn ich zugleich Brieffteller und Briefträger würde J. Paul, 
Hejperus 18. Schnell wird ihn der beruhigende Gedanke... von 
den im Grund friedlichen Gefinnungen des Degenträgers über 
zeugen. Benzel-Sternau. Dein Fadfelträger diefe Nacht zu fein. 
Shafefpeare, Romeo und Julie 3, 5. Und fchnell dem Fahnen— 
träger aus der Hand riß fie die Fahne. Schiller, Jungfrau v. DO. 
1, 9. Welcher (Sammler) Garnträger genannt wird. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 5. Geberdenfpäher und Geſchichtenträgen. 
Schiller, Don Karlos 1, 1. Als gleich zwei Laftträger ſich der 
jelben (Koffer) bemächtigten. Göthe, ital, Reife 14. Mai 1787, Unſere 
Sabma hatte ſich acht... Kappadocier zu ihren Leibträgern angeichafft. 
Böttiger. Wer bildet denn die Neuigfeitsträger? Göthe, Unterh. . 
deutjcher Ausgew. Auf der Landitraße Iprangen zwei Sänftenträger 

. dahin. 3. Paul, Hefperus 10. Werde wohlgemäfteter Sei— 
denträger Benzel-Sternau. Der Kinder Bormund und Treuw— 
trager. Aventinus, Chronik 1580 Bl. 304. Dom Sultan an bis 
zu den Wafjerträgern. Wieland, Oberon 14, 62. — Die Traget 
(jo viel auf einmal getragen werden kann). Anſpach. Berordnung v. 
1697, 1764. O webe dir, du achſelträgeriſches Gefchlecht. F. 
W. Krummacher, Elins 7. Pred. (1847). Die Achfelträgerei 
der Gelehrten. 3. Paul. Die befannte dee, der gleichjum ſymbo— 
fiihen Uebertragung der vollendeten Holzbauconftruftion auf den Bau 
mit Steinen weiß er fehr gut durchzuführen, Göthe, Briefw. m. Sch. 3, 149. 

Anm. Beraltet find: die Trag, die Tragney — Vormundſchaft, Be: 
tragnuß — Verköſtigung; hochtragen — hohmüthig: Dielen Hochtragnen 
und blighoffärtigen Spanivl. Selhamer. Logan (Sinnged. 117) fagt: Wer will 
Vertunda Holz, hochträchtig auch wohl nennen? — Tregel (mbb. tregel = 
Träger) hieß lange eine Eollecte, zum welcher die Schullehrer (und Geiftlichen) zu 
gewiffen Zeiten durch ein altes Herkommen berechtigt waren. Ahd. heißt biefelbe 
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samentregel, sametregil, samtrigel, samentrugile, mhbd. samentregel, sam- 
trügel, samtregele. 

— frag und —träglich find nur in Zufammenfegungen gebräuch- 
lich. — Nehmen Sie mit dem Abtrag von auderer Leute Gaſtung 
vorlieb! Schiller, Fiesfo 1, 12. Vielleicht empfang’ ic) einen Theil 
der Schuld, erwart ich hier den Abtrag in Geduld. Shaffpeare, 
Sommernachtstraum 3, 2. Auf der Mühl joll aller Abtrag (Ent: 
wendung) vermieden werden. Schmeller 1, 482. Dft wid) ich feinem 
Antrag mühſam aus Göthe, Sphigenie 1, 2. (Daß) anjehnliche 
Heirathsanträge an mic gethan wurden. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. So weit ging weder mein Auftrag, daß ich wüßte, noch mein 
Eifer, Schiller, Piccolomini 1, 2, Nur Bettler willen ihres Guts 
Betrag. Shafejpeare, Romeo und Julie 2, 6. Mid dauert nur 
der Geldbetrag. Platen, rom. Dedipus 2, Die ihr feinen Ein— 
trag thut. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Die abgeriffenen Fäden 
werden angefnüpft, der Eintrag auf Kleine Spuhlen gewunden. Dai. 
3, 9. Welcher au das einträglihe Scaffneramt Anſpruch machen 
wollte. Daf. 1, 2, Bon des geerbten Grundes Ertrag. Voß, Phi 
lemon und Baucis 66. Zweitaujend Kronen Landertrag im Jahr. 
Shakeſpeare, der Widerfpenftigen Zähmung 2, 1. Zugleich erhalten 
Sie einen Nachtrag von Freund Hirt über jeinen Laofoon. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 4, 31. (Er) zitterte nachträglich. Chamiſſo, 
der rechte Barbie. Wenn's Händel jeßt wegen des Vertrags. 
Göthe, Götz v. B. 5. Und wenn fie ja zu freien wagt, ch’ fie den 
ECh’vertrag gemacht, jo wägt fie ihre Gans erft nach. Soltau, 
Daß man jüngft dem Erbvertrag einhellig beigeftimmt. Uhland, H. 
Ernſt 2. Nah dem Gränz- und Taujchvertrag der’ Lieba J. 
Raul, Hefperus 1. Daß ich mit dem Lefer folgenden Gränz- und 
‚Hausvertrag fchließe. Dai. 6. Lentulus hatte zu gewähren, was 
jener wünſchte, ftilichweigenden Wechſelvertrag. Benzel-Sternau. 
Sie haben lange genug den Vortrag gehabt. Göthe, Götz v. B. 4. 
Allen der Vortrag macht des Redners Glück. Göthe, Fauſt 1, 37. 
So vermag fie bei einem bejchleunigten Lehrvortrage gar nichts. 
Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 3. Liebhaber, die es für vorträg- 
licher (müßlicher) halten, fich durch bürgerliches Geld vor dem Hun— 
ger zu ſchützen. Rabener, — Dem Lande der Sodomer wird es treg— 
licher ergehen am jüngiten Gericht. Luther, Bibelüber). Matth. 10, 
15. Laß fie (die Strafe) träglid, ſeyn. Unträglich ift dein Zorn. 
Fleming, Lübeder Ausg. ©. 8, 29. 

Austrag 1) Entſcheidung; 2) Cbefonders im Plur. gebräuchlich) 
gewählte Schiedsrichter; 3) (Volksiprache) Verhandlung, durch welche 
fi) betagte Landleute, wenn fie -ibre Wirtbichaft einem Kinde oder 
einem Fremden übergeben, für den Reſt ihres Lebens gewiſſe Nuß- 
nießungen, als Wohnung, Koft, Kleidung u. dgl. ausbedingen; 4) die 
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fo ausbedungenen Nußnteßungen, auch der Zuftand ſolcher Leute, 
denen fie zufommen. Davon Austrägler, Austräglerin = 
Leute, die auf ſolche Weije ihre Wirtbichaft an Andre übergeben haben; 
austräglich, austragentlih — entiheidend, Austrägalge- 
richt, Austrägalinſtanz. — Nach Austrag der Sachen. Schmel- 
fer 1, 483. Mir wär’ es lieb, ihr wähltet mich zum Austrag. 
Göthe, Taſſo 2, 4. Meder diefe Sorgfalt noch das Schwabenrecht, 
welches im füdlihen Deutjchland, noch das Sachfenrecht, welches im 
nördlichen galt, weder die zu Aufrechthaltung derjelben beftellten Rich— 
ter, noch die Austräge der Ebenbürtigen, weder die Schieds— 
tichter, durch Vertrag anerkannt, noch gütliche Vergleiche, durch die 
Geiſtlichen geſtiftet, nichts konnte den aufgereizten ritterlichen Fehde— 
geiſt ſtillen. Göthe, Leben 12. B. Alsdann möchte austräglicher 
von Hinlegung der Sachen gehandelt werden. Krenner, Landtagsh. 14, 
516. Aber uns iſt auf dießmal kein endlich noch austragentliche 
Antwort darum von ihnen geworden. Daſ. 1, 153. Zu außträg- 
lihen (aud außtregliden) rechten. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528 Bl. 59, 60. Diefe Verachtungsakte kann und muß in zufünf- 
tigen Mißhelligfeiten beider Mächte von einem Vermittler oder einem 
Anträgalgericht einzig zum Grunde gelegt werden. %. Paul, 
Heſperus 7. 

Schiedsrichter (f. ſcheiden) drückt die entfcheidende Perſon ehrend aus, 
indem ihr das Wort richterliches Anfehen beilegt, Schiedsmäuner (früher 
Scheidemänner, Schiedmänner, ſchidmänner) ift edler und anſtän— 
diger als Schiedsleute (früher Scheidenslente, ſchidlewt). Ob- 
mann, eigentlic der über etwas gefepte Mann, Vorſteher einer Gemeinde 
oder Zunft, Rand früher und gilt heute noch in oller Sprache für Schieds⸗ 
richter. — Sie follen Schiedsrichter zwifchen uns beiden fein. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 4, 16. Es gibt Thaten, die fich feinem Menfchenurtheil mehr 
unterwerfen, nur den Himmel zum Schiedsmann erfennen. Schiller, Fiesfo 
3,1. Wäre ein Obmann zwifchen uns und Deftreih, fo möchte Recht 
entfcheiden und Geſetz. Schiller, Tell 1, 4. 

Anm. Fiſchart (Gargantua S. 131) hat: „geſchwetzig, außträgig,“ was 
ſich noch hier und da in der Volkoſprache erhalten hat. 

Beitrag überhaupt was man zu etwas hinzuthnt, Damit es bei 
demjelben fei zum Zwede des Ganzen, ed mag num dieſes Hinzugethane 
nöthig oder nicht nöthig, freiwillig oder unfreiwillig fein. — Weßhalb 
er die Vornehmen und Begüterten zu anfehnlichen Beiträgen auffor= 
derte. Göthe, Leben 14. B. Ohne Zweifel wird ed (das Stüd der 
Horen) durch Ihre und meine Beiträge bis auf wenige Blätter voll 
werden. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 50. 

Veiſteuer (f. Ausfteuer S. 497) und Beihilfe (f. S. 161) werben 
nur dann gejagt, wenn der Empfänger das Hinzugebrachte nöthig Hat. Bei— 
teuer = eine Gabe an Iemanden, damit er beftehen (fich aufrecht erhalten) 
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kann, eine mitunterflügende Gabe. — Denen er eine Beifteuer abgewinnen 
wollte. Oöthe, Leben 14. B. 


Tragbar (mhd. tragebzere) 1) was ſich tragen läßt, veraltet 
träglich; 2) ertragsfähig, wirklichen Ertrag gebend; 3) (von Thie- 
en) jo viel als trächtig. — Als wir mit der tragbaren dunfeln 
Kammer durch den Park zogen. Göthe, Wahlverw. 2, 11. Bor die— 
jen ber lag die Ebene, von tragbaren Brodfruchtbäumen bejchattet. 
G. Forfter, DO - Tahiti. — Die unabtragbar ungeheure Schuld. 
Schiller, Braut v. M. 

Urbar (von ahd. urbur, mhd, urbar, urbor, älternhb. urber — Ertrag, 
Nukung, aus ur = er und bar, ah. päri f. ©. 47) früher zinsgebenp, 
Lehensabgaben entrichtend ; nhd. aus rohem Zuftande zu Nugung und Ertrag 

.. an Bodenerzeugniffen angebaut. Fruchtbar f. ©. 494. Fruchttragend 
— was Früchte trägt, mag es fie Yervorbringen, wie der Baum, Ader, oder 
fie bloß tragen, wie der Ehriftbaum, während fruchtbar den Nebenbegriff 
des Hervorbringens hat, -— Abends gingen wir in die Gärten auf dem Pa— 
latin, wodurd die Räume zwifchen den Ruinen der Kaiferpaläfte urbar und 
anmuthig gemacht worden. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Sept. Er wurde 
von ihren legten Worten an ihr fruchttragendes Leben erinnert, J. Paul. 


Erträglich (mhd. tragebaere) was ertragen werden kann; . was 
fo hinzunehmen ift, ohne daß es Beichwerde mache und- läjtig wäre 
und fo Unluft errege. — (Sie) machte die Unterhaltung bei Tiſche 
erträglid. Göthe, Werthers Leiden 2, Unerträglich führt es 
mir durd alle Glieder. Göthe, deutjcher Parnaß. 

Reidlich -(f.. leiden) ‚ohne Unluſt zuläßlih. — (Auf) die. Fürfpradfe 
Höpfners, der verficherte, daß ich ein leidlicher Menfch fei, wurde ich eins 
gelaſſen. Göthe, Leben 12. B. Wenn man's fo hört, möcht's leiblih 
ſcheinen, flieht aber doch immer fchief darum. Göthe, Kauft 1, 181. Bald 
firitten fie mit dem Wirthe, bald unter fich ſelbſt; und wenn ihr Zanf un» 
leidlich war, fo waren die Neußerungen ihres Vergnügens ganz und gar 

unerträglich. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4, 


Berträglich (mhd. vertregelich — erträglicy) bereit und geneigt, 
das, was Einer gegen den Andern bat, aufzuheben, daß es dieſer 
“ hingehen läßt und als ausgemacht annimmt; dann bereit und geneigt, 
jowol feine -üble Stimmung des Andern gegen fich zu erregen, als auch) 
demfelben etwas Unangenehmes gegen uns nicht leicht empfindlich auf: 
zunehmen. — Lebensthätigfeit und Züchtigfeit ift mit auslangendem 
Unterricht weit verträglicher ald man denkt. Göthe, Meifters Wan- 
deri. 2, 9. (Ich) ließ übrigens mit ftiller Verträglichkeit einen 
jeden nach feiner Art gewähren. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 

Friedlich (ahd. fridelih, mhb. vridelich, f. Friede S. 249) bereit 
und geneigt, ein umverlegtes, ungeſtörtes Sein zu haben und zu fehen, von 
weldyem alles unangenehme Entgegenwirken fern it. — Bon. Meufchen find 
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die Wälle rings erfüllt, von friedlichen, die im "bie Lüfte grüßen. Schiller, 

Piccolomini 1, 5. 

Zuträglich als Mittel auf Mehrung in Hinfiht einer Vollkom— 
menheit wirfend, früher und noch baieriich in Ddiefem Sinne für- 
träglich und vorträglich; landſchaftlich durch Wachsthum ergiebig: 
eine zuträgliche Sorte Bohnen. — Eine fette Moorerde, mit etwas 
Sand und Muſchelkalk vermifcht, gab den Bäumen die reichlichiten 
und zuträglidhiten Nahrungsjäfte. G. Forfter, der Brodbaum. 

Nutzbar (f. Nutzen S, 227) Nugen bringend, oder bringen fünnent. 

Nütz lich (ahd. nuzlih) förbernd gut wozu, insbefondere gut wozu in För— 

derung einer Bollfommenheit. Erfprießlich (f. fprießen) fördernd Fräftig. 

Heilfam (ahd. hailisam, hailsam, heilsam, f. Heil ©. 343) eigentlich 

zur Gefundheit dienlih; in weiterm Sinne zum Wohlfein, zur Wohlfahrt 

dienlich, zu einem in Unverlegtheit angenehmen Zuftande gereihend, — Mit 
den nothwendigen und nugbaren Hausthieren habe er fich beichäftigt. Göthe, 

Meifters Wanderj, 3, 9. Wenn es der Himmel für nöthig und nüglich fin- 

den follte. Lichtenberg, Nachrichten über fich ſelbſt. Wo getäufcht zu werden 

uns heilſamer war? Leffing, Nathan d. W. 3, 7. Zür die gelbe Haut ifl 
der Karmin erfprießlich. Kotzebue, Gleopatra 3. Daß fih von dem Gin- 
fluß der dortigen Societät eben nicht viel Erfprießliches erwarten läßt. 

Schiller, Briefw, mit Göthe 5, 168. | 

Tragauge, —bahre, —balfen, —baum, —bock, - bohrer, —budhe, 
—eijen, —ejel, —haus, —bebel; — himmel, —fnospe, —franz, 
—fringel, —leine, —lohn, —pfeiler, —reff, —riegel, —ring, —fad, 
—jattel, —jäule, —ſchaf, — ſeil, —iprige, — ſtein, —ftempel, —ſtuhl, 
—ſtütze, —wulft u. a; Trägerlohn, —muskel; Abtragbrettchen 
(bei Ziegelbrennern); Auftragbrettchen (bei Vergoldern), —joch 
(in den Bergwerken), —trog; Auftragsbeſorger, —brief, —hän— 
del, — ſchreiben; Austrageloch, —ſtempel (beide in den Hütten— 
werfen); Austragsgericht; an, (in den Glashittten), 
—olben, —löffel (beide bei den GSilberarbeitern); Uebertrags— 
brief, — mann; Bertragbud, —mäßig, —fam, — ſamkeit, 
—pidrig; Bertragspunft. — Dem Tragaltar, dem goldgehörn- 
ten, gebet Platz. Göthe, Fauft 2, 199. - Daran ein geflochtenes 
Tragband. Voß, Odyſſee 17, 198. Wenn. die erwachenden Völker 
ihre Paar Millionen Nahtragbände gar dazu gebunden haben 
werden. J. Paul, Hefperus 33. Sie feßten das Tragbett an der 
Gruft nieder. Benzel- Sternau, Körbe fnarren, Eimer flappern, 
Zragebutren ächzen hin. Göthe, Fauft 2, 249. (Er ſah ihn) be— 
ſchäftigt um einen Tranforb, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. Nar- 
ciß und Landrinette liegen fih. in Tragfeiieln auf den Schultern 
der übrigen . . . .tragen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 5. Auf der 
Landſtraße fprangen zwei Sänftenträger in kurzem Gallop zwifchen 
den Trageftangen ihres Tedernen Würfels dahin. 3. Paul, He— 


ILL. 





ijperus 10. Entlaffend meiner Wolfe Tragwerk. Göthe, Fauft 
2, 351. 

Tracht (zunächſt an Traget ©. 713 angereiht, mhd. trahte, tracht 
— Tracht, Speife, Gericht, äußere Darftellung, Ueberlegung ; agſ. droht, 
altn, dräht = Zug) 1) ein Ding welches trägt, oder woran man trägt; 
2) was getragen wird, bejonders jo viel als auf einmal getragen wird; 
3) die Art und Weiſe, wie man ſich in Kleidern (mad Form, Stoff 
und Bildung) trägt; 4) (abitract) Zuftand, in Ein—, Zwietradt. 
Davon trähtig |. S. 397. — Nimm du die Braufe, Sophie; 
nimm, Elje, die Tracht (Zraajody) mit den Eimern. Voß. Als ich 
fam, war der König eben an der zweiten Tracht (des Eſſens). 
Göthe, Benvenuto Eellini 3, 5. Und feh’ ich an dem Aermſten eure 
Tracht (Kleidung). Göthe, Iphigenie 5, 6. — In feiner burgemei- 
fterlihen Feſttracht. Göthe, Leben 4& B. Die Völkerſchaften find 
an Kleidertracht nicht auffallend verjchieden. Göthe, St. Rochus: 
feſt. Gib’ es nicht Scheite und Kohlentrachten. Göthe, Fauft 2, 
31. Sie fieht hierauf die Landestraht an. Göthe, Meifters Wan- 
derj. 3, 15. In ihrer Officierstracht. Göthe, Meifters Lebrj. 
7, 8 — Jede Stunde war unglüdsträhtig. Göthe, Belagerung 
von Mainz. 

Anzug ſ. Gewand ©. 369. 

Niedertracht veraltet, fo viel ald Niederträctigfeit. Das 
Adi. niederträhtig (mhd. nidertrehtie — niedergeichlagen, ge— 
preßten Gemüthes) bedeutend 1) herablaffend (veraltet, noch hier und 
da in der Volfsiprache); 2) demüthig, im Gegenſatz zu hoch träch—— 
tig oben ©. 713; 3) Fein, unanſehnlich, unerhaben; 4) (gewöhn— 
lich) in hohem. Grade niedrig gefinnt. — Verachtung kömmt aus Zeig: 
beit, Niedertracht oder Dummheit. G. Wagner. Ich fühle mic) 
zu einiger Beſchämung vornehmer als in der jo viele Jahre nun ges 
duldeten Niedertracht nordifcher Umgebung. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 220. Der junge Graf und uachherige heilige Biſchof 
Benno bietete feinem Franken Lehrer in aller Demuth und Nider- 
trächtigfeit die Speifen au. Willft du chriftliche Seel zu groſſer 
Vollkommenheit ſchreiten, ſo bewerbe dich. um hurtige Füß, welche der 
demütigen Niderträchtigfeit und niderträchtigen Demut nad 
eifen. B. Benno-Jubelpredigt v. 1723. Man kann feinen geringen 
Werth fühlen, weil man zu träge ift, fid) Verdienfte zu erwerben, 
dieſes ift Niederträchtigkeit und nicht Demuth. Gellert. Es ift 
ein Feines Werflein, haltet aber viel in fih. Es ift niderträdfig 
(populär) gejichrieben, aber wohl gegründet. Meichelbeck, Dedication 
feiner Fleinen Freyfinger Chronik. Ein niederträchtiger (fleiner) 
Felſen. Bluntjhli. Niederträchtige (kurzbeinige) Schafe, ſagt 
man in Meißen. — Einen jo niederträhtigen Begriff hat mir 
noch nichts von dem deutjchen Publicum gegeben. Schiller, Briefw, 
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mit Göthe 5, 97. Nichtswird’ger Herold! Niederträht'ger 
Bube! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 11. 
Niedrig (I. S. 603) allgemein ohne fittlihe Würde. — Ich bin bloß 
deßwegen betreten, weil Sie mich für fo nietrig halten, daß ich meiner 
Schweſter ihr Glück nicht gönnen follte, Gellert. 


Eintracht (mbd. eintraht) 1) Uebereinftimmung in der Gefin- 
nung, in der Thätigfeit auf einen Zweck; 2) fo viel als Eintrag 
bei den MWebern; 3) (Volksſprache) Zufluß eines Eleinern Baches in 
einen größern. Davon einträchtig (Emhd. eintrehtie, fpäter ein- 
trähtik); Einträchtigkeit (mbd. eintrehtikeit). — Das Werk ift 
angefangen, nicht vollendet, jegt ift ung Muth und feite Eintracht 
noth. Schiller, Zell 5, 1. Wenn an einem Kleid eines Auſſatzs 
mal jein wird am werfft oder am eintracht. Luther, Bibelüberf. 
3. Mof. 13, 47. Sihe, wie fein vnd lieblich its, Das Brüder ein- 
trechtig bey einander wonen. Daf. Bi. 133, 1. Aber die Nym— 
phen erfannten den Helifonifchen Sungfrauen mit einträchtigem 
Spruche Den Sieg. Voß. 

Einig (gut. Ainaha, ahd. einac, agf. Anega — einzig, ahd. einfec, 
mhd. enic — irgend einer) it allgemein nicht abweichend unter einander. 
ßinbellig (nmhd. einhell, einhellic, ahd. gahelli, einhelli, von hallen ſ. 
E. 473) fi ganz gleidy laut äußernd, in einerlet Laut Außernd; bann übers 
haupt eines und dasſelbe äußernd. Ginſtimmig (ahd. einstimmi, f. 
Stimme S, 77) eines und dasſelbe mit einander denfend, fühlend und bes 
gehrend, man mag dies auffprechen oder niht. Ginmüthig (ahd, einmöti, 
mhd. cinmüäctec, f. Muth ©. 633) von einer und berfelben Gemüthebes 
fhaffenheit. — Herr Reding, wir find Feinde vor Gericht; hier find wir einig. 
Stiller, Tell 2, 2. Wahre Mufif, einhällig an Wohlflang ſtets und 
Bewegung. Boß, Luife 3b, 545. Da fie nu folchs einhellig mit einander 
theten. Luther, Bibelüberf. 2. Makk 13, 1%. Schon die große Einhellig— 
feit der Grammatifer für den fihreitenden Gang der Götter it ein großer 
Beweis. Voß. Eie fehen, daß ich mit Ihrer Bemerkung völlig einſtimmig 
bin. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 123. Mit was für Binmuth wir 
damals, du, mein Vater, und id und ber Geiſt die Erlöſung befchloffen. 
Klopſtock, Meffias 1, 90. Stets einmütbigen Sinne Voß, ver 70. Ges 
buͤrtſtag 205. 

Beeinträchtigen (von Eintracht — Eintrag beim Weber) ur— 
Iprünglid in die Quere fommen; dann Jemanden in feinen Rechten 
binderlich, überhaupt zumider fein. — 

Beleidigen (i.leiven) und das weit flärfere Fränfen (ahd. chrenhan 
— fchwächen, mhd. krenken, von franf aht. altn. krank, mhd. kranc = 
ſchwach, gering, Hein, franf; agſ. crang — geftorben, cringan = fterben ’) 


1) Gliemann (Archiv f, d. Stud, d. neueren Sprachen u. Lit. VII, 269) ' 
möchte krank zufammenflellen mit plattveutfch krunksen (von einem Menfchen ge 
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zeigen an, daß durch die That in dem Andern, den fie betrifft, unangenehme, 
fchmerzlihe Empfindungen erzeugt werden. Kränfen wird nur von empfins 
denden vernänftigen Wefen, beleidigen auch von unvernünftigen; ja von lebs 
ofen Dingen gejagt. Berlegen (f. ©. 560) drückt aus, daß ber Andere 
durch die That Schaden hut, indem dadurch eine Ganzheit oder Vollkommen—⸗ 
heit vermindert wird. — Ich bin zu ſchwer verlegt, fie hat zu ſchwer be— 
leidigt. Schiller, Maria Stuart 3, 3. Hier feht Ihr lauter frohe Mens 
fen, und Euer Gram beleidigt diefes Bel. Schiller, Jungfrau v. D. 4, 
4, Ein folder Vorwurf läßt mih ungefränft. Göthe, Fauſt Borfpiel. 
Zwietracht (älternhd. Zweitracht, in der Ueberfegung des 
Sleidan vom %. 1557 der zwitracht), feindliches Widerftreben der 
Gefinnungen unter einander, ift der Gegenfag von Eintracht, Da— 
von zwieträdhtig. — Und denkt Ihr, daß der füniglihe Name 
zum greibrief dienen könne, blut'ge Zwietracht in. fremden Lande 
ftraflos — Schiller, Maria Stuart 1, 7. 

Uneinig, Uneinigkeit erflären ſich aus einig S.719. Mißhellig, 
Mißhelligkeit — unübereinſtimmend, übel und unrichtig zu einander lau— 
tend, erklären fih aus einhellig S. 719. Zwieſpalt (auch Zweiſpalt), 
zwiefpaltig (f. ſpalten) eigentlich in zwei Theile geſpalten, klaffend aus— 
einander getrennt; dann durch gegenfeitiges Widerſtreben auseinander getrennt; 
nhd. gewöhnlich abftract auseinander getrennt durch ein gegenfeitiges Wir . 
berftreben. Zwift (aus ahd. zui-, mhd. zwi-, zwei, zwie) if gelinder als 
Zwietracht und Zwieſpalt. Zwiltigfeit — Zwiſt fundgebender Zuftand. — 
Diefe Ueberladung mit Blumen und Feierernft fann nur einen uneinigen 
Genuß gewähren. 3. Paul, Diefe Uneinigfeit fei ihr fo fchmerzlich. J. 
Zitan 38. Da’ fie aber vnternander mishellig waren. Luther, Bibel— 
überf. Apoſtelg. 28, 25. In den Sturm mifhelliger Winde Voß. Es 
gab mande Mißhelligkeit, die aber bald beigelegt war. Göthe, Meifters 
Lehrj. 1, 7. Aber ohne daß zwiſchen Kiburg und Bern offenbarer Zweifpalt - 

‚ vorfiel, entfernten fi die Gemüther. J. v. Müller, Schweizergefch. 2, 1. 
Da felbit der Tod nicht eure Zwietracht heile, die Flamme felbft, des 
Beuers rothe Säule, die ſich von euerm Scyeiterhaufen hebt, fich zweige: 
fpalten von einander theile, Schiller, Braut v.M. Die des Menfchen Sinn 
zwiefpaltig mit fich felber macht. Göthe. Der Major empfand fich zwies 
fpältig. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. (Menn nicht) durch. wenig Briefe 
auf immer dieſer Zwift gehoben wäre. Göthe, Taffo 1, 4. (Bon ihm) 
kommt der Neid, Miftraun, Verbruß und Zwiſtigkeit, Göthe, Pater Brey. 
Anm. 1. Sehr entitellt it das zu tragen gehörende Getreide, ahd. ge- 

tragide, mhd. Scetregede, tregede, getreide, treide. 


Anm. 2. Trog(S.656) von dunkler Abftammung, mit Truhe ©. 656 nahe vers 
wand, gehört vielleicht zu tragen. Gliemann (Archiv f. d. Stud. d. neuern 


fagt, der fih unmwohl und unbehaglich fühlt, und in diefem Zuftande bald da bald 
port in gefrümmter Haltung ſich fegt), krünklig (fraus), krünkel' (fehlerhafte 

' Balte im Kleid, Kniff im Buche), fo daß krank eigentlich gekrümmte und fchlaffe 
Haltung des Körpers ausdrücke. 
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Sprachen u. Lit. VI, 276) führt als muthmaßliche Wurzel plattdeutſch trekken 
— ziehen: die lang geſtreckte Form habe dem Dinge den Namen gegeben, 

Anm. 3. Trachten und betrachten ©. 128 find zunächſt vom lat. trac- 
tare gebildet, aber gewiß ſchen früher mit tragen vermifcht, vgl. mhd. trahte 
bei Tracht. ©. 718. Das lat. tractare iſt gebildet von trahere, legteres flimmt 
zum deutjchen fragen. 


NMagen.) 
(Wurzel nag; vgl. gr. vvooew — ftoßen.) 


Page, nagte, genagt (genagen), nagen (ahd. naku, nuoc, 
nuokume@s, nakaner, nakan; mhd. nage, nuoc, nuogen, gena- 
gen, nagen; alt. naga) eigentlich wol ftoßen, ſtechen; gewöhnlich, 
anhaltend nach und nad) mit den Zähnen abbrödeln; uneigentlich: eine 
anhaltende, nad) und nach immer mehr zunehmende, gleichjam ver— 
— ſchmerzhafte oder unangenehme Empfindung verurſachen. 

avon ab—, an—, auf—, aus—, durch—, zernagen. — Daß 
wir für Hunger und Elend ſchier nagen müſſen die eigenen Knochen. 
Schiller, Wallenſteins Lager 1. Es quälte fie nagender Hunger. 
Voß. Ihr Mann, den die Eiferſucht nagte. Hagedorn. Stäts 
nagt ein ſcharfer Neid ſein blutend Herz. Hagedorn. — Vom Hun— 
ger angenagt, von heißem Durſt gequält. Wieland. Zerſtörte 
Schlöſſer durchnagt vom Zahn der Fäulniß. Kleiſt. 

Nager, Nagung; Nagemaul, —thier, —wurm. — Der karge 

Filtz und Nagenranfft (Nage den Rauft). Simpliciſſimus 2, 29. 

Nagel (ahd. nak(g)al, mhd. nagel, altn. nagli, nagla, nögl, 
agſ. nägel, engl. nail, Volksſprache Nal, vgl. lat. ungula, 
unguis, gr. örvs, fanffr. nakha — Nagel, Klaue, Huf) eigentlich 
das womit genagt wird, dann im Bejondern 1) die mehr oder weni» 
ger breite, jcharfe oder ſpitze hornartige Bededung der äußerſten Enden 
der Finger und Zehen an. dem menjchlichen und thieriichen Körper; 
2) ein im Verhältniß feiner Die langer und zugejpigter Körper, zwei 
Dinge damit zu verbinden und zufammenzubalten; 3) Nägelcen, 
Näglein) eine Art. Gewürz, welches die Gejtult Eleiner Nägel bat; 
4) eine Benennung jchöner wohlriecyender Blumen, welche unter dem 
Namen Nelken bekannter find; 5) (fig) hohe unbegründete Ein— 
bildung, befonders wenn ſie ſich durch fteifes hochtrabendes Weſen zeigt. 
— Band—, Bret—, Huf—, Latten—, Rad—, Schindel—, Schloß— 
nagel u. a. — (Sein Stil) ift höchſt wohlklingend und Pig.auf den 


1) Die ſtarken Formen diefes Berbums find nun veraltet; doch hört man noch 
in der Volksſprache mitunter das Partie, Bräter, genagen, wozu Ortolphs er 
negt und H. Sahſens Präfens nägt ſtimmt. H. Sachs hat auch noch das 
farfe Partic.: Das wirdt genagen vnd gebiffen; und das ftarfe Prät. nug: 
Dann fein gewiffen jn Hart nug (gereimt Betrug). Der Hunger jn vmb ben 
Magen nug. 

45 
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Nagel abgeglättet. Ungenannter bei Campe. Mein Karolus, von 
Liebchens Seil geführt, hängt Kron' und Zepter an den Nagel. K. 
Schmidt. | 
Einbildung (von bilden, ahd peb)iladon, mhr. bilden; Bild, ah. 
pilati)di, mhd. bilde, agf. bilidh, biledhe, altn. bilseti, nah Wacker— 
nagel von bi und ladön, nah Weigand eher zu ahb. pCb)illn, -mh. 
billen = glätten, ebenen S. 463 gehörig) bezeichnet eine hohe Meinung von 
fi in irriger Weiſe als Borftellung, als Schöpfung der Einbildungsfraft, es 
mag num biefe Borftellung vorzügliche Eigenschaften übertreiben, die der Menſch 
in nieberem Grade hefigt, oder folche betreffen, die er wirklich nicht Hat. 
Dünfel (mhd. das dunkelin, von der dune — das Dafürhalten, die Mei- 
nung, bünfen goth. thugkjan, ahd. dunhan, mhd. dunken, agſ. thyncan, 
dies von denfen S. 205) die Meinung, daß die eigenen Bollfommenhriten 
die Anderer übertreffen, zugleih mit dem Inbegriff einer Thätigfeit des Ver— 
ftandes, die die eingebildeten Vorzüge für wuhr hält und fo eine Schwäche 
des Beritandes Fund gibt. Noch ſtärker it Eigendünkel, ein Diünfel, ver 
den hohen Grad von Borzügen fi allein beilegt und alle Andre davon aus— 
fließt, ſich ausſchließlich als in feinem Beſitz anſieht und fo die eigne Ber: 
fon beitändig überfhägt, Sporn (ahd.sporo, mhd. spor, ayf. spora, spura, 
spur, altn, spori, wahrfceinlih zu Spur gehörig) weift auf das Lücher: 
liche, nicht allein weil der Menfch, dem man den Sporn beilegt, denfelben im 
Kopfe anftutt am Buße trägt, fondern auch der Eporn nicht immer den 
Reiter anzeigt, alfo hierdurch nur ein eingebilvetrs lächerliches Höherſein 
angedeutet wird. — Wie er gegen feine Schüler verfährt, die ihn von feligen 
Sricheinungen, womit fie von der Mutter Gottes und andern Heiligen beglückt 
werben, mit Entzücen benachrichtigen." Er, wohl wiffend, daß aus dergleichen 
Ginbildungen ein geiftliher Dünfel, der ſchlimmſte und hartnädigfte von 
alten, gewöhnlich enfpringe, verfichert fie ꝛc. Göthe, Philipp Neri. 


Nageln (itatt nägeln, ahd. nak(g)aljan, mhd. negeln) mit 
Nägeln befejtigen. An—, auf—, be—, bei—, durd—, ein—, 
ver—, vor—, zu—, zujammennagelnm — Zwölf diebäuchige 
Herm und zwölf breithülftige Damen taßen wie angenagelt mit 
gierigen Augen am Spieltiih. Voß. Balken, die mit Brettern be— 
nagelt find. Ungenannter bei Campe. 


Nagelbank, —bein, —blüte, —bohrer, —braun, —dode, 
— eijen, —farbe, —fell, —fels, —feſt, —fleden, —fluhe (Mengitein 
in der zuni). — fügung, —geſchwür, —glied, —hagel; —hammer, 
— handel, —bharz, —holz, —Eopf, - forb, —kram, —kraut, —fuppe, 
—lod, — mahl, —mufchel, —neu, — platte, —probe, —roche, —farder, 
(Edelftein), —ſchmied, —ſchnecke, —ſchneider, —ſchnitz, —ſchrote, 
—ſchwamm, —ſtein, —werk, —wurzel, —zange, —zieher, —zwang. 
— Das ic) lege meinen Finger in die Negelmal. Luther, Bis 
belüberj. Joh. 20, 25. 


BL 
Fragen '). 


(Wurzel frag, frah; vgl. ſanſtr. prach — frugen, lat. preces — 
Bitte, precari, procari, procare — fordern.) 


Trage, fragte (frug), gefragt, fragen (goth. fraihnan, agſ. 
freegnan, altı. fregna, fra, alt. — ahd. frägch)en, mhd. 
vrügen, vrögen, nach ſchw. Conj.) 1) eine nähere Beſtimmung, 
eine Belehrung über eine unbekannte und unbeſtimmte Sache ver— 
langen; 2) (uneig.) ſich um etwas bekümmern; 3) (beim Karten— 
ſpiel) fragen, ob man ein einfaches Spiel ſpielen könne, wenn einer 
der Mitſpieler nicht ein höheres Spiel in Händen hat und ſpie— 
len will. — Rechberger ritt heran und frug: Sag an! wer ſind die 
Herren vom Zug? Uhland, Junker Rechberger. Sie frug den Zug 
wol auf und ab, und frug nach allen Namen. Bürger, Lenore. Nie— 
mals frug ein Kaiſer nach mir, es hat ſich kein König um mich be— 
kümmert. Göthe, Vened. Epigr. 34 b. Der Schwed ey nac) der 
Jahrszeit nichts. Schiller, Piccolomini 4, 6. 

Ab—, an—, aus—, be—, er—, nah —, ratb—, unter—, 
zurücdfragen bedürfen feiner weitern Erklärung. — Nicht erfühnt ic) 
mich, was du vor mir in tiefes Dunkel hüllſt, dir abzufragen. 
Schiller, Braut v. M. Willit du genau erfahren was ſich ziemt; fo 
frage nur bei edlen Frauen an. Göthe, Zaffo 2%, 1. Sobald der 
Abendwind erwacht, Fragt Hüon, den die Liebe munter macht, fchon 
alle Schatten an, wo feine Holde ſäumet. Wieland, Oberon 13, 3, 
So hab’ ich doch noh Manches auszufragen. Göthe, Taffo 1, 4. 
Fragen Sie mid aus. Sciller, Don Karlos 2, 8 Daß ich ihn 
allein vernehme und befrage. Schiller, Wallenjteins Zod 4, 9. Er— 
ihreeft von diefem feltiamen Gefichte befrug der Vater einen Vogel— 
ihauer. Schiller, Braut. v. M. Den Herm erfragend. Göthe, 
Fauſt 2, 209. Und dem fei, wer’d nicht fingt und jagt, im Leben 
und Tod nicht nachgefragt! Göthe, Joh. Sebus. Hier wird fein 
Beltmann ratbgefragt. Voß, Feldchor. Die Weifen unterfrar 
gen, woher diß Schweigen kömpt Opitz, von der Wahrheit der 
chriſtl. Relinion Breslau 1631. ©. 105. Ih würde einen ſolchen 
Frager zurüdfragen: was foll denn dieſe Frage bedeuten? Fichte, 

Frage (ahd. fräga, fräha, mhd. vräge) Frager find einfach 
und in verichiedenen Zufammenfegungen gebräuchlich; fraglich. — Vom 
Nechte, das mit ung geboren ift, von dent iſt leider! nie die Frage. Göthe, 
Fauft 1, 98. Meine Anfrage hat ihn einigemal verfehlt. Göthe, 


1) Das goth. fraihnan it von dem Stamm fraihan (nad) ftarfer Conj.) ges 
bildet. Das auf. frägn geht gleichfalls nach ſtark. Conj. Das guth. fraihnan 
wie das agf. fraegnan erforderten ein ag Fehler Daher erflärt fi das nd. 
ſtark. Bräter. frug. Auch im Neuniederd, u, Neuniederl. haben vragen, fragen 
gemijchte Formen, 

46% 





724 


l 


Briefw. mit Schiller 3, 2233. Ih muß auf Shre-Hauptfrage ein 
Bekenntniß thun. Göthe, Meifters Wanderj. 3,13, Kühne Jüng— 
lingsfrage gefragt. Klopſtock, die Geneſung. Es iſt nur zur 
Nachfrage, wenn mir einmal der Einfall. käme, daß ich gleich vor 
die rechte Schmiede ging. Göthe, Götz v. B. 1. (Würd' ich) auf- 
ftellen als Preisfrage diefen kurzen Sub. Platen, die verhängniß- 
volle Gabel 4. Löſt eine Ilias des Schickſals Räthſelfragen der 
jugendlichen Borwelt auf. Schiller, die Künſtler. Meine Werfe foll- 
ten feine Zweifel über die Streitfrage auflöfen. Göthe, Benvenuto 
Bellini 4, 2. — Das Gefrage darnach ift fehr ſtark. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 2, 224. — Mein erit Geſetz ift in der Welt die Fra— 
ger zu vermeiden. Göthe, die Weifen und die Leute, Antwort er= 
iholl dem Befrager. Klopftod, Delphi. Das Volk hat einen 
Rathfrager. Klopftod, Gelehrtenrepublik. — Der bei jenen frag— 
lichen Arbeiten verwundernd verweilte. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. 

Frag(e)amt, —buch, —lehre, — lehrer, —punct, —ſatz, —ſchü— 
ler, — ſpiel, — unterricht, — weiſe, —wort, —zeichen u. a. — Doch 
nicht Zeit noch Ort paßt für ſo lange Fragartikel. Shakeſpeare, 
Cymbeline 5, 5. Wir kennen ähnliche Beiſpiele von vorſchneller Frag— 
ſeligkeit. G. Forſter. Viktor ſtellte an den Fürſten die gewöhnlichen 
medizinischen Fragſtücke. J. Paul, Heſperus 8. Du kommſt in fo 
fragwürdiger Geſtalt. Shakeſpeare Hamlet 1, 4. 

Anm. Fragner, Pfragner in Städten und Märkten: Einwohner, ber 
mit Salz, Lichtern, Mehl, Gemüſe ꝛc. Handel zu treiben berechtigt iſt, gehört 
nach Schmeller wahrfcheinlih zu fragen. Bol. Fragenſtatt, Fragenambt, 
Fragenwerch (Drt, Amt, Gewerbe des Fragners), däniſch vrage — mäfeln, 
Höfer erinnert an den Rrämerausprud: Alle Franen haben d. b. alle Nrtifel, 
um die-man bei ihrem Gewerbe zu fragen pflegt. 


Moablen: 


(Wurzel mal, mil; vgl. fanffr. mri, fat, molere.) 

Mahle, mablte, gemahlen, mahlen (ahd. malu, muol, muo- 
lum&s, malaner, malan; mhd. mal, muol, muolen, gemaln, maln; 
got. malan, alt. jchwed. mala, dän. male, engl. meal, böhm. 
mhyti, von einem verlornen Verbum milan) urſprünglich Trocknes in 
kleinſte Theilchen zerreiben, nhd. gewöhnlich Trockenes durch Hin- und 
Herbewegen zwiſchen harten ſcharfen Körpern, beſonders zwiſchen zwei 

eſchärften Steinen zerreißen. — er zermuol yn zu puluer. 4. Bibel- 
überf. (1470—73) 4. Kön. 23, 15. Von der Quelle bis ans Meer 
mahlet mandhe Mühle. Göthe, Tijchlied. Jenes (Kom), das fie 
auch gelbe Blende nennen; und diefes, jchwarze Blende genannt, wer— 
den gemahlen, das Mehl in Waſſer zu einem dien Brei gekocht 
und fo gegeffen. Göthe, ital, Reife 14. Sept. Wenn id mahlte 
Kaffee, gleich ſprangen fofort zur Mühle heraus mir die Bohnen. 
Paten, Die verhängnißvolle Gabel 1. — Aber Mehl kann man nicht 
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en, und die Saatfrüchte follen nicht vermahlen werden. Göthe, 
Meifters Lebrj. 7,9. (Er wollte) unheilbare Narren zu Mehlſtaub 
jermahlen. Langbein, die Narrenmühle, 

Anm. Schmeller 2, 563 bat noch einige ältere Beifpiele der flarfen Form: 
Der vor fumbt, milt ebe. Doc. v. 1618. Swelch man in einer mul melt. 
Augsb. Stadtbuch. Stieler in feinem Mörterbuch (1691) führt an: ıch mahle, du 
müleft, er mület; ich mul, ich müle, gemahlen. 

Mehl (ahd. mälo, agſ. melu, altn, miöl, mbd. mel), meh— 
ig, Mühle (ahd. muli, agſ. miln, altn. mylna, mhd. mül, engl. mill, 
ihwed. mölla, dän. molle, böhm. mleyn, pol, mlyn, ruff. melne, franz. 
meule, moulin, lat. mola, gr. uvn), Miller (ahd. mulinäri, 
mulnäri, altn. mylnari, mbd. mülnzere) erklären fich leicht aus mah— 
len. — Reimwaffer, welches aus Stärkemehl und etwas Tifichlerleim 
befteht. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Die (Krume des Weizenbrods) 
mit gefochten mehligen Kartoffeln vermifcht gewejen wäre. G. Forfter, 
der Brodbaum. Das unterjochte Thier zu lenfen, oder es in der Kreis— 
mühle blind und nüglich umberzujagen. Herder. Der (Regenbogen) von 
des Berges Windmühle zum jpiegelnden See fich herumbeugt. Voß, 
die Kirfchenpflücerin 5. (ALS) die freundlihe Müllerin nach Milch, der 
bewillfommnende Müller Chuarlotten und dem Hauptmann entgegen— 
gejandt war. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 7. 

Staub (f. ſtieben) bezeichnet urſprünglich die Fleiniten, leicht von ber 
Luft auffahrenden Erdtheilchen; dann die Fleinften Theilchen eines Körpers, 
welche ihrer Leichtigkeit wegen leicht von wehender Luft aufgenommen werben 
fönnen, von Trodnen, wie von dem in kleinſten Tröpfchen ſtiebenden Waffer 
gefagt. — Staub joll er freffen, und mit Luft, wie meine Muhme, die ber 
rühmte Schlange. Göthe, Fauſt Prolog. 

Mahlgang, —gaſt, —geld, —gerinne, —gerüfte, —groſchen, 
— mann, —meße, —mübhle, —miüller, —jand, —zahn, —;ettel; 
Meblapfel, —bahn, —balken, — bank, —batzen (im Bergbau), 
— baum, —beere, — beerftaude, —beutel, —birne, — blume, — bohrer 
(im Bergbaw), —brei, —dorn, —drofjel, —faß, — fäßchendorn, —fäu— 
tel, - -flechte, —fled, —gips, — händler, —handlung, —hoje, —käfer, 
—kalk, — faften, —Eleifter, —kloß, — krämer, — kraut, —freide, —leim, 
—loch, — meiſe, —milbe, — müde, —mühle, —mutter, —nuß, —pappe, 
—pilz, — pulver, — ſack, — ſand, —ſchabe, — ſchwalbe, —ſieb, 
—ſpeiſe, —ſtaub, —ſteuer, — ſtraube, — ſtrauch, —ſtrom, —ſuppe, 
—teig, —weiß, — winde, — wurm, —wurzel, —zucker; Mühlarzt, 
—berg, — bottich, — burſche, eiſen, —gaſt, —gebiet, —gerechtigkeit, 
—gerinne, — heimchen, —käfer, —knappe, — krapp, —kunſt, —lauf, 
—meifter, — metze, —pfahl, — pfanne, —pferd, —rechen, — recht, 
—roß, —fpiel, —ſtänder, —ſtange, —ſtaub, —ſteiger, —ſteinfiſch, 
—wagen, —wafler, — wehr, —welle u. a; Mühlenamtmann, 
—anker, — arbeiter, —bau, — baukunſt, —fachbaum, —frohne, —ge- 
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rüft, —haus, — ordnung, —pacht, —pferd, —roß, —ſchau, — Ichlenfe, 
— fchreiber, —ipiel, —ftuhl, —teih, —wage, zwang; Müllerart, 
— blau, —burſch, — eſel, —farbe, —fäfer, —furren, — lohn, —rebe, 
— ſack, —fchabe, — ſchraube, —wage, —ırein u. a. — Im den jtür- 
mifhen Mühlgängen täglicher Affembleen. 3. Paul, Titan 58, 
Das (Nepfelpaar) freilich Ichön im Mühlgehege, jo wie im Para- 
diefe, war, Göthe, der Müllerin Verrat. Da hörte das Mühlge— 
töfe ein paar Stunden hindurch auf. Benzel-Sternau. Der Mühl: 
herr begab ſich mit ftolzem Vertrauen bereitS an den Trog, um das 
Mehl zu bejchauen. LZangbein, die Narrenmühle Sich einen braven 
Mühlknappen auszufuchen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8. Und 
der Mühlknecht ftürzt in den Trichter hinab, Platen, Die verhäng— 
nigvolle Gabel 3. Das Mühlrad, von der Flut gerafft, ummaälzt 
fih für und für, Sciller, Fridolin. Die Mühlfteine wollen ger 
fättiget fein. Langbein, die Narrenmühle. Einwärts brach er ben 
Schild mit dem mühlfteinähnlihen Felsblod, Voß, Ilias 7, 
270. Greifen wir nicht wie ein Mühlwerk flink in einander auf 
Wort und Winf? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Ich liebe mir den 
Müllerknecht. Göthe, der Edelknabe und die Müllerin. 

Mil, Mul oder Müll (hochdeutſch ungewöhnlich — Staub); 
Gemüll Cahd. gamulli, mhd. gemülle — das durch Zerreiben Ent- 
ftandene), müllen (ahd. mulian, zimulian, mullan, mhd. müllen = 
zerreiben); Melm (ahd. mölmo, mbd. mälm,'mulm, altj. mälm), 
woher zermalmen (j. ©. 470); Molde, woher Maulwurf (ſ. 
©. 432); Mulde (mbd. mulde = Mehltrog); Molter (auch Mül— 
ter, mhd. multer = was der Müller, vom gemahlnen Getreide als 
Lohn für fich behält), woher moltern und mültern; mulfern und 
mülfern = zermulmen, zerreiben; Malter (mhd. malt(d)er = 
Getreide das zum Mahlen gegeben oder auf. einmal gemahlen wird, 
Getreidemaß verjchiedenen Gehaftes), woher maltern (ins Malter 
geben) gehören jetzt meift: der Volksſprache an. — 

Anm. Mehlthau (eig. Milthau, in der Volksſprache Milthau und 
Miltba, ahd. militou, ag. mildeäw, mhb. miltou, älternhd. miltaw) hängt 
wol mit goth. milih = Honig qufammen, alfo eig. Honigthau. Dagegen gehört 
Milbe (ahd. miliwa, mhd. milwe) wie das mh. milwen — zu Mehl vder 
Staub maden, zu Mehl, mahlen. 


| Fahren. 

(Wurzel far, varz vgl. fanffr. car — gehen; gr. welgew —= durch- 
dringen, mag» = verfuhen, mogog Durchgang, rogsiew = 
fahren, in Bewegung bringen, reifen; lat. per = durd), 
porta — Thüre, peritus — erfahren.) 

Sabre, fuhr, gefahren, fahren Cahd. f(v)aru, f(v)uor, f(v)uo- 
rum&s, f(v)araner, f(v)aran; mhd. var, vuor, vuoren, gevarn, 
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varn, farn; goth. faran — geben, wandern, farjan = fahren, jchif- 
fen, altſ. agj. faran, neuniederl. varen, neuniederd. fären, fören, 
altfriej. altn. jchwed. fara, engl. dän. fare) urfprünglich allgemein fich 
von einem Orte zum andern fortbewegen, uhd. 1) überhaupt ‚bewegen 
und bewegt werden, bejonders -gejchwind, oft mit dem Nebenbegriff 
einer Wirkung (eig. und uneig. vom Raum wie von der Zeit gejagt): mit 
der Hand in die Taſche, es iſt ein böſer Geift in ibn gefahren, es 
fuhr ihm Durch den Sinn; 2) ſich wohin begeben, mit dem Nebenbe- 
griff der Gejchwindigfeit, früher ohne Rückſicht auf Art und Weiſe, 
gegenwärtig gewöhnlich mit Bezug auf ein Fahrzeug; 3) in diefem 
Sume wohin bringen; 4) in Verbindung mit laffen, dem Beſitz, dem 
Genuß einer Sache entſagen; 5) wohl oder übel mit etwas anfommen; 
6) leben (eig. und uneig.). — So foltu die Bewme nicht verderben, 
das du mit den Exten dran fareſt. Luther, Bibelüberf. 5. Moſ. 20, 19. 
Das der Kafte auff dem Gewefler fur. Daj. 1. Moſ. 7, 18. Die 
ganze Gejellihaft fuhr nad den Gläſern. Rabener. Muß ein für- 
nehmer Geift jegt in ihn fahren. Schiller, Wallenfteins Lager 7. 
Wie die Feuerflamme bei dunkler Nacht in die Häufer fähret- Dar. 
6. Gottes Gebot leret klüglich faren (thun) in allem Handel. 
Luther, Bibelüber]. Sir, 19, 18. Faret (verfahret) mir ſeuberlich mit 
dem fuaben. Dal. 2. Sam. 18, 5. Den Augenblid konnte ich kaum 
erwarten, wo ich (als Bergmann) in die Grube fahren wide. No- 
valis, Heinrich von Ofterdingen 1, 5. Fort ift er! Mit allem davon ge— 
fahren, was ich mir that am Leib erjparen. Schiller, Wallenfteins 
Lager 5 Zeuch hin auff vnd fahr glüdjelig. - Luther, Bibelüberf. 1. 
Kön. 22, 12. Als wir zum heiligen Grab zu fahren uns verban- 
den. Wieland. Wenn Sie Julchen wollen fahren laffen. Gellert. 
Rede ihr Doch zu, daß ſie ihren Eigenfinn fahren läßt. Gellert. 
Bleibe bei dem Gedanken, du wirft wohl dabei fahren. Gellert. 
Fahre wohl, du Rofenzeit der Wonne! Schiller. 
Gehen (i. d.) it allgemein fi fortbeivegen, im Befondern, wenn es zu 
Buße gefchieht. Reiten (j. d.) bezeichnet das Bewegen von einem Drte zu 
einem andern auf Thieren, Reifen (ahd. reisön, mhd, reisen, altı. reisa, 
ſchwed. resa, gehört zu ahd. risan, mhd. risen — eine Bewegung zur Höhe 
oder Tiefe machen, S. 138) bezeichnet zunächſt das Aufbrechen, um fi auf 
den. Weg zu machen; daher rüſten, ordnen; dann ſich nach einem weit ents 
fernten Orte hinbegeben, man mag nun gehen, fuhren over reiten. — Gile 
nun und gehe mit dem Waſſertopf! Göthe, der Zauberlehrling. Wer reitet 
fo fpät duch Nacht und Wind? Göthe, Erlkönig. Der Kammerdiener? Den 
läßt der Major reifen. Leſſing, Minna v. B. 3, 2. 
Anfahren 1) fahrend ankommen, unterwegs bei einem Freunde 
anfahren; 2) mitteld eines Fuhrwerks herbeiichaffen; 3) im Fahren an 
etwas ftoßen, auch uneigentlich; 4) anfangen zu fahren, bejonders bei 
den Bergleuten an die Arbeit gehen; 5) (vom. Winde) fi) erheben; 
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6) mit Heftigfeit harte und ranhe Worte an Jemanden richten. — 
Im Augenblid, daß derjelbe (Kutiher am Wirthshaus) anfahren 
wollte. Göthe, Leben 14, 6. Bielleiht fahren Sie Ddiefen Abend 
bei mir an. Schiller, Briefe mit Göthe 5, 302. Als die erfte Gon— 
del an das Schiff anfuhr. Göthe, ital. Reife Venedig. Die Steine, 
die da draußen angefahren find und zugebauen werden. Göthe, 
was wir bringen 3. Auf Atymnios raſch mit der fpigigen Lanze fuhr 
Antilohos an. Voß, Ilias 16, 318. Da fuhr ich garftig au. Campe. 
Als fie (die Bergleute) anfuhren. Grimm, der Bergmönd im 
Harz. ALS jählings ein Nordwind anfuhr Baggefen. Da fuhr 
der fernbin treffende Apoll mit lauter fürchterlicher Stimme ihn an: 
Halt, Tydeus Sohn! Zurück! Bürger. 

Anlafien (f. laffen) überhaupt Harte und rauhe Worte an Jemanden 
richten. Anfchnauben (f. ſchnauben) mit größter Heftigfeit und größter 
Leidenfchaft, im höchften Zorne. Anfhnanzgen (von Schnauze ©. 542) 
grob und gemein, zugleich mit Heftigfeit. Im gemeinen Leben find noch ge— 
bräuchlich: Anfaden (von ſacken, goth. sakan, gasakan, ahd. sahhan, 
mhd. sachen, urfpr. folgen, verfolgen, dann ſchelten, verweifen; vgl, lat. 
sequi) mit dem Nebenbegriff, des Scheltens, Verweiſens, Strafens, Zankens. 
Anfchnarren (von fohnarren, ©.395 mhd. snarren — einen fchnarrenden 
Ton von ſich geben, der Ton felbft heißt mhd. snar; vgl. engl. snarl = fnurren 
wie ein Hund, dän. snere ad en — einen hart anfahrenz; niederd, snarren 
— murren, fhmählen) in einem groben und widerlich lautenden Ton anfahren. 
Anfhnurren (von niederd Schnurre — Naſe, Schnauze, woher 

Schnurrbart; mhd. snurren = einen zitternden Ton von ſich geben mie 
bie Bogenfehne) it — anfchnangen. — Auch ſtutzten die Offiziere nicht wenig, 
als fie im Hauptquartier übel angelaffen wurben, weil fie nicht fo reinlich, 
fo zierlih wie auf der Parade zu Berlin oder Potsdam erſchienen. Göthe, 
Gampagne in Frankreich 26. Sept. Hinweg du Hund, ſchnaubt fürchterlich 
der Graf den armen Pflüger am. Bürger, der wilde Jäger. Sie reden alle 
burch die Nafen, haben Wänfte fehr aufgeblafen, und ſchnauzen jeden Chri— 
ſten an. Böthe, Pater Brey. Was darffit du uns fo anfhnarren? 9. 
Sachs. Alfo fie mih anſchnurrt vnd fohnaufet. H. Sachs. 

Auffabren 1) in einem Fuhrwerk fih in die Höhe begeben ; 
2) (feierlich) vor=, hinfahren, des Beinches wegen; 3) überhaupt ſich 
mit Schnelligkeit in die Höhe bewegen, -oder bewegt werden, uneigent- 
ih von Leidenfchaften erregt und hingeriffen werden (befonders im 
Partie. auffahrend); 4) unvermuthet, plößlich zum Vorſchein kom— 
men, befonders von Blattern, Ausfchlägen; 5) im Fahren auf etwas 
ftoßen; 6) plöglich und mit Heftigfeit geöffnet werden; durch Fahren 
öffnen; 8) durch Herbeifahren erhöhen, ausfüllen. — (Als ich) Pad- 
wagen und Ehaifen aufgefahren fah. Göthe, Kampagne in Frank: 
rei 6. Sptbr. Der Vorhang (im Theater) fuhr auf. Lichtenberg, 
Briefe aus England 3. Der Alte fuhr auf aus dem Schlafe. Zachariaͤ. 
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Geduld muß jelbft bei diefem Brief auffahbren. Shakſpeare, So 
wie es euch gefällt 4, 3. Wenn ich gewußt hätte, daß Sie fo aufs 
fahren würden, fo hätte ich fein Wort jagen wollen. Gellert. Wohl, 
es ſei! entgeanete etwas auffahrend der Burgherr. A. Mednyanßky, 
die gefährliche Wette. Kein Blätterhen fuhr auf. Zachariä. Die 
große Flügelthür fuhr auf. Wieland. 

. Mit auffahrend find finnverwandt: auffuahrifch (etwas unebel); hef⸗ 
tig (ahd. hefti, heiftic, in der find. Volksſprache haift — ſchnell, heftig, 
von goth. haifsts — Streit, altn. heipt — ftarfer Haß, ahd. heifte — 
Sturm), das bloß auf die Leivenfchaft weilt, aber dabei ven Begriff des Star: 
ten, Gewaltigen hervorhebt, während bie mehr anf die Schnelligkeit hindeu— 
tenden auffahrend und auffahrijch zugleich die die Leivenfchaft begleis 
tende Geberde ausdrüden; jähzornig (and jachzurnig, gähzornig, von 
Zorn ©. 260 und jäh, jach, eigentlich gäh, gach, ahd. k(g)ähi, mhd. 
gäch, gähe, gaehe, wahricheinlich zu gehen gehörig) zeigt eine Geneigtheit 
zun Zorne. — Ich hatte einen Bruder, der. zwei Jahre jünger war ale ich 
und fehr fühn und heftig. Göthe, Bervenuto Gellini 1,2. Sidingen drohte 
mit euer und Schwert, der hochmüthige jähzornige Mann! Göthe, Götz 
v. B. 4. 

Verfahren 1) (veraltet) vergehen, verloren gehen, ſterben; 2) 
(im Bergbau) das Feld oder einen Gang mit Schächten oder Streden 
öffnen; 3) fort-, von einem Orte nach verfchiedenen Richtangen hin— 
fabren, oder auf einem Fuhrwerke wegichaffen; 4) (uneig.) mit einer 
Sache auf eine gewiffe Art fahren, d. h. fie auf eine gewiffe Art be= 
handeln, früher überhaupt für handeln; 5) im Fahren vermeiden, vor- 
beifahren: den ‘Zoll, ſich verfahren — den rechten Weg verlieren; 6) 
fahrend verbringen; 7, (Jäger- und Schifferſprache) auseinander fahren 
oder treiben; 8) ausfahren, durch vieles Fahren verderben, — Reif 
mich ja nicht jo von binnen, ftarfer Gott, in meinen Jahren, weil fie 
faum. find halb verfahren. Opitz. Gelebt als ein Tyrann und alt 
doch beim Verfahren (Sterben). Opitz. Es foll ein Scholiaft, vor 
Verdruß über die Einführung desjelben (Gefeges), Todes verfahren 
jein. Klopftod, Gelehrtenrepublik. Gott rottet aus, zerftreuet und 
verkehrt, wer gottlos ift und wider ihn verfährt. Opitz. Wir werden 
in der Ordnung verfahren. Göthe, Götz v.B.4 Welch ein jchänd- 
lihes Verfahren! Platen, die verhängnißvolle Gabel5. Ohne ung 
in den Gräben unwiederbringlich zu verfahren. Göthe, Campagne 
in Franfreih 6, Sptbr. Wege, die verfahren, fol man höhen. 
Jülich. Polizeiordnung. 

Behandeln (ſ. Handel ©. 420) eine Handlung mit oder gegen etwas 
vornehmen, ohme Unterfchled, ob dasſelbe fich dabei thäfig ober leidend ver: 
halte, — (Wallenftein:) Hab ich als freie Männer euch behandelt. (Ge 
freiter:) Ja, würdig haft du flets mit und verfahren, Schiller, Wallen: 
fleins Tod 3, 15. 
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Widerfahren 1) wider etwas fahren; 2) jo zukommen, es fei 
Gutes oder Uebles, daß es dem Gegenjtande geichehe, gleichjam über 
ihn komme. — Widerfahre denn auch unjerm Freunde Billigkeit 
und Recht. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Daß nicht der 
Welt fold Leiden widerfahre. Göthe, Warnung. Wenn ihm Un— 
glimpf widerführe. Schiller, Wallenſteinss Tod 3, 2, 

Begegnen (ij. ©. 33, 55) fo zukommen, daß man damit in nahe Bes 
ziehung ober Berührung kommt. Zuftoßen (j. ſtoßen) von Webelem unver: 
fehens betroffen werden. — Es muß ihnen etwas Großes begegnet fein, 
Gellert. Katharina war eine Mutter ihres Bolfes, was dem ärmften ihrer 
Unterthanen widerfuhr (es it hier Webles gemeint), war ihr felbft zuge: 
ftoßen. Schiller. 

Willfahren — nad) dem Willen des Andern den feinigen be= 
ftimmen, daß man das, was diejer Andere will, gejchehen läßt, gleich— 
jam nach des Andern Willen fahren. — Dem großen Trieb, dem 
prächtig ſchaffenden, kann er dann ungebunden frei willfahren. 
Schiller, Piccolomini 3, 4. 

Zulaflen (ſ. Laffen) etwas gefchehen laffen, wobei man ſich entweder 
unthätig oder gar leivend verhält. Geftatten (ahd. klg)ali)statön, mhd. 
gestaten, f. Statt bei ſtehen) von etwas gefchehen laſſen, daß es Statt 
(Raum) habe. Verftatten, ſtärker als geftatten, ohne Ginfchränfung ge 
fatten. Bergönnen (f. gönnen, Gunft ©. 130) aus Zuneigung für den 
Andern gefchehen laffen. Erlauben f. ©. 414. — Bei beiven Majeftäten 
find wir zum Handfuß zugelaffen worden. Schiller, Piccolomini 2, 2, 
Erneute Huldiqungen geftatte mir. Göthe, Gugenie 1,5. Nun ift es. mög: 
lich, daß gewiffe Dinge im dem Baue des Körpers dieſe Merkmale gar nicht 
verfiatten. L2effing, Hamburger Dramaturgie 3. Iſt es einem Lehrer 
vergönnt, den freien Eingang ſolchen Lehren zu gefatten, die zur Boss 
heit und durch die Wege ber Bosheit zur Berbammnig führen? Moshelm. 
Der Prinz vergönne nur, daß ich mich fo lange mit meiner Tochter bier 
verweile. Leffing, Emilie Galotti 5, 3, Die Welt wird nie das Glüd er: 
lauben, als Beute wird e8 nur gehafcht. Schiller, das Geheimniß. 

Führen (ahd. fuoran, förjan, mhd. vüeren, altj. förjar, agl. 
feran, alt. foera, neuniederl. voeren, ſchwed. .foera, dän. före) 
1) fahren machen, unmittelbar und begleitend (durch Dabeijein) Fort: 
bewegung geben und deren Ricytung beftimmen; 2) vermittelft eines 
Fuhrwerkes von einem Drt zum andern fchaffenz 3) au und bei fid 
haben, gewiſſermaßen mit fid) fortbewegen, (von Kaufleuten) mit ehwas 
handeln; 4) einer beftimmten Richtung folgend verfertigen: zum Graben; 
5) anordnen und verwalten: Haushaltung, Herrichaft, Leben; 6) (ver- 
altet) eine Perſon jpielen. — Stell’ uns die Jungfrau an des Heeres 
Spige! Wir folgen blind, wohin die Göttliche uns führt! hr 
Seherauge fol ung leiten. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10, Weber: 
morgen jollte ich meine Amalie vor den Altar führen. Schiller, 
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Räuber 3,7. Das ich Wolfen ober die Erden füre. Luther, Bibefüberf. 
1. Mof. 9, 14. Ein Berftand; der der Tugend des Herzens nicht aufbilft, 
führt zum Unglauben. Gellert. Alſo nam Mofe fein Weib, vnd jeine 
Söne, vnd füret fie auff einem Ejel. Luther, Bibelüberf, 2. Moſ. 4, 2. 
Gewehne deinen Mund nicht zum jchweren vnd Gottes Namen zu füren. 
Der. Sir. 33,9. Er führte ein jehr gutes Rappier. Göthe, Leben 9. B. 
Vermengen Sie mich nicht mit der Närrin, deren Wort. id führe. 
Leſſing. Drum führen wir-aud das fuftige Leben, Schiller, Wal— 
leniteind Lager 6. Die Perjon, die id) jegt Führe auf dem Schau— 
platz dieſer Welt. Logau, Sinnged. 9, 75. 

Leiten (f. leiden) die Bewegung eines Dinges beſtimmen; burch mittels 
bare oder unmittelbare Wirkung die Richtung für die Bewegung beſtimmen. 
Lenken f. ©. 772. — (Wir haben) über den Abgrund dem Wandersmann 
den fichern Steg geleitet. Schiller, Tell 2, 2. Lenk' ich nicht glüdlich, wie 

du leitet? Göthe, Bauft 2, 46. Denn geſchickt iſt die Hand ſchon lange, 
den Zügel zu führen, und das Auge geübt, die fünftlihe Wendung zu tref— 
fen. Denn wir waren in Straßburg gewohnt den Wagen zu lenfen, als 
ich den jungen Baron dahinbegleitete; täglich rollte ver Wagen, geleietet von 
mir, das hallende Thor dur. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 304, 
Anführen 1) überhaupt an etwas führen, . bejonders mit der 
Hand faſſen und einer Sache nähern; 2) auf einem Fuhrwerf herbei- 
ſchaffen; 3) durch Leitung zu etwas führen: ein Heer; 4) durch Vor— 
thun, durch — der Art und Weiſe, der Thätigkeit eines An— 
deren die Richtung beſtimmen; 5) machen, daß etwas (beſonders 
Fremdes) an Andere zur Kenntniß kommt (ſ. S. 484); 6) die (ge— 
druckten, geſchriebenen oder geſprochenen) Worte eines Andern vor die 
Sinne bringen, gegenwärtig machen; 7) Jemanden dadurch eine irrige 
Vorſtellung von etwas beibringen, daß man ihm davon vormacht oder 
ihm vorgemacht wird, was nicht das Wirkliche iſt, gleichviel ob es 
zum Vergnügen oder im Ernſte geſchieht. — Denn freilich dieſe wüßt' 
ich eh'r als Muſen anzuführen. Göthe, Fauſt 2, 227. Es macht 
den Deutſchen nicht viel Ehre, daß einen anführen, was ſonſt mit 
anleiten ſynonym iſt, jo viel heißt, als einen betrügen. Lichten— 
berg witzige und ſat. Einfälle. Dich führte ja dein Vater zu großen 
Thaten am Weiße: Sie hat mid angeführt, dir wird ſie's auch) 
jo machen. Göthe, Fauſt 1, 105. Wir hatten uns in unjern Knaben— 
jahren einander oft angeführt. Göthe, Xeben 5, 6. 

- An— und verleiten erflären ih aus leiten. Anweifen (f. weifen) 
ver Thätigfeit des Andern die Richtung durch Erkenntniß geben. — Ans 
bringen mb angeben f. ©. 484 — Anziehen (f. ziehen) ift wie 

' anführen ein beutfcher Ausdruck für citleren (lat, citare — antreiben, 
vorladen) zur Beflätigung nennen, anführen, wird aber befonders dann ges 
braucht, wenn ich bloß mit Anführung ihrer Benennung auf eine Stelle hin- 
weiſe. — Berloden (ahd. ferlacchön, ferlocchön, f. loden ©, 342) 
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durch etwas, was angenehmen finnlichen Eindruck macht, ein lebendes Mefen 
beiwegen, daß es herbei und anberswohin fommt; im Befondern dadurch Je— 
manben zu einem Thun bewegen, welches nicht fein follte und nicht in deſſen 
Abfiht lag. Betrügen (j. d.) zu Iemandes Nachtheil oder Schaden täu— 
fhen, Berführen f. unten. — Daß fie von Eltern und Lehrern angemahnt 
und angeleitet werben, ſich mäßig, verftändig, ja vernünftig zu betragen. 
Söthe, Leben 2. B. Auch ich habe zum Tode die Kinder Adams verleitet. 
Klovftod, Meflias 5, 447. Kommen Sie mir und verleiten Sie mich noch 
einmal zu fo einem Frevel! Leffing, Emilie Gatotti 4, 3, Im vierten Theile 
des angezogenen Werfs. Leſſing. Anmuthig follten fie jedoch auch ſolchen 

Liebeswegen immer weiter und weiter verlockt werden. Göthe, Meiſters 

Wanderj. 3, 5. Bahr Hin, Berfucher! mid verlodft du nicht. Uhland, 
Ludwig d. B. 4. Damit fih nur alle unter einander recht betriegen und - 

belügen können. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 16. 

Ausführen 1) aus einem Orte, Lande führen, fchaffen, bejonderd 
zu Wagen oder zu Waſſer; 2) mittelt eines Fuhrwerks ausleeren, rei- 
nigen: einen Graben, Teich; 3) ein Angefangenes bis zu feinem Ende 
führen, etwas jo zu Ende führen, daß nichts fehlt, was dazu gehört. 
— Der Stord führt feine Jungen aus uud lehret fe fliegen. Funke, 
Truthähne führen ihre Jungen nah Nahrung aus. Funke. Der 
befte, drolligfte und ausgeführtefte Gharafter in diefem Stücke. 
Leſſing. Der Vorſchlag daucht dem Ritter wohl erfonnen, und wird 
nun ungeſäumt und klüglich ausgeführt Wieland, Oberon 10, 54. 
Hätt' er mit Weisheit und Eifer die That erft ausgef abet, Klop⸗ 
ſtock, Meſſias 4, 600. | 

Ausrichten (f. rihten ©. 197) .in die rechte Richtung — wie 
es fein fol. Vollbringen (f. bringen ©, 28) gänzlich zu Ende bringen, 
mit dem Nebenbegriff, daß das zu Bollbringende fchwer, wichtig iſt. Boll: 
führen = gänzlich zu Ende führen. Bollenden (mhd. volenden, von 
enden’ahd. eritön, endjön, entöön, mhd. enden, von Ende goth. andeis, 
ahd. anti, enti, agf. mhd. dän. holländ. ende, altf. endi, altn. endir, engl. 
end, ſchwed. ände, fanffr. anta; -vgl. gr. arvsm, avureuv von arıvr = 
vollenden) voll und gänzlich zu Ende bringen, mit dem Nebenbegriff des höch— 

ften Grades der Vollkommenheit durch die legte Arbeit. Vollziehen (j. 

ziehen) einer Willenserklärung zufolge etwas wirklich‘ machen, es mag mit: 

telbar oder unmittelbar gefchehen. Vollſtrecken (von fireden f. ſtrei— 
chen) unmittelbar vollziehen. — Deine Befehle richtet’ ich alle mit eilender 

Sorg' aus, Klopſtock, Mefftas 1, 548. Sing’, unfterbliche Seete, der 

fündigen Menfcben Erldſung, die der Meſſias auf Erden in feiner Menfchheit 

vollendet... Er that's und vollbrachte bie große Verſöhnung. Daf. 
-1,1.7. Mit dem er unnadahmbare Thaten voliführte Daf. 1, 318. 

Gr vollziehe nur den eignen Ginfall des verftorbenen Königs. Schiller, 

Wallenfteins Tod 1, 5. Daß er einen andern ſchicke, das Uriheil an Ben 

vennto zu vollfireden. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 12. 
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Meberführen 1) über einen Raum, über ein Ding führen; 2) 
Semanden ber etwas zu Er- oder Bekenntniß der Gewißheit ver- 
mögen. — (Der Strom) überführt mit Steinen und Kies Felder; 
Wieſen und Gärten. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Es 
führt' ein Schiff den Leichnam ber zum Land der Väter über K. 
F. ©. Wegel, der Spielmann. Wenn Sie ihn alſo von der Unhalt- 
barkeit der Newtonifchen Lehre durch den Augenjchein überführen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 3. | 

Meberweifen (f. weifen) Semanden über etwas die Gewißheit zu Gr: 
oder Befenntniß darthun. Ueberreden (f. reden ©. 73) durch Gewandt⸗ 
heit und geſchickten Gebrauch der Worte mit einnehmenden Vorftellungen auf 
die Perſon fo wirken, daß. diefe etwas für wahr und gewiß halte. Ueber— 
zeugen (mb. überziugen — durch Zeugen jeder Einrede benehmen, f. zie= 
ben) durch Zengnig Anderer zur Anerkennung der Gewißheit von etwas bes 
wegen; durch Borftellungen, Gründe Jemanden zu innerlich zweifellofer An— 
nahme -und Anerfennung der Gewißheit von etwas bewegen. — Daun. werben 

Eie die Phantafie der Marftfchreierei überwiefen haben. Schiller, Fiesko 

2, 6. Er füngt an, und wird und noch mandjes vorerzählen und viel über: 

reden. Wilfelm ſchwur body und theuer, dag er nicht überreden, ſondern 

überzeugen wolle. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 13. — 

Verführen 1) in die Ferne von einem Orte weg führen, ſchaf— 
fen; 2) Verſtärkungswort des einfachen führen: großen Lärm; 3) uns 
mittelbar auf Jemanden wirkend ihn zw einem Thun bewegen, "das 
etwas Uebles ift oder er als etwas Uebles anfleht oder überhaupt als 
etwas, was er nicht hätte thun follen; — Wenn gleich das rohe Ma 
terial nicht in ſolchen Quantitäten als jeßt verführt werden fonnte. 
Heeren, Ideen über die Politif 2. B. Was verführit.du für ein 
Geſchrei? Shakſpeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 2, 2. Er verfüh- 
vet (ſetzt fort) den Krieg aljo lang biß Keyſer Tiberius abfordert 
alles Volck. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 171. Wenn Jemand 
verführt oder angeführt wurde. Lichtenberg, Nachtrag zu den 
fiter. Bemerkungen. Die. Menfchen), Satan, du verführet- haft! 
Klopftod, Meſſias 2, 674, 

‘ Die Synonymen ſ. bei anführen. ' 

Ab—, an—, auf, aud—, dahin—, daher—, durch —, 
empor—, ent—, enfgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, ber» 
an—, berauf—, beraus—, herein—, berüber—, berum—, ber» 
unter--, bervor—, herzu —, bin—, binab— , binan—, bin- 
auf, hinaus—, hindurch —, hinein —, binüber—, binunter—, 
binweg—, binzu—, mit—, nach —, nieder—, über—, umber—, 
ver —, vor—, voran —, voraus—, vorbei—, vorüber—, 
weg —, zu — zurück—, zufammenfabren und — führen bedürfen feiner 
weiten Erklärung. — Ich hätte Luft um abzufahren. Göthe, Fauſt 
1, 115.. As ich von Flüelen abfuhr Schiller, Tel 4, 1. Gie 
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ließ Karln, der fie zum Spaziergange einlud, auf eine febr jchnippijche 
Weije abfahren? Göthe, Unterhaltungen deutjcher Ansgewanderten. 
Der ausgefahrne Hohlweg aufwärts am Berge her nöthigte ung 
auszufteigen. Göthe, Campagne in Franfreid‘ B. Aug. Sie will 
ausfahren und die Stadt bejehen. Leſſing, Minna v. B. 8, 10. 
Wie nad einem weggeichmolzenen Nachwinter auf einmal die grüne 
Erdendecke in Blumen und Blüten hoch aufflattert, fo fuhr in der 
warmen Luft der Freundichaft und PBhantafte auf einmal Albanos 
MWejen üppig blühend und grünend aus. %. Paul, Titan 53. Fah— 
ren wir aber jeßt qleich aus (aus der Grube). Grimm, der Berg- 
mönd im Harz. Mit einem Munde. bei deſſen Schligung der Natur 
das Mefjer ausgefahren zu jein fchien, Lichtenberg, Briefe aus 
England 3. Wir haben des jchönen Lebens öde Küfte nur wie ein 
umirrend Räubervolf befahren. Schiller, Piccolcmini 1, 4. So 
konnte die ganze Ebene bis fait unter die Mauern von Antwerpen be— 
fahren werden. Schiller, Belagerung v. Antw. So fubren wir 
dahin. Schiller, Zell 4, 1. Einem am Weberftuhl figenden wohl- 
gebildeten Mädchen ſtockte das Schiffchen in der Hand, das juft durch 
den Zettel durchfahren follte, Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. 
Sp wie gewöhnlich Männer umher zu emander im Schiff durd- 
fahren die Meerflut, Voß, Odyſſee 9, 138. Dem jegt die feind- 
liche Kugel ftürmend die Rechte durchfuhr. Pyrker, Tunifias 9. 
Und Schauer durchfuhr ihm die Glieder. Voß. Daß er die Pferde 
morgen früh zum Einfahren des Erummets brauche. Göthe, ital. 
Reife Trient T1. Sept. Als wir nun im die Lagunen einfubren. 
Da. Venedig 8. Sept. Wie einft der Gott... . mit tonreich hal 
Tendem Schwanengefpann einherfuhr. Voß, die Deutjchheit. Lenore 
fuhr um's Morgenroth empor. aus ihren Träumen. Bürger, Lenore. 
Die Waffer fuhren fhäumend empor. Klopſtock, Meſſias. Der 
ebeimnißvoflen Bruft entfuhr, ſinnvoll und feuchtend, ein Gedanfen- 
ah. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 2. Mir entfuhr in der Hibe 
die Unbill. Voß, Luife 3a, 500. Er fuhr... der Stadt, dem 
Aufenthalte ſeines Sohnes, entgegen. Göthe, Meiiters Wanderj. 
2, 3. Erforſche mich Gott, vnd erfare (prüfe) mein Herg. Luther, 
Bibelüberi. Bf. 139, 23. So muß ich um Vergebung bitten, daß ic. 
mehr erfuhr, als ich erfahren durfte. Schiller, Don Kurlos 4, 4. 
Die jeine Großmuth umd jeiner Sitten Freundlichkeit erfahren. 
Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Sie würden dennoch erfahren, 
daß geichieht was gejchehen joll! erfahren, daß über den Gräbern 
Leben wohnt; wie ftaumend fie auch die Erfahrung erführen. 
Klopſtock, Meſſias. Lung und leber it jhm erfaren (diffluxerunt). 
Prompt. v. 1618. Wenn er duch himmliſche Wunder die Erde zu 
fegnen fortfährt. Klopftod, Meſſias 4, 22, Nur weiter (im Reden) 
fortgefahren! Schiller, Piccolomini 2, 7. Daß fie mit den Pfan⸗ 
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den gefahren (verführen), wie Recht und Landsbrauch iſt. Lori, 
Lechrain v. 1616. Die hauptjächliche Abfiht, warum der Hof um 
ſechs Uhr Abends vorgefahren kam, war die, um zehn hr recht 
ärgerlid) wieder hbeimzufabren % Paul, Hejperus 4. Der 
Wagen meiner Schweiter, in welchem meine Leute hergefahren 
find, ift noch hier. Göthe, Meifters Lehrj 8, 2. Gott lies Jacob 
body herfahren (jich betragen) auff Erden. Luther, Bibelüberi. 5. 
Moi. 32, 13. Laßt — (bekannt werden) den Anſchlag des 
Heiligen in Iſrael. Daf, Eſ. 5, 19. Ein Weihaltar war fein er- 
habnes Xeben, auf den herab die Flamme Gottes fuhr. Tiedge, 
Urania 5. Die ein Falk, der ſchnell aus den Lüften herabfährt. 
Pyrker, Tuniſias 2. Houwald Hingegen kam berangefahren. 
Platen, rom. Oedipus 4. Als wir aus Fondi herausfuhren. 
Göthe, ital. Reife St. Agata 24. Febr. 1787. Sobald ich zu ihm 
fam, fuhr. er gleich mit wilden Worten heraus. Göthe, Benvenuto 
Gellint 1, 11. Wie ein unfterblicyer auf goldnen Wolfen bernieder- 
fährt. Schiller, Maria Stuart 5, 7. Welche (Fuhrwerke) vom Ve— 
netianijhen Palaſt an der linken Seite herumfahren. Göthe, röm. 
Garneval. Ein Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfährt. 
Bo, Ddyffee 8, 161. Da man- ihn nicht abgehalten hatte, in der 
Welt herumzufahren. Göthe, Meifters Lelnj. 8, 3. (Ev) fuhr 
in den Raum des Zeltes herunter. Pyrker, Rudolph 3. Geine 
Abſicht war, bervorzufahren $: Paul, Heiperus 1. Fahr' hin, 
ohnmächt’ger Stolz der edeln Seele! Schiller, Marin Stuart 3, 4. 
(Sch) Hand am Steuerruder und fuhr redlich hin. Schiller, Tell 4, 
1. Wo aud die andre Heldenfchaar der Achaier in räumigen Schif- 
fen hinauffuhr. Voß, Odyſſee 1; 211. So wir fuhren heut 
hinaus, fehren vergnügt und reich nah Haus. Göthe, die Filcherin. 
Hinausfuhr frachend: die Kugel. Pyrker, Zunifias 8. Indeſſen die 
Masken ſich vermehren, fahren die Kutjchen nach und nad) in den 
Eorfo hinein. Göthe, röm. Garneval. Hier muß er grimmig auf 
einen Mohren losfahren. Göthe, Novelle Ich wollte fie. bätten 
euch alle zum Teufel gejagt, und wenn ich bütte mitfahren ſollen. 
Göthe, Leben 3. B. Fahren Sie mir ticht ſo übel mit. Gellert. 
Bei blitzſchnell nachfahrender Ueberlegung mußte ich fühlen, Das 
jedes Wort die Berwirrung nur vermehren würde. Göthe, Meifters 
Wanderj. 3, 13. Man entihloß fih nachzufahren. Göthe, Mei: 
ſters Lehrj. 7, 5. Dem (in die Unterwelt) Niederfahrenden nicht 
folgend. Schiller, Braut v. M. Ich fahe einen Engel niderfaren 
vom Himel. Luther, Bibelüberſ. Offenb. 18, 1.. Wo einer Kähne 
angebunden war, mit denen man überzufahren pflegte. Göthe, 
Wahlverwandtichaften 2, 10. In Trier angelangt, fanden wir Die 
Stadt von. Truppen — von allerlei pa überfahren. 
Göthe, Eampagne in Frankreic) 23. Aug. Daß er den Bund Des 
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Herrn vberfaren (übertreten) hat. - Zuther, Bibelüberf. Joſ. 7, 15. 
Mit einer überhinfahrenden Schweſter. Göthe, Meiiters Wan— 
derj. 1, 9. (Er) ergögte fih wahrhaft an dem ruhigen Anfchauen 
der fernen umherfahrenden Betriebfamfeit. 3. Paul, Siebentäs 
8 Raſtlos fuhren die Boot’ umher. Pyrker, Zuniftas 3. Wo 
die anfommenden Kiften und Ballen fogleih untergefahren werden. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Er wollte noch etwas fügen, .aber 
fein Bruder unterfubr ihn. % Paul, Mein Wagen joll vor- 
fahren. Schiller, Fiesfo 1, 4. Zwiſchen die Räder des voraus- 
fahrenden und die Deichfel und Pferde des nahfahrenden Wa— 
gens. Göthe, röm. Garneval. Manche Klippe Führt. dein Liebiter 
noch vorbei. Göthe, an die Erwählte, Auf welchen (Wagen) Ver— 
wundete bei uns vorbeigefahren wurden. Göthe, Leben 3 2. 
Indem er die übrigen (Sterne) nur als vorüberfahrende Schnup— 
pen behandelte. Göthe, Leben 11. B. Ein Nahen fährt: jo eben 
drunter (unter dem Regenbogen) weg. Schiller, Tell 2, 2. Seitdem 
mir Odyſſeus wegfuhr jammt den Atriden gen Ilios. Voß, Ilias 
17, 103. Dede, wüſt und zerfahren lagen, die Anger. Göthe, 
Campagne in Frankreih 22. Det. Springgläfer, die den Hummer 
vertragen und nicht eher in taufend Splitter zerfahren, als bis 
man die kleine Spige abbricht. 3. Paul, Zitan 33. As ein Schuß 
fiel, worauf die Hufaren sogleich zufuhren, die nächfte Umgebung 
zu unterfuchen. Göthe, Gampagne in Frankreich 30. Aug. Den 
Mörtel zugefahren! Schiller, Zel 1, 3. (Ich) fahre jchaudernd 
vor mir jelbft zurüd. Schiller, Tell 5, 2. Ih fuhr über den 
Glanz zufammen. J. Paul, Titan 43. — Cs würde uns bier zu 
fehr von unferm Zwede abführen. Göthe, röm. Garneval. Der 
Zell gefangen abgeführt nad Küßnacht. Schiller, Tell 4, 1. Um 
feine Schweiter von den Blumen abzuführen J. Paul, Ziran 56. 
Und iſt Melampo (ein Hund) fo künſtlich abgeführt Cabgerichtet)? 
Hoffmannswaldau, getreuer Schäfer 50. ı Er) padt feinen Kram von 
Perlen und Rubinen hübſch wieder ein und führt fih ab: (entfernt 
fih). Wieland, (Es) wurden Goncerte und Oratorien bei ihm auf- 
geführt. Göthe, Leben 2.8. Die darin (im’Staatsrechte) auf— 
geführten Perfonen. Dal. 7. B. Gie (die Freude) führt den 
Tanz des jungen Lebens auf. Ziedge, Urania 4 Ich hörte, ihr 
hättet euch vor meiner Thür unartig aufgeführt. Shakſpeare, was 
ihr wollt 1, 5. Bei der Hand im Zriumpbe daher zum Meffias 
geführet. Klopftod, Meifias 4, 1025. Meine Gedaufen durch— 
zuführen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Indem er mich in ver- 
jchiedenen Ortichaften und Familien theils perfönlich, theils durch Em— 
pfehlungen einführte. Göthe, Xeben 10. B. Eine neue Ordnuung 
der Dinge führt fih ein. Schiller. Daß meine Hand aus des Em: 
pörers unfruchtbarem Dienft zu lohnesreichem dich emporgeführt. 
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Uhland, Herzog Emft 1, 2. Daß der -einnehmende Lothario fie (Lu— 
cia) ihm entführt. Göthe, Meifters Wander. 3, 14. (8 wurde 
viel Holz von dem Waſſer entführt. Bluntihli. So wird auch 
feine Zeit dir Ddiefen Ruhm entführen Hoffmannswaldau. (Er 
wird Dich) deinen Meſſias entgegen zu feinen Umarmungen füh— 
ren; SKlopftod, Mefftas 3, 515.. Ertragen wir’s, daß man ihn 
fortführt, frech, vor unjern Augen? Schiller, Tell 3, 3. Wie 
famt ihr durch das Wafler, da. doch der Strom die Brüden fortge- 
führt? Daf. 4, 3. Da im beiteren Glanze der Sonne fie von dein 
Aehrenfeld hHeimführen den Segen des Sommers. Pyrker, Tunfins 
5. Der führt fie heim. Cheiratbet - fie). Shafjpeare, die Iujtigen 
Weiber von Windjor 3, 2. Das war e8, was mich hergeführt. 
Schiller, Don Karlos 2, 12. Aus grauenvollen Winkeln führe nicht 
mir der Geſpenſter dichte Schaar heran. Göthe, Eugenie 3, 4. Haft 
du ihr einen Heroen berauf zu führen geboten? Göthe, röm. 
Elegien 7. Der Landvogt Führt ihn felbit den Eee herauf. Schil— 
ler, Tell 4, 1. Eine beijere Zeit herbeizuführen. Göthe, Leben 
7. B. Aud mir führt, unter Tauſenden, das reiche Schiff aus In— 
dien Gewürz und Spezerei und Sabas Bohnen mit herbei. Bürger, 
Danflied. Führ' ihn (den Fremden) herein. Schiller, Tell 5, 2. 
Ic führe mit mir heut Abend herüber den Schultheiß. PBlaten, 
Die verhängnißvolle Gabel 2. Das (Käftchen) er ohnehin nicht gern 
auf der Reife mit ſich herumführen wollte. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 12. Aber wie ihn das Fräulein in der Gallerie herum— 
führte. Schiller, Räuber 4, 3. Er führe mid nicht in das Ge— 
riht hin. Klopſtock, Meſſias 5, 123. Hat der Sturmwind fie hin- 
abgeführt? Schiller, Jungfrau v. O. 5, 12. Oder ih führ es 
hinaus, was meine Weisheit mir eingab. Klopftod, Meſſias 2, 611. 
(Der Wind) führte die Schiffe “auf die unendlihe Fläche hinaus, 
Pyrker, Tuniſias 3. Ich führe auf platten Marmorboden dich hin— 
ein. Götbe, Eugenie 1, 5. Den einfältigen Leſer binterführen 
(bintergehen). Ungenannter bei Campe. Bleich, wie die jammervollite 
der Mütter, führte den Sohn an dem Todeshügel fte langfam hin— 
unter. Klopſtock, Meffias 12%, 234. Führe deine Heere hinweg 
von meines Baterlandes Boden. - Schiller, Jungfrau v. O. 5, 9. 
Dort jchifft er hin und. führt im Schiffe fein Verbrechen mit. 
Schiller, Tell 4, 1. Auch die Spor’n, die wir mitführeten. Pyr— 
fer, Rudolph 2. Ich ließ mir von. meinem Knechte das Pferd nach— 
führen. Göthe, Benvenuto- Gellini 3, 8. Rüdgeführt in den - 
Saal! Göthe, Götz v. B. 1. Laßt fie vorführen. Shakſpeare, 
viel Lärmen um nichts 4, 2. Als der Goldfijch mit. dem rechten Arme 
Babetten und mit. dem linken Albano zum Effen vorausführte. 
J. Paul, Titan 16. . Dies ift das Lenkſeil jeßt, das meinen Pracht: 
ruinen mit Uebermuth vorbei die Neuverlobten führt Thümmel. 
47 
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Genug, daß ich fie (die Wetterwolke) ſtill an dir vorüberführe. 
Schiller, Don Karlos 4, 6. Wag's, ihm aus unfrer Mitte wegzu— 
führen! Schiller, Tell 3, 3. . Iſt daz daz haus zefurt (zeritört) 
wirt, Mon. boica 18, 58. Ich will deinem. Willen folgen, vielleicht 
führt du mic ödern Gegenden zu. Geßner. Führe deinem Herrn 
dein Weib und deine Tochter zu. Voß, Zrinklied für Freie. Des 
Weges, den Du verwüftet hattet, zurüd dih führte Klopftod, 
Meſſias. Was iſt's, das die drei Völker des Gebirgs hier an des 
See's unwirthlichem Geftade zufammenfübrte in der Geifterftunde? 
Schiller, Tell 2, 2. | 

Anm. Die Particivien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Ein 
Herz hochfahrendes Geiles, Voß, Ilias 9, 6%9. Wenn die Luftfahrenden 
zufammen ſprechen. Göthe, Barbenlehre 129. So zug man jagend und reitend, 
Ichlittenfahbren» und lärmend von einem Gute zum andern. Göthe, Wahlver: 
wanbtichaften.2, 5. Der bogenführende Schußgott, Gedife. Den Troß der 
fährfhiffführenden Wägen. Pyrker, Tunifias 8. Die Himmführenden 
gelchrten Forſcher. Göthe, Mindelmann 2. Der wortführende NAlvermann. 
— Gelehrtenrepublif. Die zepterführenden Fürſten. Bürger, Ilias 
Erfahren (ſ. S. 89, Erfabrenbeit find einfah und in 
Zufammenjegungen gebräuchlih. — Der allerfahrne Hephäſtos. 
Voß. An deſſen alterfabrnen, vielen Sinn verfnüpfenden Ge- 
fprachen Götter jelbit, wie an Orakelſprüchen, ſich ergeßten? Göthe, 
Sphigenie 1, 3. Der Kampferfahrne gedachte jetzo der Lift. 
Pyrker, Tuniſias 10. Ein ruhmgekröntes friegserfahrnes Haupt. 
Schiller. Welchen (Palaft) er felbit fich erbaut mit den kunſter— 
fahrenften Männern. Boß, Slias 6, 314. Dem leidenerfab- 
venen Jüngling. Pyrker, Tuniſias 8 Der fchladterfahrne, 
tapfre Feldherr. Pyrfer, Rudolph 3. Auch die Teoer find ftreit- 
erfahrene Männer Voß, Odyſſee 18, 261. Eurydamas, ein 
traumerfabrner Greis. Bürger, Ilias 5, 149. Begleiten joll 
uns der Aerzte vielerfahrenfter. Göthe, Eugenie 3,4. Yung jeid 
ihr, und brav und tapfer; aber noch nicht welterfahren. „Herder, 
Eid. — An Grimm und Stärke war und an Erfahrenheit mein 
Gegner offenbar mir überlegen. Wieland, Dberon 1, 57. Viktor er- 
ftaunte über ihre dem Geſchlecht und der Welterfahrenheit gleich 
fehr eigne Kunft, 3. Paul, Hefperus 4 Ich jchäme mi der Un— 
erfahrenheit und meiner Jugend nicht, Göthe, Tafſo 2, 3. 

- Fabre, die, (ahd. diu vara, mhd. var — Fahrt, Reife) Furche, 
Fahrt, Fuhre, auch Fähre, gebört bejonders der Volksſprache an. 
Das Fahr (abd. mhd. daz var) Anfahrt, Landungsitelle. Die 
Fähre 1) ein aroßes, flaches Fahrzeug; 2) derjenige Ort an einem 
&luffe, wo man überzufahren pflegt. Fahrnuß = das bewegliche 
Eigenthum ift veraltet; fahrig (ielten); fahrbar; Fahrung nur 
in einigen Zufammenfegungen gebräuchlid. Fahrer «früher. au 
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Führer, ahd. feräri — Ruderer) einer der da führt, befonders in 
Zufammenjegungen gebräuchlid, Berge (ichweizer. fergen — fort» 
ſchaffen, ahd. ferjan = führen, ſchiffen, ferjo — Führmann, mhd. 
vern aus farjan — überſetzen) Fährmann, Schiffer; gewöhnlich ſteht 
dafür im hochd. Schriftſprache Fährmann. — Die Fähre, die ung 
über Den Rhein brachte. Göthe, Leben 13. B. Kein Schiffer len— 
fet die Fähre. Schiller, Bürgichaft: Unter Hausfahrnuß follen 
nit alle bewegliche Sachen, fondern ‚allein der Hausrath als Leinwand, 
Bettgemand ꝛc. verffanden werden. Scmeller 1, 548. Giner bei 
und, Der Fahrige genannt. Göthe, Meiiters Wanderj. 3, 8. Hef—⸗ 
tig wogete der See und war nicht fahrbar. Schiller, Tel 2, 2 
Den Hafen für große Schiffe anfahrbar machen. Seume. — Ich ge— 
langte je Erfahrungen, die mir ganz neu waren, Göthe, Steiftere 
Lehrj. Mangelnde Kriegeserfahrung. Voß, Ilias 2, 368. 
Ein Mann, der mit Gefühl, Verſtand, mit Kunſte rfahrung Mens 
ihenfenntniß paart. Bürde. Weil ic) lieber die Güte, als eine jtrenge 
Verfahrung brauche. Simpliciſſimus 3,3. — (Wir hatten uns ent— 
fhloffen) mit dem franzöfiihen Kauffahrer die Rüdfahrt abzufchlie= 
Ben. Göthe, ital. Reife Meifina 13, Mai 1787. Küitenfabrer 
von zwanzig Tonnen, und drüber, Ebeling. Das find Abenteuer äl- 
terer ,- unfähiger Skhifffahrer Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 199. 
Er. gewinnt Anjeben und Namen unter den Sceefahrern. Göthe, 
Meiiters Wanderj. 2, 12. Eine Anzahl von Wallfahrern... 
hatten ung eingeholt. Göthe, St. Rochusfeft. Deine Fergen. werden 
vmbfomen. Luther, Bibelüberi. Ezech. 27, 27. Um Gottes willen, 
Fährmann, euern Kahn! Sciler, Tel 1, 1. 


| Mit Erfahrung Gewißheit der erlangten” Kenntniß von Thatſachen, 
um aus benfelben allgemeine Wahrheiten abzuleiten) iſt Beobachtung (f. 
beobachten S. 488) finnverwandt: ein verharrendes und forgfültiges Nichs 
ten der Sinne oder des Geiſtes auf etwas, fo wol um zu näherer Kenntniß 
diefes Gegenſtandes mit Genauigfeit zu gelangen, als auch, bei erlangter 
Kenntnig, um zu daraus abgeleiteten Wahrheiten zu gelangen. 


Vorfahr (auch VBorfahrer) 1) eine Perfon, melde vor uns 
lebt hat (gewöhnlich im Blur.) im Gegenjag von Nachfahr, Nach— 
Fran 2) eine Perſon, welche vor uns in unſern außer gegenwär— 
tigen Berhättniffen, 3.38. in unferm Amte war, fie. mag nun geitorben 
fein oder nicht: — Damit uns die große und riefenmäßige Geſinnung 
unſerer Vorfahren zur Anſchauung gelange. Göthe, Leben 9. B. 
Da doch nach einer allgemeinen Annahme ein König nicht ſtirbt, und 
mithin Vor- und Nachfahrer zu Einem Manne in einander ver— 
wachſen. J. Paul, Heſperus 8. So tritt der Prieſter in der Reihe 
feiner Vorfahren und Nachfolger ... um jo herrlicher auf. Göthe, 
Reben 7. B. Dein VBorfahr (im Amt), ſprach er, war nur viel 
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u kalt. Leffing, Nathan d. W. 1,3 Wie ein danfbarer Nadı- 
ahr feine Berdienfte feiert. Göthe, ital. Reife Girgenti 26. April. 
Daß kam denn freilich ihren Nachfahrern zu gute, Söthe, Cam: 
page in Frankreich Münjter Nobr. 1792. * 

Voreltern (von Eltern, bei S. Braut im 15. Jahrh. elttern, Som: 
patafiv von alt, goth, alds, ah. mhd. alt, altf. altfrief, ald, mittelniederl, 
neunieberl. oud,. neinieberd, öld, öl, Al, agf. eald, engl. old, eigentlich 
Partie. Präter. von altn. ala — nähren, goth. aljan — fett machen; 
vgl, lat. alere — nähren) infofern wir von ihnen abftammen. Ahnen (von Ahn 
und Ahne ahd: Ano, weibl, Ana, mhd. ane, ene, an) bezeichnen gewöhnlich ade: 
lige Boreltern, Borfahren können ſchon mit den Eltern, Boreltern und 
Ahnen aber erit mit den Großeltern beginnen. — Seltener und. alterthüms 
licyer find die Altvordern- (ahd. alte fordoron, mhb. altvordern) und 
Borvordern. — Dergleichen ungeritörliche höchſt achtungswerthe Grinne: 
rungen. an die Boreltern find es, um derentwillen wir vie Kehler der Nach— 
fümmlinge verzeihen. @öthe, nachgel. Werke 9, 192%. Der deines großen 
Ahns gedenken wird. Schiller, dem Erbprinzen von Weimar. Daß fein 
Bruder, Don Gatzia, aus dem Kerfer in das Grabmal feiner Ahnen wan- 
derte. Herder, Eid 37. Linfere ehrlichen Altvordern. Wieland. Wie man 
nicht allein das von unfern Vorvordern — zu ſchades weiß. Goͤthe, 
Leben 9. B. 

Fahrläſſig (wol: von mbd. varn läzen = fahren Taffen, auf: 
geben, vergeffen) nicht die gehörige Thätigkeit anwendend, weil. man 
nicht die Aufmerfiamfeit . ei den Gegenftand der Thätigfeit vereinigt 
und feithält, Sondern fie von einem Gegenftande auf den andern. un— 
bedachtſam übergehen läßt. — Wenn wir nicht fahrläſſig geringeren 
Preis nur gewinnen, Voß, Ilias 23, 413, Nun aber gejellten fich 
die ftrengften fittlichen Forderungen, au fi und andere zu der größten 

Anhrläfiigkeit im Thun. - Göthe, Leben 14. B. 

Faul (guth, füls, ahd. flvyul, mhd. vuͤl, agſ. fül, altn. fall, neunie⸗ 
derd. ſchwed. dän. fül, engl. foul, nach Gaugengigl mit voll verwandt, 
faul, ſtinkend, als Folge der Fülle; Wackernagel möchte das Wort mit gr. 
röov — Giter, zus» — verfaulen machen, lat. pus — Eiter, putere = 
faul fein, pudere = ſich fchämen zufammenftelfen) urſprünglich verdorben, 

| efelhaft, fpäter häßlich, ſchmutzig, bösartia, ftinfend, träge und zwar fräge 

im höchften Grab als innere Ververbtheit, innere Schlechtigfeit, die fich bie 

‚zur gänzlichen Nichtanwendung der Kräfte fteigern Fann, Träge (ahd. 
träki, mh. tmege, altu. tregr, ſchwed. trög, bulländ, traag; vgl. gr. 
rpayug = taub, heftig, zornig; altf. tregan — unwillig fein, agf. tregian 
- — plagen) urſprünglich unwillig, befonders gegen die Arbeit, dann langfam 
‚ dazu, weil das Subject ſich nicht zur Thätigfeit beitimmen will, oder es nicht 
vermag, Laß (f. Iaffen) zurüdfeiend, zurüdbleibend aus Unthätigfeit. 
Davon läffig, dem das Lapfein eigen if. Nachläffig unthätig oder ohne 
Anftrengung bei der Thätigkeit ans Mangel an Aufmerkfamfeit und Sorgfalt 
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auf den Gegenftand ber Thätigfeit. Berdroffen (f. verdrießen) unthätig 
“ oder der Thätigfeit abgeneigt aus Mißſtimmung an dem, was man thun foll, 
‚ befonders wenn dies anhaltende Thätigfeit erfordert, ſich laug hinzieht und 
dadurch befchwerlich wird. Phlegmatifch (gr. pleyuarınog, von pliyua) 
eigentliy an zähem Schleim leidend, dann unthätig oder der Anftrengung ab— 
geneigt aus‘ Unempfindlichfeit gegen alle Gindrüde, gegen allen Reiz zur Thä— 
tigfeit. — Mer aber recht bequem iſt und faul, flög’ dem eine gebrat’ne 
Taube in's Maul, er würde höchlich fich’s verbitten, wär’ fie nicht auch ges . 
ſchickt zerſchnitten. Eöthe, Sprichwörtlich. Was jehlummerit du? die träge 
Raſt fchickt fich für Helden nicht, Gleim. Keiner, von Trägheit laß, ent: 
jieht den Gefahren der Schlacht ſich. Voß, Ylias 13, 225. (Gr war) uns 
iäffig zu ftreiten im Feld und zu kämpfen. Daf. 11, 12. Nun entfinft aus 
läffiger Hand-dem Künſtler der Hammer, Zachariä. Daß die Stimme, die 
geringfügigere Perioden fehnell herausttößt, flüchtig und nachläſſig darüber 
hinſchlüpft. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 8. Werdet nicht verdroffen 
guts zu thun. Luther, Bibelüberf. 2. Theff. 3, 14." So drohet aud; Bei 
phlegmatifchen Kindern große Munterfeit Ausbruch der Pocken 3. Baul, 
‚Titan 58. : | 
Willfährig (von willfahren) nah dem Willen des Andern 
gem den jeinigen beftinmmend, indem man das, was eben der Andere 
will, wirklich auszuführen ‚beginnt. — Ich weiß, was dir die Königin 
angefonnen: fie hofft, Daß deine ruhmbegier'ge Jugend willfähr'ger 
fein wird, als mein ftarres Alter. - Schiller, Maria Stuart 2,7. Kei— 
ner feiunwillfährig bei sabgejchiedenen Todten, Voß, Ilias 7, 409. 
Gefällig (ahd. k(g)ef(v)ellic, mhd. gevallic, gevellic, ſ. ©. 238, 487) 
früher angemefien, paßlih; dann. was. Gefallen hat, wer Andern gern Ge: 
fallen erzeigt. Willig (f. S. 24) in feinem Willen durch den Willen des 
Andern leicht geneigt, zu deffen Beitem etwas zu thun oder zu laffen. Bes: 
reitwillig (f. bereit ©. 750) fogleich bereit, dieſes Willigfein auszu— 
führen, Grbötig (f. bieten) diefe Neigung durch Erflärung Fund gebend. 
Die genannten Syn, laffen unbeſtimmt, ob das Thun oder Laffen wirflich ges 
ſchehe oder nicht. Daß dasfelbe wirklich gefchehe drücken, außer willfährig, 
aus: diemitwillig (f. dienen S. 273) — Willen zum Dienft habend; 
dienftfertig— ſogleich fettig, thätig zum Dienſte; dienfteifrig (f. Eifer 
©. 753 Anm, 3).—= Eifer dabei offenbarend. — Du zu Wort und That ge— 
fällig... Voß, Begräbnißlied, Und bit du nicht willig, fo brauch’ ich 
Gewalt. Göthe, Erlkönig. Die Leute fchienen bereitwillig, ihn für den 
verheißenen Lohn nach der verlangten Gegend zu fahren. Novalis, Heinrich 
von Ofterdingen 1, 2. Ich zeigte fogleih die. größte Bereitwilligfeit 
ihnen aufzuwarten. Göthe, Leben 15. B. Dir zu jedem Dienſt erbötig. 
I Göthe, Fauft 2, 1598. Gine Matrage, welche der dienſtfertige Betturin 
dem Wirthe weggefhwast hatte. : Göthe, ital. Reife Meffina 10. Mai. (Er 
prüft) die Dienftfertigfeit der Mädchen am Brunnen. Göthe, Leben 4.2. 


Babrbahn, —bogen, — buch (beide im Bergwefen), —damm, 
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— gebühr, —geleife, —genoffe, —gut, —kappe (im Berabau ), —far- 
pfen, —fummet, —kuttel, —leder (bei den Bergleuten), —lehen, 
— maus, —nagel, —reht, —riemen, — ſchacht, — ſeſſel, —ſteiger, 
—ſtoß (beide im Bergweſen), —ſtuhl, — trenſe, —zins u. a.z Fä(ahhr— 
beſtänder, —geld, —gerechtigkeit, —herr, —knecht, — leute, —meiſter, 
—ordnung, —pacht, —pächter, —ſchiff, —tafel, —zoll u. a.; Ans 
fahrgeld, —ſchacht; Ueberfahrgeld, —lohn, —nachen, — ſchiff, 
—ſchiffer; Erfahrungsarzt, —beweis, —kunde, —mäßig, —ſahz, 
—jeelenfunde, —ſeelenlehre u. a; Berfahrungsart,;, —lehre, 
— weiſe. — Das Fahrgeld für die erſte Station nach Somailles. 
Thümmel. Ich ließ um jo eher aus der ſchrecklichen Fahrleiſe bin— 
abwärts ausbiegen. Göthe, Gampagne in Franfreih 6. Sept. Es 
hat ihnen beliebt, mic und meine ehrlichen Bemühungen häufig zum 
Fahrmittel ihres Witzes und Unwitzes zu machen. Campe. 
fie ſich nunmehr der Fahrſtraße näherten. Göthe, Meijters Wan 
derj. 3, 11. Wo zwei Infeln das Flußwafler verengten ... umd ein 
gefährliches Fahrwaſſer zubereiteten. Göthe, Wahlverwandfcaften 
2, 10. Den allgemeinen Fahrweg der Gedanken betrete deine Zei— 
tung nicht, Schiller, Don Karlos 2, 4 Es fandten mir Fahrwind 
Himmliſche. Voß, Odyſſee 4, 585. Da unfer Schiff ein türkiſch 
Fahrzeug fing Göthe, Fauft 1, 154. — Auch noch Anderes möcht 
ih euch, gern mitbringen zum Fährlohn Voß, Odyſſee 15, 448. 
Erfabrungsbegriffe haben ihren Boden in der Natur, als dem 
Inbegriff aller Gegenftände der Sinne. Kant... Erfahrungsfülte 
habt ihre wohl gewonnen, Erfahrungsweien! Schaum und Duft. 
Göthe, Fauſt 2, 100. Das Innere der Dinge liegt außer unferm 
Erfahrungsfreife. Ungenannter bei Campe. Nicht -ja erfah- 
rtungslos weißag’ ich es, nein wohlfundig! Voß, Odyfſſe 2, 171. 
Aus. dem Reiche des Denkens in das Erfahrungsreich. Göthe, 
Briefwechjel mit Schiller 4, 120. Ein erfabrungsreiches Leben. 
Ungenannter bei Campe. — Daß fie fich- in diefe Verfahrungs— 
art zu ſchicken wiſſen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. 5 
Fahrt (ahd. fart, mhd. vart, altſ. farıb, altn. faerd), 1) der 
Zuſtand und die Handlung, da man den Ort verändert, Gang, Reiſe; 
2) dasjenige, worauf man fährt, gehet oder reiſet: über einen Acker, 
Leiter im Bergbau, Gang oder Hoͤhle eines Thieres unter der Erde; 
3) dasjenige, woran man den genommenen Weg erkennt, Spur, be— 
ſonders in der Jägerſprache, ſonſt auch und zwar gewöhnlicher Fährte 
(mhd. verte), auch uneigentlich; 4) jo viel als man auf einmal auf 
einem Fahrzeuge oder Fuhrwerke fortbringen kann; 5) die Zeit, Du 
man fährt; 6) (veraltet) an, auf der Fahrt = im Begriff; auf dem 
Wege fein; 7) (veraltet) in Verbindung mit Zahlwörtern das Mal. — 
Sie haben eine leichte Fahrt. Schiller, Zell 2, 2. Bon eurer 
Fäahrt Fehrt fich's nicht immer wieder, Daf. 1, 1. Es bracht’ ihn 
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frühe zur traurigen Fahrt (zum Tod). Göthe, Reinefe Fuchs 4, 355. 
Was ich unter der Hand wieder auf der Fahrt (Spur) habe, ift fei« 
felnder. Ungenamnter bei Campe. Darauf antwort im Neydelhart 
mit klugen worten an. der fahrt. Theuerdanf. Die jungen Kriegs- 
leut Haben ſich allweg zwier (zweimal) ein Tag vben (üben) müſſen, 
die Alten ein fart (einmal). Aventinus, Chronik. 1580, Bl. 108. 
Wie der König iſt geart, fo balten fich auch jder fart (jedesmal) fein Diener. 
Ringwald, die Iautere Wahrheit. — Wie er (der Hirſch) mit Schweiß 
die Fährte” färbt. Voß, Junker Kord 56. Grad’ auf dem Weg 
nah. Regensburg zum Schweden ergriffen ihn (den Seftn) des. Gallus 
Wgeſchickte, der ihm. fchon Lang’ die Fährte abgelanert. Schiller, 
Ballenfteind Tod 1, 2. — Sie batend dringt der Abfahrt Stumde 
zu beichfeunigen. Göthe, Iphigenie 4, 4 Man entichloß ſich, Das 
Pflaſter aufzuheben, und eine ſanfte Ab» und Auffahrt zu veran- 
falten. Göthe, Leben 5. B. (Nachdem der Gefandten) folenne. Ge- 
fammtauffahrt den 6. Februar jtattgefunden, Göthe, Leben 5. B. 
(Daß nicht) Fruchtlos ende die- Ausfahrt Voß, Odyſſee 3, 316. 
Hemmeten nicht Hohlweg’ und verſchneiete Gründe die Durchfahrt. 
Boß, 70. Geburtstag 26. Die Einfahrt in den Canal Granda: 
Göthe, ital.. Reife 29. Sept. Oben an der Einfahrt des Schad- 
tes. J. Buul, Titan 55. Was auf unferer Hereinfahbrt vom 
Balle geichehen ift. Göthe, Werthers Leiden 1, 19. Juni. Die Hin- 
fart (der Zod) der. Gerechten. Luther, Bibelüberf. Weisheit 3, 3. 
Kuriere unjere Niederfahrt melden. Schiller, Räuber 1, 2, (Wir 
hatte uns entichloffen) mit dem franzöſiſchen Kauffahrer die Rüd- 
fahrt abzuſchließen. Göthe, ital. Reife. Mejfina 13. Mai 1787. 
Ueberfahrten und Buchten. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 7. Die 
Ueberfahrt wird für einen Kreuzer gar behaglic) genoffen. Göthe, 
Leben 1. B. Da nun die Umfahrt im Garneval in derfelben Straße 
und nach ähnlichen Gefegen gejcieht. Göthe, röm. Carneval. — Und 
beide hatten ſich im. diefen Abendjtunden zu einer Betefahrt freud- 
nahbarlich verbunden. Wieland, Oberon 2, 32, Die erfchlaffte die 
dauernde Heersfahrt!).. Pyıfer, Rudolph 3. Die lange Heim- 
fahrt (der Tod) fteht eucdy bevor. Göthe, Reinefe Fuchs 4, 260. 
Er jang Die traurige Heimfahrt, die den Achaiern von Troja ver- 
bängete Pallas Athene. Voß, Ddyffee 1, 327. (Er) entbot Europas 
Völker zur Heldenfahrt. Pyrker, Tuniſias 2, Iſt der Erdfall 
eines fortjinfenden Böjewichts denn nichts, als eine verborgene Him« 
melfahrt deffelben? 3. Baul, Hefperus 33. (Marcions) Sekte 
ließ durch Chriſti Höllenfahrt alle Böſe aus der, Hölle kommen. 
J. Baul, Titan 46. An dieſem Herzen endet meine Irrfahrt. 


1) Früher wat von Heerfahrt auch ein Verbum im Gebrauch: Si weöllent 
herverten.ze Wormz an den Rin.  Nib. 143, 3. 
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Schiller, Jungfrau v. ©; 3, 3. Die herkömmliche Kreisfahrt 
durch das gefittete Europa. Göthe, Mefftas Wanderf. 1, 11. Nun 
ftellten Kreuz- und Querfahrten an, Daf. 3, 8. (Seit) der 
ängſtlichlabyrinthiſchen Kummerfahrt. Göthe, Fauft 2, 219. (Was 
mir an) Spaziergängen und Landfahrten zu Theil ward. Göthe, 
Tag und Sahreshefte 1801. Da er doch für Albanos frohe Le— 
bensfahrt ein giühnftiger Seitenwind war. 3. Paul, (Der Kahn) 
auslief, felbft warn es wallte, zur Luftfahrt oder. zum Angeln. 
Voß, Zuife 1, 105. Und jauchzt ihm ... die Wiünfche der günftigen 
- Meerfahrt nah. Pyrker, Tunifias 3. Zu dem (Gnadenbild) der 
fronnmen Bilgerfahrten viel geſchahe. Schiller, Jungfrau v. O. 
1, 10.. Den ich auf diefe Probefahrt mitzunehmen gedenfe. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 9. Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit 
dem Leben die. Schifffahrt fern von den Seinigen büßt. Voß, 
Odyſſee 2, 333. Vorige Woche gab es bei der Schlittenfahrt 
Händel. Göthe, Wertbers Leiden 1, 8. Jan. Der Seefahrt fun 
dige Männer, Voß, Odyſſee 15, 414. Die Völker harrten der 
Siegesfahrt. Pyrker, Zuniftas 3. Sie hatte fid abermals eine 
Spazierfahrt ausgedacht. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 9. (Die) 
bei Uferfabrten das mannigfaltigfte Vergnügen gewähren. Göthe, 
Meifterd Wanderj. 2, 7. Bei wunderhafter. Wagefahrt nach einem 
foftbaren Talismann. Göthe, Tag- und Juhreshefte-1803. Im Spier 
gel ſtiller Ahndung ſchäut mein Geit der Wallfahrt) Ziel. Sa— 
lis, das. Abendroth. Da fehlte es nicht an Land- und Waſſer— 
fahrten: Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Auf- weit» und breiter 
Wellenfahrt Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. Wenn fich die 
Völker felbft befrei'n, da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n. Schil- 
ler, Glocke. u — 
Mit Fahrt 3 und Fährte find ſinnverwandt: Spur (ahd. mbp. agf. 
alin, das spor, mhb. audı die spor; vgl, gt. Opvpov — Rnödel am 
Fuß, Fuß eines Berges) das hinterlaffene eingedrückte Zeichen auf bem 
Boden von etwas Darüberhinbewegtem; Fuß ſtapfe (mhd. vuozstapfe, Alter: 
nhd. fueßſtapff, ſtußſtapff, fußftapf, aus Fuß f. ©. 638 und ahd. 
‚ ber stapho, staph, mhd. stapfe, stapf, agf. stapa = Tritt, von altf. 
stapan, ahd. stephan, mhd. stapfen = ftarf auftreten, ftapfen) das Zeichen bed 
Fußtritts im Boden. — Erröthend folgt er ihren Spuren. Schiller, Glode. 
Wir jehen neben und der Ahnherrn Tritte und ihres Erdelebens Spuren 
faum, Göthe, Iphigenie 2, 1. Wir fehen ihm in den Himmel nad, uud 
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1) Davon walkfahrten, nicht wallfahren. — Und ich muß zu ihrem Feſte 
wallfahrten? Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 3. Die nach Loretto wallfahrten 
ehen. Schiller, Fiesko 2, 15. Wallfahrend (flatt wallfahrtend) nad dem 
Simmelreic. Schiller, Braut v. M. Bon Kirch zu Kirche wallfährt (fatt 
wallfahrtet) der bange Menfchenitrom, Grün, Martinswand, ° Ä 
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folgen auf ver. Bahn, auf welche er fo rühmliche Fußſtapfen eingebrüdt 

hat. Gellert, an den Grafen v. Brühl. & 

Fahrtgriff, —haken, —haspe, — klammer, —maß, —ihenfel, 
—ſproſſe, —ſtange; Fährtenacker, —gerecht, —laut; Abfahrts— 
flagae, —geld, —recht, —ſchuß. 

Gefährte, der, (ahd. ka(i)farta, giferto für gifartjo, agſ. ge- 
fera für geferja, mhd. geverte) ift einentlich der. Mitfahrende, Mit- 
reifende, Begleiter; dann allgemeiner Mitfeiender bei einer Unterneh— 
mung, Begleiter bei derfelben. — Das Gefährt (mhd. daz gevert) 
1) ein Fuhrwerk, Wagen; 2) (Volfsfprache) das Gejpann (Ochfen, 
Verde, Kühe) vor einem Wagen, Karren, Pflug; 3) (Jägerſprache) 
Spur, für Fährte; 4) im Bergbau die Spur eines Ganges oder einer 
Erzader. — Und Keiner unſers Chors, die wir dich fonft in jeder 
Kriegs- und Jagdgefahr begleiten, mug deines ftillen Pfade Gefährte 
fein. Schiller, Braut v. M. — Und entließ beide Angitgefährten 
mit einem. derben Verweiſe. Benzel-Sternau. Biſt du, Leſer, mein 
jo treuer Erdengefährte, Herder. Grabgefährten, brecht zum 
Richtplag auf! Schiller, Kindesmörderin. » Komm an mein Herz, du 
alter Kriegsgefährtel Schiller, Wallenfteins. Tod 3, 10. Ein: 
jamfeit, die erjte Erzieherin und Kebensgefährtin eines Mönche. 
Zimmermann. Da ertönten die Chöre feiner himmliihen Leichen— 
aefährten. Klopftod, Meifias 12, 198 Mein Reifegefährte 
Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 51. So hieß fein Reitgefährte, 
Alginger. Ihr zogt ihn auf als einen Spielgefährten, Shafe- 
jpeare, Cymbeline 1, &% Wer wie Cervantes den- echten Ritterfinm 
durd alles Hingeben für Unglüdsgefährten feuerbewährte, Ben— 
zel-Sternau. enn ihr auf meine Wachtgefährten ftoßt. Shake— 
ipeare,. Hamlet 1, 1. Auch iſt fchwach dein Wagengefährte. Voß, 
Ilias 8, 104. — Man fanıı diefe Gefährtichaft CGefellichaft) der 
Herzoge -eine- Schule für den jungen Adel nennen. Erneſti. Wie uns 
gleibe Gefährt (Fuhrwerfe) einander weichen follen. Lori, LZechrain 
v. 1916, Man kann die Bewegung eines Gefährtes, auf welchen 
man mitfährt, eigentlich nie an dem Gefährte- jelbjt erkennen. He— 
bei, die Erde und die Sonne, - 

Gefell (ahd. k(g)ali)saljo, —selljo, —sello, mhb. geselle, von Saal, 
ahd. mhb. sal, altf. seli, agf. sele, altn. salr — das im Gebäude felbt, 
ebener Erbe, angebrachte oder daran flußende, rings verfchloffene große Ger 
mad, worin. gefpeift und gefchlafen wurde; Warfernagel vgl. lat. solium 
— Thron, Hoher Sig, consilium — Rath, Rathsfigung) eigentlich der mit 

dem Andern in derfelben Wohnung, demfelben Gemache fi aufhält; davon 
der zu dem Andern in näherer Beziehung, in irgend einer Gemeinfchaft 
Stehende. Genvffe (f. genießen) eigentlich der mit dem Andern in Ge: 
meinfchaft des Genuffes ift, der Mitgenießende. Gefpiele (ahd. kaspilo? 
geichloffen aus mh. gespil, von Spiel &..168) eigentlich der Mitſpielende, 
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in allen Sprachen von Perſonen in Kindes⸗ und Jugendalter geſagt, inſofern 
fie Umgang mit einander haben, — Was redſt du mir Geſell? Schiller, 
Fridolin. Unedel war er (Tantalus) nicht und fein Berräther; allein zum 
Knecht zu groß, und zum Gefellen.des großen Donn’rers {nur ein Menſch. 
Göthe Fohigenie 1, 3. Nehmet auch mich zum Genoſſen an. Ich fei, ges 
währt mir die Bitte, in eurem Bunde der Dritte. Schiller, Bürgfchaft. Ire 
Geſpielen, die Jungfrawen, die je nachgehen. Luther, Bibelüberf. Pi. 45, 15, 
Fuhr (abd. fuora, föra, mhd. vuore in. verfchiedenen Bedeu— 
tungen) 1) die Handlung da man fährt; 2) ein beipanntes Fuhrwerf; 
3) jo viel als auf einmal weggefahren werden kann; 4). (veraltet) 
Nahrung, befonders für das Vieh (davon füerig — nahrhaft, fät- 
tigend, füeren — füttern, durch Futter ernähren, im Gegenfag der 
Weide); 5) (veraltet) Lebensart, Aufführung, Anzug. Ab—, An—, 
Aus—, Durd—, Ein—, Zufuhr wa. — Die Fuhren thut 
das Volk. Göthe, Fauft 2, 296. Wann wir Kauflente fangen und 
Fuhren wegnehmen. Göthe, Götz v. B. 1. Es foll niemand merer 
Vieh auf die gemain Waid fehlagen, Dan er über Winter, Doch das 
er.die Fuer von Andern nit fauffe, von feinem Guet fueren mög. 
Lori, Leihrain v. 1616. — Der Anbau und die- Ausfuhr nahmen 
verhältnigmäßig zu. H. PB. Sturz, Erinnerungen an Bernftorf. Ein 
mujchelshauß zur überfuhr beftimmt. Hoffmannswaldaniiche Ged. 4, 13. 
(Da) die Holzfuhren ftarf geben. Göthe, die Aufgeregten 2, 2. 
Schnell von der Laſtfuhr fpannten die Mäuler fie ab. _Boß, Odyſſee 
7,5% Wie man von dort an den belebenden Meßfuhren ſich er— 
gögen wollte. Göthe, Tag- und Yahreshefte 1801. | 
Anm. Zu 4 vgl. ahd. fuora, mho, vuore = Nahrung; aht. fuorsal = 
Nahrung, franz. fourrage, ahd. kifuori — Bortheil Nutzen. Auh Getreide 
von tragen zeigt den Uebergang der Bereutung. 
Fuhrfrohne, —geräth, —Enecht, —lohn, —mannsfittel, — mann 
pferd, — mannsſprache, —mannswagen, — mannswinde, —jattel, 
— ſchliſſen, —wagen, —weg, —weſen u. a. — Die Fuhrleute, 
Anſpanner aus dem Dorfe. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 3. Dorther 
brachten vom Land Fuhrmänner ſie. Voß, Odyſſee 20, 187. Alle 
Städte der Erde lagen mit offnen Thoren und mit breiten Fuhr— 
firaßen um ihn herum. J. Paul, Titan 19. Ich bin neugierig, 
ob (er) mit Ihrem Fuhrwerk (angelangt it). Schiller, Briefw, mit 
Göthe 5, 223. Oft auf gewohnten Bahnen den Lauf zu ihr Zau— 
berfubrwerf nimmt. Wieland, Oberon 6,.19.- | 
. Führung, führbar (ausführlich |. S. 508), —führiſch, 
—führerifh, —führig (bei den Jagen) —  Nenne die Füh— 
zung Gottes nicht Naht! Klopſtock, Meſſias 12, 4%4. Die Füh— 
rung des Rapiersd. Shafefpeare, Hamlet 4, 4. (Ach) vertraut’ ihm 
meiner Schaaren Führung an. Uhland, H. Ernft 1, 1. — Hätte 
er die Auführungen genauer erwogen, jo würde er ꝛc. Efchenburg. 
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Man hätte denfen follen, es würde nun exft recht eine (theatralifche) 
Aufführung der andern folgen. Göthe, Meifters LXehrj. 1, 6 
Ihre Aufführung (Betragen) iſt zu tadeln. Daf. 5, 10. Wenn 
mich gar oft das Perjonal an Ausführung großer Sachen hinderte. 
Daf. 1,6. Einigen (Fiquren), die-fchon da find, etwas mehr Aus: 
führung zu geben. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 304. Che von 
deinem Gefchrei- ich — und deiner Entführung. Voß, Ilias 6, 
465. Ich glaube aber noch einen andern Grund davon in der thea— 
traliſchen und romantiſchen Herbeiführung und Stellung der Be— 
gebenheiten zu entdecken. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 70. Die 
Hinterführung der Chriſtenheit. Ungenannter bei Campe. Du 
(Mitleid). warnſt vor lockender Verführung blüthenüberſtreutem 
Gleis. Salis, das Mitleid. Siehe, die Logik der Selbſtverfüh— 
rung. Herder. Zur großen Vollführung Eures furchtbaren Ge— 
bots. Shakeſpeare, Hamlet 3, 3. — Ich hätte mein und meines. 
Nachbars Vermögen auf die Bemeisführung deſſen gefegt, was ic) 
behauptete. Shafipeare, Eymbeline 1, 5. Daß zwijchen beiden eine 
gemeinjchaftlihe Gefhäftsführung Statt finden folltee Unge— 
nannter bei Gampe. Die jchon entichiedene Straßenführung nad) 
Eckardsberge. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1801. — Man bat 
wirklich einige gute Gedanken gehabt, die vielleicht ausführbar find. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 337. Daß-die leicht Verführba— 
ren traufich zu dir fommen. Göthe, Fauft 2, 340. Standhafter und 
unverführbarer, als irgend eine unfrer auserlejeniten Damen in 
Franfreich. Shafefpeare, Cymbeline 1, 5, Verführiſche Gedanden. 
Weichmann, Poeſie der Niederfachien 2, 207. Die Art diefer jungen 
verführerifhen Wittwe- ift mir nicht unbekannt. Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 4. um, 

- Führer (mhd. vüerzere), der da führt. — Führer der Engel. 
Klopſtock, Meſſias 5, 138. Salome, dann die zu zärtlihe Mutter 
der Zebedäiden waren die Führerinnen. Daf. 14, 16. — Miß— 
verguügte Bauern, Die, von ihren Herrfchaften gedrüct werden und die 
leicht Anführer find. Göthe,. die Aufgeregten 2, 5. Als ihr (der 
latein. Buchſtaben) erſter Einführer wird gemeiniglich ‚Enander ge— 
nannt. Eſchenburg. Dem Manne folgt’ ich, dem kühnen Entfüh- 
rer in fträfliher Flucht. Schiller, Braut v. M. Der Charakter des 
Heerführers ift. es, durch den der gemeine Mann Vertrauen zu 
dem Offizier, der jein Anführer ift, befommt, wenn er ihn mit 
allen den Eigenjchaften ausgerüftet glaubt, die ihm eine Meberlegenheit 
über den Feind geben und den Sieg zufichern. Garve, Die Ober— 
führer der Heere famen. Sonnenberg. Sclauer Berführer! Voß, 
Ilias 13, 767... — Daß ich oft diejenigen Lehrer und. Menſchen— 
führer bewundere. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 1. In der Mitte 
des Saals jtand. ein Ziich für den Protocollführer. Göthe, Leben 
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1. B. Reigenführer des Heers. Ehr. Stolberg.” Der bi. Geor— 
gius mag billig unter den Marfirern ein Reihenführer, en Rädl— 
führer, martyrum coryphaeus genannt werden. Selhamer, Pre— 
digten v. 1694. Der Rädelsführer jener Vagabunden. Göthe, 
Glaudine von Billa Bella 2. Hier müffen wir nun den Reiſefüh— 
rer bejonders rühmen. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. Jedwede 
Stundenführerin fol Wohlfein, Freude, Heiterfein und Freude im 
dein Dajein weben. Campe. Der Völkerführer Polites. Voß, 
Odyſſee 10, 224. Und wußte längft, daß man oft ſehr uneigentlich 
Wagenführer fage, wo man Wagenzieher meine. Benzel-Sternau. 
Unterdeß find doch einige unter ihnen öfter Wortführer, als andere. 


Klopftod, Gelehrtenrepublik. | 
Anführer ift jeder, dem Andere folgen, es mögen beren viele oder we— 


nige fein, in frieblicher oder feindlicher Abficht, feinem Befehle untergeben over 
nicht, Heerführer (f. Heer S. 111) ift Anführer einer großen Menge, 
im Befondern eines Kriegesheeres. Alterthümlich fteht dafür auch Heerfürft 
Der Feldherr (aus Feld, ahd. felit, feli, feld, ah, :velt, ſchwed. dän.“ 
felt, engl. field, holländ, veld, efthn. pöld, ungar, fold; vgl. gr. mAarvg, 
lat. planus — breit, eben, gr. ralaun, lat. palma — flache Hand, ahd. 
folma, agf. altf. folm, und Herr ©. 56) iſt Anführer eined Kriegsheeres im 
Belde, und muß Kenntniß der Kriegsfunit befigen, Herzog (ahd. herizoho, 
herizogo, mhd. herzoge, f. ziehen) ver vor dem Heere Herziehende, Führer 
‚bes Heeres, mit dem Nebenbegriff der Ueberlegenheit, Auszeichnung ‚und Würde. 
Nach und nady ‚bildete fich, feit den Zeiten Karls d. Gr., in Herzog der Bes 
' griff eines höheren Fürften aus, der zunächſt über dem eigentlichen Fürften im 
engern Sinne fteht. — Rädeldführer (bei Stieler Rädleinsfürer, aus 
ahd. ridan, agf. wridhan, .mhd, riden, reiden — wenden, ‘drehen; älternhp. 
rädel = Kreistanz, Reihen, Tanzlied, woher radfüerer, rädleinfüerer, rädel- 
führer, rädelmeister = Reihen—, Kreis—, Chorführer) nhd. Anführer von 
Perſonen zu. fchlimmen Zweden; im Befondern Anführen zu aufrührerifchem 
Thun, gerne mit dem Nebenbegriffe, daß er zugleich Urheber.fei, — Und er 
flehete ven zwei Heerfürften ber Volker. Voß. Um einen großen Feld— 
herrn zu bilden iſt es nicht immer nothwendig, dag er in die Wiſſenſchaft 
der Kriegskunft tief eingeweiht fei. "So viele Bringen find große Heerführer 
geworden, ohne vorher langjäßrige militärifche Studien. getrieben zu Haben. 
Garve. Aus dir fol mir Fomen der: Hergog, der vber mein vold Iſrael ein 
Herr fey. Luther, Bibelüberf. Matth. -2, 6.. War ich Herzog jener Geifter, 
ftrahlend in dem Glanz von Licht, den die Hand der Kama flicht? Bürger. 
Führband, —tanz; Anführegeld, —gefell, —geipan talle 3 
bei Buchdrudern); Führerlos, —ftab; Anführerftelle; Ab- 
führungsmiftel, —tifh, —weg; Anführungszeichen; Aus— 
führungsgang, —weile, —werth; Entführungswerf;. Ver— 
führungskunſt. — Nicht zur Menuet, fondern zum Führertanz. 
% Paul, Die führerlofen Schiffe Schiller,. Belagerung von 
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Antwerpen. Den Führerftab übernehmen. Heß. Mit frühem 
Führertritt reißt er feine Bruderquellen mit fich fort. Göthe, 
Mahomets Gejang. — Sie hatten beide verfchiedene Mahl um die An— 
fühbrerjtelle ‚im Kriege gewetteifert. Meißner... Es. war jeine ver- 
unglückte Heerführerichaft, an die er ohne Verdruß nicht denken 
fonnte. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 12. Bei aller Ueberzeugung von 
Ihrer raſchen Ausführungsmweiie Schiller, Briefw. mit Göthe 
5, 37. Zum Entführungswerf das Nöth’ge vorzufehn. Wieland. 
Nein, fie können fich nicht mit der VBerführungsfunft der Män— 
ner entichuldigen. Benzel- Sternau. Zr 

Furt (Fuhrt) die, zuweilen der (ahd. das flv)urt, mbd. der 
vurt, älternhd. der furth, agf. der fyrd, ford, engl. ford, holländ. 
voord) früher Zlußbett, Längenraum der Fortbewegung, Weg; nhd. 
eine jeichte Gegend in einem Waſſer, wo man dur) Dasjelbe geben, 
reiten oder fahren kann. — Die Menner jagten jnen nach bis an die 
Furt. Zuther, Bibelüberſ. Joſ. 2,7; Vnd zog am den Furt Zaboc, 
Daf. 1. Moj. 32, 22. Ich Fannte alle Pfade, Weg’ und Fürten. 
Göthe, Götz v. B.1. Die Reiterei (309) durch einen Fuhrt. Göthe, 
Gampagne in Frankreich 2. Det. Heimmwärts über die Fuhrten der 
bon anfchwellenden Beraflut fehrten wir. Voß, der Abendgang 77. 
Keine Anfuhrt zur Landung. % Paul, Titan 20. Küften, Buch» 
ten und Einfuhrten. Ungenannter bei Campe. Sie namen den 
Fuhrt vnd Bberfuhrt an den Waſſern ein. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 37. . 

Untiefe (ahd. untiuft, untiaphi f. tief ©. 292) Stelle im offenen Ges 

wäfler, wo das Maffer nur fchwach über der Bodenfläche if. Die Wat f. 

©. 659, — 68 befänden fich dort einige Untiefem, an benen wir fogleich 

fcheitern und alle erfaufen würden. Göthe, Benvenuto Eellini 2, 8. 

Anm. Mit Furt find, viele Ortsnamen gebildet: Arfurt, Erfurt, Frankfurt, 
Schweinfurt, Steinfurt, Oxford (agf. Oxenaford) u. a. 

Fertig (ahd. f(v)artic, f(v)ertie, mhd. vertec, von f(v)art) 
eigentlich jo. wie es zum Fortbewegen gehörig it; dann in leichtem 
Gange oder. vielmehr leichem Fortbewegen befindlich; davon geendigt; 
im Stande etwas mit Leichtigfeit und Gejchwindigfeit zu verrichten. 
Bertigfeit j. ©. 505. — Schnell fertig it Die Jugend mit dem 
Bort. Schiller, Wallenfteins Tod 2, % Wer fertig ift, dem ift 
nichts recht zu machen; ein MWerdender wird immer dankbar jein. 
Göthe, Fauft Vorſpiel. Man fchägte ihn als einen wadern entſchloſ— 
jenen Gejhäftsmann und fertigen Rechner. Göthe, Leben 12. B. 
(Das) hat mir eine unglaubliche Fertigkeit verſchafft. Göthe, ital. 
Reife Neapel 17. Mai 1717. — Xord Burleigh leiht Dienftfertig 
dem Gerichte, dem. er den Geift verliehn, nun aud den Mund. 
Schiller, Maria Stuart 1, 7. Sieben von meinen Leuten fpringen 
mit unterthätiger Eilfertigfeit nad ihm hinaus. Shatejpeare; was 
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ihr wollt 2, 5. Das (Kind) den halben Schwanz eines papiernen 
Draden flu A, machte. 3. Paul, Wie werd‘ ic) mich, ein 
ungelehrtes Weib, mit jo kunſtfert'gem Redner meſſen können! 
Schiller, Marta Stuart 1, 7. Wie oft habe ich ſie ſchon he, 
on Göthe, Egmont 2. Schlagfertig und wachſam. Pyrker, 
udolph 7. Ohne durch den fprungfertigen Rothrod etwas zu 
fodern. 3. Paul: Den ftreitf ertigen Sohn des Onetor. Voß, Ilias 
16, 605. Der Schal erweilt ſich übelfertig. Göthe, Fauſt 2, 53. 
Bereit (ahd. gereiti, mhd. bereite, von goth. raids, garaids, ahd. reiti, 

mbb. reife, niederd. red, reed, Ablautsbildung von reiten) eigentlich zur 

Reife; hieraus angeordnet; dann im geeigneten Zuftande befindlich, eine, Thä- 

tigfeit verrichten: zu wollen (fertig.ed zu können). — = bin, fpricht jener, 

zu erben bereit. Schiller, Buͤrgſchaft. 

Eilfertig bedeutet fertig zum Eilen und wird nur von wirtlichent 
Handeln geſagt. — Er ſagte mit einer überraſchten — und 
eilfertigen Gutmüthigkeit. Göthe, Meiſters Lehrj. 2 

Eilig (ahb. ilic, mhd. ilec, von Eile ahd, tla, mhd. ile, ; Be se il = 

_ zufammendrängen) wird eigentlih nur von dem Streben und der Geneigtheit 

zue Gefchwindigfeit gefagt. Haftig (mhd. hasten — geſchwind fein, franz. 

häter, altfranz. haster, bretagnifch hasta) deutet barauf hin, daß die Ge— 

ſchwindigkeit aus innerer Aufregung eriteht- und von ihr begleitet wird, — Gin 

_ junger. Menſch mit einem Bündel auf dem Rüden fam eilig die Straße her. 

Göoͤthe, Meifters Lehrjahre 2, 12. Er fragt haſtig. Daf. 7, 6. Ich bin 
etwas baftig, aber ich bin auch gleich wieder gut. Gellert. 

Leichtfertig (älternhd. auch leichtferig, niederd. lichtvarig) 
urfprümglid) mühelos und unbeſchwert zur Bewegung, zur Thätigfeit; 
davon überhi in feinem Thun; im Bejondern jo unbefümmert gegen fitt- 
liche Ordnung anſtoßend; rückſichtslos und ohne weiteres Bedenken feine 
Luft im Kleinen gegen den Andern auslaffend und unbekümmert, od 
diefer fich verlegt fühle oder nicht; ohne Ernſt und Strenge fir Scham 
und Sittlichkeit hinfichtlich der Geſchlechtsliebe und Geſchlechtsluſt. — 
Wer bald gleubet, der ift Leichtfertig. Luther, Bibelüberſ. Sir. 19, 
4. Sonft, da ich ohne Zweck und Plan Teicht, ja leichtfertig 
lebte. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 4. Sie haben noch einen Bruder ? 
rief Wilhelm. Ja! verjeßte Natalie, und zwar eine jehr fuftige, 
leichtfertige Natur, und da man ihn nicht abgehalten hatte, in der 
Welt herumzufabren, jo weiß ich nicht, was aus diefem loſen, [odern 
Wefen werden fol. Da. 8, 3. Durch die Unart und den Hebermutb 
einiger leichtfertigen Gefeilen vermehrte ſich die Unruhe und Dis 
Uebel der Nacht, indem fie fich einander neckten, aufweckten und ſich 
wechſelsweiſe allerlei Streiche ſpielten. Daſ. 3, 4. 

Los (ſ. verlieren) im Kleinen ausgelaffen in Luſt und — ge gen 
den Andern mit Schlauheit verbunden, munter und ſchlau in kleinen luſtigen 
oder empfindlichen Scherzen und Späßen; in hartem Sinne ungebunden gegen 
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fittliche Orbnung, fchuldige Achtung. Muthwillig (mhd. muotwillec, |. 
Muth ©. 633 und willig: ©. 24) früher aus eignem und unbejchränftem 
Willen; uhd. aufgelegt und thätig zu Scheren oder Späßen und Streichen 
aus Luft daran, fie mögen nan empfindlich fein oder nicht; im Befondern auf: 
gelegt und. thätig zu böfen Streichen aus Luft daran. Buhlerifch (von 
Buhle, mhd. buol, fchwer. bola, dän. bole, holländ. boel, geliebter Gegen 
fand, geliebte Perſon; dann geliebte Berfon, der gefchlechtliche Liebesneigung 
zugewenbet ift, in gutem Sinne, fpäter in üblem Sinne) zu verliebtem Um: 
gange ‚hingeneigt; dann unzüchtig mit dem Nebenbegriffe der Luft daran und 
des Gefallſüchtigen. BVerbuhlt = durch Gewohnheit in unerlaubter Ge: 
fchlechtsliebe und Gefchlechtsluft unzüchlig, gewöhnlich mit dem Nebenbegriffe, 
in Andern biefelben für fich zu erregen. — Sieh! da Fnüpfen jene Lofen, 
ohne Streit, geheim gefhäftig andere Nege, fein und feiner... Ch wir nun 
das Netz bemerken, ift ein Glüdlicher gefangen. Göthe. Alles da Iufliger, 
lofer ging, Soff und Spiel und Mädels die Menge! Wahrhaftig, der Spaß 
war nicht geringe, Schiller, Wallenfteins Lager 6. Und unfer Pärchen? Iſt 
den. Gang dort aufgeflogen. Muthwill’ge Sommervögel! Göthe, Fauft 1, 
167. — (Kannevy:) Selbft ihte Laute ward ihr weggenommen, (Baulet:) 
Weil fie verbuhte Lieder drauf gefpielt. Schiller, Maria Stuart 1, 1. 
Hoffärtig für hochfärtig (ahd. höhfartie, höhfertic, mhd. 
höchvert, höchvertic, von Hoffart, ahd. höhfart, mhd. höhvart, 
höchvart, hövart) hoch über Andere hinaus wollend, und dies äußer— 
lih Fund gebend. — Sch wil die hoffart der Gewaltigen demü- 
tigen. Luther, Bibelüberi; Zei. 13, 11. Hoffärt’ger, haft du 
nicht an dieſem Sieg genug? Wieland, Oberon 7, 40, 
Stolz (adv. mhd. stolz, altn. stoltr, niederd. stolt, engl. holländ. stout; 
aus lat. stolidus, stultus = thöricht?) zunaͤchſt ftattlich, anfehnlich, prächtig; 
dann voll Selbftgefühl, d. i. voll Gefühl eignen MWerthes, In edlem wie in 
unedlem Sinne. Aufgeblafen (f. blafen) übertriebene hohe Meinung von 
ſich oder in Beziehung auf dag, was'man hat, im Aeußeren zur Schau tragend. 
Gingebildet, and einbilpifch (von einbilden ©. 722) gehaltlofe hohe 
Meinung von ſich oder im Beziehung auf das, was man hat, Außernd, ed mö— 
gen nun jene Borftellungen vorzügliche Eigenfchaften übertreiben oder ohne alle 
zu Grunde Tiegende Wirklichkeit fein. Hochmüthig (ahd. höhmuoti, höh’ 
muotic) das eigne Selbit mit Geringfchägung Anderer übertrieben überhebend, 
Gitel (ahd. ital, mhd. ftel, agſ. meunieberl. idel; nach Wadernagel mit 
gr. IFapog —= rein, leicht, fchnell, rein zu mhd. eiten, gr. aldsıy — brennen, 
wie lat. purus = tein zu gr. dp — Feuer) leer, ungegründet, ohne wirk— 
lichen Gehalt; dann gehaltlofe hohe Meinung von ſich oder in Beziehung auf 
das, was man hat, aus Chrbegierbe äußernd und diefer Meinung gemäße Anz 
fprüche machen. — Biel Selbftgefühl und Fühner Muth, bei Gott! Doch bas 
war zu erwarten. Stolz will ich den Spanier. Schiller, Don Karlos 3, 
10, Er felber ift dahin, doch lebt fein Geift in einem tapfern Heldenpaare 
fort glorreicher Söhne, diefes Landes Stolz Echiller, Braut v, M. Er 
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war von Natur fehr ſtolz. Die Dienfte, die er England geleiftet hatte, 
bliefen ihm noch mehr auf. 2eifing, Hamburger Dramaturgie 22. Daher 
ihn (den Berg) nur folche, die leere Köpfe haben, Aufgeblafrnheit des 
Herzens ift ihnen dabei gar nicht nadytheilig, eriteigen. fünnen. Klopftod, Ge: 
Iehrtenrepublif. Der eingebildete Schuft! Shafipeare, was ihr wollt 2, 5. 
Die Einbildiſchen waren gewiß, ihn durch Argumente, in denen fie fich 
ſelbſt beitärft hatten, zu verwirren, Göthe, Leben 14: B. So hatte ich von 
Glück zu fagen, daß, durch eine unerwartete Bekanntſchaft, alles was in mir 
von Selbitgefälligfeit, Beipiegelungsluft, Gitelfeit, Stolz und Hoch— 
mutb ruhen ober wirfen mochte, einer fehr harten Prüfung ausgefegt warb. 
Daf. 10. B. Da ich mir auch wieder eitel zu fein erlaubte, .Daf. 15. B. 


Berfigen (mbd. vertegen) eigentlih auf die Fahrt bringen; 
dann fertig machen. Davon ab—, an—, aus—, ver—, zufertis 
gen. — Werflofe Hummeln hört! die Bien’ im Vorbeifliehn, ferti- 
get Honig und fingt. Voß. Dies dann werd’ ıch jo fertigen, wie 
du verlangeft: Voß. Sie fertigeten fih durch den Jordan fur Dem 
Könige ber. Luther, Bibelüberſ. 2. Sam. 19, 17. Drum bab’ ich 
den La Hirte mit Botjchaft an den Herzog abgefertigt. Schiller, 
Sungfrau v. O. 1, 4. Eine allzu reichlige Gabe lockt Bettler herbei, 
anftatt fie abzufertigen. Göthe, Wahlv. 1, 6. Er fertigt ihn 
fahl ab. Opitz. Eine Arbeit, die Auguft längſt hätte abfertigen 
follen. Huber. Sie (die. Briefe) ſollten gleih ausgefertigt fein. 
Göthe, Wahlv. 2, 8. Verfertigt iſt's (das Bert) vor langer Zeit, 
doc mehrentheild gemacht erſt heut. Bürger. J 

Machen (ſ. S.578) überhaupt durch Thätigkeit zur Wirklichkeit Bringen; 
dann Thätigkeit auf etwas verwenden; im Befondern Thätigfeit in der Ge: 
ftaltung von etwas verwenden, ed mag dies nun neu gefchaffen oder nur aus: 
gebeffert werden. — Der Strang it mir entzwei. Mach’ mir ihn, Bater, 

Schiller, Tell 8, 1. 

Rechtfertigen, —ung f. S. 404. 

Bertiger, —ung; Fertigmacher; Fertigungsbrief, —ge— 
bühr; Ausfertigungsftube, —tag, —jzeit. — Bor einigen Tagen 
enipfängt unjer Gerichtshalter eine Ausfertigung von fremder Be— 
hörde. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 2. 

Anm. 1. Weigand (Nro. 690, 601, 796) technet zu der Wurzel f(v)ar, 
in f(v)aran, auch vers (gotb. fair—, ahd. far—, fir—, fer—, mhd. ver—, altf, 
far— , fir—, agf. altn. dan. engl. for—, ſchwed. für—, neuniederd. neuniederl. 
ver—), vor und für (goth. faur—, faura—, ahd. fore-, fora—, furi—, agf. 
engl. din, for—, altf. furi—, fur—, altn. for—, fyri—, fyrir—, mhd, vor—, 
vür—) firn (goth. fairni, ahd. firni, mhd. virne, altf. fern, aaf. firne, alt. 
ya ſchwed. forn), fern (f. ©. 534) und Ferſe (goth, fairzna, ahd. f(v)ersanı, 
(v)ersena, f(v)ersina, f(v)ersna, mhb. vörsen, agſ. fiersna, fyrsn, neunieberl. 
verssen; fanftr. ‚pärsni, gr, zsova, lat. perna = Schinken, Kr. Trepva = Ferfe). 
Bergleiht man die gr. Partifeln sol, raoı, 00, o0g, 6090, lat. per, pri-, 
pr, pro, porro, fanffr. pr, par, flav. proy pri, pred, litth. pra, pri, pro, bie 
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alle den Grundbegriff eher, vor enthalten; fo wird man an einer Urverwandt⸗ 
fchaft derfelben nicht zweifeln, wenn man fie auch nur entfernt mit fahren zus 
fammenftellen mag. 

Anm?. Weigand (Mro. 745) rechnet mit Adelung, Campe, Schmitt: 
hbenner u. 9. zu fahren aub Furcht (goth. faurthei, agf. ferht, fyrhte, 
ahd. f(v)orahta, f(v)orhta, mhb. vorhte altf. fohrta, mittelnieverb früchte, neu: 
niederd. frucht, mittelniederl. vorte, vrucht, altfrief. fruchta, engl. fright, ſchwed. 
frukta, dän, frygt, nad) Bott vor-ahta, nuh Grimm vorah-ta, nah Graff 
vor-a-h-ta vder vor-a-hta, nah Wacdernagel vielleicht zu griech. rue — 
ſcheu machen, lat. parcere — ſchonen, pavere — ſich fürchten) und Furche (ah. 
f(v)urah, f(v)urib, mhd. vurch, nach Wackernagel lat. porca). Wenn nun 
Weigand aa. O. weiter Furcht, Furche, fahren und Fahr, (Geführ) 
zu einer Wurzel rechnet, fo verbeſſert er dies felbit in Nıv, 2339. Lepteres Wort 
(ahd.) f(v)ära, mhd. väre, gehört wol zu goth. ferja — Laurer, ahd, f(v)ären, 
mhd. vären, vzeren — worauf aus fein, nadjitellen. r 

Anm. 8. Eifer. wird von Graff I, 100 zu ahd. eifar, eiver, altn. apur 
— ſcharf, bitter gerechnet, von Weigand Nro. 634, wie es fcheint, mit mehr 
Recht zu ahd. ainferi — einfahrig, losfahrend und fo zu fahren. 


Waſchen. 
(Wurzel vahs, vah-s; janffr. vah = wachſen.) 


Wachſe, wuchs, gewachfen, wachjen (ahd. wahsu, wuohs, 
wuohsume&s, wahsaner, wahsan; mbhd. wahse, wuohs, wuoh- 
sen,. gewahsen,, wahsen; goth. vahsjan, altj. wahsan, agj. vea- 
xan, altı. vexa, altfrief. waxa, neufrieſ. waegsjen, mittel=, neu— 
niederl. neuniederd. wassen, engl. wax, ſchwed. vexa, dän. voxe!) 
1) allgemein zunehmen, bejonders nad) Länge und Höhe, in einem 
ftätigen Werden, das fid) gleichjam von Innen fortjegt, im Bejondern 
als Keim und aus dem Keime fich fortentwidelt; 2) (uneig.) im Um— 
fange, an Menge der Theile. zunehmen, "größer werden: das Waſſer, 
der Mond, jein Vermögen ift gewachſen; 3) (uneig.) an innerer Stärfe 
zunehmen: der Muth, feine Unzufriedenheit iſt gewachſen, den Ton 
wachjen laſſen; 4) (uneig.) in einer Sache zunehmen, in einem immer 
höheren Grade der Stärke fi zu eigen machen: an Einficht, Tugend, 
Geift wachſen; 5) (veraltet, noch in der Volksſpr.) geruthen, kommen, 
gelangen; laß die Laſt herwachlen. — Es grünt uns.fein Halm, es 
wächjt feine Saat. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Die fih vom 
Raube der. vertriebenen Bürger mälten, die von der allgemeinen Fäul- 
nig wachen. Schiller, Pıecolomini 1, 2. Wenn der Landvogt-fommt, 
daß er das Werk gewachſen flieht. Schiller, Tell 1,3. Des Landes 
Heerftrom wuchs und ſchwoll. Bürger, Lied v. br. M. Wehe, wenn 
fie (die Flamme) losgelaſſen, wachſend ohne Widerftand durch die. 
volfbelebten Gaffen wälzt den ungeheuern Brand. Schiller, Glode, 


1) Nah Grimm I, 71 gehört wachfen vielleicht zu goth. väihan — 
weihen. Wadernagel vgl. lat. vigere f. ©. 225 9. Schweizer lat. vehere, 
f. ©. 1%6 und, wol richtiger, fat. augere — vermehren, was zu gr. avfavır — 
vermehren, im Paſſiv auch wachfen gehört. 
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Ze mehr wir die Unzulänglichfeit oder das Nichts unferer Kräfte. ein 
feben, defto mehr wird unfere Demuth wachjen. Gellert. Ich that 
es mit immer wachfender Leichtigkeit. Göthe, Leben 6. B. Wenn 
man dem Gerichtsbandel nicht ganz gewachſen zu fein glaubt. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 11. Beede aber, Pfleger und Salzmaier, find 
hart aneinander gewachſen (geratben). Lori, Bergrecht ©. 347, 
In Schulden wachen (kommen). Krenner, Landtagsh. 16, 351 v. 
3. 1605. Da dann der Handel in einen Verzug gewachſen. Dal. 
11, 56. 
Die Syn. zunehmen und gedeihen f. ©, 22. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch—, ein—, 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, ber: 
an—, herauf—, beraus—, berein—, berüber—, berum—, ber: 
unter—, bervor—, ER, bin—, binab—, hinan—, binauf-—, 
binaus—, hindurch —, hinein—, hinüber —, hinunter—, binweg—, 
binzu—, nach —, nieder—, über—, um—, unter—, ver—, vor—, 
voran—, vorbei —, vorüber—, weg — zu—, zurüd—, zufammen- 
wachſen ſind klar, nur nicht alle gleich gebräuchlich. — Die Linſe (im Auge) 
ſei nicht herausgeſprungen, er habe fie holen und zwar, weil ſie angewach— 

fen, ablöfen müflen. Göthe, Leben 16. B. Der Aufruhr in, Brabant 
wächft drohend an. Schiller, Don Karlos 2, 2. Die Geldbuße joll 
der hochfürftlichen Kammer anwachſen. Wirzb. Verordnung v. 1658, 
Zu einem ſolchen Anbli bin ih aufgewadhjen! Göthe, Egmont 
5. Daß ein tiefer früher Schade nicht wieder auswachien, fid 
nicht wieder herftellen kann. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Die Frauen, 
fie möchten dich ganz ausgewachjen ſchauen. Göthe, Fauſt 2%, 8. 
Mit ſchon auswachjenden (in die Baumrinde eingejchnittenen) 
Namen. Voß, LZuife 1,303. Einen hinten und vomen ausgewad- 
fenen Kerl. 3. Paul, Zitan 50. Ihr Edlen, ah es bewächſt 
eure Mahle jchon ernites Moos. Klopitod, Bon höhern und niedern 
Pflanzen durchwachſen. Göthe, ital. Reife Girgentt 25. April, 
Eines Lindenbaums, der e8 (das fleine Haus) durchwuchs. J. 
Paul, Hefperus 13. Der alten Ehrfurht eingewahsnen Trieb 
und des Gehorſams heilige Gewohnheit joll ich verfagen lernen deinem 
Namen? Schiller, Wallenfteind Tod 2, 2. Es wollte nicht mehr auf 
dem alten Stamme einwachſen. Lichtenberg, Nachtrag zu den pä— 
dag. Bemerkungen. Ihr habt fie (die Brüder) unter euch in freud'- 
ger Kraft aufwachſen fehen, doc mit ihnen wuchs aus unbekannt 
verhängnigvollem Samen auch ein unfel’ger Bruderhaß empor. 
Schiller, Braut v. M. Durch jchnelles Ergreifen, Verarbeiten und. 
Fefthalten entwuchs ich fehr bald dem Unterricht. Göthe, Leben 1. 
B. Soll doch nicht als ein Pilz der Menſch dem Boden entwad- 
fen.- Göthe, Hermann und Dorothea $, 9. (Da die Kirche) an 
Farbe und fonftiger Auszierung gleichfam der Vergangenheit entge— 
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genwuchs. Göthe, Wahlverwandtihaften 2, 2. Wenn es (das 
Senfforn) erwechſt, jo iſt es das gröffeft vnter dem Kohl. Luther, 
Bibelüberſ. Matth. 13, 32. Und wenn erft Diefe prächtigen Keime 
zur vollen Reife erwachjen. Schiller, Räuber 1, 1. Daß id er— 
wachſen bin, das fühl ih num. Göthe, Taſſo 2, 3. Aber von 
Zoos erwuchſen (ſtammten ab) die drei untadligen Söhne. Voß, 
Ilias 20, 231. Und welch Verderben gräßlicy mir daraus erwuchs! 
Böthe, Fauſt 2, 194. Die Parteyen find in langwirige Rechtferti= 
gung und Unkoften gegen einander erwachſen. Landrecht v. 1553. 
Vüchſen die Kinder in der Art fort. Göthe, Leben 2. B. Der 
(Haarpelz) nach dem Tode fortgewachſen war. 3. Paul, Hefverus 
17. Das Mädchen wächst zur Freude der Welt, mir zum Cuts 
jüfen heran. Göthe, Euphroſyne. Sie haben alles, was in meinem 
Keiſe heranwächſt, fo ziemlich geprüft, Göthe, Wahlverwandt- 
ſchaften 2, 7. So wuchs ih herauf, Göthe, Iphigenie 2%, 1. 
Junge Männer, die von Kindheit auf, feit beinahe zwanzig Jahren 
an meiner Seite heraufgewacdfen waren, Göthe, Tag- und Jah: 
reöhefte 1795. Die Bäume ſeien gebannt, fagt er, und wer fie 
[hädige, dem wachſe feine Hand heraus zum Grabe. Schiller, Tell 
3, 3. Eingeboren auf dem Grunde feines (des Dichters) Herzens 
wächft die fchöne Blume der Weisheit hervor. Göthe, Meifters 
Lehrj. 2, 2. An der ein Treppengeländer von Bufchwerf hinauf: 
wuchs. % Paul, Heiperus 13. Ich kann e8 nicht dulden, daß 
diejes Haus Doria über unfre Ahnen hinauswachſen will. Schiller, 
Biesfo 1, 1. Wieder neue Händel, Sie wachjen nach wie die 
Köpfe der Hydra. Göthe, Götz v. B. 3. Das DVaterherz wuchs 
über (fchwoll über). Bürger, die Entführung. Die verdunfelte Seele 
fühlte fi wie eine Hamadryade von der biegjamen Fleiſchrinde über- 
wahfen J. Baul, Heiperus 16. Das weiße Fett, das die Nieren 
umwuchs. Voß, Slias 21, 204. Und die verwandelte Nymf um— 
wuchs ein laftendes Eiland. Voß. Der Arm des Stroms verfandet 
und verwächit. Adelung. Ale Weg’ und Stege find verwadhfen. 
Upland, Scyildeis. Getrennter (ift das Blatt) in Spigen und Theile, 
die verwachjen vorher ruhten im untern Organ. Göthe, Metamor- 
phoje der Pflanzen. Schaut an jenem Baum die Namen, meift ver— 
wahjen fchon! Voß, Das Nachleben. Mit vorwachſendem Haupt. 
Voß. Diefe Werke waren ſämmtlich dem Ende nah und immer wuch— 
fen mir neue zu. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 9. ALS wären wir 
zufammengewadfen Göthe, Götz v. B. 1. Wo dieje Höhlen 
zuſammenwuchſen. Novalis, Heinrich v. Ofterdingen 1, 5. 

Anm. Die Barticipien geflatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Mich 
doch zu orientiren forfcht" icdy nacdy der langen und hochaufgewachſenen Pap— 
velallee. Göthe, Kampagne in Franfreih 22, Sept. In dihtbewanf'ner 
Hügel Dunfelheit. Göthe, Cugenie 1, 1. Um bie grasbewachfenen Steine 
des Edelgefallenen. Göthe, Werthers Leiden 1, 12 Det, Zwiſchen muosbes 
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wachf'nen Mauern. Fr, Stolberg. Auf jener Klippe waldbewachſ'ner 
Höhe. Göthe, Bugenie 1,2. Den haarumwachſenen Buſen. Voß, Ilias 
18, 415. Zähnummwachf'ne Kornelle. Daſ. 16, 766. Die waldummad’fne 
Bucht. Göthe, Rinaldo. Dem dichtverwahsnen Wald. Klopitod, Delphi. 
Ins Dunkel grünverwachsner Foren. Salis, Monodie. Auf rauhvers 
wadene Bahn. Uz, Kunit ſtets fröhlich zu fein 3, Im tiefverwachſenen 
Waldthal. Voß, Opyffee 17, 316. In wildverwachsnen Gründen. Mat 
thiſſon, Beruhigung. 

Wachs (ahd. wahsamo, wahsmo, wasmo, altj. wahsmo, was- 
mo, agj. västm, altn. vöxtr — fructus, inerementum) ift uhd. nur 
in einigen Zufammenfegungen gebräuchlih; wächſig ift ſelten. — 
Den noch unmündigen Anwachs. Voß, Xuife 1, 424. Das giebt 
gutartigen Anwachs. Dal. 3a, 573. Zuwachs an Kenntniß- it 
Zuwachs an Unruhe. Göthe, Leben 8 B. Vor Mißwachs, 
Froft und Hagelwolfe behüt uns aller Engel Schaar! Uhland, Neu: 
jahrswunſch. Wir kamen an Umzäunungen vorbei, die zwar auf feine 
Gärten, aber doch auf Tpärlichen, forgfältig gehüteten Wieswads 
bindenteten. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. — Nun und zu aller 
Zeit ſey wächſig .diefer Stamm. Logau, Sinnged. 794. 

Anm. Ahd. Heißt wahso auch Nerve, davon ahd. waltowahso, mh. wal- 
tewahse, waldenwahs — Waldwachs, Haarwachs, Fleiſchader, Nerve, altfrief. 
waldewaxe — Hualsuerve, in der nhd. Volksſprache Wildwachs, Waldiwachs, 
Wildwaß, Altewachs, Eltewachs. 

Gewächs (ahd. giwahst, giwahsti, mhd. gewahst — Wuchs, 
Fruchtbarkeit) iſt zunächſt ſo viel als Wachsthum, überhaupt alles was 
wächſt oder gewachſen it; Dann Art des Wachsthums, Geſtalt des 
Wachſens; Auswuchs an Thier- und Pflangenförpern; dann allgemeine 
Benennung aller Pflanzen, bejonders aber der niedrigen Arten mit 
Ausichluß der Bäume. Davon das veraltete gewächſig. — Damit 
das Holz zu dem Gewechs feinen Raum und Luft haben mög. Lori, 
Lechrain v. 1616. Und nun find die Gewächſe fait all’ uns übern 
Kopf. Göthe, die glüdlichen Gatten. Ich werde mit den Geliebten 
num nicht mehr das Gewächs der frohen Nebe genießen. Klopftod, 
Meifias 4, 1117. Sie hat ein Gewächs (Wuchs) wie ein Rohr. 
Leffing. Du ſchenkſt den Furchen ein, damit die Aecker, wie fie jol- 
fen, durchaus gewächfig. fein. Opig. Reißholz it an ihnen felbit 
gewechſiger dann das Nadelholz. Neuburger Forftorduung v. 16%. 
— Nagten fie dort ein Giftgewächs. Pyrker, Rudolph 5. Dieß 
Haidegewäcds. Platen, vom. Dedipus 5. Wenn ualfo jede ur 
fprünglihe Sprache, die ein Landesgewächs iſt, fich nach ihrem 
Himmels- und Erdftriche richtete. Herder. Zivar 03° "entfalten früher 
die Schattengewächfe der Haine ihre zärteren Blumen: V. d. 
Lähr. Die Sommergewächfe aller Art zu jchonen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 2, 17. 

Pflanze (ahd. ph(f)lanza, planza, mhb. pflanze, agf. plant, aus lat. 
planta) ift im engern Sinne jedes Erdgewoͤchs mit faftigem Stengel und 
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Blättern oder Kraut; in noch engerem Sinne die junge .entfproffene Pflanze 

überhaupt, befonders die junge Weißfohlpflanze vor dem Verſetzen. 

Wachsthum (der und das) der Zuftand da etwas wächſt oder 
gewachjen ift (eig. und uneig.). Davon das feltne wachsthümlich. 
— Nun kann den jhönen Wahsthum nichts beſchränken. Göthe, 
Wachsthum Um einen reichlichen und bequemen Wachsthum der 
Früchte zu befördern. Göthe, Leben 1.B. Bis der natürliche Wachs— 
thum (der Haare). fid) wieder nach den Erforderniffen der Zeit her— 
geftellt habe. Daſ. 9. B. Diejer kleine Raum follte den Urfprung 
und das Wahsthum des Menichengeichlechts jehen. Daj. 4. B. 
Die (Bäche) überall ein fchnelles Wachsthum begünftigen. Daf. 9. 
B. Was verftunden die Alten durd) die animam vegetativam ? 
Die nährende oder wahsthümliche Seele. Hoffmann. 

Wahsbeule, -—druje, —fnollen, —monat, —plaß (bei den 
Brauern), —ftein (im Bergbau), -trog (in Bitrioljiedereien); Ge- 
wädhserde, —haus, —funde, —kundig, —laugenfalz, —lehre, 
—reih, —ſammler, —jammlung. — (Er) mufterte im VBorbeigehen 
Gewähshäufer und Treibebeete. Göthe, Wahlverwandtichaften 1,1. 

Wuchs (goth. vahstus, altj. wastm, ahd. wahst, kiwahst, 
engl. waist) 1) der Zuftand, da etwas wächſt; 2) die Art und Weile, 
wie etwas wächſt oder gewachſen ift; 3) dasjenige, was gewachſen ift. 
Davon wüchſig = Wuchs habend, befonders in Anfehung der Art 
und Weije (ahd. wahsmig, wahsmunllig, leßteres noch in der Schweiz). 
— Sieh, wie Alles mit gefunden Wuchſe anfblühet. Geßner. Im 
volleften Wuchſe ftanden die Bäume da. — Schneller Anwuchs der 
Bevölferung. Nicolat. Die Ausjchweifungen und Auswüchſe des 
Shakſpeare'ſchen Genie’3. Göthe, Leben 11. B. Nun erſchien erft 
Herrlichkeit des Baumwuchſes. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 14, 
Der Raum, wo fünftig, vom Graswuchs umbebt, mein Hügel fich 
hebt. Salis, Sehnfuht nah Mitgefühl. Doch fei der Linden— 
wuchs vernichtet. Göthe, Fauft 2, 310. Traub' auf Traube gelangt, 
und Feig’ auf Feige zum Vollwuchs. Voß, Odyſſee 7, 121. Nie— 
derungen, die einen eben jo reizenden Anblid von Wald und Wie- 
ſenwuchs gewähren. Göthe, Leben 9. B. In Flechten glänzend 
jchmiegte fih der Wunderwuchs (das Haar). Göthe, Pandora. — 
Die wüchſigſten Pflanzen. Reichsanzeiger. Wichfiger, unwid- 
figer Grund und Boden, Wirzb. Forftordnung v. 1668. Halb- 
wücfiger Knabe bift du. Göthe, Fauſt 2, 43. Vollwüchſig 
ftreben drei Cypreſſen himmelwärts. Göthe,. Pandora, 


Anm. 1. Das Wachs, goth. vahs, ahd. mhd. wahs, flav, vosk, litth, 
wäszkas, agf. väx, engl. fihweb, wax, dän. woks gehört wahrfcheinlih zu 
wachſen. 

Anm. 2. Einige Gelehrte rechnen zu wach ſen auch wachen (goth. vakan; 
agf. väcan — entſtehen, aufgeweckt werden, vacjan — wachen; ahd. wahhen, 
mid. wachen, altſ. wacön, altfrieſ. altn. vaka, neuniederd. neuniederl. waken, 
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engl. watch, wake, daͤn. vaage, ſchwed. vaka) und Wucher (goth. vökrs, agſ' 
vöcor, ahd. wuohhar, mhb. wuocher, altfrief. voker, altn. okr, ſchwed. ocker 
bän. aager, neunieberd. woker, neuniederl. weker),. Grimm (Gramm. II, 11 
Nro. 93) ſtellt wachen und Wucher zufammen, ohne fiejzu wachfen zu rechnen, 
Zufammenhang zwijchen diefen drei Formen fcheint in der Wurzel zu liegen, ber 
bei wadhfen und Wucher am deutlichſten hervortrit. Den Zufammenhang 
zwifchen wachen und wachfen fiheint das agf, väcan zu vermitteln. 


Wafchen. 
(Wurzel wasc; vgl. fanffr. majj, masj — untertauden, reinigen.) 


Waſche, wuſch, gewafchen, wafchen (ahd. wasku, wuosc, 
wuoskum&s, waskaner, waskan; mhd. wasche, wuosch, wuo- 
schen, gewaschen, waschen; agj. väscan, altj. waskan, engl, 
wash, ſchwed. vaska, din. vaske neben vaase) 1) vermittelft des 
Waſſers oder einer andern Flüffigfeit reinigen, indem man es in Die 
fer Zlüffigfeit gegen einander reibt; 2) das Reine und Gute von dem 
Unreinen und Schlechten durch Waſſer trennen, indem eines von bei: 
den in demjelben zu Boden fällt: den Weizen, die Erze; 3) eine auf- 
getragene Farbe mit Waffer vertreiben, vom Dunkeln ins Helle all» 
mälich übergehen laffen; 4) breites geift- und gehaltlofes Gerede füh- 
ren, gerne mit. dem Nebenbegriffe, daß es ein in Sleinigfeiten ur— 
theilendes Gerede jei 1), — Ich meine wenn der Mann fchüfe, wo die 
Frau nicht wüſche. 3. Paul, Siebenfäis 5. Mit Weinen von Bur— 
gund, die mir der Arzt verbot, muß ich die Kehlen waſchen (viel 
zu trinken geben). Schiller. Ungewafhen Maul! Göthe, Egmont 
4. Die im Thor figen, waffen von mir. Luther, Bibelüber]. Pi. 
69, 13. Wil einer wol reden lernen, jo Terme er zuuor fchweigen, 
denn viel waschen heiffet nicht wol reden. 3. Arndt, vier Bücher 
vom wahren Chriftentpumb. Magdeburg 1610, 1. S. 237. Wer im- 
mer wafchen (fchwagen) will. Opitz. — Sie wafheten den Wein 
in eynem Becken. Fiſchart, Gargantua ©. 383. 

Spülen (ah. spuolen, spuoljan, mhd. spüelen, holländ, spoelen, 
böhm. spilati, wallach. spelu) in Wellenbewegung anfchlagen; durch Hin⸗ und 
Herfchwenfen einer Flüffigfeit oder Hin- und Herfchwenfen in derſelben -reis 
nigen, Schwaben (bei Göthe ſchwätzen, mhb. swazen, schwätzen, 
holländ, zwetsen,?engl. twali)ttle, tattle; vgl. lat. suadere) zunächſt in 
leichter Weife traulih geſprächig worüber Unterrevung halten; “dann aus 
Sprechluft in gefprächiger Wortfülle reden; in weiterm Sinne gefprächig weiter 
- verbreiten. Plaudern (bei B. Abraham blodern, von mhd. plödern = 


2) Diefe Bedeutung ift eine übertragene, mag man nun bildlich an das Durch— 
reiben, Reinigen over, beffer, an das Gerede der Wafchweiber denfen. Schon in 
einem Dflerfpiel aus dem 15. Jahre. (Wadernagel Lefeb. 1014, 27) beißt es: 
ir kunnet vil smetzen (fwagen) unde waschen. Dän. vaase heißt au‘ 
waschen und ſchwatzen, fo auch neuniederd. waschen, 
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platfdyen, lat. 'plaudere == plagend auffchlagen) zunächſt geräufchvoll ges 
fprächig fich vernehmen laffen; dann leicht gefbrächig zu unerheblichem Gerede 
fih gehen laſſen; in weiterem Sinne traulich geſprächig ſich gehen laſſen; 
Heimliches gefprähig an Andere auskommen laſſen. Plappern (nieberr. 
blabbern, engl. blab, wol aus lat. blaterare = gebanfenlos fchnell ſchwatzen) 
mit vielen Worten fchneller Mundbewegung gehalt: und gebanfenlos reden. 
Klappern (won klappen altn. klappa, einer härteren Mebenform von 
flaffen ahb. ch(k)laffon, ch(k)laphön, mhd. klaffen = das Muul aufs 
reißen, viel und heftig reden) viel und unnütz gehaltlos ſchwatzen. Schnaden 
f. S, 8395. Klatſchen (übertragen von dem Schallwort Flatfchen) nach— 
teilig über fremde Handlungen reden. Trätſchen f. ©. 58. Suaalbadern!) 
— gehaltlos langweilig fchwagen, vornehmlich über Erhebliches. Babbeln, 
auch pappeln und papeln (aus frauz. babiller, gr. Baßagsıv, engl. 
babble) hunächſt vom Kinde gebrauht, wenn es zu ſprechen anfängt; 
davon aus Spredluft findiiches gehalilofes Gerede führen, ohne ſchweigen 
zu fünnen; auch unerhebliches trauliches Gerede mit vielen Worten füh— 
ren; dann ausplaudern aus Mangel an Schweigfamfeit. Quacklen iſt 
eigentlih tändeln, leichthin thun ohne Ernſt; dann kindiſch, tändelnd ges 
haltlos ſchwatzen. — Rein mit laulichem Waffer fpüle das fchwärzliche Blut. 
Voß, Ilias 11, 88. Mylorb! Ihr pflegt zu ſchwatzen, eh’ Ihr handelt, 
und feid die Glocke Eurer Thaten. Schiller, Maria Stuart 4, 6, Ber: 
plaudern it fhärlih. Göthe, der getreue Eckart. Sie plärren und 
plappern immer zum Scheine fo fort. Göthe, Reinefe Fuchs 8, 220. Man: 
ches Blauder-Wäfhlein, wann fie nur ihre KlappersBüchfe öffnet, 
und zwey Wort redet. Simplicifiimus I. 4, 17. Wir wollten ein für alle 
mal den Klatfch des Tages auf unferer Bühne nicht dulden. Göthe, Tag- 
und SJahreshefte 1802. Wenn eine eben fo dumme als boshafle Klatfche 
(Klätſcher wäre hier viel zu gut) die Unverfchämtheit hat. Leſſing, Ans 
tigoeze 10. Wie eine Mutter, die ihr Kindlein ſtillet, pappelt und fpielt 
mit ihm. Luther, Boftille. Eine altverftändige babbelnde Bafe Kl. Schmibt, 
Ab —, an—, auf—, aus —, durch —, ein—, ent—, fort—, hin- 
weg —, nach —, über—, um—, unter —, ver—, vor—, wegwafchen 
find aus wajchen Far. — Da man fein Blut von meinem Körper ab— 
wuſch. Göthe, Meiſters Lehrj. 6. Diefer fängt nun forgfältig an 
zuerjt Das Bild mit dem feuchten Schwamm abzuwaſchen. Göthe, 
Zarbenlehre 171. (Sie) war bejchäftigt das Küchengefchirr aufzu- 


1) Der Ausédruck ſtammt von der Hochfchule Jena. A. Beyer, der 1618 
diefe Hochſchule als Student bezog, berichtet in f. 1681 zu Jena erfchienenen 
Architectus Jenensis S. 127 f.: „Zu meiner Zeit war dbarinnen (in ber Babe 
ftube) ein Bader, Hand Kranich, wenn er einem fchröpffete oder Aderfchlug, fahe er 
das Blut an, lobete oder tadelte daſſelbe, und fagte zugleih: Ich nehme eine Kanne 
Wein oder Bier, und strinde es aus, Meinete aber nicht das Blut im Beden, 
fondern den Wein oder Bier in der Kannen. Bon ihm kömmet das Sprichwort; 
Er if ein Salbader. Das ift: Er bringet albere Poſſen auf die Bahn.“ 
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waschen. Göthe, ital. Reife Palermo 13. April. Sie wuſch fi 
heftig die Augen aus. Göthe, der Müllerin Reue. Man glaubt zu= 
erit einen aufgeichwenmten Lehmhügel zu jehen, der vom Regen aus— 
gewaſchen wäre. Göthe, ital. Reife Bologne 20. Det. Die den 
Brandfleden ihrer Ehre in meiner Schande auswafchen wide, 
Schiller, Kabale und Liebe 1,7, Nun flieg ich in den Schluchten 
des brödlich aufgelöften Gebirgs hinauf, wie fie von den legten Res 
gengüffen Durhwafchen waren. Göthe, ital, Reife Bologna 20. 
Det. Drauf entwufchen fie beide den vielen Schweiß ... vor den 
Beinen, Boß, Ilias 10, 572. Und das Kind doc immer eifriger. 
fortwuſch. Göthe, Werthers Leiden 1, 6. Juli. Den Roft der 
Welt, der Leidenfchaften Spur hat längft der Fluß der Zeit von ihr 
hbinweggewafdhen Wieland, Oberon 9, 53. Hinweggefpült 
war jeder Schmug, hinweggewajcen jedes Fleckens Spur. Ko⸗ 
ſegarten, die Unſchuld. Vormittags nach dem Raſieren ſprang, ohne 
ſich noch einmal zu überwaſchen, Viktor auf. J. Paul, Heſperus 
16. Hier ſehen wir ſchäumende Meereswogen den unterwafchenen 
Felfen umgäfchen. ‚Göthe, Philoſtrats Gemählde Ajax. Der einmal 
im größten Waffermangel und Durft das Wafler lieber verwuſch 
als vertrank. 3. Paul, Siebenfäs 9, Freundfchaft bleibt, was das 
Gejchlängel Diefes Zeitftroms auch verwäſcht. Tiedge. Dergleich er 
auch verwaſchen (durch Geſchwätz verleumdet) hat den Jüngling. 
H. Sachs. Wäre nur. alles Kleinliche jo rein Daraus weggewaſchen. 
Göthe, ital. Reiſe Palermo 3. April. Wie Menſchen, die auf einer 
Sandbank geſcheitert find, und erwarten von der nächſten Flut weg- 
gewaschen zu werden. Shafipeare, K. Heinrich V. 4, 1. 


Wäſche und Wache (ahd. wasca, mhd. wasche — Pfütze, 
Schwemme), Wäfcher (ahd. wascari und wesco, mhd. wesche, ahd. 
wesca — Wäſcherin, älternhd, noch weschin), Gewäſch. — Bündeldyen 
Wäſche find das, wie man zum Brunnen fte trägt. Göthe, Venet. Epigr. 
43. Mus denn ein WeffherlSchwäßer) jmer recht haben? Luther, 
Bibelüberf. Job 10, 7. Der Frofh, der wäſcher (Schwäger), rief. 
Fleming, Lübecker Ausg. S. 52%. Unter mir wohnte eine Wäſche— 
rin. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 5. Ey das Dir des Henkerd 
Badwaſchl den Kopf zwag! P. Abraham. Anden Bach jo wa- 
fhen heut der weſchin vil. H. Sachs. Kuttelwefcherei. Fiſchart, 
Gargantua ©. 157. Pleuwäſchige kupplerin. Daf. 87. Sobald 
als die Beftie ihr ungefälliges Gewäſch geendigt hatte, Göthe, Ben- 
venuto Gellini 2,.5. «Das Luftipiel) enthält das fältefte, langwei- 
figfte Alltagsgewäfche. Leſſing, Hamb. Dramaturgie 52, 

Anm. Die Waſchen verächtlich — Mund, Ohrfeige, Schweig Alte, halt 
dein Mafchen zu. H. Sachs. Iſt vmb ein Ohrmwofchen zu then. H. Sachs. 
J — Sinne ſteht ſonſt Watſch, mhd. örewetzelin = Ohrläppchen, ſanfter 
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Waſchbank, — bir, —beden, —bejen, —blaje, bläuel, —bühne, 
—bütte, —eijen, —erde, —erz, —faß, —fell, — frau; —geld, —gelle, 
— geräth, — geihworner, —gold, — handſchuh, — haus, —herd, —holz, 
— junge, —keſſel, —korb, —kraut, —fübel, —kufe, —kupfer, —küſte, 
—favpen, —lauge, —leder, —lohn, —magd, —murft, —mühle, 
—mulde, —pinjel, —plan, —ſcheidebank, —ſchragen, —ſchürze, 
—ſchwamm, —feife, — ſteiger, —ftein, —thon, —wanne, —weib, 
—werk, — wolle, —zeug, —zinn; Wäſchbuch, —koſten, —korb, 
—leine, — mangel, —rolle, —ſtange, — verzeichniß u. a.; Abwaſch— 
faß, — waſſer; Aufwaſchfaß, —kübel, — waſſer; Wäſcherfrau, 
—lohn. — Haltend das Waſchgefäß und die Kanne zugleich in 
den Händen. Voß. Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender 
Flut. Voß, Ddvilee 6, 86. (Er verfertigt) Waſchklöpfel und 
bößgerne Schuhe. Voß. Um fo mehr als ih Waſchküche und Holz- 
ftall wegbrechen laſſe. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 22. Still dod), 
altes Waſchmaul! Shafeipeare, Nomeo und Julie 3, 5. Es macht 
mich schon das Waſchſchwammgeſicht halb wüthig. J. Paul, 
(Sie) ftanden fhon am Waſchtiſche. 3. Paul, Titan 49. (Ich 
muß) früh am Tage ſchon am Wajchtrog ftehn. Göthe, Fauſt 1, 
163. Wie die Wärterinnen das Waſchwaſſer der Kinder im Munde 
lau machen. % Paul, Titan 15. — Als wenn fie. meine Kleider- 
und Wäſchſchränke plünderte. Göthe, Meifters Lehrjahre 6. — 
Was wär's mit unfern Wäſcherfrau'n? Platen, die verhängniß- 
volle Gabel 2. | 

Wifch (ahd. wise, wisg, altn. visk, mhd. wisch, engl. whisk, 
din, wisk, ſchwed. viska) 1) das Weiche womit man etwas abjtreicht; 
2) in engerer Bedeutung ein Strohwifch, wenn. er auch nicht zum 
Wiſchen dienet; 3) ein bejchriebenes Papier, in verächtlichem Sinne. 
— Bis die auf dem. Markte aufgeftellte Fahne hinweg gethan, oder, 
wie man fagt, der Wiſch geworfen it, follen gemeine Stadt den erſten 
Kauf haben. Culmbacher Stadtrecht. Ich fchulde Ihnen noch acht 
oder mehr Zeilen Honorar für den legten Wiſch, dem Sie ein paar 
gute Wifcher gegeben. 3. Paul, Siebentös 3. — Heraus mit eurem 
Flederwiſch! Göthe, Fauft 1, 195. Apollonia fegte ihre Blutver- 
wandtichaft und ihren Gaft mit Kehrwiſchen noch früher hinaus, 
als Spinnen und Staub, J. Paul, Hejperus 3. 

Anm. Grimm (Bram. II, 889) fagt: Sept waſchen ein wifchen voraus? 
Weigand (Nro. 2281) nimmt aud) ein altes Harfbiegendes Verbum (mol wiskan) 
an und rechnet dazu wafchen und wifchen (ahb. wiskjan, wisken, mhd. wisken, 
eal. whisk, in der Volksſprache auch wäſchen, witfchen, wutjchen) ur: 
ſprünglich wol reiben; dann worüber freichen, um es wegzumachen; leicht, hurtig 
vorübereilen; mit leichter Schnelligfeit unvermerft wohin ftreichen. — Aus wifchen 


hammt auch das Empfindungswort witfch, wits für wiſch. Entwifchen if 
ahd. intwisken, antwiskjan. Darnach ift das S. 32% Gefagte zu verbeſſern. 


Wilchen, ab—, auf—, aus—, durch —, ent—, er—, fort—, 
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nach —, ver—, wegzuwiſchen. — Die (Eidedhfe) durch das Gras 
wiſcht. Geßner, der Wunſch. Wenn Ihr das thut, dann mag fid 
das Geſetz nur das Maul wiſchen. Shakſpeare, Wintermährchen 4, 
3. Wiſche fie (die Hand) ab! Göthe, Fauft 1, 242. So mußten 
die benegten Blätter forgfältig abgewiicht und getrodnet . werden. 
Göthe, Leben 4, 6. Die Eule, welche eine Maus bemerkt, und als: 
dann plöglih aufwiicht (haſcht). Moſet. Wan er dir mit von 
jtund an aufwifcht (fchnell zu Dienft if). Doc. v. 1618, Das 
(Häuschen) ihm wie eine heil bemalte Urne längft ausgewifchter 
Tage nachglänzte. J. Paul, Titan 10. Im Fall der Noth einmal 
mit heiler Haut durchzuwiſchen. Lichtenberg, Epiftel au Göbhard. 
Sch hatt? Euch oft in meiner Macht und ließ durch eine Hinterthür 
Euch ftets entwifhen. Schiller, Walleniteins Tod 1, 5. Beid' ent: 
wiichten den Staub. Voß, Ilias 23, 739. (Als ich) Ludwig bei 
der Jade erwiſchte. Göthe, Bevenuto Eellint 1, 6. Der, ich weiß 
nicht wie den Namen Meifter erwijcht hat. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 1, 81. Die Zerftreuung verwiichte jenes Bild der dringen: 
den Bittenden. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. (Ich) war aber 
in Begriff das Gefchriebene wegzuwiichen. Daſ. 2, 11. 

Huſchen (mit ahd. horsc(k)o — ſchnell, eilig, hurscan, hursgen, mhd. 
hürschen — raſch aufjagen, zur GEilfertigfeit antreiben, in Südpddeutſchland 
huſchen = higen, zu lat. curreie = lanfen) ſcheint den Gebunfen an noch 
leichtere, größere Schnelligfeit zu verbinden, als wiſchen. — Huſchen Sie 
über das weg, was Sie zu lange aufhalten wird, Leffing. 


Wifchfang (bei den Zügen), — gold, —kätzchen, —kolben, 
—lappen, —papier, —tuch. Wiſcher 1) eine Perſon, welche wiſchet; 
2) ein Werkzeug, etwas damit zu wiſchen; 3) unzarten Verweis für 
etwas, was ſich nicht gebührt. — Ich ſchulde Ihnen noch acht oder 
mehr Zeilen Honorar für den letzten Wiſch, dem Sie ein paar gute 
Wiſcher gegeben. J. Paul, Siebenkäs 3. 


Auspugen (v. putzen, älternhd. bugen, dies nach Schwenck von 
batten — ſchlagen, franz. battre; nach Wackernagel von mhd. buze = 
gefpenflige Schreckgeſtalt, Larve; nah Weigand von Buze — Klümpchen 
verbichteter Maffe, alfo bugen — abbrechen, rein und fchön machen; vielleicht 
ift auch lat putus — rein, putare S reinigen zu vgl., wo dann freilich das 
anlautende p dem Geſetz der Rautverfchiebung nicht gefolgt wäre) ift ein derber 
Verweis für etwas, was fid) nicht gebührt, zur Borforge, daß der Thäter ſich 
dieſes nicht mehr beigehen läßt. Filz (niederd. filzer, wol vom Filz der 
Hutmacher, ahd. fiv)ilz, mhb. vilz, agf. felt, wie man auch fagt Einen fams 
men) Verweis in harten, felbit ehrenrührigen Worten. — Die gnädigſten 
Auspuger fummten ihm ſchon um den Kopf. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 1% 
Auf welchem (Zettel) fie mich ausfilzgen und es vor allen Schwaben ge⸗ 
radezu fagen, ich fei ein Efel, 9. Paul, Siebenfäs 5. — 
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Steben ') 
(Wurzel stat, veritärft stand, stant; vgl. ſanſtr stabatu, stidaha, 
lat. stare — jtehen, gr. iorarar — ftellen.) 

Stehe, ftand, (ftund) geftanden, ſtehen (goth. standa, stöth, 
stöthum, standans und stöthans, standan für stathan; ahd. stanıu, 
stuont, stuontum&s, [zuweilen nod) stuat, stuatumds, stuot, Stuo- 
tume&s] stantaner, stantan und stänz mhd. stän und sten [jelten 
stande], stuont, stuonden, gestanden, stän und sten; im 15. 
Sahrh. bei A. v. Eyb stan, steen und stien; agſ. standan, engl. 
stand, stay, alfn. standa, stä, holl. staen, böhm. stati, poln. stoie) 
1) auf feiner Eleinften. Seite oder Fläche ruben und aufgerichtet fein 
(eig. und uneig), in verfchiedenem Sinne, auch ohne bejondere Her— 
vorbebung der Fläche, oft auch dem Gehen, überhaupt der Bewegung 
entgegengefeßt; 2) in weiterem Sinne überhaupt Ddajein, bleiben, 
dauern, ſich (wo und wie) befinden, einfach) und mit verjchiedenen Prä— 
poſitionen: bei einem hoch am Brett, auf dem Sprunge, es fteht bei 
Gott für einen gut (1. ©. 454), in Gnaden, einem nach dem Leben, 
unter Jemanden, zu Gebote; 3) ftehend etwas thun, ftehend oder aud) 
durch Stehen bewirken: Schildwache, Gevatter, fich müde, feinen Mann, 
ein Wild; 4) (veraltet) hintreten und fich binftellen. — Sit ſtand 
dabei? Schiller, Wallenfteind Lager 6. Der allen feinen Abfichten 
im Wege geftanden hatte. Sulzer. Nach Fotheringhayfchloß fich 
teh’nden Fußes zur Königin von Schottland zu verfügen. Schiller, 
Maria Stuart 4, 11. Still in ihrem Lauf find alle Sterne geſtan— 
den. Klopftod, Meſſias. Wir blieben bei den. drei Morgenjegen 
teben. Gellert. Und die Träger ftunden. Luther, Bibelüberjegung 
Rufus 7, 14. Auch die anderen Seelen der abgejchiedenen Todten 
fanden mir. Voß. Dein Leben fteht! Herder. So ftehet im 
Berg Gottes, der Fuß in Ungewittern, das Haupt in Sonneftrahlen. 
Ramler. Wie fteht’S um meine gute Stadt? Schiller, Jungfrau 
vD.1, 3. Als ob ed noch wie geftern mit Euch ſtünde! Schiller, 
Maria Stuart, 3. 6. Die Ohrgehenfe ftehen Ihnen ganz vortreff: 
lich. Gellert, Die zal feiner monden ftehet bey Gott. Zuther, Bi— 
bilüberſ. Hiob 14, 5, Er fteht ziemlich ſchlecht bei ihr. Leſſing. 
Ber ſtünde mir denn für mein Leben? Gellert. Unſer Schickſal 
tebet in den Händen der Vorſicht. Geller. Nach diefer Stuart 
Reht ihr Herz. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Um ein Geringes 
ſteht er (der Helm) Euch zu Kauf. Schiller, Jungfrau v. O. Pro- 
log 3. Steh nicht zur Wehr! A. M. Schlegel. Der wahre Adel 
fteht nicht im Erſparen, doch auch im Vergeuden nicht. Herder, Der 
Spaß könnte mich fonft theuer zu ftehen kommen. Weiße. O denfet, 


1) Die mhd. sten, stöst, stet haben ein falfches Präf, Rebe, ftehen x. 
hervorgerufen. Das Bräter, fand Hat fi allmälich für Hund geltend gemacht. 


daß ein Gott im Himmel ift, dem Ihr müßt Rede ftehn für Eure 
Ihaten. Schiller, Tell 3, 3. Er bat mich fogar, bei ihn Gevatter 
zu ſtehn. Göthe, Benvenuto.Eellini 1, 3. Steh deinen Mann und 
wag dein Aeußerſtes daran. Kl. Schmidt. Auf Vollziehung des Ge- 
fübdes ftehen wir. Herder. Simei ftand den David mit Fleiß an 
den Weg, wo er vorbeigehen mußte. Bibl. Erzählungen. 

Abſtehen 1) von etwas entfernt ſtehen; 2) verderben, von Flüf- 
figfeiten, Pflanzen und Thieren (beſonders Fiichen) geſagt; 3) (Vieh— 
zucht) die Freßluſt verlieren, gegen Futter bejondere Abneigung haben; 
4) nicht weiter zu einem gewiffen Zwede ftehen, freiwillig von einer 
Thätigfeit ablaffen; 5) Jemanden abſtehen, feine Partei verlaffen, aud 
ihm Unrecht geben; 6) überlaffen; 7) ein Amt niederlegen; 8) fi 
ab= d. h. fi) müde jtehen. — Wir ftehn zu weit noch von einander 
ab. Göthe, Taſſo %, 3. Packt euch, ihr abgeftandener Schuft! 
Shafejpeare, K. Heinrich IV. 2. Thl. 2, 4. Steh ab von Deiner 
Bitte, Schiller, Don Karlos 2, 2. (Er) beißt euch, beim Erbarmen 
Gott des Herrn, die Krone abftehn. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 
2, 4. — Er mußt deß Lands und anderer Stätte abftehen. Aven— 
tinus, Chronif 1580 BL. 116. 

Abfallen (ſ. fallen) raſch verderben, von Flüſſigkeiten gefagt, die ihre 
eigenthümliche Kraft verlierren. — Aufhören f. S. 61. Ginhalten (I. 
halten) eine Thätigkeit nicht fortfegen, mit dem Nebenbegriff einer fpätern 
Bortiegung der unterbrochenen Thätigfeit, Ablaffen (f. laffen) von ber 
TIhätigfeit laffen, ſodaß man davon entfernt if. — Sie flob, ich rief ihr nad, 
und fie hielt ein, Meißner. Nie werd id) fürwahr altflug ablaffen von 
Thorheit, Voß, Luiſe 3 a, 178. 

Ausftehen 1) auswärts ftehen, öffentlich wo ftehen (eig. und 
umeig.); 2) bis zu Ende einer gewilfen Zeit jtehen, daher in etwas, 
das und widerführt, aufrecht bleiben, bis dasjelbe zu Ende ift, aud) 
in einer gewiſſen Stellung in Bezug auf ein Anderes feit bleiben, 
bis dieſes vorüber ift: die Lehrjahre, die Predigt; 3) finnverwandt 
mit leiden f. ©. 706; 4) aus dem Dienft treten. — Der vordem in 
fremden Landen als ein Doctor ausgeftanden. ‚Gellert, Phylax. 
Keinem Arzt, Deuliften, Bruchichneider, Waldmann wird außer den 
Sahrmärkten mit oder ohne Gaufeley auszuftehen geftattet, Wirz— 
burg, Berordn. v. 1745. Das Größte fteht noch aus. (joll erſt noch 
geſchehen). Schiller. Doria's (Stimme) und die feinige ſtanden 
noch aus (waren noch nicht abgegeben). Schiller, Fiesfo 2,5. Aus— 
ftebende Schulden einzucaffiren. Göthe, Meifters Wanderj. 1,.11. 
Wärſt du jo Flug, die Eleinen Plagen des Lebens willig auszuftehn. 
Gellert. (Er hatte) eine unruhige Naht ausgeftanden. Götbe, 
Meifters Lehrjabre 1, 13. Er ftand drei Jahre als Schneidergejelle 
aus. Kichtenberg, Lawrenze Earnshaw. Ich kann die. müßigen 
Leute nicht ausſtehen. Göthe, Göß v, DB. 1. 
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Aushalten (i. Halten) bleiben, bis etwas, das auf uns unmittelbar 
einwirft, zu Ende if, mit dem Nebenbegriff der Kraftanwendung. Ausdauern 
(von dauern mhd. düren, franz. durer, enyl. dure, aus lat, durare = 
hart machen zum Beſtandhaben, dann Beltand haben) geht auf die Zeit und 
die innere Kraft, Stärfe, wodurd ein Ding eine gewiffe Zeit überiteht. Die 
anderen Syn. f. ©. 706. — Der das Gericht mit dieſer Göttlichkeit aus: 
hielt. Klopitod, Meſſias. Ich zweifle, daß feine (des Luftfpiels) Boritellung 
dürfte auszubalten fein. Leifing, Hamburg. Dramaturgie 52, Daß vie 
biegfame animalifhe Schöpfimg ausdauert, wo die vegetabilifche längſt ihre 
Gränze erreicht hat, A. v. Humboldt, Ideen zu einer Phyſiognomik der Ge: 
wächſe. (Da ich) mich ſchon öfters im Ausdauern geübt hatte, Göthe, 
Leben +. 2. 


Erftchen 1) fih auf die Füße aufrichten; 2%) aus dem Grabe 
aufttehen; 3) entitehen; 4) Durch Stehen erlangen, eig. bis zu Ende 
fteben, jo lange ftehen, bis der Zweck erreicht ift, im Beiondern bei 
Derfteigerungen Durch Meiftgebot an fich bringen; 5) für eine gewiſſe 
Summe übernehmen: einen. Bau; 6) den Prozeß Durch des Gegners 
Ungehorfam gewinnen. — Alſo redete jew’, und erftand vom ſchwel— 
(enden Sofa. Voß, Luiſe 3. a, 630, Der Meſſe Hochamt rief mid) 
zum Gebet, und da ich" von den Knien jeßt eritanden Schiller, 
Braut v. M. Wo fie feinen Vodten begruben, und feiner erftehn 
wird. Klopftod, Meſſias 1, 596. Davon der zehen järig Krieg er— 
fanden iſt. Aventinus, Chronit 1580 Bl. 38. Schon fieht man 
Schöpfungen aus Schöpfungen erſtehn. Schiller, die Künftler. (Bet 
welcher Auction ich) mandes erftand, was ſich noch unter meinen 
Sammlungen befindet, Göthe, Leben 2. B. | 


Kaufen (f. S. 603) allgemein für Geld zum Gigenthum erwerben. Er— 
bandeln (f. Handel S. 4%) durch gegenfeitiges Kordern und Bieten an 
fih bringen, durch Handel gewinnen. Steigern (f. fteigen) bei öffentlichem 
Ausgebot zum Verkauf durch Mehrbieten (in einzelnen Fällen, 3, B. bei Ars 
keiten durch Wenigerbieten erhalten. — Kann's der Soldat wo beffer faufen? 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Wo das Heu) un BViehbefiger verkauft 

wird, bie es der vorzüglichen Befchaffenheit wegen gern erhandeln. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 


Geſtehen 1) aus einem flüſſigen Körper gleichſam zu einem ſte— 
henden werden (ſ. S. 190); 2) (veraltet) zu ſtehn kommen, koſten; 
3) ein Bekenntniß ablegen, dem man gern ausgewichen wäre, in dieſer 
Bedeutung auch eingeſtehen; 4) GVolksſprache) geſtatten, erlauben. 
— Es geſtehet mich einen ſchilling. Aventinus Chronik 3366. Ge— 
ſtehn Sie, Freund! Schiller, Piccolomini 1, 2. Der Unglückſelige, 
ich darf ihm nicht geftehen, was mir Böfes ſchwant. Schiller, Tell 
1,4. — Bei faltem Blute waren, als er mir’ dieß eingeftand, 
Schiller, Biccolomini 5, 1. — 
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Belennen (von fennen ©. 82) allgemein an einen Andern etwas von 
ſich aus zur Kenntniß bringen. Beichten (ahr. pijehan pig&han, mhr. be- 
jehen, älternhd. bejichten, von ahd, jähan, mhd. jehen; Beicht ahd. pigtj)iht, 
mhr. begiht, biht, bihte, davon bihten) uhd. nur im firchlichen Sinne dem Seel: 
forger feine Sünden befennen. — Es war, ich muß befennen, wenig Schonung 
von meiner Seite. Schiller, Don Karlos 2, 5. Buch will ich meine legte 
Veichte thun. Schiller, Maria Stuart 5, 7. Haft dw dein Herz erforfchet, 
fhwörit du und gelobeft du Wahrheit zu beichten vor dem Gott der Wahr: 
heit? Daf. J 

An— (S. 206), auf— (©. 48), aufer—, be—, bei— (S. 156), 
da—, dabei—, durch —, ein—, empor—, ent— (5. 62. 64), entge⸗ 
gen—, her —, berab—, heran —, herauf— , heraus —, herein—, her⸗ 
uber—, herum—, herunter —, hervor —, hin —, hinab—, hinauf —, 
binaus—, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter —, hinweg —, 
nach —, nieder—, ob—, ſtill —, über—, gegenüber—, um—, 
unter— (S. 20. 266), ver— (S. 21), vor—, bevor—, voran —, 
weg —, wider— (©. 611), 3u— (©. 36), zurück—, zufammen- 
fteben find an ſich klar, aber nicht alle aleich gebräuchlich. — Mit 
Macht andrängend die feſt anftehenden Ruder. Voß. Ahnen fteht 
ed an, fo zart zu denken. Schiller, Piccolomini 2, 4. So kann es 
nod) einige Wochen damit anftehen. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 
224. Gr hätte Doch einen- Augenblick anſtehen dürfen, fich zu er— 
geben. Leſſing. Dichter Kalkitein, der an der Ablöfung glimmerig _ 
war, und in großen, obgleich unendlich zerflüfteten Maffen anſtand. 
Göthe, ital. Reife auf dem Brenner 8. Septbr. Wenn ein Fürjt ab— 
gieng und ein neuer anjtuend, Aventinus, Chronik 356. Nachdem 
ein guter Wind aufftund H. Sachs. Ich jollte aufſtehn mit 
dem Schöpfungswort und in Die hohlen Läger Menfchen fammeln. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 13. Es folle auch fain Handwerchs— 
fnecht feinem Maifter on gegründt urjachen vnd wider handwerchsge— 
wohnhait auffteen (Schwierigkeiten machen). Baier. Landesordn. v. 
1553. Auferitehn, ja auferjtehn wirft du, mein Staub, nad) 
kurzer Ruh.  Klopfiod. Die legten Schatten fchwinden, aus denen 
heitres Leben auferſtand. Ziedge, Urania 4. Der Flüſſe Sand 
beſteht, der Schiffer fleudht die See. Opitz. Die Glieder finfen 
bin, das Blut beftehet mir. Opig. Im Rüden beftand (blieb 
fteefen) der heiße Pfeil. Lopau, Sinnged. 946. Einnahmen und aus- 
gaben gegen einander aufgehebt, jo beſteht (bleibt Reit) meinem 
Herrn noch übriges 4081 Gulden Krenner, Landtagsh. 7, 468. Wie 
die Nürnberger Mark zu Augipurg beftat (gilt)... Schmeller 3, 597. 
Ohne jeine Probe joll man dem Erbrechter weder Erbrecht noch tagirte 
Anfeith, jondern allein Freyſtift auf feinem Gut beftehen (zugeftehen). 
Daf. Der Hunger beituond Cbeftel) jn. Daf. Kein Beamter foll 
einen Zehenden bejtehen (als Pächter übernehmen). Verordnung v. 
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1618. Keiner auch wagte gegen den Feind zu beſtehn. Voß. Sie 
liebte mich, weil id Gefahr beftand. Shafefpeare, Othello 1, 3. 
Wobei ich gut beitand. Göthe, Xeben 1. B. Jeder von uns hat 
oft genug dieje Fahrt mitbeftanden. Göthe, Meifters Wanderjuhre 
3, 13. Der Staat bejteht nicht anders, als durch das Bündniß 
der Glieder. Duſch. Zu meiner Zeit bejtand noch Recht und Billig: 
feit. Hagedorn. Das Unglüf befteht nicht jo jehr in der Empfin— 
dung des Uebels, als in dem Mißbrauche der Freuden. Duſch. Du 
der Frühling herbeifam, und man ohne Feuer beitehen fonnte. Göthe. 
Auf dieſer Probe Ihrer. Folgiamkeit muß ich. durchaus beftebn. 
Shiller, Piccolomini 3, 3. Er jolle mir helfen und beijteben. 
Göthe, Benvenuto Gellini 2, 9. Wenn Seraphim daſtehn und fie 
bewundern. Klopſtock, Meſſias 4, 483. Standft du nicht, Philo, 
dabei? Daſ. 4, 40. Auf des Glüdes großer Wage fteht die 
Zunge ‚felten ein. Göthe, Kophtiiches Lied. Für den Werth jo vieler 
Menſchen und Güter ſeien fie nicht geeignet einzuftehen. Göthe, 
ital. Reife 13. Mai 1787. Endlich fand Menelaos empor und 
redete alſo. Voß, Ilios 7, 94. Und in dem eignen Willen jeiner 
Tochter jollt’ ihm der neue Streit entſtehn? Schiller, Piccolomini 
3,8 Doch ihre Hülfe wird ums nicht entftehn (fehlen), wenn fie 
das Land in Waffen erſt erbliden. Schiller, Tell 1, 4. (Da) warf 
ihn der Vater an einen entgegenftehenden Felſen. Klopſtock, 
Meifias 2, 124. Wenn er nicht mit feinen Lörfeln und Läufen zu 
weit herausſtände. J. Paul, Hejperus 11. Der. bier ftets ‘8 
ftand,. fiegend kümpfete? Klopſtock, die Denkzeiten. Denn die Don- 
ner würden nicht obftehn. Voß, Ilias 12, 125. Es ſchien die Zeit 
dem Ueberjeligen in ihrem ew’gen Laufe ſtillzuſtehn . Schiller, 
Piccolomini 3, 3. Daß mein Land dem euren wohl nicht fteht an 
Schägen nad. J. Kerner, der reichite Fürſt. Er überftand die 
Probe. Schiller, Don Karlos 2, 10. Werd’ ich den Jammer über- 
ſtehen? Göthe, Fauft 1, 239. Wir ftehn einander jelbft nun 
gegenüber. Schiller, Maria Stuart 3, 4. (Sie) umftanden ge- 
ihäftig den Herrfcher der Welt. Schiller, Graf von —— Die 
jhres Zuſagens umbſtehend (ihre Zuſage nicht halten), haben fein 
Glück. Hund, baier. Stammenbuch 1, 49, Es iſt noch lange nicht 
verhauſt, wenn Einem ein Bier umſtehen (abſtehen) will. Porti— 
unculabüchlein 106. Wenn ein Stück Vieh umſteht (ſtirbt). Anſp. 
Verordnung v. 1746. Darf ich mich unterſtehen, dieß zu erklären, 
wie ich will? Schiller, Don Karlos 1, 4. Er vnterſtunde ſich 
des Reichs. Aventinus, Chronik 1580 Bl. 186. Ob fid ein maiſter 
ainer arbait oder gepews underjteet vnd annimbt. Lori, baier. Lanz 
desordnung 1553. So die Oſtern fommen, jo unterjtehen fi 
die Schergen der Gemein (nehmen die Gemeinwaide für fih in An— 
ipruch), und verbieten alsdann den armen Leuten, daß fie auf diejelb 
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Gemein nicht treiben, Krenner, Landtagsh. 7, 441 v. 3. 1474. Das 
dardurch vil übls an frawen und umgebfrawen underftanden (vers 
hindert) werde, Weitenrieder, Beiträge 6, 185. Wie gut verftund’s 
die kluge Schreiberm, der Liebe einen. Boten auszulejen! Schiller, 
Don Karlos 2, 4. Wer fi auf Scylöffer gut verjtündel Dai. 2% 
12. Wem die jprad verjtet (jtodt) und nit gereden mag. Schmeller 
3, 600. Die Verkäufer verfprachen dem Käufer den Hof zu ver: 
ften (vor Gericht zu vertreten) und zu verantworten. Daſ. Wer dem 
richter die pfant jrevenlichen verjtet Chindert ein Pfand zu nehmen). 
Daf. Könnt ihr mih mißverftehen? Göthe, Egmont 5. An 
Liebe und Achtung gegen feine beiten Schriftiteller ſteht Deutichland 
andern cultivirten Bölfern nicht vor, fondern nad. Herder. Dieſer 
Menge durch Wirken, Bilden, Herrchen vorzuftehn. Göthe, Euges 
nie 1, 5. Daß fie fühlen die Noth, die dem armen Bruder bevor: 
‚ftebt. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 45. Sein Haar holte 
er in ein wegftehendes Zöpfchen zuſammen gedreht. Lichtenberg, 
über Phyfiognomif. Wenn ich ihm.widerftand. Göthe, Taffo 5, + 
Mir widerfteht das tolle Zauberweien. Göthe, Fauft 1, 119. Ih 
ſteh es gerne zu (gebe e8 zu). Opitz. Es jtund den Römern ein 
Unglüf über das andere zu (widerfuhr). Aventinus, Chronik 80. 
Wegen zungeftandtner Umnpäßlichkeit. Landtag von 1669.. Aud 
ftuenden im all Fürften zu (traten auf feine Seite), und ſtuenden 
ab dem Kaifer zu Gonftantinopel. " Schmeller 3, 600. Die gute 
Wirkung, die ich beim Vorleſen erreichte, wird man mir leicht zuge- 
fteben. Göthe, Leben 15. B. (Ih habe) der eignen Stimme Recht 
euch zugeftanden. Schiller, Wallenfteinsd Tod. 3, 15. Wir Unter 
waldner ftehen frei zurück. Schiller, Tell 2,-2. Nicht Länger fol 
die Fahrt dir zurückſtehn, die du verlangeft. Voß, Ddyffee 2, 286. 
Wir könnten viel, wenn wir zufammen ſtünden. Schiller, Tell 1,3. 
Steher, Stehung, ftehlich, ſtehbar find nur in einigen Zur 
ſammenſetzungen gebräuchlih,. — Flieher, Knieer, Steher. Rückert, 
eſ. Ged. 2, 16. Richter, VBorfteher, Propheten, Göthe, Meifters 
anderj. 2, 1. Nur an einem Orte wollte man den austheilenden 
Gemeindevorftehern nicht trauen. Daſ. 2, 5. Die Borite- 
herin dieſer Anftalt. Göthe, Wahlverwandichaften 1, 2. Um und 
nach dem Thürſteher zu erkundigen, Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 
36. Sie feiern die Anfetitehung des. Here. Göthe, Fauſt 1,53 
Die durch ihre Anfprüche ganz unausftehlic wird. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 121. Eine unwiderftehliche Neigung. Göthe, Mei 
ſters Lehrj. 5, 3. Umwiderftehbar an Kraft. Göthe, Fauſt 2, 164. 
Stehhans, — fragen, — männchen (auch Stehauf, ein unten 

mit Blei verjehenes Stüdchen Holundermarf), —pult, —wurzjel; 
VBorfteheramt, —drüſe, —ſchaft; Auferfichungstag u. a. — 
Der ſtehensſatte Gewiflensrath. 3. Paul, Hejverus 5. — Mit 
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dem Auferftehbungsfelde in Uebereinftimmung zu bringen. Göthe, 
Wahlverw. 2, 2. Die dich entjchlafen glaubten, fahen dich als Gärt- 
ner fteh’n im Auferftehungsgarten. Ungenannter bei Campe, 
Wenn er von Auferftehungsmännern erzählen hörte. Göthe, 
Meifters Wander. 3, 3. Die fiel dem Donner des Todes, und aufs 
ftehn wird dem lauteren Hall der Auferftehbungspofaune. Klop— 
ſtock. Es (das Licht) wand aus. fernen, düftern Räumen fich, wie ein 
Auferftehungstag, hervor. Tiedge, Urania 2. Und doc haben 
wir gemeffene Ordre, euch in der Güte zu überreden, oder im Ent- 
tehbungsfall euch in den Thum zu werfen. Göthe, Göß von 
Berlichingen 4. 


Stand, (ahd, stand, mhd. stant,) 1) Handlung des Stehens ; 
2) Art und Weife, wie man (oder etwas) fteht, in. der bürgerlichen 
Gejellichaft in welchen Berhältniffen man genen einander ſteht, auch 
Inbegriff aller in einem Stande lebenden Perjonen wie die Perjon, 
welche in gewiffen Verfammlungen den ganzen Stand vertritt: Land— 
ftand: 3) etwas das fteht, in verichiedenen Zuſammenſetzungen: Rück-, 
Biehftand; 4) etwas worauf, Ort wo man (etwas) ftebt, Stehepunet 
eines Körpers; 5) Ständchen, Spiel auch wol Geſang, einer Per— 
fon zu Ehren vor der Thüre oder dem Fenfter ihrer Wohnung ange— 
ftimmt, fofern | Dabei fteht, Ständig (abd. stanılie) einen Stand 
babend; (Vollsifinche) geftändig, iſt wie jtändlich (ahd. stantlih) 
beionders in Zufammenfegungen gebräuchlich, Davan Ständigfeit, 
Ständlichfeit in Zuſammenſetzungen. — Aus Scham mußte ic) 
Stand halten, Leſſing. Daß auch die Kraft in uns wohne, mit den, 
was wir unternehmen, zu Stande zu fommen.. Göthe, Meiiters Lehrj. 
2, 2. Wer feines Herren Vortheil rein bedenkt, der hat in Rom gar 
einen -[chweren Stand. Göthe, Taſſo 1, 4 Kinder aus den gefit- 
teten Ständen. Göthe, Leben 2,6. Ale Stände jehwierig. Schil- 
fer, Piecolomini 1, 3. Da wir ihm. ein Sadelftändchen braten, 
Göthe, Leben 11. B. Ständige Prinzipien. Lavater. Hier eine 
Eiche, marfig, ſtändig. Kinfel, Otto der Schü 2. Ihre (der Welt) 
innere Kraft und Ständigfeit, Göthe, H. Sachs. — Einem bey— 
geſtändig und räthlich jeyn. Kenner, Landtagshandl. 3, 136. Er 
war deſſen nicht geftändig. Gimplicifimus 2, 22. Eines Dinges 
ſäumig und hinterftändig ſeyn. Wirzburg. 8. G. Ordn. von 1618, 
Urftändiges (abgeftandenes) Hiebholz und alte abgeftandene Quare. 
Wirzburg. Verordnung von 1730. Die Früchte füllen von fich ſelbſt, 
die überſtändig (überreif) ſeyn. Logau, Sinnged. 2278. So ftand 
Lenettens Liebe als eine ausgebreitete überjtändige Roſe da. J. 
Paul, Siebenkäs 9. Will er gerecht und jelbitftändig urtheilen. 
Göthe, Leben 14. B. Indem ich mich aljo nach Beftätigung der 
Selbftftändigfeit umjah.. Daſ. 15. B. 
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Stellung (von ſtellen ©, 28) eigentlid Handlung des Stellens; dann 
die Art und Weife, wie ein Körper fich ſtehend gibt, d. h. Äußeres aufrechtes 
Ruheverhältniß eines Körpers zu Grundfläche und Seitendingen. Attitüde 
(franz. attitude v. lat. aptitudo = Paßlichkeit) if die Stellung eines Men: 
ſchen nad) einem gewiflen Gemüthszuftande. Lage f. S. 572, Zuſtand f.572u, 
unten S. 774. Zumege, eigentlich auf den (rechten, fihern) Weg (ahd. zi wöge, 
mhd. ze wege, älternhd. auch zumegen) nhp. fo viel als dazu, daß etwas 
wird, — Ueberhaupt bedeutet Attitüde in der franzöflichen academifchen 
Kunſtſprache eine Stellung, die eine Handlung oder Gefinnung austrüdt, 
und infofern fie bedeutend if. Eöthe. 

Anftand 1) (Jägerſprache) Zuftand. des Anftehens, und Platz 
wo man ſteht; 2) Stillftand, Aufichub, Unterbrechung; 3) dasjenige, 
was den Aufichub verurſacht, Zweifel, Bedenken; 4) die Art, wie der 
Mensch in Gebärden, Stellung und Bewegung des Körpers, injofern 
diefelben den Menſchen anftehen (an ihm wohlgefallen), dann wohl— 
gefällige oder fittlich jchöne förperliche Aeußerung; 5) Antritt eines 
Gutes oder eined Dienftes, Amtes, Anftändig, -Anftändigkeit 
von Anftand 4. — Keinen Frieden, Anftand, Suspenfion der Waf: 
fen eingehen. Receß von 1647. Anftand kann zwar manchmal aud 
mit der Krankheit ſeyn, aber Friede will fie nie mit ihm gehen ein. Logau 
XIII, 4. Die ganze geforderte Summe ohne Anftand zu bezahlen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 17. Nicht Anftand nahm er, Anderer Ehr’ und 
Würde und guten Ruf zu würfeln und zu fpielen. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 4, 8. Mach Anftand (Stillftand) mit den Würden. Opiß. 
Würdig und voll Anftand war das Benehmen. Schiller, Picco- 
lomini 2, 2. Er hat einen Anftand (Anftellung) überfummen. Voc. 
v. 1618. — Die Deputirten jagen vor ihnen in anftändiger Vereh— 
rung auf dem Rückſitz. Göthe, Leben 5. B. Unſere bergebrachten 
Anftändigfeiten, Göthe, Rameau's Neffe. Laß uns jegt anftän- 
dig bleiben, d. h. anſtehen. H. Sachs. 

Benehmen (S. 18) und Betragen (©. 18.708) find ſubſtantiviſch ges 
brauchte Infinitiv. Befcheiden (f. feheiden) mäßig in Anfprüchen, bie 
die Perſon ihrer Würde gemäß machen Fann. Davon Beſcheidenheit. 
Ehrbar (mh. Erbaere, von Ehre ©. 257) infofern die genannte Mäpigfeit 
Ehre, äußerliche Achtung bringt. Davon Ehrbarfeit. Sittfam (ahd. 
situsam, von Sitte S. 39) infofern fie den guten Sitten gemäß if, Das 
von Sittlichfeit. — Und find Sie fo beſcheiden? Schiller, Piccolomin 
3,3. Rofalie fprach diefe- Worte mit Beſcheidenheit, ja mit Demuth 
aus. Fr. Jacobs. Und wenn ihr. halbweg ehrbar thut, dann, habt ihr fie 
all’ unter'm Hut. Göthe, Kauft 1, 100. Man nennt fie thätig Ehrbarfeit, 
Böthe, H. Sachs. Still und fittfam will ich ſtehn. Göthe, Meifters Lehr: 
jahre 5, 14. 

Aufftand 1) allgemein die Handlung des Aufftehens; 2) ein be: 
ſonders gewaltfames Erheben vieler zu diefem Zwede vereinigten Mens 
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ihen aus ihrer Ruhe, um feindlich zu handeln, fei es mit gegründe- 
tem Rechte oder ohne dafjelbe, mit oder ohne Drdnung, und gegen 
wenes wolle; 3) (Volksſprache) übrig und jo ftehen gebliebene Speife, 
die dann häufig den Armen gegeben wird? — Daß hieraus nothwen- 
dig Unruben und Aufftände erfolgen. Göthe, Leben 15. B. Bei 
einem furchtbaren Aufitand der Bejagung. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Auflauf (f. laufen) im Nlgemeinen das Zufammenftrömen Bieler, 
gleichviel aus welchem Grunde. Aufruhr (von rühren, ahb. hruoran, 
hrörjan, agf. hreran, hroeran, mhd. rüeren, altf. hrorian, altn. hrsera, 
ſchwed. röra, engl. rear) der mit Lärmen und Unordnung verbundene Auflauf 
gegen die Obrigkeit oder Oberherrſchaft. Empörung f. ©. 48. — Hört 
ihr den Auflauf? Schiller, Jungfreu v. DO. 1, 9. Der Aufrubr, der 
ben ganzen Saal empöret, ſchreckt Rezien aus ihrer Träumerei. Wieland, 

Dberon 5, 39. Da zertet an der Glocke Eträngen der Aufruhr, daß fie 

heulend fchallt und, nur geweiht zu Brievensflängen, die Lofung anſtimmt zur 

Gewalt. Schiller, Glode, _ 

Berfiand (ſ. ©. 26. 208); verftändig (mhd. vorstandic, lie- 
ber verstanden, jo auch nod) aͤlternh.) Verftand habend; verftändi- 
gen = verftändig mahen, Deutliche Begriffe von etwas beibrin- 
gen; Verftändigung Handlung des Verftändigens; verftändlid 
(mhd. verstandeclich; verstentlich) verftehend von einer Sache 
jo, daß es geiftig frei vorftellig wird; un verſtändlich — ungeeigs 
net, geiftig erkannt zu werden, Daß Form oder Inhalt zum Bewußtſein 
fommt, oder auch das Ganze im Zufammenhang und in feiner Ord— 
nung. — Und was fein Verſtand der Berjtändigen fieht, das 
übet in Einfalt ein kindlich Gemüth. Schiller, die Worte des Glau- 
bens. Mit Berftand und Geift geboren. Göthe, Xeben 12. 8. 
63 können fih nur Wenige regieren, den Verſtand verftändig 
brauchen. Schiller, Piccolomini, 1, 4. Sie zeigte einen Gefchäfts- 
veritand, der das Allgemeine und Bejondere zugleich bejaß und ver— 
nhpfte. 3. Paul. Langweilige Erklärungen, die dem Xefer feinen 
guten gefunden Hausverftand zutrauen. Herder. Auf einiges Er— 
wiedern des Kunftverftändigen verjegte Wilhelm. Göthe, Mei- 
ſters Wanderj. 1, 10. Der Genius des Menſchenverſtandes. Göthe, 
Meifters Wanderj. 2, 10. Es ift mir eigentlich nur um den Wort- 
verſtand zu thun. Göthe, Wahlo. 1, 4 Welches mit der Wahr: 
beit nicht im Einverftand ift. Ungenannter bei. Campe, — Wenn 
wir den Menſchen unvernünftig gegen allgemein anerkannte fittliche 
Gejege, unverftändig gegen feinen eigenen und fremden Vortheil 
handeln ſehen. Göthe, Leben 16. B. Der alte fromme Herr rief 
mic dagegen ernftlic) zur Ordnung und verftändigte mich ac. Göthe, 
Leben 11. B. Wenn man fih verftändigt. Göthe, Briefe mit 
Schiller 4, 183. Zweier. Augenblide nur bedarf's, mic) mit dir zu 
verftändigen. Schiller, Maria Stuart 4, 6. Zur VBerftändi- 
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gung der Skaldengefänge wird eine Einleitung beigefügt. Ungenann— 
ter bei Campe. Co ift Natur ein Buch lebendig, unverftanden, 
doch nicht unverftändlid. Göthe, Sendichreiben. 

Geift (i. S. 106) hier die durch Gewandtheit, höhere Regiamfeit, Lebs 
haftigfeit, Freiheit ſich auszeichnende ſchöpferiſche Wirffamfeit des Denkvermös 
gene. Witz (ahd. diu wizzi, daz wizzi, mhb. wize, witze, ſ. wigig 
©. 209) das Bermögen, geiltesfharf zu finden; vornehmlich gefchwinde, 
in , unerwarteten Aehnlichkeiten erfinderifche Geiftesthätigfeit. Urtheils— 
fraft (f. ©. 82) das, was in dem Geille wirkt, daß er beflimmenb ge 
danfenthätig iſt. Bernünftig ſ. ©. 38. Geſcheid (fehlerhaft ge: 
ſcheidt, gefcheit, gefcheut, ahd. geschide, fpäter gescheide von jdeis- 
den wie gelenf von lenfen) fcharf, mit geijtiger Gewandtheit, im Geiſte 
erfennend, verbindend und findend, im Gegenfag zu dumm; davon Ge: 
fheidigfeit. Klug (Emhd. kluoc, altn, klökr, ſchwed. klok, dän. klog) 
eig. genau, knapp; dann fein, Funftreih, nett; einficht®= und umfichtevoll. 
Davon Klugheit. Weife (goth. weis in anweis, ahd. wis, wisi, altf, 
agf. wis, mhd. wise, wis) wiffend, fundig, fachyfundig; dann in. hohem Grade 
und aller Beziehuug Flug, zugleich auch als aus Kenntnigreichthum oder Ers 
fahrungsfülle hervorgehend. Davon Weisheit. — Begreiflich (j. grei: 
fen) dem Geiſte aufnehmbar, dadurch daß das, was ihm vorftellig wird, nad 
einander und fo ald Ganzes zum Bewußtſein fommt. Deutlich ſ. S. 408. 
Klarf. ©, 406.474. Faßlich (von faffen ©, 15) dem Geiſte eingehend, daß 
es ihm zu eigen wird. — Kauderwelſch!) (jo Grimm, Scmelier, 
Meigand u. N, Fauderwälfh Adelung, Campe, Schmitthen: 

ner m. 9.) unverftändlic, fremdartig, verworren, durcheinander fprechend oder 
gefprochen. Rotwelfch wie Zigeuner, Spigbuben, Gauner und landſtrei⸗ 
chende Bettler unter einander in halb hebräifcher verberbter, Andern nußer 
ihnen unverfländlichern eigenthümlicher Sprache fpredyen. — Der höchſte Cha 
rafter orientalifcher Dichtkunft ift, was. wir Deutfche Geift nennen, das Bor 
waltende des obern Leitenden, Göthe, Noten zum weſtöſtl. Divan. ent 
(Dichter) haben alle Gegenftände gegenwärtig und beziehen die enifernteften 
Dinge leicht auf einander, daher nähern fie fih auch dem, was wir Wis 


1) Wälſch (ahd. walahisch, walhisc, walese, mhd. welhisch, wellisch, 
welsch, wälsch) hieß dem Deutfchen jeve Sprache, die ihn eine ausländiſche, 
fremde war, vornehmlich die lateinifche, dann überhaupt: eine romanifche, zunädft 
die franz., dann meift die ital. Das Stammwort ift ahd. walah, mhd. walh, walch, 
fpäter wal, wall, zunächſt — Gallus (Gallier). Kaudern ift Zwiſchenhandel 
treiben, mäfeln, auch verbotene Hantvelfchaft treiben. Kauderwelſch ſcheint zu: 
naͤchſt — krämerwelſch, da ſich mancher weliche, d. i. ital. Krämer in Städten und 
Märkten anftedelte und eine verborbene Sprache ſprach. Miederd. (bei Aachen) 
ſagt man friemerwelfch,. nieverl, fraamerslatijn. Weniger fcheint die Abs 
leitung von oberd. kauder, küder — —* (ſchweiz. kuderwelfch) oder ahd. 
— niederd. köddern, in der Volkeſprache ködern S. 76 für ſich zu haben. — 

ach Adelung ſoll rot in rostwelfch, aus gauneriſch rottbob — — 
erſchloſſen, ſo viel als Gauner (mittellat. rutarius — Räuber) fein. Nach 
Weigand iſt es das Wort Notte, (mhd. rote, rotte, aus mittellat. rupta, 
‚ruta, rotta) im Sinn einer landitreichenden Schar, 


773 


nennen; doch ſteht der Wi nicht fo hoch, denn diefer ift felbitfüchtig, jelbft- 

gefällig, wovon der Geiſt ganz frei bleibt, deßhalb er auch überall genialtfch 

genannt werden fann und muß. Daf. Es gibt Hundert Witzige gegen 

Einen, der Verſtand hat. Lichtenberg, pſychol. Bemerfungen. Du bit nicht 

geſcheid. Göthe, Göp v. B. 1. Das ift doch nur der alte Dred, werdet 

doch gefcheiter, Göthe, zahme Zenien V. Alles Geſcheidte if ſchon ges 
dacht worben, man muß nur verfuchen, es noch einmal zu denken. Göthe, 

Betrachtungen im Sinne der Wanderer. Nur Flugthätige Menfchen, die ihre 

Kräfte Fennen, und fie mit Maß und Geſcheidigkeit benugen, werben es 

im Weltwefen weit bringen. Daſ. Daß ihr doch immer fo gut als Flug, 

fo flug als weife fein! Geduld! Was Ihr am Hafi unterfcheidet, foll als 

geſchieden wieder fein! Wenn dem Bolfe weife nichts weiter wär’ als Flug? 
und klug uur der, der fih auf feinen Bortheil gut verfieht? dann freilich 
wär’ der Gigennügigfte der Klügfte. Dann wär freilih Flug und weife 
nur eins. Lefling, Nathan d. W. 1, 3, Des Menfchen wahre Vortheile, die 
das Volk nicht kennt, Fennit du; haft du zu fennen wenigitens gefucht, haft 

drüber nachgedacht. Das auch allein macht fchon ven Weifen. Daf. 3, 5. 

Der Gottlofen tüde find Feine fFlugheit. Luther, Bibelüberf, Sir. 19, 19, 

Die Weisheit ſchränkt fih nicht auf Faltes Willen ein. Dufh. Macht 

mir dies Glück begreiflich, daß ich's glaube, Schiller, Maria Stuart 1, 

6. Aus Furcht, mein Unglüf recht deutlich zu erfahren. Göthe, Leben 

5, B. Eine leitende, faghHche Bedeutung. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 1. 

Als diefes Alles fo weit im Klaren war, Daf. 1, 4. Wenn fie nad Würde 

und Schwung trachten, ohne geregelte Sprachkunde zu unuförmlichen Worten 

und Wendungen, wo nicht gar zu dem Kaubderwelfd der wandelbaren 

Schulfilofofie, abirren. Voß, krit. Blätter 1, 369. Und noch iſt vieles mir 

rothwälſch. Voß. 

Ab—(S. 570), Aus —, Be—, Unbe—, Bei—(S. 160), 
Ein—, Gegen— (©. 431.), Nach —2, Ob —, Nid—, Ueber—, 
Um—, Unter —, Ur—, Bor—, Wider —, Zu— (S. 572), Notb—, 
Ritterſtand u. a. — Siehe deinen Abftand von mir an, du bift 
reich, ich habe nichts. Weiße, Daß es mit der Öffentlichen Marft- 
Ihreierei, Dem Ausftande in einer Bude nicht gehen würde. Klop— 
ſtock, Gelehrtenrepublif. Der Sat, durch welchen alles Ding Be- 
fand und Form empfangen. Schiller, die Weltweifen. Nach dem 
Beftand der Auflage müßten etwa noch hundert und achtzig (Exem— 
plare) in Weimar fein. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 200. Die: 
duch Beftand (Beitändigkeit) nicht Gegentreue hält. Hagedorn. Ei- 
nen Beftand thun ı Sichyerftellung leiften). Krenner, Landtagsh. 3, 
143, Vollbeftand erwinfchter Zebensgüter find wir ibm. Göthe, 
Eugenie 4, 2. Ach, daß der Unbeftand immer das Lieblichfte bleibt! 
Göthe, Weisfagungen des Bakis 20. Eine gewiffe ausdauernde Be- 
Randtheit unferes ‚Charakters. Herder, Antrittsrede in Bückeburg. 
Kehrte fi der Graff zu dem Beiftandt (zu dem dabei Stehenden) 
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vmb. Zindäref, Avoph.- 2, 62. (Den man im Gericht) erft pries als 
Beiftand, nım als Richter prüft. Göthe, Eugenie 4, 1. Wie man 
denn, wenn man den Ort verändert und in neue Verhältmiſſe tritt, 
immer Einſtand geben muß. Göthe, Leben 6. B. Geiftlihe Ge- 
genftände mußten gemacht werden. Göthe, Leben 10.8. In frucit- 
lofer Darlegung gegenftändlicher und perjönlicher Wahrheit. Cramer. 
Du hälft ihr nicht Obſtand. Klopftod, Meſſias 2, 681. (Daß fie) 
allen übrigen Arten Obftand halten werde. Leifing, Hamb. Drama- 
turgie 20. Die jchott’ichen Völker empören ſich und drohen abzuzie— 
ben, wenn fie nicht heut den Rüdftand nod erhalten. Schiller, 
Jungfrau v. DO: 1, 3. Der das Lehngeld noch fchuldig war, und es 
nun mit jchweren rückſtändigen Zinfen abzahlte. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 6. Die Akademie hält ihre Berfammlung unter einem jo 
vornehmen al8 zahlreihen Vorſtand. (Menge von Umpftehenden). 
Nachricht aus furpfälz. Akademie. Als der BUmbftand kurz vor fei- 
nem Tode fehr weinete, jagte er. Zincgref. Apoph. 1, 88. Da wir 
einmal in ſolchen Umftänden und in folcher Lage find. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 8. Zeige mir den Heinften Umftand an. Göthe, 
Eugenie 3, 2. Nur ohne Umftände. Göthe, Jery und Bätely. 
Ihre Glücksumſtände berechtigten fie. Göthe, Wahlverwandicaf 
ten 1, 14. Der Brief follte wegen verfchiedener Nebenumftände 
noch geheim gehalten werden. af. 1, 13. Bei dem umftändli- 
deren Bekenntniß diefer Begebenheiten. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 
16. Die Geifter bedürfen folcher Berftändlichfeiten nicht. Mufäus. 
Der alte Urftand der Natur fehrt wieder. Schiller, Tell 2, 2. Auf 
dem bi. Ofterabend bey der Urftandt (Nuferftebung) Chriſti. Mans 
dat v. 1749. Zeige dich Vorftand des Feites, wie du bift. Shi 
jpenre, Wintermäbrchen 4, 3. Die Güte jelbft erregt oft Wider 
ftand. Göthe, Eugenie 1, 6. Wie er den ueinden (Feinden) wis 
derſtentig war. M. Beheim (15. Jahrh.) Den Zuftand der 
Gebirgsbewohner zu unterſuchen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 4 
Wenn wir indie Gemüthszuſtände eindringen. Daf. 2, 5. Aines 
Richters Zueſtand (Gebühr). Welſch, Reichartshofen 180 f. Damit 
fie den Zuftand (Abgabe) ab den armen Leuten fehägen. Krenner, 
Zandtagsh. 13, 14 v. J. 1499. Anno 1696 ward ©. Durchl. 3% 
ſeph .. mit einem ganz umverjehenen Zuftand (Uebel) an dem red). 
ten Fuß behaftet. Benno-Mirakel v. 1697. Ich konnte Sie nicht 
befannt machen mit meinen früheren Jugendzuftänden. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 4. Nur in. diefem Mittelzuftand verdient 
er den Namen des Weifen. Daf. 2. 1. Bücher, worin man jedesmal 
den Grundriß der Gegend und ihre Landfchaftlihe Anficht in ihrem 
erften rohen Raturzuftande gezeichnet fah. Göthe, Wahlv. 1, 6. 
— Der Bauern- nnd Bürgerftand find die Grumdpfeiler ded 
Staates, der Adelftand ift nur Nebenwerk. Ungenannter bei Campe. 
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Er konnte alſo feinen Titel feines Befigftandes aufweifen. 9. Paul, 
Hefperus 21. In den jtädtifchen gläfernen Bienenftand. 3. Paul, 
Titan 27. Wir verlebten noch eine Weile in dem frömmften und 
glücklichſte Brantftand. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 2. Der 
Ehſtand ift es. Göthe, Eugenie 4, 2, Kehrt die Natur fo in den 
Engelftand der erften Welt zurück? Engelſchalk. Bedenk, - wie fich 
dein Glücksſtand ändert. Schakſpeare, Cymbeline 1, 6. D James 
merftand!. Der. Hamlet 3, 2. Jede Provinz hat ihre Landftände, 
Göthe, Egmont 2. Der Menſchenſtand, den Doctor Mandevil... 
bei uns verkleinern will. Wieland. In einem fehr unbehaglichen 
Mittelftande. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 3. Der unver- 
änderlihe Naturftand.- Daſ. 6, 8 Daß mich dein Nothftand 
grämte. Wieland, Oberon 7, 58. Zwiſchen Pferdeftänden J. 
Paul, Zitan 6. Komm, lies es jelbit in dem Planetenitande, 
daß Unglück dir von falfchen Freunden droht. Schiller, Wallenfteins 
Tod 5, 5. Freudig empfangen wir diefen im Buppenftand. Göthe, 
Fauft 2, 338. Auf einmal rüttelt fi) der ganze Ritterjtand. Wie— 
land, Oberon 1, 43. Im Schügengebäude führte er fie in den Schieß— 
ftand. J. Paul, Siebenfäs 9. (Jh biete Dir) des Bürgers hohen 
Sicherſtand.  Göthe, Eugenie 4,2. Gönner und eigene Neigung 
beftimmten ihn zum Soldatenjtande. Göthe, Wahl. 2, 10. Ge— 
bietet euerem- Bolfe Stillftand. Göthe, Sphigenie 5, 4. (ES) 
hätt’ ohne-Webelftand nod immer warten mögen, Wieland, Oberon 
8, 5. Ich hoffte den Einfluß meiner Neutralität, wo nicht zu einem 
Frieden, doch zu einem Waffenftillftande zu nußen. Göthe, Mei- 
fters Lehrj. 6. Ihm veifte zum Segen Wohlſtand unter dem Bolf’ 
in des Landes erfreuender Schönheit. - Pyrker, Rudolf 1. Sie glaubte, 
daß Charlotte. durch dieſe Worte den früheren Wittwenftand be- 
zeichnen wolle. Göthe, Wahlv. 1, 16. 

Standhaft eig. von feitem unwandelbar fortdauerndem Sein; 
von unveränderliher Gemüthsfeitigkeit in etwas gegen ftarfe Reizung 
oder große Einwirkung vom Uebel zum Gegentheile, jo wie jene Fe— 
ftigfeit zeigend, Beftändig allg. feititehend, umveränderlich in der 
Andauer; von feftitehender, in der Zeit. unveränderlich andauernder 
Seelenfraft in etwas, jo wie Diefelbe zeigend. Unbeftändig |. ©. 309. 
Ständifch einem Stande eigen; „den Ständen gehörig, zufommend, 
fie betreffend. — Im Glüd verläßt fie mich, die angeborne Kraft, die 
ſtandhaft mich dem Unglück, ftolz dem Unrecht begegnen lehrte. 
Söthe, Taſſo 1, 3. Wenn man nun bei der Operation Herders 
Standhaftigfeit bewundern mußte. Göthe, Leben 10. B. Daß es 
(dag Gut) uns beftändig bleibe. Göthe, Taſſo 2, 1. Ich hoffe, 
dag ein beftändigeres Wetter auch meinen Bemühungen förderlich) 
wird. Schiller, Brief mit Göthe 5, 49. Wer bürgt Ihnen für Die 
Beftäindigfeit Ihrer Kräfte? Geller. Erweiterung der ftändi- 
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fhen. Befugniffe. .Göthe, Leben 12. Bd. Bon einfeitiger ftändifcher 
Kultur. J. Paul, Titan 24. | | 

Beharrlid (von hHarren mhd. harren — ſich wo aufhalten, daß man 

nicht weiter kommt; feit bleiben wobei oder worauf, ohne davon abzugehen, 

nah Weigand wahrfceinlich aus einer Wurzel mit Hart ©. 253) mit der 

einmal gefaßten Gemüthsfeitigfeit in Tang fich binziehender Fortdauer. bei et 

-. was bleibend, ſelbſt gegen MWiveritrebendes, Gegenwirfenves, und darin fich 

zeigend. Sinnv. mit beftändig find: ewig (ahd. &wie, mhd. &wic, von goth. 

aivs, ahd. Ewa, mhd. &we, €, altn, zefi, lat. aevum, gr. aiov endliche 

wie endlofe Zeit) gewöhnlich in der Bedeutung ohne Beitgränge; ohne Anfang 

und Ente. Immerwährend (aus immer ahd, iomer, iomer, iamer, 

iemer, mhd. imer, iemmer, aus goth, aiv, ahd. £o, io und mer, und währ 

ren ©. 338) ununterbrochen bis zu einer gewiſſen Zeitgränge, aber nur von 

Veränderungen und Zufländen. Dauerhaft (von dauern ©. 765) durch 

‚innere Stärfe in feinem Dafein bleibend, ohne Aufhören durch die Kraft feines 

Daſeins. — ©. noch veränderlich und wanfelmüthig ©. 309, — Es 

it das beharrlichfte Volf der Erbe, Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. Ich 

bin ewig! Klopſtock, Meſſias 1, 143. Die immerwährende Neigung 

: feiner Nachfommenfchaft, fich hier zu verfammeln.. Göthe, Leben 4. B. Er 

ſprach von einer dauerhaften Berbindung. Göthe, Meilters Wanderj. 1,5. 


Ständer, (ahd. stanter, mhd. stendenzsere) überhaupt Theil ei: 
nes Bauwerks zur Stüße, dicker ftehender Pflod, dann Stellfaß; Ab- 
ftänder (im Forſtweſen) ein abgeftandener Baum; Ausftänder 
(Bienenftod); Beftänder (Pächter); Beiftänder (Beiftand); 
Einftänder (wer für einen andern in Kriegsdienfte eintritt); Um— 
ftänder (umftehende Perfon); Vorſtänder (vorftehende Perſon, 
junge Bäume Laubholz) gehören der Volksſprache an, oder find ver- 
altet. — Der Ständen (ahd. diu standa, stande) was Ständer. 
Ständel (nhd. stendel) eine Pflanze Ständerling 1) Gefäß 
zum Unterftellen; 2) Getränf, das fich beim Abzapfen in ſolchem Un— 
terfaß gelammelt; 3) jedes durch längeres Stehen in offenem Geſchirr 
verdorbene Getränf; 4) Perſon, die allenthalben gerne ftehen bleibt; 
5) das Stehenbleiben auf der Gaffe, um zu plaudern. Ständling 
— miles statarius; ftändling ) und ftändlings — ftehend, im 
Stehen — Ständer, gelenkt in die Erd’, und fugende Balken 
darüber. Voß, Luiſe 2, 358. In welche (Kufen) der Doppeladler 
auf dem Ständer weißen -Wein hüben und rothen Wein drüben aus 
feinen zwei Schnäbeln ausgießen follte. Göthe, Leben 5. B. Wenn 
die Fäulniß tief in den Hauptftändern figt. H. P. Sturz, Frag: 
ment aus den Papieren eines verftorbenen Hypochondriften. Es “pflegt 
diefer Keyſer einem unter den Bmbftändern feine Fingerring zuhal- 


2) Ueber diefe Apverbialbildung f. Grimm III; 283 f. und meine Orammas 
tif lJ. 2, $. 385. F j 
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ten zugeben. Zincgref, Apoph. 1, 77. — Ein Ständerling oder 
Schwätzmarkt aufrichten. Predigt von 1678. Und den violigen Sten— 
del mir brachſt. Voß, der Heumond 63, Ständel- oder Frajchler- 
weiber. J. Paul, Titan 58. Da Rom fiel ein, möchft du der jeyn, 
der ftändling wollt verharren. Balde de vanitate mundi. 

Säule (oberd. auh Saul, ahd. mhd. sül, agf. syl, altn, süla, von 
goth. suljan — gründen, was auf goth. sulja oder suljö, ahd. sola, mh 
sol = Fußſohle zurüdgeht) zunächſt ſtammartig ragend aufgerichteter (ges 
mwöhnlid runder) Stüpförper elnes Bauwerks; dann überhaupt ein folcher 
Körper auch frei ftehend und ohne darauf ruhende Laſt. Pfeiler (ahd. pl- 
lari, pfilari, mhb. pfikere, altf. pilre, aitn. pl. pilärar, aus mittellat. pila- 
rium, von lat. pila — ragender Balken zur Brecyung der Wellen vor einem 
Waſſerbauwerk, auch Stügfäule) ift die aus Stein gehauene oder gemauerte 
Stüge eines Bauwerks, fie mag frei oder zum Theil in der Wand ftehen. — 
Die Zermalmung des Schuttes war fo beträchtlich, baß von den Pfeilern 
und Säulen aud feine Spur mehr Fenntlich geblieben if. A. v. Humboldt, 
das Erdbeben zu Garacas. 

Ständniß (die und das stantnissi, mhd. diu stantnissede) ift 
nhd. veraltet; Dagegen gibt e8 einige Ableitungen auf niß.) — Als 
er ihr Geſtändniß hörte, Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. Mylord, 
das war ſtets unfer Eingeftändniß. Shafipeare, Timon 1, O 
hätteft du Verſtändniß. Göthe, finniſches Lied. Daß zwiichen mir 
und der Marin Berftändnifje gewejen. "Schiller, Maria Stuart 
4, 4. Hier ift fein gewöhnlid Mißverftändniß. Schiller, De 
fomini 2, 2 Nun wirkten die beiden Freunde, obſchon ohne ausdrüd- 
lihes Einverftändniß, gern zufammen. Göthe, Wahlv. 1, 14. 
Das mußte geheimer ald ein verbotenes Liebesverftändniß gehal- 
ten werden. Göthe, Meifters Lehrj. 6. — Sie find mit Geiftern, mit 
Dämonen einverftanden. Schiller, Don Kurlos 2, 8. 

Standbaum, —blod, —diele, —feft, —fiſch, —gebühr, —geld, 
— linie, —ort, —pferd, —plaß, —recht, —rede, —redner, —riß, 
—rohr, —ftern, —ftuhl, —thier, —vogel, — wind, — würdig, —zeic)- 
nung u. a.; Standesadel, —erhöhung, — frau, —gleichheit, —berr, 
- mäßig, —tracht, —wappen, —zeichen u. a.; Ständefammer, 
— mitglied, — verſaumlung; Abftandögeld, — winkel; Anftandsbezug, 
— brief, —geld, —Iehre, —rolle, —ſchirm; Beftandbuch, —gärtner, 
— geld, —gut, — herr, —jagd, —inhaber, —mann, —müller, —rolle, 


1) Diefes—niß ſteht eigentlich für—i ß, wie goth, fil-ussiMenge beweifet. Ahd. 
tritt Schon neben rätussa, rätissa Räthſel fol-nıssa Anfüllung, stil-nissi Stille 
ein. Die Ableitung aus Adjectiven mit auslautendem n und ftarfen Participien 
Präter. haben dazu verführt, niss ftatt iss zu nehmen: unhreinissa (Unreinigfeit), 
vuntanissa (Bindung). Nhd. gilt nur niß, in der Volksſprache (auch in Schrif: 
ten des 16— 17 Jahıh.) hier und da nu, nüß. ©. Grimm II, 321 f. und 
meine Grammatif I, 2, $. 130. 
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— vertrag, — zeit u. a.; Einftandögeld, —gerechtigfeit, —recht; Ver- 
ftandfraut, —reich; Berftandesbegriff, —ſchwach, — ſchwäche, —we: 
fen u. a. — Bo fromme Verehrer ein Standbild weihten dem 
Sanct Florian, Pyrker, Rudolph 3. Sein Roß an dem Stand- 
pfahl. Daſ. 4. Auf meinem jegigen Standpunct. Göthe, Brief. 
nit Schiller 6, 189. Standuhren und Porzellanpuppen. Göthe, 
Leben 11. B. Dem die beiligften Empfindungen für Standesehen 
jo brauchbar jchienen. J. Paul. Nach Standesgebühr. Götbe, 
Meifters Lehrj. 4, 4. Herr Hüon, ftandsgemäß ein. Feind. von 
MWörterftreit, Wieland, Dberon 6, 48. Das zwiichen mehreren Stans 
desherrichaften liegende Schloß. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. 
Um mit einer einzigen Tochter alle Vortheile einer ftandesmäßigen 
Erziehung zu genießen. Göthe, Wahlv. 1, 16. Auch er bejorgte die 
Angelegenheiten verjchiedener Standesperjonen. Göthe, Leben 4 

. Nun war an dDiefen Gejellichafts- und Anftandsbezügen nichts 
mehr zu ſchonen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Indem der Ur- 
theilende den Sinn des Werkes feftbält, und deffen Beftandheit 
oder Unbeftandheit, wie in einem Kunftwerfe, zeiget. Herder, Es 
befteht aus einem beftandlofen Wejen. Campe. Ein zweites Be— 
ftandftüc des Chriftenthums. Mellin. Die heterogenen Beſtand— 
theile meines Publicums. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 175. Ich 
fchaffte e8 verftandlos hierher. 3. Paul. Sp mit klugem Bedacht 
und verjtandvoll redeft du Alles. Voß.  Erleuchtende Verſtan— 
desblitze. Göthe, Leben 11.B. Sehen Sie doch die größten Ver— 
ftandeshelden an, was find fie für arme Tröpfe? Herder. Drum 
braucht des Menſchen Berftandesfaften von außen nur der Gallift 
iu betaften, fo weiß er, was in dem Kaften ftedet. A. G. Eberhard. 

er Verfaffer jcheint mir zu den Berftandesmenfhen zu gehören. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 37. Die entgegengefegte Methode 
verfennt den effentiellen Unterfchied zwiichen der Naturwelt und. der 
Verſtandeswelt ganz. Daſ. 4, 22. 


Stunde (ahd. stunta, mhd. stunt, stunde, altn. agſ. stund) 
der einftehende Zeittheil; dann Zeittheil von 60 Minuten; mytholo- 
giſche Göttinnen der Tages- und Jahreszeiten. Davon fündig (ahd. 
stuntic, mhd. stundec = deſſen rechte Zeit und Stunde da ijt, reif) 
eine Stunde dauernd; ftündlich (ahd. stuntalih, stuntlih); ſtunden 
in Stunden theilen; die Stunde oder Zeit beftimmen; Zeit und Friſt 
geben. — Allein von Hüon wid zur Stunde fichtbarlicy fein guter 
Geiſt. Wieland, Oberon. In allen en Stunden, erhöht von 
Lieb und Wein, foll diefes Lied verbunden von uns gefungen fein! 
Göthe, Bundeslied. Won felber fprang das Himmelsthor, bewacht von 
Stunden, auf. Bürger. Ihr mühlam finfterftündig Sterbenden. 
Göthe, Pandora. Sp wenig als ihm (dem Pachter von feinem Ge 
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richtöheren mit dem Pachtgelde) geſtundet wird, wird er (der Päch- 
ter) dem Bauer ftunden. Sintenis. 

Stundenbericht, — blume, —brett (in der Schifffahrt), —geber, 
—gebet, —geld; —göttin, —halter, — kraut, —freis, —freuz (Son⸗ 
nenuhr in Geſtalt eines Kreuzes), —lang, —lauf, —lehrer, —Iinie, 
—marfe, —meffung, —plan, —rad (bei Uhrmachern), —ring (an 
Uhren), —Tang, —ſäule, —fcheibe (bei den Marficheidern), —ſchlag, 
—ſchuh (im der Aftronomie), —feiger, —ftab (Sonnenuhr in Geftalt 
eines Stabes), —ftaffel (an Schlaguhren), —tafel, —überträger (bei 
den Mearkicheidern), —uhr, —vertheilung, —verzeichniß, —weiie, 
—winfel (in der Aftronomie), —zeichen, —zeiger, —zettel (im Poft- 
weien), —zirkel u. a — Wohl eingelernte Stundenbothen konn— 
ten jogar an der Länge ihres eigenen Schattens ohnfehlbar die vechte 
Morgen- oder Abendfitunde angeben. Böttiger. Jedwede Stun: 
denführerinn foll Wohlfein, Freude, Heiterfinn und Freude in dein 
Daſein weben. Campe. Mein Glüd wird fein, gleich wie des Baches 
Sliegen, gleichwie der Sand des Stundenglajes rimt. Schiller. 
Wafleruhren nnd Stundenmaße. Herder. Er jeßte ſich and In— 
ftrument und donnerte mit einem aufgeichlagenen Preſtiſſimo von Haydn, 
diefem rechten Stundenrufer juuchzender Stunden. 3. Paul. Schnell 
verläuft der Stundenfand. ©. Dad. Darum finden wir nament- 
(ich und ausdrüdlich die Stundenfhauer (horoscopen) und Stun= 
denverfündiger (horologen) erwähnt, Böttiger. (Geld) zu präch- 
tigen Spiegeln und Stundenweifern. 8. ©. Eberhard. 

Anm. Standarte ift fremd, mh. stanthart vom estandard, franz. &tendard, 
mittellat. standarda von extendere, franz. &tendre — ausbreiten, 

Stadel (ahd. stadal, mhd. stadel, agf. stadhel, stadhol, 
stadhul) 1) Scheune; 2) fcheunenähnliches Gebäude zur Niederlage 
von Vorräthen; 3) Ort, wo etwas geftanden hafz 4) Herberge. — 
Das Schloß mit allem gebürn, mauren, heufern, ſchewren, jtällen, 
ſtadeln. W Hug, Rhetorica Tübingen 15238 Bl. 171. Geſchütz zu 
Landshut in einen Stadel geführt. Krenner, Landtagsh. 16, 227 
v. J. 1507. Sie madhten aud Erdftädel, darinn fie das Getreid 
möchten behalten. Aventinus, Ehronif 1580 BL. 17. Der Samariter 
fürt in in fin ftadel und gab Die zwen pfenning dem ftadelmeifter. 
Scmelter 3, 615. — Dajelbft auch: Bau—, Bor—, Erd—, Fiqu- 
ren—, Salz--, Ziegell—, Comddianten—, Meifterfingerftadel; Sta- 
delhof, —briticher, —thor; Stadler = Knecht, der den Heuboden 
in Ordnung hält. / 


1) Grimm, behandelt goth. standan in No, 72, goth. studan in No. 545, 
beide mit der Bedeutung ſtehen und bemerkt bei studan: „Ob (hierzu) and) goth. 
staths (Geftade), vom Stehen des Flußes? Die Confonanzftufen diefer Wurzel 
feinen feit lange fchwanfend und verwirrt.” — Ich reihe darum die zunächſt zu 
studan gehörigen Formen hier an. 
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Scheuer (ahd. sciura, schra, mhb. schiure, älternh. schawer, schewer, 
zu fpäternhd. schüren = fhügen gehörig) feheint mehr hochd, dagegen Scheune 
(mh. sciune, schiuhe, aus ahd. scugin oder scuginna — Hütte) mehr nie 
derd., nhd. beitehen beide Kormen gleichbedeutend neben einander. — Beſonders 
mußte ich einige verfallene Scheuern und Remifen für den häuslichen Ger 
brauch wieder nugbar machen. Goͤthe, Meiſters Wander. 1, 2. Wo man 
Dörfer und Scheunen vifitirte. Göthe, Sampagne in Franfreich 13 — 17. Spt. 

Stad, der und das (goth. staths, ahd. der und das stad, mhd. 
der und das stat, agf. steadh, städh), der Staden (ahd. stado, 
mhd. stade) urjprünglich wol Standort der Schiffe, dann Ufer (oder 
vom Stehen des Fluſſes?); davon das nhd. Geftade (oberd. Geftad, 
älternhd. auch Geftetten) früher überhaupt Ufer, num vorzüglich für 
den Landrand an einem größeren Gewäſſer. — Stille wafjer freffen 
das ftad. Schmeller 3, 615. Nun hüpft entlang am Staden des 
Irrwiſch täufchend Licht. Kofegarten. Es lächelt der See, er ladet 
zum Bade, der Knabe fchlief ein am grünen Geſtade. Schiller, Tell 
1, 1. Zrau feiner undergrabnen Gftetten. P. Abraham. 

Ufer, (agſ. öfer, altfrief. Övira, Övere, mhd. uover mit ber gleichbebeu: 


tenden Nebenform uobe) überhaupt Erbrand eines Gewäſſers. Strand (mhr. 
strant, agf. engl. ſchwed. dän. strand, altn. strönd, franz. etrain, fpan. 


estrange) ift der an großem Wafler, befonders an Meer und See, fih hin: 
- ziehende Sanditreifen des Landes, befonders das flache Meer: und Seeufer, 
wie auch die dort befindlichen Sand» oder Felfenftreifen des flachen Meeres. 
grundes. Küfte (egl.,coast, ital, und mittellat. costa; altfranz. coste, franz. 
cöte; lat. costa — Rippe, fpäter Seite) Meeruferland. Rhede, (befler 

Reede, nieverd. holl. reede, von guth. garäids, ahd. reiti, mhd. reite, f. S. 

750) beitimmter Uferort, wo bie Schiffe fiber anlegen Eünnen. — An dem 

Ufer fteh’ ich lange Tage. Göthe, Iphigenie 1, 1. Bon’ Thefeus Stabt, 
von Aulis Strand, von Aftens entlegner Küfte, von allen Infelu fommen 
fie. Schiller, Kraniche des Ihyfus. Fern auf der Rhede ruht der Pilot. 

Schiller, der Spaziergang. Denn nicht Buchten empfingen die Schiff und 

bergende Reeden. Voß, Odyſſee 5, 404. 

Stud, die (mhd. stude, agf. studu — Pfoften, altn. stod = 
Pfoften, Säule, älternhd. stud — Säule) Pfoften, Pfeiler, Stüge 
(mhd, stuz) und die Studel (ahd. stuodal, mhd. studel, älternhd. 
stodel, türstodel) Unterlage, Pfoften, Säule find nun veraltet. Da— 
von, mit faljcher Afpiration, fügen (ahd. stuzzan, stuzz&en, aus si 
erstuzzet, unterstuzeter gejchloffen, mbhd. stützen, altn. stoda = 
helfen, stydja = jtügen) zum Ruhe- oder Haltpunct eines andern 
Körpers. dienen, um diefen-vor dem Fallen zu fichern; einem Gegen- 
ftand einen Ruhe- oder Haltpunct geben. Davon Stug (inhd. stuz), 
Stüße, Stüger, —ung; Unterftüger, —ung. — Dann foll man die 
Bäng (im Bergwerk) ftudeln mit acht Studeln - Man joll unter 
jede Studel ein Gefperr jegen; es jollen auch die Studeln ob der 
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Erde 6 Schuh lang feyn und unter der Erden 6. Lori, Bergv. 352. 
— Es brechen faft der Bühne Stügen. Schiller, Kraniche des Iby— 
fus. Ein ftarder vnderftug. Dietenberger, Bibelüberi, (1571) Sir. 
34, 19. Gegen die Tiefe der Mauer; mit der man den Hügel und. 
jeine Gebäude -aufgeftüßt Hatte, brachen fich leuchtende Wellen. 
Meyer. Ein milder Unterftüger der Studirenden. Popowitſch. 

Rehnen, (ſ. S. 147) von der fenfrechten Richtung auf etwas einen Halt⸗ 
punct Gebendes abweichen und abweichen machen. — Ach ift denn fein Bufen, 
an welchem ber meinige lehne? Kofegarten. Liane lehnte in einem Schlaf: 
ſeſſel. 3. Paul. 

Statt (goth. stads, ahd. mıhd. stat, agf. stede, altn.stadr = Gtatt; 
ahd. stata — Gelegenheit; altn. stada =. Standort) und das ge 
bräuchlichere Stätte (mhd. state) Standpunet, Standort, gerne mit 
mit dem nahe liegenden Gedanken eines feften Seins an dem Orte. 
Stadt (fo erſt in der neuem Schreibweife, früher allgemeiner Statt) 
it num für eine -ganz vereinzelte Anmendung üblich geworden. — Die 
Demuth kann nicht ohne Gefühl der Liebe des Schöpfers Statt fin- 
den. Geller. Der Bildungsfähigfert eines Menſchen kommt das Licht 
der Natur, welches immer thätig ift, ihn über feine Zuftände aufzu— 
Hären, auch hier gar freundlich zu ftatten. Göthe, Xeben 10, B. 
Alle Menſchen, wo fie Urſach und Statt (Gelegenheit). haben, fo ſün— 
digen fie. Aventinus, Chrenif 185. Der Billicykait ftatt thun. Lori, 
Landesord. v.-1616, Mit arogen Unkoſten und Unftatten. Wirzb. 
Landgerichtsord. v. 1618. Mit einiger Gefahr und mit Unftatten, 
Göthe, Leben 6, B. Leergebrannt it die Stätte. Schiller, Glode. 
Aus dem felfigen Kern hebt fich die thürmende Stadt. Schiller, Spa= 
ziergang. Tempelſtadt und MWagenthron. Göthe, Fauft 2, 163. 
Selbft .die Thürme der Hauptftadt wollte einer gewahr werden. 
Göthe, Wahlv. 1, 9. 

Drt, (f.S.606) eig. Spige, Außerfter Punct, Rand, fpäter Raumpunct in 
ausgebehntem Sinne, fei er nun Fleiner oder größer; davon im Befondern (lands 
fhaftlih das) Raumpunct der Wohnung, vornehmlich ein durch häusliches 
Anz und Zufammenwohnen der Menfchen zu einer Wohnungsgefammtheit abs 
geichlouffener Raum bes Erdboden. Fleck (ahd. flec, mhd. vlec — Ab» 
fhnittsftüd von Zeug oder Leder; ahd. flöccho, altn. flöckr, mhd. vlöcke, 
vlöcken, vlöc = andersfarbiger Raumpunct; vgl. Tat. plaga. gr. aAryn = 
Schlag, Wunde, zurückbleibendes Mal des Schlages) Feiner Raumabjchnitt, 
ein Raumabfchnitt als Raumpunct; der Flecken — großes Dorf, Dorf mit 
ftäptifchen Anfehen und Gerechtfamen. Plag (altn. plats, mhb..p(b)laz, äls 
ternhd. placz, ital, piazza, fpan. plaza, franz. place, von gr. vAareia, lat, 
platea = Straße, breiter Hausraum) weite Raumfläche für Fürperliche Uebung, 
Zanzplag im Freien, offene ebene Raumfläche wozu; Räumlichfeit. wofür, fie 
fei num eine größere oder Fleinere; Drt der Niederlaffung oder des Sigens. 
Stelle (S. 437, zu ſtellen S. 28) Standfläche, Standort, Rangort. — Immer 
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war mir das Feld und der Wald und der Feld und bie Gärten. nur ein 

Raum, und du macht fie, Geliebte, zum Ort. Göthe, Jahrsy. 22. Wohin? 

Es iſt nur Ein Ort in der Welt! Wo er beflattet Liegt, zu feinem Sarge! 

Der einz'ge Fleck it mir die ganze Erbe. Schiller, Wallenfleins Tod 4, 11. 

Ginem befjern den Plag zu räumen, zug ich mich zurüd, Sciller, Don 

Karlos 3, 10. Die geſchickte Einrichtung macht Alles möglid, und Du glaubit 

nicht, wieviel Pla man findet, wenn man wenig Raum braudt, Göthe, 

Meifters Lehrjahre 5, . Wenn man mit einem Male das Dieer ablaffen 

fönnte, würbe es auf feinem Grunde nicht viel anders ausfehen, als auf vielen 

Stellen auf unferer Erdoberfläche. G. H. v. Schubert, Bildung ver Erd: 

oberfläche. ’ 

Anm. In dem Maße, als fi der alte Begriff Burg (f.S.450) in den von 
Feſte (f. S451) verengte, rürfte, urfprünglich wol mit großer Rückſicht auf bürgerliche 
Gewerbe, Handel und Wandel, der Ausdrud Stadt in deflen Stelleein. Das Wort 
fommt in verfchiedenen Ortdönamen, theils in der alten, theils in veränderter Ge— 
ftalt vor: Raitatt, Neuſtatt, Aichftelt. Höhft (am Main) ift entitellt aus Hoc: 
ftedi (ahd. höstato) was aus Höchitett fi ergiht. 

Statt, anftatt find uneigentlihe Präpofitionen mit der Bedeu- 
tung da, wo ei Anderes jein jollte (Stellvertretung), ohne Neben- 
begriff; beide dienen auch zur Verbindung von Sägen. — Eine Ge- 
jhichte jtatt vieler möge hier Pla nehmen. Göthe. Auch er beftieg 
ein jchönes Roß, dem zu beiden Seiten des Sattels anjtatt der 
Piſtolenhalftern ein paar prächtige Beutel befeftigt hingen. Göthe Le— 
ben 5. B. Ab, ih muß euern Jammer nod) en ſtatt ibn 
zu heilen. Schiller, Zell 1, 4. Es ift ein ſehr bedeutender Vortheil, 
von dem Reinen mit Bewußtjein ins Unreine zu gehen, anjtatt einen 
Aufihwung von dem Unreinen zum Reinen zu juchen. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 308. | 

Für (S.752), früher (auch nhd. mitunter noch) geradezu in ven Sinne von 

Ratt, anflatt, Hat nhd. oft den Mebenbegriff „zum Beiten“; kann zur. 

Berbindung von Sägen nicht gebraucht werben. Da tritt fein anderer für 

ihn ein, auf fich felber ſteht er da ganz allein. Schiller, Wallenſteins Eger. 11. 

Anm. Die Präpofition Matt erfordert den Genitiv; Göthe gehraucht zus 

weilen ven Dativ: Milo Gelächter akt ver Liebe füßem Wahn! Deutſcher Bars 

naß. Statt feierlichiten Grußes, wie fich ziemte, ſtatt ehrfurchtsvollem Willfomm 
bring’ ich dir in Ketten hartgefchloffen folchen Knecht. Kauft 2, 211. 

Statt und Stätte finden fi in mancherlei Zuſammenſetzungen, 
von denen nun manche veraltet find. — Aderftatt, Bach- oder 
Beckenſtatt (zur Bäderei beftimmte Baulichkeit), Bann—, Bleib—, 
Brand—, Breu—, Dorf— (wo ein Dorf fteht oder geftanden hat), 
Frag— (Zorturfammer), Hall— N) (wo Salz gejotten wird), Ham— 
mer— (Gifenhanmer), Haupt— (wo Berurtheilte enthauptet wer- 


1) Mhd. heißt Salzwerf hal, vom gr. «lc; davon halhüs — Salzwerk, 
nbd, noch in verfchiebenen Gigennamen: Halle, Reichenhall. Das nho. Salz ftinmt 
zum lat. sal; vgl. übrigens lat. halec, alec = Salzlafe. 
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den), Herd— (Wohnung mit Herd und Kühe), Hoch—, vof⸗ 
Kegel— oder Kugel— (Kegelbahn), Köpf— (Hochgericht), Land— 
(Landungsplag), Liger—, Mahl— (Drt zu einer Zufammenktunft), 
Markt—, Mep—, Metzg— (DOrtzum Schlachten) Miethb— (Platz, 
wo ſich Taglöhner zu miethen fanden), Mift—, Mühbl—, Rad— 
(Handlungsplag, wohin die Waaren bloß zu Wagen geben können), 
Reufen— (zum Legen von Fiichreufen), Richt— (Hinrichtungsftätte, 
ausgehauener Gang. im Forft), Schein— (Ort und Stelle, Die zu be— 
augenjcheinigen ift), Schenk — (wo Bier x. ausgejchenft wird), 
Schmied—, Schuſter—, Siß—, Stoß— (in Salmen), Tanz, 
Bafen— (Abdederei), Weiher—, Wein—, Zaunftatt führt 
Schmeller 3, 666 f. au. — Gr (der Tod) mähte mich unter Die 
Bettjtatt. Platen, die verh. Gabel 5. Klöfter haben wir nicht, in 
denen jonjt eine Freiftatt für ſolche Gefühle zu finden war. Göthe, 
Wahlv. 2, 15. (Er) wird fih eine Hofftatt gründen. Schiller, 
Wallenſteins Tod 1, 7. Die an die zweite Kindesjtatt eintreten 
ſollte. Göthe, Wahlv, 1, 10. Noch — dunkle Male ringsum die 
Rächerſtatt. Redwitz, Amaranth. Und führt fie ungeſäumt nad) feiner 
Rubeftatt. Wieland, Oberon 9, 69. Wie früb ih in der Werf- 
ſtatt bin. Göthe, Goldſchmiedsgeſelle. Eine Höhle, die man ald Ra— 
turwerfftatt mächtiger Kryftalle anfprechen konnte. Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 8 Mühlen und Schmiedewerfftatt. Daſ. 3, 13. 
Gr hat mir eind (Pferd) an Zahlungsftatt angeboten. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 11. — (Er) jhaut auf die fchredlihe Brand- 
ftätte. Pyrker, Rudolph 8 Daß es Die -eigentlihe Grabftätte 
bezeichne. Göthe, Wahl. 2, 1. Er warf fihjogleich auf eine der 
Lagerftätten. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. Indem man den 
Schutt in die zerfallenen Mauerftätten jelbft geworfen. Göthe, ital. 
Reife Meifina 13. Mai 1787. Sie waren von ihrer Nachtſtätte 
gefommen, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. Die fi einen Raum 
auf dieſer allgemeinen Ruheftätte ausbedungen. Göthe, Wahlv. 2, 1. 
(Gr) fei das Opfer der Schädelftätte. Klopftod, Meiftas 18, 132. 
Auch feine Schlafftätte theilte er mit ihnen. Benzel-Sternau. Der 
Hügel bier fei meine Schlummerftätte. Shafefpeare, Sommer- 
nadıtstraum 2, 2. 

Städter, ſtädtiſch; Stadtabgabe, — act, —adel, —amt, —amts 
mann, —anwalt, —arbeit, —arzt, —bann, —bauherr, —baumeifter, 
—beamte, —befehlshaber, —befagung, —beutel, —bevollmächtigte, 
—bewohner, —bote, —brauh, —buch, —bürger, —diener, —fefte, 
—flur, —frau, —freiheit, — fremd, —gänfefuß, —gaffe, —gebäude, 
— gebiet, —gefängnig, —geiftlihe, —geiftlichfeit, —geld, —gemeine, 
—genoß, —gerechtigkeit, —gerechtiame, — gericht, —geihichte, —ge= 
ſetz, —geipräh, —graben, —qut, —haft, —hauptmann, —haus, 
—herr, —herrſchaft, — hirte, —hoheit, —holz, — jugend, —junge, 


784 


—jungfer, —junfer, —fämmerei, —kämmerer, —Eeller, — find, —firhe, 
—fnedt, —kuh, —kundig, —küſter, —leben, —leute, — mädchen, 

—magd, —märden, —mannjchaft, —marft, —mäÄßig, —mauer, 
— meijter, —miftl, —münze, — muſikus, —neuigfeit, —oberjte, —obrig- 
feit, —officier, —pfürre, —pfarrer, —pfeifer, —pflege, —pflicht, 
—pflichtig, —prediger, —priefter, —rath, —recht, —tichter, —roͤth⸗ 
ling, —ſache, —ſchatz, —ſchloß, —Ihlüffel, —ſchreiber, — ſchuld, 
—ſchule, —ſchüler, —ſchullehrer, —ſchultheiß, —ſchwalbe, —ſiegel, 
—fitte, —ſoldat, —theil, —thburm, — uhr, —vieh, —viertel, —vogt, 
—vogtei, —volk, —wache, —wachtmeifter, —wage, —wagen, —wäh⸗ 
zung, —wald, —wall, —wappen, —weide, —wejen, —wieje, —wirth, 
—wohner, —wohnung, —wundarzt, —zeihen u. a.; Städteauss 
ſchuß, —banf, —bund, —weſen u. a. — Uraltes Landvolf, eure 
Hütten verfchont der Städter Stolz und Neid. Hagedorn. Die 
Städterin droht euch Dirnen den Krieg. Göthe, Kriegserklärung. 
Mid hat von ftädtiihem Gedränge mein günftig Gluͤck zu euch 
gebracht. Uz. Der ftadtdurdreifende Herold. Voß. Der Stadt: 
einwohner Verfammlung. Sonnenberg. Kain machte aljo die erite 
Stadteinrihtung. Herder. Er erzählte luftige Stadtgeſchich— 
ten. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. Künſtler und Stadtmeniden. 
Herder. Der Stadtpfleger Demetrius, Wieland. Pallas Athene, 
voll Macht, Stadtſchirmerin. Voß. Das Stadtthor jchließt 
fih. Schiller, Glode. Die ftadtumfränzeten Fernen. Sonnen? 
berg. - (Er) wollte zum Stadtverwefer mic ernennen. Alxinger. 
Stadtwärts nun flohen fi. Boß. Die Stadtwelt. Herder. 
Welche (Dinge) das innere Stadtwefen betrafen. Göthe, Leben 
14. B. Eine mächtige Städtebefhüserin war fie. Herder. Er 
ſah feine Schwiegertochter mit Eharten, Planen und Städtebildern 
ie Görhe, Meifters Wanderj. 1, 8. Die Städteſchleife— 
rin Bellona. Voß. Der Städteverwüjter Odyſſeus. Voß. Das 
Schredbild jener Städteverwüjtenden. Göthe, Fauft 2, 193. 


Statthaft (ahd. statahaft, mhd. statehaft) Statt haben fönnend, 
räumliches oder auch zeitliches Sein in etwas haben oder finden 
fönnend, — | 

Zuläffig (f. laſſen) unverweigert feiend oder gefchehen fünnend. — Ob 
fie (die Beichäftigungen) zuläffig und nüglich wären. Göthe, Leben 4 ®. 


Statthalter, —halterei, —halterlih, —bhalterfchaft, —bhalter= 
würde; Stättegeld, —los. — Er lies hinder jm den Fürften Ans 
dronicum zum Stadhalter Luther, Bibelüberf. 2. Maff. 4, 31. 
Noch werden alle Stattbalterjchaften mit Niederländern bejegt. 
Göthe, Egmont 1. | 

Statten (wenig gebräudlih), ab—, aus— (©. 497), be— 
(S. 607), er— (©. 607), zurüder—, ge— und verftatten 
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(S. 730) bedürfen Feiner weitern Erklärung. — Aud dem deutfchen 
Schriftfteller würde es bei einigem Fleiße J leicht gelingen, die Ar— 
muth feiner Sprache, wenn fie ftattete (Statt fände), zu verkleiden, 
aber fie hat nicht Statt. Kolbe. Si ftattet (verurfacht) mir gros 
ungemach. Boner, Fab. 48. Wegen der Viſtten und Gegenvijiten, 
welche nunmehr mit dem größten Geremoniel abgeftattet wurden. 
Göthe, Xeben 5. B. Doch hoff’ ich denen Dank einft abzuftatten. 
Shafejpeare, Richard IM. 1, 1. (Die Natur hat) ihn mit fo viel 
Tugend ausgeftattet. Göthe, Cugenie 1, 6,. Ein Garten... mit 
Obſtbäumen reichlich ausgeftattet. Göthe, Meiſters Wander. 1,4. 
Nur wohl ausgeftattet möcht ich im Haufe die Braut jehn. Göthe,, 
Hermann und Dorothea 2, 183. Sie follen bloß mit Schlafen, mit 
Tanzen und mit Zuft beftatten (verwenden) ihre Zeit. Opig. Der 
Zufall werd’ ihr ihn (den Ring) gewiß -zurüderjtatten. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 3, Ä | 

Ab— , Aus—, Be— , Erftattung; Beitattungsfoften. — 
Bezahlt von Ausftattüung, die ihr ihm ſchenkt. Shaffpeare, Cym— 
beline 1, 7. Jene legte Religion geben wir einem jeden nur aus— 
kattungsweife in die Welt mit. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 2. 
Am Tage feiner Beitattung. Geßner, 

Stät (ahd. stäti, mhd. staete) . bleibend, unbeweglich, vom feften 
Orte des Seins (eig. und uneig.). : Davon die Stäte und das ver- 
altete täten, beftäten — ftät, feft, gewiß machen; ftätig (minder 
gut ftetig,,ahd. stätie, mhd. staetec) feft, dauernd (eig. und uneig.); - 
Stätigfeit, fätigen (veraltet), beftäfigen (falſch beftättigen); 
ftätifch (ſeltner tätig, ahd. stetie, mhd. stetec) gern ftehen blei— 
bend, beſonders von Pferden geſagt. — Ich bitte gar fehr es (dag 


Käftchen)- recht ſtät zu tragen und im mindeften.. nicht zu bewes - 


gen oder-aufzurätteln.- Göthe, Meifters Wander. 3, 6. Allein ein 
Weib bleibt ſtät auf Einem Sinn, dem fie gefaßt. Göthe, Iphigenie 
2, 1. Flüchtig und unſtät ſollt' ich fein. Göthe, Meifters Lehrj. 
4, 1. Eine Bildung in jchöner fFätiger Reihe. Göthe, Einleitung 
in die Propyläen. Deren frühejte Bildung, ftetig zufammenhängend 
mit der fpätern, ihre Fährgkeiten naturgemäß entwidelt. Göthe, Leben 
14, B. Meine Schöpfung ſei aus und leer die Stäte des Bäng— 
ſten und des DVerlaffenften aller Erfchaffenen. Klopſtock, Meſſias. Der 
. "großen Tugend Ruhm, der Römer ftrenge Thaten, was wir .es, als 

ihr Thun durch Menfchenblut beftäten? Opis. Ich geſtehe, daß ich 
bis jegt zwar die Stätigfeit, aber noch nicht die Einheit vecht. ges 
faßt habe. Schiller, -Briefw. mit Göthe 2, 77. Hat’s mit dem Siege 
fih betätigt? Schiller, Wallenfteind Tod 4, 5. . Bei. dem ſchönen 
Wetter, das fich zu beftätigen ſcheint. Göthe, Briefw. init Schiller 
5, 311. — Nur hat die Betätigung jedem gefehl, die. habt ihr- 
num föftlich in Händen. Göthe, der getreue Edart. or 
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Ununterbroden f. unterbrehen ©, 65. — Bejahen, eig. zu et: 
was ja fagen (ahd. gajäzon, mhd. bejsezen, Bolfsipradye bejökſen, f. ja 
&.403) allgemein von etwas ausfagen, daß es fo it, wie bereits angegeben. Ber 
fidyern (mbP. versichern, f. fiher ©. 444) Iemanden über etwas fo überzeu: 
nen, daß er nicht beforgt, daffelbe werde anders fein, als er fich vorftellt. Be- 
theuern (f. theuer S. 436 und Betheuerung ©, 642) bri etwas verfichern, 
was une thener it. Befräftigen (von Fräftig ahd. ch(k)reftik,, mhd. 
kreftee, von Kraft, ahd. ch(k)raft, mhd. kraft, agf. craft, altn. krapfr) 
dem, was man auffagt, ‚Meberzengungsfraft geben. — An allen feinen Hand⸗ 
lungen (fand man) eine ununterbrochene Schrittmäßigfeit. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 8, 9. Lebt Herr Stauf noch? rief mein Begleiter verwundert aus, 
Man bejahete es und verfiherte, daß wir, nach unferm Reifeplan, nicht 
weit von feiner einfamen Wohnung vorbeifommen würden. Göthe, Leben 10.2. 
Es follte ein alter Herr fein, meinten fie-haflig; der Kellner verficherte da 
gegen, er fei jung. Nun zweifelten fie wieder, er betheuerte die Wahrheit 
‚feiner Ausſage. Göthe, Meiſters Wandırj. 3, 10. So haben fte die Art, 
eben daſſelbe was man gefagt bat, mit einer andern Wendung zu wiederholen 
und gleichfam höflich zu befräftigen. Göthe, Leben 11. 2. 


. Stätd (minder gut ſtets, genitiv. Adverbium, mhd. staetis) von 
ununterbrochener Dauer in der Zeit. — Wer aljo redet, alfo lebt, und 
einzig nach dem Guten ftrebt, der bleibt auch ſtets und unbewegt. 
Dpig. Sie (die Geftalt) empfiehlt ihn ftets. Göthe, Hermann und 
Dorothea 6, 152. 

Allemal (von Mal, Mahl, goth. mél, ahd. mhd. altn, mäl, agf. mel = 

Punct, Geichriebenes, Zeitpunct) und jedesmal gehen auf die Zeit wie auf das 

in der Zeit Geſchehende. Allezeit (f. Schlußanm. zu zeiben), jederzeit 

und immer (5.278) gehen nur auf die Zeit, — Unter dem Liebe, das nach dem 

dreimalbeilig der Himmel allzeit fingt. Klopſtock, Meffias 1, 280. 

Anm. 1. Das zu Rehen geböriae Staude ſ. ©. 94. — Stute iſt mhd. 
stuot, ſchwed. sto für stod. Abd. stuot, mhd. Stuote, anf, altn. stöd it Geſtüte 
(roAcia), Zufammenfland von Pferten-im Stall, Umzäunung oder auf der Weide. 
Pol. agſ. stödmyre = Stutmähre,  agf. stödsald — Geftüte, Stutgehege, ahd. 
stuotgart — Geſtüte, wober der Stadtname. Man fepte wahrjcheinlich ahd. stuot- 
merihhä (Etutmähre) aufammen und wandte Stut allmälich, ungefähr wie FKranen: 
immer (gynacceum), auf die in dem Gemach, in der Ginzäunung befindlichen 
Frauen und weiblichen Pferde an. 

Anm, 2. Unfer Adj. (und Subſt) ungeſtüm (ah, unkistuomi, mhd. un- 
gestüeme) ſtark bewegt (von stuom, gestücme — ftehend, ftill ruhig) feyeint zur 
Wurzel Reben zu gehören. 

Anm. 3. Staat ift entlehnt aus ital stato, altfranz. estat, franz. tat, 
von lat. status, urfprünglih Stand, im fpätern Mhd. der stat = Stand, Würde, 
- Ehre und Anſehen. Davon das dem Stande, der Würde gemäße Gepränge. Davon 
ſt atthich (and dem oberd. Statt für Staat), niederd. staatsk, franzöflert 
staziös — prächtig, herrlich, hochanfehnlich. 

Anm. 4. Da nab Srimurll, 1 f. nur in Partifeln, Pronominal⸗ und 
Zahlwortsformen ein Bocal die Wurzel fehließen darf, ſonſt nicht; fo können die 
von Andern zur Murzel von ſtehen gerechneten Formen: Stube, Etein, 
Stahl, Stuhl, Stiel, Stall, Stelle, fill, Stollen, ftolz, flauen, 
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ſtauchen, Raunen ſchon darum, abgefehen von andern bei diefem und jenem 
Wort noch befonders fich erhebenden Bedenken, nicht hierher gezählt werben. 


Greifen '). 
(Wurzel grif; vgl. fanfkr. hri,-gribh; Wackernagel vgl. nöch 
gr. OAlßew, gıißer — drücken). 


Greife, griff, gegriffen, greifen, (ahd. krifu, kreif, krifumés, 
krifaner, krifan, grifan; auch ſchwach grifjan, greifön; mhd. grife, 
greif, griffen, gegriffen, grifen; goth. greipan, agj. gripan, altn. 
gripa, ſchwed. gripa, dän. gribe, engl. gripe) eigentlich wol fühlend 
berühren; dann im Bejondern 1) finnverwandt mit nehmen, faſſen eig, 
md ımeig. (S.15); 2) jo viel als eindringen,“ eingreifen; 3) jo viel als 
 engreifen, eig. und uneig. — Greiff nicht nach allem, was du ſiheſt. 
Luther, Bibelüberf. Sir. 31, 16. Sie tratten zu jm, vnd griffen 
an feine Füſſe, vnd fielen fur jm nider. Daſ. Matth. 28, 9. Grei- 
fen wir nicht wie ein Mühlwerk flinf in einander auf Wort und Winf? 
Schiller, Wallenfteins Lager 11.  Darauff griff Er in Zügen bald 
(fiel im die legten Züge), fund auß ein Streit mit großem Gwalt 
bi ihm das Herk gebrochen. Auf Mar Emanuels Tod. Die Ständ 
jollen ſich dergleichen Sr. Churf. Drtl. hochen Reſpect und landes— 
fürſtl. Reputation zu nahe greiffender (anzüglicher) meiſterloſen 
Reden enthalten. Landtg. v. 1669. Sch weiß nur die Wahrheit zu 
ſagen, und Das greift nicht immer. Göthe. Vnd das Thier ward 
gegriffen. Luther, Bibelüberf. Offenb. 19, 20. | 

Faffen und nehmen f. S. 15. — Fangen und fahen (ſ. d.) eig. mit 
einem Dinge, womit man zufammenfaßt, etwas feilnehmen; dann allgemein 
in feine Gewalt befommen und zugleich behalten, was abfichtlich und unabficht: 
lich gefchehen Fann. Außer greifen heben noch folgende Verba die Abſicht 
hervor: haſchen (S. 109) mit Gefchwindigfeit; erhajchen mit geſchwindem 

Hafchen ergreifen; ertappen (f. Tappe S. 638) durch ungefchicktes Zufahren 

oder blindlinge. d. i. wie von ungefähr, den Gegenſtand in feine Gewalt be— 

fommen. Erwifchen (f. S.761). — Daß mich ver Landvogt fahen ließ und 
binden. Schiller, Tell 4, 1. Gr fprang in den Garten und hafchte um: 
terwegs nur etwas von ber Borkoft, die der Diener für die Gäfte brachte. 

Böthe, Meiftere Wanderj. 1, 6. (Er trachtete) einen Verweis von Herfilien 

zu erhafchen. Daf. Beliebt's euch überall zu nafchen, im Fliehen etwas zu 

erhafchen, befomm’ euch wohl was. euch ergetzt. Göthe, Fauft, 1, 88. 

Ertappt man mich an biefem Ort, - Shaffpeate, was ihr wollt 3, 3. 

Angreifen 1) an etwas greifen, mit der Hand anfaffen; 2) Hand 
an Jemanden legen in feindlicher Abficht, an eine Perſon oder Sache 
kommen, um an ihr Gewalt auszuüben; 3) beftreiten, nicht gelten laſ— 
fen und zu widerlegen fuchen (j. ©. 149); 4) Hand an etwas Tegen, 


ı) Mit diefem Berbum beginnt der nhd. Ablaut ei, i (ie) i (ie). 
50 + 
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beginnen; 5) angreifen, um zu gebrauchen; 6) entkräften, ſchwaͤchen; 
7) fid) angreifen, ſeine Kräfte anſtrengen, fein Möglichſtes thun. — 
Daß ihm zwei Knöchelden am fleinen Finger und eines am nächften 
angegriffen waren, Göthe, Benvenuto Gellini 1, 10, Greifan 
mit Gott! dem Nächiten muß man belfen. Schiller, Tell 1, 1. (Sie) 
wollten ſich ſehen laffen, thäten ſich angreifen über Vermögen. Schil⸗ 
ler, Wallenſteins Lager 11. 

Anfallen (i. fallen) Schnell * mit Heftigkeit an eine Perſon oder 

Sache kommen, um an ihr Gewalt auszuüben. — Anfaſſen und anpaden 

erklären ſich aus faſſen S. 150 und Pad S. 225. Antaſten (von taſten, 

von rom. tastare, d. i. taxitare, alifranz. taster, neufranz. läter, ſchwed. 
tasta aus lat. taxare anrührenz dann tadeln, flicheln auf etwas] fühlenv bes 
rühren, oft mit dem Nebenbegriff der Oberflächlichkeit, auch daß etwas heim: 

lich und verſteckt angefochten werde, — Anfechten, anzapfen f. ©. 85. 

[Da] fprang er wüthend auf, fiel feinen Mitgefangnen an, rig ihn zu Bor 

den, mit des Wahnfinns Riefenfraft, ihm zu würgen firebend. Schiller, Maria 

Stuart 5, 13. Du follft Wodans Altar nicht anfaffen. Klopſtock, Her 

mannsfchladht 8. Nicht offenbar noch heimlich foll's dem Mord gelingen, 

Euer Leben anzutaften. Schiller, Maria Stuart 1, 6. 

Begreifen 1) oft an etwas, daran hin und ber greifen; 2) durch 
zu vieles Angreifen abnügen; 3) ſich mit einer Sache bejchäftigen (mur 
im Bartic.); 4 umſpannen, umfaſſen (eig. und uneig. ſ. ©.:513); 
5) ergreifen; ertappenz 6) in ſich faſſen; 7) abfaffen, verfaflen, aufs 
ſetzen; 8) ſich begreifen d. i. ſich im Straucheln an ‚etwas halten, 
(uneig.) ſich ſeiner bewußt werden, zu- ſich kommen. — Trit erzu, 
mein Son, das ich dich begreiffe, ob du ſeieſt mein ſon Eſau 
oder nicht. Luther, Bibelüberß 1. Moſ. 27, 21. Sage du begriffne 
Leyer, wen ich dich vermachen darf? Günther. Wir find begriffen 
auf dem Weg nad Rheims. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4 Er 
begreifft die Erden mit: einem Dreiling. Luther, Bibelüberf, Iſ. 11, 
12. Daß ſie's begreifen und einſeh'n lernen. Schiller, Wallenſteins 
Lager 14, Einen auf heller That begreiffen. Voe. v. 1618. Wo mid) 
‚die Nacht begriff (überfiel). Simpliciffimus 1, 18. Cine Geſchichte 
mit Worten begreiffen; Bejchwerden in Geichrift begreiffen; ein 
Buch begreiffen. Krenner, Landtagsh. 7, 371. 13, 244. 14, 114. 

Faffen ſ. S.15 Erforſchen (v, forfchen ahd. I(v)orschn, mhd. vor 
schen, fihweb. forska, dän. forske, von ahd. forsca — Unterfuchung, Fennt: 
nißnehmende Strebfameit, wahrſcheinlich mit vor S.752 zufammenhängenp] mit 
forgfältiger und angeftrengter, aufmerffamer Unterfuhung etwas Unbefnnnutee 
“und Berborgenes erkennen und darüber zur Klarheit fommen. Grgründen 
lahd. argrundjan, mhd. ergründen, von gründen ahd. grundjan, mhd. 
‚gründen, von Grund ©. 246] einem Gegenftande auf den Grund kommen; ei: ' 
—nen Gegenftand felbit bis in feinen Iegten Grund und im Zufammenhang mit 
. diefem erfennen. Lernen f.S.511:— Daß es ein Mittel ift, die Gemüther der 
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Rnaben eigens zu erforſchen. Göthe, Meittets Manderjahre 2, 2. Ich full 
den Herin nur erft ergründen, ob er fo der Mann wohl iſt. Leffing, Nathan | 
d. W. 1, 5. [Ih] möchte germ was rechts hieraußen Iermen. Göthe, 
Fauft 1, 98. | | | \ a 
Ab —, auf—, aus—, durch —, ein—, empor—, er—, ber—, 
berab— , heran —, berauf— , heraus —, berein—, bernieder—, 
berüber—, herum —, herunter —, hervor —, herzu —, hin —, hinab — 
hinan —, hinauf—, hinaus —, hindurch —, binein—, hinüber—, 
hinunter —, binweg—, binzu—, nach —, nieder—, über—, um—, 
umher —, unter—, ver—, vor--, voran —, voraus—, vorbei—, 
vorüber —, zer —, zu—, zurück—, zufammen—, zuvorgreifen find 
far. — (Er fand) die deutſchen Paradelarven fo abgegriffen. J. Paul, 
Heſperus 11. Ich habe Da ein altes abgegriffenes Hütlein. Grimm, 
Märchen 5. 9 1,330: Den griffen die Kroaten mir noch auf, Schil— 
ler, Piceolomüri 1,1. Stoff, den man nur hätte aufgreifen dürfen, 
Göthe, Eampagne.in Kranfreih Münfter November, Als ic) mit meinem 
zufällig aufgegriffenen Begleiter... vorüber ging. Göthe, ital. Reife 
Verona 16. Sept. Wen ich mir zum Fürfprecher ausgriffe. Göthe, 
Meifters Wanderj..1, 8 Weil fie (die Schwänme) in den niedern 
und -breitern (Ständen) zu jehr ausgegriffen und ausgejogen wä— 
ven. J. Baul, Titan 9. Halloh! ald jag’ er zur Welt hinaus, greif 
aus, greif aus! Bürger, Denen e8 an dDurchgreifender Bil— 
dung fehlt. Göthe, Leben 11. B. Friſch mitten BEEO Fa IN 
das ift beffer! Schiller, Piccolomini 1, & Doc in's bekannte Sai— 
tenfpiel mit Muth und Anmuth einzugreifen. Göthe, Vorſpiel zu 
Fauſt. Wie das Kind nach dem farbigen Bogen emporgriff. Voß, 
Luiſe 1, 394. Grad’ auf dem Weg nach Regensburg zum Schweden 
ergriffen ihn des Gallas Abgeſchickte. Schiller, Wallenfteins Tod 1,, 
3, Midy ergreift, ic) weiß nicht wie, himmliſches Behagen. Göthe, 
Zijchlied. Aus dem Himmel griff ein Arm herab, aus der Hölle 
griff ein Arm herauf, wm ihn aus einander zu reißen. J. Paul. 
Kein Sturm kann bereingreifen in dies fanfte Land. J. Paul, 
Ich greif in die Schöpfung nach dir herum, wie ein Sterbender 
greift. Sonnenberg. Wenn unerträglich wird die Laft, greift er 
binanf, getroften Muthes in den Himmel. Schiller, Tell 2, 2. Daß 
er das Glücksrad halte und hineingreife J. Paul, Siebenfäs 7. 
Greif nur hinein in’s volle Menfchenleben! Göthe, Fauft Vorſpiel. 
Der auch dasjenige, was allenfalls übergriff, was zu Handeln 
und Zwift Anlaß geben konnte, gleich zu Ichlichten und abzuthun ver— 
ftand, Göthe, Leben 12. B. Denn ıie hielt ich's der Mühe werth, 
die fühn umgreifende Gemüthsart zu verbergen, Schiller, Wallen- 
ſteins Tod 1, 7. Die Hoffnung läßt fi nicht umgreifen. Schil- 
ler, Räuber 2, 1. Als fie mit dem Harten etwas Weiches umgriff. 
J. Paul, Hejperus 8 (Da du) aus dem vergriffmen Büchelchen 
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Gebete lallteſt. Göthe, Fauſt 1, 199. Die Kühnheit dieſes würdigen 
Offiziers, die jetzt in ihrem Ziel ſich nur vergriff. Schiller, Picco— 
lomini 1,2. Der übrige Vorrath hat ſich bereits vergriffen. Schil— 
ler, Briefw. mit Göthe 3, 372. Der ſich am König vergriffen 
hat. Luther, Bibelüberſ. Bar. 6, 17. Wenn ſich eine Seele ver— 
reifft, das fie es verfibet, vnd fich verfündigt. Daſ. 3. Mof. 5, 
5. Inmaſſen im fiebenden Geſatz vergriffen (enthalten) it. Schmel- 
fer, 2, 106. Ic möchte euch nicht vorgreifen. Göthe, Egmont 3. 
D! laß mich immerhin vorgreifen deinem zögernden Vertrauen. 
Schiller, Piccolomint 5, 1. Borgreifende und zurüdgreifende 
Motive, Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 376. Inzwiſchen will ich 
hier ge har Göthe, Götz. v. B. 3. 
nm. Die Partieipien geitatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Die 
(Melodie) fo Herzergreifend war. Göthe, das Kind mit dem Löten. Bon 
dem angitergriffenen Mann. Pyrker, Rudolph 6. Bor ihren jtarren, furdt; 
ergriff’nen vr... Shafefpeare, Hamlet 1, 2. Dem fchmerzergriffnen 
Körper. Göthe, Eugenie 3, 4. 

Greifer (ahd. greifäri) einfach veraltet; Greifung, greifig 
 (abd. grific, mhd. grifee — greifend, räuberifch) greifbar, greif 
lich (ahd. greiflik) in verfchiedenen Zufammenjeßungen. — An dem 
Angreifer und dem Bertheidiger. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Der 
Empfinder, Ergreifer Homers. . Göthe, Leben 19. B. Ich (lei) 
Beh ergreifer. Shafeiveare, Cymbeline 5, 5. Advocat, d. i. 
Ratgeb und Bergreiffer der Sad). Lori, Urf, v. 1553. Man ift 
jelten nach 60 Jahren noch ein triebmäßiger-VBorgreifer. Lichten— 
berg, Nachtrag zu den Beobachtungen über den Menichen, Es vers 
fammelten fih zu mir alle vmb der groffen vergreiffung willen. 
Zuther, Bibelüberf. Esra 9, 4 Sie haben fcharfe Zähne und greis 
fige Klauen. Benzel- Sternau, Zugreiffig. Fiſchatt, Gargantua 
©. 20. Die vorgangne vnſerem hochen Reſpect gar zu nachgriffige 
(anzügliche) Reden. Landtag von 1669. Ich ſeh' dich noch, jo greif— 
bar von Geftalt. Shakeſpeare, Macbeth 2, 1. Das Nächfte fteht oft 
unergreifbar fern. Göthe, Eugenie 4, 3. Wenn wird ein greif- 
Lich Geipenft von ſchönen Händen entgeiftert. Göthe, Triumph der Em— 
pfindſamkeit 1. Irrthümer, die noch jo grob und greiflich find. H. Sachs. 
Nach feines alters ergreiflichkeit. Fifchart, Gargantua S. 276. 
Macht mir dieß Glück begreiflich, daß ich's glaube. Schiller, Maria 
Stuart 1, 6. Ganz unbegreiflich iſt's, daß er den Feind nicht 
merft an feiner Seite. Schiller, Piccolomini 1, 3. Iſt denn wohl 
unfer Begriff von Gott etwas Anderes als perfonificirte Unbegreif— 
fichkeit? Lichtenberg, philoſ. Bemerkungen. (Die Richtigkeit) hand» 
greiflich zu erweilen. Wieland, Oberon 6, 48 ni: 

Erflärlich ergibt fih aus erfllären S. 576.609. Begreiflih ſ. S. 
772. — So zeigte ſich diefe junge unerflärliche Perfon. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 5. 
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- Greifbolz, —klaue, — muſchel, — fchnabel, —itein, —zirkel. 

Griff Cabd, mhd. grif) 1) die Handlung, da und die Art und 
und Weije wie man greift teig. und umeig.); 2) jo viel als man auf 
einmal “greift; 3) dasjenige, womit man greift; 4) derjenige Theil 
eines Werkzeugs, an welchem man. e8 greift und handhabt. Davon 
An—, Begriff wa. Griffig iſt felten. — Da fürdert nur ein 
raſcher Griff. Göthe, Fauft 2, 203. Bald ift ja ein Fleines Körbchen 
gemacht, wenn einer den Griff nur tüchtig gelernt hat! Voß, Luiſe 1, 
201. Sie that einen Griff in die Saiten. . Göthe, Meilters Wan— 
dei. 1, 6. Ein-Weijer lebt, obgleich nicht krumme Griffe ihm 
Geld und Troſt in Schränf und Kaſten ziehn. Hagedorn. Hinter den 
Mähern jammelten Knaben die Griffe. Voß, Ilias 18, 554. Bor 
euern- Klauen und Geiersgriffen. Schiller, Wallenfteins Lager 8. 
Des Schwertes Griff. Schiller, Piccolomini 2, 7. — Da ward ein 
Angriff und ein Widerftand, wie ihn Fein glücklich Auge noch ge- 
fehn. Schiller, Piccolomini 2, 7. Der Einfall in Kranken war ein 
bloßer Ablenfungsangriff. Campe Dod ein Begriff muß bei 
. dem Worte jein.. Göthe, Fauſt 1, 98. _ Auf der Fortuna ihrem Schiff 
ift er zu jegelm im Begriff! Schiller, Wallenfteins Lager 7. Diefe 
Künftter büßen offenbar den Fehler und den Unbegriff der Zeit am 
ſchwerſten. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 240. Die Grundbe- 
griffe der Phyſik. Göthe, Wahlverwandtfchaften 1, 4. Wenn ich 
den Inbegriff von meinen Körper dir auch eröffne. Göthe, Eugenie 
1, 6. In der vollen Begleitung aller der düftern, geheimnißvollen 
Nebeubegriffe. Leſſig, Hamburg. Dramaturgie 11. Bei verän- 
derten Religionsbegriffen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,9. Lehr— 
jahre find ein Verhältnißbegriff. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 
111. Die Wuhnbegriffe meiner Eind’schen Seele. Schiller, Maria 
Stunt 1, 6. Wenn ich den Inbegriff von meinen Sorgen Dir 
auch eröffne. Göthe, Eugenie 1,6. Dieje unbejchränften Eingriffe 
der höchiten Gewalt. Göthe, Egmont 4, Um fi) weiten Umgrif- 
fen zu widerſetzen. Rufftiche Note bei Campe. Dieweil jediwedes 
Amt feinen Gezirk und VBergriff (Umfang) hat. Krenner, Landtagsh. 
16, 36. Etwas fürgriffs, vergriffs kaufen (nach bloßer allge- 
meiner Schäßung). Stalder. Der (Hand) im Gedränge darnach die 
Kunft des VBorgriffs gelang. Thümmel. Diefes ift ein inſtinctmä— 
Biger Borgriff vor allem Raiſonnement. Lichtenberg, pbilof. Bemer- 
fungen.. — (Daß) die entnervte Hand den Degengriff verliert. 
Wieland, Dberon 1, 59. . Wäre fie nicht durch einen derben Fauſt— 
ariff. des Wärtels erinnert worden, Göthe, Das Kind mit dem Löwen. 
Ich kann mir feine Fehlgriffe in der Kunft... erklären. Schiller, 
Briefm. mit Göthe 3, 1. Ueber die Handgriffe nachzudenken. 
Göthe, Leben 14 B. Den Kunftgriff eines Schmeichlers jeben, 
Schiller, Don Karlos 3, 10. Traun ein kluger Beichauer, und Kunft« 
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griffmacher, des Bogens! Voß, Odyſſee 21, 397. (Woraus er) 
einen Thürgriff arbeitete. J. Paul, Titan 32. Eine Hauptfrau, 
anſtellig und angriffig. Lavater. Bedeutliche eingriffige und 
Sinnfaſſende Wörter. Harsdörffer, Frauenzimmergeſprächſpiele 1, 241. 
Vorftellung — das, was ſich die Seele in ſich vergegenwärtigt, daß es 

von ihr angeſchaut wird, während das allgemeinere Begriff eine ſolche 
Vorſtellung if, unter welcher wieder Vorſtellungen des Einzelnen enthalten 
find. Idee (gr. iöta, lat. idea, von gr. ideiv ſehen) it nah Kant ver 

Begriff, auf welchen bloß die Vernunft durch Schlüffe kommt, deſſen Gegen— 

fand fih aljo nicht finnlid anfchauen noch erfahren läßt. — Mit Inbe- 

griff (Bufammennahme von Dingen vder "Theilen, die in etwas begriffen 
find oder werben, fei es auch nur, daß fie in Gebanfen in Eins zufammen- 
gefaßt werden) it Gefammtheit finnverwandt, allgemein Dinge oder aud) 

Theile von Dingen zufammengenommen. — Diefer (der nach der Natur malt) 

macht aus lebhaften ſinnlichen Eindräden etwas Schönes, jener (der nach der 

- Befchreibung Thomfons malt) aus fhwanfen und ſchwachen Borftellungen 
willfürlicher Zeichen. Leſſing, Laokoon 14. Jetzt figt ſriula zu Tiſch — 
lebend des Hauſes Geſammtheit. Cludius. 

Griffblatt, — breit, —loch, —triebel, —winde; Ang riffsbünd— 
niß, —krieg, —punkt, —ſchritt, — waffe, weile; Begriffsan- 
gabe, —beitimmung, —fach, —fachung, — forſchen, —forſchung, —ge= 
ſellung, —grund, —verwechjelung. — Je weiſer fie find, deſto mehr 
tritt die Griffſpitze deſſelben (des Hutes) über die Naſe. Lichten— 
berg, orbis pictus. 

Anm. 1. Griffel (ahd. sckjripbil, mhd. griffel) gehört wahrfcheinlich 
zu greifen, alfo das, was — 

Anm. 2. Greif (ahd. grifo, mhb. grife, ſchwed. grifr, dän; grif, engl. 
griffin , griflon, franz. griffon, ar. you, lat. gryphus) wird von Einigen zn 
greifen gerechnet, von Andern mit großer Wahrſche lichkeit aus dem Griecdyifchen 
il An. vie fabelhaften. Erzählungen davon nicht bis (arrmanijäen) Ur: 

rungs find 


Keifen. - 
(Wurzel kif) 


Keife, keifte, gekeift, CEiff, gekiffen veraltet), keifen, (niederd. 
Nebenform von mhd. ſchw. kthen — heftig werden, grollen, ſchmollen) 
ſ. S. 172. Andere Formen find keifeln, fiefens fiefeln, fippeln. 
— Was follen wir feifen? Göthe, Reineke Fuchs 11, 320. So fehr fie 
Hagt und feift. Us, an H. Secretär G. Auch feifte der Pfarrer 
jeßt weniger. 3. Baul, Heſperus 3. Cheyffeln — cavillari. Voc. 
von 1445. Sie fieffet Tag und Naht. Opitz. Mit derih Schäß- 
chen und Herzchen mich heiße; kiefel und beige. Logau, Sinnged. 
1534. Sie fippeln und — A. v. = Derfelbe hat auch 
fypplerin — 

Die Synonymen f, ©. 172. 
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Kiff, der (ahd. kip) Zank, Streit; Keifer — Zänker; feiff 
(Prompt v. 1618) heftig, ſtark, dicht; Fifig, keifiſch; Gekeife. — 
Mid jammert Zeus, daß ihn die Keiferin mit ihrer efelhaften Liebe 
feine Nacht verſchont. Schiller, Semele. Kifig hat Fiihart, Gar— 
gantua S. 131. Ein Mufter von einem. alten, häßlichen keifiſchen 
Weibe. Seume. Und mit Vergnügen ſpür' idy mich nad) fo langem 
Gefeife etwas betäubt. 3. Paul, Siebenfäs 2. 

Anm. Stieler hat feifen, fiefen, feiben; ab—, aus—, fort—, 


mit—, neben—, über—, mitunter—, wieberfeifen; fih durch —, zer: 
feifen; ber Keif, Kief, Kib. 


Kueifen, Nebenform Fneipen. 
. (Wurzel knif, kneip.) | 

Kneife, Eniff, gekniffen, kneifen (erit nhd., altı. knefa, hnefa 
— ergreifen, altn. hneppa — fneipen, wahrfcheinlid verwandt mit 
goth. hniupan — zerreißen, agſ. hnipan = fchneiden, brechen) 1) all- 
gemein drüden; 2) im Befondern mit den Spigen zweier Finger, oder 
mit einer Zange faffen und drüden; 3) (uneig.) fehneidenden Schmerz 
empfinden oder verurfachen (kneipen). — Diejen Bolingbrofe recht 
wund zu kneifen. Shafeipeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 1, 3. Das 
Suftrument wird mit den Fingern gefniffen. Niebuhr. Aber fchon 
zu viel eine Saite gefniffen, die ich gar nicht berühren wollte, Leſ— 
fing. Der Fiſchr hendſchuch anthate, als jhn der Krebs gefnippen 
hatte. Rollenhagen, Frojchmeufeler. — Er fneipt mir die Wangen. 
Göthe, Kriegserklirung. Was fueipt dich denn. jo jehr? Göthe, 
Fauft 41, 144. Manche Wunde fueipten fie ihm. Göthe, Reinefe 
Fuchs 11, 299. Unken und Krebje, die Fueipenden. Voß, die bü— 
Benden Sungfrauen 48. Wahrſcheinlich batte es (das Kind) die an— 
geblihe Mutter unter der Thüre gekneipt. Göthe, ital. Reife Ca— 
tonia 2 Mai. Friſch ift ſchon Frühfälte, den LUmvorfichtigen fneipt 
fie. Voß, Horaz Sat. 11. 6, 45. Der Priefter foll jm (dem Opfer 
von Tauben) den Kopff abfneipen. Luther, Bibelüberf, 3 Mof. 
1,15. Da ein abgefneiptes Licht jo dunkel brennt. 3. Paul, 
Siebenkäs 5. 

Zwacken (ahd. zwehön — pflüden, tabeln, mhd. zwacken, engl. twack) 
und zwicken (ahd. zwichjan, agf. twiccjan, engl. tweak, beide zu Zweck 
©&:85 gehörig) fcheinen mehr auf das feinere, fhnellere und ftechende Klemmen 
ber genannten Art zu gehen; zwaden wird dabei mehr von dem flärfern, 
zwicken mehr von dem dünnern, fpigern Klemmen gefagt. Pfetzen, in der - 
Bolfsfprache pegen (mhd. pfetzen, aus ital. pizzicare) wird wie fneipen 
und zwicken gebraucht, gehört aber mehr ver gewöhnlichen (befonders ſüd⸗ 
dentſch.) Umgangsiprache an. — Oft tofeten fie (die Geifter) im Gefindefölfer 
oder in den Ställen, zwidten und zwadten die Mägde bald dort, bald da. 
Mufäus, Wir wollen ihn braun und blau zwiden. Shafefpeare, was 
ihr wollt 2, 5. 
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Kneif auch Kneip, agi. enif, altn. knifr, hnifr, mittelniedert. 
knive, engl. knife, ſchwed. knif, dän. kniv, languedoc. cannive, frauz. 
canif, mittellat. canivus, canipulus) Meſſer, bejonderd Schuſtermeſſer; 
Kneifbindfel (in der Schiffahrt); Kneiphahn, — haken, — fäfer, — 
ſchnecke, — ſchröter, wurm, — zange. — Wenn euer kneif nicht jharf 
den käſe glatt zu fchneiden. Hoffmannswaldauifhe Ged. 3, 119. (Ev) 
läßt Pechdraht, Hammer und Kneipe raften. Göthe. H. Sadıs. Ich 
warf fröhlich meinen Schufterfneif weg. Wieland, Ueberſ. Lucians 
2, 316. Der Sportelbote ließ fih in einer Kneipſchenke gelbe 
Dinte und ſchwarzes Papier hingeben. 3. Paul, Hefperus 17, 

AKruiff (miederf. kneep) 1) die Handlung des Kueifend; 2) der Davon 
verbliebene Fleck; 3) unerlaubter. bevortheilender liſtiger Kunftgriff zur 
Erreichung eines Zwedes. — Bor eueren Praktiken und böfen Knif- 
fen ift das Geld nicht geborgen in der Truh. Schiller, Wallenfteins 
Lager 8. Welchen Kniff, welchen Vorwand, welchen Schlupfwinfel 
fannft Du nur ausfinnen, um dich vor diefer offenbaren Schaude zu 
verbergen? Shaffpeare, K. Heinrih IV, 1. Thl. 2, 4. | 

Finte f. S. 254. Pfiff, f. beim folgenden Verbum. — Bein und be— 
wundernswerth, ich geiteh’s, war die Finte, den Bund unferer Herzen zu 

zerreißen durch Giferfuht, Schiller, Kabale und Liebe 5, 8. 

Anm. 1. Kneipe — enge Schenke, dann (Studenten) Wohnung kommt 
von Fneipen — flemmen, alfo gleihfam eine Klemme. 

Anm. 2. Dielleicht gehört hierher auch Knipps, Knirps — ein fleiner 
(gleihjam abgefchnittner?), unanfehnliher Menſch. Schmidt (weiterw, Idiotikon) 
rechnet das Wort zu Knabe, Knappe. 


Pfeifen. 
| (Wurzel pip.) | 

Pfeife, pfiff, gepfiffen, pfeifen (mbd. pfife, pfeif, pfillen, ge- 
pfiffen, pfifen; mittelniederd. pifen, engl. pipe, entlehut aus gr. 
nınalev, nie» — pipen wie junge Vögel, lat. pipire, pipare); 
1) denjenigen Ton von fich hören laffen, welchen dies Wort nachahmt 
und ausdrüdt; 2) mit pfeifendem Laute fingen, jprechen; 3) (veraltet) 
auf einem Blajeinftrument, befonders auf der Klarinette jpielen; 4) in 
engerer Bedeutung, auf einer Pfeife pfeifen; 5) bei den Gärtnern ver— 
mittelit einer ‘Pfeife propfen ; 6) (verhüllend) cacare. — Der Kugeln Saat 
A eift, da die Flamme heult. Kleift. Wir haben euch gepfiffen, 

nd je woltet nicht tanken. Luther, Bibelüberj. Matth. 11, 17. Ein 
jeder pfiff, wie ihm der Schnabel geipalten. KL. Schmidt. 

Pipen, I)den Laut der jungen Vögel nachahmen; 2) (in Nord- 
deutſchland) pfeifen; 3) in feinen Tönen weinen, ftöhnen. — Mit 
einmahl pip' ich ihr. Dverbed, Pip eines, Hedewig! - Voß. 

b—, an—, aus—. nah—, um—, vor—, weg—, zupfeifen. 
— Alle ‚deine Feinde fperren jr maul auff wider dich, pfeiffen dic 
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an. Luther, Bibelüberj. Klagel. 2, 16. Auch. gefieles-(das Stück) 
uns nicht und war aufdem Punete ausgepfiffen zu werden. Göthe, 
ital. Reife 12 Oct. Kaum hat er Zeit, von hundert Degenjchärfen 
umpfiffen, nur'den Helm aufs bloße Haupt zu werfen. Alxinger, 
Doolin 4, 78. Da figt der junge Herr nun im Käfig des hl. Ehe— 
ftandes und muß fih vorpfeijen laffen. Lichtenberg, Brief v. 16. 
Auguft 1784. Durch Feld und Wald zu ſchweifen, mein Liedchen 
wegzupfeifen, fo gehts von Ort zu Drt! Göthe, Mufenjohn. 
Pfeife denn mir zu. Shafefpeare, Romeo und Julie 5. 3. 

Pfeife (ahd phifa, pfifa, fifa, mhd. pfife, pfiff, pfeiffe, altf. 
pifa, agſ. pip, pipe, altn. pipa, mittellat. pipa, ital. piva, franz. 
pipe, engl. fife) 1) eigentlih Röhre, daher auch) Fleines Getränfemaß 
(Pipe, jpan. pipa, ital. pippa, engl. pipe), bei den Gärtnern ein 
Propfreis; 2) Blafetonwerkzeug, bejonders Fleineres, bloß aus einer 
Röhre beitehend, mit Deffuungen auf derjelben; 3) Werkzeug zum 
Zabafrauchen, deſſen Haupttheil eine Röhre iſt; 4) Tabak, joviel auf 
einmal in eine Pfeife geht. — Pfeifer (ahd pfifäri, mhd. pfifsere, 
pfeiffer, agj. pipere, alt. pipari,) Bfeiferei, Gepfeife — Der 
Wein macht die Bfeiff (Gurgel) reich. Filchart, Gargantun ©. 39. 
Eine Pfeife gab das Signal. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 1. Gie 
lagerten bequem auf den Rafen, um eine Pfeife zu rauchen. Daf. 
1, 13. Da (im Zabadsbeutel) fanden fih einige Pfeifen. Göthe, 
Herrmann und Dorothea 6, 213. — Während der Bater vergnügt fein 
ruhiges Abendpfeifhen raucht. Voß. Friedenspfeifen nicht 
mehr beut der Huron. Voß. Was wühlt ihr an ihren heiligen Ge— 
beinen! “macht aus ihnen Kinderpfeifhen Herder. Er verglich 
es dem Schnarren einer großen Orgelpfeife. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 1. Euer Dank fol, wenn ich fterbe, die Türfenpfeife 
fein. Pfeffel, die Tabackspfeife. Im Ton einer Wachtelpfeife. 
Göthe, Götz v. B. 2. — Die Pfeifer bliefen. Göthe, Leben 1. B. 
Still doch und hört, Kunftpfeifer, ihr Fiedeler und ihr Trompeter. 
Voß, Luiſe 3b, 86. Von diefer Pfeiferei. Göthe, Benvenuto 
Gellini 1,2. Was al ihr an Schnurrpfeifereien mir zeigen 
könnt. Fouque, der Reihsfürft und das Kaiferichwert. Flöte wird 
für Dieje tönen, für die andern Pan's Gepfeife. Göthe, Tiſchbeins 
Idyllen 5. 9 
Flöte (mhd. vloite, von franz. flüte, fleute, altfranz. fluste, fleuste, 

ital. flauto, mittellat. flauta, engl. flute, dän. flörte; von, lat. flare, flavi, 
flatum — blafen) die kunſtlichere größere, angenehm und tiefer tönende eds ° 
lere Pfeife mit Löchern und Klappen an ber Länge der Röhre. 

Pfeifammer, —birn, —druffel, —ente, —lerhe; Pfeifenbaum, 
—beſchlag, —bohrer, —bremner, —brett, —dedel, —erde, —firniß, 
—fifch, —flechte, — form, — former, — futter, —glafer, — holz, —kno— 
hen, —kopf, — koralle, —loch, —macher, —mergel, —mundftüd, 
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—quafte, —räumer, —ipige, —ſieb, — Mod, —flopfer,. — ſtrauch, 
—ſtück, —thon, —thonriß, —werk, —zünder u. a; Pfeiferbade, 
—fiſch, —meifter; —ſchaft u. a. — (Al) jein PBfeifengebund aus 
hundert Röhren gefaßt war. Voß. (Er biß) ſein krummes Pfeifen— 
rohr entzwei. Pfeffel, die Exegeten. Ich ſitze jetzt im Rohre und 
kann vor Pfeifenſ hneiden nicht zum Pfeifen kommen. Göthe, 
2. Aufenthalt in Rom 12. Oct. 1787. Handſchuhe, die ihm beim 
Pfeifergericht jährlich in Triplo überreicht wurden, ui 
Reben 1. Bd. 

Pfiff 1) die Handlung da man pfeift; 2) der fein und liſtig an— 
gelegte, für ſinnreich und verſchlagen geachtete Plan oder Handlung 
zur Täuſchung des Anderen, auch wenn dieſer Plan nur I ſinnreich 
und verſchlagen gelten ſoll. Pfiffig (S. 690), Frifftgt eit. — 
Horch, der verſteht's. Der hat Pfiffe. Göthe, Egmont 2. Der 
Liebetraut iſt ein pfiffiger Kerl. Göthe, Götz v. B. 2. So was 
will ausgeführt u wie’s erfunden ift, mit aller Pfiffigkeit. Leſſing, 
Nathan d. W. 3 

Die ae Fe und Finte ſ. ©. 794; verfhlagen ©. 690. 


Schleifen. 
(Wurzel slif; s-Lif?) 

Schleife, fchliff, gefchliffen, fchleifen (ahd. slifu, sleif, sli- 
fumes, slifaner, slifan; mhd. slife, sleif, sliffen, gesliffen, . slifen; 
agſ. slipan, altn. slipa, holländ. sluipen, „jhwed. släpa, slipa, engl. 
slipp; vgl. gr. Aslßeıw, lat. libare — fliegen laſſen, vergießen; lat. 
lubricus = ſchlüpferig) 1) allgemein (ſich oder etwas Anderes) glei- 
tend fortbewegen (eig. und uneig.); 2) glätten, die Reibung auf der 
Oberfläche benehmen (eig. und uneig.); 3) im Beſondern auseinander- 
stehen, das Hervorragende niederreißen, gleichfam eben machen: einen 
Wall, die Zeitung; 4) mit einer Schleife verſehen. — Man ſchleife 
nid nach Tyburn. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Da ringelt’3 und, 
ichleift es und raufchet und -wirrt. Göthe, Hodhzeitlied. (Daß das 
Iuftige Mädchen) Doc) wenigftens feine gute anderthalb Stunden ge= 
walzt und geichliffen hätte. J. Paul. (Ex) ſchleift' ihn (den 
Schwanz) im Staube. Göthe, Seinefe Fuchs 12, 42, Auch füllte 
fie. eiten Pokal von gefhliffenem Kriftall mit ſchäumendem Wein, 
Göthe, Leben  B. Daß der Rache Stahl auch — für meine 
Bruſt geſchliffen it. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 7. “Der wi— 
derwärtige, ungefchliffene Kerl! Leſſing, Minna v. Barnpeim 2,4. 
Sein Ilium zu ſchleifen. Schiller, Aenais 4, 79. 

Die Synonymen wegen und ſchärfen f. ©, 115. 


Anm. In den Beveutungen 1 (activiih), 3, 4 geht das Bart nach ſchwacher 
Gonjugation, ahd. sleifan, mhb.. sleifen. 
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Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, daber—, durh—, ein— | 


fort—, ber—, berab—, beran—, berauf—, heraus —, berein— 
bernieder—, herüber —, herum —, berunter—, bervor—, berzu— 


binüber -, binunter—, binweg—, binzu—, nach—, nieder— 
über—, um—, umher —, unter—, ver —, vor —, voran —, voraus — 
vorbei—, vorüber—, weg—, zer —, zurück—, zufammen—, 
zuſchleifen find klar. — Sie (die Beſen) ſchleifen ſich leicht 
ab. Göthe, ital. Reife Palermo 5. April 1787. Ein Mann, jo 


’ 
bin—, binab— ‚binan—, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein—., | 
4 


abgeihliffen wie ein Bild, woran der Nagel felbit nichts 


mehr zu glätten findet, Wieland. War inzwijchen Abiturient jchon 
als Fötus eingejeffen, .jo wurde er leider gar zum punctum saliens 
ausgefhliffen zurüdgefahren J. Paul, Zitan 37. Heftor 
(wird) dahergeſchleift. Voß, Ilias 23, 21. Zrinfgläfer mit ein— 
geihliffenen Bildern. Voß 70. „Geburtstag 66. Durdy Feljen 
bergeichleift. Göthe, Eugenie 3, 4. (Er) jchauete jenen hinge— 
gejchleift vor den Thoren den Stadt. Voß, Ilias 22, 464. Der 
nachſchleifende Saum ihres Mantels. 3. Paul. Hart peinigt’ ihn 
der nachgeſchleifte Speer. Bürger. Und doch, und jo fraurig, 
verjchleifft du vergebens die föftlichen Stunden des eilenden Lebens, 
Göthe, Wehe. Gemüth muß verfchleifen, Höflichkeit läßt fich 
mit Händen greifen. Göthe, ſprichwörtlich. So hatten die Herrn die 
Spige (an dem Juwel) verjchleifen laffen. Göthe, Benvenuto 
Gellmi 4, 3. Daß das Weltleben alles Große am Menſchen weg- 
ſchleife. J. Paul, Hejverus 233. Wenn der erzürnte Nord den nor= 


diichen Kahn zerfihleift. Lohenftein, Gleopatra 1, 25. Das Profil 


eined Unbekannten ift vermuthlich über den Augenbraunen abgebrochen 
gefunden, und in neuerer Zeit wieder zum Ringitein zugeſchliffen 
worden. Göthe, Campagne in Frankreich Münſter Nobr. Ä 
Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Ein 
blankgeſchliffenes Beil. Schiller, Maria Stuart 5, 5. (Ein) neuge— 
fhlifrenes Beil. Göthe, Kauft 2, 220. Er wollte von ven hohen hohlage: 
fhliffenen Schrittfchuhen nichts wiſſen, fondern empfahl die niebrigen breiten 
flachgeſchliffenen friesländiſchen Stühle. Göthe, Leben 15. B. 
Schleifung, Schleife ) (ahd. sleifa, mhd: sleife) 1) ein Ding 
welches geichleift wird; 2) ein auf bejondere Art gefnüpftes und ange— 
ftefte8 Band; 3) eine Fläche, worauf man fchleift (Eisbahn). — 
Schleifer; ſchleiftg; Schliff Cahd. sliph, mhd. slif) 1) ein ein- 
zelner Anjag beim Schleifen, 2) der Zuftand eines Dinges, da es gez 
‚Ichliffen wird; 3) dasjenige, was von einem Körper beim Schleifen 
abgeht. — Daß auch feine Spür von der Schleifung übrig "blieb. 
G. Schwab, Leichenfeter des Patrollus. Der Liebſten Band und 


+) Mhd. in sleife eine Vorrichtun zum Schleifen, die Spur des Schleifens, 
ein ausgehauener Wald — vder Schleifweg, fo noch vielfach in der Volkaſprache. 


4 
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Schleife rauben. Göthe, lebendiges Andenken. Indem ſie die Schleife 
des umſchlingenden Bandes wieder aufzog. Göthe, Meiſters Wanderj. 
2, 4 Sonſt ſchlepp' ich dich auf einer Schleife bin. Shakeſpeare, 
Romeo und Julie 3, 5. Die Städtejhleiferin Bellona. Voß. 
Er blieb mit der Spiße feines Degens an der Bandſchleife meines 
Bügels bangen. Göthe, Leben 3. B. Noch jchwebt vor. mir die Sei— 
denjchleife, die dort-fie trug. Salis, die Kinderzeit. Er entknüpt 
des Gürtel Silberjchleife. Redwitz, Amaranth, Und wird aud) 
fein Schleifer, fein Walzer getobt. Göthe, gewohnt gethan, Ich 
fonnte dadurch vorbereitet die Steinfchleifer mit Nutzen beſuchen. 
Göthe, ital. Reife Palermo, 13, April. Füßſchleiffig. Fiſchart, 
Gargantun ©. 87. | 

Schleifbant, — baum, — haken, —hamen, —fanne, —feil, — lade, 
—ntühle, —nadel, --pathe, —rad, —rebe, —reis, —jand, —jchabe, 
—ſcheibe, — ſchüſſel, —fpäne, —ftein, —thüre,. —treppe, —trog, 
— weg, —zehente, —zügel; Schleifenblume, —kufe, — pferd; 
Schleiferlied. 

Anm. In einzelnen Formen ſind mit der Zeit Vermiſchungen zwiſchen 
ſchleifen, ſchliefen und ſchleichen eingetreten. Man vgl. darum dieſe Worte. 


Gleiten. 
(Wurzel glitt.) 


Gleite, glitt, geglitten (bei Göthe und Schiller ſchwach glei— 
tete, gegleitet), gleiten, (mhd. glite, gleit, gliten, gegliten, gli- 
ten; agſ. altſ. glidan, neuniederl. gliden, engl. glide) mit den Füßen 
ausrutſchen, was gern auf plattem oder ſchlüpferigem Boden geſchieht; 
2) ſich an oder auf einer glatten oder über eine glatte Fläche hinbe— 
bewegen; 3) ſich leiſe und glatt, ſanft und leicht, über etwas hinbe— 
wegen. — Denn ſelbſt der beſte Wille gleitete auf dem durchweich— 
ten Boden und verfanf, eh er ſich's verſah. Göthe, Campagne in 
Frankreich 29, Septbr. Wir (Loden) gleiteten zur vollen Bruſt. 
Göthe, lebendiges Andenken. Geßler iſt vom Pferde herab dem Ru— 
dolph Harras in den Arm gegleitet. Schiller, Tell 4,.3. : Aber 
bin ich gleih geglitten, dennoch fteh’ ich wieder auf. Gryphius. 
Endlih glitt fie in das Thal. 3. Paul. Oder auch gleiten zu 
gehn mit Amalia, welche dir gleich ift, auf dem gefrorenen Bad) der 

leitbahn, recht wie die Kinder! Voß, Luije 1, 707. | 

Glitfehen, (ſchon bei Stieler) Verftärfungsform von gleiten, mit dem 

Mebenbegriff des ſchnellen Gleitens. Straudeln (mittelnieverb. strükelen, 
engl. struggle, bolländ. stıuikelen, stronkelen, ital, sdrucciolare; ah». 
strüchal, strüchalin — ftraudhelud, von rauchen, ahd. strühhön, mhd. 
strüchen, altı. struckaz; vgl. Strand S. 95) dur ein Hinderniß des Bo— 
dens beim Tritte das Gleichgewicht verlieren; dann allgemein durd) fehlerhafte 
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Fußbewegung im Auftreten auf den Boden aus dem Gleichgewicht fommen. 
Stolpern (fhon bei Stieler, aus ahd. stullan, mhd. stüllen — ftehen 
bleiben, ſtecken bleiben) durch Anſtoßen gehemmt ſich ſchwerfällig fortbemegen ; 
aus Unvorfichtigfeit an hervorragende Gegenitände ſtoßen. — Mit welcher 

Beute ich meinen Weg wieder rüdmärts glitjchen wollte Göthe, Meiſters 

Lehrj. 1, 5. Das Rind war bang und ſtrauchelte, da es die hohen Stufen 

an den Thron hinan ſtieg. Schiller, Jungfrau v. ©. 1,5. Da ftolpr' id. 

Hr. v. Kleift, der zerbrochene Krug 1. Wenn feine Beder fo ſtolpert, was 

mag feine. Zunge thun! Leſſing. 

Anm. Hoffmannswaldau tagt (Heldenbriefe 90. 157): Mander junger Fuß 
vor mir geglitten hat. Ich bin durch deine Hand geglitten, 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, daher—, dahin —, durch —, 
ein—, ent—, her—, berab—, heran —, berauf--, heraus —, ber- 
8in— , hernieder - ‚ herüber —, herunter —, herzu — , hin —, binab—, 
binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinunter—, hinweg —, 
hinzu —, nach —, nieder —, über—, umher —, vor—, voran —, vor⸗ 
aus —, vorbei —, vorüber —, zurückgleiten u. glitſchen find klar. — So 
weit durch's Meer zu reiten! Und doch nicht abzugleiten? Bürger, 
Entführung der Europa. Sobald er (der Nebel) wie ein Schleier 
vom Angeſicht eines ſchönen Tages abgleitet. J. Paul, Heſperus 1. 
An des Berg abgleitendem Rand. Pyrker Rudolph 9, Das 
aufgleitende flache und in mäßigen Hügeln abwechjelnde fruchtbare 
Lund. Göthe, das Kind mit dem Löwen. Sonſt gleitet fein Fuß 
auf jchlüpfrigem Pfad’ aus. Pyrker, Rudolph 9, Gingedenf der 
Heimat, gleitet er im Wogenftuz Daher. Voß, Rundgefang. Auf 
dem oberen Strom gleiten die Flöße dahin. Schiller, Spazier- 
gang. Was jehen wir von Weitem das Weltenreih Durchgleiten? 
Göthe, Fauft 2, 163. Das (Fiichlein) aus Mooſen hervor fonnige 
Fläche Durhglitt. Voß, an Agnes 18. Wenn euer fliehender Fuß 
feinen geizigen Armen entgleitet. Schiller, Räuber 2, 1. Bei 
entglittener Brille. Voß, der 70. . 13. Aber gewiegt 
von der fanft um den Kahn hergleitenden Wallung. Voß, Luiſe 
1, 725. Was gleiten euch weibiihe Thränen über die blühenden 
Wangen herab? Galis, Ermunterung. Albano’s Hand war herab: 
geglitten. J. Paul, Titan 5. Go jahen fie ein. wohlverziertes 
PBrachtihiff hHerangleiten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7, Für 
die Hand, auf zarten Seiten nur gewöhnet hbinzugleiten. Göthe, 
deuticher Parnaß. Den Kichhofhügel glitten, gelenkt vom Eifen- 
ftab, in zephyrleichten Schlitten wir pfeilgeihwind hinab. Matthiffon, 
die Kinderjahre. So gleiteten fie faht an meinem Finger hinauf. 
Göthe, der neue Paris. (Der Fluß) gleitete fo janft und lieblich 
hinunter, Göthe, Campagne in Frankreich Dftbr. (Als) die grüne 
Schlange in ihrer eigenthümlichen Geftalt dem Wanderer auf dem 
Lande nachgleitete. Göthe, das Mährchen. Und als mein Aug’ 
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dies Alles überglitt. Platen, Schag des Rampfinit 3. Ein Ding, 
das auf den willenjchaftlichen Feldern wie unter feligen Infeln um = 
hberglitt. 3. Paul, Hejperus 8 Da flieht der freie Blick den 
Strom vorübergleiten. Tiedge, Urania 3. (Das) nun zu fchnell 
auf ein Älteres Modejournal zurüdglitt. 3. Paul, Siebenfäs 3. — 
Dod glitſchen idre Augen gleich) von den Gruppen ab. Wieland, 
Jedem jein Pferd auf dem glatten Pflafter ausglitichte. Göthe, 
ital. Reife 8. Dec. Doch Hüons Glück entglitfcht dem fürdhter- 
lihen Streich. Wieland, Oberon 1, 59. So fannft du von meinen 
Schultern zu meinen Füßen fo geihwind herunterglitihen, als 
wie vom Kopf zum Genid. Shakeſpeare, der widerfpenftigen Zäh— 


u 4,1. 

nm. Die PBarticipien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3: B.: 

Bom Rand der RReilabgleitenden Felswand. Pyrker, Rudolph 2. Da wir 

traten in meerdurchgleitende Schiffe. Voß, Ilias 2, 351. Wett füßer zuerſt 

dann fanfteingleitender Honig. Daf. 18, 109. 
Gleite (mbd. der glit das Ausgleiten) und Gletſe (Gleitbahn) 

bat Stieler noch, find nun veraltet. 

Anm. Nah Weigand follen mit gleiten wurzelverwandt fein: glatt 
(ahd. kıg)lat, mhr. glat, altn, glad, agſ. glad, glad, nah Pott-mit fanffr. hläd 
== jich freuen zufammenhängenn, was Graff IV. 287 mit Recht bejmweifelt), 
Blanz (f. ©. 185), Glas (ahd. klas, altn, mhd. glas, agf. gles), Olatze 
(mhd. glaz, glatze und glitze;; Graff IV., 295 vgl. altn. glata — verlieren), 
gleißen (j. d.), aligen (f.©.185), Gleticher (f. d) und glühen (S. 183). 
Die Form ſpricht nicht bei allen dafür, die Bedeutung hätte ſich im Laufe der Zeit 
mehrfach verändert, 


Neiten. 

(Wurzel rit.) Se | 
Reite, ritt, geritten, reifen (ahd. ritu, reit, ritum&s,ritaner, ritan; 
mhd. rite, reit, riten, geriten, riten; agſ. ridan, altn. rida) 1) urjprüng- 
lich allgemein ſich — —— (reiten, gehen, fahren ſchiffen); 2) ſich 
auf Thieren fortbewegen; 3) in engerer Bedeutung auf etwas rittlings 
ſitzen; 4) (von Bet Thieren) begatten. — Wer reitet jo ſpät 
duch Nacht und Wind? Göthe, Erlfönig. Ritt er auch unter des 
Feuers Bligen auf und nieder mit .fühlem Blut. Schiller, Wallen- 
fteins Lager 6. Als ob zehntaufend Teufel ihn ritten. Kl. Schmidt. 
Daß ich euer Pferd nicht zu Schanden geritten habe. Göthe, Ben— 
venuto Gellini-3, 2. Ä — 

Die Synonymen f. ©. 7977. - BE N 
b—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, daher—, dahin—, 
darein—, darüber—, durch —, ein—, einher—, ent—, entgegen—, 
er—, fort —, ber—, herab —, heran —, herauf — , beraus— , berein—, 
berüber—, herum —, herunter — ‚hervor —, herzu —, hin —, hinab —, 
hinan —, hinauf—, hinaus —, hindurch—, hinein—, binüber—, 
binunter—, hinweg —, binzu—, mit—, nach —, nieder. —, über—, 
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um— ‚umber— ‚unter—, ver—, vor—, voran — ‚voraus—, vorbei—, 
vorüber—, weg—, 3u—, zurüd—, zufammen—, ftedfenreiten find 
an ſich klar. ⸗ Das Regiment des Herzogs war schon vorwärts und 
der Kronprinz abgeritten. Göthe, Gampagne in Frankreich 6. Dftbr. 
(Da fam) der Nachtrab angeritten. Bürger, die Entführung. Als 
das Kleeblatt an ritt. 3. Paul; Titan 28, Und vor uns ritten die 
Dragouer auf. Schiller, ' Piccolomini 3, 3. Aber muß) denn der 
Vater ausreiten, wenn's ſo gefährlich iſt? Göthe, Götz vr B. 1. 
Auch won Kunftreiten umd jogar vom Bereiten dev Pferde wußte 
er Rechenſchaft zugeben. Göthe, Leben 15. B. (Um) die Gegend 
er. zu bereiten... Göthe, Gampagne in Frankreich 30. Auguft. 
as berittene ‚Kreudeuro. J. Paul, Zitan 47, Von vier gleich- 
alls berittenen Trompetern begleitet. Göthe, Leben 5. B. 
——— ſich auf dieſe Weiſe unterhaltend. Göthe, Meiſters 
Banderj. I, 14. Wo ſie durchritten ſtellten ſich die Kinder wie 
geſtern. Daſ. 2, 2. Und raſch einher auf dem, geſtreiften Stecken 
das Feld durchritt. Salis, die Kinderzeit. Yu das friedliche Thal 


einreitend,. Göthe, das Kind mit dem Löwen. Grad einreiten 


in Zomotu will. der Cid. Herder, Eid B. Wenn. er auf. feinem 
zahmen Schimmel einhergeritten kam. Göthe, Leben 7. B. Dz 
. daB) ec jhm nit zuentreuten vermöchte. Zincgref, Apopb. 1,48. 
- Wilhelm zitt ihm entgegen. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 1. Er 
ritt auf, alle Seiten, herüber, hinüber, ber und bin, fanı feine 
Rüh erreiten. Göthe, der untreue Knabe. Ich reite gleich mit 
Zhnen hinein, jo können Sie die nöthigen Ordres erhalten, und Sie 
 zeiten.nöch, vor Nacht wieder fort, Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 14. 
‚Inden jo kommt der. Weisligen bergeritten mit ‚vier Knechten. 
Gothe, Göt v. B. 1. Dort vermaß ich: mich herabzureiten. Göthe, 
nie 1, 4 Da reitet ein fürſtlicher Ritter heran. Göthe, 










ed. Er.ritf langſam und nachdenkend die Straße hin. Göthe, 
iſters Lehrj. 1,13. Sie ritten eine fteinige breite Kläche. binau«. 
Er ritt den, wüjten fleinigeu Hang hinunter. Göthe, Das. Kind mit 
dem Löwen. Dam reitet ihr. zu euerm Schloß. hinauf. Göthe, 
Götz 2,8. 1. Der Graf ſchlug vor, ins Abendroth hinauszu— 
reiten, 3. Paul, Titan 54. So ritt ich hinüber zu deu Ligui- 
ften. - Schiller, Wallenſteins Lager 6. Ihr Buttleriſchen ſollt auch mit— 
reiten. Daſ. 11. Er ritt dem zweideutigen Paare nach. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 5, 15. Cr hört, wie von allen Seiten ihn. feindliche 
Scamen umreiten. Kömer, Harras. Ich ritt weiter wor, Göthe, 
Eampagne in Frankreich, Belagerung von. Mainz.  Ein- unförmlicher 
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Stadtichreiber ritt- voraus. Göthe, Meiſters Lehrj. 17:13: Wenn 
Egmont vorbeiritt. Göthe, Egmont 4: - Da Walther grad! vor 
überreitet. Redwitz, Amarauth. Der Kutfcher? Der iſt weg ge— 
ritten Leſſing, Minna v. B. 3,,2. Daß Frauen von wohl zů ge⸗ 
rittenen Pferden ſich tragen laſſen Göthe, Egmount 3. So ritt er in den 
Schranken auf den großen Haferhaufen zu. Göthe, Leben HB. Als 
ih zur ückgeritten und völlig in Sicherheit war. Göthe, Campagne 
in Frankreich 19. Septbr. Der auf dem Kredit feines Onkels ſt ecken⸗ 
reitet. "Schiller, Fiesko 3, 8. | jH uf 


Neiter, fälſchlich Reuter, ahd. ritäri, ritar, riter, imhd. ritzere, 
riter, ritter, agi. ridere, altn, riddari) und Ritter ift urfprüngli 
und jo noch jegt im Allgemeinen wer fich zu Pferde fortbewegt (tei BR 
im Befondern it Reiter der zu Pferde dienende Soldut, gewöhnlich 
der gemeine; Ritter ift adeliger Streiter zu Pferde, vermittelft des 
feierlichen 'Nitterfchlages zur Würde erhoben. Neiterei; reiterlich 
ritterlich; Ritt die rd des Reitens. — Der Reiter und 
und jein geichwindes Ro, fie find gefürchtete Gäfte, Schiller, Wallen⸗ 
fteins Lager 11. Von der: bedrängten — Hörde 
das Kind mit dem Löwen. Bon der Wuth toflfühner Reiterer, u 
unfres Glückes willen, abzuftehen. Göthe, Eugenie 3, 2. '2aß kom 
men Pharaon mit feinen Reitereien, Opitz. Die Bereiter... | 
zogen aller Augen auf ſich. Göthe, Leben 5.8. Beſonders fielen- 
uns... die Vorreiter auf. Daf. Je nun, als J 
wenn dir das gefällt, Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Und der 
Ritter: knieet betend vor dem heiligen Altar, Uhland, St. Georg: 
Ritter, Eine Nitterin von trauriger. Geftalt. J. Paul. Viellei 
war es ein Glüdsritter, Sturz, Anekdote von Et a 
fer, Pilger, " Krenzesritter brachten dazumal die Mähre. Uhland, 
Rudello. Auf, ins" Gewehr, ftreitbare Liebesritter! er : 
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Liebes Luft und Leid 4, 1. Zehn getrene Mohrenritter folg 
ihm gewappnet nach. Uhland, St Georgs Ritter 2. Mir dann ri 
terlich Gefängniß zufagen, und die Zujage wieder brechen. _ Göthe, 
Gb v. 8. 4. (Der) jo unritterlich handelt. Pirfer, Rud — 





fäumte der Gemahl nicht einen Spa ziertitt — — 
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Meiſiger (von mhd. reisic — zum Kriegszug gerüftet oder gehörig, f. 
—reiſen ©. 727) ift der zu Pferde dienende gemeine Soldat, in neuerem Hoch» 
deuiſch nur noch alterthümlich und dichteriſch. — Ruft eure Neifigen und 
ſtoßt mich nieder! Schiller, Tell 3, 8. 
+» Anm. In der ältern Sprade. bis ins 16. 3. fommt reiten und Reiter 
noch in vielen jegt ungebräuchlichen Redensarten- vor, di B. Kirchfarten reiten; auf 


je Späe reiten (ftreifige Gränzen befichtigen); die. Rentmeifter hatten. jährlich in 
Orc, tl umzurelten, den tentmeiiteriichen Umritt zu halten (d. h. die Aemter 
zu en); Strihreiter u. a. 

Reitbar,—dede, —gabel, —gefellihaft, —qurt, —hafen, —halde, 
haus, —hengft, —herr, — hoſe, —jacke, —junge, —kiſſen, - Enie, 
Poller, —kumft, —lehre, —lings, —mafche, (bei den Jägern) — maus, 
-milbe, — ochs, —peitiche, —pferd, —platz, —rod, —roß, — Sattel; — ſchaͤ— 
mel, — jcheide, — ſchmied, —ſchule, — ftaft, — Stange, — ſtiefel, — ſtock, — ta⸗ 
ſche, — zeug, — zugu. a.; — Reiteraufzug, —büchſe, —degen, —fahne, 
—fähnrich, —flinte, — gar, (halbgar) —geld, — handſchuh, - haufen, —jade, 
Skoller, — lied, — marſch, —recht, — regiment, — rock, —ſchaft, — ſtie⸗ 
fel, — tanz, —wamms, — wechſel u. a; — Reitersfran, —braut 
1.0.5 — Ritteralter, —amt, — bank, — birne, —blume, —brauch, 
—vburg, —bärtig, — dienſt, —dorf, —eid, —feld, —feſt, —freiheit, 
—gedicht, — gerechtſame, — —geſchichte, —geſchlecht, — hof, 
* —* — fäfer, —kaſten, —kreis, — lehen, —pferd, — pflicht, —rath, 
role, — roß, — ſchild, —ſchlag, —ſchloß, — ſchule, —ſchwamm, 
ſold, — ſporn, —ſtern, —ſteuer, — ſtutz, — tafel, —taube, — tracht, 
—ehrung, —zug u. a; — Rittersmann u. a.z. — Rittfertig, 
— lings, — meiſter. — Eben fo traf in der Reitbahn ſeine Kugel. 
Göthe, das Kind mit dem Löwen. Es will verlauten, daß es (dieſes 
Wort) bei einigen Dichtern ſchon jetzt die Ehrenftaffel eines Reit- 
bürſchleins eritiegen habe. Campe. So hieß fein Reitgefährte. 
Alxinger. Indem er jogleih nach Hut und Reitgerte ſuchte. Göthe, 
Wahlv. 4, 9. Nun. noch zur. Abwechjlung eine einzige Reitge— 
fhihte. E Wagner. Reithandſchuh am Sattel bangen. Uh— 
fand, Junker Rechberger. Du fchaff mir ein Reitkleid. Shafefpeare, 
Eymbeline 3, 2. Ein einz’ger Reitknecht nur war im Geheimniß. 
Göthe, Eugenie 3, 2. Nicht: diene dieg Reitpferd... Das ger 
fattelte Reitroß. Porter, Rudolph 10. Die Reitzenge... zogen 
Aller Augen auf fi). Göthe, Leben 5. B. — Fußvolk und Reiter- 
fäbhnlein zogen ſtündlich ins Lager ein. Uhland, Ludwig d. B. 3. 
Und behend im Reiterarm drebn fie fih. Redwitz, Amaranth. So 
Reitersmann wie Reiterbube, Daſ. Im Kreif erlefenen Reis 
tergefolges. Pyrker, Rudolph 1. Mit Kunrings Reiterſchwa— 
dron. Daſ. Das nenn’ ich deutfhes Neiterglüd, Redwitz, Ama— 
ranth. Hella, du luſtig Reiterleben! Daf. Denn das ift unfre 
Reiterpflicht. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 15. Aber die Rei- 
terſchar, gleich Flügeln, umgebend das Fußvolk, hob den bfinfenden 
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Stahl. Pyrker, Tuniſias 3 Ach! das feurige Roß, einft iu Olym- 
pias Rennbahn nicht ungelobt und in der Reiterſchlacht. Bo. 
Doch in des Heeres Rücken rubte das. Reitervolk der edefen Un— 
garn. Pyrker, Rudolph 3. Hinunter jegt fteigt Amaranth zum Rei— 
terfhwarm. Redwitz, Amaranth. Darum rath’ ich, daß Reiter: 
wache vor jeglihem Stadtthor ſteh. Sonnenberg. Und mitten in 
manchem derben Neiterwig wird ihre Zunge MRolia lahm. Red— 
witz, Amaranth. Ich kam, ein ſchlechter Reitersburſch. Schitter, 
Piccolomini 4,4. Haben wir Reitersdienſt genommen. Schiller, 
Wallenſteins Lager 11. Mich, einen ſchlechten Reitersjungen. 
Göthe, Götz v. B. 2. Der als tapferer Reitersmann doch nicht 
fange diente. Daſ. 1. — Außer den Ritterausdrüden. Göthe, 
Leben 12. B. Der Plag, auf welchen. das Ritterbild Ludwig 
XIV. hervorragte. Thümmel. Heut will der Städter baden im hei— 
gen Ritterblut. Ubland, die Schlacht bei Reutlingen, Meine 
Raphaele fand ih im Ritterbucd. Mathiffon, die Kinderjahr! (Er 
war) die eigentliche Seele des wunderlichen Ritterbundes. Göthe, 
Leben 12. B, Zum Ritterdanf ift dir ein ſchönes Weib bejchie- 

den, Wieland, Oberon 6, 7. Wie e8 die Nitterehre gebot. Pyr= 
fer, Rudolph 3. Die alte Ritterfejte hebt kühn im goldnen Glanz 
des Thurms bemooste Reſte aus finftrer Ulmen Kranz. Matthiffon, 
Abendgemälde. Im Kreiſe holder Ritterfrauen. Redwitz, Ama= 
ranth. Das Ritterfräulein willſt du dir erwerben. -Scifter, Tell -. 
2, 1. .(Ermedt),den zeitgemäßen Rittergetft. Benzel-Sternau. In 
beiden vermifchte er ſich mit dem gothiichen Rifter- und Rieſeng e— 
ſchmack. Herder. Das. Bad auf feinem Rittergut. 3. Paul, 
Hejperus 2. Sein ritterhafter Anftand. Ungenannter bei Campe. 
‚Hier werf ich meinen Ritterhandſchuh hin. Schitter, Jungfrau 
v. O. 4, 11. Wo-einft jo heit vom Staufen die Ritterharfe Elang. 
Uhland, Graf Eberhard. Drum ſah man die Nitterhaufen fid 
tummeln mit Lanz und Schild, Ubland, der’ junge König 2. So liefen 
auch mancherlei Gerüchte Über Herfommen des Ritterhaufes. Ben- 
zel-Sternau. Drei Ritterhelme hab ic) dir (ins Wappen) geſetzt. 
Ubland, Ludwig d. B. 1. Ein alter Hahn, der Schmud vom Rit— 
terhof. SPfeffel, der Hahn und der Kapaun, Dies mußte in mir 
uothwendig die Ritterideen aufreizen. Göthe. Und länger wider- 
fteht die Ritterjungfrau nit. Hauswald, Feſte wurden ange- 
ordnet, Ritterfämpfe. Herder. Es liebt ſich jegt ein jedes Kind 
den Harnifch und den Ritterfragen. Göthe, Fauſt 2, 264. Zu— 
ſtimmte, tief betroffen, derganze Ritterfreis. Kopiſch, die Noth— 
glode. Hier folgt fein Ritterkreuz zurüd. Schitter, Don Carlos 
5, 7. Nichts nennt er fein ald feinen Rittermantel Schiller, 
Telt 1, 2. Dem Tode rittermäßig entgegen gehn: Opitz. Einem 
jeden war ein Rittername zugelegt. Göthe, Leben 12. B. Jüngſt 
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wallt ein deutſches Ritterpaar zu Sempachs ernſtem Beinerhanfe. 
Pfeffel, die Kapelle bei Sempach. Das iſt eure Ritterpflicht. 

Goͤthe, Götz v. B. 1 Das Ritterrecht, das Karl in mir verlegt, 
zu ſchützen. Wieland, Oberon 1, 51. Mein Ritterruhm und Adel, 
gottlob! trogt jedem Tadel. Bürger, die Entführung, Im weiten 
Raum des alten Ritterjaals. Göthe, Fauft 2, 81. Preis kaftil’- 
ſcher Ritterſchaf t! Uhland, St. Georgs Ruͤter. In der Nachbar— 
haft, im Ritterfhaftlihen, gebt es leicht und heimlich an. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 16. Die — har entbrannte. Ben- ' 
jel = Sternam Der Ritterf chlag ſelbſt geihah mit hergebrachten, 
von mehreren Ritterorden entlehnten Symbolen. Göthe, Leben 
12. B. Geifterfhar und -Ritterfhwarm. Benzel-Sternau. Mit 
dem Ritterichwert Landeigenthum ſich tapfer zu erfechten. Schiller, 
Piccolomini 4, 4. Um nicht durch Vaterthränen den Ritterfinn 
zu böhnen, "Bürger, die Entführung. Vom nahgelegnen Ritterjiße, 
Pfeffer, die Turteltaube. Um dort die Ritterfitte zulemen. Her— 
der. Was dem bedrängten Reiche fehlt, ift nicht ein Ritterfpiegel 
und ein Königsheid. Uhland, Ludwig d. B. 1. Wobei man Rit— 
terjpiete hält. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4 Floß Omars 
junges Heldenblut durch Gusmanns Ritterf pieß.. “Pieffel, 
Ibrahim. Auf einmal rüttert fid) der ganze Nitterftand Wie— 
fand, Oberon 1, 43, Die luftigen Riterſtreiche in Don Quigote, 
Reichardt. Ich babe in diefen Tagen ein altes deutſches Ritterſtück 
durchgeleſen. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 147. Sie fteltten mit 
Geift und Munterkeit eine Nittertafet vor. Göthe, Leben 12, 8. 
Ein Sänger - im den frommen Nittertagen, Uhland, Vermächtniß. 
Mer nur von Rittertbaten träumt. < Scifter, Don Karlos 2, 8. 
Dies waren die Pflichten des Nittertbums. Herder. - Auf den 
echten Rittertod waren fie nicht minder gefaßt. Benzel = Sternau, 
Mähr- und Ritterton ihrer heroifchen Thaten. Herder. Auf meine 
Rittertreu kannſt du die Erde bauen. Bürger, die Entführung. 
Dem mein Bolt Ritterwaffen reichte. - Herder, Der echten Rit— 
terweih’ ergeben. Benzel-Sternau. In dieſes Ritterweſen ver- 
ſchlang ſich noch ein -feltfamer Orden. Göthe, Leben 12. B. Ih gab 
mein Ritterwort. Schiller, Te 3,3. Aus den Händen der Arar 
ber hatten die Europäer Andacht, Liebe und ZTapferfeit als einen Kranz 
der Ritterwiürde empfangen. Herder. Nach den genannten Rechten 
aftehrwürdiger Nitterzeit. Byrfer, Rudorph 5. Min fagte uns 
viel von deinem Ritterzug. Pfeffel, der Neronaute, — Des Weges 
kam ein fchwarzer Zug vernummiter Nittersfeute. Uhland, Junker Rech- 
berger. Wer want e8, Rittersmann oder Knapp, zu tauchen in 
diefen Schlund ? Echiller, Taucher, Daß er ihn lehrte mit Ritters— 
muth nah rübmtichen Thaten ftreben. - Pyrker, Rudolph 3. — Die, 
rittfe rtig, und ſtets an der Seit' ihm harrten des Winks. Pyrker, 
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Zunifias 6. Wer hat je gehört, daß fid einer vittling® auf. eines 
Adlers. Rüden gejegt hätte. Gebrüder Grimm, Dan. O' Rourke. 

Anm. Rücdert (gef. Geb. 3, 504) fagt auch: Ich Habe meine Ritter 
heit durch Nitterthat erprobt. Gr hat noch andere neue Bildungen auf —heit, 
3. B. Knechtheit, Würheit, Süfheit, Meinheit (baf, 2, 10. 4, 368. 
4, 425. 4, 84), 


Schreiten. 
(Wurzel scrit). F 


Schreite, ſchritt, geftbritten, fchreiten (ahd. scritu, screit, 
scritumes, scritaner, scritan; mhd. schrite, schreit, schriten, ge- 
schriten, schriten; niederd. schriden, agf. scridhan, alt. skrida, 
altj. seridan, fchwed. 'skrida) überhaupt ſich in. gewiffen Abfägen fort- 
bewegen (altn. skrida, hochd. nody im 15. Jahrh. vom leiten der 
Schlange gejagt); im Befondern durch Schritte ſich fortbewegen, infos 
fern man einen Fuß vor den andern feßt, mit dem Nebenbegriff des 
Feten, Abgemefjenen, einer gewiffen Feierlichkeit. — Das  Unglüd 
ſchreitet jchnell. Schiller, Glode. Laffen Sie uns nun zu Den Hei— 
rathspuncten ſchreiten. Gellert. 

Geben (ſ. S. 727) iſt allgemein ſich zu Fuße fortbewegen. 

Ab—, an—,auf—, auf und ab—,auf und nieder —, aus—, 
be—, bei—, daher —, dahin—, darüber—, durch—, ein—, ei 
cher—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, heran, 
berauf—, beraus—, berein—, herüber—, herum — , berunter—, 
bervor-—, herzu —, bin—, hinab—, hinan—, binauf—, hinaus -, 
hindurch —, binein—, binüber—, binunter—, binweg—, binzu—, 
nah —, nieder—, rück —, über —, um —, umher —, vor—, voran, 
voraus—, vorbei—, vorüber—, weg —, zu —, zurüd—, zufammen- 
fchreiten. — Man zog ihr wadres Thier, worauf fie hergeritten, nachdem fie 
abgefchritten, gleich in den Stall von hier. Bürger, Europa. Der 
Alte kommt indeß, mit ungewiffen Schritten, an feines Röschens Arm all- 
mälih angeſchritten. Wieland, Oberon 7, 30. Als es auf ein— 
mal, al8 wir auffchritten, wieder über unſern Häuptern ‚helle zu 
werden anfing. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Auf denen 
(Galerien) der Ritter fonft auf und abjchritt. Göthe, das. Kind 
mit dem Löwen. Der (Apollo) im lichten Himmel auf- und nieder- 
ſchritt. SPlaten, rom. Dedipus 4. So ſchreitet in dem engen 
Breterhaus den ganzen Kreis der Schöpfung aus. Göthe, Fauſt Vor: 
ipiel. Die reine glatte Fläche (des Eijes) ald der Erſte zu beſchrei— 
ten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. Sieh, Ichlecht und recht, ein 
Bauerdmann am Wanderftabe [hritt daher. Bürger, Lied v. br. 
M. Hadrian, welcher zu Zuß den bewohnten, ihm unterworfenen Erd⸗ 
kreis durchſchritt. Göthe, Meifters Wander. 3, 9. (Ns fie) in 
ein mit Nebeldampf verfchüttetes Thal einfhritten. 3. Paul, He: 
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iperus 1. Weldye über die bunte Brüde ganz fachte einherſchrit— 
ten. Göthe, Leben 5. B. Did; jähe fie dem Glück entgegenſchrei— 
ten. Schiller, Maria Stuart 2, 9. (Sie) erſchritten die Mitte 
der. Trver und der Achaier. Bürger, Ilias 3, 266. Auf dem einges 
ſchlagenen Wege fortzufchreiten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12, 
Bor dem Zuge her mit kühnem Anjtand Schritt Die Mächtige. Schil- 
ler, Jungfrau v. O. 1,9. Die feilten und keck herſchreitenden 
Böcke trieben wir, Voß, Odyfiee 9, 464. Und den Thyrſus in den 
Händen jhreitet er heran ein Gott. Göthe, Pandora. (Wenn er) 
mit der Tochter des Kalifen an der Seite hHereingefchritten wär. Wieland, 
DOberon 11,9. Phöbus [breitet hervor. Göthe, röm. Elegien 11. 
(Indem man) - über. das zum Boden gewordene Meer hinfjchreite, 
Göthe, Leben 15.B. Langſam ſchritt fie hinab, Göthe, Hermann 
und. Dorothea 8, 85. Auch den (Pfad) ichritt fie hinauf, Daf. 
4, 25. Nicht darfs ich wagen... ind Thor der Stadt... hinein— 
zufchreiten. Uhland, H. Ernſt 2. - Wenn fie in das Feld eigener 
Thätigkeit und Selbftftändigfeit binüberfchreiten. Göthe, Wahl- 
verwandtihaften 2,7. Er jhritt mir nad. Göthe, Meiſters Lehrj. 
7,8. Aus den vor- und rückſchreitenden Eigenfchaften des menſch— 
lichen Geiſtes. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 48. Gern überſchreit' 
ich die Gränze. Göthe, Epigr. 42. Wenn man: dabei nicht das Maß 
überichritte. - Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 7. (Laß uns) des 
Walles erhabenen Rüden umfjchreiten. Göthe, Achilleis. Die Tage 
ihreiten vor. Göthe, Eugenie 2, 4. Junge Mädchen dünfen fich 
gegen jüngere Knaben jehr weit vorgejchritten. Göthe, Leben 
3. B. Vorau kam der Mefner geſchritten. Schiller, Graf von 
Habsburg. Ar Alter mir nur wenig vorausgeſchritten. Göthe, 
Leben 4 B. Sp ſchritt er grad um diefe dumpfe Stunde fchon 
zweimal friegeriich unjre Wacht vorbei. Shakeſpeare, Hamlet 1, 1. 
Daun. vorüberſchritt eim Schatten wie ‚ein Engel. . Shafefpeare, 
Nichard IV. 1, 4 Weg über meinen Naden fchreitet ex. Schiller, 
Maria Stuart 4, 4. So eilte fie an uns vorbei, ſtark zufchreie 
tend, ohne ſich umzuſehn. Göthe, Leben 9. B. So ſchritt er... 
langfam der Brüde zu. Daſ. 16. B. Was nicht vorwärts gehen 
kann, fchreitet zurüd. Göthe, Mengs. ’ | 
Schreiter, Schreitung, fchreitbar find wenig im Gebraud. — 
Wir haben geſehen, daß Fortſchreitung des Geiftes das Ziel des 
Staates fein joll. Schiller, Lykurg. Man zeihe Sie verwegener Ueber— 
jhreitung der anvertrauten Vollmacht. Sciller,: Piccolomini 2, 2, 
Schritt (ahd. serit, mhd. schrit, altn. skrid) 1) die -Entfer- 
nung und Borjeßung des einen Fußes ‚von dem (vor. den) andern; 
2) die Weite, die Entfernung beider Füße von einander im Schreiten; 
3) diejenige Art des Gehens oder Ganges, da man einen Fuß lang- 
jam und gleichmäßig. vor. den andern ſeßt. — Dom Eleinften Schritt 
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erhalt’ ich Wiſſenſchaft. Schiller, Piccolomini 1, 3. Da tret’ ich auf 
mit, beberztem Schritt. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Weil du 
den Apfel trifft vom Baume auf hundert Schritte. Schiller, Tell 
3, 3. — Sein Aufſchritt wurde langſamer. J. Paul, Titan 20, 
Es find wenige Biographien, welche einen reinen, ruhigen, ftäten Fort- 
ſchritt des Individuums Ddarftellen können. Göthe, Leben 11. B. 
Doch geichieht fein Rückſchrit. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 309.. 
Doch glaubte fie einen großen Vorſchritt zu thun. Göthe, Leben 
11. B. Wo jeder Tag, behend, im Doppelfchritt, ein Marmor= - 
block als Held in's Leben tritt. Göthe, Fauſt, 2, 156. Drauf im 
Eilſchritt ritt er hinaus. Pyrker, Rudolph 3, Sie ſchwebt dahin 
mit leifem Feenſchritt. Salis, Berenice. Sie fommt inmitten 
im Feierſchritt einhergeritten. Redwitz, Amarantl. In des. 
Sieges Feſtſchritt. Platen, rom Oedipus 5. O laß mit Flügel— 
ſchritten uns eilen! Wieland. Mit des Krieges Gewaltſchritt: 
Sonnenberg. Mit feſtem Heldenſchritt wandelt ſie. Schiller, Don 
Carlos 2, 15. Und ſie lenkt die Herrſcherſchritte durch des Fel— 
des weiten Plan. Schiller, das: eleuſiſche Feſt. (Wenn die Kımft) im 
einem erfrenlichen Lebensjchritte vorwärts gehen folle,  Göthe, Be⸗— 
trachtungen im Siune der Wanderer. - Wie gehft du einher jo ſicheren 
Mannsſchritt? Kojegarten, Hymne an die Tugend. Gr hörte nähere 
Menjchentritte J. Paul, Titan 33. Mit einem fühnen Mo— 
narhenjchritt trat er den fünftlichen Bau einer Würmerwelt nieder; 
Schiller, Abfall d.N 1.8. Bon allen diefen Reuſchritten madıte 
er feinen Freunden kein Geheimniß. Göthe, Windelmann 1. (Die) 
ſich an der Bildung Riejenfchritten freut. Göthe, Eugenie 3, 2. Scheuer 
Sflavenfhritt. Uhland, Sängers lud. Kein Stelzenſchritt 
(gefällt). Platen, vom. Dedipus 4 Manches Mißverhältniß löſt, uns 
bemerkt, indem die Tage rollen, duch Stufenfhritte fih in Har— 
monie. Göthe, Eugenie 4, 2. (Sie) eilte im Sturmſchritt vor. 
Pyrker, Tunifias 6. Nadte Armuth... zog bier goldbelaftete Schiff’, 
arbeitend voll Fleißes mühſam her und mit Taumelfhritt an den 
Ufern, Sonnenberg. Nach kurzem Bedenken ertönte ſogleich ein freus 
diger dem Wanderfchritt angemeffener Zweigejang. : Göthe, Meifters 
MWanderj. 3, 1. Wir Elfen fliehen mit 8 yrſchritt. Matthiſſon, 
die Elfenkönigin. u: - 22), 

Schrittmaß, meſſer, —weife, —zähler u. a. — Biegfame Soh— 
len, goldene, ſchrittbefördernde. Göthe, Bandora. Stelle dich 
Ihrittlings über mid. Shakeſpeare, K. Heineih IV. 1. Thl. 5, 1. 
An allen feinen Handlungen (fand man) eine ununterbrodhene Schritt- 
mäßigfeit. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 9. Er wollte von den hohen 
bohlgeichliffenen Schritrichuhen 1] nichts wiſſen. Göthe, Leben 15,8. 

+) Im Oberdeutſchen fagt man lieber Schlittfyuhe. Bekannt iſt Klopſtocks 

Kampf für die Form Schrittſchuhe, die durch ahd. seritescuoh' (wahrfchein- 
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Ih fand in der großen Maffe auf den Schrittfteinen. Göthe, 
ital Reife Palermo 12. April. [Er heiſchte] ſchnelleren Gang, mit 
erhobener, oft fchrittweifender Rechten. Pyrker, Rudolph 5. 
Anm. Schwend ftellt fchreiten zufammen mit lat. gradi und dem deuts 
fen gräten, grätfchen (mhb. gröten, grätschen), die Beine auseinander ſper⸗ 
ven Wol richtiger finden Grimm und Weigand Wurzelverwandtfchaft mit goth. 
skreitan — zerreifen, ahd. scritan (scrizan), oberd. noch ſchreüßen. — Du 
greteft mit deinen Beinen gegen allen, fo fur vber giengen. Luther, Bibelüberf. 
—— 16, 26. (Sie) ſtanden mit ausgegrätſchten Beinen ba, Göthe, 
gmont 4. . 


Streiten. | 
(Burzel strit; Wadernagel vgl..Tat. lis, altfat. stlis — Streit.) 


Streite, ftritt, geftritten, fireiten (ahd. stritu, streit, stritu- 
mes, stritaner, stritan; mhd. strite, streit, Striten, gestriten, stri- 
ten; altn strida, ſchwed. strida) allgemein die Kräfte für oder gegen 
(nah) etwas anftrengen; dann thätlich entgegen fein, fei es mit gei- 
figen oder förperlihen Waffen. — Nun hatte fich jener im heiligen 
Krieg. zu Ehren gejtritten durch mannigen Sieg. Göthe, Hoch— 
ur x Mit Pflichten fireiten Pflichten. Schiller, Wallenfteins 


Die Synonyme teten, fämpfen, ringen ſ. ©. 148. 

Ab—, an—, aus —, be—, er—, fort—, mit—, wett—, Wi- 
der— , zerftreiten find Kar. — Wer will der Thor fein, ihm das 
Erbe feiner Macht abzuftreiten? Schiller, Fiesko 4, 7. Sie ver: 
dinden fi, das Heimfallsreht weder anzuftreiten, noch anderer 
Reklamationen. gegen daſſelbe beizupflichten. Allg. Zeitung. Ich bin 
weit entfernt, meine Ueberzeugung Andern anftreiten oder aufdrin- 
m zu wollen. Krug. Ausgeftritten, ausgerungen ift der lange 
hwere Streit. Schiller, das GSiegesfeft. (Der) * Aufwand des 
Geſprächs recht gut zu beſtreiten wußte. Göthe, Leben 7. B. Ei— 
genthum des Verſtorbenen, deſſen Erben nicht beſtritten werden. 
Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802. Oft will ich dann mit gewal— 
figem Arm den Kummer beftreiten. Klopftod, Meffins 4, 804. Doch 
als er fern fih Kreta's Erbe kühn erftritt. Göthe, Fauft 2, 194. 
Daß umfonft ein ſolches, fo großes Volk der Achaier niemals from 
menden Streit raftlos fortjtreitet und kämpfet. Voß, Ilias 2, 
1%. In Mitte meines treuen: Baiervolfes will ich mitftreiten wie 
ein andrer Man. Uhland, Ludwig d. B. 3. Wettjtreitet, wer 
am lautſten ftaunt! Klopftod, Ueberſchätzung der Ausländer. (Da ich) 
dem Böjen, wie dem Uebel, widerftritt. Göthe, Eugenie 3, 1. 


* seritiscuob,) mhd. scriteschuoch, im Voc. v. 1429 sohrittelschuch beſtä⸗ 
gt wird. 
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Das widerftreitet unfern Freiheitsbriefen. Schiller, Tell 3, 3: 
Man zerftreitet fi fo ſehr, ob ein Schaufpiel zu viel Feuer haben 
könne. Leſſig, Hamburg. Dramaturgie 5. 

Streit [ahd. mhd. strit, agſ. altn. strid] zunächft Wetteifer ge- 
gen einander; dann Anwendung der Kräfte in widerftrebender und an— 
— Gegenwirkung. — Meſſina theilte ſich, die Bruderfeh de 
oͤſt' alle heil'ge Bande der Natur, dem allgemeinen Streit die Lo— 
fung gebend, Schwert traf auf Schwert, zum Schlachtfefd ward Die 
Stadt. Schiller, Braut v. M. — Weil ihn ſelbſt der Vermeſſ'ne zum 
Bogenftreite aufgefordert. Voß, Odyſſee 8, 28. Der Eud) alle 
Gründe eines Ehrenftreites: an den Fingern herzuzählen weiß. 
Shafefpeare, Romeo und Julie 2, 4. Auch wie er Bachus] einft 
im Götterftreite mit wahrer Löwentapferfeit den ſtärkſten Riefen 
ſelbſt erfchlagen. Hagedorn. (Wir) fehen der Lämmer Fröhlichkeit umd 
junger Rinder Hörnerjtreit, Bürger, Xiebeswerbung. Und Den- 
noch ift’8 der erfte Kinderftreit. Schiller, Braut v. M. Weßhalb 
fih nie ein Rangftreit hervorthat. Göthe, Meifters Wanderj. 3. 
10. Es find Unziemlichfeiten vorgegangen in diefem Rectsitreit. 
Schiller, Maria Stuart 1, 8. Da liegſt du ftil im Todesitreit. 
Redwig, Amaranth. Der Wettſtreit war heftig. Göthe, Meeifters 
Wanderj. 3, 9. Herr Hüon, flandsgemäß ein Feind von Wörter 
ftreit. Wieland, Oberon 6,48 

Fehde (langobarvifch faida, ahd. gefähidn, mh. vähede, gevähede, vehe, 
altf. feheta, agf. faedh, mittelnieberl. vete, dän. feide, mittellat, faida, altfranz. 
faide, vor ahd. f(v)&hjan, mhd. vehen = hitzig, feindfelig fein; vgl. goth. faian 
fchelten, fijan —= haffen, woher Feind, Participialbildung, goth. fand, (fijand), 

ahd. fiant, agf. fiend, fiond, feond, altn. fiandi, mh. vient; gr. mıroos = 
fharf auf die Sinne einwirfend) eig. Feindſchaft; gewöhnlich öffentlich erflätte, 
nach einer Genugthuung trachtende Feindſchaft. Hader (wahrfcheinlich aus 
altn. häd, hädh, = Schmach, dän. haading) eig. in harten Worten ausge- 
drückte Mißbilligung gegen den Andern; dann ein durch thätliche (in Handlung 
oder Wort beftehende) Reibung und wiederholte Zufügung von Nergernig ſich 
fundgebendes Gntgegenfein, befonders über etwas Geringes. Zanf (von zan— 
Ten, wol von goth. tahjan, mhd. zanken, zaniken S zerren, reifen; vgl. 
ahd. gizango, gizengi — fchwer, eindringend, auch lat. tangere — berühren ?) 
mit Anwendung harter unwilliger Worte ausgedrücktes feindliches Entgegenfein. 

Span (im 15. J. span) f. S. 204. Zwift(&.720) Gegeneinanderfein aus feind⸗ 

feliger Oeftnnung der Entzweiung. Wortwechfel (f. Wech ſel ©. 610), Worte 

fireit, Wortkampf, Wortgefecht find an fih klar (f. Wort ©. 438, 

Kampfund Gefecht S. 55). — Was will hier entflammter Triebe Hader in ber 
gottgeweihten Jungfrau Bruf? Bürger. Die Fürften find verfühnt, das if 
die Wahrheit, und in der hohen Häupter Span und Streit ſich unberufen, 
vielgefchäftig drängen, bringt wenig Danf und öfter noch Gefahr. Schiller, 
Braut v. M. Ihr wart noch zarte Knaben, aber ſchon entzweite euch der 
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jammervolle Zwifl. Daſ. Ein unbedentender Wortwerhfel in herrſchaft⸗ 

‚lichen Angelegenheiten. Leffing, Emilie Galotti 3, 8. Die Sache iſt feinem 

Wortgefecht mehr unterworfen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. 
‚++ Steeiter, ftreitig, ftritfig abd. stritie ; mhd. stritee; Streitig- 
feit, jtreitbar (mhd. stritbaere), ftreitlich( ahd. stritlih). — Müde 
ihon find die Streiter, und alles deutet auf Frieden. Göthe, Her— 
manı und Dorothea 1, 198. Sie. jah die junge bebende Strei— 
terin, Klopftof, die beiden Mujen Wir find die Gottesftreiter. 
Uhland, König Karls Meerfahrt Der mir diefen Pla ftreitig 
machte. - Göthe, Götz v. B. 4. Unftreitig thut ihr jegt mir mehr 
zu nah. Shakeſpeare, Kaufmann von Venedig 1, 1. Den Namen 
verbotener Gerichte führten Die Freigerichte ohnſtreitig Daher. J. 
Möfer, die weitphäl. Freigerichte, don zum voraus fielen große 
Streitigkeiten vor. Göthe, Meilters Lehrj. 3, 3. Und ich im 
Befig Des ftrittigen Stücks. Göthe. Gig v. B 2. Herr Voß, 
der jtreitbare Mann. Lichtenberg, : über die. Pronunciation der 
Schöpſe. So ftreitlich will ich werben. Nüdert, gef, Gedichte 
4 


, 300. - 

= Streitbeil, — feuer, —grund, —hahn, —hammer, —handel, 
—hengit, — huhn, —folben, — kunſt, — lehre, —Iehrer, —luftig, 
— müde, —muth), —muthig, —pferd, —platz, — predigt, —punct, 
—rede, —richter, —jchlihter, —Ichnepfe, — ſucht, —füchtig, — waffen 
u.a. — (US er) aufs- Eis die gleitende Streitart gejchleudert. 
Shakſpeare, Hamlet 1, 1. Doch an dem Herzen nagten mir der Un— 
muth und die Streitbegier. Schiller, Kampf mit dem Drachen. 
Auch die Troer find ftreiterfahrene Männer. Voß, Odyſſee 18, 
261. Den freitfertigen Sohn des Onetor. Voß, Ilias 16, 605. 
Meine Werke jollten jeine Zweifel über die Streitfrage auflöjen. 
Göthe, Benvenuto Cellini 2, 4. Laß die ftolgen Streitgenoſſen. 
Tiedge. So rief er, warf im Hui dem Speer und traf Aeneens Streit- 
ejpann Deikoon. Bürger. Die Leute, welche fih auf Streitge- 
— Lam. Opitz. Mit ftreitgeübter Hand. 3. G. Jacobi. 
Säet Berderben und Streitgier umher. Herder. Und in der Streit- 
band ganze Gewitter. Sonnenberg. Da fhollen die Sreithelme. 
Sonnenberg. (Dort hat) der Unſern Streitfraft ibren Plan er- 
hüttert. Göthe, Fauft 2, 272. Ihre Streitfohorten fprengten 
der Unmöglichkeit diamantne Pforten. Matthiffon, die neuen Argonaus 
ten. Die jtreitfühbnen Sadjen thaten Schadens aud) genug. "Sime 
tod, Nibelungenlied 201, 4. Athens ftreitfundige Fürften, Voß, 
Ilias 13,:195. Gewohnt des Streitlaufs. Klopftod, die beiden 
Mufen. Wohlauf, und gedenket der- Streitluft! Voß, Ddyffee 22, 
73 Daß alle fterben müßten, die Helden auserfehn, vor den Streit- 
miüden. Simrock, Nibelungenlied 2257, 3. Er ſchwang ſich ... auf 
ſein Streitroß. Leſſtug, Hamburg. Dramaturgie 23. Bei dieſer 
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gelehrten Streitfahe. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 4. Auch 
vnſer vol auf den ftreitichiffen. H. Sachs. Daß ich meiner Par— 
tei eine mit vieler Energie zu ihren Gunften abgefaßte Streitfchrift 
vorgeleſen. Göthe, Leben 13. B. Ros werden zum ftreittage 
bereitet, Aber der Sieg fompt vom Herrn. Luther, Bibelüberf. Sprichw. 
21, 23. Berderbend hielt fi die Burg ſechs Monden ſchon mit er- 
lefenem Streitvolf. Pyrker, Rudolph 10. Mitten in dieſem Ge— 
raffel von Streit- und Siegeswagen. J. Paul. (Ste) bewarben 
fih wenig anders. als ftreitweife um fie. Herder. Weil fie mur— 
reten und Streitwörtelten. Simplicijfimus 3, 33. — Am Mor: 
gen Streiterluft und Lieben. Redwitz, Amaranth. 


Leiden. 
(Wurzel lid, lith). 


Leide, litt, gelitten, leiden (abd. lidu, leit, litum&s, litaner, 
lidan; mhd. lide, leit, liten, geliten, liden; ſchwed. lida, dän. lide; 
aus goth. ga-leithan, ahd. ki-lidan — durh—, fort— , übergehen, 
agf. lidhan — ſchiffen, altj. Iithan — ſich fortbewegen, altn. lida = 
vorübergehen) urfprünglich fi) von einem Orte an den andern beger 
ben ?); jeit dem 9. Jahrh. unangenehme, traurig ftimmende Empfin- 
dung haben, Uebeles durchmachen (duch das Durchgehen er- 
fahren); nhd. 1) zum Leid werden, unangenehm jein; 2) unange- 
nehme Empfindung haben (aud uneig. auf Saucen übertragen); 3) 
allgemein Einwirkung auf fich zulaffen, von Xebendigen wie Leb— 
loſem, und in Beziehung auf Unangenehmes wie auch auf Ange— 
uehmes; 4) überhaupt unthätig geichehen laſſen, unthätig zulaffen, 
ed mag Unangenehmes oder auch Angenehmes fein; 5) (jelten) Leid 
zufügen, Leid machen, verleiden (ahd. leidön, mhd. leiden). — Ich 
ſeh' fie (die Mutter) leiden. Schiller, Biccolomini 3, 4. Ach, gern 
will ic e8 leiden, will Alles, Alles erdulden, denn du haft viel mehr 

elitten, viel mehr, wie ich leide. Klopſtock, Meſſias 11, 736. 
ch ſag's noch einmal, das Leid’ ich nicht. Schiller, Wallenfteins La— 
ger 7. Mein Jupiter befhügt mir jedes Haar, was kann mir Juno 
eiden? Schiller, Semele 1. — Was ift es anders als Menſchen— 
ſchickſal, ſein Maß auszuleiden, feinen Becher auszutrinfen, Göthe, 
Habt Ahr doch Böſes genug erlitten vom wüſten Beginnen! Göthe, 
Hermann und: Dorothea 6, 83. Schau wie fich das Papier jo efend 
muß zerleiden. Simpliciifimus 6, 12. 
Die Synonymen und miehrere Beifpiele zu leiden f. &, 706, 


1) Grimm vergleicht mit goth. galeithan,-Zeid das lat, passus = Schritt, 
pati = leiden, passiv — des Leiden. — Das ahd. lidan, deffen Borfommen Wei: 
gand Mo. 1197 bezweifelt, ſteht in Ludwigslied: lietz her heidine man obar 
seo lidan — Er ließ heidniſche Männer über See fommen. 
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Leid (ahd. leid, mhd. leit, agſ. ladh, altſ. l&th, lèd, altn. leidi; 
agſ. lade — Reiſe, altn. leid — Reife, Zuſammenkunft) Mübfelig- 
feit, dann überhaupt traurig ſtimmende Empfindung worüber; leid 
(add. leid, mhd. leit, agſ. lädlı, altn.- leidhr) eigentlich dem Gemüthe 
zuwider; dann gewöhnlich fo, daß man von trauriger Stimmung worüber 
ergriffem ift, oder daß Einem worüber angreifender traurig zu Muthe 
it, leider (ahd. leidör, mhd. leider) jegt nur Ynterjection; leidig 
(ahd, leidac, mhd. leidec, altf. lEthig) betrübnigvoll, auch verdrieß- 
li wogegen; nhd: allgemein von unangenehmer, unlujtiger, trauri 
ſtimmender Empfindung ; leidlich (ahd. leitCd)lih, altf. lettd)lic, * 
lädhlie = beſchwerlich, häßlich, mhd. leitlich — abſcheulich, ſchmerzlich, 
etwas vertragend) ſ. S. 7163 leid ſam (mhd. leitsam) iſt veraltet. — Der 
dere des Himels gebe dir freude, fur das Leid, fo du erlidden haft. 
 Kuther, Bibelüberſ. Tob. 7, 20. Doch da fie jenes geſehn, obgleich 
noch gedenkend des Zornes, fühlte ſie Leid. Voß, Der Büſche traus 
vg Grün jcheint Leid um euch zu fragen. Cronegk. Zu lindern unfer 
Erdenletd. Herder, Das inne Seelenleid. Shakeſpeare, J. 
Gäjar-2, 1. In ihrem großen Schmerz und Wittwenleid. Scil- 
ler, Tel 5, 1. Zu erneun die leide Luft. Rüdert; gef. Ged. 6, 
181, So werd’ ich wieder jung in leiden Jahren. Daf. 4, 350. 
Es thun mir viele Sachen weh, die Andern nur leid thun. Lichten- 
fein, Nachrichten über. ſich felbft. - Und Braun verfegte: Leider er— 
baͤrmlich iſt das Ungemach, das ihr erblickt. Göthe, Reinefe Fuchs 2, 
33. Der laidig man (der um feine. Frau, tranernde), H. Sache. . 
D du loſes Teidigliebes Mädchen, fag mir an, womit hab’ ich ver- 
huldet, daß du mich auf diefe Folter ſpannſt, daß du dein gegeben -- 
Bort gebrochen? Göthe, Morgenklagen. Der leidige Krieg und 
die Noth und Plag in die fechözehn Sabre ihon währen mag. Schil— 
ler, Wallenfteins Lager 11. Mir helfe der leidige Satan: Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 1. So werden wir ganz leidlich leben 
Ünnen. Göthe, Taffo 3,4. Ich flehte zu Gott um Herftellung einer 
leidfihen Gefundheit. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Beides konnten 
wir für eine jehr Leidlihe Summe.haben. Daj. 2, 11. Unleid- 
liher Schmerz ergriff mich. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1805. 
Av. Eyb.am Ende des 15. Jahrh. fagt unleidelich und unleis 
denlich). Gift, Mord und Schwerd: find uns erleidliher, ala 
Ketten. Lohenſtein, Cleopatra 5, 375. Die benannten leidjamen 
vud beſchwerten eelewte. Hug, Rhetorica Tübingen 1528 Bl. 40. 
(Das) machte mich unempfänglih, ja unleidfam gegen jene Denf- 
weile. Göthe, Campagne in Frankreich Pempelfort Nobr. 

Neue (guth. idreiga, ahd. hriwa. hriuwa, hriuwi, riuwa, mhb. riuwe, 
agf. hrööwe, vor reuen goth. idreigon, ahd. hriwan, hriuwan, riuwan, 
mbb. riuwen, altf. hrewan, agf. hrööwan; Wadernagel vgl. gt. xovog 
= Froft, Kälte; Geronnenes? lat. cruor = geronnened. Blut) unangenehme 
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Empfindungz - nhd:' traurig -Himmenbe Empfindung über felbft Gethanes, mit. 
dem Wunfche, daß das Geihane ungefchehen. ſein möge. — Schmerz (ahd. 
bie smörza, mhd. ber smörz, agf. smöort; ‚vgl. flav. smrt = Tod, gt. 
niodem, ausoderv =rauben, Jemanden feines Autheils berauben, syeodakdoz 
— ſchrecklich, lat. mordere — beißen; nad Bopp von. janffr, smar = ſich 
erinnern) : überhaupt unangenehme Empfindung, die von einem Uebel herrühtt, 
fie. mag. groß ober gering fein. ‚Betrübnif (ahd, gitruobnessi, mhb. be 
trüebede, ſ. Trübſal ©, 319) das Bewegtſein; Eingenommenfein. von un 
angenehmer. Empfindung, Traurigkeit (vom traurig, ahd. trürec, mhd. 
trürec; agſ. dreörig, engl. drear, vgl. fanifr. drü: = Hagen von umange: 
nehmer Enpfindung beherrſchte und gebrüdte Gemüthsitimmung. — W eh lahd. 
mhd. we) fo wie es Ginem im ber Gmpfindung ‚eines. Uebels ungn— 
genehm iſt. — Böſſe ſ. S. 6. Erträglid ſ. S. 71% — Der Wahn iſt 
kurz, die Reu' iſt lang. Schiller, Glocke. Ihr habt die, That mit jahrelan⸗ 
ger Rei’, mit ſchweren Leidensproben abgebüßt. Schiller; Maxia Stuart 1,4. 
Warum ein unerflärter Schmerz dir alle Lebensregung hemmt? Göthe, Fauſt 
1, 34. (Gr) wußte mich, zu meiner Betrübniß, vollkommen zu überzeu⸗ 
"gen. Göthe, Leben 4 B. Der König ſiel in tiefe Traurigkeit. Novalis, 
Heinrich, von Ofterbingen 1, 3. u 
Beileid die Neußerung gegen den Andern, daß man das Unan— 
genehme mit empfinde, ohne Rüdficht, ob. dies aus KHöflichkeit oder 
wirklichen Gefühl gefchehe. Mitleid ift das fchmerzhafte Gefühl jelbit, 
weldyes man über fremdes: Leid empfindet, Mitleiden im Allgemeis 
. meinen was Mitleid, dann aud im abſtracteren Sinne gebraucht, 
Mitleidenheit ift in ärztlicher Sprache der. Zuftand, wenn ein Kr 
pertheil durch einen leidenden andern: Körpertheil zugleich „angegriffen 
ift; in der Nechtsiprache der Zuftand, wenn die Mitglieder einer Ge 
fellichaft die einer ‚andern aufliegenden . öffentlichen. Zaften mit diejer 
zugleich tragen müffen. Davon mitleidig, bemitleiden. — Da 
bedanftejt du dich bei den Herren für. das herzlihe Beileid. Schil⸗ 
ler, Räuber 1, 2. (Die zarte Schonung) hatte mehr vom Mitleid 
ald der Gunft. Schiller, Piccolomini 2, 2. Drum weg mit diejem 
weichlihen Mitleiden, Schiller, Jungfrau v O. 1, 5 Wie, wann 
ich das geduldige, Tejende umd neugierige Publitum zur Mitleiden— 
heit zöge? Thümmel. ‚Es find mitleid'ge Köhler: ‚Schiller, Jungs 
frau v. D.5, 2. Die unmitleidigen Geſtirne. Wieland, Oberon 
13, 32. Du bemitleideft den Vogel; Wieland. e, V 
H Barmberzig (goth. armahairts, ahb. armhörz, barmhörz, mhd. barm- 
' herzie' f. ©: 333) und Barmherzigkeit: bezeichnen die theilnehmende Em: 
pfindung oder- das theilnehmende Gefühl bei Leid oder Leiden ‚oder bedauernd 
werthem Zuſtande des Andern oder Anderer als. innig ‚(im Herzen) ünd dadurch 
zugleich fich Außernd:in Geneigtheit oder Bereitwilligkeit, Bedürftigen wohlzus 
thun, alfo gleichſam thätiger Aeußerung des Mitleivens. — Bedauern ſ. S. 
88%. — Barmhperziger Himmel! erbarme di, Bürger, Lied v. br. M. 
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Sogleih regte fih dio Barmherzigkeit der Bürger. Göthe, Lehen‘ 3, B. 

Sie werben ihn bedauern; - Göthe, Leben 3, B. 

Ent—, verleiden (ahd. leidon, ‚mhd. leiden) leid oder zuwider 
werden, ſind von Leid: (leid) gebildet; ebenjo beidigen (ahd. lei- 
digön, mhd. leidegen zunächſt von leidig), wofür nhd. befeidi- 
gen [vr S. 719] früher auch beleiden — in unangenehme, traurig 
fimmende Empfindung verſetzen. Davon: Beleidiger, Beleidi- 
gung: — Den Wunſch dir zu entleiden. Schiller, Semele 1: Wenn 
fie mir auch «nicht: zum bezahlen hilft, ſoll ſie doch meinen Gläubigern 
das Fordern entleidem Schiller, Fiesto 1, 3. Docy"es- ift Un— 
darmbergigfeit, dir deinen zuküuftigen tand zu verleiden. Göthe, 
Citz v. B. ADas euch leidigen (leid fein) ſoll. Hug, Rhe— 
tericn Tübigen 1528. bl. 55. Nicht leidigen noch beſchweren. Lori, 
Lechrain 84: Daß ja nimmermehr deine klare Bach was Trübes thu 
beleiden.: Opitz. Schwer hab’ ich dich beleidigt, Mädchen, habe 
dein fanftes Herz zerrifien. Schiller, Don Karlos 4, 15. Ein So: 
loniſches Gejeg ‚verordnet, Daß jeder Bürger die Beleidigung, die 
einem andern. widerführe, als ihm ſelbſt angethan betrachten , und 
— ſollte, bis fie an dem Beleidiger gerochen ſei. Schiller, 
Anzüglich -Ci. ziehen): unangenehme Empfindung verurfachend. durch 
Beziehung auf die andere Perſon; bei Göthe auch im Sinne von anzie- 

hend. 8.146, — Untierht (f. Recht S. 83) Ungemäßheit zu dem, wie und was 
elwas. fein. foll; ; mas. dem nach innerm und Außerm. Geſetze oder auch nach 
geltender Sitte. Gebührenvent entgegen it. — Mißhandeln imhd. sich 
.‚missehandelen:, = .fich vergehen, f, Handeln &. 608) mit Unrecht und 
gegen Angemefjenheit: in hohem Grade Widriges und Schmerzen. zufügen, 

‚übermäßig hart und, beſchwerend verfahren gegen Jemanden oder etwas. 

—; Wir erinnern uns einer einzigen anzüglicdren Maske Göthe, röm. 

Carneval. Das hat alles fu, was auzüglichea, was ſchatſerliches. Göthe, 
— Wetther 12, Mai, Mat hielt:mehr, als man verfprochen hatte, in Hoffnung, 

die Blumen, würden ſich nicht geduldig genug mißhandeln laſſen, um feine 
Gelegenheit zu größern Miß handhungen zuigeben, Bielantisiir .. 

LEeiden (ſ. S. 319), Leidenfchaft (ſ. S. 140); Hungerleider; 
lidbar, bitter, — brief, — eſſen/ —flor/ frau; — haus,kleid, 
--jhleier, n — weſen u. a5: leliden l oas, voll u. a.zLeidens be⸗ 
her,.—brübder, —gefährte, —geſchichte, —jahr, —ſtunde, —ttag, 
Twache u. a — Er träget in Fteuden ſein Leiden. Göthe, Ballade. 
Seelenle iden in die. wir durch Unglück oder eigne Fehler gerathen, 
fie, zu heilen: vermag: der Verſtand nicht, die Vernunft wenig, die Zeit 
viel, entjchloffene Thätigkeit hingegen alles. Göthe, Meifters Wanderj. 
2%, 12. Diefe, Hungerleider, die nad dem Segen unſers deutjchen 
Landes mit Neidesblicken raubbegierig ſchauen. , Schiller, Piccolomini 
2 5. Er muß leidenjhaftlich. folgen, Göthe, Briefm. mit Schiller 
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3, 379. Stunden, die ich nur durch baldige'Endiqung Teidbar fand. 
Meyer. Du verjagit die Leidgedanfen: Shakſpeare, Antonius und 
Eleopatra 2, 7. Sänger jangen den -Leidgejang. Meyer, Da nu die 
Leidetage auswaren. Luther, Bibelüberi. 1. Moſ. 50, 4. Gphar 
ald Leibmedicus freuete fich auf feinen. Antheil am Leidtragen: und 
Mitziehen. J. Paul. Freudvoll und leidvoll, gedanfenvoll ſein. 
Götbe, Egmont 4. Die [Hütte] er mun mit ‚großem: Leidweſen 
verfallen fiebt. Götbhe; Leben 10. B.. Dem leidenerfahrenen 
Süngling. Pyrker, Zunifins 8. Miügde des leidengeübten-Odyf 
ſeus. Voß, Odyſſee 18, 311. Leidenloſe Erdentochter.. Göthe. 
Meiner leidenvollen Zeit. Meyer. Die Stationen des Leidens 
gang unfers. Herm. Göthe, St. Rochusfeſt. Soll der Arme den 
eidensfelch bis auf die Hefen leeren. Collin. Ihr habt die That 
mit jahrelanger Neu, mit jchweren Leiden sproben abgebüßt. Schiller, 
Maria Stuart 15 4° Da ich jedody von einem- folchen Leidenstrotz 
gleichſam Profejfion machte. Göthe, Leben 1. B. Leidensvolle 
Auftritte feines Lebens. Henke, — Die Mitleidswerthen. Voß, 
Ilias 5, 574. Ich bin mitleidswürdiger als er. Schiller. Mit 
leidenswürdig. jelber dem Neidenden. Voß. So fpracdht ihr raus 
ben Männer mitleidlos. Schiller. Selbft die Seraphin fanden um 
fie in. in trüberem Glanz mitleidsvoll. Klopftod, Meffias. 
J Glied 1) (goth. lithus, agſ. lidh, altn. lidhr, ahd.: lid, gilith, 
mhd. lit, gelit) ift eig. das Helfende, Begleitende, Mitgehende (daher 
Mitglied, altn. lidhar — Gefährte, Begleiter); dann das ‚Gelent, 
... der vermittelft des Gelenkes verbundene äußere Körpertheil; (fig.) eine 
. einzelne Perfon als. Theil einer Verbindung. - Mitglied'-ift die ein- 
eine Perſon eines Anbegriffs zu gemeinſamem Zwecke verbundener 
— in Bezug auf die uͤbrigen Perſonen dieſer Verbindung. Von 
Glied kommt gliedern und zergliedern (S. 580); Zerglie 
derer, ck Zergliederung. — Die Zunge ift ein klein 
Glied: Luther, Bibelüberf. Jak. 3, 5. Der Menfchenfreund fiehet 
die Menſchen insgefammt als Glieder der großen Familie Gottes 
an. Gellert. Das gegliederte Gebilde. Göthe. So geht es dit, 
Zergliederer deiner Freuden. Göthe. Für welche die. wirkliche Zer⸗ 
gliederung immer etwas Kannibalijches hat. : Geben: Sie zu; daß 
der größte Theil von Aerzten und Wundärzten nur einen -allgemeinen 
Eindrud des zergliederten menſchlichen Körpers in. Gedanken be 
hält. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. DE er Er 
Gliedbad,. —kraut, —lang, — lich, —Ios, —maß: (S. 556), 
—jalbe, —ihwamm, —ftein, —waffer, —wafferfucht, —weih: Glie 


2) Grimm II, 15 val. lat. membrum (für me-brum, —brum Ableitung 
wie in cerebrum;, terebrum, candelabrum etc.) Glied und meare — gehen: 
Diversa membra meantis. Luc, phars. 8, 640. ** 
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derband, —bau, —binfe, —brand, —dode, —hafen, —hülfe, —ig, 
—tfette, —foralle, —krank, —krankheit, —lahm, — lähmung, —mann, 
—puppe, —treißen, —ſchmerz, —jchwinden, —fpannen, —ftärfend, 
— weh, — wein, —weije, —zuden, —zufung u. a.; Zergliedes 
rungsbühne, —haus, —kunſt, —meffer, —tafel, —tifch, —ver- 
ſuch, —wiflenfchaft. — Dein ganzes Gliederbild. Herder. Und 
billigt nichts an ihr, als nur den Gliederfigel. Alxinger. Ein 
feines, Schönes Gliedermaß ift ihr geringfter Vorzug. Campe. Wel- 
her gelenfige, geränderte Gliedermenich, aufs Rad des Glücks 
geflochten, wäre Das Kind. J. Paul. — Sp werden fich die zarteften 
Refultate der Zergliederungskunft machbilden laſſen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 3. Der kalte Bhilojoph, fein Zergliederungss - 
mejjer in der Hand. Herder. ‚Geyenkfte auf dem Zergliederungsg- 
tiſche. 3. Paul. — 
Zeiten (ahd. leitan, mhd. leiten, altſ. lèdjan, agſ. laedan, altn. 
leida, factitive Form von lidan), das eig. nud uneig. gebraucht wird, 
. ©. 731. Davon ab—, an—, fort—, aus—, durch —, 
ein—, ber—, geleiten, begleiten (veraltet beleiten); Ge— 
leit. (ahd. geleiti, mhd. geleite), oft mit dem. Nebenbegriffe des 
Schußes und des Dafür zu bezahlenden Geldes; Leiter, Leitung, 
Begleiter; Geleiter; Begleitung (zuweilen Begleit) ift all» 
gemeiner und drückt bloß ein Sein bei dem Andern aus, mit dem man 
fi (eig. oder uneig.) fortbewegt. Die Leite (mhd. leite) ift ver- 
altet. — Ihn hat, dacht’ ich, vielleicht mit ftiller Sorge fein Schöpfer 
unter jchattende Deden der Abendwolfe geleitet. Klopſtock, Meſſias 
9, 499. Wie oft jchlägt man einen: Weg ein und wird Davon abge— 
leitet. Göthe, Wahlv. 2, 10. Herrlich empfangen vnd eingelei=-. 
tet mit Fadeln vnd groffem Triumph. Luther, Bibelüberf. 2. Makk. 
4, 12. So dachte fie vorher die ſchon eingeleitete Berbindung 
zu befeftigen. Göthe, Xeben 15. B. Ich werde vielmehr noch jpäter 
manchen Faden aufnehmen und fortleiten, der fid) unbemerft durch 
die erften Jahre ſchon hindurchzog. Dal. 2.B. Der Grundjaß des großen 
Newton von der allgemeinen Schwerkraft it zum Entzücken ſchön, weil 
man das ganze Planeten-Syitem daraus herleiten fann. Sulzer. — 
Burgermaifter, welchen joldye trabanten belaiten. Weftenrieder, Bei- 
träge 5, 109. So fol jun derherre belaitten und bejchirmen. Recht— 
buh von 1332. Zwar lagen bier Palmen vom begleitenden 
Volk. Klopftod, Meſſias 1,32. Kann eine größere Armuth gedacht werden 
als die, welche den Ueberfluß begleitet? Dujch. Deinen Gejang würde 
feine Flöte begleiten, als meine. Geßner. — Als ich Apollon bat, 
das gräßliche Geleit der Nachegeifter von der Seite mir abzuneh- 
men. Göthe, Sphigenie 2, 1. Und vor uns ritten die Dragoner auf, 
die und der Herzog zum Geleit gejendet. Schiller, Piccolomini 3, 3, 
Meine Abgaben, Zölle und Geleite habe ich bezahlt, Göthe, Mei— 
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ſters Lehrj. 8, 2. Eine Reiſe zu machen, zu deren (Dev) ich mid 
zum Begleit anbot. Hirzel. Der König bat fein. ftärkeres Begleit, 
Waſet. — Sid) weiter und weiter in’s Labyrinth zu verlieren, aus dem 
fein Zeiter ibn führte, Klopſtock, Meifias 13, 276. Wie ein Ge- 
witterableiter. Göthe, Triumph der Emvpfindiamfeit 3. Und ans 
betend rufte der freudenhelle Geleiter. Klopitod, Meſſias 5, 106. 
Immerfort die heiterfte Yebensbealeiterin. Göthe, Meift. Wan— 
derj. 1,10. Ein Stern, der Sonnenbegleiter emer. Klopftod. — 
Die Enge Leitung des raichen Krieges. Göthe, Taſſo 1, 3. Hie— 
durch ward den arößten Gebrechen die Einleitung gegeben. Göthe, 
Leben 12.8. Wilheln, der beichrünfte Kebensleitung zu bemerken 
glaubt. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. (Wir feben) eine Walter: 
leitung gar fünftlich eingehauen. Göthe, Briefe aus der Schweiz 
2. Abth. Furcht, die jehredliche Bealeitung der Tyrannei, wird 
jhaudernd vor dir herziehn. Schiller, Marta Stunt 4,.9. Sie 
ftiegen zufammen die ganz trocken liegenden hoben Stufen dieſer Zu— 
leitungsgewölbe hinunter. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 4. Als 
verr ſy die Laytte der Nerzt (der Erzgang) weiſet. Lori, Bergrecht 32, 
- Das die Salzmair und andere Amtleut Fein Laitt ( Fuhrwerk) mer haben, 
jondern es jollen ‚die Laitt den Burgern ze Reichenhall verlaffen wer- 
den, auch derfelben ainer nit mer dann ain Laitt haben. Daf. 141, 
Reitarm, —bleibe, —feuer, —fiſch, —graben, — holz, —bund, 
—fajten, —mittel, —nagel, —riemen, —röhre, —ſeil, —feite, 
—ſtempel, —ftrang, —tau, — wagen, —zeihen u, a.; Leitungs— 
fähigkeit, —regel, —röhre, —ſtück, — vermögen; Ableitungs— 
funft, —ſchirm, —ſylbe; Anleitsbrief, —fucher, —zettel; Ein- 
leitungspunkt, —fpiel; Begleitihaft, —ſtimme; geleitlich, 
— haft, —ſchiff; Geleitsamt, —bediente, „—bereiter, —brief, 
— einnahme, —einnehmer, —folae, —frei, —gebiet, —geld, —gerech⸗ 
tigkeit, — grenze, — haus, —herr, —herrlichkeit, —herrichaft, —kam— 
mer, —leute, —mann, —obrigfeit, — ordnung, —recht, —reiter, 
— ſäule, —ſchein, — ſtätte, —ſtein, —ſtelle, —ſtern, —ftraße, —tafel, 
— tag, — weg, —zeichen, —zettel. — Schöne Leitbahn, ihn vorm 
Böſen, vorm Niedrigen jeder Thierart zu. bewahren. Herder. Und 
diefe Miäßtaung bat fie als Leitbau vor dem Sinfen bewahret. 
Herder. So hat man doch indeffen einen Leitfaden, an dem man 
ſich binfchlingen farm. Göthe, ital "Reife 10. Januar. Da ift das 
Beifpiel, dieſer moraliſche Leithammel. ' Benzel-Steman. Aber 
mein Leitſtern durch's Leben war fie (die Liebe) bisher nicht. Beu— 
zel- Sternau. Wie müſſen Rat und Antbeil eines Manns ... mir 
als ein Leitftern wonniglich erſcheinen. Göthe, Eugenie 4, 1. Die 
Stimme des Volkes ift oft eine Leitſtimme für den Korfcher. Abbt. 
Seufzer find Leittöne Eomvergierender Herzen. I. Paul, Nun 
wird der Lehrer den Leitzaum wegwerfen. Ungenanuter: bei Campe. 
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Das Waſſer ift das all emeine Leitzeug der zur Nahrung und zum 
Wachsthum nöthigen Beſtandtheile. Adelung. Mir wollen ihm das 
Geleitzeichen geben. Göthe, Götz v. B. 2. 


Anm. 1. Leite und das hierzu gehörige Leiter (ahd. diu hleitare, mhd. 
leiter) ſ. ©. 294. 

Anm. 2. Ledig (mhd. ledec, lidic, altn. lidugr) — leicht, behend, leer 
gehört wahrfcheinlich zu lidan, wie gr. &ierdroo; — frei zum Stamm "ler do = 
ih gebe. Dafür ſpricht auch ahd. ledigön, mhd.lödegen — ledigen, unbefchwert 
mahen, S. ©, 658. 
‚ Anm. 3. Liedlohn, auch Lidlohn, im Mürnberaifchen Glidlohn wird 
von Ginigen vom mittellat, litis, leudis, litus geleitet. Schmeller denkt lieber, 
und mit größerem Recht, an das zu leiden gehörige alt. lid, lidh, Hilfe, un bels 
fende Berfonen. 


Anm. 4. Das Lied in Augenlied (anf. hlid — Thüre, altn. hlid, ſchwed. 


din. led, ahd. hlit, lit, mhd. Hit — das Verſchließende, Bedeckende) ift mıt leiden 
wegen des anlautenden h niht verwandt, 


Schneiden. 
(Wurzel snid.) 

- Schneide, fehnitt, gefchnitten,, ſchneiden (ahd. snidu, sneit, 
snitumês, snitaner, snidan, mhd. snile, sneit, sniten, gesniten, 
sniden; goth. sneithan, agſ. snidan, snidhan; alt. snidha, snida, 
engl. snithe, ſchwed. snida) 1) andere Dinge mit einer Schärfe (mit 
allerlei Werkzeugen) durchdringen, verlegen, trennen, auch bloß etwas 
an der Seite berühren, einen Kegel, einen Ball; 2) (uneig.) einen 
empfindlichen Schmerz veruriachen; 3) (uneig.) einen Gewinn machen, _ 
oft mir dem Nebenbegriff des Limrechtmäßigen; 4) (uneig.) Gefichter 
ihneiden, ungewöhnlich verzogene Mienen machen. — Morgen fangen 
wir an zu ſchneiden die veichliche Ernte. Göthe, Hermann und Do— 
rothea 1,50. Kein Vorwurf foll dich kränken, feine laute noch ſtumme 
Klage in das Herz dir ſchneiden. Schiller, Braut v. M. Was 
ihnitt dein Freund fir ein Geſicht? Göthe, ſprichwörtlich. Der 
hinter uns allerlei Faxen ſchnitt. Göthe, ital, Reife Meffina 12. Meat. 

Ab—, an—, anf— (1. S. 232), aus—, be—, bei—, durch —, 
ein-—, ent—, ber—, herab —, herauf—, heraus —, herein—, ber- 
uber—, herum —, herunter —, bin — , hinab — , hindurch —, hinein —, 
binweg —, nach — , ver —, vor —, voran — voraus — ‚vorbei— ‚weg—, 
— zu — zurück — zuſammenſchneiden. — Ihn (den Adler) traf des 

ägers Pfeil und Schmitt der rechten Schwinge Sennkraft ab. Göthe, Ad— 
lerund Taube. (Bis wir) alle Hoffnung, jemals wieder emporzufommen, völlig 
abgeschnitten haben. Göthe, Götz v.B.3. Ganz abgefchnitten 
von aller Welt, hab’ ich eine Zeit lang allein‘ geitanden. Göthe, 2, 
Aufenthalt in Rom 25. Dec. Diefe ... ſchnitten (ſtachen) ſcharf 
dagegen ab. Binde. Kleid anſchneiden tanmefjen). Voc. v. 1618, 
Ginen Disevurs anjchneiden. Koiegarten. Ein Ferkel aufzu- 
Ihneiden war für mic ein Feſt. Göthe, Meifters Lehrj. 6. (Die 
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Aſſchen) prangen mit flachen, ausgeſchnittenen, gemahlten Bret— 
figuren. Göthe, italienifche Reife 3. Det. Und ſchneidet mir von 
meinem Land ein Stüf aus. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 
3, 1. Der Adel muß auch bei Zeiten fuchen ihr die Flügel zu be- 
ſchneiden. Göthe, Egmont. Beichneide du deinen Buchsbaum. 
Lichtenberg, über Phyſiognomik. Knaben, die all in brawn Damaſthgch 
bejchnitten (gekleidet) warn. Weſtenrieder, Beitr. 2, 143 v. J. 
1475. Sie wollen dich enthaupten, diefen Hals, den blendend weißen, 
mit dem Beil durchſchneiden. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Das 
Labyrinth der Sonnen und Planeten durchſchneidet eure Bahn. 
Göthe, Weltjeele. Wohl wird mancher daher die blaue Woge durch— 
ihneiden. Göthe, Achilleis. O ſchnitten wir mit gleichem Fluge 
die Lüfte Durch zur Ewigkeit! Leſſing. Durchſchneident Wind 
mit kaltem Froſt. H. Sachs. Rohr einzuſchneiden gebt mir die 
feinften gleich! Göthe, Pandora. Das Kom einſchneiden (ein 
fammeln). H. Sachs. Auch die Zung’ an der Wurzel entjchnitt 
das gewaltige Erz ihm. Voß, Ilios 5, 29%. Db er gleich. durch die 
herabgeſchnittenen Quotienten jchon leichter war. 3. Paul, He— 
jperus 26. Wahrlich du ſähſt, ob die Furch' in Einem Zug’ ich hin— 
abſchnitt! Voß, Ddyffee 18, 375. Und Jedem ift’s, als würd’ 
ihm mitten durch Kopf und Leib hindurchgeſchnitten. Uhland, 
ihwäbiihe Kunde. Uuter diejer Dijputuzion hatte der edle Maß die 
ganze Gruppe unvermerkft in jchwarzem Papier nachgejchnittem. 
J. Paul, Hefperus 22. Verſchnitt fie nicht einmal ihren einzigen 
Kirmeßkuchen an. zwei Bettelftudenten. J. Paul. Es find etlihe Ver— 
Ichnitten, die von Menfchen verfhnitten find. Luther, Bibel- 
über). Matth. 19, 12. Mit allem Lafter verfchnitten (a. % er— 
geben) H. Sachs. Der Kaijer hat Execution gegen mid) verordnet, 
. die mein Fleifch den Vögeln unter dem Himmel und den Thieren auf 
dem Felde zu freffen vorfchneiden fol. Göthe, Götz v. B. 3. Die 
wolen dem Soldaten, der vorm Feind liegt, das Brot verſchuei— 
den. Schiller, Piccolomint 1, 2. Indem er dem Züchtlinge entjeß- 
liche Zerrgefichter vorfhnitt. 3. Paul. Ah! die Schwingfraft 
weggejchnitten. Göthe, Adler und Taube. Wär’ fie (Die gebra- 
tene Taube) nicht auch geſchickt zerichnitten. Göthe, ſprichwörtlich— 
Ruthen, die fie fi aus einem geichwind zerjchnittenen Beſen ver- 
ichafft hatte. Göthe, Leben 2. B. Unten entwallte der Bach, und 
zerichnitt das grafige Santhal. Voß, der Abendſchmaus 98: Die 
Erbel (Nermel) weit jeind ausgebreit, zerfchnitten (modiſch geſchlitzt) 
unten und. oben.. Lied v. 1637. Um einen meifterhaft zug eſchnit— 
tenen Rod wohl zu nähen. Göthe, Xeben 6. B. Dies Hofleute, 
die fonft ihr Ich nach dem fremden zufchneiden. J. Paul, Zitan 3. 
Welches (Kabinet) aus zufammengejchnittenen Rahmen. anein— 
ander getäfelt iſt. Göthe, ital. Reiſe Palermo 9. Aprri. 
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Anm. Die Participien geſtatten noch andere Zuſammenſetzun en, z. B. Her: 
»fhneidende Worte. Voß, Ilias 20, 02. Band dann die Hände zurücd mit 
wohlgefchnittenen Riemen, Daf, 21, 30. Müngbefchnitten. Bifchart, 
Öargantua ©. 115, 

Schneide (ahd. snida, mhd. snide) 1) der fehneidende Theil 
von Werkzeugen; 2) die jchneidende Schärfe von Werkzeugen; 3) aus— 
gehauener Durchgang durch einen Wald, ſonſt Schneiſe f. ©. 141; 
4) (uneig.) Kraftgefühl, Muth; jchmeidig Cahd. snidie, mhd. snidec) 
ud Schneider (eig. wer jchneidet, gewöhnlich Kleidermacher, mhd. 
snider) einfach und in Zufammenjegung mit Ab —, An—, Auf—, 
Aus —, Be—, Ein—, Bor— u.a; Schneiderei, ſchnei— 
deriſch, ſchneidern (Schneiderei treiben; ſchneideln (vielleicht 
rihtiger ſchneiteln, ahd. sneiten, mhd. sneiten) bejchneiden: Bäume, 
Reben. — Schnell fertig it die Jugend mit dem Wort,. das jchnell 
fi) bandhabt, wie. des Meffers Schneide Schiller, Wallenftein’s 
od 2, 2. Mein langfchneidiges Schwert. Voß. Welch zwei 
ſchneidiges Schwert auf meinen Scheitel duherblinft. Klopftod, 
Meiftas 4,502. Sedelfchneidig. Filhart, Gargantun ©. 87. - 
Vergeßt nur nicht dem Schneider einzujchärfen, Daß er mir auf's 
genauefte mißt. Göthe, Fauſt 1, 111. Matthieu, der den Vor— 
Ihneider liebte. 3 Paul, Heiperus 16. in Gottesläfterer und 
Ehrabſchneider. H. Sads. Sie läſſet fi) für ihren Mann wol 
den Kopf. abjchneiden vom parifiihen Kopfabſchneider. J. Baul, 
Siebenfäs 5. Weil fie fi vor einer ſolchen Zufchneiderin fürch— 
tete. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Sie halten den Juriſten für 
arg, als einen Beutelſchneider. Göthe, Götz v. B.1. (Ihr habt 
fie) noch nicht geitäupt als Beutelfchhneiderinnen. Platen, vom. 
Dedipus 4. Bühnenfchneider ... Theaterſchneider. Daſ. 9. 
Das Kiffen eines Flickſchneiders zu ftopfen. Shakipeare, Coriolan 
2,1. Wenn ein folder Hausſchneider allenfalls ein guter Gefelle 
geweien wäre. Göthe, Leben 6. B. (Die Baronefje) ſchob geichwinde 
den Leibjchneider der Gräfin dazwilchen. Göthe, Meifters Lehrj. 
3, 7. Und ohne Kunft und Schneiderei wär die Welt eine Wü— 
ftenei. Soltau. Unſere riefenhaften wohlgefleideten-Kiüraffiere machten 
einen wunderlichen Contraſt mit den zwerghaften, jchneiderijchen, 
jerlumpten Ohnehoſen. Göthe, Belagerung von Mainz. Hiernach 
formt’ ich den Taft und ſchneiderte. Voß, Luile 2,446. Es liegt 
im Menjchen ein Princip, das Ddiefen Anzug fchneidert, den man 
jegt geradeweg der Schneidergilde Überläßt. Lichtenberg, politifche 
Bemerkungen. - Sein Weinjtod, der Exfreuer aller Herzen, ftirbt un— 
geihneitelt. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 5, 2. 

Schneidebanf, —bod, —bohrer, —bret, —büchſe, —eifen, 
— geld, —gezeug, — holz, —kluppe, —lade, —leder, —loch, —lohn, 
—mefjer, —mühle, —müller, —musfel, —fäule, —fcheibe, — ſohle, 
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—ftein, — ſtichel, —tritt, —zeiger, — zeug, —zirkel u. a.; Abſchneide— 
linie, —ſchere; Befchneidebret, —eiien, —bobel, --meffer, 
—preffe; Einfhneideläge; Zufchneidebret, —leiſte; Schnei— 
derarbeit, —braten, —burihe, —fiſch, —karpfen, — krankheit, 
—freide, —lohn, — muskel, —nadel, —rehnung, —fchere, —jeele, 
—vogel, —werfitatt u. a. — Darauf bediente man fih zu Schnei- 
dDewerfzeugen des Kupfers. Ungenannter bei Campe. Legte er 
die fünf Schneidezähne der Finger wie ein Noftral in die Kopf: 
haut. % Paul, Titan 14. — Ich weiß andere, denen es beffer wäre, 
fie hätten ftatt ihres Heldenmutbes eine Schneiderader im Leibe. 
Göthe, Egmont 4. Sie nehmen die Brille nach Schneiderart vor 
die Augenbraunen . .  Ebrbare Meifter vom Schneidergewerk. 
A. W. v. Schlegel, Parabel vom Eulenipienel. Was gäb' eine Schnei— 
dersfrau drum. Göthe, Götz v. B. 2. Gr ftand drei Jahre als 
Schneidergefelle aus. Lichtenberg, Lawrence Earnshaw. (Er) 
ergriff das Schneiderhandwerf. Göthe, Leben 9: B. Daß er 
nicht jo ſchneidermäßig gejammert. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 12. 
(Er) nennt e8 puren Schneiderſcherz. Göthe, Hausparf. 
Geſchnittenheit ift nur in Zufammenfegungen gebräuchlich. Schnitt 
(ahd. mhd. snit) 1) die Handlung da man jehmeidet (in den verſchie— 
denen Bedentungen); 2) die durch das Schneiden hervorgebrachte Deff- 
nung, Vertiefung, Wunde, Geftalt; 3) etwas, das geſchnitten, abge: 
ſchnitten iſt; 4) der Ort, wo etwas abgeichnitten oder bejchnitten iſt; 
5) dasjenige, womit man fchneidet. — Die Schnitte (ahd. snita, 
mbd. snite, agſ. snaed) Stückchen, Scnittchen; fchnitteln = il 
dünne Schnittchen ſchneiden. — (Hilfsmittel), die im ihrer Abge— 
ſchnittenheit verfagt find. Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 13. 
Die große Mannigfaltigkeit in Schnitt und Farbe der Kleider fällt 
mir auf. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. Nur hatte Kayſer die 
Arien ausführlich nach altem Schnitt behandelt. Göthe, 2. Aufent: 
halt zu Rom Nobr. So wie ein Gaukler fucht, indem er bier fehielt 
und dort lugt bei Pinſeln feinen Schnitt (Gewinn) zu machen. 
Soltau, Wie fie nur einen Schnitt Schinken... —— können. 
J. Paul, Titan 21. (Wenn du) dieſen pfündigen Tölpel nicht in 
lauter Schnittchen Fleiſch zerhackſt. Shakſpeare, K. Heinrich VI. 
2. Thl. 4, 10. — Unter dem Abſchnitt des Halſes. Göthe, Cam— 
pagne in Frankreich Münſter Nvbr. Ich hoffe noch einen Abſchnitt 
(des Buches) zu erreichen. Schiller, Briefw. mit‘ Göthe, 5, 304. 
Zeitabichnitte, auf die niemand achtet. 3. Baul, Hefverus 17. 
Die Aufſchnitte (des Kleides) mit Silber garnirt. Shafipeare, 
viel Lärmen um nichts 3, 4. Ich habe im Leben überhaupt und im 
Durchſchnitt gefunden, daß 2c. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 10. 
Bon einer drittel Ele im Durchſchnitt. Göthe, Benwenuto Eellini 
1, 9. Große Herren, wenn fie blind, daß fie Maler gerne zahlen, 
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pflegen nach dem Durchſchnitt (Prof) fie, oder fihlafend fie zu 
malen, Logau. Welches (Stäbchen) durd das Ende des Hettels 
durchgeſteckt und in dem Einfchnitt befeftigt wird. Göthe, Meijters 
Banderi. 3, 5. Der Wegſchnitt des Kopfes. - 3. Paul, Titan 16. 
Ich machte meinen Zuſchnitt (Plan zur Reiſe) ein wenig zu aroß. 
Göthe, die neue Melufine. Die neneften Formen und Zufchnitte 
von Frühkleidern. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 10, — (Er) langte 
ihr ihren Scattenriß oder Schattenſchnitt hinaus. J. Paul, Hef- 
perus 4 Den Wellenihnitt, den Kleen- den Haupts den, 
Zahn- den Stufen- und den Querſchnitt. J. Paul, Siebenkäs 3. 
Mit Einſchnitt (überhaupt eine vermittelt eines Schneidewerkzeugee bes 

wirkte Trennung der Theile eines Körpers) ift Kerbe (von agf. c&orfan = 
ſchneiden, engl. carve, ſchwed. karwa, dän. karve) finnverwandt, ein wunden— 
artiger, biebartiger Einſchnitt, eine eingeſchnittene Tleine klaffende Vertiefung 
in einem harten Körper, — Diefes lebte Ginferben der Balken, diefes Ein- 

fhneiden von gewiffen einfachen Bormen, Göthe, Meifters Wanberj. 1, 2. 

Dann zog er vie Kerbe. Boß, Ilias 4, 122. 

Echnitter (ahd. snitäri, mhd. snitzere), Schnitterin, eine 
Perion,. welche in der Ernte das Getreide ſchneidet. — Wie der 
Schnitter im Kranz und die Binderin ſchmauſen zu Mittag. Voß, 
Luiſe 1, 581. Heimwärts kehrt der Zug der Heuer und der Schnit— 
terinnen Schwarm. Salis, Abendbilder, 

Schnittbant, —bahre, —fleifch, —geld, —gras, — bandlung, 
—banf, — hebel, —holz, —kohl, —lauch, — meſſer, —ſalat, —tuch, 
—vergoldung, —waare, —zwiebel u. a.; Abſchnittlinie; Ab- 
ihnittswinfel; Anſchnittbuch, — here; Ausſchnitthandel, 
— handlung, —Iaden, — ling; Durchſchnittsanſicht, —lehre, 
—punft, —riß, —ſumme, —zabl; Ginihnittbolz, —tbier; 
Schnitterbtume, —lobn, — mahl, —pfennig, —ſchmaus u. a. — 
Die Ablegers und Schnittlings. J. Paul, Titan 26. Narben 
md Schnittwunden. . 5, Paul, Heiperus 9. Möschen gab ihm 
Bänder mancher Farbe, kam die Erut' an feinen Schnitterhut. 
Hölty, Elegie a. e. Landm. 

Schnat und Schnate 1) (in Schlefien) Zweig, Reis; 2) Grenze 
(. Schneife S. 141); Schnatte (Schnitt, Wunde, mhd. snatte), find 
veraltet, oder gehören der Volfsiprache an. — Dein Stammbaum fchlage 
täglich aus, bis einft die Nachwelt Schnaten friht, und um den 
Enkel Kronen flicht. Günther. Wer dergleichen ſchnaten zur Wurzel kom— 
men läßt. Hoffmannswaldauiſche Ged. 5, 292. Durch welches ſchnatten 
a find (ſeid) geſund worden. Schweiger Bibel 1. Petr. 2, 24. Als 
ein Knecht der offt gefchlagen wirdt, nit on ſchnatten oder jtreumen 
ſeyn mag. Dietenberger, Bibelüberſ. (1571) Sirach 33, 11. 
Schuitz 1) ein kleines, düunnes, abgejchnittenes Stud; 2) drol- 
liger Einfall, ſchlaue Lüge (ſonſt auch Schnitt); Se chnitz, 
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Schnitzel, Schnitzling; ſchnitzen (ahd. snitzan, mhd. snitzen), 
ſchnitzeln, Schnitzer (mhd. snitzaere) find einfach und in ver— 
ſchiedenen Zuſammenſetzungen gebräuchlich. — Alsdann wird der längere 
und feinere Theil derſelben (der gekämmten Baumwolle) mit einem 
ſtumpfen Meſſer bänderweiſe (das Kunſtwort heißt ein Schnitz) ab— 
genommen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. Daß an Latten und 
PBappen, Geſchnitz und bunter Bergoldung fich des gebildeten Augs 
feinerer Sin nur erfreut. Göthe, der Ehinefe in Rom. Eure Reden, 
die jo blinfend find, in denen ihr der Menſchheit Schnigel fräufelt. 
Göthe, Kauft 1, 37. Er ging verfäeten ſchwarzen Bapierihnigeln 
als Wegweifern nah. J. Paul, Hefperus 4. Abihnügling von 
Papier. Simpliciifimus 3, 21. Ein Eingefchneizel. 3. Paul, 
Siebenfäs 1. — Billft du beff’re befigen, jo. laß dir ſie Shnigen. 
Göthe, Liebhaber in allen Geftalten. So ſchnitztt der fleine Gott Die 
ſchlauen Pfeile. Shakipeare, viel Lärmen um nichts 3, 1. Schrift— 
züge in eine Tafel einfchnigen laffen. Gedife. Ein wohl zugeihnigtes 
Stüf Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. Schnigen vnd jhnegelen. 
Fiſchart, Gargantua ©. 133, Er ſchnitzelt jm ein Pferd. Daſ. 260. 
Der Garten enthält nichts als jteife Gruppen und ausgeichnigelte 
Bäume. Ungenannter bei Campe. — Ein Schniger, genannt Meifter 
Ahm von Münden. Chronik bei Freib. 1, 189 v. J. 1493. Der 
die erbärmlichiten Schniger in der Ausfprache eines Volfes begeht. 
Lichtenberg, über die Pronunciation der. Schöpfe. Den geichieteften 
Bildſchn ds unferer Zeit. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 12. 
Schnitzer bezeichnet auch einen fchlechten, fehlerhaften Schnitt, dann einen 
unangenehmen, übeln Berftoß in ober gegen etwas, Bock (ahd. p(b)och, 
“ mbb. bock, agf. bucca, engl. buck, altn. buck, bokki; ſ. Schlußanmerfung 
2 zu biegen), ein gröberer Berftoß (entweder von der weidmännifchen Redens— 
art: „einen Bock fchiegen,“ oder von dem „Burzelbock“, wie man in Schlefien 
für Burzelbaum fagt). Pudel it urfprünglich ein Fehler beim Kegelfpiel (die 

—Pudel — langes Bret in-der Kegelbahn, auf welchem die Kugel fortrollen muß, 

bies fie die Kegel erreicht; Kegelbahn jmit einem folchen. Bret); dann überhaupt 

ein Berftoß aus Unaufmerkfamfeit oder Nachläffigkeit. — Biele Herren und 

- Damen fhoflen Böde I. Paul, Siebenkäs 2. Sein Berhängniß war, ber 

Pudel viel zu machen. Brüdner, die Selbftbeherrfchung. — Ich habe die 
‚drei Stücke gefchoffen, der Better hat immer gepudelt. Göthe, vie: Aufge- 
regten ?2, 5, — 

Ann. Die Etymologie des Wortes Pudel if nicht klar. Schmeller, 
dem auch Weigand beiltimmt, fagt (bayr. Wörterbuch 1, 258): „Vielleicht iſt 
biefer Pudel nichts anders als Due d. h. der Bügel oder eiferne Ring, durch 
welchen man etwa ehemals die Kugel zu fchieben hatte, und welcher in der Folge - 
vom Breite weggeblieben fein mag. Wirklich pflegte noch vor .30, 40 Jahren. das 
Brett erft in einiger Entfernung vom Stande des Spieles anzufangen und nur bie 
ohngefähr über die Hälfte der Bahn zu reichen.“ Schwend jagt, auffallend ges 
nug: „Vielleicht ift aufzulöfen pu-del, puh-del, buh-del von buhen Blafen, ftoßen, 
baufchen, fo dag Pudel, Fehler f. v. a. Berfloß bedeutet.“ a 
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Schnigarbeit, — bank, —bret, —fleifih, —geld, —lappen, 
— ling, —mefler, —ſchere, —tiſch, —werk, — zeug. — Al. die 
Scnigerfünfte ganz nahe liegen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 2. 


Beißen. 


(Wurzel bit, biz, biz; vgl. ſanſkr. bhid, fat, filn)dere — ſpalten, 
zertheilen.) 


Beiße, biß, gebiffen, beißen (ahd. pizu, peiz, pigumes, pi- 
—— pizan; mhd. bize, beiz, biggen, gebizzen, bizen; goth. 
itan, altſ. agj. bitan, altfriej. altu. bita, engl. bite, ſchwed. bita, 
Yin. bide, neuniederd. biten, neuniederl. bijten) 1) zwifchen die Zähne 
faſſen und durch Zuſammendrücken derfelben verlegen; 2) ypeinigen, 
lagen; 3) eine jcharf zufammenziehende oder auch ftechende, jucdende, 
breimende Empfindung am Körper verurfachen; 4) einen empfindlichen 
Eindruck auf das Gemüth machen; 5) (Volksſprache) heftig zanken. — 
(Der) in ein rohes Salathaupt beißt. Göthe, Leben 3. B. Seiner 
Geldbegierde wegen haben fie ind Gras gebiſſen.) Platen, die 
verhängnigvolle Gabel 4. Du fprichft doch nicht von Xeuten, die ſich 
vom Rauch gern beißen laſſen? Leifing, Emft und Fall 4. Ein 
Argwebn, der ihn beißt. Wieland, Rüden Sie doch näher, ich - _ 
beige 2) Sie ja nicht. Leipziger Aventurier 175 B. 1, 123, 

Ab—, an—, (goth.andbeitan = ſchelten, mhd. enbizen—=anbeıßen, 
verfuchen) auf —, aus —, be—, durch —, ein—, er—, fort—, berab--, 
herum —, hinaus —, nah — , nieder—, über —, ver—, (S. 90) vor—, 
weg —, zer—, zu—, zurück—, zufammenbeißen find far. — Der 
im jelbes abpeis (abbiß) die zungen. U. v. Eyb im 15. J. An— 
gebiifen den Arm von wüthenden Hunger. Schiller, Räuber 5, 1. 
Auch der Marfchall hat angebiffen! Schiller, Fiesto 3, 3. Daß 
wir manchmal eine harte Nuß aufzubeigen haben. 3. Paul, Sie- 
benfäs 2, Deine ausgebißnen Zähne verrathen dich. Leſſing. Ich 
muß ihn auszubeißen fuchen, denn er iſt mir zu Plug. Weiße. 
(Das Rog) hat vor Schmerz Die Stange durchgebiſſen. Wieland, 
Dberon 4, 24. Die fih wie Blutigel einbeißgen. Schiller, Fiesko 
1,9. Daß Siebenkäs haftig in Zitronen einbiß. 3. Paul, Sieben- 


) Bon beißen gibt es ein frührres Kactitiv ahd. arbeizen, mhd. erbeizen, 
= beißen laffen, weiden, altn. beita; mit Auslaffung des Ohfece: vom Pferd ab- 
Reigen, fpäter niederfinfen zur Erde, ohne Gedanken an ein Pferd, 4. DB. dv et- 
beift er zu der Erden, Herr Saul, der Weigandt. Ingolit. Reim von 1562. 
Diefer Sinn fünnte in der Redensart: ind Gras beißen, liegen. Da aber das 
Verbum hier nach ſtarker Conjug. gebraucht wird, fo ift ‚ver Sinn bloß uneigentlich:. 
ferben, zur grasbebedten Erde flnfen, gleichfam in das Gras beißen, — In beißen, 
befleißen etc. wechjelt ß mit ff gegen ven frühern Sprachgebraud. 

?) Diefe Ermahnung Blöder zum Näherrüden findet ſich ſchon mhd. ir möh- 
tent sitzen näher baz, min vrouwe bizet iuwer niht! Iw. 269. . 
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käs 2. Hat did ein Thier erbiſſen? Opitz. Der Diveftor bif 
fi) mit Schoppe herum. J. Paul, Titan 49. Wofür ein Feind 
don Wergerniffen fie aus der Welt hinausgebiſſen. Voß, det 
Dorfpfaffe. Ich war mit Iſegrim glücklich, erſt ein Schwein zu er: 
jagen, e8 fchrie, wir bijfen.es nieder. Göthe, Reineke Fuchs 10, 
352. Da er fih aus Zorn die Nägel ſchon verbijjen. - Günther, 
Der fürftlihe Stolze verbeißet die grimmige Wuth. Göthe, Bal- 
lade. Daß der jcharffümige Prinz fich in den myſtiſchen Sinn des 
Mährchens jo recht verbijfen hat. Schiller, Briefw, mit Göthe 1, 
274. . Der unbejonnene Spieler zerbeißt und gerftampft Die Karten, 
Göthe, Götz v. B. 2. (Sie) zerbiß und zerfragt’ ihm mit den Nägeln 
das Fell. Götbe, Reinefe Fuchs 11, 292. Der Dampf zerbeiße 
Schlund und Magen. 3. Paul, Heiperus 1. Ich wollte die Zähne zu: 
jammenbeißen. Göthe, Göß v. B. 4. | 
Anm. Luther (Bibelüberf. Apftlg. 10. 10) braudit anbeigen für Anbis, 
Jubiß holten: Als er hungerig ward, wollte er anbeiffen. re 
Beißkohl, —forb, —rübe, —zahn, —zange. , 5 
Beiß (mbd, biz), Hautausfchlag von Fleinen Bläschen, die ein 
empfindliches Juden und Beißen verurfachen. Beiß er (mhd. beizeere = 
beizender Jäger, Waidmann, |. beizen ©. 827), einer der beißt; beißig 
und biſſig (ubd. bizie, mhd. bizec) gerne beißend; Gebeiß- — Vor 
dem Beid weder Tag noch Nacht Ruhe haben. Beichreib. des Heilbr, 
Heilbrunnens 90. Bor Blutos jchwarzer Pforte beilt der größte 
Bullenbeißer. Bürger, Menagerie der Götter, Iſt jo beißig der 
Hund? Voß, der Riefenhügel 16. Flöbbeiffig, Kiichart, Gargantua, 
S. 87. Großbiſſig. Dal. 89. Neidbifiig. Dal. 337. Gebeißig 
Zhier. Loheuſtein. Gleopatra 3, 372, Als der bär beißige Schwager 
in’s. Haus trat, Göthe Campagne in Frankreich, 6. Det. Seines 
widerjprechenden, bittern, biffigen Humors, Göthe, Leben 10. 2. 
Neben meinem Haus lag eines Jägers Hand an der Kette, eine io 
biſſige Beltie. Schiller, Räuber 1, 2. Mit Murren und Gebeijie, 
Simpliciffinus 3, 24. | 
Biß (mbd. biz, altn. bit), 1) die Handlung des Beißens; 2) die 
Spur, welde ein Ks zurückläßt; 3) (Jägerſprache) das Maul eines 
Fuchſes, Wolfes ꝛc. — Davon der Ab-, An-, Imbiß (Volksſprache 
Imbs, Ims, Smmes, abd. impiz, mbd. imbiz). Das Gebiß 
(früher. auch bloß Biß) 1) Werkzeug zum Beißen; 2) das eiferne Mund— 
ſtück am Pferdezaum, auf welches die Pferde beigen (alte. bitill-Zaum), 
Der Biſſen (abd. pizzo, mhd. bizze), jo viel man auf einmal ab— 
beigen. und. in den Mund nehmen kann; ein wenig von epbaren Dingen. 
Bißchen (ungut Bischen, oberd. Bißlein), fehr wenig, ein klein 
wenig. — Reichte die schädliche Frucht eiuft Mutter Eva dem Gatten, 
ach! vom thörichten. Biß kränkelt das ganze Geſchlecht. Göthe, Ver— 


fuchung. Mit dem vergiftenden Biß tödtet des Käfterers Zahn. 
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Schiller, Spaziergang. Der (Hafe) kaum jedem eim Stüd auf: der 
Gabel zum Aubiß zollete. Voß, der Abendſchmaus 186, Ob ein 
Saft fein Mahl ist, fondern eine Richt oder zwo als zu einem Anbiß 
(Frühſtück). Krenner, Landtagsh. 16, 411. Ihr wollt nicht zum 
Nachtims bleiben? Göthe, Göß v. B. 2. Der bei dem nächtlichen 
Imbiß ſaß. Pyrker, Rudolph 3. Daß vor des Vaters Waidmanns- - 
gange den Morgenimbiß fie bereite. Nedwig, Amaranth. Ihr (Der 
Schlange) Geiferbiß. Klopfto, die Jacobiner. Ich ftellte ihm ihre 
Gewiſſensbiſſe vor. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 8. Schon jeh’ ich 
deine Seele vom giftgen Schlangenbiß des Argwohns bluten, Schiller, 
Don Karlos 1,1. (Ein Tieger), der fein wüthendes Ge bif in Menſchen— 
feiih Haut. Schiller, Räuber 1,2. Er entblöfte jet das Ober— 
gebiß durch ein eigenes Grinfen. 3. Paul. Daß er feinem mutwillen 
ein Biſſz folt anlegen; Aventinus, Chronik 1580, Bl. 267. Eilig 
legt’ ex ihnen ‚(den Pferden) darauf das bianfe Gebiß an. Göthe, 
Hamann und Dorothea 5, 135. - Sonft haben wir manchen Biſſen 
erſchranzt. Göthe, Fauſt 1, 230. Noch hat er feinen Biſſen Brod 
aus meiner Hand befommen. Leſſing, Minna v. B. 1, 8 Kuchen, 
friſche Milch und jonft mancher ländliche Leckerbiſſen ward von ung 
begierig in Betracht gezogen. Göthe, Meiſters Wanderjahbre 2, 12, 
Nur daß wir ei Bißchen Elärer find, wie er. Göthe, Briefw. nıit 
Schiller 6,. 24. 1 
Wenig fahd. wenac, nah Grimm II. 290 aus weinae von ahb. 
weinön = weinen S, 386), urſpr. Draugfal erbuldend, unglüclich, beweinenss 
werth; dann ärmlich, klein; fpäter nicht viei, gering an Maſſe over Werth, 
Gegenfaß zu viel, — Broden ſ. ©. 71. u 
Beizen, auch baizen (früher beißen, ahd. beizjan, mhd. 
heizen), 1) beißen machen, etwas dur eine jcharfe Fluͤſſigkeit zer 
beißen, mürbe machen laſſen; 2) einen Hund, Falfen ein Wild beifen 
machen, auf das Wild been; 3) (metonymiich) ein Thier begen, 
jagen; 4) (mmeig,) erbittern, erzümen. Ab—, an —, auf—, aus—, 
durh—, ein—, nach —, über—,'ver—, zer—, zufammen: 
beißen find klar, aber nicht alle gleich im Gebrauche. Die Beize (ahd. beiza, 
mbd. beize, altır. beita, engl. bait), 1) die Handlung des Beizens ; 2) dass 
jenige, womit gebaizt wird, ein feharfer Körper (auch Rodipeife); 3) ber 
fonderes Salz in den Salzwerfen. — Bei Mädchen, die durch Liebes- 
unglüf gebeizt find, wird ein Heirathöworfchlag bald gar. Göthe, 
Götz v. B. 3. Mit dem beizenden Sturm trägft du ihn body empor. 
Göthe, Harzreife im Winter, Mit beizendem Koth bejudelt. Göthe, 
ital. Reife 9, Det. Einen ihwarzgebeizten Gimpel. 3. Paul, 
Heiperus 3. Honiggebeigt, Weingebeigt. Fiſchart, Gargantua 
©. 36. 574, Ihr Herz bat eine Wunde, die, ausgebeizt werden 
muß. Adelung. Das Alles hilft igt nur dem Argwohn, der ihn. beißt, 
fih in ‚fein wundes Herz noch tiefer. einzubeizen. Wieland, Oberon 
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7, 17. Der Lew war gar erbaijjet, und ſprang auff den fimen 
Mann. Scmeller v. J. 1562. Dein Ich ift in der heißen Thräne 
des Lebens endlich zerbeißt. 3. Paul. — Euch fhügt vor Beiz 
und Schuß fein Schlupf: des Moors und Walde, Voß, Junker Kord 
19. Komm zur Falkendeize! Redwitz, Amaranth. Ihr Mann ift 
diefen Morgen auf die are gegangen. Shakſpeare, die 
luftigen Weiber von Windfor 4 
Das finnverwandte ätzen f. ©. — 

Anm. In der früheren Sprache wirb baißgen, baiffen, baizen geſchrieben. 
Daher überbaißen (verbeißen), bei Aventinus überbößen, — Die Widerwär: 
tigfeiten dieſes Lebens glücklicher überbaißen (verbeißen, ertragen) zu Fönnen. 
Porziunfulabüchlein. In jhrem aroffen Unfall haben fie (Nie Römer) das Uuglüd 
mit harter Gewalt vberbößt. Aventinus, Ehronif 1580 Bl. 115. 

Beizbrübe, —eifen, —hund, —fraft, — fufe, — mitte, —ftube, 
—topf, —vogel, — waſſer, — wolle, —wurz. 

Bitzeln, (wiederholt beißen, beionders vom Wein, der auf der 
Zunge ſcharf iſt, dann von der Kälte und von Ruthenfchlägen geſagt), 
ehört mehr der Volksſprache an. — Die ſcharff⸗ beiſſende und bitz— 
ER Ruthe. Simplieilfimus 1, 4. 

Bitter (goth. baitrs, ahd. pittar, mhd., engl., ſchwed., din. 
bitter, altj. bittar, agſ. biter, altn. bitr — von beißenden Geſchmag, 
altn. beitr = ſcharf ſchneidend) ſtechend beißend ſcharfen Geſchmackes; 
durchdringend ſtechend beißend ſchmerzlich oder empfindlich; überhaupt 
beißend ſchmerzlich oder empfindlich; beißend empfindlich widerwaͤrtig. 
Bitterlich, Bitterkeit ıahd. pittari, mhd. bitterkeit), bittern 
(mhd. bittern) in Zuſammenſetzung mit an —, durh—., ein—, 
et--,.nad—, ver—, (Er) goß fo bittern Spott auf mid. 
Leifing, Nathan d. W. 1, 1. (Wer) mit falfcher Dienftbegier den 
bittern Pfeil des raschen. Worts geſchäftig weiter ſendet. Schiller, 
Braut v. M. Bitterlich ſeufzen. Opitz. In den ſüßeſten Traul 
miſchet das Schickſal ſeine Bitterkeit. Weihe Es bittert uns 
den fchönften Bilfen m der Schüffel. Kl. Schmidt.‘ Es bittert 
meine Schmerzen. Heydenreich. Der Kelch, durchbittert mit Wer— 
muth. Schubert. Willſt du dich in deinen Grimm wider einen Wurm 
erbittern? Grypbius. Zeuch hinauf wider das Land, das alles - 
verbittert hat. Luther, Bibelüberſ. Jerem. 50, 21. Und ift fen 
Frewd uff Erden frey, die mit mit leyd verbittert ſey. G. Sachs. 

Herb (ahd. erft im 12. Jahrh. harw, mhd. herwe, älternhb. herwe, 
herb; vgl. goth. hairus, altf. höru, agf. höoru, altn. hiörr = Schwert, 
niederf. haren —= bie. Senfe fhärfen) unangenehm empfindlich (gleichfam fcharf) 

zuſammenziehend; rauhſcharf empfindlich, mit der Färbung unangenehm 
zufammenziehenden Wefens oder Eindrudes, Sauer (ahd. mhd. agf. sür, 
altn, sürr, engl. sowr, sour, niederf. suur; vgl. mh, siure, — Kräßmilbe, 
am Körper bläschenartig ausfahrende Schärfe, aud gr. svpsv — fort 
fchleppen, mißhandeln?) urſprünglich wol —— ſcharf; dann von 
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ſcharfem, mehr oder minder zufammenziehendem Gefchmad; von Gahrungs⸗ 
fhärfe durchbrungen; von fcharfer unfreundlich wibriger Stimmung; empfind- 
lih unangenehm befchwerlih. — Berfalzen (f. ſalzen) eigentlich zu viel 
faljen; denn etwas, was Genuß geben fann und follte, widrig unangenehm 
maden, beſonders wo Annehmlichfeit erwartet wurde. Bergällen (mhd. 
vergellen, von Galle ahd. k(g)alla, mhd. galle, altf. galla, agf. göalla, 
altn, gall, gr. xoAy, nad Bott aus fanffr, hari = grün, grüngelb) auf das 
flärffle verbittern, — Der Name Mutter ift füß; aber Frau Mutter ift wahrer 
Honig mit Eitronenfaft! der herbe Titel zieht das ganze, der Empfindung 
ſich öffnende. Herz wieder zufammen. L2effing, Hamburg. Dramaturgie 20. 
Kein fo herb Geficht zu folcher Freudenbotſchaft. Schiller, Wallenfteins Tod 
4,7. Dem Fürften macht ihr’s Leben fauer, macht ihm alle Schritte ſchwer. 
Schiller, Piccolomini 1, 4. Wenn nur dem Hofftante nichts Herbes bie 
Trauer verſal zt! J. Paul, Titan 46. Wenn nun bald ihn Sättigung und 
Ekel von Lüften zu Lüften treiben, fo vergälle die Erinnerung, diefe Luft 
nicht gebüßt zu haben, ihm den Genuß aller! Leſſing, Emilie Galviti 5, 2. 


Bitterbier, —böje, — diſtel, —erde, —feind, — holz, all, _ 


—fee, —kraut, —kreſſe, —ling, —falz, —falzerde, —johle, — ſtein, 
—waffer, —weide, —wein, —wurz u. a. — Es war ein Winter- 
abend, und wehte bitterfalt.. Werthes. Bitterfüßes Wieder- 
jehen! Bürde, Nur das. thut mir fo bitterweh. Redwitz, Amaranth. 


Befleifen. 
(Wurzel flit, fliz, fliz.) 

Befleiße, befliß, befliffen, befleißen (ahd. f(v)lizu, f(v)leiz, 
f(v)lizumes, f(v)lizaner, f(v)lizan; mhd. viize, vleiz, vli zen 
gevlizzen, vlizen: agj. flitan mit antreibendem Bejtreben & eiß) 
und Corafalt thätig fein auf. etwas hin. Minder edel erjcheint das 
abgeleitete befleißgigen, fonft aber ganz im Sinne von befleigen. — 
Doch euch des Schreibens ja befleißt! Göthe, Fauſt, 1, 97. Mit 
Eifer hab’ ich mich der Studien befliſſen. Daſ. 1, 39, Weil fie 
fih nur befliß, ein Weib zu fein. Schiller, Maria Stuart 2, 9. — 
Nun fliß fich wieder Horand, daß er nie vorher fo wunderfam ge— 
jungen. 8. Simrod, Gudrun 388, 2. Du fleißt allmal deß Haders 
dich. H. Sachs, die Kinder Evän 2. Aect. Darauf dein Volk fich 
fleißt. Opig, Viel Gut. Breslau 1629. ©. 9. Während fie mein 
iſt, foll fie meiner Geſchäfte fich —— Voß, Luiſe 2, 307. 
Er habe ſich aber einer ſehr ſchönen Handſchrift, des Rechnens und 
der neuern Sprachen befleißigt. Göthe, Leben 5. B. — Eine feiner 
dorſchungen und Befleißigungen war die Scheidekunſt. Campe. 
Streben (S.-611) fich erarbeiten; ringen und dringen nach etwas 

hin. Trachten f- S. 721. Sich bemühen (f. mühen ©. 633) mit 
beſchwerender (und abfpannender) Kraftanftrengung thätig fein. Sich be: 
eifern (von Eifer f; ©, 753) mit Hige des Gemüthes thätig fein, mit 
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leidenſchaftlicher Kraftanwendung thätig, fein auf etwas bin. — Der. Menfch 
foll immer fireben zum Beſſern. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 6. 
(Er) trachtete in allerlei Thorheiten und Verwegenheiten ſich hervorzuthun, 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Er bemühte ſich aufrichtig um ein liebenss . 
-. würbiges Weib, Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 5. Niemand wirb ſich beei? 
fern, ihre Zufriebengeit zu vermehren... Khigge. | ie 
Fleiß (ahd. fliz, mhd. vliz, holländ. viyt, ſchwed. flit,. din. Nid, 
agf. flit, engl. fit) große, Thätigkeit mit. eifrigem Bejtreben und Sorg— 
falt auf die Sache; fleißig (ahd. flizie, mhd. vlizec j. ©. 667) Fleiß 
befigend; beflijien (von befleißen), Fleiß auf etwas wendend; 
Beflijfenbeit; gefliifen (vom veralteten gefleißend, Fleiß wirklich 
ausübend- in der Richtung auf etwas bin; gefliifentlich — in der 
Art, daß Fleiß auf etwas ausgeübt wird, abfichtlih; Geflifienheit. — 
Im Fleiß kann dich Die Biene meiltern. Schiller, die Künftler, Aller 
Kunjtfleiß war aus Spartr verbannt. Schiller, Lykurg. Sie rundete 
die Hand der Liebe mit Meifterfleiß. Kl. Schmidt.‘ (Er hatte) 
fleißigen und jorgfältigen Anbauerm die jungen Stämme »uintfonft... 
überlaffen. Göthe, Meifters Wanderj. 1,.4. Wann werden wir ſo 
fleißig wieder jpielen? Leifing, Nathan d. W. 2, 1. Deſſen treu- 
fleigiger Arbeit... num ganz unerwartet eine liebenswürdige Aufmerfjamkeit 
zu Theil wurd. Göthe, Meisters Wanderjahre 2, 4 Wie abgemefjen 
mir auszubeugen Ihr beflijjen ware. Dil. 5, 5. Mar Jakobi 
war in meiner Nähe als der Medicin Beflijjener in Jena. Göthe, 
Tag- und Yahreshefte 1794. Wenn fich bald dieſe oder jene Kunft- 
und Wiſſenſchaftsbefliſſenen beichweren. Göthe, Windelmann 1,7. 
Endlich riefen. fie einen gang jungen Kritifbeflifjenen zu Hülfe, 
Klopftod, Gelehrtenrepublik. Aus feiner heutigen Beflifienbeit 
3. Paul, Heiperus 20. In Erwiederung dagegen wuchs die Dienſt— 
befliffenheit Dttiliend mit jedem Tage. Göthe, Wahlverwandt- 
ihaften 1, 6. Denn auf dein Recht und feinen guten Grund verlaß 
ich mich und bin darnad) gefliſſen. Opitz. Denn fie werben Geld 
vnd find geuliſſen drauff, Luther, ‚Bibelüberf, Bar. 3, 18. Wenw’s 
nicht geflißne Schelmenitreiche find, Shakfpeare, Sommernachtstraum 
3, 2. Ich zielte nicht gefliifen. Rüdert, gef. Gedichte 4, 326. 
Das ich ein früher unfcheinbares und überſehenes vaterländiſches Ele-⸗ 
ment hervorzuheben und. zu feftigen gefliſſen gewejen bin. 3. Grimm, 
Grammatik 3. A. Borrede XIV. Dein Dank-gefliſſen Herz. Weich— 
mann, Poeſie der Niederſachſen 1, 213. Das iſt's, was ih mit ge— 
fliſſentlicher Vermeidung aller theologiſchen Syſtemſprache mit größter 
Wahrheit jagen kann. Göthe, Meiſters Lehrj. 6. Zum Beweis, daß 
ich von keinem Undank weiß, will ich für die Gefliſſenheit euch aus 
Gefahr und Dunkelheit hinführen. Soltau. 
Genau (mhd. genouwe, eines Stammes mit Moth S, 278) allen eins 
zelnen Theilen oder Umfländen nad) völlig übeteinftimmend und ſonach richtig. 
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Eorrect (lat. correctus, v. corrigere = verbeſſern) bis in das Kleinſte 
fehlerfrei. Die andern Synouymen ſ. S. 667. — Und alles bild' ich nad 
. genau, Schiller, Glocke. “ —— 


CWurzel vrit, rit; vgl. lat. ir-rit-are — anreizen.) 


Neiße, riß, geriſſen, reißen (ahd. rizu, reiz, riguméês, riga- 
ner, rigan; mhd. rize, reiz, rizzen, gerizzen, .rizen) 1) zunächſt 
eingrabend oder einrigend ſchreiben, wie es die Alten mit dem Griffel 
auf ihren Wachstafeln thaten; 2) überhaupt Tchreiben (alt. writan, 
agſ. vritan, altn. rita, engl. write, altftief. writa; goth, vrits — 
— Strich, Buchſtab); 3) auf einer Fläche etwas nur in ſeinen 

ügen entwerfen; bejonders in bloßen Umfangslinien; 4) auf einmal, 
unverinutbet vorbringen, nur in befondern Redensarten: Reime, Poſſen, 
Zoten; 5) aus feitem Zujummenbang von einander fid geben; 6) mit 
ihneller Gewalt aus feitem Zufammenhang trennen (ahd. in allen Bed. 
rizan, mbd. rizen, altj, writan; altn. reita — abreißen); 7) mit 
jhneller Gewalt von feinem Ort bewegen; 8) ſich um etwas reißen, 
fich jehr un etwas bemühen, — Ir folt fein Mal an eurem Leibe 
reiſſen. Luther, Bibelüher). 3. Moſ. 19, 38: Daß man, wegen der 
nahen VBerwandtichaft, eben jo gut Suiten veißen fagt, als Poſſen 
reißen. Göthe, Leben 7.B. Was haben die Herren. vom Regiment 
ſich um Das niedliche Lärvchen geriffen! Schiller, Wallenfteins Lager 
5. Damalen galt es, Böhmen aus des Feindes Hand zu.reißen. 
Schiller, Piccolomini 1, 2. Der viele - Gejchäfte jetzo macht und 
teigende. Platen, die verhängnißvolle „Gabel 1. Durd dad Ges 
rauch reißt fih das Roß mit ſtarkem Ungeſtüm. Weiße. 
Zeichnen (f. zeihen) etwas wodurch Fenubar machen; etwas auf einer 

° Fläche in Linien darftellen, und zwar in ausgefühtterer Darftellung. Malen 
(mablen ah. mälen, mälön, mhd. mälen, goth. gameljan, von Mal S. 736) 
zunachſt etwas anf einer Kläche umſtändlich, ausbildend darftellen ; Dann durch over 
in Farbengebung (auch in Rede und Schrift) darftellen. Schildern (vun Schild 
goth, skildus,? ahd. scild(t), mhd. schilt, altf. scild, agf. scild, scöold, altn, 
skiöldr ‚überall männlich; vgl. gr. 62u2or — Fell, ausgezogene Waffenrüfts 
ung) von Farbenbezeihnung auf dem Schild hergenommen,. it hier über: 
haupt Figuren durch Auftragung von Farben darftellen; fonit in Cigenthüm⸗ 
lichkeit ausgeführt nach Farbe, Licht und. ‚Schatten (in Rede und Schrift) 
darftellen. — Ih wußte, daß der Heil’ge, deſſen eben oben gezeichnet 
war, mein Pathe fei. Görhe, Meiſters Wanderj. 1, 2 Sieh, ich mill bie 
gleich ein Bildchen mahlen. Göthe, Amor als Landſchaftemahler. In Franz 
fem Berfall des Körpers, in. blühender Gefundheit deg Geiſtes, war ſie ge— 
ſchildert. Böthe, Meilters Wanderj. 1,6. Er will damit die Glückſeligkeit 

des gefegneten Banern-Standes vorſchil den und abbilden. Simplieifümus 1;2« 
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Ab —, an—, auf—, aus —, daher —, dahin —, durch — ein—, 
ent —, entzwei—, fort —, her—, herab—, beran— , herauf—, 
heraus —, herein —, herüber—, herum—, berunter—, hervor—, 
herzu —, hin —, hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, 
binein—,‚binüber—, hinunter —, hinweg —, hinzu —, los —, mit—, 
nach —, nieder—, über—, um—, umher —, ver—, vor—, voran—, 
voraus —, vorbei—, vorüber—, zer—, zu—, zurück—, zuſammen⸗ 
reißen. find klar. — (Daß ich ihm). die Ohren abreißen würde, 
Göthe, Leben 2.B. Ach riß ihr armes Häuschen ab. Weiße. (Was 
du) an Briefen oder abgerijfenen Koncepten bei dir führft. Schil— 
ler, Don Karlos 4, 5. Meine Freunde, bei denen ich fonjt nur ab— 

erifjene Bejuche machen fonnte. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Große 

ichter wird’ ich auf Brautfuchen abreißen in eingelegtem Bild- 
werf. J. Baul, Heiperus 17. Soviel bedurfte e8 faum, um einen 
jungen Ritter anzureißen (Drudfehler für anreizen?). Göthe, Leben 
10.8. Ale feine alten Wunden waren wieder aufgerijjen. Göthe, 
Meiiters Lehrj. 2, 8. Ex faßte abermals ein Paar Hefte an, riß fie 
auf und warf fie in’ Feuer. Daſ. 2, 2. Ich folle ihm einen Her- 
fules8 machen, der dem Löwen den Nachen aufreißt. Göthe, Ben 
venuto Gellini 1, 8. So reißt ein jchwarzed Felſenthor fih auf. 
Schiller, Tel 5, 2. Und ftemmte dann auf jeine Bruft den Fuß und 
riß die Ejchenlanze wieder aus. Bürger, Ilias. Die Einbildung 
fpornt jeine Triebe, wie Roſſe reißen fie aus. Kleift. Wenn das 
Holz im Spalten ausreißen will, fo willen es die Böttcher jo zu 
ſchlagen, daß der Riß wieder hineingehet. Adelung. Bon einem Strom 
dahingerifjen. Göthe, Eugenie 1, 5. Denkt ihr wohl gar. mit 
den Waffen noch dDurchzureißen? Schiller, Räuber 2, 3. Der 
fühne Riejengeiftt wird unjrer Staatskunſt Lirien durchreißen. Schil— 
ler, Don Karlos 2, 10. Wer am meiften über die einreißende 
Peſt der PBolizeiverbefferungen jchreit. Schiller, Räuber 1, 3. Reißt 
die Mauern ein! Sciller, Tell 5, 1. Des großen Karlens Knecht 
ift die Geduld entrifien. Hoffmannswaldun. Das Geheimniß, daß 
du vor mır verbirgit, entreißt mir meines. Schiller, Piccolomini 5, 1. 
Hurtiger können, gewöhnt des Lenfenden, jen’ (die Pferde) uns ent— 
reißen auf- dem gebognen Geſchirr. Voß. Sie entriß fich jet dem , 
Gedränge. Klopftod. Und der Faden rip entzwei. Göthe, die Spin- 
nerin. Beide wurden vom Strom gewaltfam fortgeriffen. Göthe, 
Wahlv. 2, 10. Sich von der Gewalt der Beifpiele zu falſchen Aus— 
fprüdyen fortreißen laſſen. Gellert. (Sch) riß Ranfe nach Ranken 
herab. Göthe, Amyntas. Er (Ehriftus) riß aus Trug und Wahn 
und aus der Erde Lüften das hingetäujchte Volk herauf. Tiedge, 
Urania 5. Aus was für zujammenhängenden Lehrvorträgen fie Damals 
herausgerijien worden. Göthe, Wahlo. 2, 7- Daß im Wirbel 
der Fluß ſich herumriß. Voß, Odyſſee 5, 314 An’s. Licht auf 
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einmal bervorgeriffen. Göthe, Eugenie 1, 5. Gewaltfam fchmerzlich 
reißt Zerftörung oft durch Höllenqualen im die Ruhe bin. Daf. 3,4. 
Dieje geheimnigvolle Tugend hatte mich Dergeftalt zur Bewunderung 
bingeriffen. Göthe, Leben 4 B. Riß, da Mofes dic bat, in 
ihre Tiefen die Erde Korah lebend und Datban hinab. Klopftod, 
Meſſias 4, 330. Hinweggeriſſen hatte fie der Strom des Volls. 
Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Bon ihrem Kaifer losgeriffen. 
Schiller, Piccolomini 1, 3. (Der Geift) reißet gewaltig, wie Win— 
deswehen, auch den ımteriten Reiter mit. Schiller, Wallenfteins Lager 
6, Wenn wir verderben, reißen wir fie nad. Schiller, Maria Stuart 
2, 8. Reißt es (das Hans) nieder! Schiller, Tel 5, 1. Die 
Fluten reißen über. -Göthe, der untrene Knabe. Du haft ein Ges 
Nude umgeriffen. Schiller, Fiesfo 2, 13. Der den Ader mit 
Ochſen umreißt. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,2. Es enthielt zwar 
meiſt nur umrifjene Fiquren. Göthe, Wahl. 2, 2. In Ealais 
ſtahlen fie ein Stück verrifienes Leunenzeng. Shafeipeare, K. Hein— 
ab V. 3, 2. Bis dieſer die Vorhänge vorriß. 3. Paul, Titan 37, 
Zerriff mir die Seele fein Jammerton. Schiller, Wallenfteins Lager 
11. Sieb, es zerriß . . . der geheimnißverhüllende Vorhang. Klop— 
ſtock, Meſſias 11, 49. 

Anm. Die Participien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. zot⸗ 
tenreiſſend. Fiſchart, Gargantua S. 89. Ein ohrzerreißendes Gebrülle. 
Goͤthe, das Kind mit dem Löwen. 

Heißer, Neigung, reißlich; Ab —, An—, Aus— , Bor—, 
Poſſen —, Zotenreißer, — ung zungerreißlich. Riß Cahd.mbd. riz altn. 
nt — Schrift), Ab—, Auf—, Durh—, Einriß u. a.; riſſig. — 
Waren fie nicht alle dDreye Kebensfadenreißerinnen. Logau, Sinn— 
ged. 2448. Die rohen Späße und fchlehten Wiße der Poifen- 
teißer bringen alle zu beftigem Lachen. K. v. Hailbronner , Kairo. 
Eine gemeinſchaftlich genoffene Jugend ift ein unzerreißliches Band. 
Novalis, Heinrich von DOfterdingen 1, 9. — Zerreißen foll das Band 
der alten Liebe, nicht ſanft ſich löfen, und du willft den Riß, den 
ichmerzlichen mir fchmerzlicher noch machen! Schiller, Wallenfteins Tod 
3, 23. Durd den Riß nur der Wolfen erblict er die Welt. Schil— 
ler, Tell 1, 1. Da rewet e8 Das vold vber Benjamin, das der Herr 
em Riis gemacht hatte in den Stemmen Iſrael. Luther, Bibelüberf, 
Richter 21, 15. . Der Riß zum meuen Theater it nun bejtinmt. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 335. Einige ſchöne Gypsabriife 
antifer Köpfe. Göthe, Leben 13. B. Dein Geficht enthält den Ab— 
riß aller Chr’ und Biederfeit, Shafeipeare, K. Heinrich VI 2. Thl. 
3,1. Er verfertigte Grundriß, Aufriß und Durchichnitt des 
Hauſes. Göthe, Leben 14. B. Ein tiefer Einriß flürmender Wald— 
waſſer trennte den Berg. Meyer. Er (der Architect) hielt fich an feine 
Umriije. Göthe, Wahlen. 2, 3. Gewiß, wer uns das Bild diefes 
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Mannes; nicht’nur einen Schattenumriß an der Wand, jondern 
im lebenden Bilde zeigen will. Herder. Zwanzigmal entwarf fie den 
Karton und den Vorriß der Haube. J. Paul, Siebenfäs 6. Durch 
wilden Bergesriß. Göthe, zu meinen Handzeichnungen V. Ein 
Regenftrom aus Felfenriffen, er fommt mit Donners Ungeſtüm. 
Schiller, Macht des Geſangs. Ein Schattenriß, mit Perlen eingefaßt. 
Schiller, Don Karlos.4, 13. Bei einer Ziegelhütte geht ein Wafjerrig 
hinunter, Göthe, ital. Reife Bologua 20. Oct. „Das arme Vieh hat 
ih am Widerriß'!) gedrudt. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. Thl. 2, 1. 
Poſſenmacher (ſ. Poſſe S. 395) beläftigt durch närrifches, Lächerliches 
Gebärbenfpiel und auch durch Wige, die an bas Niebrigkumifche ftreifen. — 
Poffenreißer iſt nur ein flärferer Austrud, Spaßvogel au Spaßr 
macher (von Spaß, aus ital, spasso — Luſt, Zeitvertreib) ein in lächer- 
liche Scherze fich auslaffender, munterer, beweglicher Menfch, oft mit dem Ne: 
benbegriffe des Nedifchen. Luſtigmacher (f. Kuſt ©. 340) überhaupt, mer 
Bertigfeit hat, Andere abfichtlich durch fein Thun lachen zu machen. Hans: 
wurft (von Wurft (ahd. mhd. wurst, vielleicht eins mit goth,. vaurstv — 
Gewirktes, Gemworbenes) Lieblingsfyeife des Volkes, wie engl. Jack Pudding und 
Pickiherring, ſchwed. Pickelhering, franz. Jean Patage) ift eigentlich ver 
niebrigfomifche Luftigmacher des deutfchen Luſtſpiels; dann überhaupt der nie: 
drige Spaßmacher. Harlefin (franz. harlequin, urlequin, aus ital. arle- 
chino) ift eigentlich die volfsthümliche Charaktermaske des einfältigen tölpifchen 
bäuerifhen Spaßmachers im ital. Luſtſpiel; dann überhaupt die einfältig naiv 
mwigige Perfon in demfelben; bei ung gemöhnlich überhaupt der närrifche Lu: 
figmacher, — Wenn er der unerfchöpflihite Spaßvogel unter der Sonne 
wäre. Leifing, Antigoeze 2. Der Spaß verliert Alles, wenn der Spafmur 
her felber lacht. Schiller, Fiesko 1, 7. Er hätte von Zeit zu Zeit einem 
armen Teufel von Luftigmader ein Goloftüc gegeben. Göthe, Rameaus 
Neffe. Da fie (vie Iuftige Perfon) ſich bereits von der Derbheit des dentſchen 
Hanswurfts gegen bie Niedlichfeit und Bierlichfeit der italieniſchen und 
franzöftfchen Harlefine gewendet hatte, Göthe, Leben 13. B. 
Reißbank, —blei, —eifen, —hafen, —kamm, —fer (Mildy- 
fhwamm), —fohle, —latte, —loch, —maß, — meſſer, —nagel, —ſchiene, 
—ftift, — zeug, —zirfel u. a. — Sie nahmen Reißaus. Göthe, Xeben 
1.8. Der nimmt ja gewaltigen Reißaus. Platen, die verhängnißvolle 
Gabel 4. Der Zeichner am Reißbret. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. 
‚Hinter ihr brachte man eine große fchwarze Tafel und in einer goldenen 
Reißfeder ein wohl zugeichnigtes Stüd Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. 
Ritz, der, und die Nige (eine jchwächere Form neben Riß, mhd. 
ritze) die ſchmale Trennung zwifchen Theilen eines Körpers; der Nik 
ift auch ein leicht eingehender Streifen auf etwas hin von einem ſpitzen 
Werkzeuge. Riten (ahd. rizzan, rizzön. mhd. ritzen) Rige machen. 


1) Das erhobene Theil am Halfe der Pferde, zwifchen der Mähne und Schul- 
ter, fonft Rift, Widerrift, Meberrig genannt. 


835 


Ab—, an—, auf—, aus—, durd—, ein—, binab—,' 
nach —, vor—, zerrißen. — Daß ein leichter Ritz den Prinz 
von Wales vertrieb’ aus einem Feld. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. 
1. Thl. 5, 4 Dod wußte fie auch fröhlich die Roſe zu pflüden, 
welche ihr am Wege und in Felsritzen blühte. Benzel-Sternau. 
Durchkriechen alle Felfenrigen. Wieland. Auc, gelangte ich glüd- 
lich zu einer Steinrige. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. — Des 
falſchen Kranzes verborgene Dornen rigen deine Hand. Göthe, Eus 
genie 1, 6. Dft hat ein Götterfohn den fenerichwangern Bauch der 
Felſen aufgerigt. Schiller, Semele 2. Gin ausgerigter Guß- 
ftein. Ungenannter bei Campe. Der Scheibe rigejt du Lug nur 
ein. J. Minding, Ueberf. v. Tegners Frithiofinge. Ein Gräbchen 
ward binabgerigt. Göthe, Fauſt 2, 305. Die Dommenfrone von 
einer zerrigten Stime J Paul, Hefperus 9, 

Die Spalte und der Spalt (f. jpalten) gewaltfam auseinander ge: 
hende Längentrennung zwifchen Körpertheilen. Kluft ſ. S. 10. Schramme 
(altn. skräma) Ritz auf der Oberfläche eines Dinges; dann die lange Streif— 
wunde, welche durch Aufrigen mit einem fpigen Werkzeuge entitanden it, au 
das hiervon zurücbleibende Wundenmal. Klinfe (auh Klünfe, Klunfe 
Klinge, mhd. klunse, klinse, klimse) wird in mandıen Gegenden für Rig 
gebraucht. — Plöplih aus der Felfenfpalte tritt der eilt. Schiller, Alpen: 
jäger. Berflopft die Klingen, daß nur oben bleibt ein Spalt, wo der Mond 
hindurch darf blinzen. Rüdert, gef. Geb. 6, 11. Davon überzeugt mid) doppelt 
diefe Schramme, dieihm bier die Augenbraune fpaltet. Göthe, Iphigenie 5,6, 

Nigeifen, — feder, —meffer, —-werf, — Wunde, —wurz. 

Reiz (ſ. 5 24), Liebreiz; reizen ahd. reizjan, mhd. reizen) 
einen fnstichen Eindruck hervorbringen; einen folchen nad etwas er— 
regen; an —, auf—, er —, Üüberreizen; Reizung iſt innere wie 
äußere Anregung zu einem Streben nach etwas. — Gießt aus dem 
heiligen Salbhorn Liebreiz herrlich umher. Göthe, Achilleis. Noch 
blüht du im Jugendreiz. Benzel-Sternan. Das gute Mädchen 
arm an Gold und Sinnenreiz. Bürde. — Vieles reizt mich bier, 
ih will's nicht leugnen, mic reizt die bunte, kriegeriſche Bühne, Die 
vielfach mir ein liebes Bild erneuert. Schiller, Piceolomini 3, 4 
Sie haben alle einen eigenen und dabei durchaus jo hübſch häuslichen 
Charakter, daß fie dadurd) reizen und anziehen, Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 267. Für alle Seelen reizender Gewinn! Göthe, 
Eugenie 1,6. Da fid) der Geſang wie ein Genius gen Himmel hebt 
und das beffere Ich in uns ihn zu begleiten anreizt. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 11. Daß Uebermaß von Bein ihn angereizt. Shake 
ſpeare, K. Heinrich V. 2, 2. Ad fie reizen dich zu jenem Ziel uns 
widerftehlih auf. Göthe, Eugenie 2,5. mb alle die reigunge 
willen, Damit jn Manaffe erreiget hatte. Luther, Bibelüberf. 2. 
Kön. 23, 26. Ueberreizt man die Kräfte der Kindheit und Ju— 
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gend, was iſt ſpäter die Folge? Benzel-Sternau. — (Es kann) täglich 
Sehn an ihr nicht ſtumpfen die immer neue Reizung. Shakeſpeare, 
Antonius und Cleopatra 2, 2. | 

Die Syn. von Reiz und reizend ſ. S. 13 (wo reizerd vergefien iſt) und 

24; loden S. 342. — Antrieb (i. treiben) und Triebfeder find minder 

ſtark als Reizung. 

Reizbar, — fähig, —ſucht u, a — Gebrechliches und reizba— 
res Alter. Shafipeare, K. Lear 1, 1. Denn auch die Werfe der 
Mufen waren ohne fie (die Grazien) ungefällig und reizlos. Herder. 
Dort erjcheinen fie al8 wahre Zierden des Ganzen und ala Reiz- 
mittel in jedem Augenblid einer Stockung. Göthe, Meiſt. Wanderj. 
3, 10. Reizvoll Elinget des Ruhms lockender Silberton in das 
Ichlagende Herz. Klopſtock, der Zürcherſee. 


Scheifen. 
(Wurzel skit, sciz,) | 

Scheiße, ſchiß, geſchiſſen, ſcheißen (ahd. scizu, sceiz, sci- 
zumes, scizaner, scizan; mhd. schize, scheiz, schigzen, ge- 
schizzen, schizen; agj. seitan, engl. shite, altn. skita, ſchwed. 
skita, altfranz. eschiter, neufranz. chier; vgl. gr. ACeu) den. Koth 
aus den Gedärmen von fi geben, eim nur der niedern Volksſprache 
angehöriger Ausdrud. Ab—, an—, auf—, aus —, be—, verjdeißen. 
Scheißig; Dachſcheißerl beißt in der ſüddeutſchen Volksſprache die 
Zaube; die Scheiß, Scheißen (ahd. scizzata, agj. skitta) Durchfall ; 
Scheißel auch Schiffer (unanjehnlicer, Eraftlofer Menfdı; Schiß; 
Beſchiß (Betrug); Verſchiß (Verruf, Studentenausdrud). — Die rö- 
miſchen Hauptleut beſchiſſen jre Knecht bübjchlich mit Finanzen. Aven— 
tinus, Ehronif 272. Alfo hette id) den guten Handel, den gemeinem Sprich- 
wort nach, auff einmal verderbt und verſchiſſen. Simpliciffimus 1, 27. 
Scheiſſer, Simpliciſſimus 1,8 Plackſcheiſſer. Daf. 1,16, Der 
Plackſcheißerei abzuwarten. Daſ. 1,1. Wie er hat lang her von 
viel jaren große beſcheiſſerey getrieben. H. Sachs. Beſchiß tregt 
nicht für. Seb. Frank. Ertzvilfraßlappſcheiſig. Fiſchart, Gargan— 
tua © 25. Da mancher die Scheiß und Ruhr an den Halß ge— 
freffen. Phil. von Sittewald 6, Geſicht. 

Scheißfalfe, — haus, —kraut, —lorbeer, —melde, —rübe, —wurz. 


Gleifen. !) 
(Burzel gck)lii, gliz.) 
Gleiße, gliß, gegliifen, gleißen (ahd. klizu, kleiz, klizumes, 
klizaner, klizan; mhd. glize, gleiz, glizzen, geglizzer, glizen; 


— — —— — 





2) Weigand N, 2148 Anm. zeigt, daß ſich im nhd. gleißen zwei Berba 
vermifcht haben; das ahd. klizan — gleißen, glänzen, woher gligern (f. ©. 185) 
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altn. glita, altj. glitan, ſchwed. glittra, engl. glitter, glister; goth. 
glitmunjan — blendendes Licht von fich werfen) 1) augenblendenden 
Scyein von fich werfen (ſ. S. 185); 2) augenblendenden Schein ha= 
ben, der leer ift und über das Wirkliche täufcht; 3) (veraltet) fi 
veritellen, als thue man etwas, was Doc) nicht ift; 4) einen guten 
Schein annehmen, un zu täujchen, befonders in übler Abficht, — Wie 
doch der Schelm jo viel verheißt, und nur verleiht, was golden gleißt! 
Göthe, Fauſt 2, 46. Laßt ihre nur darum ew’ge Baue ‚gleißen, 
um jchnell dieſelben wieder einzureißen? Kleiſt. Es bafte nicht des 
Menſchen Geiſt an eitlem Gute, Das nur gleißt! Voß, Neujahrs- 
lied. Vnd wenn du Dich gleich mit Laugen wühfcheft, jo gleiſſet 
dod) deine Vntugent defte mehr fur mir. Luther, Bibelüberſ. Jer. 2, 
22. Das von fülber, gold und ſtahl gließ. Hoffmannswaldauifche Ged. 
4, 174. Und zeige dann in jedem Falle ſich (dein Geift) gleich dem 
edeljten Metalle, das glänzt und niemals gleißt, Blumauer. Schön- 
heit, die fein gleißender Zug befledt. Voß, der deutſche Geſang. — 
Die Volksſprache jagt: Außen begliffen, imen beſchiſſen. 
Verſtellen jih (ſ. tellen ©. 28) ſich anders geben, als die Wirklichfeit 
in, um dieſe dahinter in gewifjer (übler vder guter) Abſicht zu verbergen. 
Heucheln- (niederd, hücheln, ſchwed. hyckla, dän. hykle, fehlt ahd. und 
mhd., ſtammt vermuthlih von Hauchen, mhd. hüchen, einer Nebenform von 
goth. kükjan, ahd, küchen, — küſſen) allgemein einen Schein äußerlich an— 
nehmen, um fi angenehm, gefällig zu maden und den Andern für fich zu 
gewinnen; dann ald angenommenen Schein äußerlich zur Wahrnehmung geben, 
was dem Wahrnehmenden wohltgut, angenehm, gefällig it, ihn einnimmt. 

Schmeicheln (fpäter mhb. smayheln, smeichlen, von dem gebräuchlichen mhd. 

smeichen) durch Gluttthun und gefälliges Bezeigen, Zuthunlichfeit angenehm 

auf ein Wefen wirken; im Befondern (im guten, öfter im übeln Sinne) auf 
dieſe Weife Jemanden für ſich einzunehmen, oder jeine Gunft zu gewinnen fu: 
chen. — Müffen ſich auch noch Teufel in ihren Breund verftellen? Leffing, 

Emilie. Galotti 5, 8. Befiehlt mir gleicy die Klugheit und die Pflicht, die ich 

dem Reich, dem Kaifer ſchuldig bin, daß ich mein wahres Herz vor ihm (Wal: 

lenftein) verberge, ein falfches hab’ ich niemals ihm geheuchelt! Schiller, 

Piccolomini 1, 3. Hierbei fonnte ich dem Ghrenmanne mit, der Wahrheit 

fhmeideln. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai. 

Gleiße, aud) Gleiß (mhd. gliz), Gleißner (ahd. kilihhisäre, mhd. 
gelichesære, glichesiere, glichser, gelichsenaere, gliehsenæere, älter- 
uhd. Gleychßner, Glychßner, Gleichßner), Gleißnerei, gleiß— 
nerifch. — Mag er die That durch Gleiße beſchönigen. Voß, Auf-⸗ 
heiterung. Armſel'ge Gleißner, wie veracht' ich euch, die ihr euch 
ſelbſt jo wie die Welt belügt! Schiller, Jungfrau v. O. 2, 2. Mag 


und das- vollere kalihhisön , mhd. gelichsen, glichsen, älternhb. gleichsen, 
gleichsnen, gleyssen, gleißen, gleyßnen S gleih thun, gleicher Weiſe thun, 
als ob man ein Anderer wäre (laf. simulare). | — 
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Hof und Stadt ganz Rüge fein und Gleißnerei. Shakſpeare, Corio⸗ 


lan 1, 9, 

Gligen, Gligern ſ. ©.185; Glitz (ahd. kliz, mhd. gliz, altıı 
letta). — Rognaßgligend, ſchmutzglitzend. Fiſchart, Gargantua 
‚115. 221. Da leuchtet jr gefchmeide gleich als der jonnen glip. 

Reime v. 1562. — Und welch ein. zierliches Gewand fließt Dir von 
Schultern zu den Soden, mit Burpurfaum und Gligertand! Göthe, 
Zunft 2, 43. oo. 

Schleifen. 


(Wurzel slit, sliz.) _ | 
Schleife, ſchliß, geichliffen, fchleißen (ahd. slizu, sleiz, 


slizum&s, slizaner, slizan; mhd. slize, sleiz, slizzen, geslizzen, 
slizen; agj. slitan, altn. slita, engl. slit, ſchwed. slita) 1) jpalten, 
—— abgenützt werden; 2) ſpalten, reißen machen (ahd. sleizan. 
mhd. sleigen ſchwach); 3) (veraltet) zubringen eine Zeit, zu Ende bringen, 
auch zu —* geben; 4) (veraltet) verlaſſen, ſich entfernen; 5) ab— 
ſtreifen, abrupfen: Federn. — Verſchleißen 1) durch den Gebrauch ab— 
genügt werden; 2) durch deu Gebrauch abnützen; 3) zubringen; 4) 
ablaffen an Kaufende, anbringen. Ab —, anf — zerichleißen. — Sein 
Leben verzeren und ſchleißen. Schmeller 3, 458. Ja ift mein not nod 
nicht geflizzen, Dal. Nun war auch dieſe Frift dahin geichliffe. Mir 
chaeler. Wir mußten Haus und Hof Schleifen. Scheuchzer, Drey Pfund 
Gansfedern follen geſchliſſener ein Pfund ausmachen. Schmeller 3, 
459. — Wen weg (weichen Weg) er ſchleiſſen (geben) mag. Ir; v. Speer. 
Dfft habens (die Bienen) abgejcliffen wol-halbe Flügel zart. Fr. 
v. Spee. Das Thirmlein auf dem Elojter ward abgeſchlifſen. 
Bluntjchli. Die breiten Ohren tief: zerriffen, vom Wolfszahn grimmig 
aufgeſchliſſen. Kinfel, Otto d. Sch. 2, Alles Fleiß verfchleißt 
wie ein Kleid. Luther, Bibelüberſ. Sir. 14, 18, Sobald der (Mar: 
tel) ganz und gar verjchliffen, weder Stid noch Fetzen länger 
halten will. Leifing, Nathan d. W. 2, 5. Die beide Ir Läben in 
Künſchheit (Keufchheit) und Reinigkeit verfchliffen habend. Tſchudi 
Il, 16. Ein zerjchliffenes Kleid. Simpliciffimus 5, 22. Er bat 
feine Zeit im Lernen verfchliffen. Voc. v. 1618. 

Schleife (mbd, slize) 1) geipaltener dünner Holzipan, der in 
manchen Gegenden jtatt des Fichtes dient; 2) abgetragenes Kleidungds 
ſtück (auch Eharpie); ſchleiß, ſchleißig — abgenutzt; Schleißen- 
baum, —kiefer, —ſtamm, —ſtock; Schleißfeder, — fohre, —holz, 
—ſtein, —zwiebel. — Nimmſt ein Leinwand, oft weiß, oft ſchleiß. 
Bucher, Kinderlehre 1781 ©. 15. 

Schlitz der, auch die Schlige (ahd. mhd. sliz, altn. slit) über- 
haupt eine lange fchmale Deffnung; ſchlitzen, ſchlitzig. — Sie (die 
Wand) fei Durch einen Schlig recht Durch und durch geſpalten. Shake— 
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fpeare, Sommernachtstraum 5, 1. Ich will ihnen mit meinen Fan— 
gern den Bauch ſchlitzen. Schiller, Räuber 2, 3. Ein Paar Hand- 
ſchuhe, wunderfam geſchlitzt. Göthe, Leben 1. B. Ein kurzes ſei— 
denes Weftchen mit geſchlitzten fpaniichen Ermeln. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 4. Reich' uns ein ehern Rohr, zierlich zum Mund ge- 
jpigt, blätterzart angeichligt. Göthe, Pandora Zerichligt war 
es (das Kleid) ſchon. Göthe, Leben 3. B. — Mit grauen Aeuglein, 
enggejhligt Redwitz, Amaranth. Ohrenſchlitzig. Fiſchart, Gar- 
gantug ©. 87. 

Schligauge, —äugig, —eifen, —fenfter, —graben, —meffer. 


Spleifen. 
(Wurzel split, spliz.) 

Spleiße, fpliß, geipliffen, fpleißen (ahd. splizu, spleiz, spli- 
zumes, — splizan;. mbd. splige, spleig, splizzen, ge- 
splizzen, splizen; holländ. splitten, ſchwed. splita, engl. split) aus 
- einander fafern, oder gleichwie fajerig aus, einander reißen oder beriten, 
im Bejondern in Fleine Stüde. — Daß durch ftolzen Wahn im Willen 
das arme Chriftenthum in Stüde. ift geipliffen. Opik. Schaw, 
nun eben mir zerjpleijien meine pfeifflein. Fr. Spee. Die kläw— 
lein, gar. fittlih auffgeipliffen. Def. Das Pfüfflein zerrig und 
zerjpliß fih mit Sinnen. Bürger, der Abt v. St. Gallen. 

Spalten (f. d.) von einander reißen, fich gewaltfam trennend von ein: 
ander gehen; jo von einander gehen machen. Klieben (j. d.) fih gewaltfam 
von einander geben, fo daß eine in die Länge gehende Deffnung zwiſchen ben 

Theilen des feiten Körpers entſteht; gewaltfam in folcher Deffnung fih von 

. einander geben machen, — Es wälzen fih nah bei der Pforte die Felſen un« 

abſehlich hinab, durch träufeludes Feuer gefpalten. Klopſtock, Meſſias 9, 

755. Doch Odin ſchützt' ihn nicht, nun Roboaſters Schwert entzwei ihn 

Eliebt, bis an den Nabel. . Alxinger, Doolin 8, 51, 

Spleiße (mhd. splize), jpleißig; Spleißherd, —hütte, 
—knecht, —fupfer, — meiſter, — meſſer, —ofen, —tiegel. 

Spliten, auch ſphitten und fpleten== fpalten; der Splett, 
die Splete, Splette = Spalt; Splitter (abd. splitar, mhd. 
splitter); fplittern. — Was fiheftu aber den Splitter in Deines 
Bruders auge, vnd wirft nicht gewar des Balden in deinem auge? 
Luther, Bibelüberſ. Matth. 7, 5 Daß ihre heil’gen Worte ſplit— 
tern. Th. Körner, mein Baterland. Schaffe Linderung diefem zer- 
fplitterten Herzen! Thümmel. Wie fi hohe Waflerfälle zer- 
fplittern und jchon weit über die Erde verflattern. J. Paul. 

Splitternadt (niederjäch].. splinternackend) nadt bis auf den 
legten Splitter. — So zog fie bis auf's Fell ihn aus, und fchieft ihn 
fplitternaft nah Haus. N. Froſchmäusler. 
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Fadennadt (von Baden, ahd. fadum,:mhd. vadem, agf, fädhm, engl, 
fathom, ſchwed. famn, holländ. vadem) und fafennadt,:aud fafernadt 
(von Faſe, ahd. fasa, mhd. vase, agf. fas, vaes) nadt bie auf den legten 
Baden oder Faſen vom Gewand, Nachdrücklicher find fplitterfadennadt, 
jplitierfafennadt. — Alfo vorwärts oder zieht gleich fafernadt von 
Leder. Shafefpeare, was ihr wollt 3, 4. 

Splitterrichter — kleinlicher lieblofer Beurtheiler, vornehmlich 
ein ſolcher Tadler; ſplitterrichten — kleinlich lieblos urtheilen. — 
Flieh auf ewig die Geſichter aller finftern Splitterrichter. Gün— 
ther. Du ſchmähleſt, ſchimpfſt und wirft ein Splitterrichter. Uy, 
Brief an Gleim. Die größten Flecken jucht duch freches Splitter- 
rihten der jchönften Poeſie der Tadler anzudichten. Rabener, die 
Uinentbehrlichfeit der Reime, Die Redlichkeit, die fih daran nicht 
fehrt, daß man fie ſplitterrichte. Günther. 

Krittler!) (nah Schmitthenner und Weigand aus einer Mifchung 
des guth. greitan — weinen und des griech. zorrıxog, lat.’ criticus — Be 
urtheiler entitanden) der Heinliche Tadler oder vielmehr Tadelfüchtige. — Ber: 
unglimpfen (niederd. vorungelimpen, aus ahd. ungalimph(fJi, mhd. der 
ungelimpf = Unglimpf, ahb. das galimfi, mhd. der gelimpf, von dem 
ahd. ftarfen limph(f)Jan, mhb, limpfen — zuftändig, angemefjen fein) zunächſt 
Jemanden fo bdarftellen, als fände ihm etwas Gewiffes nicht zu; dann ges 
wöhnlich zu unnadhpfichtig und gehäffig von einem Gegenftande reden zu deſſen 
Unehre. Berleumden (minder gut verläumpden, zufammengezugen aus 
verleumunden, ahd, kaunhliumuntäön, mhb. verliamen, oder gebildet 

yon keumund, auch Leumde, ahd. hliumunt, mhd. liamet, Kumde, äl- 
ternhd. leumet, leumat, leumut, leumd ; altn. hlioma — klingen, goth. hliuma = 
Ohr) Jemanden dadurch, daß man von ihm ohne (früher ohne und mit) 
Grund, oder ohne es erweifen zu fünnen, Böfes fagt, in üble Meinung bringen. 
Stärker it läſtern (ahd. lastardn, mhd. lastern, altf. lastrean, agf. löah- 
' tryan, altn. lasta, ſ. Zaiter S. 66) abfichtlich von Jemanden Schändliches. 
fagen,. damit die öffentliche Meinung wider ihn fe. Berläftern — ihn 
durch böfes Reden von ihm abfichtlih zu Schanden machen oder in der Mei? 
nung des Andern zu Grunde richten, Gelinder ald verleumden iſt ans 
ſchwärzen (von ſchwarz goth. svarts, ahd. mh. swarz, alif. sv&art, 
altn. svartr,. engl. swart) SIemanden in der Meinung eines Andern verdäch— 
tigen, daß er in dieſer übel (in übelm, nicht hellem Lichte) dafteht. — Mit 
welcher Liberalität er. (Ariſtoteles) die Dichter ‚gegen Grübler und Krittier 
inSchug nimmt, Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 90. Hör Pfaff! uns Soldaten 
mag er ſchimpfen, den Beldheren foll er und nicht verunglimpfen. Schiller, 
Wallenſteins Lager 8, Ich mußte meinen Helden auf's — verleum: 





+4) Man vgl. ferner, was Klopftod über — Wort in — —— 
blit J — — Abſchnitt „Bortflaubere“ ſagt, und das en — xKrittler⸗ 
von In — 
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den hören. Göthe, Leben 1. B. Was willſt du mir bei Schweſtern, vie 
deinem Stolze läſtern? Ruckert, gef. Gedichte 3, 46. (Wenn ihr) Niemaud 
verläſtert, auf Niemand lügt. Schiller, Wallenſteins Lager 8, Dem Fürſten 
macht ihr's Leben fauer, macht ihm alle Schritte ſchwer, ihr ſchwärzt ihn 

an. Schiller, Piccolomini 1, 4, 
Splitterbaum, —bruch, — holz, —ſchere, —toll, —wurm. — 
Der Proviſor ſchnellte eine der feinjten chirurgiichen Splittericheren 
ab. 3. Baul. De Bruduacht malt je jplitterdul.. Voß. | 
Anın. Splint, Splinter xengl. splinter) fcheint durch eingefchobenes n 


von Splitter gebilvet. 
Schmeißen, 
(Wurzel smit, smiz.) 

Schmeiße, ſchmiß, gefhmiffen, ſchmeißen (ahd. smizu, smeiz, 
smiguméês, smizaner, smizan; mhd. smize, smeig, Smizzen, ge- 
smizzen, smizen) 1) bejchmeißen, bejudeln (ſo in früheiter Zeit: 
got). smeitan, ahd. smizan, pismizan, mittelniederl. smiten); 2) 
worauf auffahren machen, wohin fahren (agj. smitan, engl. smite; 
altfriej. smita — werfen); 3) werfen, jchlagen (aus mittelniederd. 
smyten); 4) die Erfremente auswerfen; 5) (Volksſprache) Tabakrau— 
ben (gleichſam den Dampf in die Luft werfen?); 6) (Volksſprache) ſpa— 
zieren- gehen, gemächlich gehen, urjprünglich wol mit dem Begriff des 
Schnellen (vgl. iagilih sär ügsmeig — Jeglicher machte ſich ſchnell 
(aus den Tempel) Davon. Otfried IH. 17. 80. Joh. 8, 9). — Du 
wurdejt mit Schmeeballen gefhmiffen. Sciller, Räuber 1, 2. Du 
bift mir der rechte Held, Fröſche mit Steinen. breit zu ſchmeißen. 
Daj. 3, 9. Das riß uns wie die Windsbraut fort, und ſchmiß uns. 
tief in Blut und Mord. Schiller, Eberhard d: Gr. Warum ſchmei— 
Ben fie uns nicht aus dem Land? Schiller, Wallenſteins Lager 11. 
Der Fuhrmann ſchmeißt mit der Geifel, und gibt ein Schmigen. 
Erhard 1588. 62. Eine Schwalbe jhmeifte aus jhrem Neft. Lu— 
ther, Bibelüberfegung Zob. 2, 11. Sie find übers Feld hinaus ge: 
ſchmiſſen (gewandelt). Schmeller 3, 477. 

Das finnverwandte werfen f. ©. 4124. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, drein—, durch —, 
ein —, entgegen—, er—, fort—, her—, herab —, beran— , herauf —, 
heraus —, berein—., herüber —, herum —, herunter —, herzu —, hin —, 
hinab —, binan— , hinauf—, hinaus—, hindurch —, hinein—, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder — ‚über—, 
um—, umber—, ver—, vor—, voran -, voraus —, vorbei —, vor⸗ 
über—, weg—, zer—, 3u— , zurück—, zuſammenſchmeißen be— 
dürfen keiner weitern Erklärung. — Der Kopf iſt abgeſchmiſſen! 
Gryph. Einem eine Klette (Schandfleck) anſchmeißen. Stieler. 
Die Bäum und Hage find mit Raupenneftern häufig angeſchmeißet. 


Be. 


Wirzb. Berordn. v. 1702. Darmit nit die Wheeren von imeiß und 
Rhatzen beſchmaiſſet werden. Feuerb v. 159. Und jollten fie 
ihr Werk und offenbare Schriften mit Lügen jelber noch beichmeißen 
und vergiften. Opig. Ich will von feinem Gruße willen, als ihr 
die Fenſter eingeſchmiſſen. Göthe, Fauſt 1, 105. Er fand zu 
jeinen Füßen eine erjhmijjene Maus. 3. Paul, Hefperus 6. Der 
Menſch erjchmeiß’ ihn von binten. Daſ. W. So jhmijjen fie 
das Pulver fort. Lichtenberg, von der jchwimmenden Batterie. Weil 
er nicht weggehen wollte, fo babe ih ihn beruntergefhmifien. 
Gebrüder Grimm, Märchen von einem, der auszog, das Fürchten zu 
lernen. Unſere SFriedensrichter die Treppe hinabzuſchmeißen! 
Sciller, Fieste 2, 8 Worauf ihm der Stallmeifter ein paar tüch— 
tige Obhrfeigen gegeben und ihn zur Thüre hinausgeſchmiſſen. 
Göthe, Meifters Lehrj. 2, 14 (Bis daß ich) das Herz ibm ausge- 
riffen, und Das Dir nachgeichmijien Bürger, Entführung. Der 
jo die Tapfern niederſchmeißt. Alxinger, Doolin 8, 27. Damit 
nicht die Structur, deren ganze Schönheit im richtigen Gleichgewicht 
beſteht, nach einer. Seite umgeſchmiſſen wird: Lichtenberg, Briefe 
aus England 3 Waſſer reißt wol Eichen um, und bat Häufer um 
geſchmiſſen. Leſſing. Ohne diejes liefe ic) Gefahr, aller Sorgfalt 
ungeachtet, umzujchmeigen. Lichtenberg, Anhang zur Phyſiogno— 
mie. (Bis daß er) das Herz Div ausgeriffen, und das dir vorge— 
ſchmiſſen. Bürger, Entführung... (Ich babe) den Außerit ‚platten 
Dialog ganz weggeichmifien. Götbe, 2. Aufenthalt in Rom 12, 
Sephr. Den Schädel müßt ihr ihm zerſchmeißen Pfeffel, der 
tolle Hund, (Er) ſchmeißt das Fenfter zu. -Göthe, Götz v. B. 3. 
Da ſchmeiß' ich gewiß zu, Göthe, die Fiſcherin. (Die) rothe Heller 
mit einer Majeſtät zurückſchmeißen, Daß, wer bloß die Miene 
fieht, denken jollte, e6 wären Goldſtücke. ‚Lichtenberg, Orbis pictus. 
Wir wollen fie zufanmenjchmeißen. Göthe, Göß v. B. 3. 

Geſchmeiß (älternhd ſchmeiß, geimaiß) 1) eig. Kothauswurf 
durch den natürlichen Gang; 2) Eier und Brut geflügelter Inſekten, 
weil gemeinhin gleichſam als beſudelnder Auswurf derſelben angeſehen; 
3) beſudelnde kleine Inſekten; 4) überhaupt beſudelndes, ekelhaftes 
kleines Gethier; 5) (figürlich) ſchlechte, verachtete Leute, die gleichſam 
unreiner Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft ſind. — Da fiel jm 
auß der ſchwalben neſt der warm ſchmeiß auff ſeine augen. Dieten— 
berger, Bibelüberſ. (1571) Tobias 2, 11. Daz fi azzen die toten 
tier und daz Gejmaiß von den Vögeln: Scmeller 3, 476. Denn 
Bortrefflichkeit hat Falfenauge und-Adlerflug, umd ift mit nichten ein 
Schmetterling, der nur jo eben ein wenig überm Gejchmeiß ums. 
herflattert. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Schon fpudte das Geſchmeiß 
hin. und wieder. Göthe, Gampagne in Frankreich 6. Det. Zugleich 
Soldat und Diebsgefchmeiß. Göthe, Fauſt 2,- 286. 
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Ungeziefer') unangenehme befchwerliche Feine Inſekten; dann überhaupt 
unangenehmes, befchwerliches Eleines und kleineres Getbier, Geziefer in 
demfelben Sinne, aber feltener. — D, wenn je ein Mittel gegen die Mücken 
und Spinnen erfunden werben follte, machen Sie es doch ja gemeinnügig! 
Denn wenn man oft in himmlifchen Entzückungen aufgefahren ift, erinnert einen 
das leidige Geziefer, mit feinen Stacheln und Frabligen Füßen, gleich wieder 
an bie Sterblicgkeit. Göthe, Triumph der Empfindfamfeit 2, Ich habe Feines: 
wegs Ungeziefer und Bettelherbergen dort getroffen. Göthe, Campayne in 

- Branfreidh zum 24. Sept. Da er Vnzifer vnter fie ſchickt. Luther, Bibel 

überf. Bf. 78, 45. 

Schmiß (mittelniederl: smẽt) Wurf; heftiger Schlag; das Ge- 
ihmiffene, Auswurf, Unflat. — Schmitte = Schmuß und ſchmit— 
ten — beitreichen (jchlichten bei Webern), beichmußen, gehören der 
Volksſprache an und find aus niederd. und niederl, smitten, smetten 
eingedrungen. 


Schmitz der(ahd. smiz, mhd. smitz) 1) Schlag; 2) Schmußfleden ; 
3) (bei den Webern) jeder Umgang des Kettenganges um den Scher= 
rahmen. Die Schmike 1) Werkzeug zum Schmigen; 2) fehmußen- 
der abfärbender Körper; 3) Schmußfleden. Schmitzen (ahd. smiz- 
zan, mhd. smitzen) 1) werfen; 2) mit einem dünnen, biegfamen 
Körper fchlagen; 3) beſchmutzen; 4) überhaupt mit Farben beftreichen. 
— Schmutz (mbb: smuz, engl. smut) anbaftende, fich anhängende, 
anfegende Unreinigkeit; fig. unſittlicher, Zucht und Ehrbarfeit verlegen- 
der Ausdrud. Schmutzen, ſchmutzig. — Die Schmitze einer 
Peitiche, wenn der Fuhrmann einen Zug thut. Göthe, ital, Reife 11. 
Mat 1787. Kein Land, Fein Stand, wo man nicht der Wahrheit 
en Schmigen gibt. P. Abraham. — Wenn ichs Trayd in die Erden 
ſchmitz. H. Sachs. Verberatus, der geſchmitzt ift worden. Aven— 
tinus, Grammatik. In allen Stücken thut uns die Welt mit Hön— 
wordt ſchmitzen. H. Sachs. Das wäre meines Bedünkens wenig— 
ſtens Eine Art, den Tadel abzulehnen, womit man uns Deutſche 
anſchmitzt. J. Paul, Titan 6. Das Ungereimte, womit man ihn 


— —— — 


’) Aelternhd. findet ſich Ungeziber, Unzifer, Unziffer, Unzibel, Uns 
geſeufer. Grimm (N Budis LIV, u. d. Myth. 2. 2. &. 36) erflärt Unge— 
ziefer —= unopferbares Thier. Er bildet es von ahd, zepar — Opferthier, vielleicht 
auch alles Opfermäßige von, Thieren, Pflanzen und Bäumen? agf. tiber, tifer, 
tifr, altn. tafn — Opferthier, auch Getreideopfer; daher altfranz. atoivre und 
bie vermutheten althb. unzepar, anf. untiber. Ziefer, Geziefer begreift auch 
zuweilen Ziegen und Schweine. Schmeller (bayr. MWörterb, IV, 228) findet 
Grimme Gedanke an das verfchollene zepar, „zu nobel und antik“, und denkt lieber 
an das ahd. arzibön — im Wachsthum zurückbleiben. Weigand (Syn. Ro, 
1997. Anm.) pflichtet Schmellern bei, und betrachtet als Stammwort- das ahb. 
zipo — träge, was zurürfbleibt, ahd. arzibön, fränf. zifen. Er Hält die Ablei- 
tung von niederd. zefer, zever — Käfer, woraus nah Schwend Geziefer ent: 
fanden fein mag, mit Recht für durchans widerftrebend und unmöglich. 
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jo gern bejchmigte. Daj. 50. Beſchmitzet zwar mit feines Nei- 
des Geifer. Bürger, Epiftel des 3. Schere. Doc) ift das Neuere 
nur beſchmitzt. Rückert, gef. Gedichte 6, 94. - Kotb md Schmuß 
bejprigte Mann und Roß. Göthe, Eampagne in Frankreich 19. Sept. 
Woraus denn ein fhmugiger Spectafei hervorgeht. Göthe, Leben 
13, B. Sie jhlug das eine Ende der Schürze hinauf, um vor ung 
die ſchmutzige Seite zu verſtecken. Göthe, ital, Reife Palermo 13. 
April. Maulſchmutzig. Fiſchart, Gargantun 89, 154. — So haben 
fie auch mit Waſchen und Reinigen alle Tröge des Dorfes beſchmutzt 
und alle Brunnen bejudelt. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 34. 

Unrath (ahd. mhd. unrät) nhd. gewöhnlich Unnüges zum Wegwerfen. 

Unflat (mhd. unvlät, von goth. fleths?, agf. flaed, ahd. flät — Reinlich« 

keit, Bierlichfeit; vgl. altn. flä, mittelnieverl. vlaen = die Haut abziehen; 

mhd. vlein, vleun, vleuwen, vlöuwen — im Waſſer hin und ber bewegen, 
wafchen) efelhafte Unreinigkeit. Davon unflätig (mhd. unvlaetec) — Sote 

(wol aus. ahd. zaturra — Feilweib) unanftändiger, unzüchtiger, die Keuſch— 

heit verlegender Ausbrud, — Beflecken (j. Flecken ©. 781) einzelne 

Stellen der Oberfläche unrein machen. Beſudeln (von fudeln, nieverd. 

suddeln, wol von fieden f. d.; verfchieden von guth. säuljan, ahd, solön, 

suljan —_befudeln, in einer Koihladye wälzen, franz. souiller) etwas be- 
ſchmieren. Berunreinigen (abgeleitet von rein, goth. hräinis, ahd. 
hreini, mhd. reine, altj, hreni, altn. hreinn, ſchwed. ren, holländ. reyn, 
nah Grimm aus dem flarfen Verbum agj. hrinan, altn. hrina, — fchreien, 
laut tönen; auch tönen machen, berühren; Wadernagel, Shmitthenner 

u. 9. vgl. gr. zoiveev fondern, fichten) ganz unrein machen. — Da der Un: 

flat die Schnauze darüber gehabt hat. Göthe, Bürgergeneral 13: (Bis er) 

an den Schuhfohlen feines Urenkels unflätig anflebt. . Schiller, Räuber 

4,3. (Sie) leiden feinen neben fich, der feine Ehre nur im mindeften befledt- 

Herder, Eid 51. Ginige Teiche waren fchon durch eingefunfene Pferde ver: 

unreinigt. Göthe, Campagne in Franfreih 21. Sept. 

Verſchmitzt, Verfchmigtheit mit ihren Syn. f. S. 690. 

Schmitzwort; Schmußärmel, —bube, — buch, — farbe, — led, 
—igel, —kittel, —koch, —lappen, —papier, —rede, —riß, —titel, 
— wort, — zeichnung. 

Schmettern (j. S. 471) 1) einen heftigen, zitternden und er— 
jhütternden Schall von ſich geben, bervorbringen; 2) ſchmetternd ertönen; 
3) Ichmetterud an einen andern Körper bewegen, ftoßen, werfen und 
bewegt, geſtoßen und geworfen werden. — Mit Urkraft fh metterten 
Sturmdrommeten darein, Sonnenberg. Wenn aus hallendem Erze 
der Kriegsruf jhmetterte. Voß. Wenn duch ihr ſchmetternd 
Lied die Lerche minder Kunft vertieth. Gellert. ˖ Und der gefchmetterte 
Wald dampft! Klopftod, Frühlingsfeier. — Wild ſchmettert auf 
ihr Klageruf, Collin. Und es erjchütterte ganz vor Zeus durch— 
fhmetterndem Bligftrafl. Voß. Der, Kriegspofaune Donnerftinme 
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durhichmetterte die Luft noch nicht, Gronegl. Da Geig’ und. 
Trompet' und Horn und der polternde Brummbaß wild mit betäubendem 
Hal’ einfhmetterten. Voß, Luiſe (in der früheren Ausgabe). 
Schmettert jein Schwert durch den Felsſchild Mildanielis herab 
auf die Feite der Bruſt. Sonnenberg. Jener gereizten Gottheit, die 
mih niederichmettert, will ich getroſt in's Auge ſchauend ſtehn. 
Göthe, Eugenie 5, 5. Heftors Ruf, des Erwürgers... umjdhmettert 
mich. Voß. Zerichmetter die Feinde durdy deine Macht. Luther, 
Bibelüberf. Judith 9, 9. Daß das Getös der zufammenichmetternden 
Panzer und Schilde weit nachhallte. Sonnenberg. 

Geſchmetter. — Wie Lerhengefchmetter in jonnigen Lüften. 
Redwitz, Amaranth. 

Anın. Schmetterling wird von Weigand No. 1658 mit großer Wahr: 
Iheinlichfeit auf fchmettern, niederd. smitten, nieberl. smetten — beflecken 


wrüdgeführt. Diefes Thier it allerdings dasjenige, welches vor andern mit abs 
wiſchbaren Farben bebedt iſt. 


| Bleichen. £ . 


(Wurzel blik; vgl. fanffr. bhräg — glänzen; gr. gAfyar — bremen, 
glänzen, lat. flagrare — bremnen, fulgere — glänzen.) 


Bleichen, blich, geblichen, bleichen (ahd. plihhn, pleih, plih- 
hum&s, plihhaner, plihhan, plichan; mhd. bliche, bleich, blichen, 
geblichen, blichen; agf. altſ. blican, altn. blika) urſprünglich ſchim— 
mern; matt ſchimmern; ftatt der natürlichen Farbe dem farblojen Weiß 
nahe kommen (in diefen Bedeutungen ahd. mbd. und nhd. auch jchwach); 
ein ſolches farbloſes Weiß geben Cactiv, nach ſchw. Form, ahd. pleichen, 
mbd. bleichen, altn. bleikja), — Wie die Alpenroje bleicht und 
verfümmert in der Sumpfesluft. Schiller, Tel 4, 2. Und wär’ es 
and der befte Wein, der an der Mojel bleichet. Hagedorn. Ihm 
glänzte die Locke filberweiß, gebleicht von der Fülle der Jahre, 
Shiller, Graf von Habsburg. Daß Zucht des Todes ihre. Wangen 
bleihte. Schiller, Maria Stunt 5, 3. Vergebens bleicht man 
einen Mohren. Gieſeke. 


Ab—, aus—, er -, nach—, nieder-—, über—, verbleichen—, 
erklären fih aus nachfolgenden Beijpielen. — Wir jehn den Alder- 
mann mit abgebleihhten Haaren. Voß, am Geburtstag. Abge— 
bleihte Noienblätter. 3. Paul, Heiperus 22. Abgeblichen jtehn 
die Hügel, ſchmucklos trauern Hain und Flur. Juſti. Es tft zwar 
ein Flecken, aber doch ein Flecken, den die Zeit ausbleicht. Leifing. 
Der Thürmer erbleichet, der Thürmer erbebt. Göthe, Todtentanz. 
Des Haufes Lancafter erblichene Aſche! Shakſpeare, Richard III. 
1,2. Sie faß erblihen und elend. H. Sachs. Der Sonnen— 
Iwein erblich zu Mondenſchein. 3. Paul. Und fann ich die Stadt 
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nicht erreichen, jo muß der Freund mir erbleichen (ſterben). Schiller, 
Bürgſchaft. Rubinen werden gar verihendt, das Wangenroth fie 
niederbleidht. Göthe, Kauft 2, 215. Ueberbleicht ericheint mir 
ihon von grauen Zelten Woge weit das Thal. Dai. 2, 113. Er 
beobachtete genau die Umpftände, in denen man den Berblidhenen 
(Geftorbenen) angetroffen hatte. Göthe, Wahlv. 2, 18. Wo er eines 
zweideutigen Todes verblihen. Göthe, Leben 9. B. Zu gleicher 
Zeit lieh man die armen verbleihten Waifenfinder aus ihren 
Mauern in's Freie. Daſ. 1. B. Dort fürbt Karmin die längft ver- 
blichne Wange der gnäd'gen Frau. Mattbiffon, die Befreiung. 
Bleich (ahd. pleih, mhd. bleich, agſ. bläc, blec, bleac, altı, 
bleikr, blackr, engl. black, jchwed. black, blek) mattichinmernd; 
farblos, anjtatt der natürlichen Farbe dem farbloſen Weiß nahe. Bleich- 
beit; Bleicher; Bleichung; bleichbar; Bleiche (ahd. pleihi, mhd. 
bleiche, altn. blakki, blik = Glanz) 1) die bleiche Farbe; 2) Kunſt, 
gewiffe Körper zu bleichen, nebft den dazu gehörigen. Vorrichtungen ; 
3) der Platz, wo man gewilfe Körper bleidht; 4) jo viel Leinwand, 
als man in Einem Stücke (im weitern Sinne: auf einmal) bleiht. — 
Kein Merkmal bleiher Furcht. Schiller, Maria Stuart ö, 1.. Ihr 
feht fie bleich umd zitternd itehn. Schiller, Tell 3, 3. Stern der 
Liebe (Mond) bleich und trübe ift dein Silberlicht. Matthiſſon. Ihre 
vorige Bleichheit komme gar von ihrer vorgeblicben Sehnfucht nach 
ibm. 3. Paul, Heiperus 22, Nun, beim beißen Sonnenſtich, bring’ 
ich's (das Tuch) auf die Bleiche. Göthe, Die Spinnerin. In Ober: 
fachien muß eine Magd von Martinstag bis zum Palmſonntag vier 
Bleiben, die Bleiche zu 12 Ellen, ſpinnen. Adelung. Milch— 
bleicher Lump! Shakſpeare, Muchetb 5, 3. Seh’ ich nicht, Daß 
alles Kebensblut aus euren geiiterbleichen Wangen wih? Schiller. 
Mit jammerbleihem Angejficht. Schubart. Der Mönche jünder- 
bleibe Zunft. Schiller. Sein Antlig, kurz zuvor fo welf, jo todten— 
bleich, wird feuerroth. Wieland, Oberon 8, 13. — Eins der lieb- 
fichften und finnvolliten Gemmenbilder malte fih mit unverbleich- 
baren Farben in meime Seele. Matthiffon, der große Bernhardöberg. 
Blaß (nah Weigand eigentlic) blas, von ahb. blas, mhd. blasse — 
weißgefledte Stirne, Bläfje; nad Diefenbach zufammenhängend mit ruf, 
bljednjety — erblaßen, von altjlav. bhjed, illyr. blid, bled, poln, blady, 
böhm, bledy — blaß) von ſchwächerer Farbe als die natürliche, fo daß fi 
noch die Grundfarbe serfennen läßt, Fahll und falb (urfprünglich nur eine 
Form, ahd. falo und falw, mhd. val, gen. valwes; gr. meiuog = ſchwärzlich, 
rolıog — grau, weislich, lat, pallidus — bleich, blaß) unterſcheiden ſich nhd. 
fo, daß im Allgemeinen falb = if in das Gelbe, fahl = in das Grüne 
fallend. — Mephiſto, fiehft du dort ein blaffes, Schönes Kind allein und 
ferne ſtehen? Göthe, Fauſt 1, 218. (Mie) eine frifche Röthe die bläßli— 
hen Wangen auf einmal wieder zierend färbte. Göthe, Meiſt. Wanderj. 3,10, 
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Er iſt nicht allein bleich, wer nicht fatt-ift und nicht reich; großes Gut und 
ftetes Prafien, macht vielmehr die Leute blaffen. Logau, Sinngeb. 9, 76. 
Indianifche Feigen trieben ihre großen, fetten Blätterförper zwifchen niebrigen 
gräulich grünen Myrthen, unter gelbgrünen Granatbäumen und fahlgrünen 
Diivenzweigen, Göthe, ital, Reife Fondi 23. Febr. Ein fahler Glanz, der 
fih vom Abgrund hebet. Alxinger. Wenn es (das Grüne) falb im Herbſt 
aefchwankt. Göthe, Dauer im Wechſel. So weit wır (in der Nacht) bei 
falbem Licht umherfahen. Göthe, Campagne in Franfreih 29. Sept. 

Bleichblau, — farbig, —gelb, —grün, —haar, — plan, —platz, 
— trafen, —rotd, —ſalz, —Ihwarz, —ftütte, —wand, —waſſerſucht, 
— werd, — wieſe u. a. — Lehnſt du deine bleihgehbärmte Wange 
immer noch an Diefen Aſchenkrug? Matthiffon, Troſt an Elifa. Le— 
pidus) bat die Bleichſucht. Shafeipeare, Antonius und Cleopatra 
3, 2. Pfui, du bleihjücht'’ges Ding! Shafeipeare, Romeo und 
Julie 3, 5. 

Bleden cahd. plöchen, nıhd. blöken, blöcken) ans Licht treten, 
hervorleuchten, bervorfchinmern, auch bervorichimmern macen, ent— 
blögen. — Die Zänd (Zähne), die Schenkel blecken. H. Sachs. 
Gr emplecht das haubt überal. Horned, Chronik 760. Mit blecken— 
dem Hals und bloßen Armen. Matthefius. Alle deine Feinde pfeiffen 
dih an, bleden die Zeene vnd ſprechen. Luther, Bibelüberi. Klagel. 
2, 16. Iden (den Berg Ida), der num ganz fait bledet, weil wir 
ihn mit und verbrannt, bat der Schnee zehnmal bededet. Opitz, 
Trojaneriimen 1625 ©. 5. Es fam ein Pauterthier, das gafft und 
bledet ihn an. Hagedom. Der Waller Kluft und Gang ward aufs 
gededket, der tiefe Grund der Erden ganz entbledet. Opitz. 

- Bledarfb (in der Volksſprache der Name der Meblichwalbe 
hirundo urbiea &.), —Dede (bei den Winzern), —zahn. 

Blick ahd. plich, blie, p(b)lig, mhd. blie, blick) ift 1) eig. 
Glanz; 2) fchnell wohin fallender Schimmer des Auges, der Sonne ꝛc. 
3) ein Körper, der einen ſolchen Blick von fih gibt; 4) das jchuell 
vorübergehende Anſchauen einer Sache; 5) ein jehr kurzer Zeittheil. 
An—, Auf —, Aus—, Durch —, Ein-—, Empor—, Her: 
unter—, Ueber —, Um —, Borblid; blicklich ( augenbliclich, 
mhd. bliclich — leuchtend). — Deine Pfeile fuhren mit glentzen dahin 
vnd deine Sphere mit blicken des bliges, Luther, Bibelüberf. Gal. 
4, 11. Sie warf mir von der Seite einen verächtlichen Blid zu. 
Duſch. Ihr ftrenger Blick ſchießt mächtige Strahlen umber. Zachariä. 
Du acteft Gott jo Elein, und kannſt doch ohne Gott nicht einen Blick 
(Augenblid) nur jein. Logan, Singed. 365. — Bor Alleın aber be= 
hauptete der Anblic über die Eis- und Schneeberge jeine Rechte. 
Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Alto hatte der Lichtanblid 
der Emigerlösten ihm das Innere bewegt. Klopftod, Meſſias 11, 136, 
Wo er jo fang umfonft auf Menfbenanblid harrt. Wieland, 
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D du der Natur Wonneanblid, bleib ewig mir. K. F. Eramer, 
Der Dichter hebt feinen Gejang mit: einem frommen Aufblick zum 
Apoll an. Ungenannter bei Campe. Das gegoffene Rohr (die Kanone), 
vor deſſen furchtbaren Aufblick (Feuerſchein), deflen Donner der Wilden 
Könige von ihren Thronen aufzittern. Koſegarten. Einen freundlichen 
obgleich ſchmalen Ausblid ins Neckarthal. Göthe, Briefw. mit 
Scyiller 3, 246. Froher Ausblid in die Zukunft. Ungenannter bei 
Campe. Selten findet man (im London) ein enges Gäßchen, welches 
einen ſchmalen Durchblick auf die Themfe vergönnt. Campe. Deffen 
Emporblid der Chariten Miene belaufchte. Baggeſen. Rief's im 
Herunterblid. Sonnenberg. Bon Neuem begannft du, Cynthia, 
fragenden Umblicks. Baggejen. Die Vorblicke quter heller Men- 
ichen hinüber in die Gefilde der Zukunft. Benzel-Sternau. — Jetzt 
erträgt fein Adlerblick nur den Wiederichein vom Licht, deſſen Klar— 
heit dich umgiebt. Günther. Sein Adlersblick entdeckte nichts, 
Brerfel, der Fund. Damit fie nicht eilend wecke den himmlifchen Zorn 
und mit Allmachtsblick euch vertilge. Klopſtock, Meſſias. Damit 
ihr (Eltern) ſelbſt einjt, wenn eure Augen alt find und die Blicke er 
loſchen, um euren Krankenſtuhl und euer Sterbebette jtatt des gierigen 
Eis- und Erbblickes ängitlihe verweinte Augen antreffet. 3. Paul. 
Du fährt jo fort, mit froftigen Eiſesblicken ihn wegzuftoßen. 
Schiller, Semele 1. Deine Wonne jendet fie mit dem Engelsblide 
jchweiterlicher Sympathie wuchernd Dir zurücke. Schiller. Aufs neue 
wird der ganze Felſenrücken ... dDurchjucht mit Falkenblicken. Wie- 
land. Mit dem tiefen Feuerblick. Göthe, Egmont 3. Er wandte 
den Slammenblid. Pyrker, Elenzar. (Dieſe Augen fehrten) zu 
dem Foricherblid ihres Gatten zurück. Benzel- Sternau. Das 
bange Staunen in Freudeblick und lauten Dank verwandelt. Göthe, 
Sphigenie 3, 3. Ich Elender genieße noh einen Freudenblid. 
Herder. (Er kehrt zurüd) zu des Baters Freudenthränenblick. 
Matthiffon, Elegie. Funkenblicke ſeh' ich jprühen. Göthe, Kauft 
2, 309. Irrfunkenblick an allen Enden. Daf. 2, 283. So arinf't 
das andre mir mit Höllenblid. Göthe, Engenie 5; 6. Jüng— 
lingsblicke taumelten voll Freude nac dem Neiz des lieben Mädchens 
hin. Hölty, Elegie a. e. Landmädchen. Wagſt du, Sceufal, dich vor 
dem Kennerblid Phöbus zu zeigen? Göthe, Fauft 2, 189. Und 
des Zodes bitte Pfeile dringen aus dem Lächeln deines Kinderblid3. 
Schiller, die Kindesmörderin. Der Länder und der Könige Geichid 
fiegt jonmenflar vor memem Kindesblid. Schiller, Jungfrau v. O. 
2, 10. Der lebte lichte Lebensblid. Göthe, Ipbigenie 3, 1. Mit 
zärtlihem Liebesblid. . . empfängt ihn Fräulein Kunigunde. Schiller, 
der Handſchuh. Die Mondesblide den Sterblihen fcheinen. Göthe. 
Dämmerungsfäden, Mondeublide, Nachtviolenduft verwebend. Götbe. 
Da lohnt der Mutterblic fie reicher. Redwitz, Amaranth. Wuth 
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entfunfelt drob des Unholdes Nachtblick. Matthiffon, mileſ. Märchen. 
Die nad) dem Segen unſers deutichen Landes mit Neidesbliden 
raubbegierig ſchauen. Schiller, Piccolomint 2, 5. Blicket unf zum 
Netterblid.. Göthe, Fauft 2, 343. Denn ich fürchte die Göttin 
mit dem forfchenden - Ricterblide, Collin. Die Sohlen fremder 
Männer gewahrete bald fein ſpähender Scharfblick. Pyrker, Rudolph 2% 
Euch brütet‘ der Mutter Sonne Scheideblid. Götbe, Herbitgefühl. 
Zeus mit Schöpfersblicke betätigte den Tauſchträctat. Pfeffel, der 
Fuchs, der Spürhund und der Luchs. O dieſes Lächeln ſeh' ich jchon, 
auch diefen Seelenblick. Collin. Er begleitete diefe Worte mit einem 
tückiſchen Seitewblide, Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 11. Dein 
Siegesblick uns Teuchtet im furchtbaren Schiach grau⸗ n! Poyrker, 
Rudolph 8. Die Unſchuld hat eine Sprache, einen Siegerblick, der 
die Verläumdung mächtig niederblitzt! Schiller, Jungfrau v. O. 4, 11. 
Der Silberblick der Jugend. J. Paul. Wenn ein einziger Son: 
nenblick uns den aufmunternden Glanz einer heitern Stunde darſtellt. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 2. Im Geflinmer fanfter Sterne zude 
dir des Kindes graſſer Sterbeblid! Schiller, die Kindesmörderin, 
Seht den Felſenquell freudehell, wie ein Sternenblid.- Göthe, Er 
blickt ung mit feurigem Strahlenblick an. Götbe, Fauſt 2, 170, 
Helle deinen Thränenblid. Hölty. Vergeblich forichte Pyrrha nach 
dem Vaterblicke des Spimetheus umber. Benzel-Sternau, Und bald 
erfifcht ein unbegrenztes Streben im ſel'gen Wechſelblick. Göthe. 
Welch ein jchmelzendes Entzüden gleitet, unter Wonnebliden, dir 
von jorgenlojer Hand, Enaelichal. Es brauchte nicht mehr als den 
Zeitblid einer Minute. Muſäus. — Blicklich Calle Augenblide) 
Kleider wandeln, Logau, And. zu den Sinnged. 138. Wer besahft 
euch Leib und Leben, die ihr blicklich bin müßt geben? Flemming. 
—Augenblick, eig. ein Blick mit den Augen; gewöhnlich überhaupt 
die am fürzeften gedachte Zeit als ein Untbheilbares. Augenblicklich — 
einen Augenblide glei. — Ihr lieber Augenblick ward dur die 
Thränen dumfel, Zeſen. Erlauben Sie, daß ich Sie nur auf einige 
Augenblide allein unterhalten darf. Weihe. Zuletzt benutzte ich 
einige Augenblide (Blide der Augen), die fie auf mich warf, fie zu 
fragen. Göthe, Meifters Wanderjahre 1,.5. Aber, zufrieden mit 
fillerem Ruhme, brechen die Frauen des Augenblids (der Gegen 
wart) Blume. Schiller, Würde der Frauen. Sie follen fich zurück— 
ziehen augenbtids. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 19. Wie er- 
quiciich augenblidlic löſcht es jede wilde Gut! A. WB. Schlegel: 
Als fie ein augenblickliches Stillhalten und Rückblicken mehr ver: 
muthete al8 gewahr ward. Göthe, Das Kind mit dem Löwen. — Gr 

jahe fi) augenblickhich (jeden Angenblid) um. ©. v. Birfen. 
Nu (abgefürzt aus nun, goth. nu, ahd. nd, mhd. nd, nu, nuo, nuon, 
: nuwe, engl. Dow, gr. vor, lat, nunc) bezeichnet eig. den Augenblick der Ges 
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. gentwart; wird dann von jeder Faum denkbaren Zeitgefchwinbigfeit geſagt. Hui 
(Interjection der Schnelligkeit) in der niedern Schreibart von der Echnellig- 
feit gebraucht, die feine Berechnung geftattet. — Bald (ahr. paldo, mhd. 
balde, von goth. balths, ahd. palt, agf. bald, alt. balld, ball — fühn) in 
furzer Zeit; es fehlt nicht viel, daß. Gefhwind (von.goth, svinths, aht. 
suind, mhd. swinde — farf f. ©. 265) wird von jeder ftarfen Fortbewegung 
gefagt; dann von jeder Bewegung, die in fürzgerer Zeit vor fich geht, als bie 
gewöhnlihde, Schnell (ahd. mhd. snel, agf. snell, altn, sniallr, altfran;. 
isnel — ſtark, Fräftig) in hohem Grade gefhwind, Hurtig (mhd. hurtec, 
von ber hurt — heftiger Stoß, hurlen — ſtoßen, ‘rennen, ftanz. höurter, 
engl. hurry, holländ. horten, wol aus mittellat. hortare, ortare, zujammen: 
geſtellt mit arietare — mit dem Widder ſtoßen, um die Mauern zu zerbrechen) 
wie in ſtarkem Antrieb thätig, eine Harfe Fortbewegung in der Thätigfeit ha: 
bend; eine mehr als gewöhnliche Geſchwindigkeit in der Thätigkeit zu eigen 
habend, darum nur von lebenden Wefen geſagt. Nafch, mit der abvertialen 
‚Mebenform rifch, (ahd, rasc, mbb. rasch), altn. röskr, engl. rash, ſchwed. 
rask, rysk) be3. eine größere Geſchwindigkeit als hurtig, nnd wird auch von 
leblofen Dingen gefagt. Behende (mbd. behende, aus ahd. pihandi) eig. 
bei der Hand, gefchwind mit Leichtigkeit und Gewandtheit. Flugs (Emhd. 
fluges, Genitiv von Flug, aber mit furzgem u) im Fluge. Strass (mhd˖ 
straekes, Genitiv von ſtrack ©. 296) in kürzeſter Richtung nach einem Buncte; 
in fürgefter Zeit, Unverzüglich, früher auch unverzögertef.ziehen) ohne 
Berzug, bezeichttet einen hohen Grad von Gefchwindigfeit, indem es verneint, 
was derfelben entgegenfteht. Schleunig (abp: sliunic, slänic, mhd. sliunee; 
slinnen — fehr ellen) in größter Gile, ‚und daher im fürzefter Zeit. Jäh—- 
lings (von jähe ©. 729) in hohem Grade gefhwind mit dem Nebenbegriffe 
ver Gefchwindigfeit. Plöglich (von. Plog — der harte Fall) augenblidlid, 
mit dem Mebenbegriff des Heftigen, Unvermutheteu. — Ju einem gegenwürtigen 
Nu. Wackernagels Lefeb. 889, 5 ansdem 14. J. Doc in einem Nu fchnapp: 
ten die Maffer ab. Göthe, Leben 2, B, In einem Hui wird bir das Glüde 
ganz geneigt. Opitz. Und trieb im Hui fein ehernhufiges Geſpann Tydiden 
nach. » Bürger, Ilias. Deines Haupfes ein allmächliger Winf führt mich in 
einem Huy dahin, zurüd in einem Huy. Schiller, Semele 2. Ste maden 
mich ichamroth ; bald dürfte ich mich dafür rächen. Leſſing. Ich ergriff diefen 
Einfall mit der lebhafteften Ungeduld, ihn je bälder, je lieber in’s Werk zu 
fegen. Wieland, Es fchlug mein Herz; geichwind zu Pferde! Es war ge 
than fait. eh’ gedacht. Göthe, Willfommen und Abfcyied, Der Reiter und fein 
gefhwindes Roß. Schiller, Wallenfteins Lager 11. In einem Augenblid 
fern und nah, ſchnell wie die Sündfluth find wir da. Daſ. 6. Mad hur⸗ 
tig, Ienni! Zieh die Naue ein! Der Sturm, ich mein’, wird da ſein, eh' 
wir’s denken. Schiller, Tell 1, 1. Raſch auf ein eiſern Gitterthor gieng's 
mit verhängtem : Zügel. Bürger, Lenore. Rifch geht's nach meiner Mutter 
fort. Bürger, die Entführung. Der Knabe, der eilt fo behende, war bald 
an Schloſſes Ende. Göthe, Wirkung in der Ferne. Kaum ſeh' ih mid im 
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ebnen Plan, flugs ſchlagen meine Doggen an. Schiller, Kampf mit. dem 
Drachen. Als ich hinzukam, Fannt! ich Reineken ſtracks. Göthe, Reineke 
Fuchs 1, 74. Ich fühle, daß es ſchleunig mit mir endet. Schiller, Tell 
4,2%. Der Jungfrau Begehren will ih unverzögert Genüge leiten. Hars: 
börffer, Fraueuzimmergeſprächſpiele 1, 39. Als jählings ein Norpwind aufs 
fuhr. - Baggefen. Bm vnd vm. wird jn ſchrecken plöglide furdt. Luiher, 
Bibeluberſ. Hiob 18, 11. — | 

Blickfeuer, gold, —ling (Weißfiſch), —filder u.a. — Blick— 
ſchnelles Fallen allerhöchſter Sterne. Göthe, Kauft 2, 282, So 
ſah er Die Blonde, die ihm zum Glück blickſchußrecht ſaß, in einem 
fort mit unbefchreiblicher Liebe an. 3. Paul. Diejes Eigenheitszeichen 
des Auges und des Mundes fünnen nur blickweiſe, nicht fortdauernd 
fügen. Gampe. Wenn man aber dem Leſer das Blickztel über den 
Charakter diefer Perſon begreiflich macht. Ungenannter bei Campe. 

Blicken (ahd. plichan, nıhd. blicken, agſ. blican, aftıı. blika = ° 
blicken und bligen) 1) eig. jchimmern, einen furzen, ſchnell vorüber- 
gehenden Schein, Glanz von ſich werfen; 2) (veraltet) bligen; 3) zum 
Vorſchein fommen, fichtbar werden; 4) ſchnell, mit einer leichten Bes 
wegung der Augen auf etwas jeben; 4) durch Blicke äußern, von ſich 
geben; 6) «bei Zeichnern und Malern) das Licht auf deu erleuchteten 
Stellen des Gemäldes heller machen. — Die Wagen blicken wie 
Fackeln. Luther, Bibelüberi. Nahum 2, 4 Nicht kehre mir den. 
Rüden, laß ja dein. Antlig blicken als meiner Seelen Licht. Opitz. 
Der Donner, den der Hofehimmel jchidt, trifft, ebe man es merkt, 
daß er geblidt (gebligt). Dpig. Der fröhliche Gehorſam, den ich 
fonft aus einem jeden Auge biicfen ſah. Göthe, Iphigenie 1, 3. 
Was für eine Verachtung aller Andern blickt ihm nicht aus jeder 
Miene. Leſſing. Wir dürfen nur recht zärtlich auf.fie blicken. Gellert. 
Grinmige, vnbefante Thier, oder die Fewr jpeieten, oder mit grimmi— 
gem Rauch fchnaubeten, oder grauiame funden aus den Augen blicke— 
ten. Luther, Bibelüberf. Weish. 11, 19. Gie rollt: die Augen 
voller Wuth, die eine Hölle bliden. Hölty. 

Ab— an —, auf -, aus —, durch —, ein— ‚empor —, entgegen—, 
er—, her —, herab —, heran —, herauf —, heraus —, herein —, her— 
für—, hernieder—, herüber—, herum—, herunter —, hervor —, 
herzu —, bin—, hinab —, hinan ‚binauf— ‚hinaus „hinein —, hin⸗ 
über—, hinunter—, binweg—, binzu—, nach — nieder—, rück—, 
über — um —, umher —, ver —, vor —, voran —, voraus —, vorbei —, 
vorüber —, weg —, zu —, zurück —, zuſammenblicken find klar, aber nicht 
alle gleich gebräuchlich. — Den Landmann blickſt Du mit Verachtung am. 
Schiller, Tell 2,2. Db ic) gleich fie nicht ſcharf anſah, fondern nur von Zeit 
zu Zeit wie zufälig aufblidte. Göthe, Meiiters Wander. 3, 13. 
Oft wedte fie erjt der aufblidende Morgen. Lafontaine Dort 
blickt man durch. Uhland, Herzog Ernſt 5. Ich jehe, dag Manche 
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nr aus bloßer Neugier diefe Vorleſungen durchblicken werden. 
Ewald. Das Ginbliden in Ddiefe heiligen - Gegenden. Schubart. 
Da blickt ihr aus des Fenfters Schimmer qedanfenfchwer ſein Haupt 
entgegen Redwitz, Amaranth. Was mußt’ ih erblicken! Schiller, 
Marin Stuart 5, 5. Saturnia und Pallas blickten her. Bürger, 
Wie man herab auf den Todfeind blift: Klopſtock, Meifins 4, 80. 
Es blickt lachend das Blaue herein. Schiller, Spaziergang. Da 
blickt aus balbverfchloßner Thür ein Lockenköpfchen heil berfür. 
Nedwig, Amaranth. Wir ſahen von weiten die Dent de Raulion über 
einen Nebel, der auf dem See ftand, hervorblicken. Göthe, Briefe 
a. d. Schweiz 2: Abth. Daß ich ſchadenfroh auf. dich hinblicke. 
Uhland, Herzog Emft 2, Zum Boden blickt fie trüb’ hinab. Red— 
witz, Amarauth. (Er) blickt' in den Tumult hinaus. Bürger, Lied 
v. br. M. Mofern dein Geift jegt niederbirdt auf uns. Shake— 
fpeare, 3. Cäſar 3, 1. Als fie) ein Rückblicken mehr vermutbete 
als-gewahr ward. Göthe, das Kind mit dem Zöwen. Und mit fchwans 
enden Lichtern durch's Laub überblickte der Mond fie, Göthe, 
Hermann und Dorothea 8, 86. Sie kounte ſich aber nicht enthalten, 
nach dem Zurückbleibenden nochmals umzublicken. Göthe, das Kind 
mit dem Löwen. (Die) vom hoben Sonnenjtern der Pflicht nicht 
wegabliden J. Paul. Und jchmachteit du des Lebens müde, und 
winfet wir die lange Ruh, fo fißt zu deines Lagers Häupten dein 
Freund und blickt dir Tröſtung zu. Koſegarten. Jetzo blidt er 
zur Infel zurück. Sonnenberg. | 
Mit erblicken find finnverwandt gewahren (mhd. gawarn) und.ge: 
wahr werden (ah. gewar werdan; alti. giwar, mittelnieberl, gewar; ahd. 
altj, wara, mhd. war — Acht, Aufmerffamfeit ſ. S. 625) allgemein vermit: 
telit des Gefichtes zum. Bewußtfein von einen Dinge kommen; zum Bewußtſein 
von einem Gegenftande fommen vermittelit des innern Gefichtes, d, i. durch 
Urteil ans den Wirfungen des Gegenſtandes oder durch Schluß, während 
erhliden nur in Hinfiht anf das gefagt wird, was unmittelbar in vie 
Augen fällt. — Und einen Ritter hody zu Roß, gewahr“ ich in.bem Mens 
ſchentroß. Schiller, Kampf m. d, Dr. Als fie ein augenblidtiches Stillhalten 
und Rürfbliden mehr vermuthete als gewahr ward, Göthe, das Kind mit 
- „dem. Löwen. 
Blicker, Blifung (mhd. blickunge), bli@lich (nıhd. blicklich 
— leuchtend) find nur in Zujammenjegung mit andern Wörtern ger 
bräuchlih. — Bei Erblidung einer zinnernen Schüffel. Göthe, ital, 
Reife 8. Det. | - 
Blig (abd. u. mhd. mit Blick in den Formen zujammenfallend, 
niederd. blix, mittelniederl, blixeme, ſchwed. blixt ?]) ein jchnell vor— 


7%. Agricola hat in feinen Sprichwörtern öfters Blitz, Blitzen; allein 
710 ſagt er: Difer tag (des Gerichtes) wird einher fallen, wie ein blicks vnnd 
wie ‘ein dieb des nachtes: AR 
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übergehender heller Schein; im engern Sinne Blitzſtrahl; ſchnell wie 
der Blig, im gemeinen Leben auch Juterjection; blitzigz blitzlich— 
(geichwind wie der Bliß). — Und das jchwerts blig wird mit jchre- 
fen vber jn faren. Luther, Bibelüberf. Hiob 20, 25. Die Blige 
jchlängeln fich nicht mehr durch's fchwangere Gewölt. Geßner. Wenn 
man für jeden Donner und Blitz, den ihr losbrennt mit eurer Zun— 
genjpig’, die Gloden müßt läuten. Schiller, Wallenfteins Lager 8. 
Bliß, wie die wadern Dirnen jchreiten! Göthe, Fauſt 1, 49. — 
Veit jeltnem Angenblig vom hohen Thurm umherzuſchauen. Göthe, 
Fauſt 2, 214. Worin (im Gejchmeide) der feurig glühende Rubin mit 
dem Smaragd die Furbenblige kreuze. Schiller, Braut v. M. Schießend 
auf jeglichen den Freudenblitz. Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. Ihre 
Wärter nennen's den legten Lebensblitz. Shafejpeare, Romeo umd 
Julie 5, 3. Ein Sonnenblig ſchlug empor. J. Paul. Kein 
Strahlblitz fpaltet, was ich halte. Göthe, Fauſt 2, 273. Auf ihr 
der Erde) ſprang wol der Todesbliß regellos unter den forglofen 
Bölfern umber. 3. Paul. Und (ich) flog wieder herab in's blühende - 
Schiff, und es floß tief in Wellenbligen über Edelſteine weiter. 
J. Paul. — Menjch, vertraue feinen Stunden, weil fie nimmer ftille 
jtunden; du läufſt mit, und haft dich blißlich deinem End entgegen 
funden. Logau, Sinnged. 1131. 

Bligableiter, —blau, — feuer, — feuerung (Electrifierung), —feuer= 
flaſche, —feuergeräth, —feuerhaltig, —feuerleer, —feuerleiter, — feuern, 
—feuerrad, —feuerſammler, —feuerfauger, —feuerftoff, —feuerträger, 
— feuerzeug, —funken, —Ichlag, —ftoffhalter, —ftofftg, — ſtoffleer, 
— ſtoffmeſſer, —ſtoffſammler, —ſtoffſauger, —ſtoffzeiger, ſtrahl u. a.; 
Blitzeseile, —helle u. a, blitzewerfend. — Schwebet blitz— 
artig. Göthe, Fauſt 2, 147. Der blitzbeſpeerte Zeus, Gedike. 
Blitzeil' hatte der (eßte Schwung Eloas. Klopftod, Meiftas. Die 
bligentladene Wolfe. Hulem Wir fanden, daß diefer Bernftein 
in höherem Grade a Aal, war. Gampe. Ich zog einen Fleinen 
Blitzfeuermeſſer oder Electrometer aus der Taſche. Campe. Mich 
traf das Wort wie jchnelles Blißgeichmetter. Tiedge. Tanzt hin 
und“ wieder bliggefhwind Bürger Der von der unverjehnen 
feden Beſchuldigung wie bliggetroffen ſtand. Wieland, Oberon 
14, 23. Unerjchitttert ftand Fredal auf der bebenden Erde von Bliß- 
glut und Donnerwolken. Benzel-Sternau. Die bligleitende Ei— 
enjchaft mancher Körper, Campe. Hoch ehrſt Du Zeus die Wogen— 
ei bligfchleudernd. Gollin. Ein geheimes Verhältniße. 
 offenbarte ſich blitzſchnell. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 10. (Er 
verftärfte die bligichwangre Gabe jeines Pulvers. Beizel- Stern. 
Schwefel, wodurch der Blitzſtoff angezogen wird. Campe. Der 
Eiche blitzverſengtes Haar... Halem. Blitzzerſchmetterten 
Wipfeln entſauſet feſtliches Raufchen. Er, Stolbeig — Mit Blitzes 





Schnelle. ift er bier. Göthe, Zauberlehrling. Die plößlih trifft mit 
einem Mal des alten Haſſes Bligesitrahl den Aar. Redwitz, Ama— 
ranth. Mit Blitzeswink zerftreute fich’8 im Lauf. Göthe, Fauft 2, 
66. — Bernichte mit dem entflammten bligewerfenden Schwert 
euch. Klopſtock, Meſſias 9, 691. * 


Blitzen (ſehr entſtellt aus ahd. plöcchazan, plöccazan, plé- 
chazan, agj. bliecettan, blyeitan, mhd. blöcchezen, bleczen, blic- 
zen, älternhd. blixen, blitzjen j. bliden ©. 851 ı ſchimmern, glänzen ; hell 
und jchnell - glänzen; im Bejondern von. dem jchnellen ftarfen Glanze 
oder Scheine, welchen bei einem Gewitter die Blige verurfachen. — 
Ab—, an—, auf—, aus—, durch — ent—, er—, her—, 
berab—, heran—, berauf—, berein—, herüber —, her— 
unter—, hervor —, nach — nieder—, über—, um —, ver —, 
vor—, zer—, zurückblitzen find klar, aber nicht alle gleich im 
Gebrauh. — Wie die Morgenfonne bligt der Herrliche in feiner 
guldnen Rüftung. Scilter. (Als ob) ein neuer Lebensgeift durch alle, 
Adern blige. Wieland. Hier hat. Demofthenes gedonnert und ge— 
bligt. Opig. Und ftürmt auf Hüon ein, gleih einem Ungewitter, 
bligt Schlag auf Schlag. Wieland, Oberon. , Verklärung bligt dem 
Augenpaar. Kofegarten. — Hat ihn das Aug’ der gräßlichen Medufe 
angebligt? Wieland. Bis das Licht der Gegenwart wieder in 
meiner Seele aufbligte. Koſegarten. Jenem durchblitzet die hei- 
lige Nacht der Kriſtalle Gefunkel. Baggefen. Eine hohe Begeifterung 
durchblitzt die verborgenjten Winkel der Seele. Abbt. Deinem 
Aug’ entbligt mehr denn fterblicher Glanz. Kofegarten. - Die Sonn’ 
ift aufgegangen; in diamantenem Geſchmeid erbligt die Flur. Klop— 
ſtock. O welch ftrahlender Götterbiid, wie bligt.er auf mich ber. 
Sonnenberg. Donner bligten herab. Sonnenberg. Der Edle hört 
fein Urtheil ſchweigend, bligt auf das verhaßte Weib noch einen Dlid 
herab. Wieland. Zunge Seraphim jchienen hberanzubligen. Son- 
nenberg. Die Unfchuld hat eine Sprache, einen Siegerblick, der die 
Verläumdung mächtig niederbligt! Schiller, Jungfrau v. O. 4, 10. 
Eine jchwere Gewitterwolfe überbligte unaufhörlich das dunkle Meer. 
Bampe. D Zugend, fühne Gedanken umbligen, Zweifel umdonnern 
dich. . Kretſchmar. (Gott) der unter Feinde Troß zerblißet. Arndt, 
Rundgefang. Deren. Zunfeln fehr romantiſch aus den Tiefen -diefer 
- Blättermafje zurüdbligte. E Wagner. - 0° Er 


Wetterleuchten (fatf wetterleichen, bei Agricola Sprihw. 521. 
wetterleuchen, bei Flemming S. 664 der Lübecker Ausgabe wetterleuch— 
» ten, mhd. wöterleichen, von Wetter S. 282 und goth. läiks ©. 498) 

deutet bloß auf der Schein, nicht auf den Strahl. —" Die Blige, die wir 
ſchon lange am Horizonte leuchten gefehen, uud bie ich -immer für wetters 

; Tühlen ausgegeben habe. Göthe. (ES) firahle der Abendftern und die 
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wetterleuch tende Wolke. Voß. Dort die Götter um Zeus, den Weiz 
terleudptenden, ſitzend. Voß. | 


Gleichen. 
(Wurzel ga-lih, lik.) 


Gleiche, glich, geglichen, gleichen (goth. galeikan, ahd. ka- 
lihan, mhd gelichen, glichen gehen nad jchw. Form, daher das 
uhd. Schwenfen) mit verdunfelter Urbedeutung (nach Grimm bedeute 
tete gotb. ſtark. leikan vielleicht verbinden) nhd. 1; gleich fein; 2) gerade, 
eben, glatt-machen; 3) vergleichen, gleich ftellen. — Ab—, An—, 
aus—, vergleihen 1. 8.249). — Ich liebe einen Weg, der mei— 
nem gleicht Schiller, Piecolomini 4, 4. Ein Flotte, die Schiffen 
nicht ſowol, als Städt und Thürmen gleichte (glich). Lohenſtein, 
Gleopatra 1, 9. Wird deine Treu fich deiner Schönheit gleichen 
(angemeſſen ſein)? Opitz. Und es gleichte ſchon die Wage an dem 
Himmel Näht und Tage. Schiller, Hero und Leander. Wie haft du, 
quter Mops, nicht meiner Stine Falten, jab ich dem Grillenjpiel der 
deinen zu, genleicht (glatt gemacht). Thümmel. Daß ich den Flaren 
Schein alsbald nicht jollte gleichen (vergleichen) mit- ihres Haares- 
Ziehr. Opig. Daß wir nitzu gleichen find den Alten. Opitz. Schwers 
lich vermag dir irgend ein Mann fih zu gleichen der ſterblichen Gr 
debewohner. Voß, Ddyffee 3, 125. — Kinder ... die des Vaters 
tapfern Sinn und der Mutter jchönes Kim Lieblich werden abeglei- 
hen (darftellen). Logau, Sinnged.. 13. Dieje erfte Grundfafer bat 
ſich alles übrige angegliben. Göthe, Rameau's Neffe. Ungleich 
erſcheint im Leben viel, doch bald und unerwartet ift es ausgegli— 
hen. Göthe, Eugenie 2 2. Wenn zwiichen ihnen einiges Mißver— 
bältniß des. Standes war, fo glich fidy diefes gar leicht durch die 
Denfart der Zeit aus. Götbe, Wahlverw. 2, 7. Der Blab jollte 
wieder vergliden (geebnet) und ebenfalls befät werden. Göthe, 
Bahlverm. 2, 1. Man bat den Plag um denfelben. (den Tempel) 
. nie vergliden, man ebnete nur den Umkreis, worauf die Säulen 
gegründet werden follten. Göthe, ital. Reife Segeft 20. April. Wahr: 
üch unfere Zeit vergleicht fih den. jelteften Zeiten. Göthe, Her: 
mann und ‚Dorothea. 5, 229. . Ewer Gedechtnis wird ne 
— der aſſchen. Luther, Bibelüberſ. Hiob 13, 12. eu 


Gleich) ;(goth. guleiks, ahd. kace)lih, 'kilih, uihd. ‚gelich; 
a. likr, altf; gilic, st = gelic, engl. an ſhwed. ik, holl. lijk, din, 


2 Eöneiger fagt- (in Magie pädag. Revue 1847 "Sint): ih BR \ 
— u feine Adj., denn Jeiks iſt eigentlich drein ſehend, alſo galeiks gleich 
drein ſehend, d. i. mit einem Andern. “Im Goth, Ahd. und — kommt aller 
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lige) 1) (Adj.)in ſeinen Merkmalen völlig mit einem Andern übereinſtimmend; 
2) angemeffen, geziemend, paffend; 3) mäßig, billig, gewöhnlich; 4) nad) 
einem mäßigen, mittlern Anſchlag, ungefähr; 5) gerade, eben, glatt; 
6) Adv.) ebenjo, wenn mehrere Dinge in ihren Umftänden völlig oder 
doch großen Theiles übereinftimmen; 7) gerade, genau; 8) (Adv. der 
Zeit) zu einer beftimmten Zeit; 9) zu einer nicht genau beftimmten 
Zeit. — Beil er gleiche Neigungen und Abfichten mit. -mir- hat. 
Gellert. Wolfen, die Gebirgen gleich am Saume des Meeres auf- 
fteigen. Geßner. So fegt fi) alles wieder in's Gleiche, Göthe, 
Meiiters Wanderj. 7, 6. Dazu, was fi der Welt gelich (zur Welt 
paflend). Boner, Edelftein. ie Rauberey möcht nirgends baß noch 
gleicher (paffender) als dem Diebftahl zugeftellt werden. Landtag v. 
1516 ©. 368. Gleiche (angemefjene) und freundliche Rechtbote. 
Krenner, Landtagsh. 1, 59. Darin wollten Wir uns unſers Theils 
gleichlich und ehrbarlich finden Taffen. Daj 3, 284. Einen glei- 
hen (mäßigen) Lon nemen, Daf. 1,166. Daß die Zehrung- geringer 
und gleicher wide. Daſ. 7, 105. Damit das Getraid beffer in 
gleihem Kauf blibe. Dal. 1, 159. Wodurch fi) das Gewebe 
gleicher (ebner, glatter) jchlagen laßt und. klarer erfcheint. Göthe, 
Meiſters Wander. 3, 9. (Drei Söhne) die alle drei ihm gleich 
gehorjum waren. Leſſing, Nathan d. W. 3, 7. Kam gleich (gerade) 
am Ende des Brachmonats gen Augfpurg. Aventinus, Chronik. Cs 
langt ‚gleich (gerade) noch zu einem Kleide. Gellert. Geht denn 
das Unglüf gleich mit der Liebe an? Gellert. Das gnädige Fräu— 
fein bat gleich (jo eben) nad Ihnen gefragt. Cronegk. Wer. wird 
den Augenblid gleich voller Argwohn jein.. Gellert. — Anlgleich zu 
fchlüpfen. Göthe, Fauft 2, 30. Ob ich die übrigen Schaaren glei= 
herweije heranzuführen wünſchen follte. Göthe, Meifters Wander]. 
1, 10. Da ſah ich in den engelgleihen Zügen. Sciller. Die 
felſengleich gethürmten Maflen. Göthe, Eugenie 5, 7. Die 
(Strahlen der Sonne) ihre, glatte Haut mit flammengleibem 
Roth bemahlen. Wieland. Da taucht... geiftergleich zum Söller 
Amaranth heraus. Redwig, Amaranth. Nicht alfo, wie tapfer du. jeift, 
gottgleicher Achilleus. Voß, Ilias 1, 131. Nur Pofeidon zürnte 
dem göttergleihen Ddyfleus. Voß, Odyſſee 1, 20. Er macht 
das Leben höllegleich. u. Amaranth. Iſt jedes nicht ein 
inbaltgleihes Ding? Dal. ie rühmt die Sage meines Vaters 
Kraft... des fühnen lömwengleichen Herkules nicht. Bürger. Aber 
ein Schwarm, abhold der Vernunft... ſchwärmte daher, nachtgleich. 
Voß. (Daß fie das Leben) für ein fummervolles und- ſtaubgleiches 


dinge das einfache Adj. nicht mehr vor, wol aber im Agſ., Altn. 2c., woraus folgt, 
daß es > Soth., Ahd. und Mhd. - wenigftens in der Wurzel voransgefeßt wer: 
ben muß. i u 2. 
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Daſein erklärt haben. Göthe. Fremd und ſchattengleich erſcheint 
mir Die Umgebung. Götbe, Eugenie 1, 2. Ihre Kleider ... trugen 
fie. firenengleich ein Weilchen noch empor. Shafefpeare, Hamlet 
4,4 Sturmgleich wüthet im Baterlaude Heroals fein Heer ißt. 
Sonnenberg. 

Aehnlich (goth. analeiks, ahd. anakalih, anakilih, agf. anlic, mhd. 
anelich, aus goth. ahd. ana, alt. ä, agi an, mhr. ane, an, ſauskr. anu, 
gr. ara, an und leid, lid ©. 47, g leich S. 855) völliger Nebereinftimmung 
annähernd. — Weil er feiner Brüder einem, den er befonders lieb gehabt, fo 
ähnlich fehe. Leffing, Nathan d. W. 1, 2. 

Gelichter (von gleich) Dinge gleiches Weſens, nhd. aber nur 
von Perſonen gejagt, meiſt mit einem verächtlichen Nebenbegriff. — 
Und ich Fannte das Gelichter. Göthe, Rechenſchaft. Und belebit 
als wahrer Dichter, ſchaf- und ſäuiſches Gelichter mit Gefinnung 
wie mit Sinn. Auch der Eſel kommt .zu Ehren und yaht uns weife 
Lehren. Göthe. Welcher ich nachfagen muß, daß fie fir die beichei- 
denſte und fittigite ihres Gelichters befannt ift. Wieland. 

Artf. S. 238. Spießgeſelle (von Spieß, ahd. spioz, mhd. spiez, 

altn. spiot*) und Gefelle ©. 745.) bezeichnet nur den einzelnen Waffen: 
ober Kampfgenoſſen; gewöhnlich Genoſſe oder Theilhaber einer fchlechten Hande 
lung. — Der Held, fobald fein neuer Spießgefelle das beite Roß, das feinen 
Herrn verloren, nebit einem guten Schwert fi aus der Beut' erforen, fpornt 
feinen fehnaubenden Hengſt. Wielund, Oberon 2, 6. Wer mir widerfpricht, 
: der war des Mörders Spießgefelle. Leffing, Emilia Galotti, 4, 5. 

Gleiche, Gleicher, Gleihung, Gleichheit, gleichig; der—, 
des— , desjelbigen— ?), ingleidhen; ſogleich; — Was hat der 
Tempel. Gottes fur eine gleiche (Aehnlichkeit); mit den Götzen. Lu— 
ther, Bibelüberj. 2. Kor. 6, 16. ZTüchtig hats gefchnoben um meine 
Liebesnahtundtagesgleihen. Rückert, gef. Ged. 2, 329. Gleich 
nach der Frühlings, Tag- und Nachtgleihe 3. Paul, Hefperus 8. 
Man jagt, die englische Nationalichuld könne, wenn man fie in Tha— 
lern auszahle, einen ordentlichen Ring um die Erde wie ein zweiter 
Gleicher geben. J. Paul, Siebenfäs 5. (Sie) wollten ihre alge- 
braifhe Gleichung noc weiter fortjegen. Daf. 1. Sie find durch) 
Gleichung der Laften, die einzige wahre Freiheit und Gerechtigkeit, 


-*) Nah Schirliz (die deutſchen Waffennamen,, Gymnafialprogr. Stargard 
1844) foll das Wort von einem, ‚freilich nar vermutheten, ahd. Berbum spiutan = 
- ftechen fommen. a | " . 

1) Ueber diefe Phrafen, in denen etwas Jücorrectes ſteckt, wie man fie nehmen 
mag, vgl. Grimm Ill, 81 und meine .Grammautif I. 2, $. 360, Einige ältere 
Beifpiele find: desglich die vesten von Switze. (14. Jahrh.) Wadernagel, 
altd. Leſeb. 927, 1. Desglichen die von Costenz,. Daf. 930, 29. Die lan- 
gen spieß desglichen. (15. Jahrh.) Daf. 1053, 1. Vndt vindt mau im Kunde . 
nit bins glichen. Pet. Etterlin, Ehronif (v. I. 1507). Das fin glich nit ſy 

ander allem vold. 4. Bibelüberf. (1470 —-73) 1. Kön. 10, 24. | 9 


858 
zu der größten Nationalkraft geſtiegen. Seume. Diefen ariglet- 
hungen hoher Leut. Fiichart, Gargantua S. 369. Wo von Sum: 
men und Ausgleihungen die Rede itt Göthe, Meifters Wanderj. 
3, 14. Wo eine Ausgleihung (der Streitigfeit) vor fich geben 
tollte. Göthe, Leben 9. B. Das Frauenzimmer, die es mitbetrifft, 
ift nicht ungeneigt, eine Art von Bergleihung einzugeben. Leiftun, 
Mid Sara Sampſon 1, 7. — Freiheit und Gleichheit hört man 
ichallen. Schiller, Glode. Gleichheit ift immer das feiteite Band 
der Liebe. Leifing, Minna v. B. 5,5. (Daß) eine fleine Ungleich— 
heit fichtbar fein möchte. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. Ehre, 
Redlicykeit, feites Wollen, Wahrbaftigkeit, Angehen wider droheude 
Wunden, Grtragen der gejchlagenen, Selbſtachtung, Selbſtgleich— 
beit... Alles das und ähnliche Wörter bezeichnen Doch nur Die 
Hälfte der fittlihen Natur, die fittlibe Stärke und Erhabenheit. 3. 
Paul, Wachtelgleichig. Fiſchart, Gargantua S. 478, — Oftmahl 
wünjcht fie den Zod, um nicht dergleichen zu feben. Voß. Sunft- 
muth, deren gleichen mir in der Geichichte nicht bekannt iſt. Her— 
der. Ire Priefter aber bringen das vmb, das jnen gegeben wird, 
Desgleihen auch jre Weiber braffen dauon.- Luther, Bibelüberi. 
Bar. 6, 27. Desfelbigen gleihen auch der Kelch. Da. Luk. 
22, 20. Bei denen auch, "die für mic) Eriegen, befindet er iyglei=- 
.Yen.jih. Opitz. — — — | 

Gleichbedeutend- (S. 217), —breit, —deutig, — did’, —ent- 
fernt, —ewig, —farbig, —fließend, —geltend (S. 169), —gefinnt, 
—gejtaltet, —giltig (©. 169), —gradig, — groß, —haltung, — hoch, 
— Hang, —lang, — lauf, —-laufend, —läufig, —lautig,. —liegend, 
— linie, —mader, —mädtig, —mahung, —maß (©. 552), — meß- 
bar, —ichenfelia, —ſchritt, —ſchwer, —ſinn, —ſinnig, —ſtimmig, 
—ſtimmung, —jtrid, —theilend, —theiler, —theilig, — viel, —weit, 
— winkelig, —zeitigfeit, — ziebbammer u. a.; gleichermaßen, —weije; 
Abgleihftange; Abaleihungemwage; Vergleich, —bar, —lich, 
— mäßig; VBergleihungsgrad, —grund, —punft, —ftaffel, — ftüd, 
—ſtufe, — weiſe. — Schreden wie Zurien jaßen herum gleichalt 
mit dem Chaos. Sonnenberg. ° Ihm war gleihalterig Phae— 
ton. Voß. So gleihartig au die Sinne des Gefühles, des Ge- 
ruches und des Geſchmackes mit den Sinnen des Befichtes und Ge— 
höres find. Sulzer... Das einzige Mittel -Dirgegen ſei aus - eigener 
Bruft fittlich gleihgeltende, gleihmwirfende,- gleihberuhis 
gende. Geſinnungen hervorzurufen. Göthe, Meifters Wanderj.. 3, 13! 
Die gleihempfindende. Seele. Bragur. Denn in der Mitternacht 
faltem Hauch. begegnen gkeichempfundene Seufzer ſich. Voß. Da. 
tollte man mäßig und gleihförmig in allem fein... Göthe, Wahl. 
1,6. Bon. ihr laͤufen gleihgebahnte Wege nah allen Leiten, 
Göthe, Meifters Wander. 2, 1. Sie ſprachen ‚und handelten aus. 
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Gleichgefühl anf einerlei Wetie. Campe. So Kane die Quelle 
quillt und rinnt, jo lange bleiben wir gleichgefinnt. Göthe, der 
Miüllerin Reue. Oft verficherte fie, daß eine ländliche Ruhe gleſich— 
geftimmter für ihre Seele jei. Meißner. Gib ihrem Bau’ das 
feinfte Gleichgewicht. Wieland. Und fie umarmten einander Die 
zwo gleichherzigen Jungfrau'n. Voß. Mädchen mit gleichjäh— 
rigen Mädchen verbunden. J. Paul Mit dem Gteichlaut einer 
harmonischen Saite. Herder. Die Säule muß dem Gleichmaß uns 
tertban an ihre Schweiter nachbarlich -fich lehnen. Schiller, die Künit- 
ler. Es erfordert ja doch. ein gerechtes Gejeß gleichmäßige Güter- 
vertbeilung. Platen, die verhängnißvolle Gabel 5. Gleichmeſſend 
gießt der Himmel feinen Thau auf alle durftende Gewächſe aus. Schiller. 
Spiel der Witterung des Glücks und Unglücks, feines von beiden wißt ihr 
je zu beitehn mit Gleihmutb. Göthe, Fauſt 2, 208. Dieſem un 
geſtümen Zreiben begegnete Dttilie mit gleihmätbiger Thätigfeit. 
Göthe, Wahlv. 2, 4. (Es zeugt) von jeiner Heiterfeit und Gleich— 
mütbigfeit. Göthe, Leben 7. B. Was als Ader erichien, Das 
bleibt gleichnamige der. Voß. So daß Niemand. wußte, wie ic) 
auf einmal, gleichjam*) durch Infpiration, zu der fremden Spradje 
gelangt, war. Göthe, Leben 3. B. (Wie jehr bat man fid) über das 
unmirdige, unmetaphufiihe Zeitmaß mit metaphyftiher Strenge ge» 
| gleichjamt [ich in Vergleichen des Wortes gleichiam bedient]. Her— 
der.) (Sie famen) vom gleichichwebenden Schiffe. Voß. Juſo— 
fern die Freundſchaft eine gleidyjeitige Uebereinjtimmung des Cha-⸗ 
rakters vorausſetzt. Gellert. Troßt der Frift eines freudelofen Daſeins 
mit dem: Gleichjinne eines Herzens, Das dem Gelispel weichlicher 
Empfindungen ſich verfchließt. Meyer. Herablaffung und Gleich— 
ſtellung. Knigge Auch bier schien Hilarte gleichſtimmig zu 
denken. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 5. Suchen und ächten, rächen, 
ſind ihnen auch Gleichwörter. Herder. Ob id) die übrigen Schaa— 
ven gleicherweije heranzuführen wünſchen follte. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 10. Diejes und jenes bejteht neben einander gleich- 
zeitig. Benzel - - Sternau, — Daß‘. der Vergleich zu Stand fäme. - 
Göthe, Götz v. B. 1. Der Königin von Saba vergleichbar. Göthe, 

Wirfung in die Ferne. Es geichieht nach Deiner großen, unver— 
gleichbaren Gerechtigkeit. "Göthe, Benvenuto Gellini 1, 12. Dan 
fand den Ort unvergleichlich. Göthe, Wahlv. 1, 15. 
Gleichförmig — ſo, daß die Formen in manchen Stucken nicht 


verſchieden ind. — Doch waren fie (die Zeichuumgen) — zart - | 


und gleihförmig. Göthe, Leben 4. B. 


2) Slihfam fand früher als Adv., mit dem Dativ und Ba als ‚Con 


"junetion für glei als ob. — Gleihfom denen von Bern’ begaben fih auch 
die von Zürich zw Bel. Stumpf. Es leben- je gr alle — — 
aM fein Gott en. Aventinne, ‚ Shronit 1580. BI. 
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Ginförmig = fi in ver Rorm von andern Dingen gar nicht unters 
ſcheidend. — Nichts als ten Kuhreih'n und ber Heerdeglocken einförmiges 
Gelänt' vernehm' ich bier. Schiller, Tel 2, 1. 


Gleichfalls (für gleihes Falles) von derfelben Beichaffenbeit 
und Größe. — Der Bildner gleihesfalls vergleicht fich eben’ dem 
Reiter. Göthe, den Drillingsfreunden von Cöln (Ich bin) Sohn des 
vorigen Schaffners, der gleichfalls — Vater in dieſer Stelle 
nachfolgte. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 

Ebenfalls (f, eben S. 552.) nur Uebereinftimmung nad 
der Beſchaffenheit. — Daß die Nußbäume etwas zufammenrücden, und daß 
Tafel und Brunnen fih ebenfalla zu nähern fcheinen. Göthe, Leben 2. ®- 

Gleichniß (ahd. die kali)lihnissa, —nissi, dus kali)lihnissi, 
mbd. Die gelichnusse, glichnisse) allg. das, was eine Aebnlichkeit 
womit daritellt; im Bejondern eine unter dem Bilde eines ähnlichen 
Gegenſtandes verfinnlichende Erdichtung, vornehmlich wenn fie erzäblend 
it. Vergleihung. ift überhaupt Vorftellung, welche ſich mit der Aebn- 
lichkeit zwiſchen Gegenftänden bejchäftigt. — Ihr ſeht bier weder 
Thaten noch Begebenheiten, jondern Wunder und Gleichnifje. Götbe, 
Meiiters Wanderj. 2, 2. Es ift eine Gleichnißrede. Göthe, Wahl, 
1,4 Wenn du Dich in jchlechten — erſchöpft haſt. 
Shafipenre, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4 

Gleichwol ift eine adverfative Conjunetion, welche Die -gleichgroße 
Möglichkeit, das gleichgroße Statthaben einer Einräumung gegenüber 
ausdrüdt. — Ihr Berdienft legte fie als etwas Entjchiedenes zu den 
Füßen der Königin nieder; die unbefaugene Nachwelt dürfte gleihwol 
Bedenken tragen, dieſes gefällige Urtheil ohne Einſchränkung zu unter 
ichreiben. Schiller, Abfall d. N. 

Doc (goth. thauh, ahd. doh, dhoh, thoh, mhd. doch, altı. thö, thöat, 
agf. theäh, dhräh, engl. though, nah Grimm III, 176 f. aus dem gotb, 
Demonitrativ thata entfproffen) deutet zunächſt anf die MWirflichfeit int Gegen: 
fag zu der logiſchen Nichtwirklichkeit; bezeichnet als adverfative Gonjunction 
die Aufhebung einer aus dem Gonceffivfage gezogenen Folgerung und hebt den 
logiſchen Werth des Adverfativfapes im Gegenſatze gegen die Folgerung hervor; 

' wird daher im Berondern dann gebraucht, wenn der Spregyende feinen eigenen 
Gedanken verbeffert, oder die Ausdehnung, die man ihm geben könnte, befchräuft; 
in jedem Falle hebt doch den Gegenſatz beſtimmt und fcharf hervor. Dennod 
(aus Dann noch, ahd. thannanoh, mhd. dannoch für danne noch) eig. zu 
der Zeit noch: dann fogar da noch; deſſen ungeachtet (minder gut dem— 
ungeachtet) und nichtedeftoweniger bezeichnen eine ausdrückliche Her: 
vorhebung des Adverfativfages im Gegenfage gegen einen in dem Gonceffiofage 

- auegebrücten realen "oder moralifchen Grund: dennoch bezeichnet nur eine 
unmittelbare Nachfolge der Einräumung mit tiefer im Gegenſatze, nie aber 
- . Berneinung des Örundes, oder fo beſtimmt ben Segenfag. hervorhebend wie 
doch;. Deffenungeachtet heveutet ohne Berückſichtigung des im Borans: 
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gehenden Ausgedrürften. Soll bei ven gemannten Gonjunctionen neben dem 
logiſchen Werthe des Adverfativfages zugleich das logifche Verhältniß des 
Gegenfages hervorgehoben werben; fo gebraucht man zugleich die Gomjunction 
aber (goth. afar, ahd. avar, avur, mhd. aver, aber, verfürjt ava, av, ave, 
abe, f. Grimm II, 709 f., IH, 278 f. und meine Gramm, I. 2, $. 268), 
Leptere muß vor jedoch — aber doch megbleiben, Zedennodh — aber 
dennoch, Indeffen und indeß bezeichnen die Zeitbeflimmung als einen Zeit: 

. raum, und brüden als adverfative Sonjunctionen eine Befchränfung, Milderung 
des Borhergehenden aus. — Das iſt duch hart, daß wir bie Steine felbit zu 
unferm Twing und Kerker follen fahren. Sciller, Tell 1, 3. Der Huldigung 

- bes Größten iſt fie wertb, doch nie wird fie den Wunfch fo Huch erheben! 
‚Schiller, Jungfrau v. ©. 3, 4. Leicht bei einander wohnen die Gedanfen; 
doch hart im Raume flogen fih die Saden. Schiller, Wallemteins Tod 2, 2. 
Mie ſteht's um Didier, meinen alten Kämm’rer? Doc der Getreue fchläft 

‚ wohl lange ſchon den ew'gen Schlaf, denn er war hoch an Jahren. Schiller, 
Maria Stuart 5, 6. Ich wollte gern den Biedermann erretten; doch es if 
rein unmöglid. Schiller, Tell, +, 1. Die Bögte wollen wir mit ihren Knech— 
ten verjagen nnd bie feften Schlöffer brechen: doch, wenn es fein mag, ohne 
Blut. Daſ. 2, 2. (Schrewabury:) Sie if die Mächtige . . . demüthiget Euch, 
(Maria:) Bor ihr! ich fann es niımmermehr! (Schrewsbury:) Thut’s den- 
noch! Sprecht ehrerbietig, mit Gelaffenheit! Schiller, Maria Stuart 3, 3, . 
Fraget zurück was euch zuerfi entzweite, ihr wißt es micht, ja fündet ihr’s 
auch aus, ihr würdet euch des kind'ſchen Haders fehämen. Und dennoch iſt's 
der erite Kinderitreit, der, fortgezeugt in unglückſel'ger Kette, die neu’fte Unbill 
dieſes Tags geboren. Schiller, Braut v. M. Die Drudertunft war fchon 
über hundert Jahre erfunden; deffenungeachtet erſchien ein Buch noch als 
ein Heiliges. Göthe. Alle hörlen den Rnall, alle fahen das Feuer, aber bei 
näherer Unterfuchung fand man die Sceibe ohne die mindefte Verlegung. 
Deßungeachtet nahm die Geſellſchaft den Vorfall jehr ernſthaft. Göthe, 
Unterhaltungen deutfcher Ansgewanderten. Ich weiß, du bift micht für dieſe 
Heirath; demungeachtet, wenn du etwas dagegen zu fagen halt, fagen willſt, 
fo fag’8 geradezu, Göthe, Glavigo 4. Sein guter Genius flörte feine Reife 
noch durch ein unvermuthetes Hinderniß, indem der Marquis von Bergen durch 
eine Wunde außer Stand gefegt wurde, fie ſogleich mit ihm anzutreten; 
nichtsdeftoweniger machte er fich allein auf den Weg. Schiller, Abfall 
d, N. Den Deutfchen it nichts daran gelegen, zufammen zu bleiben, aber 
doch für fich zu bleiben. Göthe. Er bezeichnete feinen Abfchied mit Gnade, 
denn er wußte, in welchen Händen er fie ließ; dennoch aber wurde durch 
die Einrichtung des Staatsrathes dem nieberländifchen Adel mehr gefchmeichelt, 
„als wirflicher Einfluß gegeben. Sciller, Abfall d. N. Es if wahr, ein 
‚Menfch, ver fo lebt, wie Hippias, muß fo denfen; und wer fo denkt, wie Hip- 
pias, würde unglüdlich fein, weng er nicht fo leben könnte; aber ich muß 
‚gleihwol lachen, wenn ich an den Ton der Unfehlbarfeit denfe, mit dem er 
ſprach. Wieland. Ich lernte wol auch Etwas in diefem Collegium; jedoch 
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. über das, woran mir eigentlich gelegen war, wurde ich nicht. aufgeflärt. Göthe, 
Leben. (Wrangel:) Noch mit Eritannen redet man davon, wie fie vor Jahren 
gegen Menfchenvenfen, ein Heer wie aus dem Nichts hervorgernfen. Je: 
dennoch — (Woallenflein:) Dennoch? (Mrangel:} Seine Würden meint, 
ein leichter Ding doch möcht’ es fein, mit Nichts in’s Feld zu ftellen ſechzig 
taufend Krieger, als nur ein Sechzigtheil davon zum Treubruch zu verleiten. 
Schiller, Wullenfteins Tod 1, 5. Andere (meiner Arbeiten) bedurften, um 
anerfannt zu werden, mehrerer Jahre; indejfen gingen auch- diefe vorüber, 
und ein zweites, drittes nachwachfenves Geſchlecht entſchädigt mich doppelt und 
dreifach für die Unbilden, die idı von meinen früheren Zeitgenoffen zu erdulden 
hatte. Göthe, Leben. | | 

Obgleich und wenngleich, exit jpäter aufgefommene Conjune— 
tionen zur Einleitung conceyfiver Säge, deren Unterſchied, zwar. nicht 
immer beobachtet, aus der Verjchiedenheit von ob und wenn) fih 
ergibt. — Obgleich man dem Feinde nur eine geringe Macht ent 
gegenzujegen hatte; ſo fonnte man Doc hoffen, fich zu behaupten. 
Schiller. Wenn es gleich dieſen Truppen au Tapferkeit gebrach; 
jo reizten fie doch durch einen glänzenden Aufputz die Augen. Schiller. 

Obſchon, wennfhon, ungeachtet (auh uneracptet), wie ob: 
gleich und wenngleich, erit fpäter aufgefommen, find in ihren Uns 
terfchteden aus den einfachen Wörtern klar; dasfelbe gilt von obwol, obzwar 
(veraltet), ob au, wenn aud, wie. aud, wiewol,?) — Die Gärten 
lieferten die fchönften Muiter, und obfchon vie Kränze fehr reich ausgeitattet 
wurden, fo fam man doch früher, als man gedacht hatte, damit zu Stande. 
Böthe, Wahlverwandtfchaften 2, 3. Wenn jr fhon ewer Hende ausbreitet, 





1) Ob, aoth. iba, ibäi, ahd. ipu, ibu, upi, ubi, ube, obe, oba, mhd. ube, 
obe, ob, agſ. gif, alti., altn. &f, mittelniederl,, neuniederl. of, engl. if, in eig. der 
Dativ des Subit. goth. iba, ahh. iba — Zweifel, Bedingung, dann zunächſt Conj. 
des Zweifelhaften und ſteht dann bedingend mit Einräumung einer angenommenen 
Wirklichkeit, oder in dem Verhältniß einer bevingenden Möglichkeit. — Wenn aus 
wann, ahd. huanne und huenne, mhd. wenne, altf. huan, agf. hwonne, engl. 
when = zu welder Zeit, bat hier den Begriff ver Bedingung des angenommenen 
Falles, der angenommenen Wirflichfeit mit der Ginräumung. 

2) Auch (goth. Auk, agf. eäc, altn, auk, ok, 0g, altf. ök, ahd. auh, ouh, 
mbb. ouch, engl, eke, ſchwed. ock, och, dän. og, unter ſich mit einzelnen Ber 
fehiedenheiten) bedeutet zugefegt als Vermehrung, itellt die Ginräumung als ſich an 
ein Anderes oder Vorhergehendes wie ein Mehr anfchliegend oder ſteigernd bar, 
Das Wort fommt von goth. äukan, ahd. auhön, agf. eäcan, alt. okian, altn. - 
auka, lat: augere — vermehren. — Wie (aus ahd. so hwio, so wido — vb 
gleich, zufammengezogen suie, mhd. swie)' wird vorzüglich gebraucht, wenn ber 
Segenfag auf nachdrückliche Weile hervorgehoben werden fol. — Wol und wohl 
(gotb. vaila, abd. wela, wola, wala, wol, mhb. wol, wal, altf. wel, agſ. wiola, 
wiola, altn. v@l, engl. wel, gehört zu wollen) beutet auf eine Möglichkeit des 
Eingeräumten hin und läßt den Vorbehalt eines Zweifels zu. — Zwar (ahd. 
zi wära, zi wäre, mid. zewäre, zwär — zum Wahren) hat den Begriff der 
Gewißheit und Ginräumung. — Schon (ahd. scöne, mhd. schöne) fruher mit 
ſchön finnlicy einerlei, dann abitract mit der Bezeichnung einer in Anfehung der Zeit 
unverzögerten oder vielmehr ein unerwartetes Eherfein in fich aufnehmenden Ginräumung. 


863 


verberge ich duch meine Augen von euch, Vnd ob jr ſchon viel betet, höre ich 
euch doch nicht, Luther, Bibelüberf. Ief. 1, 15. Auch ich begrüße Dich, 
wenn.ih fchon züme Göthe, Taſſo 1, 4. Die Fremden hatten. fidy 
entfernt, ungeachtet man von ihnen auf eine fonderbare Weife berührt wor— 
den war,. doch den Wunſch zurüdgelaffen, daß man fie irgendwo wieder ans 
treffen möchte. Göthe, Wahlverwandtihuften 2, MM. Du folt dich nicht 
furchten, Ob-fie wol.ein ungehorfam Haus find. Luther, Bibelüberf. Gzech. 
2,6. Obzwar fie alle die Hoffnung hatten, fo hieß es doch ꝛc. Simpli- 
ciſſimus 2, 20. Aber dennoch, wenn ich dulvend -trage, Heloife, fende mir hin- 
fort, ob auch weinender die Seele zage, fende mir dein fanftes Liebeswort. 
Tiedge. Laffen Sie in diefer Ungewißheit des Lebens, zwiſchen dieſem Hoffen 
nnd Bangen, dem bevürftigen Herzen doch nur eine Art von Leitjtern, nah 
welchem es hinblicde, wann es auch nicht darnach fteuern fann. Göthe, Wabl- 
verwandtfchaften. 1, 18. Wie ftrafbar auch des Fürſten Zwede waren, die 
Schritte, die er Öffentlich gethan, veritatteten noch eine milde Deutung. Sthiller, 
Picevlomini 5, 1. Die (Gefchichte), wiewohl fie mir ſchon vor einigen 
Jahren begegnet iſt, mich noch immer in ver Erinnerung unruhig macht. Göthe, 
Meiſters Wanderjahre 3, 6, 


Zugleich (ahd. ze liche) zu einer und derjelben Zeit; zu An— 
derm noch hinzu und mit diefem. — Wie reizend wird nicht Die 
Freundſchaft, wenn fie ſich zugleich auf Natur und Tugend gründet. 
Gellert. | | Ä 

Gemeinſchaftlich (ahd. kimeinlih, mh. gemeinlich) in Beziehung 
eines und besjelben vereinig. G®emeinfam (ahd. kameinsam, mhd. ge- 
meinsam) zunäcdhft dem Einen wie dem Andern zufommend; dann dasfelbe, 
was gemeinfchaftlich, jedoch edler und mehr Sinn und Charakter des Verei— 
nigtjeins ausdrückend. — Nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen Mahles, 

Voß, Ilias 2,431. Auch die Erde, zuvor wie Luft und Sonne gemeinfam. 

Bo, Ovids Metamorph. 1, 136. 


Anm. 1. Leiche ift goth. leik — lebender und todter Körper, altn. lik, 
ahd. lih, agf. altf. lic = Fleiſch, lebender und todter Körper; ahd. ſteht für lebens 
der und todter Körper gewöhnlich lihhamo (eig. Dede des Körpers), altf. ichamo, 
agf. lichoma, nıhb. licham, lichnäme, woher nhd. Leihnam, — Ninmt man 
mit Grimm als Urbedeutung das guth. leikan verbinden an, oben ©. 855, 
fo läßt fih wol Leiche damit zufammenftellen. 


Anm. 2.- Weigand ftellt das ©. 47 erwähnte — li (val. gleich) mit 
Leiche im frühern Sinne zufammen und glaubt, daß es urfprünglich auf das äußere 
Erſcheinen, das Ausfehen deute. 

Anm. 3. Laich (Fifchlaich) if mit allmälich etwas veränderter Bebeutung 
- gebildet aus dem hierher gehörigen goth. läiks, altn. leikr (Spiel, Sprung) f. ©. 498; 

Anm. 4. Die Fürwörter fol und welch, zu diefem —lich gehörend, 
find fehr entitellt: goth. svaleiks, ahd. sölih, solih, sulih, altf. sulic, agf. svilc, 
mbb. solich, solch, solb, selh, engl. such, mittelnieverl, sulk, neunieberl, zulk, 
ſchwed, slik; goth. hveleiks, hvileiks, ahd. hwelih, hwiolih, wölih, wiolih, altf. 
huilic, agf. hvilc, altn. hvilikr, mh. welh, welch, neunieberl. welk, engl. which, 
ſchwed. hwilken. Goth. sva (nhd. fo) iſt — fo, anf diefe Meife, sve — mie; 
goth. hv& — mie, beide find urſprünglich Gafus von Fürwörtern, 
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Schleichen. 
CWurzel slih, slik) 
Schleiche, ſchlich, gefchlichen, fehleichen (slihhu, eleih, slih- 


hume&s, slihhaner, slihhan; mhd. sliche, sleich, slichen, geslichen, 
slichen) 1) fich leiſe langſam binfchiebend fortbewegen ; 2) fich heimlich 
und kaum vernehmbar leije und langſam fortbewegen (eig. und uneig.); 
3) (veraltet) etwas auf eine leiſe und langſame Art bewegen; 4) (ver: 
alter) Teife über etwas hinfahrend freicheln, ſchmeicheln ſchwed. sleka). _ 
Was auff Erden fchleicht, das fol euch eine Schew jein. Luther, 
Bibelüberſ. 3. Mof. 11, 44. Mit leifem Tritt um dieſes Haus zu 
ſchleichen. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 18. Er war der ſchlei— 
hendfte Verräther. Shakeſpeare, Richard I. 3, 5: Ju's zweite 
Jahr Schon Fchleicht die Unterhandlung. Schiller, Wallenfteins Tod 
1,5. Er geht in Wäldern, wo an Schilf und Sträuchen in krum— 
men Ufern Silberbäche ſchleichen. Kleift. Ha, wennn ein folder 
Wunſch in meine Seele ſchlich. Weiße. Dieje Thräne, die ſich aus 
ihrem Auge ſchleicht. Leſſing. Knecht ſchaw, ſobald ich dir thu 
winken, jo f ven jm d’ Handzwel umb den Hald. H. Sachs. 
Schliefen (fi. d.) und das davon gebildete, nhb. — ſchluͤ— 
pfen bed. ſich gleichſam gleitend durch oder in einen Raum oder aus dem— 
ſelben bewegen, mit dem (bei ſchlüpfen hervortretenden) Nebenbegriff der 

Schnelligkeit, gewandter Geſchwindigkeit, meiſt auch zugleich des ——— 

— Er ſchlüpfte durch die offene Thür, Engelſchall. 

Ab —, an —, auf — aus—, be—, bei—, durch —, ein einher, 
ent —, er—, fort—, beim—, ber—, herab—, beran—, herauf —, her⸗ 
aus—, herbei— ‚herein—, herüber— herum — ‚herunter — ‚hervor—, 
berzu—, bin—, hinab—, hinan —, hinauf—, hinaus —, hindurch —, 
binein—, binter— ‚binüber— ‚hinunter — ‚hinweg — ‚binzu— ‚nad—, 
nieder—, über—, um—, umher —, unter—, ver —, vor—, Voran—, 
voraus — vorbei —, vorüber—, weg —, zu — zurück—, zufammen- 
fchleichen findElar. — Er ſchliche mit ſeinem Käſtchen ganz ſachte wieder 
ab. Wieland Oberon 11, 11. Denn iſt der Adler England erſt auf 
Raub, ſo kommt das Wieſei Schottland angeſchlichen zu ſeinem 
unbewachten Neſt. Shakeſpeare, Heinrich V. 1, 2. Meine Liebſte 
wollt' ich heut beſchleichen. Göthe, der Beſuch. Wie er (der 
Schlunmer) in ſchwüler Stunde den Wanderer unter des Bächleins 
duftender Erle befchleicht. Voß, Philemon und Baucis 187. Da 
durchſchleicht uns innen manche Hoffnung. Göthe, an Lottchen. 
Sclupfwinfel, in welchen der Kluge... ſich verbergen oder durch— 
ihleichen kann. Göthe, Egmont 4. Er hatte ſich in einigen Häu— 
ſern eingeſchlichen. Göthe, Namens Neffe. Schleicht eins nad 
dem andern gekleidet einher. Göthe, Todtentang. Und der furcht— 
jame Römer entjchlich zu feinem Palafte, Klopſtock, Meijias 7, 861. 
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Die Thräne, die dem abgewandten Aug’ entſchlich. Wieland. Die 
mögen finnen und ausfinnen, wandeln und schleichen, gelangen, wohin 
fie fönnen, erſchleichen, was fie können. -Göthe, Egmont  Er= 
ſchlichen ift der Brief. Schiller, Tell 2, 2. Mir war jedoch durch 
dieje hämiſchen-Worte eine Art von fittlicher Krankheit eingeimpft, die 
im ftillen fortfchlich. Göthe, Leben 2. B. Wo im Sande der Weg 
verzogen. fortfcheicht. Klopſtock, Furcht der Geliebten. Ein unbe- 
merft heimſchleichen der Verbannter. Shakeſpeare, K. Heinrich IV: 
1. Thl. 4, 3. Sie ſchleicht heran. Göthe, Taſſo 4, 3. In wel— 
chem (Thal) die Nahe ungeſehen heranſchleicht. Göthe, St. Ro— 
chusfeſt. Schon ſchlich ... der ſtille Mond herauf am Horizonte. 
Wieland, Oberon 3, 52. Sollten die Franzoſen ſich herausgeſchli— 
chen haben? Göthe, . Kampagne in Frankreich 16. Juni... Dienstag 
ihleicht Dann aud herbei. Göthe, die Luftigenvon Weimar. Mor— 
gen früh werden 2000. Man verkappt zur Stadt hinein chleichein 
Schiller, Fiesfo 2, 15: Weil die früher erlaubte Gewalt über das 
nicht- moraliſche Weſen ſich hinter der Allmälichfeit, feiner. Entwicklung 
unbemerkt als eine über das moraliſche herüberſchleicht. J. Paul, 
Titan 58. Er ſchleicht mit ſeiner Büchſe herum. Göthe, Goͤtz v. 
B. 3. Er ſchleicht aus dem Gebüſch hervor. Göthe, Adler und 
Taube. Im Labyrinth der Thäler Hinzufchleichen. Göthe, Fauft 
1,202... Wenn der Weltmenjch in einer abzehrenden Melancholie über 
großen Verluſt feine Tage binichleicht: 11. Göthe, Meiſters Lehrj. 
2,2. Wie fie die dazwiſchen liegenden Stufen hinabſchlichen. 
Göthe, ital; Reife 9. Dftbr.. Sachte jhlich fie hinan. Göthe, Herz 
mann und Dorothea 4, 63. Ich ſchleiche mich hinein. Schiller, 
Räuber -2, 3 Ich hinterſchlich fie unverſehens. Simplieiſſimus 
d, 17... Daß fih von "dem vorhergehenden etwas: in's nachfolgende 
hinüberſchleicht. Göthe, Farbenlehre 19. (Da) erhafchte mich ein 
anderes Geſpenſt, das mir jchon dieſe Tage nachgeſchlichen. Göthe, 
tal. Reife 17. April 1787. So leif’ und: fchlau ift ihm. die. Rache 
nahgefchlihen. Schiller, Piccolomini 5, 1. _ Der in der Nacht 
allein das Heer des Feindes überjchleicht. Göthe, Iphigenie 5, 3. 
Wo uns Die Neigung ... unverfehens überſchleichen kann. Göthe, 
Reben 12. B. Daß ich auf den Einfall gefommen bin, Sie am Sonn— 
abende mit meinem ungehofften Beſuché in Leipzig zu überſchlei— 
hen. Rabener, Brief an Gifefe (28. April 1748). Lauernd um— 
ſchleicht es (das Unglüd) die Häufer der Menjchen. Schiller, Braut 
v. Meſſina. (Er) umihlich das Todtengerüſt mit heftigen Seuf— 
ze. Voß, Ilias 23, 225. Unfichtbar. ſchlichen wir durch den Pa— 
laſt um her. Göthe, der. Zauberflöte 2. Theil: Ein: fremdes Kind 
underſchlaichen (unterſchieben). Lori, R.v. 1616. f. 801. Er mußte 
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ſich im Wald verfriechen vnd verſchleichen. Aventinus, Ehronif 
1580 Bi. 300. Wo ift die Schlange? Sie ift verihlidhen. Her— 
der. Gilet ihr Tage, die ihr der traurigen Kleone jo langiam ver- 
ſchleicht. Duſch. Walter Schleiht voran. Wieland, Oberon 7, 
30. Ich ſchlich mich hart am Stuhl vorbei. Göthe, Faust 1, 134. 
Unterdeffen jchleichet auf dem Gange häuslich ſpät die Mutter nod 
vorbei. Götbe, die Braut v. Korinth, Schleiche Dich ſachte weg. 
Göthe, Egmont 5. So könntet ihr wegichleihen. Shakeſpeare, 
die Iuftigen Weiber von Windjor 4, 2. Jeder Dolch und nadfte De- 
gen ſchleicht in die Scheide ftill zurüd. Wieland, Oberon 1, 45. 
Sie ſchleicht zurüd. Daf. 4. 57. Sp müffen wir... uns verjtohlen 
zuſammen ſchleichen. Schiller, Zell 2, 2. 

Schleich (zarter Teichſchlamm, ahd. slie, mhd. slich, holländ. 
slijck), Blindſchleiche (ahd. plintslicho), Schleiher (mhd. 
slichere), Schleiherei, Schlich (ahd. slih, mhd. slich). — Daß 
diefe Fülle der Gefichte der trodne Schleicher ftören muß! Göthe, 
Fauſt 1, 36. - Wie oft habe ich deinen Vater gewarnt, ſich vor Diejeu 
Schleihereien in feine Bücherfammer in Acht zu nehmen. Wieland, 
Gewiß war Niemand gefchieter und gewandter, Erbſchleicherei zu 
erzeugen, als er, Göthe, Tag und Jahreshefte 1805. Aus dem 
Shlih wird em Sprung .$. Paul: Gr weiß alle Gänge und 
Schliche im Gebirg. Göthe, Götz v. B. 3. Daß ich hinter ihre 
Schliche fommen jollte.  Gellert. Der giftigen Suchten (Krankheiten) 
beimlihen Einfchlich verwehren. Minderer 1620, ©. 76. — Wer 
mit Schneckenſchliche die Vollendungspfade wandelt. Heydenreich. 

Schleihbrief, —druder, —fieber, —gang, — gift, 
—treppe, — weg u.a; Schlichfaß, — kofer, —fübel. — 
Die mit kleinen leicht zu verbergenden Abbildungen der Mittelmägßigkeit 
Schleichhandel trieben. Klopftod, Gelehrtenrepublif, Seine waderen 
Wilddiebe und Schleihhändler entzüdten und. Göthe, Leben 
11. B. Der üngling legte fih auf Geberdenfpiel und Schleich— 
mienen. Benzel-Sternau. Und (fie) hat fie noch einmal um weib- 
liche Schleichtritte. % Paul. 

Anm. Dasfvon Weigand hierher gerechnete ſchlecht f. ©. 708. 


Streichen: 
j (Wurzel strih,) 
Streiche, ftrich, geftrichen, ftreichen (ahd. strihhu, streih, 


strihhumd&s, strihhandr, strihhan; mhd. striche, streich, strichen, 
esirichen, strichen; engl. strike, stroke, ſchwed. stryka), in. einer 
Bängendehnung über oder auf ehvas binbewegen; 2) ſchnell und jtill ſich 
fortbewegen; (mhd. ſchwach); 3) (won manchen Thieren) fich nach der Begat- 
tung fehnen und fich wirklich -begatten; 4) (Schifferiprache) niederfahren 


> 
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machen: die Segel; 5) Weiches oder Flüffiges duch Drud und Fort« 
bewegung mit einem andern Körper auf etwas haftend ausbreiten, einen 
Strich machen; 6) (mhd. streichen, ſchwach) Schläge geben; 7) (Volks— 
jprache) auf etwas bieten, fchlagen. — Der, zum Heben zu ſchwach, 
bei Kirchenmufit und Gelngen Eräftig den Brummbap ſtrich. Voß, 
Luiſe 1, 224. Dann aus geftrihenem Maß einjchüttet den färg- 
fichen Borihuf. Voß, die Leibeigenen 6%. Ich ftrich mich achte 
aus der vornehmen Geſellſchaft. Göthe, Werther. Die Lüfte, jo bier 
ftreichen, find immer ungefund. Opitz. Tief um das Schilfgras 
ftreicht die Erdſchwab' und der Spag. Hagedorn. Die wollen... 
die Rechnung reichen. Schiller, Piccolomini 1, 2: Sp euch jemand 
in das angefichte ſtreicht Cichlägt). Luther, Bibelüber]. 2. Kor. 11,20, 
Ich fechte alfo, nicht als der in Die Luft ſtreichet. Dat. 1. Kor. 
9, 26. 
Schmieren (goth. smairan!, ahd. pismerön, smi(ö)rwan, smi(ö)ran, 
mhd. smirwen, smiren, smirn, smern, agf. smörwan, sınerjan, smirjan. 
altn. smyrja, engl. smear, ſchwed. smörja; vgl. gr. uupigew = falben, ſ. 
Schmer ©. 478) klebrige Fettigkeit, dann überhaupt haftendes Flüſſige auf 
etwas Feſtem mit einem feſten Körper ausdehnen, daß es darauf hängen bleibt. 
— Laßt ſich die Kranfheit nicht Euriren, muß man fie eben mit ve 
ſchmieren. Göthe, Jahrmarktsfeſt zu Plundersweilern. 


Herausftreihen — durch die Rede mit gefülliger Wichtigkeit 
vor Anderen auszeichnen, bejonders a a Da nun ein Schrift 
fteller die Seinigen, denen er ergeben iſt, Die Sache, der er anhängt, 
nicht loben und berausitreihen darf. Göthe, Leben 13. B. 

oben (ahd. lopön, lopen, altf. lobhön, lobön, loudn, agf. lofjan, 
altn. lofa, leyfa, mhd. loben, zu lieben gehörig) Beifall geven; vornehmlich 
laut audzeichnend fich änßern über Jemanden oder etwae. Stärker it rühz 
men (S. 631), noch färfer preifen (©. 5). 


Meberftreichen bezeichnet bloß Die Handlung des Ueberhinbewe- 
gen ens auf Zeiten, fie mag nun mit einem Pinjel oder pinjelartigen 
erfzeuge, oder mit jedem andern Körper geſchehen. — Cie iſt keins 
von den winddürren, mit Fleiichfarbe überftrichenen Gerippen. Lich— 
tenberg, Briefe aus England. 
Zünden (ahd. tunihhön, tunichön, mhd. tünchen; vom lat. tunica — 
überdeckendes längeres. Unterkleid, ahd. tanihha, tunicha, mhd. tünche = 
Unterfleiv u. fig. die aus Ralkflüffigfeit aufgetragene Wandbekleidung) vers 
mittelft eines in Kalfflüffigfeit getauchten und auf einer Fläͤche hin und her 
bewegten Vinjeld oder pinfelartigen Werkzeuges derfelben einen Warbüberzug 
geben, — Alfo fagt' er-und feurte fih an zu mwähnen, die Gottheit a ges 
tünchte Gräber nicht auf. Klopftod, Meſſias 4, 172. 
Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, ein—, ent—, 
ber—, herab —, beran—, herauf, heraus —, herein — ‚berüber—, 
55 * 
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berum--, herunter —, hervor—, herzu —, hin —, binab--, Hinan—, 
binauf—, hinaus — hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter—, 
hinweg —, hinzu —, nach —, nieder—, um—, umher—, ver—, 
vor—, voran - , voraus —, vorbei—, vorüber—, weg—, zer—, 
u—, zurück —, zuſammenſtreichen ſind an ſich klar. — In dem 
rauerſpiele, was eben nicht gehen wolle oder könne, abzüſtrei— 
chen. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4. Auch ftreicht er nicht, wie 
mebrere thun, jein Scheermeffer in der flachen Hand ab. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 8. Weil die Häufer alle grauweiß ange— 
ftriyen find. Göthe, Leben 10. B. Ich fuhr während ‚des Ver— 
bandes fort, ihn mit Wein anzuſtreichen. Göthe, Meifters Lehr. 6, 
Darf ich bitten, ‚anzuftreidhen, was ihnen bedenklich vorfonmt? 
Göthe, Briefw. mit Schiller 1,:107. Philine hatte, ihn mit dem 
Ellenbogen angeftrihen. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 14. Der fi 
bei mir-anzuftreihen (im Gunſt zu feßen) gewußt hatte Göthe, 
Lila 1. (Die Salbe) reinlich aufgeſtrichen. Göthe, Fauft 2, 79. 
Der Unterichied der aufgeitrihenen Metalle. Göthe, Leben 19. B. 
» Die mit Kalk weiß ausgeftrichenen Fugen bezeichnen: genau Die 
Größe. der Quadern. Göthe, Leben 10. B. Er ftrih aus (in dem 
Gedichte). Daf: 3. B. Der ein’ ift wie ein Löw' erhigt, der auf den 
Raub pflegt auszuftreiden. PIE: Einen ſtrichen fie mit. Gerten 
auf, Aventinus, Ehronit 1580. BL. 180, Ein ausgeftrichener 
(ausgepeitichter) Dieb. Weiße, Streicht [öblih aus (preii’f) dem 
Herren ſeine Werke. Opitz. Halt du aud) den Jüngling von, Athen, 
wie ich div, auftrug, mit dem Saft bejtrichen? Shakſpeare, Sommer: 
nachtstraum 3, 2. Wem fie ein Eleiner. Wind. beftreicht, Opitz. 
Und wurden roth, jobald jein Auge fie beftrih. Wieland. (AS 
die Franzofen) eine Batterie errichtet Hatten und damit das Feld und 
die Chauſſee beſtrichen. Göthe, Belagerung von Mainz. (Indem 
er) manchmal allein die Gegend durchſtrich. Göthe, Wahlv. 2, 10. 
Zwiſchen beiden Wällen ftreicht eine Erhebung durch. Ungenannter 
ei Campe. Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring’. Göthe, 
Fauſt 1, 146. Der Wind blieb ungünſtig, den unſer Schiff in ver- 
ſchiedenen Richtungen fortſtreichend nur überliſten konnte. Göthe, 
ital. Reiſe 13. Mai 1787. Alle Man, da ſie höreten, das die Phi— 
fifter flohen, ſtrichen hinder jnen her im ſtreit. Luther, Bibelüberſ. 
1. Sam. 14, 22. (Ein Wind), der durch den. Sattel, der zwei 
Gipfel. verbindet, hereinjtrich. Göthe, “Briefe aus der Schweiz 
2. Abthl. An hinabftreihenden Wiejen. Göthe, Weifters Wander]. 
1,8. Iſt er nachgeftrichen. Michaeler. Haben fie doch die Güte, 
darin gerade anszuftreihen, was Sie heraus wünſchen, und zu 
unterftreihen, was fie geändert wünſchen. Schiller, Briefw. mit 
Göthe, 2, 120. So verſtrich ein Monat geſchwind. Göthe, erfte 
Spiftel. Alles Rauhe mit Gyps und Kalf verftreichem: Göthe, 


869 


Pater Brey. Zur Bequemlichkeit. des Segers. habe id). die Verſe roth 
vor geſtrichen. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 338, Der fonft die 
Sache hätte vor fih vorbeiſtreichen laſſen. Daf. 2, 10. .»Euer 
ruhiges Wandeln, Gelige, - ftreicht nur vor mir vorüber... Göthe, 
Zriumpb der Empfindjanfeit 4 . Eben jo. behend ‚und ‚leicht. ftrich ich 
das. Stoppelfeld (den Bart) vom Boden weg: Göthe, Meifters Wanz 
derj. 3, 8. Uufer schönes Karten- und Luftgebäude. .. jo zertört, zer⸗ 
riſſen, zerſtrichen und zerſtreut zu ſehen. Göthe, Briefw. mit Schiller 
2, 158. Die Locken ſtreicht zurück die Hand. Voß, die frühe Melkerin. 
in Anm. Die Vartieipien geſtatten nod; :andere Zufammenfegungen ig. B. Nicht 
blos gänges Kleingeld und landftreichende,; von den Händen des, Troſſes abge: 
griffene und beiudelte Scheidemünze. Voß. Das Kühnhingeſtrichene reiste 
mich. Göthe, der Sanımler und die Seinigen 3. Brief. 

Streicheln (von ftreichen), fanft mit der Hand ftreichen, wird 
mit ‚mehreren Präpofitionen zufammengefegt. — Seine Kiudlein ſtrei— 
belnd., Voß, Baurenglüd. 


—Sttreich 1) eine mit einem Zuge: geichebende Bewegung; 2) eine 


ſcchnuelle ‚oder unvermuthete nachtheilige, ı oder auch liſtige Handlung; 


3) (gemeine Sprechart) überhaupt Begebenheit. -Die Streiche ( Scif- 
feriprache) eine Art Ruder (Steuerruder) auf: Fleinerw Fahrzeugen, 
Streicher 1) cine Perſon, welche jtreichtz 2) ein Werkzeug, zum Strei- 
den; ftreichig (veraltet). — Der: Gegner fiel vor jedem Streich. 
Göthe, Fauſt 2, 87. Wenn man einen.Stveih drauf führte mit 
der Axt. Schiller, Tel 3, 3. Der im Ränken und Scwänfen und 
allen Streichen gewandt war. Göthe, Reineke Fuchs 5, 90. Als 
mir der unangenehme Streich pajjirte. Göthe, Meifters Wanderj. 
3, 6. — Ein. Unterbett, ‚das ihnen. beim Aufſtreich überboten wird. 
Schiller, Räuber 1, 2. — Es traf fie alle wie ein Donnerftreich. 
Schiller, Maria Stuart: 2, 4. So ftürzten fie, die Doppelſtreiche 
doppelnd, auf den Feind, Shafefpeare, Macherb 4, 2. on ihrer 
Stärke ſchwach bejchirmt erliegen unter Flammenſtreichen Bejahrte 
furmgewohnte Eichen. 3. 2. Huber. Keinen neuen Gewaltftreid, 
Bruder! Der. (Daer fich) über diefen Jugendſtreich fehr. liebe- 
voll erklärte. Göthe, Leben 15. B. Den Mordftreich wirklich zu 
vollführen. Schiller, Maria Stunt 4, 9. Die luftigen Ritter— 
reiche in Don Quixote. NReichardt. Solche gutmüthige Schalks— 
und Halbſchelmen-Streiche. Göthe, Leben 7. B. Man nennt 
fie Halt nur Schwabenftreiche. Uhland, fchwäbiiche Kunde. Ch’ 
noch ein Schwertſtreich um die Stadt geichehn? Schiller, Yung: 
frau von Orleans 1, 5. im: jcharfes Lied, wie Schwertesſtreich. 
Uhland, am 18. October 1816. Ein Theaterftreich über den andern. 
Leſſing, Hamburger Dramaturgie 19. Was zauderft du und hemmt 
den. Zodesftreih? Schiller, Jungfrau v. O. 3, 10. Die ſich auf den 
Auf ihres Landes Wunderjtreiche einbildet. Göthe, Werthers Lei- 
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den I. 24. Dec. Bei der Reveille und beim Zapfenftreih N). Schil— 
fer, Wallenſteins Lager 6. — Den fühnen Seedurdftreicer. 
Göthe, Fauft 2, 194 Laß mich von einem Anftreicher abmalen, 
- Shafejpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Die fih jogar Spigbuben 
und Landſtreicher ‚wählen. Lichtenberg, Lawrence Earnshaw. 
Auf eine Landftreicherin deutete nichts an ihr. Göthe, Meiiters 
Wanderj. 1,5. Wenn der (Felsbewohner) von dieſen Luftitreichern 
(Bögeln) auf die ganzen Erdgeſchlechter ſchließen wollte? Herder: 
Blindftreihiger Zujedenfechter. Fiichart, Gargantun S. 230. 
Mit Landftreicher (der ohne feiten Wohnort das Land durchftreicht, mit 
der vervächtigen Abficht des Stehlens) find finnverwandt: Herumftreicher, 
der mit dem unitäten ſchnellen Bewegen eine verbächtige Abficht verbindet; 
Herumftreifer, der fi unſtät da= und dorthin begibt, aber ohne auszu— 
fchliegen, daß dabei Befchäftigung mit vorkommenden Gegenfländen Statt 
finden fünne;s Herumfhwärmer (von ſchwärmen, Shwarm ©. 122), 
der fich vegellos bald da- bald dorthin treibt, befonders von feinen Ginbildungen 
und Gefühlen fortgeriffien; Landläufer, der fich, ohne feſten Wohnort, aus Mü— 
ßiggang im Lande umher treibt und auf Koften Anderer erhält; Bagabunp- 
(das lat, vagabundus, franz, vagabond) bezeichnet ven Landläufer, vor 
nehmlich aber den Landſtreicher, ohne gerade immer bie Härte diefes Aus: 
drucks zu verbinden. — (Man) wolle ihm aber als einem Bagabunden rinen 
Denkzettel geben und ihn weiter ſchicken, weil er .einige Tage’ in der Gegend 
berumgefhmärmt fei... Er fei nur um das Schloß herumgeſtreift 
und des Nachts herein gefchlichen, um Philinen aufzufuchen. Göthe, Meiiters 
Lehrj. 3, 10. Geitern machte ich Sie mit einer thörichten Landläuferin 
befannt, Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. 
Anm. Im Simpliciifimus (4, 8 u.o.) heißen diefe Leute Laudfahrer und 
Storger, Storder Nah Schmeller (bayr, Mörterb, 3, 655) gehört dieſes 
vielleicht zu Stör — Strauß, Mühefeligfeit, wobei mhd. storie, von altfran;. 
estor, provengal. estorn — vum deutſchen Sturm zu vgl. * 
Spornſtreichs, ein genitiviſches Adverbium, im ſchnellſten Laufe, 
gleich einem durch Sporen angetriebenen Pferde. — Ich kehrete Sporn— 
ſtreichs wieder umb. Simpliciſſimus 1, 5. 
Streichbank, —baum, —blume, —bod, —bret, —bürfte, — decke, 
—eiſen, —feuer, —fenergeng, — fiſch, —form, —garn, —-hader, 
—hamen, —holz, —hummel, —kalk, —karpfen, —käſe, —kraut, 
—kübel, —lehm, —linie, —maß, — meißel, —meſſer, —model, — mond, 
—nadel, —netz, —ofen, —palme, —pfennig, —ſcheffel, — ſchindel, 
—ſpan, —fpatel, —ſtange, —ſtein, —ftiel, —ftod, —teih, —thun- 
ſch, — tiſch, —wate, —weger, —wehre, —winfel, — wild), — wolle, 
—wunde, —würdig, —zeit u. a.; Abftreihbaum, —eijen, — meißel; 
1) Zapfenftreich (niederd. tappenslag) — militärtfches Lagerzeichen zum 


Schlag auf den Zapfen (ahd. zapfo, mhd. zapfe, agf. täppe, altı, tappi, engl. 
tap, nieberb. tappe) als Verſchluß des Faſſes am Abend. 
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Aufftreicheifen; Ausftreicheifen. — Ein Streichblecd in der Linken. 
Göthe, Leben 5.B. Die Innung der Streichmacher ift nicht min— 
der zahlreich. Benzel- Sternau. (Mit) einem gewaltigen Streich— 
riemen am Talar. Seume Man betrachtet fie nur ala Gäſte, als 
Streichvögel. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. 
Strich (goth. striks, ahd. strih, mbd. strich, altn. strik, agſ. 
striee, engl. strike, streke, streak, ſchwed. strek) 1) Handlung des 
Streichens; 2) die Art und Weife, auch die Richtung des Streichens; 
3) das durch Streichen Herporgebrachte, bejonders das in die Länge 
gehende - fichtbare Zeichen mit: mehr oder weniger Breite, und ohne 
gerade den Begriff von Negelmäßigfeit verbinden zu müſſen; 4) das— 
jenige, was geſtrichen wird, 3. B. Zitzen der Kuh; 5) dasjenige, was 
geftrichen worden ift + ein Stridy Ziegel. Ab—, An—, Auf, Aus, 
Bei—, Durchſtrich u a; ſtricheln — mit kleinen Strichen ver— 
ſehen. — Das Kriegsheer nahm ſeinen Strich dahin. Stettlan. 
Hier macht er eimen Strich mit Bier. Günther. Wodurd es zwar 
einen gefühlvollen Anſtrich des heiter Durchlebten gewann. Göthe, 
Meifters Wanderj. 2, 4. Außendinge find nur der Anftrich des 
Mannes. Schiller, Räuber 4, 6. (Er war auf der Bapßgeige) taftfeft 
und von kräftigem Anſtriſch. Voß, Luiſe 3. b, 83. Auch ift aufm 
ganzen Erdenstrich fein Menjch jo weil’ und a als ich. Göthe, 
Satyros 3. Die Länge der Nächte. . . gewährt Diefem Erdſtrich 
einen neuen Vortheil G. Korfter, die Inſeln bei Afien. (Du jollteft) 
deinem Eid mit einem einz'gen Federſtrich entjagen. Schiller, Picco- 
fomini 5, 1. Ich mache nicht gem Gedanfenftriche. Göthe, Wer: 
tber 1. 10. Det. Wäre fie nicht alfo nah ihren Grundftrichen 
für uns anders überjegbar als fie it? Herder. Wie die Herzen mei- 
ner Völker in meinen femften Himmelsftrichen ichlagen. Schiller, 
Don Karlos 1, 6. Ebenſo enthält die Form jedes Landitriches 
mit natürlicher Schrift die Gejchichte der Erde. Lichtenberg, über Bhy- 
kognomif. In allen verjchiedenen Dunfträumen und Luftſtrichen. 
Saiffert. Daß ih Ihnen aus allen Ständen genug Figuren und 
Handlungen zu Ihren harten Pinjelitrichen finden wollte. Göthe, 
Meiiters Lehrj 7, 3. Bon Regenftrichen gepeiticht. Göthe, ital. 
Reife 8. Sept. Bon der Auerhahnbalz bis zum zweiten Schnepfen- 
rich... war nichts verfaumt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Wo 
ih dann der Weizenftridhe genug antreffen würde. Göthe, ital. 
Reife Girgenti- 27. April. ; 
vo Rinie (ahb. linna, altn. Ina, nicht ohne Anklang an ahd. Iina, mhd. 
line — feine, Zugfeil, von dem aus. lat. inum — Lein gleichermweife ent— 
ſtammenden lat. linea urfprünglich — Faden, Schnur, franz. ligne, engl. line) 
urſprünglich fortgehende Berlängerung eines Punktes in Einer Richtung ohne 
‚Abweichung von ihr; dann überhaupt fortgehende Verlängerung eines Punktes 
mit einer gewiffen Regelmäßigfeit, nad mathematischer Beftimmung ohne 


872 


Breite und Die, — Sinnverwandt mit: anditrich (unbeſtimmt ausgedehnter 
Theil der Erdoberfläche, der bei geringer: Breite nach einer Richtung fortläuft) 
it Gegend (ahd. gegene, gegende, mhd. gegene, gegen, gegent, gegenöte, 
von gegen) ein binfictli der Gränzen unbeſtimmter Theil einer Fläche nad) 
Lage, Richtung, Biziehung zu etwas. — Eine fruchtbare Gegend ſchien ſich 

wie ein Meer auszjubreiten.  Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8, 

Strihbörs, —bret, —fiſch, —förmig, —heuſchrecke, —karpfen, 
—kompaß, —kraut, —ling, —naht, —punet, — aupe, — ſchindel, 
—ſarſche, —ſtein, —tafel, —taube, —vogel, —volf, — weiſe/ —zaun, 
— zeit u. a.;.Abftrichblei, — holz, —zinn. — (Die) der: armen Thie⸗ 
nette einen Kleinen Regenſchirm gegen die: Strichgewitter „u... reichen 
wollte. 3. Paul. Lieber ein Land», als Strichregen: 3. Paul, Titan 58. 

Stra. (ahd. strah, mhd. strac, agſ. Ssträc ſ. S 206); ſtracks 
(S. 850); jtreden?) (ahd. strecchan aus strachjan, mhd. strecken, 
agſ. str&can, strican, engl. stretch, ſchwed. straecka) ſtrack machen: 
an—, auf, aus—, durch—, er—, heraus—, hervoı-; 
nah— , ver—, voll— (©. 32), vorftreden wa. Gtrede, 
Streder, Streckung. — Kantart (der Hahn) ein ſtrack er kühnert 
Gejelle. Göthe, Reinefe Fuchs 1, 191. Daß fte einige Hauptmaximen ernft 
und fträdlich befolgen müfle. Göthe, Meifters Wanderjahre 2, 8. 
Zwiſchen Lillo und Stabroek ftredt ſich eine:große etwas. abhängige 
Ebene bis nad ’ Antwerpen. Schiller, Belagerung von Antwerpen. 
Nicht kann Arme nunmehr der Elende ſtrecken zur Mutter. Voß. 
Inden er einfam ind Gras geftredt mit irrenden Blicken den Him— 
mel durchlief. Geßner, Welche Schatten von Hügeln und eütjamen 
Bäumen ftredften fich über die grime Ebene aus. Duſch. (Die) ſich 
bis Saaralbe und weiter hin umüberjehlih erftredte. Göthe, Leben 
10. B. Ihre Nachahmung erftrecdt fi auf die ganze fichtbare Na— 
tur. Leffing, Laokoon 3. Sie blickte ängftlich nah ihm zurück, und 
jah, wie er ihr die Arme nachſtreckte. Lafontaine Letzterem hat 
ſogar mein Vater ein vollftändiges Silberjewice vorgeftredt. 3 
Paul, Titan 9. Um das Urtheil vollftreden zu ſehn. Göthe, Reis 
nefe Fuchs 4, 140. — Ueber der Erde weitefte Streden. Göthe, 
Spbigenie 1, 4 Wir wollten lieber zu Fuße gehen, als uns der Ge: 
fahr und Beichwerlichkeit diefer Wegftrede.ausjegen. Göthe, Leben 6.2. 

Dehnen (f. ©. 4) allgemein etwas auseinander treiben, nach jeder 
"Richtung, ohne daß feine Theile fich von einander trennen. Ziehen (f. d.) 
überhaupt fortbewegen, befonders nach fich fortbewegen, ed mag nun aus ober 

"in.einander gehen, aber immer durch eine von außen auf ben Körper wirkende 
Kraft. Reden (goth. rakjan, ahd. rachjan, rechan, agf. raecean, altı. 


1) Madernagel ftellt ſtrecken mit lat. strages, struere zufammen; Grimm 
(ll, 53)" führt es anf ein verlornes ftarfes goth. Verbum strikan mit der Bebeus 
tung henfen, darreichen (dirigere, porrigere) zurüd, und fragt, ob nicht dazu auch 
goth. striks, ahb. strih (Strich). gehöre. > R — 
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rakna, mbd. reken, recken, nach Wackernagel gu recht ©. 88 und lat, 
“ regere gehötig, nah Maß mann von goth rikan — aufhänfen, ‚vergrößern, 
nah Weigänvvon ragen, -ahb. rakön, mhd. ragen) im einen oder meh⸗ 
teren. Nichtungen ruckweiſe erweitern. — Die Syn. von vorfreden ſ. S. 576, 
— Könnte man das Leben ſtrecken, wie man faun. das. Leder dehnen. 
Logau, Anhang zu, d Sud. 117. Die Räume wachien, es dehnt ſich das 
Haus, ‚Schiller, Glocke. ‚Der Graben... ver ſich um das Lager zog. Schiller. 
Dad Mofe recket ſeine hand zum — * — Bibelüberſ. 2. Mol. 10, 22. 
Strafgang, —heit. — 
Streckbar, —bein, bett, bio, — een. Ach, 
— füge, —fuß, — hammer, : — herd, —holz, lage; ling, —muöfel, 
— ofen, — rahmen, — raupe, — ſaal, —Ichicht, —teich, —walz, —mert. 
— As Das Gedicht ſtreckenweife . .. auf dem Papier Rand, 
Göthe, Leben 4. B. 
Anm. Tas:von, Smen g zu reden — — — ie 380, 


Weichen, 
Ä (Wurzel wih, wik). 

Weiche, wich, gewichen, weichen (ahd. wihhu, 'weih, wihhn- 
mes, wihhaner, wihhan, wichan; mhd. wiche, weich, wichen, 
gewichen, wichen; altn. vikja, agſ. vican. mittelntederl. neuniederd, 
wiken, neuniederl. wijken, ſchwed. vika; vgl. lat. vincere = befie- 
gen) einem Drude nachgeben, ſich von demjelben aus: feiner Stellung _ 
ringen laffen. — Die Bruſt mit: Flor bededt, der jedem Lüftchen 
wid. Leſſing. Nun ſo ift die Welt aus ihrer Bahn gewiden. 
Stiller, Don Karlos 4, 3. Der Herzog wird in feinem Stüde wei— 
hen. Schiller, Piceolomini 1:3, 

Ab—, aus—, ent— (ſ. S. 32), ber—, herab⸗, herau⸗⸗ 
berauf— , heraus —, herein—, herüber—, herunter —, bervor—, 
berzu—, bin—, binab—, binan—, binauf—, hinaus—, hindurch — 
binein—, binüber—, binunter—, binweg—, binzu—, nach — 
nieder—, ver— (bejonders im Bartic.), weg —, zurüdweichen. — Er 
ſuche durch dieſen abweichenden Schritt den abgefchiedenen Seelen 
aus dem Wege zugeben. Görhe, Leben 2.B. Sie weichen hinter ihm 
ab, Schiller, Fiesko 5, 5. Sie weichen von einander ab. Shafejpeare, 
Dthello 1, 3. Aber dem Gegengeihmad weichet die Dienerin aus, 
Göthe, der neue Pauſias. Hier (im Weg) weicht er mir nicht aus. 
Schiller, Tell 4, 3. Fern eutwich der Profane. Göthe, röm. Ele- 
gien 12. Auf jeinen Antrieb find ‚geitern auch die Oberften ent— 
wichen. Schiller, Wallenfteind Tod 3, 8. Wenn von der. hinab— 
gewichenen Sonne ein zitternder Schein amt Horizont heraufdämmerte. _ 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 7. In jüngft verwichner Nacht. Schil⸗ 
lex, Jungfr. v. ©. 1, io. Belieb' es euch zur Seite wegzuwei— 
hen. Er weicht vor ihnen zurück. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 19. 
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Sinnverwandt mit ausweichen If austenfen tj. lenfen ©. 272), 
nur von ſelbſtthätigen, frei handelnden Weſen gefagt, deutet bloß auf eine 
Veränderung der Richtung, während ausweichen auf Ort und Richtung 
geht. — Sieh! er lenfet unfern Ghrenbogen ans, und unfern goldbe⸗ 
bängten Roffen. Ramler. 

Weiher, Weihung; Abweichungsfinder, — karte, — kompaß, 
—freis, —linie, — winkel, — zeichen, —zeiger. Unab—, unausweic- 
lich. find doppelt zufammengejegt. — Das Italiänifche, das mir als 
eine Juftige Abweichung des Lateinijchen auffiel. Göthe, Leben 1. 
B. Schubart jpielte auf dem Klavier mit vieler Fertigkeit, . obgleih 
etwas wild und unzujammenhängend und in ſehr frenden Auswei— 
chungen. Nicolai. Wir haben. das unabweichliche Streben. 
Söthe, aus Makariens Archiv. Da er en unausweichlich Bedürf- 
ui fühlte. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 9. 

Weich (abd. weih, mhd. weich, agſ. väc, veäc, engl. weak, 
altn. veikr, jchwed. vek, din, veeg) einem Drude leicht nuchgebend ; 
leicht Eindrüde auf und annehmend, empfänglich, nachgebend; Weid- 
beit; weihlih, Weichlichkeitz verweichlichen; Weichling; 
die Weiche 1) die Eigenſchaft, der Zuſtand eines Dinges, da es 
weich iſt; 2) der weiche Theil am Leibe der Menſchen und Thiere 
zwiſchen den Rippen und Hüften. — Weicheres rang mit Hartem. 
Voß, Dvids Metam. 1, 25. Liane lächelte weich fort, aber wie ein: 
Engel im Gebet. 3. Paul, Titan. Er lallt in den weichen Geſang 
ein. Voß. D weiche Männer tapfrer Franken, fprecht Helvetien um 
Männer an! Ramler. Seine jonnigen Strahlen erlojchen im weich— 
ften (matteften) Sternglanz. Sonnenberg. Bon diefem allzumwei- 
hen Lebewohl joll ein erfreulich Wiederjehn uns. heilen! Göthe, 
Eugenie 1, 6. Auf grünem Moospfühl jammetweid. Redwitz, 
Amarantd. Wohin fi) jo gerne die orientaliihe Weichheit ſenkte. 
Herder. Anftatt- fich der Weichlichfeit hinzugeben. Götbe, Leben 
2. B. Welche fih in jedem Augenblid der Ruhe zu verweichlichen 
fürchteten. Daſ. 15. B. Inden nun das deutiche Theater fich völlig 
zur Verweichlihung binneigte. Daf. 13. B. Nod die Weich— 
lingen.... werden das Reich Gottes ererben. Luther, Bibelüberſ. 1. 
Kor. 6, 10. (Er) durcitieß ihm die Weiche des Bauches. Voß, 
Ylias 16, 319. 

Weichen (ahd. weichön, weichen, agj. väcan, altn. veikja = 
weich werden; ahd. weichjan, altj. wécon, agj. vaecan — weich 
machen) 1) weich werden; 2) weich machen (auch fig.) Ab—, an—, 
auf—, aus—, dDurd—, ein—, erweidhen. — Es ift der Staub- 
regen, der das Herz für die großen Tropfen der einfachern Töne auf- 
weicht. J. Paul, Heiperus 18. Wo der Gefang der Dichter und 
der Nachtigallen tiefer im die aufgeweichte Seele quillt. 3. Paul, 
Zitan .20. Das. meifte war, wie die Perjonen felbit, tüchtig Durd- 
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weicht. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 3. Mit Spinmenfaft mußt du 
den Faden einweichen. Novalis, Heinrih won DOfterdingen 1, 9, 
Endlich) erweicht -Ihloß man auf. Göthe, Campagne in Frankreich 
4. Octbr. Daß das verfeftete Produet anfängt fih unter Ihren Hän- 
den wieder zu erweidhen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 84. 

Weihbauch, —beule, —bottig, — faß, —fiſch, — floſſe, —haarig, 
— herzig, —herzigkeit, — hufig, —kübel, —kufe, —pflaſter, —ſchwamm, 
—ſchwanz, —ftachelig, — ſtock, —zellenhammer u. ac; Weichenband, 
—bruch, — drüſe. — Statt der janften, weicharmigen Braut. Schil- 
fer, Semele1. Bol weichbuſiger Mohrimen. Sonnenberg. Dem 
Kanarienvogel gleih, der... jo. weidhfederig. J. Paul. Mein 
weichfläjfiges Hey. J. Baul. Ein weidhgelodter Knabe. 
Dverbed. . Ein Hügel... weihgrafig. Baggeſen. Weichherzige 
Duldung erniedrigt uns. Ratſchky. Ste legte janft die rechte «Hand 
auf fein weihlodiges Haupt. J. Paul. Jeder einfame Athenienjer 
war lenkſam und weichmüthig. Schiller, Spion. Die Eier der 
Amphibien find weihichalia. Funk. Mein Wechſel zwiſchen Weich— 
und Hartjein. J. Paul. Der Talkſtein heißt auch Weichſtein, 
weil er ſehr weich ift. Hoffmann, 

- Anm. Weichbild (mhd. wichbilde, altf. wikbilethe, altniederd. weckbeld, 
wibbelde, neuniederd. wikbelde, wikbild, neunieverl. wijkbeeld, eine Stadt mit 
einem Gebiet) gehört nicht zu weich, fonberm iſt gebildet eus goth. veihs, ahb. 
wih, wich, mhd. wich, agſ. altn. vik, altfrief.. wik, altfächf. wik, neunieberb. 
wike, wik, neuniederl. wijk — Ort, Stadt und Bild ©, 722. Nah Grimm 
JH, 413 ſtammt Weich vom goth. veihs — heilig; fpäter habe man, dem lat, 
vicus (gr. olxos) zu gefallen das organifche s aufgegeben, das in ah. Ortsnamen 


wihsa, wihse, wechsa fi) nod) finde. Andere leiten das Wort geradezu von 
lat. vicus ab, ” 


Kreiſchen 1), 


Kreifche, kreiſchte, gekreifcht (in der Volksſprache kriſch, ge— 
frifchen), Ereifehen (mhd. creiieren, krigieren, kriieren, kroijieren 
— beim Kampfe ſchreten, mittelniederl. erischen, aus franz. crier, 
provencal. eridar, fpan. gritar, ital. gridare, ift das urbane römische 
quiritare — das römiſche Volk, die Quiriten, um Hilfe amjchreien, 
dann jammernd jehreien) zunächſt laut aufjchreien; dann vornehmlich 
in grellen, jchneidenden Lauten jchreien: ab—, an—, auf—, aus—, 
durch—, hervor—, zufammenfreiihen. — Bor dem Froſch, der 
emporjprang, jüngferlich Ereifchend. Voß, Luife 1, 134. Friert der 


4) Dies Verbum gehört, nach dem Gebrauch der nhd. Schriftfteller, nicht zur 
Harfen Gomjugation. Ich babe es hier darum angeführt, weil ed in der Volks— 
ſprache, beſondera am Mittelrhein, fat nur in flarfer Form gehört wird, Das 
mittelnieberl. crischenıgeht nad farfer Gonjugation, und von da feheint das Wort 
ins Hochbeutfche eingedrungen zu fein. Grimm (Gram. I, 1025 Nro. 176) weilt 
erischen und kreiſchen ver ftarfen Gonjugatiom zu. : 
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Pol mit kaltem Schimmer, oder £ A ht der Wetterhahn. Voß. Da 
kreiſchten die Mißtöne heftiger. J Siebenkäs 8; Danntreifht! 
ih auf. Shafefpeare, MWintermäbrhen 4 ‚1. Laut nun freifchten 
fie: auf, Voß, Odyſſee 6, 117. . (Sie) Freiichen immerfort Da= 
zwiſchen fchadenfroh. ein hartes Nein... Göthe, Pandora. Es kreiſcht 
aus dem Schiff hervor. A. Grün, der letzte Ritter: 
Schreien (ſ. d.) überhaupt bie Stimme ſtark angeſtrengt Bösen: laffen. 
5 Brillen (hulländ. brullen, engl, brawl, vän, bröle, ſchwed. wrala, fehweiz. 
bräulen, ſchwäb. brellen, bröllen, nah Shwend aus-brühlen, brüdlen 
von breihen?) in tiefem ſtarkem Schalle auf gewaltige Weife. laut’ werben. — 
Laß fie denn über Argliſt ſchrein. Schiller, Piccolomini 3, 1. -Das war 
mein Bater! brüllte Ahasveros, Shubartt. Er Täuftiund brüllet»in 
einem fort, wie ich je ein Bullenfalb babe brüllen hören. Shafefbeare, KR. 
Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. . 


Anm, Fleming gebraucht (Lübeder Ausg. 8. 12. 16. 17) kreiſchen in 
eigenthümlicher Form und Bedeutung: Das reiſſen (Reigen) macht mir. bange, das 
meine Beine kreiſcht (gleichſam freifhen macht.) Die Hige, die Dich kreiſcht 
(freifchen macht), die treibet mir den Schweiß. Hier hängft du (Heiland) Strie: 
menvoll, entleibet, außgekreiſcht (wol-der ausgefchrien, ausgelitten hut). £ 


Kreifcher (in der Volksſprache Kriſcher); Gekreiſch (in der 
Volksſprache Gekriſch) anhaltendes Kreifchen. — Heb’ dich weg, Du 
alter Kreiſcher! Uhland, der Romantiker und der Recenſent. Nichts 
gewinn' ich, als ein mürriſches Gekreiſch. Uhland, das Ständchen. 
Eben wie Mädchenſtimm' umſcholl ein_helles Getreiſ ch mich. Voß, 
Odyſſee 6, 122. HERE 


Schreien N), 
(Wurzel SCfiw , scrig). 


Schreie, ſchrie, geſchrien und gefehrieen (früher auch ſchrei, 
ſchreite gef breit), fehreien (ahd. scriu, sorei, seirumés, scira- 
ner, scrian; mhd. schrie, schrei und schr&, schrirn und. schriuwen, 
geschrirn aud) geschriuwen, geschriwen, 'geschrigen, geschrihen, 
schrien, aud) schriwen uud schrigei; niederd. im Juf. noch ſchrauen 
und ſchrijen, holländ. schreeuwen, ſchwed. skriken, skrien, dän. 
skrigen; vgl. lat. sereare — ſich räuſpern) 1) überhaupt die Stimme 
ſtark angeftrengt hören laſſen; 2) laut weinen (ahd. screiön, mhd. 
schreien aud) = jihreien machen); 3) (uneig.) vor Anderm jehr merf- 
lich fein, auf eine auffallende Art hervorftechen. — Wie der Hirſch 
ſchreiet nach friſchem Waſſer. Luther, Bibelüberſ. Pſ. 42, 2. Es 
iſt nicht Dichtung; daß Bruderblut jchreiet Herder. Ihr Vater 
hat den ſchreienden Verrath an uns begangen. Schiller, Wallen⸗ 
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fteind Tod 3,21. — Er ſchrey. Opitz. Er ſchri, ſchrei, Ihren, 

fie jhreieten. - Fifchart, Gargantua ©. 158. 203. 217. - 
Duarren (von dem farfen ahd. queran, ch(k)erran = kitren, fnirren, 
lat. garrire, queri) ſchnarrend fehreien, in der Wetterau no gerren = 
laut weinen ©. 387); dann: nıurrend oder unfreundlich fich widerlid, laut äußern; 
fih weinerlich laut äußern. Rufen (ſ. d.) ftarf austönende Stimmänßerung 

‚hören laffen. Kreiſchen und brüllen ſ. &. 875.876. — Fernher quarret 

der Laubfroſch dumpf. Voß, die Reife. Der Feuerwächter vom Salisberg hat 
eben Zwei gerufen. Schiller, Tell 2, 2. ’ ! 

Anm. Im 15.— 16. 3. findet man auch das Partie, gefchrauen, ge: 
fhrüwen, gefhraumwen, 3.2. da wardt geitürmbt und freudt geſchranwen, 
in einem die: Eroberung der Stadt Mainz im J. 1462 befingenden Gericht. Im 
Praͤter. ſagt H. Sachs id ſchrir, ſchrier; doch nicht durchgängig. 

Ab—, an—, auf—; aus —, bei—, daher —, durch —, empor—, 
entgegen —, fort —, her—, herab —, herauf —, heraus —, herein—, 
herüber —, berunter—, hervor—, herzu—, bin—, hinab —, hin⸗ 
auf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber—, hinunter —, 
hinweg —, nach —, nieder—, über—, um—, umher—, ver—, 
vor—-, voraus—, zer—, zu—, zurück—, zufammenfchreien ſind 
klar. — Viel ſtolze Kluge ſchreien dem armen Sterblichen des 
Willens Freiheit ab. Hagedorn. Und erſt die Mutter anzuſchreien. 
Göthe, der Müllerin Verrath. Die Schildwachen haben's (das Männ— 
lein) oft angeſchrien. Schiller, Wallenſteins Lager 6. Wenn ſie 
ein Dürftiger um Hülf’ und Troſt anſchreit. Gryphius. Ich wollte 
auffahren, aufſchreien. Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 14. Ich ſelbſt 
an jeder Ede als Metze ausgeſchrien. Shakeſpeare, Wintermähr- 
hen 3, 2. Häufig und viel ausſchreiend. Voß, Ilias 17, 66. 
Wie, den letzten Troſt ihm nehmen, auszuſchreien ſeinen Schmerz? 
Schreien, aus muß ich ihn ſchreien. Bürger. So fuhr ſie fort den 
Vater auf Unkoſten des Sohnes zu beſchreien (tadeln) und zu loben. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 3. Er beſchrie die Grauſamkeit. 
Göthe, Campagne in Frankreich 11. Sept. Da beſchriig jhn Her— 
zog Ludwig vor. dem König‘ und andern Fürſten für einen Räuber, 
Chronik bei Freyb. I, 133. Das Würfeln, fo dich beſchrait macht 
cin übeln Ruf bringt), wo nicht. gar. infamiert.. Minderer 1620, ©. 
36: Sein übelbeichreit Herkommen. . anders tft ex der verdamm— 
ten Sect. um der Gemeinfchaft halber, darin er mit dem Türden lang— 
ber geſtanden iſt, nicht befchreit.- Herzog Albrecht. von Baiern an 
K Mar Ik. im Jahr 1570. Dieweil jo viele dDaherfchrien- rings 
in dem Saale. Voß, Ddyfiee 21, 367. Ein dumpfes, verwünſchen— 
des Geheul durchſchreit, empört, die vajende Vergöttrung des 
Triumphs: ZTiedge, Urania 6. Dreimal ſchrie er empor. Voß, 
Ilias 11, 462. Hab’ idy die nicht entgegengeſchrien? Koſegar— 
ten, Homne au die Tugend, ı Schreiet fort, Mißtöne, zerſchreit 
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die Schatten. J. Paul, Siebenkäs 8. (Er) ſchrie in die Gaſſen 
hinab. Schiller, Maria Stuart 5, 13. Die ſollte ihren Mann finden, 
der auch wieder aus dem Walde riefe, wie ſie hinein ſchreit! Göthe, 
Jery und Bätely. Aus jedem Fenſter ſchrien ihm Kinder nach. 
J. Paul, Heſperus 8. Viktor ſuchte fein uneiniges unglückliches Herz 
zu überſchreien. Daſ. 22. Ueberſchreien können Sie mid. 
Leſſing, Antigöze 1. Sollen dich die Dohlen nicht umſchrein, mußt 
nicht Knopf auf dem Kirchthurm fein, Göthe, zahme Kenien V. Daß 
der Mann von Genie, der einen allgemeinen Irrthum vwerjchreit, 
oder einer großen Wahrheit Eingang verjchafft, immer ein Weſen iſt, 
das unjere Verehrung verdient. Ööthe, Rameau's Neffe." Hab’ ich 
reimend mich verichrieen. Voß, Bußlied eines Romantifers. Daß 
England ward verjchrien um Tyrannei. Shafefpeare, K. Heinrich 
v1. 2. Thl. 3, 1. Sie ſchreit ihm zu. Tiedge, Urania 6. 
Sinnverwandt mit verichrien (in böfes Geſchrei gebracht)- find: bes 
rufen (f.rufen) allg. viel und laut befprochen, vorzugsweife in gutem 

Sinne; berüdhtigt (von berüdtigen, von Rudt, Gerücht, älternhd. 

gerucech, mittelniedert, geruchte, von ahd. rahhön — fagen, erzählen, f. 

Anm. 1 zu riechen) ins Gerücht gebracht; in einem übeln Gerüchte ſtehend, 

mit dem Nebenbegriffe, daß es gegründet fei. — Er ſchien faft glüdlicher zu 

preifen,. ale die berufmen fieben Weifen. Hagedorn. Ich hätte den be— 

rüchtigten Spiegelberg gefehen. Schiller, Räuber 2, 3. 

Schrei (ahd. screi, mhd. schrei, schre), Gefchrei, Schreier, 
Schreierei, fehreierifch, Ichreiig, Schreiling. — Xhat fie einen 
Schrei. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. — Plötzlich hört er mehr- 
mals einen faſt erbitterten Klagefchrei. %. Paul: Der Noth- 
ſchrei jammert. Klopſtock, der’ rechte Entſchluß. Der lebte Sterbe- 
Ichrei einiger Bankotenverfälicher war aus Zibures Trauerfeld zu 
ihr gedrungen. Benzel- Sternau,. Dort war jest ringsum Gewürg' 
ud Gemegel und Wuthſchrei. Pyrker, Tuniſtas 9. — Sie forder- 
ten des Mädchens Blüthen mit fchredlichem Gejchrei von mir. Göthe, 
der Mitllerin Verrath. — Doch bald zeritreut den angenehmen Wahn 
des Fräuleins Angftgeichrei. Wieland, Oberon 6, 3. ‚Deinethalb 
it Feldgeſchrei umd Getümmel rings entbrannt, Voß, Ilias 6, 338. 
Deun jchon bob fih ihr Freudengejcrei die Reihen hinunter, 
Pyrker, Zunifias 3. Selbſt ihr legtes Jammergeſchrei vermochte 
die zarte zitternde Nerve bei euch nicht zu rühren. Kiopitod, Meſſias 
18, 171. Wenn ihm der Eleine Schwarm beim Hereintreten ins Haus 
mit Jubelgeſchrei entgegenfprang. Enge. Kampfgeſchrei und 
Zoben. Uhland, der blinde König. Lautes Klagegejchrei ftieg zu 
der Hohen auf. Benzel - Sternaun Das Kriegsgeichrei erfchallet. 
Luther, Bibelüberi. Jerem. 42, 2. Des Marfts heiferes Krämer: 
geichrei. Salis, Glegie. Am Morgen ließ er die Schmerzen durd) 
einander reden und lag jtill vor ihrem Leichengeſchrei als die Leiche, 








3: Paul. Jugendliches Freuden-zund Luſtgeſchrei. ‚Herder. Das 
man mich fo umdrängt mit Mahngeſchrei und Schuld. Shakeſpeare, 
Timon 2,2% Scherzgeſchrei umd Luſtgejauchze wechielnd über— 
täuben mich, Göthe, Fauſt 2, 229. Ihr Jammer zug unfenntlicd) als 
ein fexnes Sclacdtgeidrei um ibn. 3. Paui.“ Damm jauchzen 
wir im Siegsgeicrei. Klopftod, Heinrich der Vogler. Und ſchleudre 
mit Triumphgeſchrei mein Haupt in eine Schindergrube. Pfeffel, 
Cato. Was will dies Waldgeichrei? Neukirch. Alſo erhub der 

Vermiſchten ih Wuthgeſchrei und Verzweiflung. Voß. Laut jcholl 
duch die Säle das Zetergejchrei. Bürger, Lenardo und Blandine. 
— Ihm wird ein Schreier zugelaffen. Klopftod, Gelehrtenrepublik. 
Tem Hahn amd feinen Schreiern allen zum Bändiger, Voß, Der 

Kauz und der Adler, Daß wir wie Seiltänzer und Marktſchreier 
reiſen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 1. Daß: es mit der öffentlichen 
Marktſchreierei nicht gehn würde. Klopſtock, Gelehrtenrepublik 6. 
Morgen. Ich will ſchreiichter ſein, als ein Papagei, wenn es reg⸗ 
nen will. age ſo wie e3 euch gefällt 4, 1. Zaubjchreiig. 
a Gargantua 9.144. Schreiling, Miihinreiting Dal. 


Mit Marftichreier (der feine Kunit oder Geſchickichkeit, auch eigene 
Heilmittel öͤffentlich oder laut anpreiſende Arzt, vornehmlich, wenn er dabei 
ein. Stümper if; überhaupt wer fein oder Anderer Thun und Keuntniß in iv 
gend einer Kunft oder Wiſſenſchaft ‚grundlos oder übertrieben anpreift) find 
finnverwandt:; Quackſalber (engl. quacksalver, von quaden, quafen, 
‚engl. quack, lat. coaxare und Salber, ahd. salpäri, von Sulbe, ahb. das 
salb, die salba, mh. salbe, agf. sealf, nah Bott aus fanjfr. lip — bes 
freichen, mit sa qufammengefegt; vgl. gr. alsipevm falben) der prahlende 
Stümper in der Heilfundes im Beſondern der ungelehrte Arzt; überhaupt der 
unwiffende schlechte Arzt; Charlatan (franz. charlatan, aus ital. ciarla- 
täno, von eiarlare S ſchwatzen) der rebfelig prahleriſche Afterarzt; gemeis 
uiglich Der gauflerifche Afterarzt; überhaupt der gauflerifche Selbſtprahler nach 
Arbeit, Kunſt, Verdienſt etc. — Es ift hier nicht von Curen ndch von Quack⸗ 
jalbereien die Rebe. Göthe, Bila t. 


Speien. 
(Wurzel spiw). 

Speie, fpie, geipien und geſpieen (auch ſchwach ſpeiete, ge— 
ſpeiet) ſpeien (ahd. spiwu, spei und: spé, spiwumés, auch spiu, 
spei, spirumes, spiwaner, spiwan, auch spiuwan, spiwan, Spu- 
wen,gspian, spiben; mbd. spie, spei und spe, spiuwen, gespiu- 
wen, spien auch spiwen und spiuwen, bei Rebhun und Geiler 
spüwen; goth. speivan, agj. spivan, speovian, altj. spiwan, altı. 
spya, engl. spew, ſchwed. spy, niederj. spijen; lat. spuere, gt. 
arver, yourzem) 1) allgemein aus und mit dem Munde auswerfen 





oder von fich geben, auc).erbrehen; 2) Cfig.) zornig fauchen, blaſen: die 
Katze ſpeit; 3) überhaupt auswerfen durch eine mit einet Mundöffnung 
vergleichbare Deffuung. — Er wird dir in’s Angefiht ſpeien. Schils 
ler, Räuber 2, 1. Wir |peiten Flamm' und® Tod, Gleim. Gie 
baben unter ubre antlig geipeyet. J. Agricola, Sprichw. 95, Gie 
hat geſpeyt. Fleming ©. 118 der Abeder Ausgabe. Sie ſpeyten. 

Opitz. (Derſelbe bat auch ausgeſpeyt, verſpeyt). — ſpei. 
Fiſchart, Gargantua S. 217. 

Spucken (im Voe, v. 148% spuchen, von ahd. spuwen, mhd. Apiuwen) 
wird nur von dem gewöhnlichen Auswerfen aus und mit dem Munde gejagt. 
Spügen (bei. Aventinus und noch landſchaftlich speuzen, fpauzen Neben 

form von fpeien, wie lat. sputare von Spuere)- gilt 'im jüngeren Sprachges 

‚ brauch nur im gemeinen eben und mehr als lanbfchaftlicher Ausdruck für 

ſpucken. — Wie er räuspert und wie er ſpuckt, das habt ihr’ Ihm glücklich 

abgeguckt. Schiller, Wollenfteins Lager 6. Er ſpützet in feine augen, 

Luther, Bibelüberf. Mark. 8, 23. Er bieß ihm felbs die Zung ab, und fpeus 

Bet fie der Mapen in das Maul. Aventinus, Chronik 1580 BI. 213. 

- An—, aus—, be—, durch—, ein—, ber—, bin—, hinaus, 
nach —, verſpeien. — Sie jpeit mi nicht an. Schiller, Räuber 
5, 2. Mitten in ihrem Tempel fpieeft du Die majeftätifche Gered)- 
tigkeit an. Schiller, Fieslo 2, 13. Pfui! fpeit ihr aus. Göthe, 
vor Geriht. Da ſpeit das doppelt geöffnete Haus zwei Leoparden 
auf einmal. aus. Schiller, der Handſchuh. Geifter, ausgejpien 
aus Gräbern. Schiller, Räuber 5, 1. Daß fie deftomehrer einge: 
ſpiehen und angetriefelt haben. Simpliciffimus 6,2. Sie fpien 
aus flammenden Schtünden ... Die Saat des Verderdens brüllend, 
hinaus. Pyrker, Tuniſtas 6. Sie werden ihn verſpotten und ver— 
ſpeien: Luther, Bibelüberſ. Mark. 10, 34. Er wird verſpeiet 
werden. Daf. Luk. 18, 32. 

Anm. — — mit dem a Präf. find: Beuerfpeiende 
Rachen. GSöthe, Fauft 2, 49. PBeuerfpeiend. . Beinfeuerfpeiend. Fis 
ſchart, Garganfua €. 30. 205. 

Speiung, Speier, Speierei, fpeierlih; Gefpei; Speiet (ver- 
altet); Speiefel, —fieber, — fliege, —gat, —kaſten, — fraut, —fübel, 
— loch, —napf, —röhre, —ſaft, —Ihlange, —teufel, —topf, —tranf, 
—vogel, — wort, —wurn, —wurzel. — Die haben mit jrem vnnützen 
geipey (Geipötte, Geihwäg) dieſe edle Kunft vnverſtendig gemacht. 
Aventinus, Ehronif 1580 Bl. 106. Si tribend Speymort. Tſchudi, 
Ehronif- 1, 76. Alſo tatend Iro vil wie die. Hund, ſo je ſpyeten 
widerumb freffend. Daſ. l, 41. 

Speichel (goth. spaiskuldr, abd. spichilla, spohhala, speichol- 
tra, speichaltra, mhd. speichel, speicholter, speichlöte; Speijchelte, 
Beleidigung mit Anfpeien? niederd. spedel, spei, spije) Slüifiglel 
im Munde; davon ſpeicheln. — (Der Hund) left den Speichel 
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af. Pfeffel, Thraſtmund md fein Pudel. Die Kranken fpaichelnt 
viel. Schmeller 3, 554. 

Speicheldrüſe, Huf, — gang, —-frauf, fur, — —reig, 
—thierchen, —wurz, —unzel, 


Freien. | 
(Wurzel frij; vgl. ſauſtr. pri — erfreuen und Iieben) 


Freie, freiete, gefreiet (in der Volksſprache frie, gefrien), 
freien (mhd. vrien ſchwach, neuniederl., neuniederd. vrijen, ſchwed. 
frija, fria, dän. frie, altn. freia; von goth. frijön — lieben, woher 
auch Freund, goth. frijönds, ahd. friunt, agſ. fr&ond, friend, mhd. 
vriunt S. 282) um die Liebesvereinigung mit einer Perfon weiblichen 
(jelten männlichen) Geſchlechts werben. — Nach reichen Weibern frein und 
Schägegraben jegnet nie. Bürger, (Daß du) es wagteſt zu frein 
im Krieg und über den Trümmern. Göthe, Herma und Dorothea 
2, 157. Hier wird gefreit und anderswo begraben. Schiller, Tell 
4, 3. Ich weiß, wie Philipp lieben kann und wie er freite. Schil⸗ 
Ir, Don Karlos 1, 5. Bis ich die Schweiter dem Gatten gefreit, 
Schiller, vůrgſdaft. — (Sie wird) im Alter noch umfreit. Göthe, 
Fauſt 2, 132%. Wann fi) mit Gewalt Unverſtand verfrept, wird 
geboren draus tolle Wütigfeit. Logau, Sinnged. 1093... 


Freier (der fih um eine weibliche Perfon zur Ehe bewirbt, e8 
mag aus Liebe geichehen oder ‚nicht); die Frei aud) die Freit, Freiet, 
Breite, Freierei (mbd. vrie, neumiederd. frije), freierifch, — Du 
bift ein mijerabler Freier, Göthe, Fauſt 2, 146. Da trachtet Er 
allein zu thun ſolch' eine Frey. — J. Rift. Der Entihluß ward seraßt, 
mih auf die Freite zu ſchicken. Göthe, Meifters Wander. 3, 6. 
Nun reift er auf Freierei. Pfeffel, Minos und der Schatten. Wo 
die freyeriſchen Waſſer buhlen mit den ſwanden äſten. Fleming, 
©. 443 der Lübecker Ausgabe. 

Liebhaber (von: liebhaben = — RR CO jü einander haben) 
überhaupt Perfon, welcher einige Zuneigung. (Liebe) wozu eigen ift; im enge: 
‘ren Sinne der in Geichlechtsneigung zu einem Rrauenzimmer um dasſelbe fich 

Bemühende-und Gefchäftige, er mag nun Abſicht zu ehelicher Verbindung mit 
— ihm Haben oder nicht. Bräutigam (ahd. p(b)rütik(g}omo, agf. brydgumo, 

mhd. briutegom, von Braut ©.419, und goth. agf. guma, ahd. k(g)omo, 

altn, gumi, lat. homo = Mann) hat die Gimwilligung zur ehelichen Ver— 
bindung vun Seiten der Braut, ihrer Eltern oder Bormünder rrhalten und 
fid) mit ihr verlobt. — Für Liebhaber findet fich zuweilen das fremde Mort 

Galan (franz. galant). — Könnte jemand die Liebhaber aller wohlden— 

kenden Mädchen in Bräutigame verwandeln; fo wäre es eine große Wohls 

that für unfer Geſchlecht, felbit wenn auf diefes Verhältnig feine Ehe folgen 
56 
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follte. Göthe, Meiſters Lehrj. 6. Iſt's nicht ein Mann, ſei's derweil ein Ba- 
lan. Göthe, Fauft 1, 152. 


Freiwerber (S. 419), —werberei, werbung; Freiersmann, 
419. 


Anm, Zu einer Wurzel mit goth. frijön gehört wol — frei, goth. 
freis, ahd. fri, mhd. vri, agſ. frio, freo, frig, altn. fri, holländ. vry, N 
ſchwed. dän, fri und Friede S. 2349. 


—— — 
(Wurzel sniw.) 


Schneiet, ſchneiete, geſchneiet Cin der Vollsſprache ſchnie, ger 
ihnien nnd geihnauen), ſchneien (ahd. sniwet, snei, sniwaner, 
sniwan; mhd. sniet, snei, gesniwen, sniwen, auch snien, snigen 
ſchw., in Voe. v. 1445 sneyben, in der öfterreihiichen Volksſprache 
schneiben, schneiwen, agſ. snivan, altıt. sniva, niederdeutſch snien, 
micaen; vgl. griech. vigeı, lat.ningere), unperſönlich: es fällt Schnee. — 

Daß wir aus Süden and aus Norden zufammen geichneit und ge 
blajen worden. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Daß ich wie aus 
einer fremden Welt herein geſchneit ausfehe. Göthe, Leben 6. B. 
Man faget aus Bexation ungefär im Merz: heur wird es nach dem 
May noch ſchneyben. Bodmann, Notata v. 1709. Es hat nun auf: 
geſchneyt . . . Dein Grab das müſſe blühen mit Lilgen gang ver— 
ſchnien. Fleming, ©. 332. 477 der Lübecker Ausgabe. Durch die 
beſchneiten wilden Höhn. Göthe, der are Berrath. Ueber 
bejchneiten Gebirgen. Klopſtock, Meifias 1, 604. Sie denfen wohl 
mit jolchen Blümeleien die beißen Teufel einzuf chneien. Göthe, Fauſt 

2, 327. Thal und Feld und Haide ſind um und um mit Leichen über— 
—— Kleiſt. Hemmten nicht Hohlweg' und verſchneiete Gründe die 
Durchfahrt. Voß, der 70. Geburtstag 26. Mir folgete eine weiſſe 
Fahne, welcher von allen Orten und Winckeln gleichſam Volck zu— 
ſchnie. Simpliciſſimus 5, 21. 

Schnee (goth. svälvs, ahd. snew, sneo, sne, mhd. ne, agl. 
snäv, snaw, altn. snior, snoer, engl. snow, ſchwed. ‚snö, holländ. 
sneeuw, böhm. snih, poln. snjeg, lat. nix, gen. nivis, gr. viy, 
sıpas), fehneeig lahd. snewag, mhd. snewec). — Es find dieſen 
Winter 78 Schnee gefallen. Bluntſchli. Der Hände Schnee. 
Gryphius. Mit ihres Buſens Schnee die Lilien beſchämt. Wieland. 
Nur unfrer Häupter Eis und Schnee will nicht zerrinnen. A. Tſcher— 
nig. — Der Jungfrau (des Gletjhers) ſchneeige Schulter. Baggefen, 
Em ſchneeiges Band. Voß. Die jhimmernde Wolle, den ſchnee— 
ichten Leit. Schiller, Glode. 

Schneeammer, — apfel, — bahn, — baum, —bere, — berg, 
— binſe, — birn, — blind, — blume, — dohle, — droſſel, — enzian, 
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— enle, —finf, — flechte, — gans, — garn, —gebirge, — gerolle, 
— geftürze, —gewälze, — glöckchen, — gränze, —grube, — haar, 
— hahnenfuß, — haſe, —haube, — haufe, — haut, — huhn, —jahr, 
—fönig, — lawine, — lerche, — linie, —Iuft, —meife, — mild, 
— monat, — netz, — pappel, — pflug, — pilz, — regen, — ſchlange, 
— ſchuh, — ſperling, — ſteinbrech, — ſturz, — tropfen, — veilchen, 
— vogel, — waſſer, — weiß, — wetter, — wieſel, — wind, — wolke, 
— wurm, — wurz, —zeit u. a — So wälzte ſich auch der Schnee— 
ball des Beifalls zu einer ungeheuern Größe. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 2, 4. Bom ſchnee bedeckten Olympos. Voß, Ilias 18, 616, 
Des gefürchteten Gipfels ſchneebehangener Scheitel. Göthe, Harz— 
reife im Winter. Lieber den Windbruch der Frühlingsſtürme, als den 
Schneebruch des Alters. %. Paul. Wenn auf jenem Schnee- 
gefilde eine Seele die andere umfaßte. 3. Paul. Oder ein Schnee- 
geftöber, das weiß die Geftlde bededet. Voß. Hell durch Laub- 
gewimmel bleibt der Frühlingshimmel, und der Berge Schneegewand. 
Matthiffon, der Wald, Zwei Schneegemwölbe. Thümmel. Im 
Schneegewölke. Wieland. Wo zwilhen Felszaden und Schnee— 
gipfeln fonnige Flächen mit‘ zarten Rofen fich bededen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 2, 8. Wenn der Greis erftaunte über das ftöbernde 
Flockengewimmel und des Gebirgs Schneelaft. Voß. Dawurde...' 
der Schneemann aufgethürmt. Matthiffon, die Kinderjahre. Die 
Schneemajfen der Alpen ſchmolzen. Benzel- Sterum. Ein Meer, 
weih wie Schneenebel, 3. Baul. Schneerofen und Erdbeer'n. 
Boß. Zlimmernder Schneeftaub flattert umher. Geßner. Mit einer 
thronenden Schneeftirn unter dem braunen Lockenüberhang. 3. Baul. 
Bis zur Schneeftufe der fernften Gipfel. Meyer. 


Scheinen. 
(Wurzel sein.) 


Scheine, ſchien, gefchienen, feheinen (ahd. scinu, scein, sci- 
nume&s, seinaner, seinan; mhd. schine, schein, schinen, geschinen, 
schinen; agſ. scinan, altn. skina, engl. schine, ſchwed. skina) 
1) allgemein Licht von fih geben, im Befondern. volleres, ftehendes 
Licht. (S. 185); 2) durch glänzendes, jchönes Neußere von weiten 
ſichtbar fein, ſich auszeichnen, bemerkbar machen; 3+ auf eine gewiffe 
Art enrpfunden werden, äußerlich in die Sinne fallen, ohne daß die 
Sache gerade fo ift, wie fie empfunden wird, und oft, daß die Sache 
ganz anders iſt, als fie empfunden wird, als fie ung vorfommt (S. 36); : 
4) dem geiftigen Auge klar werden; 5) jo in die Sinne fallen, daß 
man dafür geitimmt wird. — Die Sonnen alfjo [deinen uns nicht 
mehr. Schiller, Piecolomini 2, 2. Der Blitz ſcheinet vom Auffgang 
bis zum Niddergang. Luther, Bibelüberi. Matth. 24, 27. Nicht bes 
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gehrit du zu jcheinen (glänzen) in der Montur vor dem Mädchen. 
Göthe. Wie aus den Büchern ſcheint (erhellt). Opig. Jede Stunde 
ſcheint ihm eine traurige Winternacht. Geßner. 
Die Synonymen f. ©. 36 und 185. i 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, daher —, darein—, 
durch —, entgegen—, er—, ber—, berab—, beran—, berauf-, 
beraus— , berein— , herüber— , herunter—, bervor—, herzu—, 
bin-, hinab -, ——— hinaus —, hindurch —, binein—, hin— 
über—, herunter—, hinzu—, nab—, über—, um—, umher—, 
unter—, ver—, vor —, voran —, voraus —, vorbei—, vorüber—, 
wider— zurück —, zuſammenſcheinen bedürfen feiner weitern Erklärung. 
Da der Krieg jo. ſehr wüthet, und feine Hoffnung beſſerer Zeiten an— 
ibeinet. Hermes, Aber noch größern Schmerz joll der Altwater bei 
dem anfcheinenden Verluſt feines Sohnes Joſeph empfinden. Göthe, 
Leben 4, B. Bis daß die jonn aufſchin fo klar. Eyring. Weil die 
Sonne auf die eingefunfene Erde tiefer aufſcheine.  Xichtenberg, 
über die Weiffagungen des H. Ziehen. Gemacht, den Lächerlichen Blitz 
der Erdengötter auszufheinen. Wieland. Bon der aufgehenden 
Sonne beſchienen. Göthe, Leben 10. B. Wenn böfe Weiber- ihre 
Tücke woll’n befheinen 1) Cihr einen Schein, Anftrich geben), ſo 
wiſſen fie fein beſſeres Mittel, als das Weinen, Logau, Sinnged. 
2. Zugabe 72, Wie roth und gelb es (das Obft) daherſcheint über 
die Mauer. Voß, die Erleichterten 34. Zwiſchen den Bäumen ſtanden 
Lichtpyramiden und. Kugeln auf durchſcheinenden Piedeſtalen. 
(Söthe, Leben 5. B. Die Balcone find mit durchſcheinenden 
Papierlaternen verziert. Göthe, röm. Garneval. Sein. Blig durch— 
ſcheint das Feld. Opitz. So fieht man bie und da Lichter erſchei— 
nen. Göthe, röm. Karneval, Wo wir erſchienen und pochten-an, 
ward nicht gegrüßt noch aufgethan. Schiller, Wallenſteins Lager 6. 
Da mir der Ordnung hoher Geift erfhienen. Schiller, Piceolomini 
1, 2. Aus dunkler Bucht zu ihr herauf des Klofters weiße Mauer 
ſcheint. Redwig, Amaranth, Daß enthüllet die Zwidelblume hervor— 
ſchien. Voß, Luiſe 1, 136. Ich bin vom Glanz des Tages über: 
ſchienen. Göthe, Taſſo 4, 2. Das LKicht des: Tages konnte das 
Licht der Liebe nicht überfheinen Göthe, Leben 16. B.. Mir 
war Gejtalt, Farbe, Haltung jener vom günftigen Hinmel überſchie— 
nenen Landjchaft noch unmittelbar gegenwärtig. Göthe, Campagne in 
Frankreich Pempelfort Nov. Die Sonne mag verfhbeinen, die 
Flamme mag verfprühn. Rückert, gef. Ged. 1, 234 Nun war ver: 
ſchienen zehen Jahr. H. Sachs. Da Scheint uns ein Bildchen, ein 
göttlidyes, vor. Göthe, ergo bibamus. Der wie der fejte Stern des 
Pols mir als die Lebensregel vorgeſchienen. Schiller, Wallenſteins 
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1) Die mhd. Sprache hat ein actives scheinen — ſcheinen mächen. 
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Tod % 2% Die halb vorfheinende Achſel. Voß. Daß er ragt 
aus vielen, und vorſchien unter den Helden. Voß, . 2, 483, 
Er trat hinan und an deffen widerjheinende Tenfter. 3. Paul, 
Hefperus 10. (Da mir das) Betragen der See- und Hafenleute noch 
im Aug?! und Ohr widerſchien und widerklang. Göͤthe, ital. Reife 
10. Det. Die untergehende Sonne, aus dem Spiegel zurückſchei— 
nend, blendete ihn. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8. Da noch Mond 
umd Morgen in den thauenden Ruftwäldern zufammenfienen: 
% Paul, Titan 67. 


Anm. Die Particivien geftatten noch andere Zuſammenſetzungen, 3. B. bie 
fonnebefdienene Gegend. Benzel-Sternau. 


Scchein (ahd. scio, mhd. schin; altn. skin — Schein und 
Mond, wie noch in Franken), 1) der Zůſtand des Seinen, der Zu⸗ 
ſtand, da ein leuchtender Körper fichtbar iſt, die Art, wie ein Ding in 
die Simte fällt; 2) das Licht, welches ein Körper von ſich gibt; 
3) was in die Sinne füllt, ohne daß der Wahrnehmende — —— 
von deſſen Wirklichkeit hätte; 4) ſchriftlich Ausgeſtelltes zur Bewahr— 
heitung einer Thatſache. — Früh von des Tages erſtem Schein. Schiller, 
Fridolin. Von oben durch der Kuppel Oeffnung wirft der Mond den 
bleicben filberblauen Stein. Schiller, das verichleierte Bild zu Sais. 
Der Mond behielt immer einen Schein im fih. Göthe, ital. Reife 
14. Sept. .1786. (Die) nicht etwa malerifche oder dichterifche Schatten 
und Scheine find.. Daf. Neapel:17. Mai 1787. — Noch war fein 
Anfcheim-zu ihrer Entfernung. Schiller, Abfall d. N. 2..B. Der 
rothe Nachſchein der untergegangenen Some. Bürde. Der erſten 
Herrlichkeit Nach dein, Sonnenberg. Wie des duftenden Räps gelb- 
blühende Felder noch. ein rötbender Nachſchein fürbt. Salis, Abend- 
jehnfucht. Gegen ‚Ende des ECarnevals kommen wehr offene Wagen 
zum VBorfchein. Göthe, röm. Carneval. in Gleiches gilt von dem 
Wiederfheinen des meergrünen Waſſers. Göthe, ital. Reife 8. Oft. 
1786. Den Blick: nach dir, getrübt von fpätrer Trauer, belt Abend- 
ſchein. Salis, die Kinderzeit. (Sie) ſchmücken die Opfer, die fie 
ihm würgen, mit dem Afterfcheine deines unfterblichen Kranzes. 
Thümmel. Im Ampelſchein. Redwig, Amaranth. Ein —— Ge⸗ 
wittergrauen düſtert oft der Freundſchaft Aetherſchein. Matthiſſon, 
Elegie. Ein Jeder wollte die Geſellſchaft in Augeuſchein nehmen, 
Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 4. Willkommen ſüßer Dämmerſchein! 
Göthe, Fauſt 1, 139. Ein Johanniswürmchen ſaß feines Demant— 
ſcheins unbewußt im weichen Gras. Pfeffel, das Johanniswürmchen. 
Bald im Gevierten, bald im Doppelſchein. - Schiller, Wallenfteins 
Tod 1, 1. Und jener mißt am Dritt= uud Viertichein, wer 
- furchtbar oder erblos wird fein. Soltau, Ein Empfangſchein 
(ward) ausgeſtellt. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 12. Licht und 
Fackelſchein im Hofe: Daſ. 2, 5. Bemerken Sie bie Richtigkeit des 
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Feurſcheins auf diefem Gemählde. Campe. Aus der Höhe ſchoß ich 
ber ein Stern- und Feuerſchein. Göthe, Fauft 1, 330. Wirf 
nicht fir eiteln Glanz und Flitterſchein die echte Perle deines 
Werthes hin! Schiller, Tell 2, 1. In Winterfroſt und Frühlings— 
ſchein. Redwig, Amaranth. Sie fipt im Frühlingsſonnenſchein. 
Daf. Durch den Wald Funkenſchein. Tieck, Frühlingsreije. _ Ger 
biendet. von fo hellem Gnadenſchein. Uhland, Herzog Ernft 8. 
(Sie) hätte den Götterſchein der Tugend jchaugetragen ?-- Schiller, 
Don Karlos 2,9. Das Wunderbare ift der ——— eines 
geliebten Hauptes. J. Paul, Titan 64. Betrug iſt überall und Heu— 
chelſchein. Schiller, Wallenſteins Tod 2, 7. Bei Weihrauch und 
bei Kerzenſchein. Redwitz, Amaranth. Nirgends iſt ein Spalt nur 
offen für der Hoffnung Labeſchein. Bürger Auch bei düſterm 
Lampenſchein hervorleuchtend. Göthe, Meifters Wanderj..2, 12. 
Hellt matt der Dämm’rung Schleier, wie Leichenfadeligein, 
Matthiffon, das Zodtenopfer. (Daß Liebe) Myrthenwäldchen und 
Mondſchein erſt beleben muß. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 15, 
O jäbft du, voller Mondenfhein, zum letztenmal auf meine Pein! 
Göthe, Zauft 1, 30. Mondfheinlofe Kammern, Kofegarten. O 
nicht vergebens blidt in den Zrauerhain die Mondſcheinnacht des 
Lebens jo jchauerlich herein. Tiedge. Herbei, zum Mondſchein— 
tanz! Matthiffon, Elfenkönigin. (Wie lacht) im goldnen Morgen: 
heine mein väterliches. Gut! „Matthiffon, der Seefahrer Hier ift 
das helle Bild von einem runden Nebeljchein ‚umgeben. Göthe, 
Sarbenlehre 91. Blume mit dem Purpurſchein, die Cupido's 
Pfeile weihn, ſenk' Dich in fein Aug’ hinein. _Shafivenre, Sommer: 
nadıtstraum 3, 2. Es wallt im Roſenſcheine ihr Blumeuleben bin 
Matthiſſon, Kinderjahre. Der unbewölkten Luna Sitberfchein wall 
lieblich durch der Kirchhofbäume Laub. Matthiſſon, die Nonne. As. 
id) bei hohem Sonnenſchein durch die Lagunen fuhr. Göthe, ital, 
Reife 8. Det. 1786. Wandelt im Spätſchein dort auf den Kichhof, 
Sonnenberg. Mit Sternenjhein erreicht fein fchnelles Roß die 
Thore. Schiller, Don Karlos 1, 4. Wenn du des Morgens aufs 
wachteft beim frühen Zagichein. Göthe, das Kind mit dem Löwen, 
Er wähnt, jein Taufſchein hab’ um zwanzig ihn belogen. Wieland, 
Oberon 7, 7. Hätt ich nur einen Todtenfhein! Göthe, Fauſt 
1, 148. Deſſen (Tages) Vollſchein it uns bfendet. Rückert, 
geſ. Ged. 5, 270, ES heißt, die Saat gedeih’ im Winterfhein. 
Uhland, H. Enift 2. (Es) wechſeln auf des Schickſals Gängen dunkle 
Sorg' und Bonnefhein. Sulis, Bild des Lebens, (Die See) ſpie— 
gelte der Sonne klares Bild und warf den Zitterfchein aufs junge 
Grün, Uhland, norm. Braud). ji Teiyb: 
Duittung (ehedem quitbrief, und quittanz, v. ital. quittanza,, franz. 
quittance; quitt, mh. quit, franz, quitte, von ahd. quädan S. 76 und 


887 
dann vermifcht mit mittellat. quietus, quitus losgeſprochen, frei, ledig) 
Empfangfchein über Auszahlung von Schulden, — Die andere Syn. ſ. ©. 
185. 512. — Ich ſchicke hier eine Copie der Quittung. Göthe, Briefw, 
mit Schiller 3, 118. 


Anm. Die jungen Traubenknospen werden, che fie zurk Blüte ſich entfaltet 
haben, Schein und Geſchein genannt. 


Sceinig ift veraltet; feheinbar (ahd. seinbäri, mhd. schinbzere), 
iheinbarlich (veraltet, mbd. schinbaerelich) ; feheinlich- (mbd. schin- 
lich), an —, augen— , wahrfcheinlich; Scheinung, An—, Er— 
Berſcheinung; befcheinigen (ahd. -bisceinan, mhd. beschei- 
ven), beaugenſcheinigen. — Schiniger denn mild. 4. Bibel- 
überfegung (1470 — 73) Jeremiä SKlaglieder 4, 7. - Xiebt nicht 
mit Worten nur allein, laßt eure Liebe ſcheinbar fein durch 
wahren Mund und rechte Thaten. Opig. Wie am nadten Zweige 
des Zeigenbaums jheinbare Früchte ſprießen. 3. Paul, Zitan 16. 
Der Stiefvater mag dann im £öniglichen Ornat, doch unfheinbarer 
als jener, vorgejtellt werden. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 9, (Sie) brach 
ein unfcheinbares Blümchen. Voß, Luife 4, 173. Der Ehre ſchein— 
lich Gift. Logau, Sinnged. 9, 49. Pillen, die fonft allzu bitter 
ſchmecken, Iheinlich machen und vergolden, Logau. Klar beſcheinlich 
(offenbar). Fiſchart. Gargantua ©. 448. Die Wirkung ift zu augen— 
theinlid. Leſſiug, Hamburg. Dramaturgie 14. Wahrſcheinlich 
wendet man viele Sorgfalt auf ſolchen Unterricht, Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 1. Ihr Unglüf iſt wahrſcheinlich. Leifing, Minna 
v. B. 4, 6. Gr hatte mir, . .„ von der Wahrſcheinlichkeit ... 
vorerzählt. Göthe, Leben 3. B. Spart eure unwahrſcheinlichen 
Mährchen. Göthe, Meiſters Lebrj. 8,9. — Plato ſelbſt ließ ſich von 
den Anſcheinungen betrügen. Wieland. (Da) hatte ſich die Er— 
ſcheinung ſchon in der Nacht verloren. Göthe, Meiſters Lehrj. 
1, 47. Philine, die zu dieſer Erſcheinung große Augen machte, 
Daſ. 4, 6. Ob. die Farbenerſcheinung ſelbſt aber wur eine eigen 
modifteirte Negation des Lichts iſt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 105 
Wie eines Engels Lichterſcheinung ſteige in ihres Kerfers Gräber- 
nacht hinab. - Schiller, Maria Stuart 2, 4. Der die Lufterfcdei- 
nungen zu beſorgen hatte Göthe, Wahlv. 1, 15. Wieder begann 
dagegen die Dunfele Rachterſcheinung. Voß. So zerfällt in unge— 
formten Schutt die Prachterſcheinung. Göthe, Eugenie 5, 7. 
Ach, in-fchweigender Nacht ging mir die Todtenerſcheinung, meine 
Freunde, vorbei! Klopftod, an Ebert. Eine Wundererfheinung. 
Göthe, Meilters Wanderj. 3, 14, Noch verſcheinung (Bergebung) 
der zeit. Fiſchart. Gargantua ©. 216. — Daß öffentlich würde die: 
Kränfung durch die Geburt, und meines Gemahl Unehre befheinigt.. 
Boß. Beaugenfheinigen. Rückert, geſ. Ged. 5, 133. 
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Mit augenscheinlich find finnverwandt: Gewiß (8.571), allgemein 
in Wahrheit nicht anders, als man ſich vorftellt. Ausgemadht (v. aus 
machen ©. 578) vermittelt völliger Durchführung der Unterfüchung vber 
Erledigung des Streites über eine Sache gewiß, Gutfchieden (v,.ents 
fheiden ©. 578) völlig gewiß, unumflößlid. Unläugbar (f.. lügen) 
fo, daß es ſich wider befferes Wiffen (vernünftiger Weife) nicht verneinen laͤßt 
Unzweifelbaft (f. Zweifel ©. 430), woran fein Zweifel haftet, worein ° 
fein Zweifel zu feßen iſt — Dffenbar (ahd. offanpar, min, .oflenbär und 

‚ offenbsere, aus offen und bar ©. 47) unbedeckt, bloß, völligr unverdeckt 
wahrnehmbar. — Gr nimmt fie gewiß zu feiner Frau, ıGöthe, Faufl 1,187 

Iſt es denn fchon völlig ausgemacht erwiefen?, Leffing, Nathan W. 55T. 
Ein Mann. von ‚entfchiedener Urfraft. Lavater, (Er hatte)r eine: ins 
tleugbare Berarhtung gegen das ‚Geld... I. Paul, Siebehfäs.: Er mußte 
wohl, das Geld, erfauft den Sieg, unzweifelhaft, fowohl in Lieb als 
Krieg. Hagedorn, Bei den Menſchen waltet offenbar ein anderes Natur— 
geſetz. Herber. | | 4 
Scheinadel, —art, —begriff, —begründung, —behelf, —blind, 
—buße, —chriſt, —darftellung, — ding, —dornraupe, —edelftein, 
— ehe, —ehre, —eulenraupe, —feder, —feind, —feindfchaft, —fiſch, 
—fromm, —gelehrt, —glaube, —gliederig, —glüd, — gold, —grund, 
— handel, —bheiligfeit, —bilfe, —fäfer, —kampf, —klage, —klug,/ 
—förper, —Iehre, —liebe, —lob, —luſt, —macht, —mangel, —mits 
tel, —ruhe, — ſchwärmerraupe, —fleg, —ftlber, —fittfamfeit, —ſpann⸗ 
raupe, — ſpinnerraupe, —fpinnerfchabe, — ſprödigkeit, —ftolz, —ſtrafe, 
—ſtreit, —fucht, —thräne, —treu, —treue, —tugend, —übel, — ur— 
ſache, — verdienſt, — vergnügen, —vertrag, —wahr, —werk, — wider⸗ 
ſpruch, —wohl, —wunder, —wurzel,- —zahlung , —zorn u. a. — 
Daß ich kehrte mit Scheinbeweijen. ‚Shakjpeare, Cymbeline 5, 5. 
Wie fih der Some Scheinbild in dem Dunftkreis mahlt, eh’ fie 
formt, Schiller, Wallenftens Tod 5, 3, Der große Scheinbund 
Deutichlands.. Ungenanuter bei Campe. (Er) fol zum Teufel gehn 
mit jener Scheindienftfertigfeit. Platen, rom. Dedipus 5. Uns 
jpricht der Scheinfreund, jo wie du, allein bei guten Tagen zu. 
Hagedorn, Der Scheinfriede dauerte ſechs Monate, Ungenannter 
bei Campe. Ach! und es herbt in. dem ümerften Keim das Gute durch 
Scheinfurcht. Baggefen. Scheingebilde und Morgentraum. Herz 
der, Unter den Scheingejtalten furchtiamer oder wagender Bos— 
heit. Meyer. In jene fheingroße Welt. J. Paul. Das führt 
zu der Scheingröße, vor der man junge Kaufleute nicht genug war 
nen kann. Ewald, Ein flüchtig Scheingut, Günther. Die fortfuhr. 
fih mit einer [heinheiligen, unſchuldigen Miene gar artig zu ge— 
bärden. Göthe, Meifters Lehrj. 3,1. Dem bisherigen Scheinherr-. 
jher der Welt. Benzel-Sternau. Da er fie (die Waaren) doch nur 
durch einen Scheinfauf von einem. Franzofen übernommen hatte, - 
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Ewald. Mitteir im rauhen: Gebirg glänzt der anmuthige Schein- 
fnabe. Göthe, Meifters. Wanderj. 2, 8. Ohne fih andere Schein- 
knecht e erbetteln zu können. Benzel-Sternan. Die täufhende Kam— 
merfrau der Scheinkunſt. Derſ. Ein langes ſchlummerndes Schein⸗ 
leben. Derſ. Des finſtern Alters, deſſen Schattenreich und Schein— 
leiche durch die Wunderkraft der Griechen und Römer auflebte. J. 
Paul. Erdmann gab ſich alle Scheinmühe. Benzel⸗Sternau. Hin⸗ 
gen’ iſts ruhmwürdiger, den Scheinnutzen eines: Staates der Bil- 
it hintanzufeßen. Hofmann. Verzeiht's dem Morgenländer, daß 
er von dieſer ſtolzdürftigen Scheinpracht nichts‘ mußte, Herder. 
Aus des Scheintods tiefem Schlummer iſt ſie blühend auferſtanden. 
Uhland, Durand. Auch ohne uns werden die Scheintodten erwachen. 
Göthe, Wahlv. 1, 15. Geliehene Scheinvollkommenheiten. 
Ungenannter bei Campe. (Die Narrheiten würden). ihre üblen Wir— 
kungen auf. unſere Idee von dem jungen ſtürmiſchen Scheinwefen 
nicht verlieren.  Xejfing, Hamb. Dramaturgie 9. Alles hing von... 
lauter Scyeinworten ab. Herder. Wie. manche -bargen fi)... vor 
ihm ſcheinzornig hinter Stühle. Alxinger. * 
vw. Schön (goth. skäunis, ahd. sconi, mhd. sehoene, altſ. scöni, 
agſ. se@ne, scäöne ftatt scääne, ſchwed. skön, dän. skjön, von 
einem vermutblichen Zeitwort skiunan, ‚einer Nebenform von ſcheinen) 
urjprünglich wol. „Icheinend“" (wie mittelniederd. schoon — rein); 
Dann -auffallend und einnehmend im Aeußern auf das Geftcht, die An 
ſchauung wirkend. Davon die Schöne (goth. skäunei, ahd. seöni, 
mhd. schoene) und-die Schönheit (mhd. schönheit), Schon (ahd. 
ahd. scöno, mhd. schöne) f. S. 862). — Dieß, bewußt, daß um 
ſchön, wenigſtens erträglich hübſch, zu heißen, man fein Urtheil nicht 
jchlechthin ,. jondern immer nur relativ fällen muß, Kantı Die eine 
fagte weinend; ich. babe mich für hübſch gehalten, man hat mich jelbft 
fhön-genannt 2. Tied, DB. Accorombona 5, 4. Das Urbild jeder 
Tugend, jeder. Schöne. Göthe. Schönheit fommt von Schein, 
fie ift ein Schein. und kann als höchftes Ziel der Kunft: nicht gelten. 
Göthe, der Summler und die Seinen 5. Brief, Wie Seelenfhön- 
heit jteigert fich die holde Form. Göthe, Fauft, 2, 252. 
Hill, A Hub (aus ahd. hovisc, mh, hövisc, nieberd. hovisch) eig. zum 
ss Hofe gehörig, hofmäßig, nhd. gewöhnlich angenehm in ber Form. — Er hätte 
„oweinige häbſche Partien thun fünnen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. Und 
— den hübſchten Backfiſch im ganzen Dorf. Göthe, Götz v. B. 2. 
Schönen (ahd. scönjan, mhd. schoenen) = ſchön machen, iſt 
minder gebräuchlich, als verſchönen und verſchönern. Don (künſt— 
lichem) Hellmachen des Weines ſagt man noch ſchönen. Aus be— 
ſchönen (mhd. beschoenen = ſchmücken) entwickelte ſich beſchöni— 
gen — etwas Uebeles mit einem angenehmen Scheine‘ zu verdecken 
juden. Davon Befhönigung. — Fürftin, euer reines Schön hut 
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ein ‚Fieber igt verhöhnet; aber Schönes ruhet: mır., daß. es nachmals 
ſchöner fhönet (ſchöner ift). Logan, Sinnged. 1505. Ein Maler ift er 
auch, der alle Lafter ſchönet (ſchön macht) zu einer Helena, Logau, 
Sinuged; 2. Zugabe 218. Diefer gefhönte Landwein. J. Paul, Mein 
Reben jollten fie nicht mehr verihönen. Göthe, Sopnette6. Er konnte 
feine Augen nicht von dem fchönen Gefichte wegwenden, das von einem 
— Halblichte verſchönert war, Göthe, Meiſters Wanderj. 
‚5. a, ſinnreich genug, fie (die Fehler) zu beſchönen. Ekart. 
Welch Lafter ift, das ſich nicht jelbft befchönet? : Werlhof, Nur das 
Halbvermögen wünſchte gem feine befchränkte Beionderheit an die Stelle 
des unbedingten Ganzen zu jegen, und feine falichen Griffe, unter 
Borwand einer unbezwinglien Originalität und Selbſtſtändigkeit, zu 
befhönigen. Göthe, Meifterd Wanderj. 2, 9. Laß ab! beſchö— 
nige nit die Gewalt. Göthe, Iphigenie 5, 3. — Zaub. bin ich jeg- 
liher Beihönigung. Shafefpenre, Romeo und Julie 3, 4. - 
Bemänteln (von Mantel, ahd. mandali)l, mantel, mh. mantel, 
agf. mentel, altn. möttul, aus mittellat, mantellum) allgemein. etwas Uebeles 
zu@verbeden fuchen. — Dedmittel allgemein dasjenige, was man gebraucht, 
eine üble Handlung anders darzuftellen, als fie il. Dedmantel if ver 
gewöhnliche Ausdrud für den genannten Begriff. — Was ſelbſt Bauini gern 
bemänteln wollte. Alzinger, Doolin 5,21. Gr macht die Sparfamfeit zum 
Dedmittel feines Geizes. Campe, f 
Schönadel, —äugig, — baum, —blatt, — blind (von. Pferden), 
 — brot, —brüftig, —bufig, —drud, —fürber, —färberei, —feiter, 
—fleckchen, —geifterei, —gelehrte, —gras, — härlein, — herr, — holz, 
—topf, —fraut, —kümſtig, —liebchen, —ling, —mahler ; — maß, 
—mehl, —pflafter, —roggen, — ſäulig, —ſchreibekunſt, —jchreiberei, 
—ſchreibung, —jeite, — ſichtshaus, —finnig, —ſprecher, —thuer, 
—thuerei, — wiſſenſchaftlich u. a.; Schönheitsapfel, —gefühl, — mit— 
tel, —feife u.a. — Schönarmiges Kind. Gedike. Schönbräun— 
hen überwand endlich alle Bedenklichkeit. Kind. O wer wird dieſen 
Schöndank der ungezogenen Menfchenfinder in Anmahnung bringen. 
Benzel-Stemau. Schöngebordete Schiffe. Voß. Hätte er mehr 
Schöngefühl, mehr Sinn für Wohlklang gehabt. Wolfe Schön— 
gegliederte Menihen. 3. Paul. Alterthümlich in jeglichem Zug, 
ergebt e8 (das Märchen) den Schöngeift. Sonnenberg, In den 
allermeiften .gefchichtlichen und ſchöngeiſtigen Schriften. Campe. 
Wo die Nymphe wohnte, die ſchöngelockte. Voß. Schönge- 
mähnte Roſſe. Voß. Schöngeräderte Wagen. Voß. Der Schön— 
eſtalt Begleiter. Göthe, Fauſt 2,181. Schönlaubige Sträuche. 
laudius. In dem Kreiſ' ſchönlockiger Jungfrau'n. Voß. Die 
Schönmahlerei der Mittel. Benzel-Sternau. Ich habe dich nur 
erſt neulich mit einem ſchönmähnichten Zelter beſchenkt. Bodmer. 
Philoſophiſche Schönredner einer untauglichen Idealmenſchheit. Her- 
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dev; Warum laſſen unſere Schönſchreiber nah der Mode eben 
dies nurum volubile fallen? Der. Aber Karl! auch du nun em 
Schönſchwätzer? Kogebue. Schönſinn nannt' ich dem geiftigen 
Sinn. Baggejen. Ob das, was er-aus der Innigkeit feiner heiligiten 
Gefühle mittheilt,; ihrem verichloffenen Gemüthe nicht Schönfprade 
des Empfindlers dünfe, Meyer, Schönvließige Heerden. Voß. 
Die ſchönwangige Chryfeis. Bürger. — Sie ſehen heute den Zanfs 
und Schönheitsapfel der Che nur in der Soimenfeite der Liebe 
re —— Bis zum letzten, höchſten bleibenden Schönheits— 
bilde, Herder. Worauf dann dieſer Schönheitserhaltungs— 
Lehrer ſich ſeinen Abſchied erbat. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 4. 
Der Glanz der Edelfräulein, die im Schönheitsgarten der Katha— 
rina blühn. Schiller. Schmerz, den das Bermwertliche Schönheit— 
liebenden rege macht. Göthe, Fauſt 2, 189. Die grauſen Nacht- 
geburten drängt der Schönheitsfreund Phöbus hinweg in Höhlen. 
Dat. 2, 187. Iugendfüle, Schönheitömeer! Matthiffon, Natur- 
muß. Der fraft- und ſchönheitsreiche Gliederbau der Menjchen. 
rder Ausbildung des Schönheitsjinnes. PB. Paul. Der grie- 
chiſche Geſchmack war die ſchoöͤne Nationalblume ihrer fretern Wirkſam— 
keit, ihres ſchönheitstrunkenen Genies. Herder. Das Seewaſſer 
feines Lebens ſüßet er fich durch das Schönheitswaffer ab, worin 
er ſich ſtündlich badet 3: Paul, — Ihr Garten ift noch in manden 
Stüden verfhönlic. Wolfe. Verjüngungs- und Verſchönerungs— 
mittel, Göthe, Meijters Wanderj. &, 3. 
ESchonen (ahd. scönön, mbd. schönen, von ſchön) eg. ſchön 
thin, ſchmeicheln, nachgeben; ſeit dem 15. J. machen, Daß Uebeles, 
was einem Dinge zukommen könnte, von demſelben abgehalten werde. 
Das erſt im altern Nhd. ſich vorfindende verſchonen bedeutet. gänz- 
Ka) Ichonen vor dem in eigner Gewalt liegenden zugedachten Uebeln. 
— Schont feines Schmerzes." Schiller, Tel 1, 4. So verfhont 
der Rinder. Voß. | 
ki Hüten (mhd. huotan, huotjan, mhd. hüeten, agf. hedan, zu lat, ca- 
- vere, cautus©. 631) ein währfcheinliches Uebel abzuhalten ſuchen. In Acht neh: 
men (j. Acht ©. 488) vor Berfchlimmerung zu bewahren fuchen, infofern 
wir mit Fleiß und forgfältig unfern Sinn auf den Gegenftand der Bewahrung 
richten. — Willi du nicht das Lämmlein hüten. Schiller, Alpenjäger. Man 
hat ſich wohl mit ihm im Acht zu nehmen, Leffing. * 
Schonbar, Schonbarkeit; ſchonenswerth, würdig; Schonungs⸗ 
brille, los —reih; Schonzeit. — Ein ſchönenswürdiger, 
unantaftbarer Greis. So fhonunglos wardft du dahingegeben. 
Schiller. Nun flieh gen Himmel, [honungsreihe Milde A. W. 
v. Schlegel. 2 * 
Anm. Schie m wahrſcheinlich von einem mit ſcheinen verwandten, aber 
verkommen gofhiskeiman = einwenig fcheinen, |. S 185. — Schönbart, ent: 
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ſtellt aus Schembart und an fehön angelehnt, im .‚Nomenckator v;. 1867 noch 
schömpart = Larve wider die Sonne, tft. das nachgemachte falfche Augeſicht, die 
Laͤrve. Das Wort iſt außer Gebrauch. — ER 


Bleiben. ar RS 

ds Wurzel lb). GR 

Bleibe, blieb, geblieben, bleiben (ahd. pilipu, pileip, pilipu- 
mes, pilipaner, pilipan; mhd. blibe, bleip, bliben, gebliben, bliben; 
goth. leiban, agj. lifan, altf. biliban, bilibban, holländ. blyben, ſchwed. 
blifwa, dän. blive; vgl. qr. Aeirzew, lat. linguere — laſſen, zurüds 
laffen; ahd. activ leipen, mhd. leiben, nieder), leven) .eig. unterlaffen 
werden, übrig fein; Davon nhd. 1) fortfahren zu fein, fortdauern; 2) 
fortfahren in einem gewiſſen Zuſtand zu fein, gewiffe Eigenjchaften zu 
haben; 3). fortfahren an einem gewiffen Drte zu fein, den Ort, wo 
man. ift, nicht verändern; 4) umkommen, fterben (ſ. ©. 291). — Sind 
wir num zufammen blieben, bleibt dann auch das treue Lieben? 
Göthe, Frühlingsorafel. Bleibende Eindrüde. Herder. Bleiben 
wir von den Soldatenhaufen. Schiller, Wallenfteins Lager. 1. Doch 
meine Berdienfte, die blieben im Stillen. Daj. 7. — Id zertrit ſy 

alle, ich Leib ir einen nicht. NRofengarten 1638, .....; * 
Beharren (von harren ©. 776) feſt auf etwas bleiben. — Sid 
aufhalten (f. halten) allg. länger an einem Drte fein, als erſt bie Abficht 
war. Verziehen (f. ziehen), infofern man das Weitergehen hindert, m. 
die Ränge zieht, ſo daß es nicht‘ vder nur langfam vor fich geht... Verwei⸗ 
Ien (von weilen goth. hveilan, ahd. hwilan, wilan, mhd. wilen, dies von 
Weile, quth. hveila, ahd. hwila, wila, mhd. wile, altf. hwila, agſ, hwile, 
. engl. while, ſchwed. while, poln. chwila) geht bloß auf die Zeit, während 
welcher ein Ding fih aufhält, — Die andern Syn. ſ. S. 291. — Einen dop⸗ 
pelt und. dreifach größern Raum, auf dem er vielleicht auch nicht zu bebarz 
ren gebenft, Göthe, Meiitere Wanberj. 3, 9. (Tempelherr:;) Ihr Habt fehr 
lang Euch bei dem Sultan aufgehalten. (Nathau:) Sy lange nun. wohl 
nicht. Ich ward im Hingehn zn viel verweilt. Leifing, Nathan d. W. 3,9, 
Der Prinz vergönne mir, daß ich mid) fo lange mit meiner Tochter noch hier 
verweile. effing, Emilie Galotti 5, 3. Sobald (reitet er hinaus), daß er 
dich hier trifft, wo du noch lange verzieheſt. Daf. 2, 3. ae 
Anm. Die Form ohne be, b hat fich, beſonders in Urkunden der Rheinge⸗— 


—5 lange erhalten, z. B. verliben = verbleiben in einer Urk. vom Jahr 1488, 
n Rothe Urkunden der Stadt Obermoſchel. München 1848, 


.  Ab—, an—, auf—, aus —, da—, dahinter—, hinter— ‚nah —, 
üer—, übrig—, unter—, ver—, vor—, weg—, zurüd—, zuſam⸗ 
menbleiben erklären fih aus nachfolgenden Beifpielen. — Spät auf: 
bleiben iſt ſpät aufbleiben. Shalipeare, was ihr wollt 2, 3. _ 
Wie ging’s zu, Daß ihr fo lang awsbleibt? Göthe, Götz v. Bi 1. 
Wie wißt ihr, daß Graf Gallas außenbleibt? Schiller, Piccolomini 
1,1, Bleib. da. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Da will der Graf, 
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mein gnaͤd'ger Herr, nicht Dahinten bleiben. Schiller, Piccolomint 
4,5. Sie iſt das Einzige, was von mir nahbleibt auf Erden. 
Schiller, Wallenfteing Tod 3, 4. Sie ift fort, und was mir nach— 
bleibt vom verhaßten Leben, tft nichts als Bitterfeit. Shafefpenre, 
Othello 1, 1. Wer von uns nachbleibt, wünſcht dem Freund -im 
ftillen Grabe Ruh. Voß, Empfang des Neujahr, Denen (Worten) 
das Werk ſelbſt nachher entweder widerjpricht, oder Doch fehr nach— 
bleibt. Herder, Antrittsrede in Büdeburg. Daß er nicht länger als 
einen Monat nachbleibe 3 Paul. Daß Niemand überbleibe, 
der den Raub verrathen fönne Schiller, Maria Stuart 3, 6. Es 
fei diejes Geftein überblieben von einer großen Maſſe. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 3. Indem er die itbergebliebenen Papiere 
benegte. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Indem fie dem Kinde etwas 
übriggebliebenes Zuckerwerk reichte. Daf. 2, 4 Das hätte nun _ 
freilich unterbleiben follen. Göthe, Reineke Fuchs 3, 385. Sie 
können nicht fange an folchen Orten verbleiben. Göthe, Xeben 4. 
B. Das verbleibt (unterbleibt) nun vor der Hand. Rüdert, gef. 
Ged. 2, 30. Es ift alles fomen vnd keins verblieben (ausgebl.). 
Luther, Bibelüberſ. Joſ. 23, 21. O warum blieb euch nicht der. - 
Vorhang der ewigen Nacht vor? Herder. Deßwegen ift Graf Gallas 
weggeblieben. Schiller, Piccolomini 5, 1. Der Kammerdiener des 
Heren ift fchon zwei Tage zurüdgeblieben. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 8 Daß Mann und Pferd nach ihren Abtheilungen immer vegel= 
mäßig zufammenblieben. Göthe, Kampagne in Frankreich 1. Oct. 
Bleiber, Bleibung, bleiblich find einfich wenig gebräuchlich; 
Ueberbleibfel (goth. läibos, leiba, altn. leifar, altj. Tebha, agf. Häf, 
ahd. leipa und Aleipa, mhd. Aleipe — das Uebriggebliebene) was 
von einem Ganzen noch vorhanden tft, gerne mit dem Gedanfen am 
Geringeres, Geringfügigeres: — Daß mi Zuhanfebleiber Die 
Pracht verdroß. Rüdert, gef. Ged. 5, 349. Daß fie fi) bey den 
jelben bleiblich niedergelaffen haben. ©. Münfter, Cosmographia 
1544 ©. 406. Unnusbleiblid kommt der Tag der Wuhrheit. 
Schiller, Jungfrau v. ©. 5, 4 Do er nun vor Inen geffen hat, do 
nam er die Dleibeten und gab: fy den jüngeren. Geiler von Keiſers— 
berg. Bei den Ueberbleibieln der geftrigen Zuckergeſchenke. Göthe, 
Leben 3. B. Weberbleibfel von Wachsfackeln. 3. Paul, Hefperus 11. 
Ueberreſt (von Reit, engl. rest, ‘franz. reste, aus lat, restare — übrig 
fein) ift im- Allgemeinen edler als Ueberbleibfel, — Indem nun aber die Kugeln 
der Karlsſchanze in die Ueberrefte ber Dächer und Gemäuer fehlugen. Göthe, 
‚Belagerung von Mainz. | 
Anm. 1. Für Neberbleihfel fagt H. Eadje Meberbleibling: Wer 
wil dein vberbleibling eflen. 
Anm. 2. Der Verbleib it veraltet, kommt jedoch hier und da wieder vor. 


— Bei einen Transport von Rekruten in der vergangenen Woche haben fich fünf 
Mann anf dem Gifenbahnhofe heimlich zu entfernen gewußt, von deren.Berbleib 
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der Militärbehörre noch michte bekannt geworben ift.. Berliner Gonftit, Zeitung 
28, Dezbr. 1850. M 5 
Leib (ahd. lip — Leben, altn. if — Leben und Unterleib, mhd. 
lip = das Leben und der Leib) die Stoffmaſſe, Das Materielle des Men- 
ihen und Thieres. Davon leibig in verjchiedenen Zuſammenſetzungen: 
bart—, dünn— ꝛc.; leiben (in Berbindung mit leben) Leiblich da jein; 
beleiben mit einem Leib verfehben; entleiben (ſ. ©. 682) verlei- 
ben, einverleiben. — Ihr macht verlieren euren Leib. Theuerdank. 
Bei Leibe ſprich fein Wort. Gellert. Selig find die Leibe, die 
nicht geborn haben. Luther, Bibelüber]. Luf, 3, 29. Nur der Er— 
denleib wird Erde; jein Bewohner bleibt. Voß. Den Felſenleib, 
durchbrauft von Meeren, erichuf voll Keim’ uns deine Hand. Voß. 
Den Staubleib mit feiner Todtenfarbe. Schubart. — Der dünn 
feibige Pitt. Ungenannter bei Campe. So einer ſchmalleibigen 
Kreuzipinne. Göthe, Egmont 4. In diefem einzigen Zuge ftehen fie 
da, wie fie leiden und leben. Leſſting. Der hält hier offen. Hof, 
ißt, teinfet, lebt uud leibet. Wieland, Oberon 2, 22. Nady meines 
Einfidels Ableiben (Tod). Simpliciffimus 1, 13. Die-Namen derer 
in Gott abgeleibten Brüder und Schweftern werden öffeutlic) ver- 
fejen, Nikolai. Jairus Tochter ſchnäubet, und Lazarus, ſein Freund, 
wird ‚wieder neu beleibet. Fleming, ©. 5 der Lübecker Ausgabe. 
(Div) ergiebt die Mufe fih auf ihrem Eulenflug, um ein befeibtres 
Bild in ihre Form zu drüden. Thümmel, Das Bejeelen und Be— 
leiben find noch in Eins zufammen. J. Paul. Der träge Schwarm 
von jhwerbeleibten Kühen. Haller, (Er) liegt bier todt, ent— 
leibt vor Romeo, Shafejpeare, Romeo und Julie 3, 1. Sch Teide 
nicht, daß ihr allein nur bleibt, bis Euch die Kirch' einander einver: 
feibt. Daf. 3,6. Wiewohl fih Mann uud Frau in Einem. Leib 
verleiben. Logau, Sinnged. 2661. Was uns von Dir verbleibet, 
mit dem du wart ümmleibet (dein Leib), ſey ehrlich beygethun 
(begraben). - Fleming ©. 332 der Lübecker Ausgabe. 
| Körper (mbb. corper, lat. corpus, gen. corporis) Leib im Gegenfaß 
bes Geiles; dann allgemein Raum Ginnehmendes, Materielles, im Gegenfag 
des Geifigen, Rumpf (nad Grimm von mhb. rimpfen, agf. rimpan 
— zufammenziehen, runzeln; Nebenform von Ranft, ahd. rampft, mbb. ramplt, 
rampf = Kante, Gefäß aus Baumrinde, gleihfam aus gerungelter äußerer 
Baumhant, auch Baumabſchnitt; vgl. gr. xoaußog:— eingefhrumpft) über 
haupt Menſchen⸗ oder Thierförper im Gegenfag des Kopfes. — Mein Körper, 
durch Arbeit ausgebildet, war im Stande alles zu übernehmen, was dabei. ges 
fordert wurde. Göthe, Meiſters Wanderj. 3,2, Jetzt ein gigant’fcher Rumpf, 
am Meeresftirand entvedt; es fehlt das Haupt. Schiller, Aeneis 2, 97. 
Leibchen (Begriffsfigur von Leib) die ärmellofe fteif anfchließende 
Bruftbefleidung des weiblichen Geſchlechts, an manchen Orten auch für 
die Weſte des männlichen Gechlechts gebraudt. - Ä 





Das (auch der) Wamms (mhd. wambeis, wambas, wahrſcheinlich von 
Damme, Wampe, goth. vamba, ah. wampa, agf. vamb, altn. vömpr, 
alt, wamba, mhb. wambe, wamme, engl. womb, dän. vom, ſchwed. vamb 
— Unterleib, befonders der hängende Bauch, Schmeerbauch) iſt das anſchlie⸗ 
ende, den Unterleib bis auf die. Hüften, zuweilen auch darunter, und den Runrpf 
bedeckende Kleidungsſtück, es mag unter ober über andern Kleidern getragen 
werben, mit oder ohne Aermel und von Stoff fein, von welchem es wolle Kür 
Wamms Haben wir im ‚gemeinen Leben das fremde Kamifol (franz. cami- 
sole, ital. camiciuöla, mittellat.- camisiole) eig. das zunaͤchſt auf dem 
Hemd anfchließende Nermelfteidungsflüd des Oberkörpers (von dem, dem ahd. 
hemide, mhd. hemede, Hemd nachgebildeten mittellat. camisia, fpan, ca- 
misa, ital; camicia, franz. chemise). Jacke (mhd. und Alternhd, schegge, 
schecke, schacke, gegen 1500 jegke;, jecke, von altfranz. jacque, jaque, 
ital, giäco, fhanifchszigeunerifch jaco = Soldatenüberrod eigner Art, vielleicht 
aus lat. sagum = grobtuchener Soldatenübermantel; val. fanffr. sadschdschä 
— Banzer, Waffenfleid) zunächſt ein farfgefüttertes, durchſtepptes, anſchlie⸗ 
ßendes Leibfleid über den Andern Anzug, mit Aermeln, befonders ald Schuß: 
gewand für den Kampf; fpäter anliegenves Aermelkleid bis auf ober über bie 
Hüften; im Befondern ein furzes, knappes Kleidungsitüd mit Aermeln und ohne 
Schöfe Die Suppe lau Joppe, Jupe, Jope, Juppel, Joppel, 
mh. jope, jopp; juppe, juppel, joppel, aus mittellat, jupa, ital. giubba, 
franz. jupon, jupe, von fpan, aljuba aus arab, aldschubbah = baumwol⸗ 
lener Unterfittel) ift ein ten Rumpf beredendes anſchließendes Webers ober Uns 
terFleid, ‚mit Aermeln und ohne Schöße, ehedem bei männlicher wie weiblicher 
Tracht, jegt nur noch bei legterer. Das (auch der) Koller oder eig. Gol⸗ 
ler, früher übliche Goller, au Golter (m&P. gollier, goller, gollir, 

aus franz. collier = Halsband, von dem gleichbeb. mittellat. collerium, col- 
larium, lat. collare, von collum — Hals) das fchügende Halsttüd der Rü⸗ 
lung; dann ein den Hals und auch wol den Obertheil des Rumpfes fchügens 
des Stüd der ehemaligen Waffenfleidung; dann die enge lederne Reitfleivung , 
jetzt das anfchliegende Neitkleidungstüf des Oberförpers. Gleichbedentend if 
das fremde Collet, Evllett (ital, colletto, franz. collet, von lat, collum = 
Hals). Das Mieder (anitatt Müder, wie noch oberbeutfch, mhd. muoder, 
altnieberd. müder) das für fich abgeſonderte fteife Bruchftüd des weiblichen 
Anzugs, dem Oberkörper fchöne, fchlanf gehaltene Korm zu geben, häufig zum 
Staate. Das Eorjett (engl. und franz. corset; mhb, cursit = Waffens 
rock) der ſteife franz: Schnürleib, — Und fein Rod hat mir von allen, wie 
mein eifernes Wamms gefallen. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Er 
fndpfte feinen Wammes auf. Brentano. Rothbebadt wie ein gefodhter 
Krebs, grüßt die Mufe mich in jchmup’ger Juppe. 4. DB. Schlegel, Wetiges 
fang. Er trägt ein Koller von Elendshaut. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Und 
fühen des Teufels Angeficht weit lieber ald unfere gelben R olletter. Daf. 11. Allen 
umbüllte die Bruſt der todtabwehrende Roller, Pyrker, Tuniſias 3, 165, 
Wie fchalfhaft verräty das Fuappe Gorfet, das fihließende Mieder bie 
ſchlankeſten Glieder! Weiße. 


Leiblich ahd. Miblih — lebendig, mhd. Miplich — körperlich, 
‚ perfönlich) zumächft den Leib. angehend; Gegeniag von geiftig; dann 
in. engfter. Blutverwandtichaft ftehend durch nächſtes Angehören der 
Zeugung nach, ohne Rückſicht auf Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßig- 
feit, binfichtlich der Geburt, Eheleiblich — geſetzmäßig geboren. 
Reibhaft, leibhaftig (ahd. liphaft — lebendig, mhd. liphaft = 
Leib habend) dem Leibe nad; davon, und faft gewöhnficher leib- 
baftig — dem wirklichen völligen Leibe nach; fig. in Wirklichkeit, im 
Gegenjaß des leeren Scheind. Keibeigen — mit feinem Leibe einem 
Heren zu Eigenthum pflichtig. — So fprid von Seylla, leiblich dir 
Geichwifterfind. Göthe, Fauft 2, 19%. Ein Sohn war glüdlich zur 
Welt gefommen, und die Frauen verficherten ſämmtlich, es ſei der 
ganze leibhafte Vater. Göthe, Wahlv. 2, 8. Laß mich nur fchnell 
noch in den Spiegel ſchauen! Das Frauenbild war gar zu ſchön! 
(Mepbhiftopheles:) Nein! Nein! Du ſollſt das Mufter- aller Frauen 
nun bald leibhaftig vor Dir fehn. Göthe, Fauft 1, 132. Sie 
that es, und von dem Augenblide an war ich ihr ganz leibeigen ge 
worden. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6, Hören wir nicht ſchon bier 
und da die bitterften Klagen der Edlen, daß ihre Unterthanen, ihre 
Leibeigenen ſich gegen fie auflehnen? Göthe, Götz v. B. 3. 
Natürlich und Kebs — f. ©. 69%. — Knecht (ahd. chnäht, agſ. 
eniht, chneoht, mhb. knäht, mwol von chnahan, chnähan — erzeugen, er 
erfennen) urfprünglich der Knabe; dann der unverheirathete junge Mann; jos 
fort der Kriegsmann; Diener einer Herrfchaft, eines Gebietenden; nhd. ge: 
gewöhnlich der durch Gefindevertrag zu niederen Dienften Berpflichtete, Der 
Selave (franz. esclave, engl. slave, aue lat, sclavus, gr. 6xAaßos) iſt 
der Leibeigene in härterem Sinne. — Ihr ſeid die Herrſcher und ich bin der 
Knecht. Schiller, Braut v.M. Wer fih Knall nnd Fall, ihm felbit zu 
leben, nicht entfchliegen Fann, der lebet Andrer Sclav auf immer; Leſſing, 
Nathan 9. W. 2, 9. — 
Leibbäcker, — binde, —dienft, —eſſen, —frohne, —gedinge, 
—geld, —geleit, —gewicht, —getränk, —ewinn, — gurt, —gut, 
—hetze, —holz, —hund, —jäger; —knecht, —knoten, —koch, —Fuchen, 
—fkürſchner, —kutſcher, — lakei, —laus, — näherin, —pacht, —pferd, 
—recht, —reißen, —ſchirm, —ſchmerz, —ſchnitt, —ſchuſter, —ſchütze, 
—ſpruch, —ſtück, —ſtuhl, —tuch, —wagen, —wäſche, —waſſer, 
—waſſerſucht, —weh, —wundarzt, —zinfen, —zucht, —züchter, —zwang, 
u. a; Leibesbeſchaffenheit, — bewegung, —birde, —dicke, —fehler, 
abe, —gebrechen, —gefahr, —geſtalt, — größe, —länge, —krank, 
—frankheit;, —nahrung, —pflege, —ſorge, —ſtrafe u. a. — Die 
Feuchtigkeit Des Morgen- und Abendthaues halten die Leibärzte für 
höchſt ſchädlich. Göthe, Triumph der Empfindfamfeit 2, Lieſeſt du 
erft ein wenig im Bett? ein Kapitel der Bibel oder ein Leibbuch? 
Voß. Der Wurf des Leibdurhbohrenden Erzes. Voß, Ilias 


897 


4, 511. Bläffe der Armut und ſklaviſche Furcht find meine Leib— 
farbe. Schiller, Räuber 2, 2. Ich kann in Ihrem Leibgeſange 
weder ein dichterifches noch. fittliches Berdienft finden. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 11. Rüftig im Leibgurt. Voß, Ilias 5, 707. Wo 
ein Ehegenos jein Gemahel macet leyblos (des Lebens beraubt). 
H. Sachs. So winde niemand eine Leibrente kaufen wollen. 
Shakeipeare, Romeo und Julie 3, 1. Tauſende von Leibrentnern 
verloren ihren Unterhalt. Campe. Eilend hüllt' er den Leib in den 
wunderföjtlihen Leibrod, Voß, Odyſſee 15, 60. Dort mein Leib— 
roß. Uhland, Ludwig dB. 3,3. Ihr Keibichneiden, wovon 
ih fie fo gern befreit jähbe. Thümmel. Die Baroneffe ſchob geichwinde 
den Leibſchneider der Gräftu dazwiſchen. Göthe, Meifters Lehrj. 
3, 7. Es ift ein Solvatenliedchen, mein Leibſtück. Göthe, Egmont 1. 
Unfere Sabina hatte ſich acht trefflich genährte echt riefenmäßige Caps 
padocier zu ihren Leibträgern angeſchafft. Böttiger, Sabina. Es ift die 
Reibwache der Regentin. Göthe, Egmont 1. — Dann hatten 
Leibes- und Seelenärzte ein ſehr jchlimmes Spiel. Benzel— 
Sternau. Sie möhte fterben ohne Leibeserden. Schiller, Stuart 
2, 1. Uebungen der Leibesgefhidlichfeiten. Mendelsſohn. Daß 
alle Leibesglieder, dem Bauch rebellifch, alfo ihn verklagten. Shake— 
ſpeare, Coriolan 1, 1. Um ihre Leibeshöhe zu vergrößern, trugen 
fie einen aus hohen Federn gufammengefegten Kopfputz. Campe. Nicht 
mächtiger als ich und du an Leibeskraft. Shafeipeare, 3. Cäſar 
1, 3. Natalien kann man bei Leibesleben ſelig preiſen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 8,.5. Leibesitärfe und Muth... Die Körper 
zn Jungfrauen wurden durch Leibesübungen gebärtet. Schiller, 
ylura. — — —F 
Leben (goth. liban, altır. lifa, ahd. löpen, mhd. leben, altſ. 
libbj(ẽ)an, libhön, agſ. lifjan, löofjan, engl. live, ſchwed. lefwa, 
dän. leve) überhaupt Daſein als beſeeltes Weſen haben; dann auch 
figürl. Ab—, auf—, aus—, durch — ein—, ent—; er—, ge—, 
hin —, nach —, über —, ver —, zuſammenleben. — Lebe, 
wie du, wenn du ſtirbſt, wünſchen wirſt, gelebt zu haben. Gellert. 
Und ein Gott, ein heiliger Wille lebt. Schiller, Worte des Glaubens. 
Sie hat dich früh zum abgelebten Manne gemacht‘ Schiller, Walz 
lenſteinsU Tod. 5, 4. Die Welt hat abgelebt in Frieden. Morhof. 
Da lebte jede Hoffnung auf. Uhland, H. Ernft 2. Dreißig Jahre 
haben wir zujammen ausgelebt und ausgehalten. Schiller. Jene 
entlebten Geichöpfe zu beleben. Göthe, Leben 14. B. Biel 
Zeiten baft du ſchon durchgelebt. Klopftof. Jetzt trugt ihr Steine 
zu und wolltet ihn entleben. Fleming. Was werd’ ich noch Alles 
erleben müſſen. Scyiller, Waullenfteins Lager 5. Menfchen, die des 
almufens (von Almofen) geleben. Landr. Ordn. v. 1553. Darumb 
Germanicus gelebt deß befelhs feines Vatters. Aventinas, Chronik 
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1580 BL. 171. Wenn man in Mühe und Arbeit vor fih hinlebt. 
Göthe, Egmont 3. Und ihm finft in Dunkel der Namen nachle- 
bender Kinder. Voß. Du baft Dich felbit überlebt, die Edeln 
überlebt. Göthe, Götz v. B. 5. Die verlebte Welt wird jünger. 
Fleming. Als wir in der Penfion zujammenlebten. Götbe, Wahl- 
verwandichaften 1, 3. 

Dafein (i. fein S. 249) bezeichnet als Gubitantiv allgemein die 
MWirklichfeit eines Dinges in ihrer Fortdauer. — Mit abgelebt (mas die 
Lebenskraft verloren hat, ohne Bezug auf ein beitimmtes Alter) “find finns 
verwan’ts alt »goth. alths und alds, f. weiter Seite 740) lange Zeit 
beſtanden, in dieſer Gigenfchaft von. Allem ohne Unterfchied gefagt; bes 
jabrt (von Jahr, goth. jer, ahd. mhd. alt. jär, agf. gear, engl. year, 
altn. Ar, ſchwed. ar, dän. aar; Wadernagel vgl. gr. Zao — Frühling, 
oa — Zeit, Zeitabichnitt, lat. ver = Prühling) nur von Menfchen, im ge: 
meinen Leben auch von Thieren, felten von Pflanzen, und zwar von höherem 
Alter gebrauht; betagt (von dem veralteten betagen, dies vonTag, goth. 
dags, ahd, mhd. tac, agf. ſchwed. dän, dag, engl. day; Wadernagel val. 
ar, rayv5— schnell, Schwend lat. sub dio, divo — unter freiem Himmel) 
it auf Menſchen beichränft. — Sp viel gewährt ein Freund, daß auch das 
Leben nicht mebr als ein Dafein it, wenn uns ein Freund gebricht. Huges 
dorn. Blinder, alter Bater. Schiller, Tell 1,4. Bejahrte Eichen. Za— 
charia. So müffen wir dies Kleid je länger wir betagen, mit Noth und 
Mühſal tragen. N. Tirherning. . 

Leben, das, kommt einfach und in Zujammenfeßungen vor, — 
Alfo erwacht zu dem Leben der Xeben, nicht wieder wegzuwelfen, 
vie Tochter Jephtha's. Klopſtock, Meſſias. Sieh, wie fein Leben 
jeßt aus Diefer Wunde quillt. Weiße. Alles Leben janf aufs Antlig. 
Sonnenberg. . Und da in. Staub vorwärts die anderen Leben hinab- 
ſchau'n, gab: er dem Menfchen: erbabenen Blick. Voß. Einen Blick, 
geliebtes Leben, und ich bin belohnt genug. Göthe. Es wallt im 
Rojenjcheine der Blumenleben bin. Mathiſſon, Kinderjahre. In— 
defjen war Das Freudenleben einmal im Gange, Göthe, Meifters 
Wanderj. 3,6, Sie fühlet dev Waldeswildniß Frühlingsleben in 
ihr Geheimniß ſich verweben. Nedwig, Amarauth. Da bielt dich das 
unglüdlihe Hofleben. Göthe, Götz v. B. 1. In der Langweile 
des Hüterlebens. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Im Bors 
tod ſeh' ich, matt und hingebleicht, von Tag zu Tag ein Kummer- 
leben ſchwanken. Göthe, Eugenie 4, 2, Natalien kann man bei 
Leibesleben jelig priefen. Göthe, Meifters Lehr. 8, 5. In jolchem 
Wut und Moderleben muß es für ewig Grillen geben. Göthe, 
Fauſt 2, 94. Heija du luſtig Reiterleben! Redwitz, Amaranth. 
Zu dieſer Wildniß freches Städtelebens. Göthe, Eugenie 5, 7. 
Man freute fih des Zujammenlebens Göthe, Wahlverwandt- 
Ihaft 2, 10. : 
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Zebend allg. Dafein als bejeeltes Weſen habend. Xebendig 
(ftatt lebendig, ahd. löpentic, mhd. Köbender, fpäter mhd. auch lebetig, 
lemptig, l&mtig, lömpig, löndig, in der Volfsjprache noch Tebig) 
allgemein was lebend; dann. auch viel Leben (gewedte Empfindung, 
rajchere Wirfjamkeit oder Thätigfeit, erhöhetes munteres Wejen) babend 
und zeigend. Davon das nun veraltete lebendigen. Lebhaft 
(mbd. löbehaft, lebhaft) urſprünglich Leben habend; dann in hohem 
Grade Kraftthätigfeit habend und äußernd. — Leblos (ahd. libelös, 
mhd. l&ebelös) überh. fein Leben habend, dasſelbe mag mun- völlig 
mangeln,. oder auch unterdrüdt fein. — Daß fie aus lebendem Born 
ihm Flut zur Sprenge beforgen. Voß. Du bift fodt lebendig, ich 
bin Tebendig fodt. Opitz. Statt zu ſterben ward der Fucht recht 
bei mir Tebendig. Göthe, ftirbt der Fuchs. Den neuen Bau he— 
bendig zu beginnen. Schiller, Braut v. M. In beiden Fällen 
ftagnirt. die Betrachtung, einmal al8 überfebendig, das andere Mal 
als getödtet. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. Was 
dort Kebendigfeit athmet. Klopftod, Sonft kann fein Menſch des 
anderen Seelen lebendigen. oder tödten. Wicel. — Eine beid: 
lebige Exiſtenz führen (zwei Anfichten folgen, an zwei Tijchen ſpeiſen). 
Hift. polit. Blätter Bd. 24, 608. Und, Die wir beidlebig find, 
Böthe. Ein doppellebiges Thier (Aniphibie), Wagener, Hatten 
jene Bilder und die Gedanken an das Leben der Heiligen. meine Ein- 
bildungsfraft .befchäftigt, fo drückte fih das Alles nur lebhafter bei 
mir ein. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 2, Erwärmt euch, ihr Hände! 
Hebe did, lebloſer Buſen, und jchlage.der Luft! Schiller, Braut 
von Meifinn. KRF 

Luſtig (mb. lustec, ſ. Luft S. 340) zur Fröhlichkeit geſtimmt, auch 
dazu. erweckend. Munter (ahd. muntar, mhd. mund(t)er, litthau. mudrus, 
nah. Schwend zu mahnen gehörig, nach Weigand wahrſcheinlicher zu 
ahd. mandjan, altj. mendjan. = fid) freuen) urfpr. aufregend angenehm ge⸗ 
flimmter oder flimmender Gmpfinduug; dann von reger Lebenskraft und foldye 
zeigend; überhanpt im regem Kraftgefühl oder reger Thätigkeit der Kräfte fich 
äußerud. Aufgeweckt (von aufmweden, dies von werfen: goth. vakjan, 
ahd. wecchan, wechan, mhd. wecken, weken, agf. weccean, engl. wake, 
fuctitive Form von wachen. S. 757) in höherem Grabe munter; in einem 
befondern Grabe für Thätigfeit geeignet. — Todt If. ©. 682) des Lebens 
ermangelnd, — Vnd das. Meib ſchawet an, das von dem Bawm gut zu effen 
were, vnd lieblich anzufehen, das ein lüfiger Bawm were, weil er Flug 
machte. Luther, Bibilüberf, 1. Mofes 3,6. Und die hüpfenden Lämmer grafen 
luftig um ihn auf dem fonnigen Rafen. Siiller, Braut v. M. Iſt ver 

König munter?. Er trug mir auf, ihm früh zu weden. Schiller, Macheth 

4,6. Munter fördert feine Schritte in dem wilden Forft der Manderer, 

Schill, Glode, Du, ein immer munterer Gefelle. Göthe, Iphigenie 2,1. 

. Und was die Unterhaltung betraf, fo drehte fie ſich fait gänzlich um: die Ders 
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höhnung des gegenwärtigen, freilich nicht fehr aufgeweckten Menfdsen. 
Söthe, Leben 5. B. — Gr liegt nicht wie ein Todter, feht, die Feder anf 
feinen Lippen vegt fi! Schiller, Tell 4, 2. | 


Xebensart (i. Art ©. 238) Außeres gefäfliges Betragen in Un- 
gezwungenbeit und angenehm machender Angemeſſenheit in den gefell- 
schaftlichen Berhältuiffen zu einander. — Der ich zwar gefittet war, 
aber doch eigentlich was. man Lebensart nennt, nicht beſaß. Göthe, 
Leben 6. B. (Er) begab fih bei den Franzofen in die Schule, um 
[ebensartig zu werden. Daſ. | 

Höflichkeit (von höflich, ahd. hovelih, mhd. hovelich, eines Stammes 
nit hübſch S. 8839) if dies Beträgen in Achtungsbezeigung und Aufmerf: 

famfeit gegen Andere. Sittenanmuth (f. Sitte ©. 39, Armuth S. 

13) iR das genannte äußere Betragen, wenn es in feiner Mohlgefälligkeit 

ſolche Annehmlichkeit zeigt, daß das Herz eines Seren, der Geſchmack und 

. Bildung bat, dadurch gewonnen wird. Bei Melt (ahd. weralt, weralti, 
mb. wörlt, agf. verold, altf. wérold, altftief, warld, wrald, altn. verald, 
vöröld, neuniederd. weld, neuniederl. wereld, engl. world, ſchwed. werld, 
din. verd von wer ©. 408 und alt, alfo Menfchenalter) wird jenes Bes 
ragen in Kenntniß und Ausübung der feinen Sitten gefeßt, mie fie zur Zeit 
unter den Öebildeten, überbaupt in der feinern Geſellſchaft herrſchend find. — 
Fräuleins alle Höflichkeit erweiſ't. Göthe, Fauſt 1,156. J 


Lebehoch, — wohl u. a.; lebhaft, —honig, —kuchen, —tugs- 
recht u. a.; lebenvoll, —weckend u. a.; Lebensanſchaunng, — anſicht, 
— bedingung, — buch, —dauer, —eiche, —ekel, —ende, —faͤhigkeit, 
—feuer, —flamme, —freude, —freudig, —freudigkeit, —reund, — ge— 
fahr, —gefährlich, —geſchichte, —haß, —holz, —jahr, —klugheit, 
—kunſt, —fürze, —länglih, —lehre, —mühe, — nachricht, —quell, 
—reiz, —rube, — ſaft, —ſchiff, —ſtoff, — ſtrafe, —traum, —Überdruß, 
—umftand, — unterhalt, —verlängerungskunft, —vermögen, — ver⸗ 
ſicherung, — verſicherungsanſtalt, —wandel, — waſſer, —zeichen, —ziel 
u. a. — Wir wurden früh entfernt von Lebechören. Göthe, Fauſt 
2, 342. Der Sonne heiligen Lebeſtrahlen ſind todte Werke nur 
ein Spaß. Dafſ. 2, 171. Ihre Geberden drücken den Umſtehenden 
die zarteſte Anhänglichkeit aus, Liebe, Dankbarkeit, Abbitte und das 
herzlichſte Lebewohl. Göthe, Wahlv. 2, 18. — Der (Herr) von 
einem lebhaften Geiſte war. Göthe, Unterhaltungen deutſcher Aus— 
gew. Lebloſe Götzen. Luther, Bibelüberſ. Weish. 14, 29. - Den 
(Schloßflügel) er vielleicht ſein Lebtage nicht bewohnt. Göthe, die 
Aufgeregten 1,7. Wir find unſere Lebzeit über einander wechſel— 
ſeitig uns fo viel ſchuldig geworden. Göthe, Wahlv. 1, 1. — Im 
geſegneten Schooß des lebenduftenden Edens. Klopſtock, Meſſias 
1, 489. Lebenerſchöpfende Arbeit. Pyrker, Moſes 1. Durch 

Krankheit lebenerſchöpft. Pyrker, Makkabäer 3. Lebenerwecker, 
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fomm! Knebel. (Adam) ward Vater und Lebengeber derer, die 
fein Bild trugen. Herder. (Haft du) dein Lebenlang umfonft der 
Sterne Lauf gemefien? Schiller, Wallenftens Tod 1,7. Leben— 
leere Wildniß. Kofegarten. Grauenvoll umfängt den Einſamen Die 
febenlofe Stille. Schiller. Das Meſſer zuckte ſchon den leben— 
vollen Buſen zu durchbohren. Göthe, Iphigenie 5, 3. Won jenem. 
lebenwarmen Bilde blieb der Schatten nur zurück. Schiller, Götter 
Griechenlands. Wärme des Frühlings athmet fie (die Menjchenliebe) - 
fanft und lebenweckend die Herzen der Welt au. Sonnenberg. — 
ede Entwicelung der menfchlihen Lebensalter zeugt alfo von tie— 

Wahrheit in dieſer Gefchichte. Herder. Aus dem Sumpfe jener 
febensarmen Dünklinge. Mever, Mit jedem Schritt wird weiter 
die raihe Kebensbahn Göthe, Bundeslied. Damit fie feinen 
Lebensballaſt ausichifften. J. Baul, Hefperus 16. Kein Lebens- 
balfam bilft. Binde. Kühlung, wie von Lebensbäumen träuft. 
Hoͤlty, Elegie db. d. Gr. m. V. Im Lebensbecher miſchen fich die 
Seelen. Herder. Hier wo das Brennholz zu den erften Lebens— 
bedürfniiien gehört. Matthiffon, der große Bernhard. Immer— 
fort die heiterfte Lebensbegleiterin. Göthe, Meifters Wanderj. 
1, 10. Lieber Leſer, ift dir jego nicht wie dem Lebensbeſchrei— 
ber, der. num den» Eintritt dieſes jungen Viktors in die Kaplanei und 
Lebensbejchreibung kaum erwarten fann?-$. Paul, Heſperus 1. 
(Er hatte) eine verdiente Stufe feiner Lebensbeftimmung erftiegen. 
Göthe, Wahlv. 2, 10. Doch bleibt mir nicht, mein Freund, Dies 
Lebensbild. Shakeſpeare, Antonius und: Cleopatra 4, 12. - Zur 
legten Sylb' auf ımferm Lebensblatt. Shakeſpeare, Macbeth 5, 5. 
Der legte lichte Lebensblich des ſchwer Erkrankten. Göthe, Iphi— 
genie 3, 1. Ihre Wärter nennen’s den lebten Lebenblig! Shafe- 
ſpeare, Rome» und Julie 5, 3. Seh’ ich nicht, daß alles Lebens— 
blut aus euern geifterbleihhen Wangen blich? Schiller. (Du) ſchmückeſt 
neun die Deinen mit friſchen Lebensblüthen herrlich aus? Göthe, 
Iphigenie 4, 3. Unfer Xebensbucd wird immer mehr Flugichrift. 
% Paul. Daß er jowohl auf dem Theater als auf der Lebens— 
bühne eine Figur vorftellte, der man nach Belieben mitipielen konnte. 
Göthe, Leben 10. B. Für die Lebensdauer ift fein Gejeß. Göthe, 
Meifters Lehrj. 8, 8. Ehre, Geiz, Leid, Wein und Liebe find des 
Menſchen Xebensdiebe. Logau, Sinnged. 680. Du (Liebe). jollteft 
es (das Herz) ja unter den Lebensdornen mit fanfter Hand pfle= 
gen, "Benzel: Sternau. Boll Lebensdrang. Thümmel. So matt 
und doch lebensdurſtig. 3. Paul. Boll praftifcher Lebensein— 
wirkung ift fle (die Kryſtallographie) nicht. Göthe, aus Makariens 
Archiv. Da fteht der holde Lebensengel mächtig vor mir. Schiller. 
Vie er war: aufgegangen, To ging Ignatius unter, leuchtend, mit 
Lebenserguſfe. Klopftod, Meſſtas 10, 360. Verſuch einer Lebens- 
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erbaltungsfunde von Bertefe. Ihre (der Welten) beiderfeitigen 
Eigenfchaften in der vorübergehenden Lebenserſcheinung zu mani— 
fejtiren. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Biel zu Finnen gibt's beim 
zarten Zebensfaden. Göthe, Fauft 2, 34. Da er doch für Alba- 
nos frohe Kebensfahrt ein günftiger Seitenwind war. 3. Paul. 
Unfer Mann wurde dazwiſchen wegen manches Zebensfalles um 
Rath gefragt. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 9. In diefer Lebens 
feuchte erglängt erft deine Leuchte. Göthe, Fauſt 2, 177. Des 
edeln Körpers hulde Lebensflamme fühlt ſich im ſchmiegſamen 
Kıvitall der Welle. Göthe, Fauſt 2, 108. Dem das Haar. jchon 
graut und Erinnerer der Lebensflucht wird. Klopftod, In Les 
bensfluthen wall ih auf und ab. Göthe, Kauft 1, 35. ner: 
fennung einer wunderbaren Xebensfolge. Göthe, Meiſters Wanderj. 
3, 13. (Der) die Schöpfung meiner regen Bruft mit taufend Le— 
bensfraßen hindert. Göthe, Fauſt 1, 80. Als wollte fie fragen, 
ob feine Freunde nicht auch Autheil an der Lebensfreude fordern 
fönnten. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 3. Und der füße Xebensfriede 
wandelt fi) in wilden Schmerz. Ziedge. Griechiſche Lebensfriſche 
und indische Lebensmüde. % Paul. Durch ihren Haß zu fterben 
wär” mir beffer, als ohne deine Liebe Kebensfrift, Shaffpeare, 
- Romeo und Julie 2, 2. Aus denen eben folhe Lebensfrüchte fich 
hervorwänden.. Ungenannter bei Campe. An vielen Plüßen an Der 
See ſchimmerten ihm Sterne aus einer nachmitternächtlichen Lebens-— 
frübe berauf. 3. Paul. Die Hand, der Fuß zerftreut aus Lebens— 
fugen: Göthe, Schlußgedicht zu W. Meifter, Durch die Schöpfung 
flog die Lebensfülle. Schiller, Götter Griechenlands. Der Le— 
bensfunfe fehlt auch. Shafeipeare, 3. Cäſar 1,3. Ich will fehen, daß 
ih ihn zu einem rafchen Lebensgalop anrege. Göthe, Meifters 
Wander. 1, 9. Wo er, vor Begim eines neuen Lebensganges, 
jo manches abzuſchließen gedachte. Daſ. %, 7. Der zugleich als volls 
fommen gattliher Lebensgefährte gewählt die völlige Verwirklichung 
des väterlichen Dafeind von der Zeit wie billig verfpräche. Dal. 2, 5. 
Einſamkeit, die erfte Erzieherin und Lebensgefährtin eines Mönchs, 
wirft Doch wohl. Zimmermann. Die von allem Lebensgefühl fo 
ganz verlaffen waren. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. Mit der frifchen 
Xebensgegenwart des Sohnes. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. 
Dann hemmte der heftige Krampf einer gewaltſamen Eiferfucht auf 
einmal den Lauf feiner Lebensgeifter. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 
12. Wilhelm trug den Zuftand feines neuen Lebensgenoſſen den 
Berbimdeten vor, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. An die Stelle 
eines frohen Lebensgenuffes die Hoffnung fremder Glückſeligkeit zu 
fegen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. Sid dem großen Lebens— 
geichäfte auf die lebhaftefte Weije widmen. Göthe, Meiiters Wan 
berjahre 2, 6. Enlamis heget das Bild noch ganz in Lebensgeftalt. 
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Voß. Damit er wie eine. Ente auf dem Teiche, fo auf deu Brettern 
jeinem fünftigen Zebensgewadel und Geſchnatter eiligft entgegen 
geleitet werde, Göthe, Meiiters Wander. 2, 9, Mit welchen fühnen 
abentenerlichen Formen fteigt unfer Rebensgewölbe den Himmel 
hinan, ehe ed verjchwindet! 3. Paul. Das Lebensgewühl aller 
Schöpfung zu empfinden. Herder. Uns bat ein Gott gefegnet mit 
freiem Lebensglück. Göthe, Bundeslied. Er trank letzte Lebens— 
glut. Göthe, König in Thule. Auch am euböijchen Strande das Le— 
bensqras bei Anthedon rupfte fie. Voß. Der mir eine Danae in 
Lebensgröße zeigte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 1. Abthl. Auf 
ernſtem Lebensgrunde zeigt fich das Heilige fo ſchön. Göthe, Mei- 
fters Wanderj. 1, 7. Vollbeſtand erwünſchter Lebensgüter. Göthe, 
Eugenie 4, 2. Der Vater Aller ließ zur Gabe dir volles Maß zur 
gebenshabe, ‚um Bielen wohlzuthun. Voß. So verichwindet der 
ſchönſte unmittelbarfte Lebenshbaud unwiederbringlich. Göthe, Wahl- 
verwandtſchaften 2, . (Daß) ſein Geiſt Hoffnung, Lebenshoff— 
nung. in den. Tod binüberbringe. Göthe, Götz v. B. 5. Die Zahl 
feiner Zebensjahre vermuthen wir nur. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 8. 
Sie hätte dem erichöpften Pilgersmann nod) einjt den ftohen Lebeus 
kelch gereicht. Uhland, H. Ernſt 2. Deines Glaubens Lebenskern. 
Redwitz, Amaranth. Der an Tapferkeit und Lebensklugheit allen 
andern vorgelaufen iſt. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 4. Es ſollte mich) 
wundern, wenn er nicht auch aus dieſen Trümmern noch ſeine Lebens- 
kraft auf ein lebendiges Weſen ausübte. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 2. Nur Sinn für die Sache giebt ihr lebenskräftige Abkömm— 
linge, Benzel⸗Sternau. Da denn die Nachrichten . „ . Lucianen unaufs 
baltiam in einen andern Lebenskreis hineinzogen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 2, 5. Und wie konnt’ er dieſe lebenslange ſchwei— 
gende Kälte gegen mich behaupten? J. Paul. Weil ſonſt bei. der 
bloßen Lebenslänge die Fahre der Patriarchen. in einander fielen, 
Herder. Der tüchtige Mann war jeiner Stelle lebenslänglich gewiß. 
Göthe, Meiiters Wanderj. 1, 8. Seine gewöhnlichen Lebensläufe. 
Göthe, Meifters Wanderj. % 12. Einem Lebensläufer fchlägt er's 
ab. Hippel, Wilhelm,. der beichränfte Lebensleitumg zu bemerken 
glaubt. Göthe, Meifters MWanderj. 2, 9. Wer dieſen Ring befikt . 

dem löſcht Fein Clement das Rebenslidt. Wieland, gebenstlied, 
beißt ein Gedicht Matthiffons. - Der Schnitt ging durch den Ballen, 
gerade umter dem Daumen, theilte die Lebenslinie. Göthe, Meifters 
Lehrj. 4, 20. Daß er nur da (in der Religion) Odem und Lebens— 
luft ihöpfen fünne, Liebermann. Und nun erwacht in der eritorbenen 
Bruſt die Hoffnung wieder und die Lebensluft. Schiller. Haben 
doch lebensmüde, bejahrte Männer den Ihrigen zugerufen: gedenke 
zu ſterben! jo dürfen wir lebensluſtige jüngere wohl ung immerfort 
ermuntern und ermahnen mit den heitern Worten: gedenfe zu wandern! 
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Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Ach, des Lebens jchönfte Feier endigt 
auch den Lebeusmai, Schiller, Glode. Gift, das unfer Lebens— 
mark verzehrt. Wieland. Jeder mußte monatlich eine gewiffe Summe 
an Lebensmitteln geben. Schiller, Lyfurg. Von deinem Lebens: 
morgen bis zum Abend hütet dich ihr Blid. Münchhauſen. Ber 
ſtöhnt' und jchwißte unter ZKebensmüh? Shafeipeate, Hamlet 2, 3. 
- &o dulden fie auch meinen Lebensmuth. Iffland. Henarez war der 
ihönfte, Lebensmuthigite, feurigfte Züngling. Kind. Der Jüngling 
muß die Religion als feine Rebensmutter umfaflen. Liebermann. 
Lebensnymphen wohnen in bujchiger Klüfte feucht erfriichtem Raum. 
Göthe, Fauſt 2, 225. Zieht Lebensöl aus Gift, Lohenſtein. (Ich 
will) wie der. Zebensopfer Pelifan mit meinen Blut ſie tränfen. 
Shafipeare, Hamlet 4, 2. Duß es mithin mehr auf gute Lebens— 
ordnung, ald auf Eunfigerechte Arzueien anfommt. Benzel = Stermau. 
Die Religion darf in feiner Lebeusperiode vernachlälfigt werden. 
Schneider. Die Geheimniffe der Lebenspfade darf. und fann man 
nicht offenbaren. Göthe, aus Makariens Archiv. Er ſprach jegt ſehr 
ernjt von ſelbſtmörderiſchen Phantafien . . . von Lebenspflidhten. 
J. Paul. Indem ich mir einen ganz andem Lebensplan, als den 
mir ‚vorgejchriebenen, zu erſinnen trachtete, Göthe, Leben 6. B. Gele: 
genheiten, die nur in Einen Lebenspunft zufammengedrängt, den 
Ichweren Früchtefnoten bilden, Schiller, Triukeſt durſtig aus den Le— 
bensquell, Hölty, Elegie b. d. Gr. m. V. Die Menfchen jcherzen 
und bangen fih an den Lebensräthſeln herum. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 6, 59: lim den Lebensraum auszufüllen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 1, 18. So peitichte Luciane der Lebensrauſch im 
gejelligen Strudel immer vor fid) her. Daſ. 2, 5. Wo du die Summe 
der großen Zebensrehnung ziehen ſollſt. Schiller, Wallenjteins Tod 
1, 7. Wenn ich fie zur Lebensregel made. Göthe, Meifters Lehrj. 
7,6. Warum ein unerflärter ‚Schmerz dir alle Lebensregung 
hemmt? Göthe, Fauſt 1, 31. Ihm, deinem Bilde, wurde Leben aus 
aus deinem lebensreichen Mund. Uz. In Lebensreihe jahit nur 
Liebesbrünſtige. Göthe, Fauft 2, 183. Und bin nunmehr tief in der 
Rebensreife als Mann ein Ther. Seume. Ja es (das Kind) fchien 
jelbit noch mit dem legten Lebensreſt feine geliebte Herrin -erreichen 
zu wollen, Göthe, Wahlverwandtichaften :2, 18, Unjere Memmen . . : 
wurden nun. Zebensrettung in. der Noth, Shafefpeare, Cymbeline 
5, 3. Um zulegt die große Lebensrolle mit gemeiner Verwandtichaft 
zu beichliegen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Go mehrt es ihren 
Lebensſaft. Pfeffel, das Elexir. Der Ejel Bileams jtarb alt und 
febensjatt. Pfeffel, die Unfterblichkeit. Da ſank froh beladen feine 
Lebensſchale. Herder. Wirklich hatte die Wiederholung jeiner 
Lebensſchickſale fein lebhaftes Gemüth angenehm aufgeregt. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1,2. Was find die dichteſten Lebensſchrecken 
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anders ala ꝛe. J. Paul. (Wenn die Kunft) in einem erfreulichen Le— 
bensjchritte vorwärts gehen ſolle. Göthe, Betrachtungen im Sinne 
der Wanderer. Und wie das glüdlichite Geftien des Morgens führft 
du die Rebensfonne mir herauf. Schiller. Bet martervollen Le— 
bensftrafen. Pfeffel, Abdul. Die auf der einfchneidenden Lebens- 
firaße dennoch vom Hohen Sonnenftern der Pflicht nicht wegbliden. 
J. Paul. Es (das Gut) raufht im Lebensftrom hinab. Göthe, 
Fauft 2, 264. Auf einer höheren Rebensftufe. Göthe, Wahlverwandt- 
ihaften 2, 10. Ein neuer Kampf und neue Lebensftürme. Eollin. 
Dem wird es wohlgehn lange Lebenstage durch. Göthe, Fauft 
2, 210. (So wollen wir) dir, Herrliche, den Lebensteppich weben, 
Schiller, Huldigung der Künſte. Der (Zroft) leite wie ein. Stern mit 
freundlich milden Strahl mich durch das dunkle febensthal. Bürde. 
Shr ließ der. Gaft feine Verwunderung über eine fo hübfche lebens- 
thätige Colonie vermerken. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Le— 
bensthätigkeit und Tüchtigkeit ift mit auslangendem Linterricht 
weit verträglicher ald man denkt. Daj. 2, 9. Die (Leiden) wir im 
tebenstaumel der Woche vielleicht gering achteten. Daf. 1, 7. 
Der in allen Febenstiefen zittert. Göthe, Fauſt 1, 34. Die: fleinfte 
(Bunde) ift ein Lebenstod. Shafefpeare, Machetb 3, 4. Alles 
Hohe nahmen fie mit fort, alle Farben, alle Lebenstöne. Schiller, 
Götter Griechenlands, Mit Lebensunterhalt beladen. Platen 
Abaſſiden 1. Nachftehender, von Unmuth und Lebensverdruß über: 
ladene Monolog: Göthe, über Byrons Manfred. Da man an feinen 
Lebensverhältniffen nicht fo viel zupfen und zerren ſoll. Göthe, 
Wahlverwandtichaften 1, 2. Froh lebt mir Muth im lebensvolten 
Buſen. Eollin. Wenn durch Lebensvorfälle die Gemüther munter 
und tuftig aufgeregt: wurden. Göthe, Leben. 14. B. Er wurde zu ler 
beuswährendem Feftungsbäue verurtheilt. Ungenannter bei Campe. 
Der Lebenswandrung Tag ift ſchwül. Matthiffen. Dies Lebens: 
warme, fühlende Bewegen: Shafefpeare, Maß für Maß 3, 1. Man 
bringt ihn auf fein Bett und ſpür't noch Puls und Lebenswärme. 
Bürde. In ftarken Menfchen werden große Schmerzen und Freuden zu 
überfchauenden Anhöhen des ganzen Lebeusweges. J. Paul, Titan 
34. Der Lebenswein ift ausgeichenft. Shafejpeare, Macbeth 2, 2. 
Unjer Himmel, unjere Einrichtungen, unfere Lebensweiſe legen. uns 
andere Bedürfniffe auf. Herder. (Die Dichtfunft) lehrte die Menjchen 
Lebensweisheit. Herder. Der aus der ſtürmiſchenebenswelle zeitig 
gewarnt ſich herausgerettet in des Klojters friedliche Zelle. Schiller, 
Braut von Meffina. Zu lebenswieriger Feitungsarbeit verdammt. 
Uugenaunter bei Campe. Es treibt der ungefchwächte Muth noch friſch 
und herrlich auf derfebenswoge. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4. 
(Gott) beftimmte meine Lebenszeit. Gellert. Doch jchien ibm die 
gegenwärtige Geſellſchaft viel. erufter, nicht zum Scherz auf Schein, 
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jondern auf bedeutende Lebenszwecke gerichtet, Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 1. 


Anm. 1. Sehr entſtellt find die Zebiwoͤrter elf (eilf) und zwölf, goth. 
ainlif, tvalif; ahd. einlif, zuslif; mhd. einlef, einlif, zwelef, zwelf; agf. end- 
löofan, tvelf: alin. ellifa, tölf; engl. eleven, twelve, ſchwed. ellofva und elfva, 
tolf ; dän, elleve, tolv. Der Sinn ift: zehn und eins darüber, zwei darüber. So 
erflärte Grimm früher. Nun gibt er (Gefch. der deutſchen Sprache S. 246) mit 
Recht Bopps Annahme den Vorzug, daß in dem lif von ainlif, tvalif Formen 
einer uralten Zehnzahl erhalten find, auf welde die a des gewöhnlichen 
Worts feinen Einfluß übten. 


Anm. 2. Laib (Brot) gehört nicht zu bleiben, Das Wort lautet goth. 
hläibs, 3 hleip, leip, mhd. leip, agſ. hläf, altn. hleifr, leifr, engl. loaf, ſchwed. 
lef, flav. chljep, chlep. 


Kleiben. 
(Wurzel klib.) 


Kleibe, lieb, geklieben, kleiben (ahd. chlipu, chleip,chlipu- 
mes, chlipaner , 'chlipan ; nthd. klibe, kleip, kliben, gekliben, 
klifen; agj. elifan, engl. cleave, ſchwed. klibbe, dan. kläve) bangen, 
feſt fein, feſt wachſen, haften, feſt ſitzen, auch fi. beftehen, dauern, 
ift uhd. nicht jehr im Gebrauch, doch laſſen fich Beifpiele aus verſchie⸗ 
denen Zeiten nachweiſen, beſonders von befleiben im fig. Sinne — 
Sp wird mein Glüf befleiben und grünen für und für Opitz, 
poemata 1625 ©. 197. Viel ſuchen groffen Ruhm, und meynen 
zu befleiben duch Lob, das nimmer ftirbt, mit Leben und mit 
Schreiben. Opitz, Viel Gut 1629. S. 7. Wo dir dein Glücke mehr 
wird als am Ni bekleiben. Lohenſtein, Cleopatra 1, 623. Wenn 
der TZugend-Namen recht an der-Bruft befleibet. Hoffmannsmwaldau, 
Heldenbriefe 64. Wie joll ein ſchwaches Kraut in frembder Lufft be— 
fleiben? Daſ. 88. Wie ſchlecht ift unjeren Lieben der Abjd)ieds- 
Wunſch beflieben? Günther, weltl. Dden 36. Was unfer großer 
Wolf gejchrieben, das it in Dir fo wohl beflieben. Gottiched, 12. 
Dde auf Eramers Vermäblung. Bei feit. befleibter Sat. Weich— 
mann, Poefie der Niederfachien 1, 62%, So lang ein Reft von Braun: 
ſchweigs Bold befleibt. Daf. 4, 55. Der faffe damı an dir be— 
£leiben, was jest mein Mund von Herken ſpricht. Daf. 4, 99. 
Ro Difteln faum befleiben. Wieland, Oberen 9, 5. Wenn die 
Lehre der Vernunft in uns bekleiben foll, Leſſing, Hamburg. Dra⸗ 
maturgie 79. So mögt ihr denn im Dreck bekleiben. Göthe, 
Satyros 5. Bin ich feſt beklieben. Rückert, gef. Ged. 2, 429. 
Weil man ſonſt nicht recht bekleibt. Daſ. 4, 274. Wenn bier ein 
Gedänthen befliebe der Liebe. Daf. 4,167. Daß die Pflanze der 
Liebe nicht nach an befliebe, Di 4, 189, Was da be— 
flieb. Daſ. 4, 200. 
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Kleben (zuweilen fleiben) ahd. chlepen, kleipjan, mhd. kle- 
ben, kleiben) vermittelit eimer haftenden Feuchtigkeit an: der Ober- 
fläche eines Körpers feft fein umd feſt machen (ſ. ©. 651). — An—, 
auf —, aus—, be—, ein—, nach —, über—, um —, ver—, 
wider—, zu —, zufammenfleben: Denn die Flügel kleiben 
an den Leimruthſtangen. Rückert, geſ. Ged. 6, 319, Weil des Grafen 
von Helfenftein Blut an feinen Kleidern klebt. Göthe, Göß v. 2.5. 
Daraus ſah ich, daß er Fromm ift und nicht bloß am Zeitlichen Elebet. 
Geller. (Wie du Goliaths) unförmliches Haupt auf einer großen 
Stecknadel mit wächlernem Griff dem Fleinen David in die Hand 
klebteſt. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 2. Laſſet uns ablegen die 
Simde, jo vns jmer anflebt. Luther, Bibelüberf. Hebr. 12, 1. 
Bildniffe... auf die Wand neben einander in gewiffer Ordnung aufs 
geflebt.: Göthe, Meifters Wanderf. 1, 9 Alte Damen und alte 
Zabadpfeifen aber befleben leicht an männlichen Lippen. J. Baul, 
Heiperus 3. Die Bedienten befleben.den Rand des Kutichendedels 
mit Kerzchen. Göthe, röm. Carneval. Er zieht vom Stuhl fein 
Schwert empor, vom Bubhlenblut umflebt. Redwitz, Amaranth, 


Kleber 1) eine Perfon die; 2) ein Ding das lebt; Eleberig 
(früher und bier und da in der Volksſprache noch kleber, ahd. 
klepar, mhd. kleber). — Ein weißer flebriger Saft. ©. Korfter, 
der Brodbaum. | * | 

Klebaufter, — feuer, —garı, —gras, —kraut, —kugel, —Taus, 
—nelfe, —netz, —pflafter, —pfoſt, —ranft, —ſchmiege, —ſchrift, 
—ſchwamm, —ſpindel, —werk —wurz, —zettel. | 

Klippe (ahd. chlipa, agſ. oléofu, alt. klipa, nad) Grimm 
von ahd. chlipan) ift ein hervorragender, und in eine oder mehr 
Spigen ausgehender fchroffer. Feld, er mag nun auf dem Lande oder 
im Meere fein. — Manche Klippe fährt dein Liebſter noch vorbei. 
Göthe, an die Erwählte. Ä | | 

Fels (minder gut Selfen, ahd. der f(v)elis und die f(v)älisa, mhd. 

der vels, altf. felis ſchwed. fjäll, dän. fjeld, franz. falise, falaise, gr, 
illa) jede Steinmafle, fie mag nun hervorragend fein oder nicht. ine 

Steinmaffe von beträchtlicher Breite, dann auch von beträchtlicher Höhe wird 

vberd. eine Fluh oder Fluhe (Flühe) genannt (ahd. fluah, Auch, fchweiz, 

fluech, agf. floh); auch Felswand, ſelbſt Felsabſturz. Alpe (ahd. alpun, 
mhd. albe, mittelniederd. alve!]) eine ſehr hohe Bergipige. — Riff (alt. 
rif; vielleicht niederd, Nebenform von Rippe) fehmale Sand» und Felſenbank 





)) Gallorum alti montes alpes vocantur- fagt Servius Nah Die: 
fenbach und Weigand fcheint der Name keltiſch Wadernagel vgl. die 
Elfen (gefvenflige zwergenhafte, in Flüffen und Bergen haufende Wefen) und 
gr. aApog, lat. albus — weiß. Graff I, 242 fagt von al als Weideplatz, oder 
der Höhe wegen; auch galifch alp — hoher Ort. Grimm (d. Mythologie 2.4. 
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im Seegewäfler. — Wie die Blut mit ſchnellen Strömen wachfend die Felſen 
überfpült, die in dem Sand am Ufer liegen. Göthe, Iphigenie.4, 3. Dort 
it das Hackmeſſer, wo ſchon der Schiffe mehrere gebrochen. Wenn fie nicht 
weislich dort vorüberlenfen, jo wird das Schiff zerfiymettert an der Fluh, 
die fich jähftogig abfenkt in die Tiefe. Schiller, Tell 4, 1. Die Alp it ab: 
geweidet. Daf. 1, 1. Aus der Tiefe ragend ein Felfenriff. Schiller, der 

Taucher. — 

Klippfiſch, —horn, —kleber, —maus; Klippenbock, —dachs, 
—fiſch, —hahn, —hafe, —ſpringer, —vogel, —weg u. a. — Der 
ſtachlichte Roche, der Klippenfiſch. Schiller, Taucher. Klippen— 
rauhes Weſen. Benzel-Sternau. Die ernſte, klippenweiche 
Bahn. Pfeffel. Zum Profeten wurde er berufen, ſprach der Klip— 
penfteiger. Benzel-Sternau,. Wer konnte wol den Menjchen lehren 
der flippenvollen See zu trau'n. G. A. Schlegel. 


Anm. Ahr. cliba, agf. clib(fe), inhv. klibe = Klette (ahd. auch chletta) 
ift außer Gebraudy; ebenfo mhd. klöp und klebe —,Bogelleim. Stieler (1691) 


hat noch der Kleb. 
NHeiben. 
(Wurzel rib.) 


Neibe, rieb, gerieben, reiben (ahd. ripu, reip, . ripumes, 
ripaner, ripan; mhd. ribe, reip, riben, geriben, riben, altn. rifa, 
mittelniederl. wriven, neuniederl, wrifen, fehwed. rifwa, dän. riva, 
engl. rive) 1) etwas augedrüdt woran wiederhoft darauf hin und ber 
bewegen, auch in uneig. Sinne; 2) durch Reiben zubereiten, zus 
richten, Elein machen; 3) ſich reiben, an und gegen einander bewegt 
werden, fo daß der eine Körper dem andern in feiner Bewegung Wis 
derftand feiftet. — Wenn. ich mich ruhig verhalten und. das Uebel 
nicht dDurh. Reiben ud Kragen vermehren wollte, Göthe Leben 
1.8. Er wil fih an. Seribenten reiben, nur weil er felbit fein 
Lob gewinnt. Hagedorn. 

Die Synonimen ſ. ©. 650. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durh—, ei, 
ent—, binweg—, nach —, über—, unter —, ver—, weg—, zer—, 
zufammenreiben find Elar. — Die Verzierung mit mehr Mühe wieder 
abzureiben, als. wir fie aufgemahlt hatten. Göthe, Leben 11. ®. 
Daß fie ſich fait die Baden aufrieb. Göthe, Meifters Lehrj. % 5. 
Daß Krankheit fie in Kerker aufgerieben!. Schiller, Maria Stuart 
1, 8. Die beiden reiben, mit feindlicher Kraft, einer den andern 
fi) auf. - Göthe, Weißagungen des Balis 5. Er wollt’ ihm das 


©. 413) ſtimmt mit Wadernagel überein: er meint alp (Alf, Elfe) möge ur 
fprünglic) einen lichten, weißen, guten Geiſt bezeichnen; dann ſchließe fidy die 
Benennung des ſchneebedeckten Hochgebirgs (Alpen). und des Haren Stromes (Al- 
bis, Elbe) an, | 
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Bad gefegent amd ihn.ausigerichen haben. Göthe, Götz v. B. 1. 
Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr ſchoön? Götbe, 
Fauſt 2, 227... Sie hatte in einen Napf mit. Waffer Kreide einge- 
trieben. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 11. Ich rieb meine Thränen 
ein. . Göthe, -Meifters Wanderj. 2, 12. Auch Alkmen entreibt mit 
dem Daum vordringende Thränen ihrem Aug. Voß. Den Kuß, den 
nach jungfräulicher Abwehr man hinwegreibt mit der Hand. Voß, 
launende Liebe. Ich will ihn zu Staub gerreiben. ‚Schiller, Räu— 
ber 2, 1. Mir laß die Wolluft, ihn zu Brei zufammenzureiben! 
Daſ. 2%, 3. Reibe das Abfchabjel noch Earer auf Marmor zuſam— 
men: J. Paul, Siebenfäs 2. Ä 
Sinnverwandt mit aufreiben (etwas reiben es offen, aud fo lange, 
bis es nicht mehr da if) if vertilgen (von tilgen, ahd. tiligön, tiligön, 
mhd. tilegen, agf, dilyjan, eine erweiterte Form von dem dasfelbe ausvrückenden 
ahd. tilön, tilen, fo bei Graff V, 398 nach Otftid, während Grimm tilön, 
tilEn annimmt, wahrfcheinlih zu Theil ©. 96 gehörig) allg. machen, daß 
etwas aufhört, jein Dafein zu haben, infofern ein völliges, gänzliches Aufhö— 
ren ausgedrückt wird, — Der Zweifel meiner füritlichen Geburt, er ift getilgt, 

fobald ich did vertilge. Schiller, Maria Stuatt 4, 10. 

Neibe, NReibel, (ahd. ribil, mhd. ribel), Reiber (mhd. ribzere), 
Reibung; Neibahle, — aſch, —ballen, — blech, —bret, — faß, —feuter, 
— hammer, —holz, —Eeffel, —feule, —lappen, —nagel, —pfanne, 
— platte, — preſſe, —fand, — ſchale, —ſcheit, —ftein, —ftod, —tabal, , 
—tuch, — wiſch, —wohl (Bohrer bei Schloffer) n. a. — Aus Far ben— 
reibern find trefflihe Maler hervorgegangen. Göthe,' Betrachtungen 
im Sinne der Wanderer. Soll ich hier dafür erfaufen Geräth, Brei— 
napf, Reibeifen? Platen, verhängnigv. Gabel 2, (Indem e8) an Del 
zum Reibezeug mangelt. ©. P. Sturz, Fragment aus den Papier 
ven eines Hppochondriften. = — 

Ribeln, rippeln, rippen — wiederholt reiben; ſich rippeln — 
fich auflehnen gegen einen Stärkeren; rebben — durch Reiben aufs 
reiben: ſeine nicht feſt ſchließenden Schuhe haben ihm die Ferſen ge— 
rebbt, aufgerebbt gehören der Volksſprache an. — Daß ſie (die 
Flöhe) die verrieblen und vertriebelen mögen. Simpliciſſtmus 3, 6. 


| Schreiben '). .. 
(Wurzel serib). | 
Schreibe, fehrieb, gefchrieben, fehreiben (ahd. scripu, screip, 


scripum&s, scripaner, scripan; mhd. schribe, schreip, schriben, 


15) Das Wort follte, als fremdes, nach ter ſchwachen Conjugation gehen; es 
iſt aber ſchon fehr frühe im die deutſche Sprache eingedrungen. Nah Schwend 
foll das Wort, mit vorgetretenem f, mit. graben von gleicher Abfunft fein, wor 
für nichts ſpricht. 
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geschriben, schriben; ſchwed. skrifwa, holländ. schryven, ans fat. 
scribere) 1) überhaupt Schriftzüge machen, Wörter durch beftimmte 
Zeichen dem Auge fichtbar machen; 2) jchreibend heruorbringen , vers 
fertigen; 3) zuweilen für abſchreiben. — Wenn er nur lefen kann und 
fhreiben. Schiller, Wallenfteind: Lager 7. Sie waren’s, die die 
Thörichte verführt, fih Englands Königin zu Schreiben. Schiller, 
Maria Stuart , 3. Schreibend ſchreibt er.im Schreiben ge 
fhriebene Schriften, der Schreiber. Voß, der wortreiche Nach— 
fhreiber, 

Anm. Eine Urfunde vom Jahr 1488 in Rothe Urkunden der Stadt Ober⸗ 
mofchel, Münden 1848, ©. 8 hat das PBartic, verschruben, ähnlich den Formen 
verluwen und verluhen (f, leihen) bejonders in mittelrheinifchen Denfmälern. 

Beſchreiben 1). mit Schriftzüigen verfeben, voll ſchreiben, an etwas 
jchreiben; 2) durch ausgeführtere Darftellung in (zumächft. fchriftlichen, 
im weiteren Sinne auch mündlichen) Worten eine deutliche bildartige 
Vorftellung von etwas machen; 3) (veraltet) ausjchreiben, um- etwas 
ſchreiben. — Wenn ich num gleich das weiße Blatt dir ſchickte, anftatt 
daß ich's mit Lettern erft beſchreibe. Göthe, Sonette 10, Brief 
fchaften, von denen er.die unbeſchriebenen Blätter mit größter 
Gelaſſenheit abſchnitt. Göthe, ital. Reiſe Meſſina 12. Mai- 1787, 
Du ſchil derſt deines Vaters Herz. Wie du's befchreibit, jo iſt's 
in jeinem Eingeweide, in dieſer ſchwarzen Heuchlers = Bruft geitaltet. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 18, Er beichrieb einen Reichätag 
gen Ingelheym. Aventinus, Chronik 1580. BI. 280. | 

Schildern (f. ©. 831) ift Hier auf Rede und Schrift angewandt: in 

- Gigenthümlichfeit ausgeführt nach Farbe, Licht und Schatten darſtellen. Ab— 
ſchil dern = nad einem Urbild und biefem im Ginzelnen wie im Ganzen 
ähnlich fchildern. — Mit ihrer Feuerzunge fchilderte fie jeden Umitand ber 
verruchten That. Göthe, Iphigenie 3, 1. Daß ich ihre Geräthichaften und 
- einfaches Maſchinenwerk zeichnete und hübfche Glieder mit Zierlichfeit abs 
ſchil derte. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. Briefe, worin er fich nad) ber 

Farbe feines Bartes, dem Schnitte feiner Waden, der Weife feines Ganges, 

nah Augen, Stirn und Gefichtefarbe handgreiflich abgefchildert finden 

fol, Shafefpeare, was. ihr wollt 2, 3. ee 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, ein—, er—, fort —, her—, 
heraus —, herein —, herunter —, hin —, hinaus — hinein — nach —, 
nieder—, über—, um—, unter —, ver—, vor— (©. 5), zu—, 
—— zuſammenſchreiben ergeben fich aus nachfolgenden Beiſpie—⸗ 
en. — In kurzer Zeit erhältit du abgeichrieben. dein Gedicht. 
Göthe, Taſſo 5, 2. So ſchob fie ihr manchmal abgeſchriebene 
Federn unter. Göthe, Wahlv. 1, 6. Arſenik ſteht auch außen (auf 
der Büchſe) angeſchrieben. Göthe, Scherz, Liſt und Rache 1. 
Seine Freunde ſind übel bei ihr angeſchrieben. Göthe, Meiſters Lehrj. 
7,6. Ich trug ein Mährchen vor, das ich hernach unter dem Titel 
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„die neue Meluſine“ aufgeichrieben babe. Göthe, Leben 10. 2. 
Nach dem jchrieb kündigte) der Keyfer Nero dem Felix die Haupt: 
manufchafft auff. ‚Aventinus, Chronik 1580. Bl. 180: - Laß mir die 
Stelle aus Camper ganz ausihretben. Göthe, 2. Aufenthalt in 
Nom 12. Oct, 1787. Der anfänglich auf Augsburg im October 1763 
ausgejchriebene churfürftlihe Collegialtag ward nun nach Frank— 
furt verlegt: : Göthe, Leben 5. B. Doc hier auf diefer. andern Tafel 
fe? ich jede Vergebung pünktlich beigeſchrieben. Schiller, Don 
Karlos 3,5. Ihr wart in's Waffer eingeſchrieben. Göthe, am 
Fluffe Ich will dich in unſere Zabl einſchreiben laſſen. Göthe, 
Benvenuto Gellini-1, 4 Wo ein Clauren ſogar Reichthum ſich ers 
ſchreibt. Platen, rom. Oedipus 1. Und ſogleich bereit war fort— 
zuſchreiben. Göthe, Leben 14. B. Eine aus pedantiſchen Zeiten 
ich. berichreibende Gewohnheit. Daf. 7. B. Daß ich das Ge— 
dicht... im der Diagonale (des quer liegenden Bogens) herunter— 
ſchrieb. Daſ 16.8. Weil er fih berunterjchreibt. Lichten— 
berg, Nachtrag zu den liter. Bemerkungen, Diefes Hin- und Wie— 
derihreiben, fo heftig es auch war, ftörte das gute Verhältniß 
nicht. Göthe, Leben. 14. B. Meine Seele follft du haben! ſchrieb 
ih hin mit: eiguem Blut. Göthe, der Schatzgräber. Die nicht wer 
uigitens einen Perioden... recht gut hHinauszufchreiben (fertig 
zu jehr.) wüßte. J. Baul, Siebenfäs 3. Der Aktuarius hatte indeſ— 
jen immer die. Worte nachgeſchrieben. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 13. Unſere Bemerfungen niederzufhreiben. Göthe, 2% 
Aufenthalt in Rom- Dec. Die verfiegelten und überfhriebenen 
Neujahrsgeichenfe wurden von den Kindern... . ausgetheilt. Göthe, 
Leben 3. B.  Ueberjchreten fönnen Sie mid, überſchreiben ſollen 
Cie mid) ‚gewiß nicht, Leffing, Antigöge 1. (Da) nur wenige Blätter 
umgeichrieben zu werden brauchten. Göthe, Leben 4 B. Klein 
it das Feld, das ih umjchreibe. Schiller, Räthſel. Umſchrei— 
ben Sie die wenigen Worte, fo wird der Sinn aljobald hervorleuch— 
ten, Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Ich müßte ein Schurfe fein, 
wenn ich mic könnte bereden laffen das zu unterſchreiben. Göthe, 
Götz v. B.4. Weil ich mic im langen Buche nicht ewig verſchrei— 
ben kann. % Paul, Titan 3. Wir jegen eine Formel auf, worin 
wir und dem Herzog insgejammt verſchreiben. Schiller, Piccolo— 
mini 3,1. Was. die Herrfchaft voriges Jahr zu verſchreiben 
kommen zu laffen) angefangen. Göthe, Wahlv. 2,9. Sc gebe Ihnen 
dieje Nachricht fo, wie fie mir aus Berlin zugefchrieben iſt. Sul— 
zer. Dem Herzog jchreibt allein die Kränfung zu. Schiller, Wal— 
lenfteins Zod 1, 6. (Der) ein Briefchen voller Xobeserhebungen an 
jenen zurüdichrieb. Leifing, Hamburg. Dramaturgie 36, Er hatte 
vieles auf der Reife gejehen und hoffte ‚daraus ein Teidliches Heft zu— 
jammenfchreiben zu fönnen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. 
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Anm. In partic. Zufammenfegung fagt Redwitz in d. Amaranth: So blickt 
gedanfenfchwer. und finfter fein grambejchriehenes Augeſicht. 

Schreiber (ahd. scribo, seribäri, mbd. schribaere, schriber); 
Schreiberei; Schreibung; Gefchreibe; das Schreiben (Kundmachung 
in jchriftliher Anrede); fchreibbar, fchreiblich (nur in Zuſammen— 
jegungen). — (Er gab das Blatt) dem Schreiber. Sonnenberg. 
Mein Abſchriber iſt ausgeblieben. Schiller, Briefw. ‚mit Göthe 2, 
56. Ausfchreiber, Abeonterfeier ꝛc. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 
Lieber Lejer, ift dir jego wicht wie dem Lebensbeſchreiber? 
J. Baul, Hefperus 1. . Das Weib ift bier aus der Nachbarjchaft eines 
Amtihreibers Tochter. Göthe, Werther 2. B. 24. Dee. Wie 
ein Chronifenfchreiber das aufzeichnen würde. Daf. 15. März. 
Gelahrte Herrn Fragmentenſchreiber. Pfeffel, das Goldftüd. 
Danı eile gleih Egmonts Geheimſchreiber gefangen zu nehmen, 
Göthe, Egmont 4 Der dramatifhe Dichter ift fein Geſchicht— 

Ihreiber. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 11. Sein Abjchiedswort 
thut- euch durch mich der Komödienſchreiber zu wiffen: ‘Blaten, 
die verh. Gabel 5. Da die Schönfhreiber immer mit dem Mo- 
raliſchen ihrer Schriften, das nügt, etwas Unmoralifches, das vergiftet, 
aber reizt, zu verbinden wiflen. %. Paul, Hefperus 1. Ein unförm— 
liher Stadtjchreiber ritt voraus. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. 
Ob ich bei einem feitlihen Mahle neben einem Bater der Stadt, vder 
einem Zollſchreiber ſitze. Sturz, ein Rangftreit, — Ich dichte, 
Sie ließen die. ganze Schreiberet bis auf die Ankunft meines 
Oheims. Lejfing, Minna v. B. 2, 2. Vielſchreiberei in meh 
reren Sprachen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1749 — 64 — Be: 
ſchreibungen von gegenwärtigen Zuſtänden einzelner Menſchen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 7. Die Lebensbeſchreibung des Erſtern 
hatte‘ mich im Innerſten ergriffen. Göthe,: ‚Leben 10: B. Laß uns 
nun an die Gutsbejchreibung gehen. Göthe, Wahlv. 1, 4. Laß 
uns die engliihen Parkbeſchreibungen mit Kupfern zur. Abend: 
unterhaltung vornehmen. Daſ. 1,,6. Dann zog. fie. eine Reiſe— 
beidreibung hervor. Daſ. 1, 17. Scaff) mir. die Verſchrei— 
bung! Sciller, ‚Biccolomini 2, 6. Die Schuldverjhreibung 
lautet an die Todten. Schiller, Refignation, — Wie jo ein Geſchreibe 
am Ort jelbft zujammenfchrumpft. Göthe, ital. Reife 2. Dec. 1786, 
— Ich bediente mich derjelben (Terminologie) in einem Briefe, den 
ih unter der Maske, eines Landgeiftlichen an einen neuen“ Antsbruder 
zu erlaffen beliebte. Das Hauptthema desjelbigen Schreibens war 
jedoch die Looſung der ‚damaligen Zeit, fie hieß Zoleranz. Göthe, 
Leben 12.38. Ich erhielt von Haufe Darüber ein schönes Belobungs- 
jhreiben. Daſ. 7. B. Als. ich nun mein Bittichreiben einge— 
reicht. Göthe, Benvenuto Eellini 4, 2. Geben Sie mir eine Bitt- 
Ihrift, ein Empfehlungsihreiben an meinen Bater! Schiller, 
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Don Karlos 2, 8. Der Hofkaplan Eymann ſandte ein langes Glüd- 
wunſchſchreiben an Viktor. J. Paul, Heſperus 7. Es müſſe ein 
königliches Handſchreiben an Sie unterwegs ſein. Leſſing, Minna 
v. B. 4, 6. Alle Meldungsſchreiben übernahm Mittler. Göthe, 
Wahlv. 2, 8. — Auch find unſchreibbare Dinge darunter, Göthe, 
Briefw. mit Schiller 5, 75. — Nach wie vor übten fie eine unbe— 
ihreibliche Anziehungskraft gegen einander aus. Göthe, Wahlv. 2, 17. 
Die Synonymen von Schreiben, Sendſchreiben f. ©. 224. 
Schreibart 1) Art und Weile die Schriftzüge zu machen; 2) 
Art und Weije feine Gedanfen fchriftlich auszudrüden, ſubjectiv und 
objectiv. — Eine gefällige Schreibart fing am durchaus nöthig zu 
werden. Göthe, Leben 7. B. Ä 
Styl (franz. stile, engl. style, von lat. stylus, gr. arılog), objectiv, 
die Eigenthümlicykeit einer Darftellung duch Sprache; dann auch auf alle 
ſchönen Künfte angewandt. Dietion (lat, dietio v. dicere — fagen) if 
„was Screibart, Ton (lat. tonus S. 329) ift die Ausdrucksweife eines Kunſtwerkes 
nach ber herrfchenden Empfindung, die durch jene erregt wird. — Mönner, 
die ... in Predigten und Abhandlungen durch einen guten and reinen Styl 
der Religion ... Beifall und Anhänglichfeit zu erwerben fuchten. Göthe, 
Leben 7. B. 


Schreibbedarf, —behör, —blei, —bret, —fledhte, —gebühr, 


—gehilfe, —geift, —geld, —gefeß, —griffel, —groihen, — helfer, 


—faften, —figel, — köcher, —funft, — künſtler, —lade, — leder, —lohn, 
—luſt, — meijter, — papier, —regel, —richtig, —Ihilling, —ſchrank, 
—ſchule, —ſtein, —fift, —ſucht, —tafel, —tag, —übung, —wuth, - 
—zeug, —zimmer, —zug u. a.; Schreiberamt, —fiſch, —holz, —lohn, 
—poſten, —roſe, — ſtelle u. a. — Der Buchbinder mit bunten 
Schreibbüchern (war) erſt heute (da). J. Paul, Hefperus1. Der- 
durchlauchtige Schreibdaumen. Daf.7. Eine tragbare Schreib- 
feder mit Dinte, 3. Paul, Titan 36. Verzeihen Sie die Schreib- 
fehler. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 158. Dazu aber fehlt mir 
die Neigung und meiner alten fchweren Hand die Schreibfertig- 
feit. Spulding. Bei mir (iſt e8) der Schreibfinger J. Paul, 
Zitan 33. Das ganze romantiihe Schreibgelage. Dil. 36. (Wie 
fie) eine gewiffe Schreibgeſchicklichkeit ſich zu verfchaffen willen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 146. Daß ih als Knabe unter ſei— 
nen Büchern und Schreibfalendern geitört. Göthe, Leben 1. B. 
Die Ichreibluftige Hand des Autors. 3. Paul, Weil ich durch 
dieje Privatübung von den Borjchriften des Schreibemeifterg ent- 
bunden wurde, Göthe, Leben 4 B. Und ich wär bald vor Unge— 
duld wieder heimgelaufen zum Schreibepult. Schiller, Wallenfteins 
Lager 6. Die Schreibſeligkeit meiner neuen Freunde. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 6. Hatte er feine Geichäfte in der engen 
Schreibftube am uralten Pulte vollendet. Göthe, Meifters Lebrj. 
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1,11. Als ich mit feinem Sohne Schreibftunde hatte. Göthe, Leben 
4.8. Schreibtafel ber! Shakeſpeare, Hamlet 1, 5. Nur werde 
er (der Knabe) von Schullehrein mit Schreibterten verjchont, wie 
fie fie zu geben pflegen. 3. Paul. Führte ibn der Graf an einen großen 
Schreibtiſch. Göthe, Leben 13.8. Er padte fein Reiſeſchreib— 
zeug wieder ganz gemächlich in die Wagentajche. Benzel- Sternan. 
Man gebe mir einen feinen Schreiber- oder Einnehmer-Dienſt. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. 
Schrift (abd. serib, giserib, serifi, mhd. schrifet, schrift, 
eschrift, altn. skräf) überhaupt Sejchriebenes; dann allg. Art umd 
eife, wie Jemand jchreibt, Niedergeichriebenes oder Gedrudtes, in- 
fofern es einigen und nur feinen großen Umfang hat, in Beziehung 
auf den Inhalt wie auf den Verfaſſer. Davon Ichriftlih. Hand— 
ſchrift = Form der Scriftzüge; eigenhäudige Namensunterjchrift; 
das zum Drucke Gefchriebene; eine der Altern Zeit angehörige Ur: 
oder Abjchrift eines Werkes; fchriftliche Verficherung, vornehmlich injo- 
fern fie aus freier Hand ausgeftellt it ohne gerichtliche Beglaubigung. 
— Ganz vergebens ftrebft du daher durch Schriften des Menjchen 
ſchon entjchiedenen Hang und feine Neigung zu wenden. Göthe, 1. 
Epiftel. Ich geb’ nichts Schriftlidhes von mir. Schiller, Piccolo- 
mini 2, 5. (Ex) ließ ihn Handſchriften jehen von machen Per— 
foren. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7. Schaff mir ihre Hand- 
fhrift! Schiller; Piccolomimni 2,.6. _ That er jm dasjelbige Gelt, 
vnd nam eine Handjchrifft. von jm. Luther, Bibelüberf. Tob. 1, 17. 
— Laß mi die Abfchrift eilig haben. ‚Göthe, Taſſo 5, 2. Daß 
fie unjere Gedichte abjchriftlich verbreiten. Göthe, Briefw. mit Scil- 
ler 2, 209. Bis der Brief, der Aufjchrift gemäß, dießmal abge: 
geben werden konnte. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Eine In— 
ſchrift, über die ich trete! Göthe, der Wandrer, Dieje zufällige 
Arbeit widmete ich injchriftlich dem Freunde. Göthe, Tag- und 
Jahreshefte 1807. Sagen Sie mir, was will der Vetter in feiner 
Nachſchrift mit Valerinen? Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Wir 
find nur Ueberſchriften; die Welt Hat die Kapitel des Buchs. 
Göthe, Vened. Epigr. 59. Er beitellte ſich die Geſchichte Mofis, der 
Waſſer aus dem Felſen jchlägt, mit der Umjchrift: ut bibat popu- 
us. Götbe, Benvenuto Gellini 2, 2. Zulegt legte er Wilhelmen ein 
weißes Blatt vor mit Erfuchen um einige Zeilen, doch ohne Unter: 
fhrift. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7. Weil ich durch dieje Pri- 
vatübung von den VBorfchriften des Schreibemeiiters entbunden 
wurde, Göthe, Leben 4. B. Wie nad) Bako ein Hofmann jeine Bitt- 
ihriften in die Nachſchrift verſchob. 3. Baul, Hefperus 11. So 
ftelle dort... Denfzeichen, Denfichriften auf. Göthe, Wahlv, 2, 1. 
Bei dem zweckmäßigen und zwedlojen Anhäufen der Druckſchriften. 
Göthe, Windelmann 1. Sie juchten unter den Büchern, und fan— 
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den einige jogenannte Erbauungsſchriften. Göthe, Meifters Lehrj. 
1,6. Erzehungsſchriften, hoff ich, hat man reichlich ange⸗ 
dafft? Platen, rom Oedipus 2. Mit untilgbarer Feuerſchrift in 
diefen Kopf, in diejes Herz gegraben. Alginger. Du weißt das Berg- 
volf denkt und fimulut, it in Natur- und Felfenichrift ftudirt. 
Göthe, Fauft 2, 268. So klar beweglich bleibt das Bild der Lieben, 
mit Flammenſchrift in's treue Herz geichrieben. Göthe, Elegie. 
Bei den kleinen Flagſchriften, die ic ungenannt herausgab. Göthe, 
Leben 13.8. Und die Granzſchrift erſchreckt feriher. Voß. Bläu— 
ih jchimmert’... am Gewölbe des Heiligthums die Gluthſchrift. 
Matthifon, mileſ. Märchen. Mit Goldſchrift jchreib’ ih and Mal 
der Erhabnen. Klopftod, Delphi. Seine Grabſchrift ſei der Ort, 
wo man. ihn findet. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 7. An gemeldeter 
Epoche jedoch fernen wir fie gewiflermaßen nur. aus ihren Irrſchrif— 
ten kennen. Göthe, Leben 19. B. (Sie) leſen die Zeitungen und 
Monatsifhriften Göthe, die Aufgeregten 1,2. Allerhand Geifter- 
den aus Zeitungen oder Monatichriften, in welchen dieß Bud) 
ſehr ift gelobprieten worden, Klopftod, Gelehrtenrepublif, Er lehnte 
die Mittheilung diefer Preisſchrift humoriftiich ab. Göthe, Leben 
10. B. Eine Münze, deren Randfchrift heißt. 3. Baul, Sieben- 
käs 8 Reini chrif t und Sieglung ſoll die Canzeley beſchäft'gen. 
Göthe, Fauſt 2, 293. Ew'ge Schmachſchrift deiner Mutterlande. 
Schiller, Rouffean. Daß ih eine Schutzſchrift audarbeite für Ema— 
nuel. 3. Paul, Heſperus 8. Thaten, welche flammen mit Sternen- 
ſchrift in den Sälen des Himmels. Kofegarten, Hymne an die Tugend. 
Daß ich meiner Partey eine mit vieler Energie zu ihren Gunften ab- 
gefaßte Streitichrift vorgeleien. Göthe, Leben 13. B. Mein gan— 
zes Bündniß will ich Dir enthüllen ‚ .und meiner finftern Stirne 
Zeichenſchrift. Shafefpeare, 3. Gäfar 2, 1. Einwürfe, welche 
mir wider meine Zueignungsſchrift gemacht werden fönnen. 
Rabener, an Sancho Panſas Eſel. 

Sinnverwandt mit Schrift find: Hand (goth. handus, ahd. mhd. hant, 
altf. hand, agf. hond, altn. hönd, ſchwed. dän. engl. haand, vielleicht von 
goth. hinthan — greifen) geht mehr auf die Züge, auf die Handbewegung 
in Beziehung auf die Schriftform. — Werf (f. S. 170) ift jedes Nieberges 
ſchriebene oder Gedrudte von größerm Umfang als Schrift, in Beziehung auf 

den Inhalt wie auf den Verfaſſer. Bud (goth. die böka, ahd. das puoh, 

màhd. buoch, altn. bök, agf. böc, engl, book, ſchwed. bök, neuniederl. boek, 
dän. bog; altflav. buküi = Buchſtabe, rufſ. bukva; nah Grimm u. a. 
vielleicht mit Buche zum goth. bakan, gehörig, deſſen Urbedeutung aber vers 
fchollen ift ©.652; vgl. auch Diefenbach: goth. Wörterbuch 1,333) ein Ganzes 
znfammengehefteter Blätter in oder zu Schrift oder Druf, ohne Bezug auf 
Inhalt und Berfaffer. — Wie er eine fehr reinlihe Hand ſchrieb. Böthe 
Xeben 10. B. 

58 * 
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Schriftabſatz, —anzeige, —ausleger, —auslegung, —behältuiß, 
—beurtheiler, —beurtbeilung, —beweis, —börs, —erflärer, —erflä- 
rung, —flechte, —forjcher, —forſchung, —gebräuchlich, — gelehrte, 
—gemwölbe, —gießer, —gießerei, —gießererz, — gießermetall, — gießer— 
zettel, —guß, — halter, —jaspiß, — kammer, —funft, —mäßig, — mut— 
ter, —richter, — ſäule, —ſchatz, —ſchätzer, —ſchrank, —feite, — jeßer, 
- fchneider, — ſchneiderei, —Ipindel,. —fpötter, — ſprache, —ftein, 
—ttellerihaft, —itellerwelt, — ſtempel, —tajche, —tert, —verächter, 
— verfälicher, — verfüffer, — verftändig, —wechjel, —wort, — zeichen 
u.a. — Schrifterfinder Herder. Die ganze Brut der Schrift: 
gelehrten. Pfeffel, der Wundermantel, Im innen Schriftfaften. 
3. Baul, Heiperus 7. AS Schriftlehrer und Schhriftiteller red- 
licher... . ſchreiben umd lehren zu können. Lavater. Hier jende ich 
Shen einige Schriftproben für den Drudf des Almanads, Schil— 
fer, Briefm. mit Göthe 2, 39. Zu einer fo buchftaben- und ſchrift— 
reihen Zeit. Herder. Ein Werk, zu deffen LZefung mein Landesherr 
feine Landeskinder und felber die Schriftjaffen noch mehr- nöthigen 
follte. 3. Paul, Heiperns 1. Er citirte... bei jedem Vorfalle jechs 
paffende Schriftitellen. Meißner. Diefes ift für den Schrift: 
. fteller ein unerjchöpflicher Quell von Wahrheiten. Lichtenberg, Beobach- 

tungen über den Menjchen, Daß man ganz die Stimmung der Schrift- 
ftellerin annimmt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 243. Eben jo 
wenig ſchriftſtelleriſche Methode oder Künftlerfinn herrſchte in 
feinen- (Lavaters) übrigen Schriften. Göthe, Leben 19.B. (Daß fie) 
bie und da fchriftitellerten. Platen, Die verhängnißvolle Gabel 
5. Siehe da, der erite Schriftverfud. Herder. Inden ſchrift— 
vollen Zeiten. Herder. Schriftzeihen find’s. Chamiffo, Sa— 
las » Gomez. Den Schild des Helden zeichnet faum ein Schrift- 
zug. Uhland, Romanze vom Recenfenten, 


- Treiben. 
(GWurzel drib.) Ä 
Treibe, trieb, getrieben, treiben (ahd. tripu, treip, tripumés, 


- tripanör, tripan; mhd. tribe, treip,. triben, getriben, triben; goth. 


dreivan, altn. drifa, altf. dribhan, altfrief. driva, agf. drifan, mittel= 
niederl. driven, neuniederl. drifen, engl. drive, ſchwed. drifwa, dä. 
driva; Wadernagel vgl. gr. roizear — wenden, Schwend ar. 
"opvßeir — verwirren, ftören, beide dem Gejeß der Lautverfchiebung 
nicht gemäß) nah Weigand zumächit fordert, "danır drohen und 
nötigen; davon nhd. 1) zum Bewegen, Fortbewegen nöthigen (goth. 
.dreiban und dräibjan); 2) durch innern oder äußern Beffimmungsgrund 
in Bewegung , Fortbewegung gefeßt werden oder fein; 3) (fig.) durch 
innern Trieb wachjen, befonders merklich ſtark, auch gähren, ſchäumen, 
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ſich blähen; 4) fortjegen,, nachfolgen ; 5) durch Schlagen, Stoßen, 
Drüden ausdehnen; 6) oft und viel thun, ausüben. — So lang ein 
Hirte. trieb auf dieſen Bergen. Schiller, Tel 1, 4& Die Welt 
kann hundertmal, kann taufendmal um ihre Pole treiben. Schiller, 
Don Karlos 1, 5. Es treibt der ungefhwächte Muth noch frifch und 
herrlich auf: der Rebenswoge. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4 Die 
Bäume treiben Knospen. Göthe, Götz v. B. 5. Die Gelehrjamkeit 
kann auch ins Laub treiben, ohne Früchte zu tragen. Lichtenberg, 
pbilof. Bemerkungen. So weit fann er’s auch noh treiben. Schiller, 
Wallenſteins Lager 7. So find wir pfiffig und treiben’s fein. Daſ. 1. 
Ein Meßgewand, das von Stiderei, ja von getriebenen. Gold⸗ 
figuren ſtarrt. Göthe ital. Reiſe Rom 8. Nov. Rückgeführt, Adelbert, 
in den Saal, wo wir als Buben unſere Jagd trieben. Göthe, Höp 
v. B. 1. Soichen Spott mit mir zu treiben! Schiller, Maria 
Stuart. 4, 5. Treib' er ein ehrlich Gewerb im Ruh. Schiller, 
Ballenfteing Zager 11. 

Jagen (ahd. jagön, — mhd. jagen, ſchwed. jaga, dän, jage1]) eig. 
in heftig ſchnelle Fortbewegung ſetzen; ſich in heftiger Eile fortbewegen. — 
Und diefe Wolfen, die nad Mittag jagen, fie — Sranfreiche fernen 
Dean, - Schiller; Maria Stuart 3, 1. 

Antreiben 1) anfangen zu treiben; 2) Jemanden durch ſtarke, 

—— Mittel dazu Bi bringen fuchen, daß er thätiger werde ; 

aran treiben: einen Reif; 4) herangetrieben werden. — Er trieb 

En dazu an. Schiller, Wallenjteins Tod 2, 6. So wie unfenntliche 

— aus Amerila an die Küſten der alten Welt antreiben. 
aul 

— (ahd. armuntaron, irmuntren, armuntarjan, mhd. ermün- 
tern, f. munter S. 899) machen, daß man munter wird; machen, daß man 
in eine lebendige Stimmung zur Thätigfeit verfegt wird, Aufmuntern in 
eine recht lebendige Stimmung zur Thätigfeit verfegen. — Ih ermunterte 
ihn, Hand und Auge zum legtenmal anzuftrengen. Göthe, ital, Reife 14. 
Mai 1787, Er fchien die Marime meines Vaters angenommen zu baben, 
daß junge Leute nichts mehr en und anregen könne. Göthe, 
Reben 4, 2. 

Bintertreiben (oberd, auch unteitzetben) es darauf anlegen, 
daß etwas, was gefchehen joll, nicht zur Ausführung fommt. — (Konnt' 
ih) nicht Die Reiſe hintertreiben? Schiller, Piecolomini 1, 5. 

Bereiteln (von eitel ©. 751) machen, daß etwas, was — ſoll 
oder worauf der Sinn ſteht, zunichte wird. — Daß würde von eurer Seite 
erwartet, und dieß wurde vereitelt, Shafefpeare, was ihr wollt 3, 2, 


1) Die Wurzel des Mortes ift nicht flar. Wadernagel fragt, vb es mit 
geehe (gäbe) zu achte (Acht) wie gr. arvg (fchnell) zu Iewnermv (verfolgen), &4Yog 
(feind) gehöre; — f J, 579 ſtellt eine ganze Reihe — — auf. 


—— 


Bertreiben 1) etwas von ſich in die Ferne treiben, mit Gewalt 
von dem. Orte, wo es ift, aus dem Kreiſe jeiner Empfindung treiben; 
2) die Farben auseinander treiben, verdünnen und fo mehr verbreiten; 
3) Wuare in Aufnahme und Abſatz bringen (ſ. ©. 604); 4) falſch 
treiben, bejonders von dem rechten Wege abtreiben. — Die fih vom 
Raube der vertriebenen Bürger mälten. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Wer nicht vertrieben fein will, muß vertreiben. Schiller, 
MWallenfteins Tod 2, 2. So mus man des tod8 bitterfeit vertrei— 
ben. Luther, Bibelüberſ. 1. Sam. 15, 32. Einige allzufühn croquirte 
Pinfelftriche zu lindern und mit den übrigen in eine fanftere Haltung zu 
vertreiben. Lejfing, Hamburg Dramaturgie 20. Was er aus feinem 
Keller Weins vertreibet und ausjchenfet, Mon, boica 2, 148. v. 3%. 
1392. | 

Berjagen (f. jagen ©. 917) einen Gegenftand ſich heflig ſchnell von 
da, wo er iſt, hinwegbegeben machen, insbefondere gewaltfam, Verbannen 

(ahd. farpannan, mhb. verbannen, f. Bann S. 247) dur ftrafendrohendes 

Gebot abfondern und ausftogen Verweiſen (f. a. weifen) durch Befehl 

beſtimmen, daß Jemand von einem Drte fich hinwegbegeben und wegbleiben 

fol. — Denn dir die Grillen zw verjagen bin idy, als edler Junker, bier. 

Göthe, Kauft 1, 78. Verjage mid -von diefer Stellernicht! Schiller, Don 

Karlos 1,2. Den verbanne nicht aus deines Heinrichs Geſellſchaft. Shake: 

fpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4 Nach geendetem Landtage wirb er 

allezeit Landes verwiefen. Klopſtock, Belehrtenrepublif. . 

Ab—, an—, auf— (1. 5.248), aus—, be—, bei—, durch —, 
ein—, empor —, ent—, entgegen—, fort—, beim —, ber—, berab—, 
beran—, herauf —, beraus—, berbei—, berein—, berüber—, 
berum— , herunter— , bervor— , berzu— , hin —, hinab—, 
binan—, binauf—, hinaus —, bindurh— , binein—, hinüber—, 
binunter—, hinweg—, binzu—, mit, nah —, nieder—, über—, 
um—, umher —, unter—, vor —, voran —, voraus —, vorbei— vor⸗ 
über —, weg — wider—, zer—, 3u—, zurück—, zuſammentreiben 
ſind klar. — O ſäheſt du, wie meine Seele kaͤmpft, ein bös Geſchick, das ſie 
ergreifen will, im erſten Anfall muthig abzutreiben! Göthe, Iphigenie 
5, 3. Iſt Geduld ſchon eine abgetriebene Mähre, jo ſchleppt fie 
ſich doch fort. Shakſpeare, König Heinrich V. 2, 1. Da in einem guten 
Staate das männliche Stammholz zu Ladſtöcken abgetrieben wird. 
J. Paul, Heſperus 1. Ich kann Niemand auftreiben (finden). 
Göthe, Götz v. B. 3. Warum vermagſt du nicht die Ahnung zu vers 
ſcheuchen, Die tauſendfach in dir ſich auf- und niedertreibt? Göthe, 
Egmont 5. Da nun die Gefäße übermäßig aufgetrieben waren. 
Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12. Dort wo dem Hirten ruft eintrei— 
bend der Hirt, und der austreibend ihn höret. Voß, Odyſſee 
10, 82. Aus dem Grabe werd’ ih ausgetrieben. Göthe, die Braut 
von Corinth. Endlic trieb die Noth nad) dem Gewerbe mich aus. 
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Göthe, der wene- Panfias. Er betrieb das Elavierjpielen mit folchem 
Eifer. Göthe, Leben 4. B. Er gab ihm den Auftrag, die Arbeit bei 
mir zu betreiben. Göthe, Benvenuto Gellini 1,11. Auch follen große 
Summen “auf -den Namen der Königin bei Maurifchen Agenten be— 
trieben worden fein. Schiller, Don Karlos 5, 9. Sie unterfuchten 
die Kaflen, erforfchten die Refte und übernahmen das Geichäft, fie 
beizutreiben. Göthe, Leben 12. B. Was er vorſchlug und durch— 
trieb. J. Paul. Haben ein berg dDurchtrieben mit geiß- Luther, 
Bibelüberf. 2. Petr. 2, 14. Ganz Durdtrieb ich (auf dem Meere) 
die Nacht. Voß. Der nicht minder in der Gelehrfamfrit als Regie- 
rungsſachen Durchtriebene Herr von Zulichen. Gryphius. Deſſen 
in allem, was Wiſſenſchaft heißt, durchtriebene Geſchicklichkeit. 
Opitz. Ein kecker Burſch! Geb, du biſt zu durchtrieben. Shakſpeare, 
K. Richard I. 2, 4. Es iſt noch nicht zeit, Das Vieh einzutreiben. 
Luther, Bibelüberj. 1. Moſ. 29, 7. Du fannft, wenn er verjäumt 
(zu zahlen), mit beſſ'rer Stim eintreiben, was dir verfallen ift. 
Shafjpeare, Kaufmann von Benedig 1, 3. Als er endlich fommt, wird 
Demea zwar eingetrieben (in die Enge getrieben), aber im gering- 
ſten nicht überzeugt. Leifing, Hamburg. Dramaturgie 82, Daß Bas 
gigfeit mich dir eutgegentreibe. Göthe, Eugenie 5, 9. Das rafche 
Schickſal, e8 treibt uns fort. Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Treibt ihr jetzt heim? Schiller, Tell 1, 1. Den Gottes Gericht 
bertreibt. Schiller, Jungfrau v O. 4, 11. Und treibt gerade 
hieher ihre Heerde. Daf. Prol. 2. (Er) fucht erft den Geilt her— 
auszutreiben. Göthe, Fauſt 1, 96. (ALS) das Verlangen, Ddiefe 
Bilder zu jehen, das ganze Haus herbeitrieb. Göthe, Leben 3. B. 
Hat er fich doch geftern in der Gegend herumgetrieben. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 9. Den jegt Satan in grimmiger Wuth bei 
den Todten herumtrieb. Klopftod, Meſſias 2, 114. Weil die un— 
terften Zweige aus der Erde hervorzutreiben ſchienen. Göthe, 
Leben 2.B. Allgewaltig treibt des Augenblicks Gebieterftimme nich an 
das entwöhnte Licht dev Welt hervor. ‚Schiller, Braut v. M. Der 
freche Ruf, der hin und her des Beifalld Woge treibt. Göthe, 
Taſſo 3, 3. Der mit verborgen ahnungsvollem Zug die Tochter hin- 
trieb zu des Vaters Grab! Schiller, Braut v. M. Einen Fleinen 
Ejel mit Körben zu verfehen und vor mir. her die fteilen Fußpfade 
hinauf- und binabzutreiben. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2, 
Sonjt hätten wir und ohne Noth und Vernunft hHinaufgetrieben, 
Göthe, Meifters Lehrj. 7, 9. Er hatte, diefen (den Stamm) zu tren— 
nen, ſchon zwei tüchtige Keile bineingetrieben. Göthe, R. Fuchs 
2, 90. So wußte fie mich doch aus memer Gränze hinauszutrei- 
ben. Göthe, Leben 2.B. Hinweggetrieben wurde mit Gewalt die 
Rinderheerde. Schiller, Braut v. M. Der's nur fo beiher mittrieb, 
3. Paul, Titan 36, Und trieb im Hui fein ehernhufiges Geſpann 
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Zydiden nad. Bürger, Ilias. Wie magft du deine Rednerei nur gleich 
jo higig übertreiben?. Göthe, Fauft 1,:87. Aber der Schrefliche 
trieb noch fern auf den Flut des Meers um. Pyrker, Tuniftas 3. 
Warum feh’ ich fie von Angſt umbergetrieben? Stiller, Wallen- 
fteind Tod 3, 13. Weil ich dem Lejer in jedem Kapitel immer fo viel 
Ideen vortreiben werde. 3%. Paul, Zitan 9. Jeder treibt fih an 
dem Andern rafch und fremd vorüber. Sciller, Zell 4, 3. Daß uns 
feine Gewalt noch Lift von dem - Friedländer weg foll treiben. 
Schiller, Wallenfteind Lager 11. Ein. Zeftament anfecdyten und wider- 
treiben. Würzburg, Lgr. Ordn. von 1618. Man läfjet exft feinen 
beiten Geift verrauchen, weil er jonft die Flaſchen zertreibt. 3. Baul, 
Siebenfäs 9. Hat dein Schelten ihn dem Tode zugetrieben. Göthe, 
Pandora. Spott, der auf der Schwelle beinah mich ſchon aus dem 
Hauſe zurücktreibt. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 105. Ich 
will gleich fort und dir ſchicken, was ich in der Cilezufammentreis 
ben kann. Göthe, Götz v. B. 3. 
Mit durchtrieben (der. feine fehlau und liſtig erfundenen Entwürfe 
. ober Einfälle eben fo ausführt) ift finnverwandt a bg efeimt(f.FeimS. 105) aller 
fhlimmen Screige voll. — O fie if eine abgefeimte Bübin. Schiller, 

Maria Stuart 4, 5. 

Anm. -Die Barticipien geftatten noch andere Bufammenfepungen, 3. B. Wit 
find ein Handeltreibend Bolf, Schiller, Jungfrau v. D, 3, 3. Auch was ber 
Dichter fang, fehnfuchtgetrieben. Uhland, Borfchlag, 

Treiber (ahd. tribäri): Ab—, An—, Ein—, Bertreiber; 
Treiberei; Treibung: Ab—, An—, Aus—, Vertreibung z treib- 
lich, — Ich ftand bet meinem Eſel vor der Thür, wie einer, Der koſt— 
bare Waaren abgeladen hat und wieder ein eben jo armer Treiber 
ift als vorher. Göthe, Meifters Wanderj; 1,2%. Die edle Trei- 
berin, ZTröfterin, Hoffnung! Göthe. Ein ftofger Menſcheutrei— 
ber. Voß, Junker Kord 138. Lux ſchrieb ein ſehr gemäßigtes Blatt 
für Cordav, ein zweites gegen die Vertreiber der Republikaner. J. 
Paul. Die Rollen werden (in Eleinen Städten) zwar jchlechter ges 
fpielt, und Klatfcherei und Treiberei find dann freilich die Spring- 
federn der größten Begebenheiten. Zimmermann. Seit Tarquins Ver— 
treibung. Shaffpeare, Goriolan 5, 4 Durch unwidertreiblide 
Argumenta. Simpliciffimus 3, 5. 


Treibader, —aft, —blatt, — bogen; —bolzen, — brief, —Sumgen, 
—eifen, —erz, —farbe, —faß, —fäuftel, —garn, —hammer, —haus- 
gewächs, —hauspflanze, —hauswärme, —herd, —herr, —holz, —hut, 
—hitte ,. —jagd,; — —feil, —kitt, —korn, —kraut, —kunſt, —lauge, 
—leute, —ling, —lohn, — mittel, —muskel, —ofen, —pech, —pferd; 
—puber, —rad, —fand, ſhhacht, ſcheibe, —ſchwefel, — ſegel, 
—ftange, —ſtock, —ſtoß, — weg, — wert, —zeug U. a.; Abtreibear- 
beit, —bier, —herd, —holz, — mittel, —torf; Abtreiberlohn, Ab⸗ 
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treibungsmittel, — Gewächshäufer und Treibebeete. Göthe, 
Wahlv. 1, 1. Durd fchwimmendes Treibeis. Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 10. Die bloße Erziehung ift das Treibhaus und der 
Treibiherben. % Paul. Dann it es doch nur Treibhaus— 
frucht. Ewald. So ſchwächt man die Natur duch Treibhaus— 
fünfte. Beizel-Sternau. Zreibjagen im tiefiten Schnee... wurde 
veranftaltet.. Göthe, Wahlv. 2, 5. So hänge ich über den Loh- und 
Treibfaften meine Blüten. 3. Paul, Helperus 1. Aus dem Feld- 
beet des Landes in den Loh- und Treibfübel der Stadt. 3. Paul, 
Zitan 1. | F | 
Zeitvertreib (nhd. Bildung, ähnlich den mhd. leitvertrip, leit- 
vertreip) das, was getban wird oder Dazu dient, damit nur die Zeit 
eben vorübergehe. — Dod du wurft mir Zeitvertreib, goldne 
Phantaſie. Göthe, der neue Amadis. Eine Gefellichaft, die zu den 
allgemeinften umd fchalften Zeitvertreiben greifen muß. Göthe, 
Meifters Lebrj. 6. Spielt ein Geift mit meinen Sugendzeitver- 
treiben? Herder. Ihr Lieblingszeitvertreib erregt ihr lange 
Weile. Wieland. | 
Kurzweil (die, minder gut oberd. das, f. Langmweile ©. 337) das, 
was oder womit man die Zeit vergänglich und unmerflich dahingehen macht. 
Unterhaltung (f. halten) das gefellichaftliche Hin- und Herreden zwifchen 
Perfonen; die Handlung, fo zu befhäftigen, wie e8 der Andre gerne hat, da— 
mit ihm die Zeit ohne Befchwerbe verftreicht; das, was fo befchäftigt, damit 
die Zeit, ohne zu befchweren, verftreicht. — Scherzt nicht, o Herr! mit biefen 
armen Leuten! Ihr ſeht fie bleich und zitternd flehn, fo wenig find fie Kur z— 
weils gewohnt aus Gurem Munde, Schiller, Tell 3, 3. Taufend fchöne 
Saden, die Kindern, wie fie war, bei Tage Kurzweil machen. Wieland, 
(&8 gibt) eine fehr angenehme Unterhaltung. Göthe, Briefwechfel mit 
Stiller 3, 299. 


Treiben (das) das einer feſten Beftimmung gemäße Fortbewegt- 
werden oder Fertbewegtjein zu oder in etwas; das bejtimmende Be— 
wegen. Das Getreibe bed. das Treiben als Handlung ‚oder Thätig- 
feit collectiv gedacht, d. h. in einem Sammelbegriff. Das Getriebe 
— ein Ding, welches vermittelft Vorrichtung in ‚einander greifend um— 
getrieben wird; das einer feiten Beftimmung gemäße Fortbewegtwerden 
oder Fortbewegtiein zu oder in etwas als Sammelbegriff eines zuſam— 
menhängenden, in einander greifenden Wirfens, gleichſam eines Trieb— 
werfes. — Das Treiben und Buhlen nad) Beifall, Kojegarten, 
Das Erdetreiben, wie’ auch fei, ift immer doc nur- Pladerei. 
Göthe, Fauſt 2, 171. Wer lange auf einer Univerfität lebte, und 
das Getreibe der Wiflenichaften mit anfab. Göthe, Windelmann 3. 
Drüdt er den Ring des Mittelfingers, fo richtet ſich die Geftalt unter 
dem Rollen des innen Getriebes auf. 3. Paul, Zitan 5. 
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Trieb (mhd. trip ſ. S. 318) 1) der Zuftand, da man treibet, 
d. h. getrieben wird; 2) die Handlung, da man freibet, die auf eine“ 
Fortbewegung bin beftimmend wirfende Kraft; 3) die wirfende Urſache 
in der Seele, wodurch fie zu einer. gewiffen Richtung nach einem Ge— 
genjtande hin beftimmt, und zwar eine ummwillfürliche, auf etwas hin 
bewegende Neußerung der in einem lebenden Körper liegenden Kraft; 
4) (mehr in der Volksſprache) Ort, wohin bas Vieh getrieben wird, 
(Trift) und Gefammtheit des Viehes. — Mächtig ift der Trieb des 
Baterlandes! Schiller, Tell 5, 1. Da des Muthes freier Trieb zur 
fühnen That mic) z0g. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 4. Entdecke 
Sylvien die Neigung deiner Triebe. Gellert. Nächt it in unjern 
Zrieb der gleißend Wolf gefallen. Uhland, Schlacht bei Döffingen. 

Inſtinkt (lat. instinctus v. instinguere — anreizen) der mit dem 
eigenthümlichen Dafein eines tbierifchen Weſens gedachte, bewußtlos geäußerte 

Trieb, der Nafurtrieb. Neigung (f. neigen S. 130) die einer Perſon 

zur Gewohnheit gewordene und als Regel dienende Seelenbeftimmung auf einen 

(im Guten oder im Böfen angenehm vorgeftellten) Gegenftand hin Hang 

(1. bangen) die der Borftellung des Gegenftandes hingegebene Neigung. — 

Es geht den angenommenen Gewohnheiten, Inftineten und Begierden nad). 

Herder, von den Schulen als Werkitätten des Geiſtes Gottes. : 

Ab—, An—, Be—, Um— , Vertrieb u. a., wie aus nachfol— 
genden Beifpielen erhellt. — Aus eigenem Antrieb. Göthe, Leben 
2.8. Der früher eingeleitete, aber unterbrocdhene Betrieb. Daſ. 3.8. 
Auch im unſer Haus brachte die Lebendigkeit dieſes Mannes einen 
größern Muſikbetrieb. Daf. 4 B. Seine dringenden Anregungen 
brachten mein ruhiges künſtleriſch beſchauliches Weſen m Umtrieb, 
Dai. 14. B. Wo Spinner und Weber ... einen großen Bertrieb 
geſuchter Waaren ins Ausland vorbereitete. Göthe, Meiſters Wanderj. 
3, 9. Die Bogner Meffe bewirkte einen ſtarken Seidenvertrieb, 
Göthe, ital. Reife Trient 11. Sept. 1786. Sit Beßrungstrieb 
ung zugejellt? Göthe, die Weifen und die Leute. Ein allgemein ver- 
ändernder Bewegungstrieb. Geilt d. Journale, Ein Blatt ſchrei— 
ben vegt den Bildungstrieb Tebendiger auf, als ein Buch Teien. 
3. Paul. Gleich allmächtig wie dort in der todten Schöpfung ew’gem 
Federtrieb. Schiller. Kannft du des Herzens Zlammentrieb nicht 
dämpfen. Schiller, der Kampf. Sie waren beide jung, und bei dem 
Freundſchaftstriebe entpfanden fie zugleich die Stärke gleicher Liebe. 
GSellert. Fühlt ihr feine Frühlingstriebe? Uz. Deßwegen id) der 
Abendafche heil’gen Schaß entblößend früh zu neuem Gluthtrieb aufge- 
facht. Göthe, Bandora. Dies iſt ein Grundtrieb in der Seele. Gedide. 
Vor dem geringften thierifhen Handwerfstrieb bis zur höchſten 
Ausübung der geiftigen Kunft. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 5. Seine 
harten Holztriebe. 3. Paul, Heſperus 17. So war der fromme 
reis, vor dem mit Kindestrieben Amanda niederfiel. Wieland, 
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Oberon. Dort glauben wir mehr Naturtrieb ... zu erblicken. 
Göthe, Leben 12. B. Ein jhwerer Schlaftrieh liegt wie Blei auf 
mir. Shakeſpeare, Macbeth 1,2. Wo ein holder Wonnetanmel fpielt 
in alle Seelentriebe. ‘Platen, verhängnißvolle Gabel 5. Der Tod 
vernichtet nur die Sinnentriebe. Collin. Die jchlimmften Zufälle 
hat der Zahntrieb gemacht. Schiller, Briefwechfel mit Göthe 3, 63. 
Anwandelt mich Muth und Zerftörungstrieb,. Platen, Die ver- 
hängnißvolle Gabel 2. 

Triebartig, — hammer, —förner, — kraft, —Ios, — maß, — fund, 
—ſtahl u. A. Abtriebsreht, — ſchlag. — Die eigentlihen Trieb- 
federn des irdijchen Lebens, Göthe, Leben 13. B. Mau ift felten 
nad 60 Jahren noch ein triebmäßiger Borgreifer. Lichtenberg, 
Nachtrag zu den Beobacht. über den Menſchen. Daß ich ihn nicht 
ald Triebrad in den Mechanismus irgend einer Novelle mit einge= 
fügt habe. Göthe, Leben 16. B. Wenn dieje triebvolle mit Blut 
und Frucht prangende Urjprache (die deutjche). Voß. Daß der Mond 
um ordentlichen Triebwerfe der Flut und Ebbe zu rechnen fei. 
—* Unſere zur Ordnung gewöhnten Kräfte wirken trieb— 
werfmäßig. "Campe. 

Triebfam, betriebfam, mit feinen Synonymen f. ©. 668. — 
Die der Mann im triebfamen Garten gejammelt. Voß, Ovids 
Metam. 8, 644. Die betriebfame Gegend gab einen beruhigenden 
Anblick. Göthe, Leben 14. B. So ließ ih es an einer heimlichen 
Betriebſamkeit nicht fehlen. Daſ. 2. 2. 

Triebel (mhd. tribel) ein Werkzeug zum Treiben; ein furzer Ste— 
den, auf deſſen Ende in einem Knabenjpiel ein Steden oder Prügel 
geihlagen wird, um ihn in die Luft zu prellen; in der Schweiz aud) 
Mengiel von Kraut. und Rüben als Futter für die Schweine, und 
von Kleie und Waſſer als Futter für die Hühner. Zriebeln das 
genannte Spiel jpielen. — Daß fie (die Flöhe) die Weiber verrieblen 
und vertriebelen mögen. Simpliciffimus 3, 6. 

Trift (mhd. trift) 1) der Zuftand, da ein Körper getrieben wird; 
2) dasjenige, was treibt (in beiden Bed., befonders im Niederd. ge— 
bräuchlich); 3) dasjenige, was getrieben wird, Herde; 4) Land, wor: 
auf das Vieh, befonders als Herde, getrieben wird, um ſich da Futter 
zu fuchen oder Weide zu haben; im Befondern das zur Weide die— 
nende Brachfeld; 5) das Recht, fein Vieh über des Andern Grund 
und Boden auf die Weide, wie auch, es auf des Audern Brachfelder 
zur Weide zu treiben, Davon ah fer treibend, unterfchieden von 
triftig — treffend ©. 57. — Die Trift fchönvließiger Böcke hur— 
tig ins Schiff einwerfend. Voß, Odyſſee 9, 469. Lebt wohl ihr 
Berge, ihr geliebten Triften! Schiller, Jungfrau v. DO. Prol. 4. — 
Gelangt’ ich zu der Alpentrift. Schiller, Tell 2,2. Wer hätte ſich 
aufmeiner Schäfertrift zu mir gefellt? Schiller, Jungfrau v. O. 2, 10. 
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Wiefe (f. S. 536) Grasland, befonders gehegtes, zur Benugung. — 
Anger (ahd. angar, mh, anger, agſ. inge, altn. engi, engl. ing, bän. 
eng) früher gepflügtes wie ungepflügtes Bauland; dann Grundſtück, das vom 
Defiger nach Belieben zu Grasland oder als Ader, zu Gehölz etc. benutzt 
wird; vornehmlich wildgrünes Grasland meiſt geringeren Umfangs, fei es zum 
Mähen oder Abweiden. Weide (ahd. weida, mhd. weide, altn. veidi, veidr, 
ſ. Weidmann ©. 37) futtertragendes Land zum Abfreſſen für die Thiere 
im $reien, fei es nun grass oder überhaupt Fräuterbewachfenes Land, Aue 
(ahd. awa, owa, ouwa, mhb. ouwe; agf. ewe?, verwandt mit. goth. ahva, 
ahd. aha, lat. aqua — Waſſer) Flußinſel; wäfjeriger Grund, niedriger Grund 
an und mit Flüſſen; guter weidereicher Wiefengrund; fruchtbare, gewächsreiche 
Landesflähe. Matte (ahd. der mato, mhd. der mate, älternhd. die matte, 
vielleicht mit ahd. mahan, mhd. majen = mähen, lat. metere — ernten 
verwandt) Graslaud von reichem erfreulihem Aufwuchſe. Alpe (S. 907) 
ift fowol der hohe Berg, als auch die Bergwaide. — Wenn nicht an ihrem 
(der Berge) Fuß eine unendliche Folge von Wiefen und Matten... fich 
eritrecfte. Göthe, Leben 10. B. War mit Rafen bebedt ein weiter grünender 

: Anger vor dem Dorfe. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 153. Auf den 
Bergen gibt es einige Weide, auch auf den Aedern, da ein Drittel als Brache 
liegen bleibt. Göthe, Sicilien. Und als er auf feinem ftattlichen Roß in eine 
Au kommt geritten. Schiller, Graf von Habsburg. 


Teiftfrei, —geld, —gerechtigkeit, —recht, —ſchäfer, —ſtein; 
Abtrift. — Um auf einem großen Triftraͤum eine Menge Men— 
ſchen verſchiedentlichſt und zweckmäßig zu beſchäftigen und zu erluſtigen. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. 


Meiden. 
(Wurzel mid.) 


Meide, mied, gemieden, meiden (ahd. midu, meit, mitu- 
mes, mitaner, midan; ; mhd. mide, meit, miten, gemiten, "miden; 
agſ. midhan — verborgen jein; altı. mida — bewegen, meida = 
verlegen) nah Schwend mit dem Grundbegriff „Bewegung“, nad 
MWeigand (nady dem ahd. midan) wol richtiger verbergen, verborgen 
halten; uhd. ſich entfernt von-etwas halten, entfernt von etwas blei— 
ben, um nicht in feine Gegenwart zu fommen Vermeiden iſt nad 
drüdlicher. — Wer miede nicht, wenn er's umgeben fann, das 
Neußerfte! Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2. Der Ruhe Glůck und 
ihre reinen Freuden ſind mir entflohn, auf immer mid zu meiden, 
Ungenannter in Schiller's Muſenalmanach v. 1789. Waren fie faft 
einftimmig der Meinung, daß man das Uebel vermeiden und am 
Drte bleiben, oder ihm — und einen andern Ses — 
müſſe. Göthe, Meiſters Lehrj. 4 
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Fliehen (ſ. d.) fich beftreben, bei etwas nicht gegenwärtig zu fein, indem 
man fich eiligit hinwegbegibt, befonders aus Furcht etc. vor einem Uebel; 
fih überhaupt Hinweghegeben, um nicht in der Gegenwart von etwas zu fein, 
Umgehben (f. geben) fih in Beziehung anf etwas ausbiegend vorüberhin 
bewegen, um es nicht zu berühren, oder auch nur fill zur Seite vorüber zu 
fommen. — Da faßt ein namenlofes Sehnen des Jünglings Herz, er irrt 
allein, aus feinem‘ Augen brechen Thränen, er flieht der Brüder wilden *— 
Schiller, Gloͤcke. 

Vermeidung (ahd. midunga); ver—, unvermeidbar; ver—, 
unvermeidlich. — Durd) mweifere Meidung. Klopftod, der jeßige 
Krieg. So ift Fila und Ungerechtigkeit unvermeidlich, 
Göthe, Göß v. 

Anm. — * — gehörige Bildungen find im Laufe der Zeit außer 
Gebrauch gekommen, z. B. goth. gamäids — mangelhaft, ſchwach, ahd. kimeit 


= leer, thöricht, mhb. gemeit = heiter, indem ber Begrif von eitel, leer in den 
von heiter, lebensfroß RUE 


Sen y 
(Wurzel skeid, skid.) 


Scheide, ſchied, gefchieden, fepeiden (ahd. skeidu, skiad, 
skiadum&s, skeidaner, skeidan; mhd. scheide, schiet, schieden, 
gescheiden, scheiden; goth. skaidan, agſ. scädan, alti. skedan, . 
altfrief. sketha, engl. sched; vgl. lat. scindo, Seidi, gr. oylLar — 
ſpalten, trennen 1) außer Verbindung mit einander jein, außer Vers 
bindung mit Andern treten oder fommen ; 2) außer inniger Verbin⸗ 
dung mit Andern kommen machen, in Beziehuug einer innigen Ver— 
bindung von einander kommen machen (ahd. ſchwach skeidön); 3) 
fi) fcheiden, fowohl von neben einander befindlichen, als auch von 
unter einander gemijchten Dingen, da die gleichartigen Theile ſich ver⸗ 
einigen und vereinigt ſich von dem ungleichartigen abſondern. — Daß 
ih heute von meinem Glüde ſcheiden muß. Schiller, Piccolomini 
3,3. Das Alte, das Wird’ge fcheidet, andre Zeiten kommen. 
| Schiller, Tell 2, 1. Wenn du gefchieden (geitorben) bift, wirft du 
begraben. A. Tiperning. Das Los ſcheidet zwifchen den Mechtigen. 
Luther, Bibelüberf. Sprichw. 18, 18. Ermordet liegt mir der geliebte 
Sohn, und von dem Lebenden fcheid’ ich mich felbit. Schiller, B. 
v. M. Feindlich fcheiden die Wege fih. Schiller, Wallenfteins 
Tod 2, 2. Da fcheidet Jacob die lemmer. Luther, Bibelüberf. 
1. Mor. 30, 4 Da fheidet Gott das Liecht vom Finfternis. 
Dai. 1. Mor. 1, 4. 





1) Diefes Verbum hatte ahd. und —* eine andere Ablautsform, die von 
beißen, woraus ſich der Wechſel vom — ſch eid und — ſchied erflärt. Das 
abd, scitön, mhd. schiten = trennen, ſcheiden weifen auf ein rein “PIanIenpee goth. 
skeidan hin, woraus dus rebuplicierende skäidan ſich gebildet 
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Trennen (ahd. trennjan, mhb. trennen) allg. ein‘ Beis over nein: 
anderfein aufhören oder unitatthaft machen. Abtrennen — von etwas 
trennen mit dem Gedanfen, daß das Getrenute von dem Gegenftande feiner 
Verbindung entfernt fei. Sondern (ahd. suntarön, mhd. sundern, aaf. 
sundrian, altn. sundra, von goth. sundrö, ahd. suntar, mhd. sunder, agf. 
sunder, altn. sundr — getrennt, für fi, abgeichloffen von Andern; nad 
Weigand vielleicht zufammenhängend mit goth. sunja — Wahrheit, nad) 
Wackernagel eine Somparativbildung zu lat, sine — vhne) für ſich allein, 
völlig abgeſchloſſen ſein maden von Anderm, zumal wenn im Gegenfaß rin 
Zufammenfein oder Jneinsnehmen mit diefem. Andern Statt haben könnte. 
Abfondern = machen, daß etwas aus dem Zufanmenfein mit Andern von 

dieſem für fih allein, für fich abgefchloffen fommt und entfernt if. — Ein 
freundlich Gaſtrecht walte von dir zu uns: fo find wir nicht auf ewig ges 
trennt und abgefihieden. Göthe, Iphigenie-5, 6. Nur wer die Sehn⸗ 
fucht fennt, weiß, was ich ‚leide! Allein und abgetrennt von aller Freude, 
ſeh' ich an's Firmament nad) jedes Beite. Göthe, Mignon. Bildniffe... auf 
die Wand neben einander in gewiffer Ordnung aufgeklebt, durch farbige Säume 
und Zwifchenräume gefondert. Göthe, Meiſters Manderj. 1, 9. Der bes 
deutende Menſch, den man fih ohne Umgebung nicht denfen Fann, tritt einzeln 
abgefondert Heraus, und ſtellt fi vor uns wie vor einem Spiegel. 
Dat. 1, 7. | 
Anm. Die frühere Ablautsform Hat fich lange erhalten, wie nachfolgende 
Beifpiele darthun: Sie muogen nit gefcheiden werben. A. v. Eyb (15. Jahrh.). 
Ih hab vernommen, ewere gemahel von difer welt gefcheiden jein. Hugo, Rhe— 
torica Tübingen 1528 Bl. 45b. Vnſer verfcheidener (geitorbener) abt. Fi⸗ 
fhart, Gargantua ©. 488, Als Meyſter Gobelin abgeſchiden. Daf. 286. 
Sie fheideten von dem Wein das Wafler, Daf. 383. Opis (} 1639) hat ges 
fheiden und (jedoch öfter) geſchieden. Ob fie gefcheiden fein von Meer 
und Ländern. Rückert, gef. Geb. 1, 215. 


Ab— , aus—, be—, berbe—, vorbe—. dahin —, ent — (©. 
578), hin —, binweg—, unter—, ver —, wegfcheiden bedürfen 
feiner weitern Erklärung. — Auch ſchied fie aus dem Land der Hoff: 
nung ab. Göthe, Iphigenie 3, 1. Wie den Schatten des abge- 
Ihiednen Freundes. Dal. So hofft’ ich denn vergebens, bier ver- 
wahrt, von meines Hauſes Schiejal abgeſchieden, dereinft mit veiner 
Hand, und reinem Herzen die jchwer befleckte Wohnung zu entjühnen. 
Daſ. 4, 5. Ich wünſche, daß der Juli unfere Wünſche und Zwecke 
beſſer befriedigen möge als der abſcheidende Monat. Göthe, Brief 
wechjel mit Schiller 5, 96. In eines Gurtens abgejcbiedener 
Stille. Schiller, B. v. M. Es (das Salz) ſchied ſich leicht wieder 
aus. Göthe, Leben 8. B. Wer einmal (in die Gefellihaft) einge- 
treten. war, ſchied nicht leicht wieder aus. Henke. Dich anzuloden, 
zeigt man Dir die Braut, doch deiner Unjchuld iſt fie nit beſchie— 
den. Schiller, Tell 2, 1. Manches beſchied jeitdem der Allmächtige. 
Voß, Luiſe 1, 389. Beſcheid (erkläre) uns das Wortſpiel. Friſch. 


Keiner bejcheidet fi gern mit dem Theile, der ihm gebühret. 
Göthe, vier Jahreszeiten 76. Zu dem Gongreß ... war auch Leuch- 
jenring beſchieden. Göthe, Leben 13. B. Weiber, die reich find, 
verichwenden an Puß und Spiel und bejcheiden (belehren) den 
Mann, daß es ihm nichts koſtet. Villaume. Allein, wer bejcheidet 
fi nicht gern, daß reine Bemerkungen jeltwer find, als man glaubt? 
Göthe, Einleitung zu den Propyläen. Wer weiß ſich zu beiheiden 
erinnern) nur einer- grimmen That. Opig. Komm du Richter aller 
Heyden, auf deſſen Macht: wir uns bejcheiden (verlaffen). Opig. 
Die Töchter hab’ ich alle herbeſchieden. Göthe, Fauft 2, 162. 
Gr joll wiffen, ‚warum er ihm erft bärtig vorbeſchieden J. Paul, 
Zitan 1. Schied er dahin in Unmuth gegen mih? Schiller, Tell 
4,2. Es ift vieles wahr, was fid) nicht berechnen läßt, fo wie ſehr 
vieles, was fich nicht bis zum entjchiedenen Erperiment bringen 
läßt. Göthe, aus Makariens Archiv. Der vom Jüngling bier den 
Greis entſcheiden (unterjcheiden, kann? Weichmann, Poeſie der 
Niederfachjen 2, 191, Gluck vnd vngluck fol jve freundichafft nicht 
enticheyden (ſcheiden). J. Agricola, Sprihw. 77. Aud it es 
löblid, Daß an die edien Hingejchiedenen von Zeit zu Zeit erin- 
nert werde, Tiedge. Er ſchied rein hinweg. Schiller, Braut v. M. 
Der Mann, der Männer untericheidet,. kennt und rühmt dich hoch! 
Göthe, Taſſo 1, 4. Die Weisheit des Herrn hat fie. (die Tage) jo 
vntericheiden. Luther, Bibelüberf. Sirach 43, 8. Drum hab’ ich 
euch, ihr wißt's, auch ehrenvoll ſtets unterjchieden in der Heeres— 
woge. Schiller, Wallenfteind Tod 3, 15. Sehn wir.nicht aus wie 
aus einem Spahn?... Wer hat uns jo zufammengefchmiedet, daß ihr. 
uns nimmer unterfhiedet? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Seht, 
Kinder, wie ein Wütherich verſcheidet! Schiller, Tell 4, 3. Atı 
ſach, die verriht vıd verfhaiden (entſchieden) if. Schmeller 3, 
33. Sad), die verriht und verjchiden ift. Daf. 3, 324. Dann 
in der Dämmerung fcheidet er weg; Voß, Ilias 17, 664. 

. Anm. NAventinus (Chronif 1580 Bl. 220) fagt auch: Holland vmhſcheidt 
ter Rhein, wie ein Infel.,— In vartieipialer Zufammenfegung fagt Klopftod: 
Nachdem fie aufitieg oder ſank die ſchickſabentſcheidende Wagfchal! 

Scheide (ahd. sceida, mhd. scheide, agf. scedhe, scacdh, 
scadh, altf. sk@dia, skeidir, engl. sheath, ſchwed. scida) eig. Hand» 
lung des Scheidens; dann 1) der Ort, wo- fih Dinge von einander 
icheiden; 2) ein; Ding, wodurd eine Sache von den übrigen geſchieden 
wird, dadurch, daß es die Sache in jeinen hohlen Raum aufnimmt.t) 

Scheidig (ahd. sceitic) ift veraltet. — Sondern wie zween Land» 
männer die Gränz’ einander beftreiten, jeder ein Maß in der Hand, 
auf gemeinfamer Scheide des Feldes. Voß, Ilias 12, 421. Auf 


1) Weigand Nr. 752 leitet Scheide in der 2. Bed. von einer Wurzel, die 
mit fanffr. tschhid — bedecken übereinſtimmt, ich zweifle, ob mit Recht. 
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der Scheide von Holland und England wohnend. Göthe, Campagne 
in Franfreih. Münfter Nobr. Scheide des Tages und der Nacht, 
ein dämmerndes Fwielicht. Voß. Da fie uff die wegſcheid kam. 
H. Sachs, St. Peter mit der Geiß. — Eine fchnal vorgerüdte 
Bergiheide nahm uns auf im ihre Felienfchatten. Mever. Sie ftand 
an der Grenzſcheide ihrer Bejonnenheit. Benzel - Sternau. Das 
(Meer) Gott zur Länderſcheide zwijchen euch und uns geießt. 
Schiller, Jungfrau v. O. 2, 7. Wenn es diesmal die Eigenfchaften 
einer Wetterfcheide hat. Göthe, Briefw. mit Sciller 2, 160. — 
Hält feiner Krieger Schwert noch in der Scheide, Schiller, Jungfrau 
v. O. 1, 1. Langſcheidig. Fiſchart, Gargantua ©. 203. 

Grenze (Gränze, im 16. Jahrh, häufig Gränitze, mhd. noch uner— 
hört, vielleicht aus dem flav. krajina, graniza) bez. allg. das, wo die Größe 
eines Dinges aufhört, auch von Unräumlichem. Der alte deutſche Ausdruck 
für Grenze ift die Marf (goth. marka, ahd.marahha, maracha, marha, marcha, 
marca, marka, mh. marke, agf. möarc, altn. mark, engl. mark, ſchwed. mürke, 
ital. marca, franz. marche ; vgl. lat. margo = Rand ſ. S. 488) zunächft Zeichen, ') 
dann. die feſte, räumlich. bezeichnete Grenze; feite Beilimmung der äußeriten 
Punkte eines Dinges, wie weit es reiche; bildlich auch vom Zeitlichen gebraucht. 
Schranfe (mhd der, die schranke, Fechterausdrud, Schranke, als Hinverniß 
gelegtes Querholz; ahd. scranc, mhd. schranc, altn. skrök — Betrug, Er: 
dihtung; von. agf. scrincan — ſich zufammenziehen, tranſitiv screncan, 
ahd. screncjan, mhb. schrenken — (be)fhränfen, verſchränken) bie 
jenige Grenze, durch welche die weitere Ausdehnung eines Dinges, fein Grö— 
ßerwerden gehinvert wird; allg. nicht zu überfchreitende Grenze, — Butteral 
(von mittellat. foderellus, dies von fodrus — Futter) die hohle Außenbeflei- 

dung eines Dinges, fie mag eine Form haben, welche fie will. — So fehr id 
weiß, wie leicht dein rafcher Geift von einer Grenze zu der andern ſchwankt. 
Göthe. (Er) fteht an den Marfen des Jangverheißenen Landes. Pyrker, 
Mofes 3. Hier fteh’ ih an den Marfen meiner Tage. Th. Körner. Laßt 
uns in unfern Schranfen bleiben, Lords! Schiller, Maria Stuart 2, 4. 
Ja wohl (kann die Welt ſolch Kleinod Faufen), und ein Futteral dazn. 
Shafefpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. 


Scheid (mhd. der scheit = Entſcheidung) ift nur noch) in einigen . 
Zufammenfeßungen, jedoch mit verſchiedenem Gejchlecht (der, die), ge— 
bräuchlich: Beſcheid (S. 43. 82), Entfcheid (gebräuchlicher Ent- 
Iheidung), Gefcheid (Eingeweide des Wildes, Ende am Hirſch— 
geweih, Maß), Halbſcheid, Hinfcheid; in andern ift allmälich ſchied 
eingetreten: Abſchied (S. 82) davon verabfhieden; Unterfchied. — 


— 


1) Damit läßt ſich vereinigen, was Grimm (d. Myth. 2 A. ©. 60) ſagt: 
„Welchen tiefen einfluß das waldleben von jeher auf alle verhältniffe unfers volfes 
hatte, bewähren bie marfgenofjenfchaften, und marka, das wort, nad dem fie de 
namen führen, bezeichnete erft wald und dann auch grenze.“ J 
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Da fünnen au die Beſcheide der Kammer auf Gnaden und Holz- 
jachen zur Sprache fommen. J. Paul, Heiperus 12. Ihr Danf für 
jeinen Konfiftorialbefcheid. 3. Paul; Siebenfäis 4. Erkläre den 
Götterbeiheid. Voß, Ilias 1, 85. Jetzt wahret, Männer, eure 
Mürde, ſteht auf zu männlihem Entfcheid, Uhland, den Landftän- 
den zum Ghriftophstag. Es hatte dieſer muntere - Mann eine fleine 
Sammlung ſolcher Salomonifhen Entfcheidungen gemacht. Göthe, 
Leben 3. B. An dem Tag der großen Entfheidung. Klopftod, 
Meifias 10, 872. Es ſoll für einen jagbaren Hirſch gehalten werden, 
‚der an dem Gewicht acht Geſcheiden hat. Gejaidsordn. v. 1616. 
In ihrem großen Schmerz und Wittwenleid, worein der blut’ge Hinz 
ſcheid ihres Herrn die Königin verfegt. Schiller, Tell 5,1. (Indem 
ich) nun aber Winckelmanns Abſcheiden gränzenlos beklagte. Göthe, 
Leben 8. B.) Laß mein Aug’ den Abfchied fagen, den mein Mund 
nicht nehmen kann. Göthe, der Abſchied. Papit Clemens hatte in— 
defjen . . die fünf Compagnien ... wieder verabichiedet. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 7. Gewöhnlich wehre fi) der Menſch, jo lange 
als. er kann, den Thoren, den er im Buſen hegt, zu verabfchieden. 
Göthe, Meifters Lehrj. , 2. Daß du uns underfhaid (Rechen— 
Schaft) gebeit, warum du Die (grobe) ved gethan habeſt. Ehr, in Freib. 
Samml. 1, 9. Der ganze Unterſchied ift in den Röcken. Schiller, 
Walleufteins Lager 6. Ä 1 u 

- . Scheider (mhd. scheidsere): Ab-, Be-, Entſcheider; Schei- 
dung. (ahd. scidunga, mhd. schidunge, scheidunge): Ab-, Aus«, 
Be-, Ent-, Unterjcheidung; gefcheid (ſ. S. 772), Gefcheidigkeit; 
bejcheiden (©. 770), Befcheidenbeit, bejcheidentlich; Abgefchieden- 
beit; entjchieden (S. 888), Entfchiedenheit ; verfchieden, verfchie- 
dentlich, Verſchiedenheit; ſchiedlich (mhd. scheidenliche = getrennt); 
unter-, verfchiedlich. — Und wo bleibt ihr (der Sonne und des Mondes) 
Lauf, ihre große Bewegung oben in den Wüſten der Himmelsräume, da— 
durd) fie Scheiden des Tages und der Nacht werden? Herder. Lieg’ und 
ruh', jo dachte bei feinem Leichnam Johannes, bis an jenen gefircchteten 
Zag, den großen Entjcheider Klopſtock, Meifias 11, 1517. — 
Die Scheidung jchmerzte Wilhelmen tief, Göthe, Meifters Lehrj. 
5, 15. Aus der ſchidung gen (fich dem richterlichen Ausipruch nicht 
unterwerfen). Mon. boica 9, 213. Am mithvochen nach unfer lieben 
Frauentag wer Schidung (Mariä Himmelfahrt). Krenner, Landtagsh. 
5, 66. Ob das Gelgeröt auf den Tach unfer Schidunge (auf 
unjern Sterbetag) Kg Fan mochte werden. Mon. boica 7, 169 
v. 3. 1334. Die alte königin brunhild ein liſtig beſcheiden (ver- 
nünftig) weib. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 271. Zu feinen be- 
fheidenen Jaren kommen (mündig werden). Kremer, Landtagsh. 
1, 118. Ich trat zu ibm befheidentlih und ſprach. Schiller, 
Tell 3, 1. Darf man, ohne Unbejheidenheit, fragen, was der 
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Streit war? Shakeſpeare, Cymbeline 1, 5. — Was auch ſollte ſonſt 
der Treffliche vornehmen bier in dieſer Abgeſchiedenheit? Platen, 
rom. Dedipus. 1. Unter allen Fächern der antiquariſchen Literatur 
ift für feins jo wenig geſchehen, als für das gothiiche, wiewol vielleicht, 
der hiſtoriſchen Entſchie denheit jeines Alterthums nach, das merk- 
würdigfte unter allen. Gräter, Site drüden etwas Anderes aus, aber 
nicht etwas Verſchiedenes. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 27. 
(Nathan:) Ih weiß... ., Daß alle Kinder quite Menjchen tragen. 
(Tempelherr:) Mit Unterfchied doch hoffentlich? (Nathan:) Ya 
wohl; an Farb’, an Kleidung, an Geftalt verſchieden. (Tempel- 
herr:) Auch hier bald mehr, bald weniger, als dort, (Nathan:) Mit 
diefem Unterſchied iſt's nicht weit her. Leſſing, Nathan d. W. 2, 5. 
Um auf einem großem Triftraum eine Menge Menſchen verſchie— 
dentlichſt und gleichmäßig zu beichäftigen und zu erfuftigen. Göthe, 
Meijters Wanderj. 1, 8. Welch eine ungeheure Menge von Ber- 
Ichiedenheiten fallet das Wort Nation, Herder. Ein Genie, welches 
fih einen fo verfjchiedenartigen Stoff jo ganz aneignen konnte. 
Ebeling. Durch Zufammenfegung verfchiedenfarbiger Federn. 
3 Paul. Berjhiedenformige Wörter. Molke. Mit der Ger 
ſellſchaft fridfih und ſchidlich (verträglich) leben. Wagenfeil, de 
Norimb. 547. Schidliche Räthe beordert zur Ausjcheidung und 
Bertheilung einer Berlaffenichaft. Kremer, Landtgsh. 17, 226, So 
hätten wir denn ganz friedlid) und ſchiedlich durch die Welt fehleichen 
fönnen. Thümmel. Wenn fie nicht unterschiedliche ftimme von 
fi) geben. Luther, Bibelüberf, 1. Kor. 14, 5. Ä 

. Das mit Beſcheidenheit finnverwandte Demuth (S. 125) bez. zus 

vörderft das Gefühl der Mäßigkeit im Urtheil über den eigenen Werth, bie 

Gemüthsverfaffung, woraus dieſe Mößigfeit hervorgeht, dann die Aeußerung 

derſelben. — Mit verfchieden (fo, daß das Gine nicht dasſelbe bat oder 
nicht fo ift, wie das Andere) ift ſinnverwaudt manigfalt, manigfaltig 

(au mannigf. gefchrieben, goth. managfaiths, ahd. manaci(g)falt, mhb. 

manecvalt, agf. mänigfeald, altı. margfaldr, aus goth. ‚manags, ahd. ma 

nac, manic, mbb. manec, menic, agf. manig,menig, altn. margr — viel, 
woher unfer manig, mannig, mand und —falr, —fältig ſ. falten) 
- ein folches Berhältniß des Einen zum Andern und zu einem Dritten ꝛc. ba= 
bend, daß dem Sinne bald biefes, bald jenes gegenwärtig wird. — Das Ges 
mälde der Natur fürs Auge iſt fo mannig falt abwechſelnd und groß, 

Herder. Auf taufendfach verichlungenen Wegen der reihen Mannigfaltig: 

feit. Schiller, die Künſtler. 

Scheidebanf, — baum, —becher, —bein, —bod, —eifen, —erz, 
—fänftel, —gaden, —gerüft, —geftell, —glas, —halen, —junge, 
—fomm, —folben, —latte, —linie, —mauer, —mehl, —meifter, 
—mefjer, — muſchel, —ofen, —pfahl, —prefle, —richter, —faft, 
—ſchacht, —ſitz, —ſpruch, —fttein, —ftube, —ftubl, —trichter, —wed, 
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— werk, —zeihen u. a.; Scheidenband, —fläche, — förmig, —fott- 
ſatz, —gras, — haut, —fäfer, —mündung, —Ihlagader, —vorhof; 
Entfcheideftimme, — wort; Entfcheidungsaugenblid, — grund, 
—ftimme, —tag, —zeihen, — zufall, —zuftand u. a ; nnterfcheidbar, 
—lih; Unterfheidungsjahr, —fraft, —lebre, —zeihen u. U. — 
(Werde) wie ein junger Hirſs auff den Scheidebergen. Xuther, 
Bibelüberf. Hobel: 2, 17. Euch brütet der Mutter Sonne Schei— 
deblid. Göthe, Herbftgefühl. Als die Frau den Trauer-Scheid- 
brief fahe. Göthe, Klaggeſang. Uns begleitet nicht em Scheide— 
gruß. Göthe, Eugenie 4,3. Laboratorium; das weniger der Schei— 
defunft als der Vereinfunft diente. J. Raul, Heſperus 8. 68 war 
jogar ein bezeichnender Ehrentitel der Chemifer, daß man fie Schei— 
defünftler nannte. Göthe, Wahlv. 1, 4. Wo fein mütterlic) Ach, 
bang bei dem Scheidefuß und aus bfutender Bruft gefenfzt. Klop— 
tod, der Lehrling der Griechen. Die meiften großen Gewerfherren 
in England find Freunde und Kenner der Wiſſenſchaften, befonders 
der Bewegungsiehre oder Mechanik, der Naturlehre, der Scheider 
lehre oder Chemie. Campe. Wo der Scheidmann (Richter) durch 
die Finger jah. H. Ningwald, Wie die Scheidemüngze geht von 
Hand zu Hand. Schiller, Piccolomini 4, 4. Hier oben auf. dem 
Sheidepunft (zwifben Stalien und Deutfchland). Göthe, Leben 
19. B. (Wo uns) der Scheidefonne letter Strahl entzückt. Göthe, 
an Werther. Wo, als der Scheideftrom, die Eider fich ergießt. 
Alxinger. Und ruftlos wälzt die Zeit ein Heer von Scheideftunden 
durch die Unendlichkeit. Ziedge. Der Scheideton war hier Die 
Stürfe der männlichen Tonart neben der Stärfe der weiblichen. 3. 
Paul. Wenn von der Wahrheit nur diefe dünne Scheidewand 
mich trennt. Schiller, das verjichleierte Bild zu Sais. Tupfe nun— 
mehr mit freffendem Scheidewaſſer. Voß, der Niefenhügel 155. 
Oben auf der weiten Höhe, der Herfules-S cheidewege. 3. Paul. 
Die Gejundheit des Leibes ift das Gleichgewicht feiner Ab- und 
Ausicheidungsthätigfeit. Abicht. Wenn die Entſcheidungs— 
punfte der Krankheit herannahen. Ebeling. Zeigt das verfälichte 
Blatt, die wengelaßne, jo ganz entiheidungspolle Klaufel nicht, 
man wollte zu nichts Gutem uns verbinden? Schiller, Biccolomini 5, 1. 
‚Zange konnte ich jedoch den eigentlichen Unterfcheidungsgrund 
nicht auffinden. Göthe, Leben 15. B. Es fann diefer Name Spott» 
name, oder Unterfheidungs= und Ehrenname gewefen fein. 
Herder Ein großer, ruhmwürdiger, gottähnliher Unterfheidungs- 
zug. Ganıpe. ! 

Schiedniß ift jehr felten. — Die Linie der Schiedniß ift jebt 
in eine der Einigung umgefchlagen. Görres, Myſtik 1, 32. (Görres 
hat das Wort öfters.) 

Schiedbuh, —beerre, —mahl, —marfe, —mauer, —rain, 
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—ſchacht; Schiedsfreund, — mann (S. 715), — probe, —richter 
(S. 715), —ſpruch u. a; Abfchiednehmen, — nehmend; Abfchieds- 
auftritt, —bitte, —brief, —feier, —feſt, — gedicht, —gehör, —ge- 
ſchenk, —geſuch, —gruß, —predigt, —rede, —ſchmaus, —ſtündchen, 
—ſtunde, —thräne, —trauer, —trunk, —weh, — wunſch, —jeit u. a, 
— Welchem doch Olympier Schiedsrichteramt verliehen. Platen, 
rom. Oedipus 1. Für ſo'n Schiedsurtheil geb' ich noch die ge— 
ſchiedene Scherben nicht. H. v. Kleiſt, der zerbrochene Krug 6. Dort 
werdet ihr . . neue Feſte begeh'n, die Abſchiednehmen nicht tren— 
net. Klopſtock, Meſſias 4, 1122. Des abſchiednehmenden Lä— 
chelns der frommen Geliebten. Daſ. 5, 35. Der Major wollte nur 
nocd der Form wegen einen Abſchiedsbeſuch machen. Göthe, Mei- 
fters Wanderj. 2, 4 Deßhalb fie auch jederzeit einen großen Vor— 
rath von Abſchiedscharten mit fih führen. Dal. 3, 9. Diele 
Abichiedsformel wohldenfender freundlicher Katholiken war mir 
nicht fremd. Göthe, Bampagne in Frankteich Münfter Novbr. Ein- 
gefeqnet vom Sohne Cytherens ſtieg nun ihr Glück mit. unferm 
Abſchiedsgeſang. Thümmel. (Sie) fang mit beitrer Seele ihr Ab— 
ſchiedslied. Pfeffel, Die Nachtigall und der. Staar. Ein Abſchieds— 
mahl, welches un eben diefe Zeit’gegeben wurde. Schiller, Abfall 
d. N. 3. B. Nimm, Göttliche, den Abſchiedsſegen. Klopftod, 
der Abichied. Seid ftark/ der Abſchiedstag ift da! Schubart. Mit 
dem Abſchiedsweine nur fliehet, der da innen mir brennet und 
glühet! Uhland, Abſchied. Sein Abſchiedswort thut euch durch 
mich der Komödienjchreiber zu wiffen. Blaten, die verhängnißvolle Ga— 
bei 5. — Er eilt, der heißen Abſchiedszähren des Fräuleins ein- 
gedenf, um bald zurüczufehren. Bürde. | 
Scheit, im Pl Scheite und Scheiter (ahd. sceit, mhd. 
seheite, scheitel = Holzſpan, mhd. schit, altıı. skid — Scheit, 
agſ. scide, engl. shid — Schindel) getrenntes Stück Holz, es fei 
groß oder klein, und durch Hauen, Schneiden oder auf andere Weife 
des Trennens entitanden Davon Scheitern, Scheiterhbaufen. — 
Damı flammen Reifig und Scheite. Göthe, röm. Elegie 9. Alfo 
irret -ein Sohn bei Geripp und Sceiter am Meere. -Klopftod, 
Meſſias 9, 36. Ein Grabſcheit in der Hand. Wieland, Oberon 
12, 24 Ohm’ Richtſcheit und ohn' Hammerlaut. Redwig, Ama— 
ranth. Daß wir, bei jo ſchönen Hoffnungen, gang habe vor dem Ha- 
fen Scheitern. Göthe, Meifters MWanderj. 1,11. Und, wie fie felbft, 
am End’ auch ich zericheitern. Göthe, Fauſt 1, 89. — Des Feuers 
rothe Säule, die fih von eurem Scheiterhbaufen bebt. Schiller, 
Braut v. M. Jetzo nebeut, daß vom Scheitergerüft die dort fid 
zerftreuend rüften ihr Mahl, Voß, Ilias 23, 158. 
Kloben Ci. fFlieben), ein größeres abgefpaltenes Holzſtück, iſt nhd. 
nicht üblich. ine gebrauchtere Nebenform it Kluft eig. gefpaltenes Ding 


zum Zufammenfchlagen der getrennten Ihrile; dann abgeſpaltenes Holzſtück, beſon— 
ders vonBrennholz (ſ. ©. 10. 835). — Trümmer (Blur, von Trumm; ahd. mhd. 

— das drum — Ende; bei Sailer ser trom, Pl. die troeme, in der 4. (147073). n- 

Augsb. Bibelüberf. von 1507 der trom — Balken; nhr. die, auch der Trüm— 
mer als Eing., im Pl. auh Trümmer) allg. Stücke eines. zerbrochenen 
oder überhaupt eines Ganzen (gr. Forza = das Abgeriebene, Bruchſtuck), 
Ueberrefte von Zerſtörtem. Ruinen (aus lat. ruina — Berfall) chen ge: 
bliebene Ueberreſte eines zerlörten und verfüllenen großartig anfgefuhrten Wer: 
fes, vornehmlich eines Banwerkes. Das (rer) Wrack (aus niederd, wrack, 
aus altfrief. wrak — beſchädigt, holländ. wrak = mangelhaft, jchlecht, von 
agf. wrecan — zertrümmert erben, altfrief. wröka, altn. röka — ſtoßen) 
das übrig gebliebene Körpergange eines durch gewaltſame Beſchädigung oder 
Alter trümmerhaften und fo unbrauchbar gewordenen Schiffer; dann auch auf 
andere Fahrzeuge übertragen. — Holz;ftoß viele auf und neben einander ges 
legte Stücde Holz zufammengenommen, die Stüde Holz mögen aanz oder ges 
fpalten fein? — Ob der Herr gleih Steine und Klüfte vom Himmel regnet, 
fo werden fie ung nicht ſchaden. Opitz. MWarhholvergehölz und trodene Klüfte 
der Zeder. Voß, Orpheus 952. Was fichitu den agen in dem auge Dines 
bruoders vnd führt nit ven from in dim ange? 4. Bibelüberſ. (147073) 
Matth. 7, 3. Es ſtürzt' im die Fluten der Kebstrumm. Voß. Kann ich 
fie nicht auf diefem Trümmer retten, fo ſterb' ich wenigitens mitihr. Zacha— 
id. Fern nicht lag von dem Grabe... eine grege Trümmer, Klopilod 
Meſſtas. Sah fie (die Stadt) endlih, wie Trümmern... ferne liegen, 
Daf. Die Vlübfeligkeit in den unfcheinbaren Trümmern eines Theaters 
herumzuſteigen, benahm und die Luſt, die Trümmer der Stadt zu beſuchen. 
Goöthe, ital. Reife Segaſt 20. April 1787. Es find die Ruinen eines dentichen, 
auf römische Reſte gebanten Schloffes. Göthe, Leben 10. B. Ich aber, ven 
im Wrack ver Sand umfleußt, muß ſehn, wie ich and Land in einer Trüme 
mer fahre, Goecking. Dort, von der Drichfel geriffen, lieget die Art, und 
dort die Speichen zerbrochener Räder, weit aus fchnellt in die Runde ber 
Mracd des getrümmerten Magens, Voß. Schon, ruft fie, ſteht der Holz: 
ſtoß aifgethürmt. Wieland, Oberon 12, 45. 
Scheitflöße, —hauer, —holz, —maß, —meiler. 

Scheitel (ſ. 5.421), ſcheitelig; ſcheiteln (ahd. zisceitilön, 
mhd. scheiteln). — Welch zweiſchneidiges Schwert auf meinen Schei— 
tel daherblinkt. Klopſtock, Meiftas 4, 502. Blühender Hügel nur 
froh, hochſcheitlige Berge vermeidend. Baggeſen. Dann küßte ſie 
ihr Haupt zwiſchen den geſcheitelten, Haaren. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 14. — Wie der Schnee hinſchmilzt auf hochgeſchei— 
telten Bergen. Voß, Odyſſee 19, 204. 

Scheitelbein, — fläche, —,kappe, —kreis, — linie, —loch, — winkel 
u. a. — Daß über meinem braunen Scheitelhaar die ſchnellen 
Jahre machtlos hingegangen. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 4. Wie 
ſich die Sonne von unſerm Scheitelpunkt entfernt. Hebel, die 
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Sonne und die Erde. Hier .. ſiehſt du zwei feindliche Geſtirne, die 
im ganzen Lauf der Zeiten ein einzig Mahl in ſcheitelrechter Bahn 
zerſchmetternd ſich berühren. Schiller, W. Tod. 


Preiſen (oft preißen). ') 
(Wurzel pris, prit, pret.) 


Preife, pries, gepriefen, preifen (ahd. prison, mhd. prisen, 
nad) jchwacher Form) allg. das Senehmfein wovon vorftellig machen 
(S. 5); Jemanden oder etwas als von hohem Werthe laut auszeich- 
nen und Dadurd) im Urtheile Anderer erhöhen. — Ja, ja, im Saal— 
freis und auch in Meißen hört man euch. Herm nicht beſonders prei⸗ 
ſen. Schiller, Wallenſteins Lager 6. (Du) prieſeſt mir den gold— 
nen Mittelweg. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 4. Welchen —— 
erſchlug, der geprieſene Sohn Agamemnons. Voß. — 

Die Synonymen ſ. ©, 5, 

Anm. Beifpiele der fehw, Form: Sie warb gepreyfet. A. v. Eyb. Ge: 
preifet. Fiichart, Gargantua ©. 122. Geprifen. Daf. 125. Geyreifet.. 
gepriefen. Opig. Hat gepreift. Lohenftein, Glevpatra 1, 174. Hat aeprie 
fen. Daf, 2, 318. Gepreifet. Sofmannswaldan, der geireue Schäfer ©, 136. 
Hat gebriefen. Derf. Helvenbriefe ©. 83. Der Adel Tiebte dich, und preifte 
deine Gaben. Weichmann, Poeſie der Niederfachfen 1, 196. Gepreift, Daf. 
1, 203. Geprieſen. Daf. 1, 214. Gott Jehovah, fe buch gepreiſt! Voß, 
Hymnus. Sie preiſten Gott. Rüdert, gef. Ged. 1, 

An— (S. 5), aus—, fort—, —— bo, lobpreifen. 
— Die Kinder werden auch nicht ruhn, und werden doc) N) Gott, 
dein Thun und Werk nicht gang auspreiſen. P. Gerhard. So 
ſehr man auch die Weisheit unjers Jahrhunderts berauspreifet. ° 
Ungenannter bei Gampe. Freund, dem man neidlos und Liebevoll 
nacheifert, feine Verdienſte anerfennt, fie Hochpreif’t. Göthe, Leben 
14. B. Allerhand Geifterchen aus Zeitungen oder Monatſchriften, in 
welchen dieß Bud) jehr it gelobpriejen worden. Klopftod, Gelehr— 
tenrepublif,. Mit dem von ihnen lobgeprieſenen Syfteme. Augsb. 
Allg. Zeit. 1850 Nr. 83. Mönche von Gifterz rief er dahin, daß 
diep in Saatengefilden die Wildniß wandelten, und im Gejange des 
Ehors Lobpriejen?) den Schöpfer. Pyrker, Rudolph 2, 


‚Preifer, Preifung; Preis (©. 437), preislich. — Tritt dann 
ein gleiher Anpreijer eben diejes Buches auf. Klopſtock, Gelehrten- 
republik. — Lautpreiſer ſchöner Handlungen und ſelbſt 
Mitthäter. Herder, 2 . Homilie von den Schranken und Mißbräuchen ꝛc. 





2) Diefes durch das franzöftfche pris, priser, vom lat. pretium = Frei, 
Werth Rammende fremde Verbum follte eigentlich nach der ſchwachen Conj. gehen, 
wie dies ahd. und mhd. der Fall war. Einzelne ſchwache Kormen laſſen ſich bis 
in die neueſte Zeit nachweifen, 

2) 88 follte lobpreifte, gelubpreift heißen, 
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— Megen einer ſolchen Anpreifung eines jolchen Buches. Klop- 
ſtock, Gelehrteurepublik. Die Brieftafche ward unter großen Lob— 
preijungen der Reihe nach herumgegeben. Göthe, Meifters Wan— 
detj. 2, 3 -So vereiniget fehweben Töne vor. dem, der das Ohr 
emacht hat, und Preiſe vorüber. Klopftod, Meſſias 1, 238. Hier 
ommt auch das Rütli zurück, alles Zubes und Preiſes werth. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 6, 253. — An wen ich den Zettel wegen der 
Bücherpreije für die Auction zu fenden babe, Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 98. Bon Primeln und von Ehrenpreis, Redwitz, 
Amarantdh. Ein Stoß, an dem Erlöfungspreife ... mir zu 
verdienen meinen Theil, Daf. Und aller Freiheit böchfte Freiheit wird 
- fie zum Himmelspreis Div geben. Daſelbſt. Mein iſt der 
Sängerpreis, Daſelbſt. Ein nie zu eriingender Kampfpreis. 
Herder. Curioſitäten, die durch den hoben Kaufpreis Aufmerkſam— 
feit und Bewunderung erregen follten. Göthe, Tag- und Jahreshefte 
1805. Geuta, das man als Löjepreis für ihn fordert. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 6, 259. Auch du kaunſt Gurgeleien den Vor— 
zugspreis vor meinen Tönen weihen? Ungenannter bei Campe. 
Dein preisliches Verdienſt macht unfern Mund zu enge. Günther 
Da die Bekanntſchaft fehon recht preislich angegangen. Hagedorn 
Kohn (goth.das läuns, ahd. altj, mhd. das derlön, agf. lein, altn.laun, vielleicht 
zu los ©. 231.750 gehörig; val. gr. Aueıv, Tat. luere = löfen; f. belohnen 
©. 166) Wiebervergeltung oder Eutgelt nach Berdienit. Belohnung, bas 
empfangene Gute als ein freiwillig zuertheiltes Vergeltende in Anerfennung 
des Berdienftes worin. — Der Wütherich! der hat nun feinen Lohn! -Hut's 
lang verdient um's Volk von Unterwalden. Schiller, Tell 1, 1, Sie wußte 
ihren Zwed durch Belohnungen zu erreichen. Göthe, Leben 1. B. 
Preisausfeger, —ausfteller, —anstheilung, —bewerber, — be— 
werbung, — ertheiler, Sertheilung,« — ſatz, —ſetzer, —verzeichniß, 
—ziegel. u. a. — Ihr habt, fo ſprach er, feine Ausſtellung, alſo auch) 
wohl feine Preisansgabe? Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. 
Eine Preisausfeßung. der k. pr. Akademie, der. Wiffenjchaften in 
Berlin. Bragur. Glänzende Nitteripiele waren im Gebraudy, an des 
nen als Preisaustheilerinnen die Damen theilnahmen. Herder, 
Wird’ ich) aufitellen als Preisfrage diefen kurzen Satz. Plate, 
die verhängnißvolle Gabel 4. Ueberall jchweigen die Seraphim jegt 
und feiern den Anblick, welcer, des Breisgelangs Belohner, von 
Gott auf fie ftrahlte. Klopftod, Meſſias. Berfteht alle Breisnamen, 
der Figur gegeben. Herder. Er lehnte die Mittheilung dieſer Preis— 
ſchrift bumoriftiih ab. Göthe, Leben 10. B. Auch ftellt man da 
die Preisftüde der Mahlerei auf. Ungenannter bei Campe. Sprich, 
preisvoller Odyſſeus. Voß, Ilias 9, 673. Sohn des ritterlichen 
frommen preiswerthen Herm. Wieland, Oberon 1, 26. Welch 
preiswirdig Loos fällt dir! Göthe, Egmont 5. Unſere Preis- 
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zeihnungen find nun auögeftellt. Göthe, Briefw. mit Schiller 
‚184. | Sr - 
a. Weifen.!) 
(Wurzel wis.) 


Weife, wies, gewiefen, weifen (goth. veisön, ahd. wissn, 
mhd. wisen — fehen, bejuchen, lat. visere, visitare; guth. veisan, 
ahd. wisan, wissan, wizjan, mhd. wisen, altn, altfriej. jchwed. 
wisa, dän. vise, agj. visjan, altſ. wisean, neumiederd. wisen — 
zeigen, alle nach Schwacher Form) 1) beftimmte Richtung wohin geben, 
führen; 2) wiffend, fundig machen, unterrichten, belehren; 3) (jelten) 
beweiien. — Du hätteſt ihm nothwendig deinen Abichen ja gezeigt, 
er hätt' füh weisen laſſen. Schiller, Piccolomini 5, 1. Wenn ein 
Irrlicht euch die Wege weiten foll, jo müßt ihr's jo genau nicht 
nehmen. Göthe, Kauft 1, 203. Ich muß euch weifen vor Die Lands— 
gemeinde. Schiller, Tell 2, 2. Dreimal wiefeft du den Fürſten von 
dir. Schiller, Don Karlos 1, 2. Sein Geift fih nur auf der Wacht— 
parade weift. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wenn ihr Umſtände 
machen wollt, jo wird man euch weiſen, wie man feine macht. Göthe, 
Götz v. B. 5.7 Auguft war nicht gewohnt, in Anfehung des Witzes 
die allzugroben Austchweifungen zu vergeben; wenigftens hat er es an 
einer ähnlichen Perſon, an Ovid, nicht gewieſen. Leſſing. J 

Zeigen (ſ. zeihen) 1) ein Wohin oder Wo angeben, um darauf hin 
den Gefichtsfinn zu beſtimmen; 2) dem körperlichen oder geiſtigen Auge vor— 
ftellig machen. — Die Gegenden, die ich ihr zeigte. Göthe, Meiſters Wans 
derj. 1, 2. Zeiget Euch zum Abfchied dem Infanten, Schiller, Don Rarlos 

2,3. In welchem (Grfpräch) jener ſich als ein ſchaffender Idealiſt, diefer 

als ein völliger Reinholdinaner zeigt. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 5. 

Erweiten 1) angenfcheinlich beweijen, die an Jemanden gerichtete 
Handlung erkennen oder jehen laffen; 2) zureichend beweifen (Ch. ©. 
977), — Daß Sie im Lager uns die. Chr! erweifen Schiller, 
Piccolomini 1, 2. Mich joll das Reich als feinen Schirmer ehren, 
reichsfürftlih mich erweifend, will ich wilrdig mid) bet des Reiches 
Fürften niederfegen. Daf, 2, 5. Indem er den Tempel bewegt, jo 
erweijet er ſich einen Hohenpriefter. Opig. Vielleich daß morgen 
jhon der Ausgang fi erwiejen. Edhiller, Don Karlos 2, 15. 


1) Diefes Verbum gieng bis ins 16, Jahrh. meift nach ſchwacher Form, mifchte 
fi) dann aber immer mehr mit dem unter b angeführten ftarfen weifen. Einige 
Beiſpiele der fchw. Form aus früherer Zeit find: Sie werden vntermweifl. A. v. 
Eyb. Der Kunig hat die Funigin bey der Hand in je herberg geweiſt. Weiten: 
rieder, Beiträge 3, 123, Du beweiſeteſt jnen feine barmhergigfett. Luther, Bis 
belüberf. Pf. 47, 6. Er beweifte Lohenſtein, Lobr. auf Hoffmannswaldau, 
Volk, dem Lieb und Treu den Weg r bir geweiſ't. Weichmann, Poeſte der _ 
Miederfachfen 2, 35, Opig hat geweift und gewieſen. 1 
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Erzeigen ergibt fih aus zeigen 2. Bufügen (f. fügen ©. 508) 
eine augeordnete Handlung an Jemanden in böfer Abfiht ausüben. Anthun 
(j. tbun ©, 492) überhaupt eine Handlung an Jemanden richten. — Die 
andern Syn. f. S. 577. — 9a, würdig haft bu ſtets mit und verfahren, mein 
Feldherr, uns geehrt durch dein Vertraun, und Gunft erzeigt vor allen Res 
gimentern. Schüler, Wallenfteins Tod 3, 15. Ein Wrangel war’s, ver vor 
Stralfund viel Böfes mir zugefügt. Daf. 1, 5. . Gebiete Schweigen jenen 
rohen Etimmen, die fich erbreiiten, deinem Königswillen Zwang anzuthun. 
Schiller, Maria Stuart 4, 9. J 

Unterweiſen zunächſt nähere Anleitung geben zu geiſtiger Auf— 
faſſung und Kenntniß worin; dann, als wenn es edlerer Ausdruck 
wäre, für unterrichten. — Und wenn Natur dich unterweiſt, dann 
geht die Seelenkraft dir auf. Göthe, Fauſt 1,31. (Er) will-meine Unſchuld 
im Eidbrechen unterweifen. Schiller, Fiesko 2, 3. 

Kehren (f. S. 531) auf die Spur, auf das Gelrife bringen; wiffen ma= 
hen oder ausüben machen; im Befondern durch Bortrag wiffen machen in 
Beziehung auf Kenntniffe Unterrichten (ſ. richten ©. 197) Kenntniß 
worüber mittheilen; im Befondern in fortgefrgter Thätigfeit Kenntniß mittheis 

‚ len, äinfofern der Lernende hinfichtlicy der Erwerbung der Kenntniffe gleichſam 

mehr behandelt (geiftig bearbeitet) wird. — Da die jüngern (Brofefloren) 

eigentlich nur lehren, um zu lergen, umd noch dazu, wenn fie gute Köpfe 
find, dem Zeitalter voreilen; fo erwerben fie.ihre Bildung durchaus auf Un— 
foften der Zuhörer, weil viefe nicht in dem unterrichtet werben, was fie 
eigentlich brauchen, ſendern in dem, was der. Lehrer für fid) zu bearkeiten nö— 

tbig Findet, Göthe, Leben 6. B. 

Ab —, an— (©. 731), auf—, aus—, be— (S. 577), bei—, 
dar —, durch —, ein—, fort—, ber—, berab—, herauf — , heraus —, 
berein—, herüber ‚herum —, berunter— , bervor— ‚berzu— bin — , 
binab—, hinan —, binauf—, binaus—, hindurch —, hinein— , hin- 
über — ‚berunter— ‚hinweg —, hinzu — ‚nah — ‚über — (©.733), ver — 
(S. 918), vor—, voran —, voraus—, vorbei—, vorüber—, weg —, 
zu—, zurecht—, zurückweiſen find ar, aber nicht alle gleich im 
Gebrauch. — Margarethe, wenn er fommt, weis’ ihn ab. Göthe, 
Götz v. B. 2. Iſt fie durch Heinrich’s legten Willen nicht ſtillſchwei— 
gend abgewiejen? Schiller, Maria Stuart 2, 3. Dieweil fie mir 
all Stich abweiſen (abwenden). H. Sads. Alle ſind angewie— 
fen dich zu jchügen. Göthe, Taſſo 4, 1. (Der euch) Heilbronn, 
eine feiner geliebten Städte, zum Aufenthakt anwies. Göthe, Götz 
v.B 4 Niemand tritt in unfern Kreis, als wer gewiſſe Talente 
aufzuweifen hat. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 6. Wie dus Wör- 
terbuch ausweij’t. Göthe, Leben 11. B. Wie fidy’3 nun vor eini- 
gen Jahren ausmwies. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802, Hab’ 
ich nicht von jeher durch alle Handlungen bewiejeu, daß id) befier 
als einer fühle, was Deutſchland feinen Regenten ſchuldig iſt? Göthe, 
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Götz v. B. 4. Meinem Schwager ziemt's, ſich immer groß und fürf- 
lid) zu beweiſen. Schiller, Piecolomini 2, 4 Ihr habtdem Hut 
nicht Reverenz bewiejen. Schiller, Tell 3, 3. Ein Brief, der ſehr 
ichöne Ausfichten in die Ferne Darwies. Göthe, Wahlverw. 1, 14. 
(Sie möchten) mich in die Zimmer auf der Minze einweifen laſſen. 
Göthe, Benvenuto Gellini 2, 4 Weif’t ber! Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. Als er eines Abends ein Bindel hervorwies. Göthe, 
Meifters Lehrj 1, 3. Auch ich hatte mich in allem Wiſſen ümher— 
getrieben und war früh genug auf die Eitelfeit desielben hing ewie— 
jen worden. Göthe, Leben 10. B. Jn's hohe Meer werd’ ich hin— 
ausgewiefen. Göthe, Fauſt 1, 43. Ein Geipenft, das auf die 
Spuren, wo die Verheerung zog, mit Graun hinunterweiſt. Tiedae, 
Urania 6. (Welcher) mir einige Sprachfehler nachwies. Göthe, Le— 
ben 3. B. Als uns der Bäcker einiges Brot auf die Reife veringte 
und uns in den Gaftbof verwies, wo wir es allenfalld an Ort und 
Stelle verzehren dürften. Göthe, Leben 10.8. Als Wilhelm das Blättchen 
vorwies Göthe, Meiſters Wander. 2. 7. O hätte damals ein 
wohlthät’ger Geift vor meiner Thüre dich vorbeigewiejen. Götbe, 
Eugenie 3,1. Emilie trat zu ihr, ward aber. ſogleich weggewieſen. 
Göthe, Leben 9. B. (Welche) euch mit jedem Windshnuch den Uns 
rath zurücjendet, den ihr der Hauptftraße zugewiefen habt. Göthe, 
ital. Reife -Paterme 5. April 1787. Daß ein. gebildeter Franzoſe mic 
nicht mehr böflih zurechtweifen... mußte. Göthe, Leben 11: B. 
Sie famen auf den Gedanken einen boben Thurm zu bauen, der ihnen 
aus weiter Ferne den Weg wieder zurücdweifen follte Daſ. 4 2. 
Wenn der Menich ganz anf ſich jelbit zurückgewieſen it. Götbe, 
ital. Reife 14. Mat 1787. Habt Ihr Befehl gegeben, daß man ihn 
zurüdfweij’t, wenn er kommt? Schiller, Marin Stuart 4, 5. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen,, 3. B. (Gr 
beifchte) fchnelleren Gang, mit erhubener, oft ſchrittweiſender Rechten. Yorker, 
Rudolph 5. IE 

Weifer (ahd. wiso, mbd. wise, wissere — Führer; altn. visir 
— König), der (das) da weiſet; Weifel (ahd. wisal, mhd. wise!) 
eig. Führer, König, im Beſondern Bienenkönig; Weiſung (obd. 
wisunga, mhd. wisunge); Weis (mhd. wis) und weislich mur 
in Zuſammenſetzungen: Aus—, Be— etc. — Der Marjchalf und 
die Werfen (im Kriegsvolk). Suchenwirt. Hing’ Leben auch am 
Weiſer einer Uhr. Shafeipeare, 8: Heinrih IV. 1. Thl. 5, 2%. 
(Geld) zu prächtigen Spiegen und Stundenweifern. K. ©. Eber— 
hard. enn der Sefundenweifer dir fein Wegmweifer in ein 
Eden deiner Seele wird, jo wird’s der Monatweiſer noch minder, 
denn du lebſt nicht von Monat zu Monat, jondern von Sekunde zu 
Cefunde. 3. Paul. Aber Niemand wollte, den Weifel diejed Bor: 
ſchwarms ausgenommen, wieder zurüd. 3. Paul, Heſperus 16. Ib 
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nahm die Weiſung auf das andere Leben. Schiller, Reſignation. 
Meine Weiſung (Befebl) war, Euch jegliche Bequemlichkeit zu 
ſchaffen. Uhland, Ludwig d. B. 4. Die Weiſung (Beweiſung) dem 
aufzulegen, wider den ein Verdenken oder Verwähnen. Kreuner, Lands 
tagsh. 11, 41%. Wo er ſie entweder fänmtlich anzutreffen, oder eine 
weitere Anweiſung zu finden hoffen dürfte. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 16. Die am ibn geſchickte Geldanweiiung. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 2, 268. Man pflegt wohl den Schreier von der 
Landesverweifung -loszufprechen. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. 
Vielleicht find folgende die rechten Wegweiiungen Daſ. Dod 
erinnere ich mich wicht, daß mir irgend eine Zurechtweiſung oder 
Aufmunterung ‚von jeiner Seite hierüber zu Theil geworden wäre, 
Göthe, Leben 10. B. — Mit unabweislicd feiter Hand. Shake— 
fpeare, Much. 1,7. In Ettersberg nämlich bei Weimar jolle, nah Aus— 
weis eines beliebten Journals, eine Buche gefunden werden. Göthe, 
Tag- und Jahreshefte 1805. Um nur nicht von dem legten unaus- 
weislichen Zermin entjchieden gezwungen zu werden. Göthe, Wahlo. 
2, 17. Die Sade ſpricht, die Elareften Beweiſe. Schiller, Picco- 
lomini 5, 1 Der aus der Natur geichöpfte Aehnlichkeitsbe— 
weis, wodurch die Mehrheit unmittelburer Offenbarungen erwiejen 
werderz joll. Gampe. Daß ich fehrte mit Scheinbeweiten. Shake— 
ſpeare, Eumbeline 5, 5 (Wenn nur) nicht fo viel Zuverficht auf 
feinen Erweis ... zum Grunde läge! Lejfing, Antigöze 7. Der 
vedyte Ring war nicht erweislich; fat jo unerweislich, ald ums 
jegt der rechte Glaube. Leifing, Nathan d. W. 3, 7. Da ift ein 
- Meberweis und Bild der Göttlichkeit. Opitz. Dieweil ihr Unter- 
weiß gleicht der Schrift. Opitz, von der Wahrheit der chriftl. Reli— 
gion 1631 ©. 70. Ohne einen von der kurf. Luudesdireftion von 
Bayern auögefertigten Borweis (Erlaubnißfcbein). Hamb. Zeitung. 
Weife ci. S. 772); naſeweis (mhd. nasewise, naswis — 
erfahren im Riechen oder Spüren) vorweg mit eingebildeter Einſicht 
oder überklug ſich benehmend; weislich (ahd. wislih, mbd. wislich) 
auf eine weife Art; Weisheit (ahd. wisi, wisheiti, wisheit, mhd. 
wisheit). — Sie jpuren auch zu fhund als die nasweiſen Huud. 
Schmeller 6, 177. Eine Art von.nafeweifem Neftquädelcen. 
Göthe, Leben 4 B. Die Weisheit läßt von einer golduen Wolfe 
von Zeit.zu Zeit erhaben Sprüche tönen, Göthe, Taſſo 1, 4. (Die 
Dichtkunſt) lehrte. die Menichen Lebensweisheit. Herder, Für 
meine Luſt mich zu unterrichten waren es neue, und für Naſeweis— 
beit und jugendlichen Dünkel jehr willlommene Gegenftände. Göthe, 
Keben 9: B. Wie von Schattenweisheit ummadtet. Klopftod, 
Meſſias 18, 391. Ä 
Neugierig (mhd. niugörne, holländ. nieuwsgierig, in der Vollsſprache 
neufdierig, neudſchierig, neudfcherig, f. ©. 106 Anm. 2) begierig 
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auf etwas Neues, dann befonders auf Meuigkeiten, Borwipig(fürwigiah 
ahd. firwizic, mhb. virwitzic, f. wigig S. 209) zunächſt verwundert; dann 
vorſchnell in Verborgenes oder Geheimes. einzubringen aus Luſt es zu willen; 
geneigt, fich in Borfchnelligkeit unbefngt oder verwogen mit etwas zu be 
faffen und fo zu ertheilen, überhaupt ſich mit Vorfchnelligfeit unbefugt zu 
äußern. Schnippifch (niederd. snippsch, weitfäl. snippsk und snappsk, 
wahrfcheinlih von ſchnippen = ein Schnippchen ſchlagen) vorweg fpigig 
furz gegen Jemanden, vornehmlich in Worten. — Da gibts nur Ein Vergehn 
und Berbrehen: der Ordre fürwigig- widerfprechen. Schiller, Walleniteins 

Lager 6. Sie if fo ſitt- und fugendreich, und etwas ſchnippiſch Doch zu— 

gleih ... Wie fie furz angebunden war, das iſt nun zum Gatzüden gar! 

Göthe,; Fauft 1, 183. — Schweinhafftig und auffihnüupffifch in Reden. 

Simplieiffimus 3, 23. 

Weife (S. 40) eig. Das Wie der Bewequng; dann das Wie 
des Thuns oder Seins, die Befchaffenheit des Handelns oder der Thä— 
tigkeit, während Art (S. 2338) auch das Räumliche, Stofflihe, die 
Beſonderheit, alfo mehr eintheilend anzeigt. Mit Weile (Weis) wer- 
deu viele genitivijche Adverbia gebildet. — Ja iv abweis (Unart) 
veriteh ich wol. H. Sachs. Das jedermann dein vollweis muß 
innen werden, die du treibit bei tag und nacht. H. Sachs. — Bei aller 
Heberzeugung von Ihrer raſchen Ausführungsweife Schiller, 
Briefw. mit Göthe 5, 37. Aber auch in Bezug auf die neuefte um 
und ber bewegte Weltgeſchichte iſt dieſe Betrachtungsweiſe frucht 
bar. Göthe, Betrachtungen im inne der Wanderer. Deren verfchie- 
dene Denkweiſe und Abficht Yorik uns gar zierlih auseinander 
ſetzt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 9. Völlige Uebereinftimmung mit 
meiner Denfensweife Göthe, Briefw. mit Schiller I, 22. Daß 
fih nun die HandelsweiſeHamlets gargutwerde erklären laffen. Göthe, 
M. Lehrj. 4,3. Und aus der ew'gen Erdenharfe, gewährt vom Hauch der 
Himmelsweilen, zugleich die beften Saiten reißen. Redwitz, Amatanth. 
Was zürnſt du umjerer rohen Jugendweiſe? Schiller, au einen Morali= 
jten. Zwar hüllt fih Levana in den Regenbogenichleier von ihres Schöpfers 
Kunftweiie. Benzel- Sternau. Wer möchte mein Leben mir 'nach 
Menſchenweiſe deuten? Schiller, Wallenftens Tod 5, 4. Der 
echten Ritterweiſ' ergeben. Benzel-Sternau. Seine mathematijche 
Methode war das Widerjpiel meiner poetiihen Sinnes- und Dar- 
ftellungsweije. Göthe, Leben 14. B. So geht es mir mit der 
Sonettenweife Uhland, Schlußſonett. (Sie nahte) in Trau— 
mesweiſe. Uhland, Rudello. Deine Stärke oder Gemüthsweiſe, 
alles Große ruhig aufzunehmen. J. Paul. — Als wäre er aus— 


1) Vollmer erklärt ſinnreich das ahd. firiwizzi — mundi spectaculum, 
von firi, firn, goth. fairhvus — Welt und wizzi, altf. uuiti, uuit d. i. opawa. 
a... — —— wenn er ſagt: fAiriwizzi Weisheit der. genidhen ? 
der Melt oo | = 
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ihließliherweife der. Korm gewogen. Göthe, Windelmann 2. 
Jene legte Religion geben wir einem jedeh nur ausftattungsweife 
in die Welt mit. Göthe, Meifters Wanderj. 2,2. Der (Springquell) 
bogenweif’ in des Bedens Spiegel ſich goß. Voß. So wirkte in 
unjerer Straßburger Societät Shafejpeare, ſtückweiſe und im Gan— 
zen, ftellen- und auszugsweije.  Göthe, Leben 11. B. Daß 
er Dürftigermweife bloß die Länge und nicht auch die Breite der 
Natur in Aufchlag bringt... Schiller, Briefw. mit. Göthe 4, 37... (E38) 
ward epochenweiſe durchgedacht. Göthe, ang und Sahreshefte 
1798. Das Neue fchob fi Flögweife über das Alte hin. Daſ— 
1802. Wenn wir das kritiſche Geſchäft geſprächsweiſe unter ung 
abthun. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 93. Ich habe es endlich 
glücklicherweiſe arrangiven können. Daf, 5, 5. Unglüdli- 
herweife war niemand da. Göthe, Wahlv. 2, 6: Ob ich die übri— 
gen Schaaren gleicherweife heranzuführen wünfchen follte. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 10. Gruppenweife lagerte ſich die Geſell— 
ſchaft unter den Bäumen. Göthe, Meifters Lehrj. 4,5. Die kreuz: 
weis übereinander geworfenen Bäume verfperren diefen Weg. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 4. Daß die Meinungen maſſenweis ſich 
verbreiten. . Göthe, aus Makariens Archiv, (Sie zogen) paarweis 
zum Saale hinaus. Göthe, Meifters Wanderj. 3,1. Partienweis 
wie fie angekommen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802. Wie ich 
philoſophiſcherweiſe geglaubt hatte. Göthe,. Leben 8. B. Wie 
ih punktweiſe alle diefe Beichuldigungen wieder. in der Anklage 
fand. Göthe, Egmont 5. (Ich) weinte quellweif’. Göthe, Pan— 
dora. Zeil an Zeile fchlangenartig veihenweis. Göthe, Fauſt 2, 
174. Was Augen hat läuft fcharenweif’ herbei, den- prächt’gen 
Kichgang anzuftaunen. Wieland. Bis zulegt die ſchwäbiſchen Gebirge 
Ihattenmweis.in den Horizont verfließen. Göthe, Leben 10. B. 
Die haſpl' ich ſchnellerweis. Uhland, Mährchen. Was ich gegen- 
wärtig ſtück- und jprungweife davon zu fagen gedenfe. Göthe, 
Reben 7. B. Er machte fih manchmal fprung= und ftoßweife 
Luft. Daſ. 11B. (Sie) bewarben ſich wenig anders als ftreitweife 
um fie. Herder. Wenn unjere Thränen ſtromweis rollten, Schiller, 
Elegie, Zwar wird aud er ftufenweife zu Werke gehen. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 3, 379. Dir auch nur das Allernothdürftigfte, 
ſtundenweis und ftundenhaft wöchte man jagen, arbeiten. Daj. 6, 
116. Dieſen (Abhang) hat man nicht allen teraffenweis abgear- 
beitet. Göthe, Leben 10. B. Hier ift überall ein theilweijer Be— 
ſitz ſchon ergriffen. Göthe, Meifterd Wanderj. 3, 12. Berfprigen will 
ih ... mein Blut ... tropfenweis. Schiller, Piccolomint 1, 4. 
Was ic) umgefehrterweife dem Moumer zur Abfertigung fagen 
würde. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 151. Ich leiſt' euch, jede 
Sicherheit, die ihr vernünft’gerweife von mir fordern möget. 
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Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. Uns der rohen Natur wenigftens 
verjuchsweife hinzugeben. Göthe, Xeben 11. B. Es gehört vor- 
ugsweije zur Würdigung dieſes Gedidhts das, was man Gemüth 
Dei Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 373. Seine Methode erinnert 
an den wechſelsweiſen Unterricht. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 
11. GCharlotten zufälligerweife etwas angenehm geſagt zu haben. 
Göthe, Wahlv. 2, 8. Fiiche, die ſich bald einzeln, bald zugweife 
bin und her bewegten. Göthe, Leben 1. B. E 
Weiskäufer (aud Freikäufer) find MWaarendiebe, die durch 
Lift, allerhand Kunftgriffe und Ränfe aus Buden, Häufern und auf 
Straßen zu entwenden fuchen, um fo gleichſam weiſe oder frei 
zu faufen. 5 
Dieb (goth. thiubs, ahd. diup, diop, mhd, diep, agf. theof, theaf, 
thyf, ſchwed. tjuf, daͤn. tyv, engl, theef, thief) allg. heimlicher Entwender 
fremden Eigenthums. Gaudieb 1) umftreichender und handferfiger, verfchlas 
gener, ausgelernter Dieb. Gauner und Spitzbube ſ. S. 62. Stros 
mer ift ein Dieb, ber das Gedränge von Menfchen (den Menfchenftrom ©. 
138), das ſolche Diebe manchmal auf eine pfiffige Weife zu erregen fuchen, 
benugt, um im demſelben ficher zu fehlen, was er habhaft werden Tann. Die 
genannten Ausbrüde beziehen fich alle auf ein Heimliches Entwenden; auf 
ein öffentliches, mit Gewalt verbundenes deutet Räuber (ahd, raubari, 
agf. röafere, altn, raufari, mhd. roubsere, f. vauben ©. 14). — Wärſt du 
ein Dieb, wollt’ ich gleich dich erkennen. Göthe, Fauft 1, 123. Gott grüß 
did, Gaudieb! Schiller, der Neffe als Onkel 3, 3. Sind's Räuber, bie 
ihn feig erfchlagen? Schiller, Kraniche des Ibykus. 
Weismahen (S. 232), weisfagen (jtatt weißagen ©. 518), 
Weisthum (ahd. mhd. wistuom); Weisheitsdünkel, —feind, —for⸗ 
ſcher, —forſchung, —freund, —gürtel, —lehre, — lehrer, —lehrig, 
—zahn u. a.; Abweiſeblech, — ſtock; Anweiſebank, geld, —tag; 
Beweisartikel, — bar, —friſt, —führer, —führung, — kraft, — lich, 
— mittel, —punkt, —ſchrift, —ſtelle, — zeuge u. a. — An den fie 
als ihren Weisheitsfram anfüdelten. Herder: Diejer Lächerliche 
MWeisheitd- und Zugendfrämer Herder. Don ihren Weis: 
beitsliedern und Klagegejängen. Herder. Lmnerträglihe Weis: 
heitsnarren. Herder. Ihre Gnofis war Weisheitsquell, Herder. 
(Wo man) Weisheitsſprüche aus ihrem «der Thiere) Munde und 
Betragen dichtete. Herder. Freudig und weisheitsvoll fang Ebert. 
Klopftod. Künftiger Sünder weisheitverlaffene Hoffnung! 
Klopſtock, Meſſias 11, 864. Ach hätte mein und meines Nachbars 


) Es ift in dem Wort eine Vermiſchung des niederd. Adj. gau — beheude, 
aefhwind, Holländ. gaauw = fihnell, gefchwind, fertig, geſchickt und des Subit. 
Bau (f. ©. 262) alfo ein das ganze Rand beftehlender Dieb, nicht zu verfennen, 
die eigentliche Bildung aber ſchwerlich anfzumitteln, da man die ahd. und mhd. 
Form des Wortes nicht kennt. 
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Vermögen auf die. Beweisführung defien gefeßt, was ich. behaup- 
tete. Shafefpeare, Eymbeline 1, 5. Wenn fie nichts ald Bemweis- 
gründe achtet. Schiller, Briefw. mit Göthe 1,58. Ein gerichtlicher 
Beweisſchein. Geift der Journale. Diefer Menfch. ift in ihrer 
Gewalt mit allen Beweisftüden Ddiefer Wiedervereinigung. Unge— 
nannter bei Gampe. Er will der Welt Beweisthum geben.. Weich— 
mann, Poeſie der Niederjachien. 

Anm. 1. Waife (ahd. weiso, mhd. weise, neuniederl. wes) erfcheint nach 
Grimm I, 47 als die durchs Präteritum ausgerrüdte Negation, das unmündige, 
ſchirm- und vaterlofe (wisellös, wie altn. föodrlaus) Kind, Das Wort ift ahb. 
männlih, nhd. gewöhnlich weiblih, felbft von Knaben. Du bift eine Waife, 
Morig, jagt Engel, Edelknabe 7. Luther, Bibelüberf. Hivb 6, 27 fagt: Ir fallet 
über einen armen Waifen. 


Anm. 2. Das Thier Wifent (eine Art Buckelochſe mit mähnenartigemn 
Halshaar und flarfen Hörnern, ahd. wisant, wisunt, mhd. wisent) findet ſich in 
unfern Gegenden nicht mehr; der Name hat ſich übrigens in Bigennamen von Ber: 
fonen und Orten erhalten: Wiefenfteig, Wiefendangen, 


b. Ver: weifen (für verweißen). T) 


Berweife, verwies, verwiejen, verweiſen (ahd. wizu, weiz, 
wizume&s, wizaner, wizan; aud f(v)aG)rwizan; mhd. wize, 
weiz, wizzen, gewizzen, wizen; auch verwizen; goth. veitan, 
fraveitan; altf. agf. witan; mittelniederd. verwiten, ſchon 1429 
verwisen ftatt verweizen) Jemanden etwas Geſchehenes mit Wor- 
ten ftrafend bemerflih machen. — Ich habe es ihm verwiejen. 
Shafefpeare, K. Heinrich IV. 2. Thl. 1,2. Wollt ihr mit Spott 
und Hohn fo ſcharf verweifen? Shafefpeare, viel Lärmen u 
nichts 3, 1. 

Die Synonymen f. S. 426. j 

Weis, Weife (fatt Weiß; älternbd. auh Witze, Wiz, It— 
wiß, Itwiz; ahd. wizi, mhd. wize, altj. witi, alt. viti, agf. wite 
— Gtrafe) 1) Strafe, bejonders Skrafe der abgeſchiedenen Seelen; 
2) Höllenſpuk, Geiſterſpuk find für die Schriftſprache veraltet; eben 
jo weizen — als arme Seelen umgehen, überhaupt als Geift, als 
Gejpenft erfcheinen, fpufen und serie (ahd. wizanön, mhd. 
wizen, wizegen) peinigen, ftrafen. — Daz fein fele werd erlöft auz 
haizzer wiße fewre. Sucenwirt. Got hat die weiczen darumb be- 
ihaffen, das die fel gereinigt werden. Bruder Berthold. Da ift ein 
weiß (Geipenft) in dem perg. Schmeller 4, 205. Z’nachft hats in 





1) Die Grundbedeutung ift wol fi geiſtig worauf richten, beachten, wiſſen; 
dann Jemanden etwas wiflen; hieraus Jemanden etwas zurechnen, Schuld geben- 
Manche frühere Formen find nun ‚veraltet, zum Theil, mehr oder minder entitellt, 
in der Volksſprache erhalten. Vgl. altn. veita S fchenfen, ahd. weizan und das 
in Baiern fich noch findende weifen = bei gewiffen Anläffen, befonders Hochzeiten, 
Kindtaufen, fich mit einem Geſchenk einitellen. 
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de Kuchl — (geipuft). Vollslied daſ. 4, 206. Ain tewfel der - 
waicziget di ſelen. Daſ. ee 

Berweis, Verweiſer, Verweiſung, verweislich ergeben fich aus 
verweijen. — Ein jchweigender Berweis war mir dein Anblick. Göthe, 
Sphigenie 4, 4. | | 

Anm. 1. Hierher gehört aud das der Volksſprache angehörige wigel = 
bang: Es wird mir witzel. 

Anm. 2. Grimm II, 14 rechnet hierher auch wiſſen ©. 518. Daraus 
entwicelte ih Wis (S. 882); aus dem Präter. wissa erflärt ſich das verbale 
Ndjectiv gewiß ©. 571. 

Anm. 3. Weiß (goth, hveits, ahd. hwiz, mhd. wiz, agf. hvit, altf. huitt, 
engl. white, ſchwed. hwit) gehört, wie aus dem anlautenven h fich ergibt, nicht 
hierher. — 


Schweigen. 
(Wurzel swig.) 


Schweige, ſchwieg, gefchwiegen, ſchweigen (mhd. swige, 
sweic, swigen, geswigen, swigen; ahd. suik(g)&n, ſchw., agſ. 
svigjan oder svigjan; nah. Wadernagel mit ahd. suiftön, mhd. 
swiften — bejchwichtigen zu gr. oplog — gebrechlich, lahm; nad) 
Schwend zu gr. ya. — jchweigen, lat. silere, wahrſcheinlich für 
siclere) hat nad) Grimm II, 17 die Urbedeutung dDrüden, biegen); 
davon abgeleitet die Stimme unterdrüden, oder ftille werden, Lautäu— 
Berung umnterlaffen. Davon Das abgeleitete ſchwache ſchweigen (ahd. 
‚sueigan, mhd. sweigen) — jchweigen machen. — Halbpart, Schüße, 
jo will ih ſchweigen. Schiller, Wallenfteins Lager 3. Sein firenges 
Auge hieß die heftig wallende Empfindung ſchweigen. Schiller, Pic- 
eolomini 3, 4. Schweig' eine Weile, o Wind. Göthe, Werther. 
Des Krieges Stürme ſchweigen. Schiller, Jungfrau. v. D. 4 1.— 
Ich will and’re Gaben [hweigen. Weichmann, Poeſie der Nieder: 
ſachſen 2, 205. Sonſt hätten wir läugit ihn hier gefchweigt im 
Palaſte, den heil ertönenden Redner. Voß, Ilias 20, 373. Wir 
wol’n den Wahn verliebter Thoren [hweigen. Lohenſtein, Roſen 83. 

Verſtummen (mbb. verstummen f. fumm ©. 81) eig. fumm machen; 

dann Lautäußerung unterlaffen, weil fie aus natürlichem oder fittlihem Mans 

gel an ihr nicht gefchehen Fann. — Sie faßt’ ind Auge mich, fürwahr fo fehr, 
als wenn ihr Aug’ die Zunge ganz verftunmte. Chafefpeare, was ihr 

wollt 2,2. Berfiummen müſſen falfche Meuler, Luther, Bibelüberfegung 

Bf. 31, 19. | 
Ge—, ver— (5.7), filfchweigen. — Geſwaig dein zungen 
zu aller frift, wann jweigen die allerft tugend ift. Schmeller 3, 533. 


1) Den norbifchen Mundarten mangelt dieſe abgeleitete Bedeutung: altn. 
sveigja — biegen, svig — Nieberdrüdung. 
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Serlo hatte de nicht einmal zu Gaftrollen gelaſſen, geſchweige!) 
daß er ihnen Hoffnung zum Engagement gemacht hätte. Göthe, Mei— 
jters Lehrjahre 4, 19. Verplaudern it ſchädlich, verſchweigen ift 
qut. Göthe, der gelteue Eckart. Aber Heimlichkeiten ſind Dinge, die 
ſich wohl ſagen laſſen, und die man nur zu gewiſſer Zeit, in gewiffen 
Ländern, theils aus Neid verhehlte, theils aus Furcht verbiß, theils 
aus Klugheit — Leſſing, Ernſt und Falk 4 Schweige 
ſtill! Schiller, Wallenſteins Lager 8. Ich verſprach Stillſchwei— 
bie dem Thäter. Voß, Luiſe 3, 377. 
Anm. In vartieivialer Zufammenfegung fagt Göthe, Meiſters W anderjahre 
3: Das if eben ihre zarte, ſchweigende, halbſchweigende, halbandeutende 
—5* 

Verſchwiegen (Partic. Bräter. von verſchweigen) überhaupt, aber 
in verſtärkendem Sinne, Lautäußerung unterlaſſend, beſonders Gehei— 
mes unverlautbarend; ſchweigſam — ſchweigend nach Sinn und Cha— 
rakter, d. i. gewohnt und geneigt, Lautäußerung zu unterlaſſen; davon 
Verſchwiegenheit, Schweigſamkeit. — Er war der treueſte, 
weiſeſte, redlichſte, verſchwiegenſte, liebevollſte Freund. Göthe, 
Benvenuto Cellini 1, 9. Sieht verſchwiegener Tänze geheimniß- 
volle Bewegung. Goͤthe, geweihter Platz. Bis dahin .. ich von 
euch „beiden Berichwiegenheit.  Göthe, Eugenie 1, 5. Nun fuche 
ten die Schweitern durch, Aufrichtigfeit und Mittheilung das Vertrauen 
des ſchweigſamen Gajtes, der ihnen ‚geflel, zu gewinnen. Götbe, 
Meifters Wanderj. 1, 6. Dazu Darf ich nicht ſchweigſam bleiben. 
Göthe Fauſt 2, 54. Erſtaunt' ich ob der öden Gänge Schweig- 
jamfeit. ‚Daj; 2, 186. 


Schweiger, Schweigniß, Schweigung (mhd. swigunge) find 
nicht jehr gebräuchlich. — Endlich, Liebe Kinder, ein Brief. von dem 
dreijährigen. Schweiger. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6. Dann 
im Kryſtall und‘ jeiner ewigen Schweigniß erbliden fie der Ober⸗ 
welt Greigniß. Göthe, Kauft 2, 269. | 

Schwichtigen, gebräuchlicyer beſchwichtigen (niederd. abge— 
leitete Form von ahd. suifton, mhd. swiften lautlos machen, ſchwei— 
gen machen machen, daß etwas nicht laut wird, ſich nicht offenbart. 
— Ad, wie ſchwichtigeſt du des Lebens ſchluchzende Wehen! Ko— 
ſegarten, Hymne an die Tugend. Umfaſſ' ich ſie, die Schmerzen zu 
berbwidt’ gen? Göthe, Wahsthum. Die Wucherflauen find be— 
Ihwichtigt. Göthe, Fauſt 2, 64. — Schwichtiger meiner Leiden. 


') Diefes partifelhafte geſchweige entivringt aus ber 1. Verſon des Ver— 
bums. Ahd. ih wile des suigen, mbd. ich geswige danne, S. Grimm III, 
242 und meine Grammatif I, 2, $.. 387. 

2) Nehnlichen Uebergang des fin zeigt Nichte, ahd. agſ. eltn. nift, ahd. 
niftilä, mhd. niftel, neben Neffe, ahr. nölo, mhd. neve, agf. — * * 
nepos, ſanſkr. naptr. 


60 
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Kojegarten. Wenig trau' ich der Befhwicdhtigumg. Uhland, Her— 
zog Emft 1, 2 | 
Berubigen (von ruhig, mho. ruowec, ruowig, dies von Ruhe, ahd. 
räwa, ruowa, röa, mhd. räwe, ruowe, altı. rö) ruhig’ machen, d. fi. machen, 
daß etwas in feiner Bewegung und Kraftäußerung nachläßt Befänftigen 
(von fanft, ahd. sanfti, samfti, semfti, mhd. senfte, semfte, agf. safl, seft, 
engf. soft) machen, daß etwas weniger unangenehm empfunden wird, indem 
das Nauhe und Heftige desjelben ſich minder äußert. — Dieſes zufammen be 
trachtet möchte wohl hinreichend. fein, einen jeden Theilnehmenden zu beruhi: 
gen. Göthe, Meiſters Wanderj, 2, 6. Man: habe ihm zur Ader gelaffen und 
font alles Befänfrtigende möglichit angewendet. Daf, 2, 5. 


Steigen. 
(Wurzel stig.) 


Steige, flieg, geftiegen, jteigen (stiku, steic, stikume6s und 
stikame&s, stikaner, stikan; mbd. stige, Steic, Stigen, gestigen, 
stigen; goth.steigan, agſ. Stigan, altn, stiga, engl. stigh, stie, stey, 
ſchwed. stiga, gr. oreiyaw) 1) gehen, fih zu Fuß fortbewegen, befon- 
ders gegen die Höhe; 2) fich in die Höhe bewegen, oder bewegt wer- 
den, es fei in ſenkrechter oder in ſchräger Richtung; 3) fih in die 
Höhe erftreden; 4) zunehmen, ſowol an Zahl und Menge, als auch 
an innerer Stärfe. — Stürzt er, dann ſteig' ich zu Thron. Sonnen- 
berg. Denn, der fie brachte, ftieg recht in-der Hitze und höchſten 
Kraft des Handgemengs zu Pferd. Shakfpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl 1,1. 
Die Lerche fteigt und jchwirrt von Luſt erregt. Hagedorn. Das 
Schlachtroß fteigt und die Trompeten flingem Schiller, Jungfrau v. O. 
Prolog 4. Er ift ihnen zu. hoch geftiegen, möchten ihn gern herunter⸗ 
friegen, Schiller, Wallenfteins Lager 2. Immer ſteigender hebft du, 
MWoge, dich. Klopſtock. Ha, welch ein lauter Päan jteigt vom feinen 
Siegen in mein entzüctes Ohr! Ramler: Palläfte von Marmor ftei- 
gen dort hoch an die Wolfen ° Geßner. Jedermann zaudert beim 
fteigenden Preife, während der Preis immer jteigt, Göthe, Briefw. 
mit Schiller 4, 144. er 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durh—, ein—, 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, her —, herab—, heran—, 
berauf—, heraus — herein—, bernieder— , berüber—, herum, 
betunter— , bervor— , berzu—, hin —, binab— , binau—, 
binauf—, binaus—, hindurch —, hinein —, binüber—, binunter—, 
binweg—, binzu—, nah —, nieder—, über— (ſ. ©. 54), um—, 
umber—, unter—, ver —, vor--, voran—, voraus -—, vorbei—, 
vorüber —, zu—, zurüd—, zufammenfteigen find an fih Elar. — 
Sch war im Wirthshaus zum Geift abgejtiegen. Göthe, Leben 
9.2. Sir Walter Blunt, vom Pferd erit abgejtiegen. Shakſpeare, 
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K. Heintih IV. 1. Th. 1, 1.. Wähnt man doch, Daß ganz in das 
Meer abfteige der Himmel. Voß. Bis in entfchiedenem Gang ab— 
fteigt von Kronion ein- Fahrwind. Voß, Jlins .14, 19. Doc, ſchon 
kömmt er angeftiegen. Weiße. . Eine ſanft sanfteigende Fläche. 
Göthe, ital. Reife 9. Det. Wenn -die Mutter jchon ins Obergemad) 
aufftieg. Voß. Wer vermag wohl einen Berg ohne Schwachheit 
aufzufteigen? Günther, Ihr jpürt von dem Gewitter, das auf— 
feigt, ‚eine erbärmliche Mattigfeit in den Gliedern. Göthe, Egmont 
4. Cine Bombe, die. in einer janften, glänzenden Linie auffteigt. 
Göthe, Leben 11.B. Am Fuße eines aufiteigendenKHügels. Göthe, 
Gampagne in Frankreich 23. Aug. Umher ftieg buntes Getöj’ auf. 
Voß. Goldiodig, ſchön und rofenathmend ftieg er (dev Morgen) wie 
der Herold aut Wieland. Ohne des Pflanzers Sorg' und der Aderer 
fteigt das Gewächs auf. Voß. Da tft mir eine Grille aufgeitie= 
gen. Göthe, ital. Reife 8. Sept. 1786. Nach nuffteigender Ord— 
nung. Göthe, Leben 5. B; Die auffteigende Reihe der Bernunft- 
ihlüffe. Kant. Ih fuhr nun ftrads vor mich hin, ftieg mebrere 
Stationen niht aus. Göthe, die neue Melufine, Befteige lieber 
das ſichere Thier, das ich dir ausgejucht.. Schiller, Wallenjteins Tod 
% 3 Manchen Wald habe ich durchwandelt, manch Gebirg durch— 
ſtiegen. Göthe, was wir bringen 10. Ich war zuerft eingeftie- 
gen. Göthe, ital. Reife Catania 4. Mai 1787. (Als fie) nun wieder 
die Stufen emporftieg. Voß, Luife 3. a., 107. Heiliger Rauch 
feigt mit dem Gebete ftillbegleitend empor, -Klopftod, Meſſias 1, 
349. Friſchblutend fteigi die längjtvergebue Schuld aus ihrem. leicht- 
bedeckten Grab empor Schiller, Maria Stuart 1, 4. Jetzo wie 
laut das Getös holzhauender Männer emporjteigt. Voß, Ilias 16, 
632. Dex fchredliche Gedaufe: wie, wenn fie Dich verriethe? ſtieg 
in ihm empor. Meißner. . Bin ich dem fürjtern Gefängniß entſtie— 
gen? Schiller, Maria Stuart 3, 1. Nur was der Erd’ entfteigt, 
wird auch der Erde Raub. Ziedge, Urania 4. Als mir der Säulen 
Pracht und Siegesbogen entgegenftieg. Schiller, Maria Stunrt 
1,6. Er erjteigt aus -der Gruft einſt. Herder: Dieß ſchloß er— 
feigen wir in dieſer Nacht, Schiller, Maria Stuart 3, 6. Strah— 
lengeftalt flieg ber vom Olymp. Sonnenberg. Herabgeftiegen 
von der. Höhe verweilte ich noch eine Zeit lang vor dem Angeficht 
des ehrwürdigen Gebäudes. Göthe, Leben 9. B. Der Sonne Licht 
it. unter, -Herab fteigt ein verhängnißvoller Abend. Sciller, Wallen- 
fteins Tod 4, 8. Zu neuen Freuden ftieg. mein Geift heran. Göthe, 
Zueignung. (Er) fteiget froh den Berg heran. Göthe, deuticher 
Parnaß. Ein widerjpenft’ger Geift, heraufgeftiegen aus. dem Feuer- 
pfuhl. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 9. (Er) öffnete den ‚Schlag, 
aber niemand ftieg heraus, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Ich 
ſtieg mit der doppelten Beute wieder herein. Göthe, Göß v. B. 
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3. Die Mühfeligfeit in den unſcheinbaren Trümmern, eines Theaters 
berumzufteigen: Göthe, ital. Reife Segeft. M. April 1787. Der 
Vater war indeſſen gelaflen heruntergeftiegen, Göthe, Xeben 3. 
B. Jet ftieg über den Gedermnwald der Morgen herunter. Klop- 
tod, Meſſias 2, 1. Wenn der traurige Tag. an des flammenden 
Dceans Ufern danıpfend hervorfteigt. Klopitod, Meſſias 2, 356, 
Nun fahen wir in einem öden baumloſen Thale die prächtige- Kirche 
bervorfteigen. Göthe, Leben 18. B. (NS wir) in die Region 
der Saar und Mojel hinabſtiegen. Götbe, Leben 10. B. Dielen 
Lichtweg fteiget binab! Klopſtock, Meſſias 1, 451. Den Felſen 
ftieg ich jetzt hinan. Schiller, Kampf mit dem Drachen. : Welche 
(Flut) ſogar über die böcyiten Berge binaufzufteigen drohte. Göthe, 
Reben 6. B. Gleich unten an der Treppe fand ich einen Mann, der 
eben auch binaufzufteigen im Begriff war. Dafelbft 9. B. Wie 
ih zum Dachfenfter binausftieg. Göthe, Götz v. B. 3. Nun 
fteiget nicht mehr mit den Krügen die Kellnerin heiter hinein— 
Göthe, Bergihloß. Daß ih binunterfteige und den Fluch ver 
föhne. Schiller, Braut v. M. Freier Blick der Hinterlaſſ'nen ſtieg 
dem neuen Gott in des Olymps verklärte Räume nach. Göthe, Eu— 
genie 3, 4. (Sie) ftieg ihm wanfend in das Männerzimmer nuacd.- 
J. Baul, Siebenfis 1. So ſteigſt du denn, Grfüllung, ſchönſte 
Tochter des größten Vaters, endlich zu mir nieder. Göthe, Iphigenie 
3, 1. Wie vom geſchmolznen Schnee ein - Büchlein überjteigt. 
Göthe, Fauſt 1, 173. Gr. wollte au den Spalieren überfteigen. 
Göthe, Meijters Lehrjahre 5, 14. Nur durch Menſchen beftegt und 
überfteigt man Menfchen. J. Paul, Titan-5. Daß eure Kuuſt 
viel Künfte überſteigt Göthe, Kauft 1, 100. Dichter! wohin ver- 
fteigeit. du dich? Göthe, röm. Elegien 7. Die Schöne, ohne fid 
in Fragen zu verfteigen, glaubt-ihrem Hüon nad. ‚Wieland, Obe- 
von 6, 49. Er ftieg langſam amd ftolz wie ein Herameter voran, 
und jeine Frau trippelte wie ein Pentameterchen hinter drein. Lichten- 
berg, Nachtrag zu den wißigen und fomtfchen Ausdrüden. Mit ihm 
(dem Adler) die Höhe zurüdzufteigen. 3. Paul, Siebenkäs 7. 

Anm. Die Participien geitatten noch andere Zufammenfegungen, 3. DB. Alſo 
ſcholl es herauf in den bimmelfteigenden Tempel. Klopſfſtock. 

Steig (goth. stäiga, altn. stigr), Steige, Stieg, Stiege, Steg mit 
ihren Synonymen .S.141; Steiger; Steigung; fteigbar und fteiglich 
in Zufammenfegungen. — Bon der aufgehenden Sonne bejchienen erhob ſich 
vor uns die berühmte Zaberner Steige, Göthe, Leben 10. B. Von 
Caſtor Giovanni herab führt ein rauber, unbequemer Stieg. Göthe, 
ital. Reife 30. April 1787. — Verehre fchroffe Felfenfteige. Göthe, 
Fauft 2, 148. Er aber bewegte fich nicht aus dem Fußſteig. Voß, 
Ddyffee 17, 234. Wo von Wahholderfträuchen den Kiefelfteig 
hinan verworrne Ranken fchleihen. Salis, die Ginfiedelei, — Der Ab— 
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ftieg war zu jähe. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 1. So erlangte 
fie eine ſchön geſchwungene Wendung zum Aufſtieg. Göthe, Wahlv. 
1,3.- Man ſah ſich von einem ichroffen Niederftieg. bedroht. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 5. (Ich erflomm) die legte von den Schie— 
feritiegen. Chamiffo, Salas y Gomez 1. Scen trampelt’s laut die 
langen Wendelftiegen herauf. Wieland, Oberon 3, 46. Froh 
walle auf dem Felſenſteg der Pilger zu dem Gnadenbilde. Schiller, 
Kampf mit dem Drachen. An jedem Abend geh’ ich aus, hinauf den 
Wieſenſteg. Uhland, Lauf der Welt. — Da er nun feine eltern- und 
geldfofe Braut auf einmal als Steigerin in ein ausgezimmertes 
Silberbergwerf fahren laſſen wollte J. Paul, Siebenfis 1. Der 
Mittelmann glaubt, die Obermänner jtehen darum auf den höberen 
Sproffen der Staatsleiter, um beſſer die N achſteiger zu überſchauen, 
indeß er ſelber das Auge weniger auf den Kopf jeines Nachfteigers 
ald auf den Hintern ſeines Borfteigers beftet. 3. Paul. — Indem 
er bei jeiner Thronbefteigung wenigitend — Schuldner losge— 
laſſen. J. Paul, Siebenkäs 9. — Die leicht erfteigbare Mauer. 
Pyrker, Rudolph 8. Verzäunt mit unerſteigbarn Felſen. Shake— 
ſpeare, Cymbeline 3, 1. Die ſteilen Wände ſind durch neu angelegte 
Treppen — Göthe, St. Rochusfeſt. (Die) auf uner— 
ſteiglichen Gebürgen thronen. Platen, vom. Oedipus 2. 
Steigbaum, —bohne, —bügelmusfel, —kehrer, —leiter, —litz, 
—rad, —radkloben, —riemen, —rohr, —röhre, —ſchaufler, —zeug 
u.a; Stegekehrer, —reifdichter, —ring, —ſchaufler, —lehne u. a. 
— Man fuhr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin und her. Göthe, 
Leben 4. B. Aus ſeinen (Amors) Pfeilen Sporen und Steigeiſen 
zu machen. J. Paul, Heſperus 27. Gr babe ſich aus dem Steg— 
reife jogleic) 'sterblidy verliebt. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 4. 
Steigen (abd. steigon, mhd. steigen — fteigen machen, erhö— 
ben in Zahl, Werth, Preis) iſt nhd. minder gebräuchlich als ſtei— 
gern (S. 765) im demjelben Sinne. Berjteigeru in öffentlichem 
Ausrufe zu Mehrgebot ausjegen. — Ein gut au den zinjen ftaigen 
und höhern. Mon. boica 22, 595. Durch Sparfamfeit ein ſichres 
Glück zu fteigern. Göthe, Gugenie 2, 1. Ihn. bei der Erneuerung 
des Contractes zu fteigern. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 9 Indem 
ſich Würde und Pracht tteigerten. Göthe, Leben 5. B. Im Volk 
verſteigern könnte man die pädagog hen Schriften ‚bier. Platen, 
tom. Dedipus 2. 
Die mit ſteigern finnverwanhten Ausdrücke erhöhen, faufen etc. 
ſ. ©. 732. 665. — Mit verfteigern find finnverwandt:verauctivnieren (aus 
lat, auctio-—= Bermehrung, Berfteigerung) öffentlih ausfegen durch Aufruf 
- zum Berfauf nad) Mehrgebot. Verganten (zumädft aus franz. encanter, 
ital. incantare; zu Grunde liegt Gant, franz. le gant, eig. l’encan, alt: 
franz. in quant, ital. il incanto, mittellat. incanutum, aus lat. in quantum 
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— um wie viel, wie theuer) - zu offenem gerichtlichen Berfauf.an ven Meiſt⸗ 

bietenden ausſetzen. — Pokal und Kette wird verauctionirt. Göthe 

Fauſt 2, 67. _ ME 

Anm. Göthe gebraucht auch ſteigern in intranfitivem Sinne: Wir haben 
in diefem zweiten Buche die DVerhältniffe unferer alten Freunde bedeutend ſtei— 
gern fehen. Meiſters Wanberj. 2, 8. 

Steigerer; Steigerung, —sgrad, —sſtufe; Verfteigerer, Ver- 
fteigerung, —sbuch, —Sfache, — Stube. — Daß die allgemeine An— 
erfennung des Dichteriichen DBerdienftes mit Vermehrung und Stei- 
gerung raſch auf einander folgender Productionen in gleihem Maße 
fortwuchs. Göthe, Lebensverhältnig zu Byron. | 


Anm. 1. Das zu fteigen gehörige fteil lautet ahd. steigal, steikal, stei- 
kel, stöchal, mhd. steigel, stigel, stichel, stickel, stöchel, steiger. 


Anm. 2. Stieglig leitet Adelung von eigen, weil der Stieglig mit 
Reichtigfeit Hlettere; Andere leiten das Wort von Reben; Campe von dem Lodz 
ton, weldyen diefer Vogel hören läßt, der wie Stiegliet Flingen foll; Shwend 
glaubt mit mehr Grund, der Name flamme aus dem Slavifchen (böhm, stehlik, 
poln. szezygiel). | | 


Kriegen (ftatt Freigen). 

nt (Wurzel krig.) | 
Kriege, Eriegte, gekriegt (Volksſprache frag, (ge)friegen, 
(ge)freit), Friegen (mhd. krige, kreic, krigen, gekrigen, krigen, 
bolländ. ik kreeg, ik heb gekreegen, niederjächl, ih krechte, hab 
gefricht, wefterw. ih frag, hab gefreit) ift eigentlich mit der 
Hand ergreifen und hat aljo den Nebenbegriff des Strebens nad) et= 
was; dann allgemein befommen, erhalten Ceig. und fig). — Nun 
warte, ich will dich fchon wieder kriegen. Weiße. Vnd war. alfo 
ein Weinfto, der Neben Ereig und Zweige. Luther, Bibelüberjegung 
&. 17, 6. Er friegte viel Efte. Dal. 31, 5. Ich friege noch 
den Tod über euch. Gellert. Mehr Speck und Butter und Eier 
friegft du in den Tornifter gefchenft. Götz. Zu zeigen, daß dein 
Volk von dir die Wahrheit friegt. Ag — Für die fleine Bo8- 
heit mußt du eins abfriegen. Weiße, Er ift ihnen zu hoc) geftier 
gen, möchten ihn gern herunterfriegen. Schiller, Wallenft. Lag. 2. 

} Die Synonymen f. ©. 80. 


Ge:deiben. - ns 
(Wurzel dih, dig; vol. fanffe, drih = wachfen.) 


Gedeihe, gedieh, gediehen, gedeihen (in der Volksſprache auch 
einfach deiben, ahd. dihu, deh, digumes, diganer, dihan. und ga- 
dihan; mhd. gedihe, gedech, gedigen, gedigen, gedihen; goth. 
theihan, agf. thean, th@ön, altj. thihan, thian, ſchwed. (ya, taga, 
din. tee, niederf. digen, diggen; gr. rixzew — zur Welt bringen) 
gutes Dafein und jofort. Geftalt und Körperlichleit genommen, an äu— 
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Berm Umfange zunehmen ; davon fg: 1) glüdlichen Fortgang in feinem 
Sein haben, an Zahl und an äußern Wohlftand zunehmen; 2) er- 
wünjchtes Wachsthum, erwünjchten Fortgang haben; 3) (jeltuer) ent— 
ftehen, gereichen, ausjchlagen ; 4) (veraltet) fommen, gerathen. Anz 
gedeihen j. S. 482. — Sie (die Linden) waren vortrefflid gedieben. 
Göthe, Wahlo. 2, 8. Ire Gemeine ſoll fur mir gedeien. Luther, 
Bibelüberj, Jer. 30, 20. Gott Ri — — egeben .. . Gott der 
das gedeien gibt. Daf. 1. Kor. 3 air müffen. das Werk 
in. dieſen nächiten Tagen weiter — es in Jahren nicht ge— 
dieh. Schiller, Piccolomini 3,1. Was kann aus —— That Euch 
Glückliches gedeihen? Schiller, Wallenſteins Tod 4, 8. Endlich 
wurde ein Menſch geboren, welcher ſo einfach war, daß ſeine hohe 
Einfachheit zum Sprichworte gedieh. Benzel-Sternau. Dadurch 
nemens an narung ab, gedeyen an den Bettelſtab. H. Sachs. Laß 
mich nicht unter die gedeyen, wo ſtolzer Frevel ſich befindt. Opitz. 
Und nun wäre den Griechen bie Rückkehr angedichen. Bürger, 
Ilias 2, 155. | 
"Die Synonymen f. ©. 

Gediegen (das alte Partie. Präter. von gedeihen) an Wefen 
und Geſtalt ftärfer geworden; echt gedrungen gehaltwoll; in gedrun— 
gener Feſtigkeit durch und Durch umvermifcht mit Anderm. Gedieg 
(veraltet), Gediegenbeit. — Zeit mit gediegenem Home der 
Hof. Voß. Im See heulet gediegener Froft. Voß. Ich kenne 
Eures Eifers reinen Trieb, weiß, daß gediegne Weisheit aus Euch 
redet. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Auf. feftgediegner Bahn 
klimm ic) den Hügel jchnell hinan. Salis, Winterlied. Zweimal fürbt 
fi) Das Haarz zuerft aus dem Blonden ins. Braune, bis das Braune 
ſodann filbergediegen fich zeigt, Göthe, Weilfagungen des Bakis 
22. Geld-, Luſt- und Ehrengeiz macht, daß die ganze Welt jo arm 
ift am Gedieg, und nichts von Be behält. Logau, Sinnged. 1678. 

Das finnverwandte rein f. ©. 844 

Gedeihen (der Infinitiv), gedeihlich; deihſam (in der Volks— 
ſprache). — Die Rechtsgelehrſamkeit hat bei uns gutes Gedeihen. 
— — nicht iſt jener (Kath) gedeihlich. Voß, Ilias 9, 425, 

ck (ahd. diechi, agſ. dhie, dhicca, altſ. tbicci, altn. ıhykr, 
mhd. — von vieler ſtarker Maſſe im Aeuhern und Innern, in 
Menge. Dicht (altn. thettr, mhd. dihte |. S. 411) wird nur ge= 
braucht von dem durch die ftarfe Maſſe herbeigeführten fehr nahen 
(engen) Beifammenfein ihrer Theile. Davon verdicken Clandichaftlich 
auch verdifern ahd. diken, mhd. dicken) und verdidten — 
Die Heren Generäle und Kommandanten, die ſich jo dick bier zufam- 
menfanden. Schiller, Wallenfteins Lager 2. Er fehret es dick ) um. 


1) Diefes dick, auch deck — vft (ahb. diccho, mh. dicke) hat fich in ber 
Bolksfprache erhalten: did, ded, defmole, 
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Geiler, von Kaifersberg. Im dick beichilften Bach. Cronegk. Nun 
geht's aufs Neue los durch Die umd Din. Wieland, Oberon 2, 31. 
In der athemlofen Bruft gefchwellt, begann das die Blut zu ftoden. 
Daf. 5, 52. Die dichte rabenjchwarze Hülle, die um den Himmel 
fiegt. Daſ. 1,15. Eilt, eilt, fie find mir Dicht fchon an den Ferien. 
Schiller, Tel 1, 1. — Verdidt mein Blut, Shafefpeare, Macbeth 
1, 5. Die Luft in der Nöhre verdiderte fih. Hirzel. Der Regen 
verdichtete fi immer mehr und mehr. Becker. 


Diech (das, ſ. ©. 697) Dickbein, Hüfte ift nun veraltet, mur 
noch hier und da in der Volksſprache gebräuchlich. — Er ward durd) 
ein Diech geftochen. Aventinus Chronif 1580 BL. 84. 


Anm. 1. Das ahd. dihsmo, d&hsmo, mhd. deiseme, desme — Sauerteig 
it in dem Dafem der Bolfsfpradhe erhalten. 

Anm. 2. Dehel, Decel (mhd. döheme, déöhtem, döchel) Maft uber 
Fütterung, namentlich der Schweine durch die Früchte der Eiche und Buche; dann 
biefe Früchte, das Necht, fir durch oder für die Schweine zu fammeln, - gehört 
vielleicht hierher. 

Anm. 3. Mit großer Wahrfcheinlichfeit wird von mehreren Gelehrten (Grimm, 
MWeigand, Schweizer u. U.) zu gedeihen aud ahd. dekan, mhd. dögen, 
mittelnieberl. deghen = Degen, Krirgsheld geredinet. Schirlig (Gymnaftal: 
progr. Stargard 1844) leitet Degen (Waffe, f. S. 151) ummittelbar aus dem 
ital. dago, franz. dague = Dolch, und findet die Murzel von Degen und 
Deich fel im engl. dig — bohren, graben und im gr. Inrser fehärfen. 


Anm. 4. Dem goth. theihs — Zeit, vie fortſchreitende Zeit, von theihan 
liegt nhd. Deichſel, abd, dihsila, mhd. dihsel nahe; das Geräth feheint davon 
geheißen, daß an ihm der Magen vorfchreitet und fortgezugen wird, Bol. lat. 
tempus — Zeit und temo — Deichſel, aud die Deicyjel im Sternbild des War 
nens, die ſchon vor Jahrtaufenden. wie heute als Stundenzeiger am nächtlichen 
Himmel galt, | — J 


Leihen. 
(Wurzel lih, lie; vgl. lat. linquere, liqui, lic-tum.) 


Leihe, lieh, geliehen, leihen (ahd. lihu, l&h, liwumés, liwa- 
ner, lihan; mhd. lihe, l&ch, lihen, gelihen, lihen; goth. leihvan, 
agſ. lhan, lænan, altn. leigia, lia) und das aus dem Subſtantiv 
Lehen (ahd. lChan, agſ. lean, len, altn. len, län, mhd. l&hen, 
len) gebildete Tehnen (ahd. I&hanön, agſ. lænan, altıı. lena, mhd. 
lehnen, l&hen) find ihrem Begriffe nach mit ihren Synonymen ©. 
455. 576 erklärt. — Vielleicht bracht's Jemand als ein Pfand, und meine 
Mutter lieh darauf, Göthe, Fauſt 1, 143. Sie wollen uns in die 
Niederland’ leihen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Er leiht dem 
Feind fein Ohr. Schiller, PBiceolomini 3, 1. Lord Burleigh Teiht 
dienftferfig dem Gerichte, dem er den Geift verliehn, nun auch den 
Mund. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Ä 
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Anm. Die älternhd, Formen verliuwen, verluwen, verlühen find nich 
Grimm I, 146 aus dem alten Bartic. verliwan entſprungen. ud) hat got gar 
aroz ern verluhen. Berthold v. Reg. Die Formen finden ſich oft in mittelrheis 
nifchen Urfunden, 

Ab— , an—, aud— (©. 455), be—, dar—, ent-- ©. 455), 
fort—, nach —, ver— (©. 455), sufammenleihen und (meift auch) 
— lehnen. — Einem einen Gedanken ableihen. Atrifhes Mufeum. 
Einem zinslos Tiegende Gelder anleihen. Berlepih. Ich uchte 
des ftattlichften Ritters did, wertd, belichen mit Leuten und Landen. 
Bürger Ein Blick aus Ihrer obern Gartenftube, mit der Sie, wie 
id) höre, einen Philoſophen beliehen haben, würde jegt jehr erquick— 
lich fein. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 117. Berpfünde meine kö— 
niglihen Zölle und laß dir Geld darleihn von den Lombarden, 
Schiller, Jungfrau v. ©. 1,2%. Die Blumen aus der Geifterwelt 
entliehen. Salis, Andenken an die Abweienden. Ich fühle die Kraft 
mit memem Glück verliehn Schiller, Piccolomini 3, 8. — Die 
Hauptzüge der Fabel find aus der nenen Heloije des Ruſſeau ent— 
lehnt. Leffing, Hamb. Dramaturgie 8, | 

Anm. In Participalzufammenfegung fagt Voß: Nur die guttverliehne 
(Habe) gedeiht wohl. 

Reihber: An—, Aus—, Berleihber; Anleihe; Leben, be- 
lehnen. — Dem Leiher geht es wie dem Borger. Luther, Bibel: 
über). Pi. 24. 2. Die Verleiher der Stühle und Gerüfte. Götbe, 
röm. Garneval. Es follte fein Buch im Laufe des Jahres über die 
Schwelle mir. fommen, vom Bücerverleiher geſendet. Götbe, 
Epiften 2. Er jolle das Geld als eine Anleihe behalten. G. H. 
v. Schubert,  de8 Vaters Segen baut deu Kindern Häuſer. Vom 
Kaifer jelbit und Reich trägft du Died Haus zu. Lehn. Schiller, Tell 
2, 2. — Ich habe nod) die Lehn zu empfangen und was dergleichen 
Dinge mehr find. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 113.— Dieſer ließ 
ihn dann, nachdem er ernannt war, von der Kaiferin mit dem Königs- 
bann belehnen. J. Möfer, die weſtph. Freigerichte. | 

Leihbank, — buch, — groſchen, —haus, — kauf, — ſchein, —tag u. a.; 
Verleihbuch, —recht, —tag; lehenbar, — bauer, —brief, —bürger, 
— dienſt, —erbe, —feld, —fiſcher, —frau, —geld, —gericht, —gro— 
ſchen, —gut, —baft, — häuer, —herr, —herrſchaft, — hof, —knecht, 
— mann, —pferd, —probſt, — recht, —richter, —rührig, —ſchaft, 
— ſchatz, — ſchein, — ſchulze, —ſtück, —ſuchung, —tafel, —träger, 
—waare, — weiſe, —zins; Lehensband, — bekenntniß, — buch, — ent: 
ſetzung, — erbe, —eröffnung, —fähig, — fall, —fehler, —folge, —fol= 
ger, —frevel, — gebrauch, —gebühr, —gefälle, —gericht, —hand, 
— herr, — hof, —pflicht, —richter, — ſache, — ſchein, —ſchuld, —treue, 
— verbindung, —vererbung, —verfaſſung, —vertrag, —verwirfung, 
—weſen u. a. — Da er eine große Zeihbibliothef fand. Göthe, 
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Meifters Lehrj. 4, 17. Zu fertigen den neuen Lehensbrief. Uh— 

land, Deuog Ernft 1, 2. Ic bin Dir zugethan durch Lehenseid. 

Daf. 2. ie nım ich dein einz’ger Lehensmann. Daf. | 
Anm. Lohn (S. 166 und 935) läßt ſich nicht zu leihen rechnen, 


Seihen (auch feigen). _ 
(Wurzel sih, sig.) Ä 

Seibe, fieh, gefiehen, feihen, aud nach ſchw. Form (ahd. sihu, 
seh, sigume&s, siganer, sihan; mhd. sige, Seic, sigen, gesigen, 
sigen; altn. sia, agſ. seon, engl. sew, holländ. ziggen, ſchweiz. sie- 
nen, ſchwed. siga) 1) fallen, niederfallen: gewöhnlich 2) Flüſſiges 
durch Kleine Deffnungen durchgehen machen. Ab—, aus—, durch— 
ſeihen. — Er jeie (ſieh) die Wafler von den Wolfen. Dieten— 
berger, Bibelüberſ. (1571) 2. Könige 22, 12. Gleichwol müffen von 
dieſem Wafferfügelchen ... fih in 24 Stunden nicht mehr als 4 Un— 

zen abjeiben. J. Paul, Heiperus 16. 
Sichten (alternhd. auch fechten, aus feihen) vermittelt des Siebes 
oder einer Wurffchaufel Jäutern, fondernd läutern. Sieben (von Sieb 
ahd. mhd. sip, agf. sife, niederſ. sef, seve, engl. sive) durd das Sie 
durchrütteln, wird wie fihten nur von Trockenem gefagt. — Da regte die 
Phantafle mir mandrs Bild, die Schäge der Erinnerung fichtend, auf, 
Göthe, Eugenie 4, 2. Daß er auch gelenf und weich fei, wußt' ich feinften 

Flachs zu fihten. Göthe, Fauſt 2, 34. 

Seihe (ahd. siha, mhd. sihe ſ. S. 693). Seihblech, —brühe, 

—faß, korb, —tuch. Fr 
Seigen (ahd. sik(g)an, mhd. sigen, altſ. agf. sigan, altn. siga 
— finfen, fi) niederwärts bewegen) und fiegen find veraltet. Da— 
von verfiegen'), bei Luther und Opitz noch verfeigen — als 
Feuchtigkeit in die Tiefe vergeben; an Feuchtigkeit abnehmen, welche 
ganz in die Tiefe vergeht, insbejondere nach und nad; aus Mangel 
an Feuchtigkeit aufhören, ſolche von fid) zu geben, zu fließen, insbe: 
fondere, wenn e8 nad und nach nefcieht, Aus dem mbd. seigern, 
ahd. irseigren entwidelte. fi das nhd. jeigern, fidern = it 
faum merklich Fleinen Tröpfchen durch eine feine Deffnung durch— 
dringen und durchdringen laſſen. An —, durch —, ein—, ver— 
fidern. — Der Ströme Flut bat müſſen dir verfeigen Opitz. 
Es wird ein Oftwind kommen, der wird jre Quelle verfiegen. 
Luther, Bibelüberf. Hof. 13, 15. Gib jnen vnfruchtbare Leibe vnd 


4) Diefes Verbum gieng früher nach Narfer Form. Bl. noch: Welden die 
Maflerquelle verfiegen waren. Luther, Bibelüberf. Pf. 107, 33, Das balfam: 
fraut der hold iſt mehr als Halb verfiegen. Lohenſtein. Diefer Brunnen nam 
ab, bis auff ven Mittag, da verfige er gar, Aventinus, Chronik 1580 B. 66. 
Nachdem das Reich gang erfiegen, fein Geld vorhanden war, Daſ. Bl. 270 
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verfiegene Brüſte. Daſ. 9, 14. Wie ein Strom verfieget md 
vertrognet, Daſ. Hiob 14, 11. Da wolte mir für Angft der 
Beine Mark verfeigen... das Blut ift außgedorit: das heiße Mard 
verfiegen „.. Hippofrene ift verſogen (ausgetrodnet). Fleming, 
©. 17. 441. 634 der Lübecker Ausgabe. Der Schnee, der nach und 
nach) zerfchmilzt, läßt Die Quellen im Sommer nie verfiegen. Gellert. 
Nun bog ſich der Regenbogen eines hellen Lebens über die ein— 
ſickernde Sündflut herüber. 3. Paul, Siebenfis 4. 

Vertrocknen (ahd. ar—, irtruch(k)anan, von trocden, ahd. trucchan. 
truchan, mhd. trucken, agf. drig, dryg) durch Berbuniten oder überhaupt 
Vergehen fo abnehmen, daß (von der Feuchtigkeit) nichts mehr da if. Ber: 
dorren (f. dürr und borren ©. 414) aus Mangel an Nahrungsfeuchtig- 
feit, Nahrungsfaft verderben. — Es war da ein Menfch, der hatte eine ver- 
dorrete Hand. Luther, Bibelüberf. Marf. 3, 1. 

Anm. 1. Nah Grimm gehört hierher auch feicht (mhd. sihte, älternhd. 
seicht, seig) wo das Wafler einficert und fchwindet und untief nur wenig über 
dem Boden fteht, oder auch diefer fich zeigt. 


Anm. 2. Seiger (mh. seigsere) gehört auch hierher, Das Wort bezeich- 
“nete früher die Bleimwage der Maurer etc,, fpäter den Stab, der mit dem Hammer 
auf die Uhrglode fchlägt, um die Stunden anzuzeigen, 

Anm. 3. Siegen f. ©, 229, 


Anm. 4. Zu fiegen gehört au fogen, foden — niebertropfen, in Salzs 


fiebereien gebraucht. 
| Zeihen. 
(Wurzel zih, zig, tih, tig.) 


 Zeäbe, zieh, geziehen, zeihen (ahd. zihu, zeh, zigumes, zi- 
ganer, zihan; mhd. zihe, zech, zigen, gezigen, zihen; goth. teihan, 
= fagen, verfündigen; vgl. gr. datum — id) zeige, lat. dico — id) 
fage) mit der Grundbedeutung fagen, verfündigen; Dann etwas wor— 
auf ausfagen, meift Uebles worauf, meift auf Semanden ausfagen; 
hd. gewöhnlid; Jemanden eine Beziehung zu Uebelem beilegen, daß 
es von ihm herrühre, er es begangen, daran. Theil habe ꝛc. — Daß 
jeder ihm ftaunend das Wunder zeih’ (erkläre). Gollin, 8. Max 
‚auf der Martinswand. Man zeihe fie verwegner Ueberjchreitung der 
anvertrauten Bollmacht, freventlicher Verhöhnung höchfter, Faijerlicher 
Befehle. Schiller, Piceolomini 2, 2. Welcher Sinde zeiht did 
dein Gewiffen? Schiller, Maria Stuart 5, 7. (Ih) zeihe dich als 
einen Weltverführer, einen Zaubrer. Shafefpeare, Othello 1,2. Sagt, 
was wollen die fih zeihn!), wenn fie eigennüßig ſeyn? Logau 8, 


1) Nach Leſſings Bemerkung zu Logau foll ſich zeichen das Gegentheil 
fein von ſich verzeihen (Berzicht thun) und alfo begehren, etwas haben 
wollen ausbrüden, Die Grundbedeutung fagen (ſich zufagen, für fich in Ans 
ſpruch nehmen) dringt noch deutlich durch). 
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30. Was zeiht Achilles fich, ſich Neftor, feinen Hals zu jegen in 
den Stih? Opitz, Lob des Kriegsgottes 575. 

Schärfer als zeiben iſt bezichtigen (feltner bezichten, fälichlich, 
aber gewöhnlich bezücdten, bezüdtigen, (von ahd. piziht, miıd. beziht). 
Befhuldigen f. ©. 332. — Will nun folder verbotnen Thaten mich Se: 
mand bezüchten, thu’ er’s mit reblichen, gültigen Zeugen, Göthe, Reinecke 
Fuchs 9, 112. Damit nicht ein Andrer etwa diefes und jenes, von mir im 
Stillen begangnen, unbekannten Berbrechens dereinſt bezüchtiget werde, 
Daf. 4, 1%. So tief, als man die Königin bezüchtigt, herab zu finfen, 
foftet viel. Schiller, Don Karlos 3, 10. - 

Anm. Feblerhaft fagt Schiller (Don Karlos): Ein Verbrechen, deſſen ic) 
&ie zeihte, 

Be—, ent—, verzeihen (S. 485. 487); Verzeiher, Berzeihung, 
verzeihbar, verzeiblich; Zicht, Zichter find veraltet; die Inzicht 
(ahd. mhd. die inziht — Anſchuldigung), der (richtiger, aber unge— 
bräudylicher die) Verzicht mhd. die verziht — einbüßende Entſa— 
hung), verzichten (S. 485). — Eh’ müff er feine Brüder Des 
falihen Spiels bezeihen. Lejing, Nathan d. W. 3, 7. Denn. 
niemand ift, der diejen Balbon auch nur des jchwächern Fehls noch 
je bezeihte. Gollin. Ich entzeih auch (ſage los) mich genglich aller 
rechten vnd artikel der rechten. Hug, Rhetoriea Tübingen 1528 BI, 
83. Dije obgefhrilmen entzeihung vnd aufgebung. Daf. 81. So— 
ih verzeihung vnd auffgab feiner vogtey. Daſ. 8%. Und haben 
Darauff beid gebrüdern verzigen aller freubeiten. Dal. 82, Wer 
viel Geld hat auszuleihen, muß der Freundichaft fi verzeihen; 
denn der Tag zum Wiedergeben pflegt die Freundjchaft aufzuheben. 
Logan, Sinnged. 734. Berzeibt, euch wird verziehen. Göthe, 
zahme Kenien IV. — Gott, Verzeiher der Sünde! Klopftod, Meſ— 
fing 11, 830. Während diejes Fortleſens Verzeihung angedeihen 
laffen. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — In diefer Zeit vielleicht ver— 
- zeihbar. Göthe, Campagne in Frankreih 30. Auguft. Wie felten 
hab’ ich einen Schaufpieler verzeibliche und unverzeihliche Miß- 
griffe, durch die das innere Ohr fo ſchnöde beleidigt wird, anerfennen 
und fi ihrer ſchämen fehen! Göthe, Meifters Lehr. 4, 2. — So fange 
er bei diefer Verzicht beharret. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Wir 
thun gleih Verzicht auf das, was wir weggeben. Göthe, Meijters 
Lehrj. 7, 3. 

Die Synonymen von verzeihen und verzichten f. ©. 485. 487. 


Zehe Cahd. die zeha, mhd. zehe, agſ. tä, engl. toe, altn. id, 
überall weiblid, in der Volks-, zuweilen auch in der Schriftiprache 
männlich, Tat. digitus pedis) ift eigentlich Zeigeglied, Zeigefinger des 
Fußes. — ind willit du deinen Zeh’, du Zropf, zum Herzen mas 
hen. Shakeſpeare König Lear 3, 2. Einftens war des. Zwergekönigs 
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Majeftät binaufgefommen, hatte auf des Rieſenkönigs großem Zeche 
Plag genommen. H. Neummm, die Riefen und die Zwerge, 

Inzichtgericht; Verzichtbrief, —eid, —leiftung. 

Zehn (Zahlwort, got, taihun, ahd. zehan, mhd. zehen, zen, 
altj. tein, agſ. tyn, altfrief. tian, altn. tin, fchwed. tio, dän. ti, gr. 
dire, lat. decem) als zeigende Zahl. Die Zehn als Subft. lautet 
goth. tigus, ahd. zie, unorgan. zue, altı. tugr, mhd. zie, nhd. zig 
(Big): zwanzig, dreißig ete., gr. ders (Gen. dexados), lat. decas 
Sen. decadis), Decade. 

Zeigen (ahd. zeigjun, zeigön, zeigan, mhd. zeigen, agſ. tae- 
con, niederf. tögen) iſt mit feinen Synonymen ©. 936 erklärt. — 
Auf—, be—, durd—, er— (S. 937), ber—, berab—, 
heran—, herauf —, heraus —, herein—, herüber—, her— 
unter—, hervor —,, herzu⸗ hin —, hinab—, hinan — hin— 
auf—, hinaus — hindurch — hinein -, hinüber — hinun— 
ter — hinweg —, binzu—, nach —, vor—, voran—, vorbei—, 
vorüber—, zurückze igen ſindklar, aber nicht alle gleich gebräuchlich. — 
Als jener einen großen Krebs zwiſchen Wurzeln hervorholend ihn luſtig auf = 
zeigte. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. Die Dankbarkeit, die fie 
ihm bezeigte. Dal. 1,5. So wolle er fich gewiß erfenntlich be— 
zeigen. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 6. Er möchte nur die Wohl— 
that, die ich ibm erzeigt, auch wieder einem andern erweijen, der 
jeiner gleichfalls bedürfen könne, Daf. Sie erffetterte den Maft und 
erzeigte ſich als ein kühner Matrofe ... (beſſer: eimen fühnen Ma— 
troſen). Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 7. Er zeigt nach, daB ꝛc. 
Ungenanuter bei Campe. Der Diener war gewohnt, die Fremden zu 
unterhalten und manches im Haufe vorzuzeigen. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 6. 

Anzeigen 1) Jemanden etwas zu wiffen thun, infofern ihm Dies 
zu Geficht gebracht wird (f. ©. 322); 2) Jemanden etwas zur Kennt» 
nig bringen, mit dem Nebenbegriff, daß es mit Abficht geichehe; 3) 
Merkmal von etwas fen. Zu: 

Anfagen (fi. Sagen ©. 73) Iemanden etwas mündlich zu wiffen thun. 
Andeuten f. S. 322. Berachrichtigen (f. rihten S. 197) wenn es 
als Nachricht zu wien gethan oder gegeben wird. Melden (abd, mälden, 
m&ldön, möldan, mhd. mölden, agſ. möldian, dän. melde, moelde) allg. 
zur Kenntniß übergeben, ohne eine- beitimmte Perſon zu bezeichnen, der etwas 
zur Kenntnig übergeben wird. Anmelden — infofern bies an Jemanden 
gefchieht. Bekannt machen == allg. etwas zur Kenntniß bringen. Er- 
öffnen (ahd. aroffandn, von öffnen, ahd. offanjan, offanön, ofinön, 
mhd. offen, von offen, ahd. ofan, offan, mhd. offen, alfn. opiun, das ges 
bliebene ftarfe Partic. Präter. von dem verlornen Verbum iupan; dazu auf, 
guth. iup, Adv. in die Höhe, uf Präpoſ., ahd. uf, mhd. üf, ouf, altſ. agf. 
engl. up, bän. op) dasjenige, was verfchloffen, verborgen, nicht gejagt war, 
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jur Kenntniß bringen, und zwargeradezu, ohne Umftände zu machen, mit dem Neben⸗ 
begeiff des Vertrauens, der Traulichfeit. Offenbaren(f. offenbar ©. 888) 
hebt hervor, das dasjenige, was man zur Kenutniß bringt, in feinem ganzen Umfange 
volls Händig zur Kenntniß gebracht werde, namentlich wenn man durchaus nicht zu 
diefer Kenntniß gelangen konnte, die Verborgenheit des Gegenitandes ſchwer 
zu durchdringen war. Entdecken f. ©. 11. Berrathen (j. rathen) 
infofern das Entdecken einer Sache, die geheim. bleiben follte, in böfer Abficht 
geſchieht oder in ftrafbarer MWeife, nur von denen gebraucht, die des Geheim: 
niffes theilhaftig find. Die andern Syn. f. © 322. — Sagt an, mein 

Ritter werth! Wer hat Euch folche Streich’ gelehrt? Uhland, ſchwäbiſche 

Kunde. Bald nachher wurde Lucindens Morgenandacht von Julien Halt 

nedifh angedeutet. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. Bin weitläufiges 

Ediet, das: uns von dem Bevorſtehenden benadhrichtigte. Göthe, Leben 5. 

B. Würden die jungen Leute, wie zu hoffen, bald einig, fo follte man’s 

melden, Göthe, Meiſters MWanderj, 1,8. Als der Wirth Hereinfrat und 

einen Harfenfpieler anmeldete. Göthe, Meiſtees Lehrj. 2, 14. Ich geh’ 
fogleich,, ihm folches anzumelden, Shakſpeare, K. Richard III. 3, 7. Und 
wie foll ich vor ihn. treten, es ihm eröffnen, dem guten, lieben. Baker? 

Göthe, Meiſters MWanderj. 1, 8. Daß ein Gott da droben fei, der fich in 

Gltern, Lehrern, Vorgeſetzten abbilvet und offenbart. Daf. 21. Mir ent: 

deckt's jein eigner Mund. Scilier, Piecolomini 1,3. Das Illo trunkem 

Muth hat dir's verrathen. Daſ. 5, I. 7 

Zeiger (abd, zeigäri, mhd. zeiger — Anzeiger, Zeigefinger), 
An—, re Anzeige, Anzeigung, Fingerzeig;  zeigbar, 
zeiglih. — Der Zeiger bat vollbracht den Lauf, Schiller, die Kin- 
desmörderin. Welch ein glückliches National = Aperck. war nicht, der 
Reihsanzeiger!. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 326. Man wollte 
ihn zu feiner Anzeige eines andern Stüdes laffen. Göthe, Meifters 
Lehr. 5, 1%. Der weißbeſtäubte Stod ſollte eine Hauptanzeige 
geben. Daſ. 3, 9. Auf ihren Fingerzeig kommt Alles. an, Ööthe 
Iphigenie 4, 2. FR 

Seiger (ij. S. 955) bedeutet das Nabartige Werkzeug an der Uhr zur 

Angabe der Zahl der Zeittheildden als Hammerftab an der Schlaguhr und ſieht 

dann, für die Schlaguhr felbit. — Bis der Seiger zwölfe ſchlägt. 

Zeigebank, —ſtein —tafel, —tiſch, uw. a.;5 Zeigermuskel, 
—ſtange, — uhr, werk; Anzeigeamt, —beweis, —blatt, —weiſe. — 
er er richtete den Zeigefinger. Göthe, Amor als Landichafts- 
maler. 

Anm. 1. Ob Seich en, zeichnen (ſ S. 208) hierher gehört, iſt zweifelhaft, Zei⸗ 
hen iſt goth. täikns, ahd. zeihhan, zeichan, mhd zeichen, allf. t@kan, agf, täcen, 
täcn, altn. täkn, teikn, lat. signum. Pott löft signum auf in si-gnum zu 
fanffr. jna = gnoscere — erkennen, Zeichnen, aus zeihenen if goth. 
täiknjan, ahd. zeihhanjan, zeichanjan, zeihhandn, agf. teeknjan, altn. teikna, 
mbd. zeichen. Daher Zeihenlehrer, Zeihenfhule, falih Seichnen- 
lehrer, Zeichnenſchule, wie Schreiblehrer, nicht Schreibenlehrer. 
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Anm. 2. Zu zeiben gehört nah Grimm Il, 236 vielleicht and Zeit 
(die Anf ‚gung, indictio), ahd. zit für zid aus zihad, mb. zit, altf, agſ. altn. tid. 


®ieden. ') 
(Wurzel sud; vgl. ſanſtt. sudh — reinigen.) 


Siede, fott, nefotten, fieden (ahd. siudu, söt, sutume&s, sota- 
‚ner, siudan, siodan; mhd. siude, söt, suten, gesoten, sieden; 
agj.seädhan, altn, sioda, engl. seeth, ſchwed. sjuda, holländ. zieden) 
1) allgemein jprudelud aufwallen Cogl. agſ. seadh, mhd. söt — 
Brunnen); 2) im Beiondern durch Hiße in wallender. Bewegung fein, 
auch fig. auf innerlich wallende, leidenſchaftliche Bewegung des Men⸗ 
ſchen angewandt; 3) in einer durch Hitze aufwallenden Flüſſigkeit erwei— 
chen und zubereiten, und zwar durch einfaches Entziehen des toben 
Zuftandes in einer erhigten Flüſſigkeit. — Und e8 wallet und fiedet 
und braufet und zijcht. Schiller, der Taucher. Er macht, das das 
tiefite Meer ſeudet wie ein töffen (Topf). Luther, Bibelüberſ. Hiob 
4, 21. Noch jiedet das Blut mir im Leibe. Göthe, der Müllerin 
Reue. Es kocht das inn're Mark, die fchmerzliche Begier der Rache 
jiedet jchäumend in der Bruſt. Göthe,- Taſſo 2,3. Gejotten oder. 
gebraten! Er ift ans Feuer gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Bier 
auß Gerften jieden. Aventinus, Ehronif 1580. BL. 26. 

Kochen f. ©. 104. 

Ab— , an—, auf—, aus— , durch —, ein—, ent—, nach — 
de, um—, verfieden find Elar, aber nicht alle gleich gebräuchlich, 
— Auherdem eſſen ſie auch noch Früchte und grüne Bohnen, die ſie 
in Waſſer abſieden und mit Knoblauch und Oel anmachen. Göthe, 
ital. Reiſe 14. Sept. 1786. Sie (die Feuerquelle) ſiedet auf vom 
tiefiten Schlund. Göthe, Fauft 2, 59. Der entjegliche Fraß iſt blu— 
figes Menſchenfleiſch, Das Getränf aufiiedende Thränen. Voß, die 
Reibeignen 156. Es brauft’ ausjiedend der Keflel. Voß, Xuife 1, 
332. Jegt werd Libya erft nah ausgejottener Näſſe trocener 
Sand. Voß. Suppe fort und jiedet ein. Göthe, offene Tafel. 
Dunjtendes Schwefel efümpf, Das geborftenem Boden entjiedet. 
Voß. Wie ein heis fer vom befftigen Fewr verjeudet. Xuther, 
Bibelüberf. Jeſ. 64, 


Anm. Die a geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. 
Hierauf reichte ung diefer die weingefottnen Forellen. Voß, der Abendſchmaus 126, 


Sieder, Siede Siedung, fiedig, fiedenig — jehr, heiß find ver 
altet; Sod und Sud (ahd. kisod, mhd. söt) 1) der Zuftand, da 





’) Mit dieſem Verbum beginnt die Ablautsform ie (ü, au), o und ö, o und 
d. — Früher Fonnten viele Verba diefer Ablautsform das ie in ber $lerion in 
eu verwandelt, heute ift der Gebrauch —— wie aus den bei den einzelnen 
Formen angeführten Beifpielen erhelft, 
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ein Körper fledet; 2) fo viel als auf einmal gejotten wird; 3) Brühe, 
welche man bat fieden laffen; daher Suder, Sudder — Tabaks— 
brübe; 4) für Sodbrennen. Ab—, Vorſud. — Johann, der 
muntre Seifenfieder. Hagedorn. Geußt Söder auf und Genf 
daran. Logau 2,84. Es beißt, ich läg' im. Sode und wäre nicht 
gewandt. Günther. Es brennt mid der Sat. Voc. v. 1618. So 
viel es deffen fich entlud, fteht es noch immerfort im Sud, Thüm— 
mel, Wallt wieder auf in Gluth und Sud. Göthe, Fauft 2, 59. 

Siedebant, —bottih, — fa, — grad, —hige, —hütte, —kaften, 
—feffel, —korb, — kunſt, —lade, —ofen, —pfanne, — punkt, —ſchale, 
— [chneide, — woheu.a.; Anfiedefcherbe, —tiegel; Sodbord, — brennen, 
—bret, —brunnen, —decke, —diftel, —eimer, —graben, — häring, 
—fraut, —ruthe, —ſchling, —ſchote, —ſchwengel, —ſtuhl, — waſſer; 
Sodendeich, — führer, —gruft, — ſpittung, —ſtecher. — Als ob man 
mic) mit fiedheigem Waſſer begofjen hätte. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. In dem Siedequalm des Hintergrundes feh’ ich die Flammen— 
ftadt in ewiger, Gluth. Göthe, Fauft 2, 324. Noch mehr Sod- 
brennen und Säure fammelte fih in Viktors Herzen. J. Paul, 
Hejperus 5. Gr fieht auf großen Anſiedſcherben Rubin und 
Amethuft. Alxinger, Doolin 6, 50. 

Subdeln (j. ©. 844); ab—, be, verfudeln; Sudler, Sude- 
lung. Sudelei, fudelig, fudelhaft. — Wer ift der Thor, der zugiebt, 
daß man, um Theile herauszufhmüden, ihm ein Ganzes werjudle? 
Kolbe, Mit Blutbefudelter Rüſtung. Boß — Ein Merk, das 
ftatt feiner Kupferftihe Sudelei liefert. Ungenannter bei Eampe. " 

Sudelkoch, —maad, —mahler, —papier, —wäſche, —werk. — 
Und fchafft die Sudelköche rei wol dreißig Jahre’ mir vom Leibe? 
Göthe, Fauft 1, 119. Ä En 


Schliefen. 
(Wurzel slup, sluf.) BP 
Schliefe, febloff, gefchloffen,, fchliefen (abd. sliufu, slouf, 


slufum&s, slofaner, sliufan und sliofan; mhd. sliufe, slouf, sluffen, 
gesloffen, sliefen) ſich gleichjam gleitend durch oder in eitem Raume 
oder aus Ddemfelben bewegen, ift allmälig immer mehr außer Gebrauch 
gekommen und dem verftärkten ſchlüpfen (ahd. sluphan, slapfan, 
 sluphen, mbd. slupfen, slipfen, altj. sloppen, slupjan) gewichen. 
Schlaufen (ahd. slouphen, slaufan, mbd. sloufen, agj. slepanon, 
slefan — anziehen, fehleifen machen) ift ganz felten. Ab—, auf, 
aus— , durch —, ein—, ent—, ber—, herab —, heran, 
berauf—, heraus — hberein—, herüber —, herum—, her— 
unter—, herzu — hin —, binab—, hinan—, hinauf, 
hinaus—, hindurch — hinein —, hinü ber—, hinunter — hin— 
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weg—, binzu—, nach —, nieder—, unter—, bear, 
vor—, vorbei--, vorüber—, weg—, zurüdihlüpfen — 
Ir ſchlieffen auß der ſchalen. Fiſchart, Gargantua ©. 79. Auf 
eym Ey gefhloffen Daſ. 390. Weldye im Frühjahr ausſchlie— 
fen und fih im Mai verpuppen. Dfen, Befchreib. der Ameijen. (So 
genannt) nach dem im Net nusgefchlofnen jungen Vogel. Grimm, 
Geihihte der deutſchen Sprade ©. 24. Der alle Häufer aus— 
ſchloff (durchſuchte). Aventinus, Chronit 1580 Bl. 182. — Ihr 
müßt unten durchſchliefen «.. Nun fchloffen fie dem Thore 
hinein. Grimm, Karls Heimkehr aus Ungerland. Sch will mich in 
die Heck verſchlieffen. H. Sachs. Es iſt dafielbe Hofenbein, dus 
jener abgeftraufet am Abend hat, in das hinein am Morgen diefer 
ſchlaufet «ichliefet). Rückert, gefammelte Gedichte 5, 47. — 
Man erblickt feinen Bogel, fein Thier, als das eilend nach 
einem Schußorte schlüpft. Göthe, Egmont 4. Sobald die Maul: 
beerbäume genugfames Laub zeigten, ließ man fie (die Seiden— 
würmer) ausichlüpfen Göthe, Leben 4 B. Awifchen der Ge- 
fahr und Dem, der fich davor fürchtet, durchzuſchlüpfen. Göthe, 
rom. Carneval. Es entfliegt die Auſoner Cornele (Wurffpieß) raſch 
durch die wehende Luft, und dem Schlund' einſchlüpfend, durch— 
führt ſie tief ihm die Bruſt. Voß, Aeneis 8, 698. Laß Egmont mit 
den ſeinigen, mit jo vielen entſchlüpfen. Göthe, Egmont 4 Und 
ſie entſchlüpfte dem Arm. Voß, Luiſe 1, 173. Willſt du eines 
überhupfen, wird das andre dir entſchlupfen“). Rückert, geſ. Ge— 
dichte 6, 276. Sie ſchlüpfen her und bunte Zephyrs ſchlüpfen 
nad, K. A. Schmidt. Daß die Stimme ... darüber hinſchlüpft. 
Reifing, Hamburg. Dramaturgie 8 Dem fieh nur Beatrice, wie ein 
Kiebig, ſchlüpft dicht am Boden hin, ums zu belauſchen. Shake— 
Ipeare, viel Lärmen um nichts 3, 1. Wenn es nun einmal geglüdt 
war (in dem Kaiſerſaal) hineinzuſchlüpfen. Göthe, Leben 1. B. 
Den Kolibri fümmern alle Luftballen und Wolkenwogen wenig, jo lange 
er fo leicht unterjchlüpfen kann als jet. Benzel-Sternau. Un— 
merklich ſchlüpfte jo Die Winterzeit vorbei. Wieland, Daß in 
der Enge des Weges ih vorbeiſchlüpf'. Voß, JIlias 23, 416, 
Eben wollt’ ich ihm vorüberfhlüpfen, als er erwachte. Koſegar— 
ten. Indem fie (die Zeit) unbemerft vorüberſchlüpft. Benzel— 
Sternau. kKVielleicht kann ich) Dabei mit einem kleinen Eingang über 
die Auslegung des erften (Mährchens) wegſchlüpfen. Göthe, Brief— 
wechfel mit Schiller 1, 272. Die Schlange ſchlüpft in das Ger 
jweige fcheu zurück. Uhland, 9. Ernſt 1, 3, 


Die Syn, ſchleichen, entfommen 2. f. S. 32. 864, 





2) Auch 1, 293 reimt Rüdert entjchlupfen auf zupfen 
6 
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Schlüpfer (ahd. sliufäri, slophäri, nıbd. slupfer) ;.der Schlupf 
(abd. sluph, mbd. slupf) auh Schluff; Schlaufe f. ©, 12; die 
Schluft (mbd. sluft) und die wol daraus, durch niederdeutihen Ein- 
flug gebildete Form Schlucht — ſchmale, zwiſchen Erdhöhen durch— 
gehende Tiefe; ſchlüpferig (ahd. slöfur, slöffar, mbd. slöffer, sle- 
pfer, altn, sleipr) = wo man leicht fehliefen, jehlüpfen, gleiten kann, 
— Alle Schlüpff erfuechen. Voc. v. 1618, Euch jhügt vor Beiz 
und Schuß fein Schluf des Moors und Waldes, Voß, Junker Kord 
19. Daß wir unſerm alten Bürgermeiſter endlih wieder einen Un— 
terichluf und einen warmen Biffen gönnen, Nagel, Bürgeraufruhr 
zu Landshut 27, Den armen vertriebenen Piemonteſern Unterſchlauf 
und Herberg zu fuchen. Bluntſchli. Die Burger. fagten jm hilff, bey- 
ftand und vnderjhlauff zu.. S. Münſter, Cosmographia 1544, 
©. 405. Dabero fie.denn dieſen Umterfchlief (Schlupfwinfel) un— 
terfucht. Lohenſtein, Anmerk. zu Sophonisbe V. 383. — Nur Die 
Schluft, die auch das Raubthier birgt, war und Herberge. Uhland, 
Herzog Ernſt 4, 1. In Abgrundsihlüften, wo fie ſchliefen, 
(wurden) die Seegethiere „aufgeregt. Tieck. Es zeigte ſich durch 
Schluchten und Bergrücken eine ſchöne Ausſicht. Göthe. In gebüſch— 
umhüllender Bergſchlucht. Pyrker, Rudolph6. Das Auge voll von 
jenen abſchießenden graulichen Gebirgsſchluchten. Göthe, St. Ro— 
chusfeſt. — So ſchmal (it der Grund) nicht, aber ſchlüpferig. 
Et Egmont 2, Das Glück iſt gar [hlüpfferig. Aventinug, 

ronik. 
Schlupffliege, —bafen, —käfer, —fünig, —loch, —pforte, —thor 
u. a. — 3b habe es indeffen auch bei andern Scmetterlingen und 
auch bei Schlupfweipen bemerkt. Göthe, Briefw. mit Schiller 4 - 
179. Weil fie Schlupfwinfel bilden. Göthe, Egmont 4 

Unterfchleif !) — heimlich bösliche Bevortbeilung des. Andern an 
Gut; (veraltet) Ort des Unterfhliefens, — Jeder Unterſchleif it 
uns unerträglich. Göthe, Meifters Lehr. 7, 6. Ohn underjchleiff 
und zeit. Sr. v. Spee. ö 

Betrug (ahd. getreog, kitrok, mhd. getroc f. trügen) überhaupt 

+ Käufchung zu Jemandes oder eignem Nuchtheil oder Schaden. — Wir hätten 
den Betrug uns fünnen fparen. Schiller, Piccolomini 4, 3. - 
Anm. Zu ſchliefen gehören noch;: Schlippe — enger Raum zwifchen 
zwei Käufern; (ſchweiz) Schlufi — Oberkleid, Kittel; Schlieffer = uf, 


ı) Unterfchleif fceint nah Weigand einerfeits verderbt aus unter- 
fhleihenw = heimlih- weg und wohin bringen; audererfeits gehört es offenbar 
mehr. zu dem aus ſchliefen gebildeten Shläufen — ſchliefen machen, und id 
nur mit fchleichen vermiſcht. Joſua Maaler fügt noh: Sich auf einem Handel 
Schlöuffen vnd ab jm fühtten — fich vom irgend einem Thun losmachen. Ark 
ternhd. it vnderschleuffen = heimlich unterfchrieben, Aus Unterſchluf, Uns 
terfhlauf, Unterfchlief — geheimer uud. fiherer Aufenthalt Hat ſich das 
uhd. Unterfchleif hervorgebilvet, \ * ER 
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Shliffel(Schlüffel) fol nah Campe von ſchleifen fommen, Schmeller 
3, 438 ift ungewiß, ob das erſt im 17. Jahrh. nachweisbare Wort zu ſchleifen 
oder [chliefen gehört, möchte e8 jedoch wegen der niederrheinifchen Form S hlüf: 
fel und der fchmweizeriichen Schyluffi lieber zu fchliefen ziehen. Ihm ſtimmt 
Meigand Nr, 2020 Anm. bei. 


Triefen, 
(Wurzel truf.) 


Triefe, troff, getroffen, triefen (ahd. triufu, trouf, trufumes, 
trofaner, triuſan und triofan; mhd. triufe, trouf, truffen, getroffen, 
triefen; altj. agſ. driopan, altu. driupa, engl. drip, drop) allgem. 
flüffig niederfallen; Flüſſigkeit niederfallen laffen oder auch niederfallen 
machen. Bon triefen it das feltene triefeln gebildet. Im Siune 
von riefen steht das fchwachbiegende, zunächt von Traufe gebil- 
dete träufen, landichaftlih aud traufen, trauffen, träupfen 
(ahd. troufan, mhd. troufen), Davon kommt träufeln, ein veröfr 
terndes Verkleinerungswort, um die Menge niederfallender Kleiner 
Slüjigkeitsfügelchen zu bezeichnen. Tropfen (ahd. trophön, mhd. 
tropfen, agſ. dropjan, von der Tropfen abd, trofo, tropho, tropfo, 
mhd. tropfe, altj. dropo, agi. dropa), landſchaftlich auch trepfen, 
tropezen (ahd. trofl(iph)azjan, trofkph)azön, mhd. tropfezen, 
agſ. droppetan) und tröpfeln (von mhd. das tröpfel = Tröpfe 
hen) bezeichnen nur ein Niederfallen und Nicderfallenlaffen oder auch 
Niederfallenmachen von Flüffigkeitsfügelchen, und find unterfchieden wie 
träufen und träufeln. — Der Regen troff nicht mehr auff Er- 
den, Luther, Bibelüberf. 2. Mof. 9, 33, Noch war, was ihn um— 
gab, naß und triefend, Göthe, Wahlv. 2, 10. Wo Blum’ und 
Blatt von Zitterperle triefen. Göthe, Fauft 2, 6. Honig trieft 
vom ausgehöhlten Stamm. Dal. 2, 225. Meilen Wunden troffen 
auf dieſem Hügel des Todes? Klopſtock, Meſſias 13, 253. Die 
Berge triefen mit füßem Wein. Luther, Bibelüberſ. Joel 3, 18, 
Hier trieft das Thal... vom Weberfluffe des Segens. Klopftod, 
Meſſias 3, 600, Der Erweis, der von Folgen triefet. Klopftod, 
der Rheinwein. — Daß fie defto mehrer eingejpiehen und angetrie- 
felt haben. Simplieiffimus 6, 2. — Daß Blut auf Golgatha träu fie. 
Klopftod, Meſſias. Am Fuß der himmlifchen Geder, die hoch und "er: 
haben ftand und mit leifem Geräufch von dem ftillen waldigen Wipfel 
Schlummer und Thau auf die Ruhenden träufte Dal. 3, 529. 
Alles träufte von Güte und Segen. Herder. — Thun die Himmel 
ſich auf und regnen, jo träufelt das Waſſer über Felfen uud Gras, 
Göthe, Weifjagungen des Bakis 17. Ihr Wolfen jenft euch aus der 
Höh und träufelt Balfam auf die Wilder. Gryphius. Es wälzen 
fih nah bei der Pforte die Felſen unabſehlich hinab, durch träu— 
felndes Zeuer gejpaltet. Klopſtock, Meſſias 9, 755. — Selbſt am 
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zärtlichiten Reh tropft noch die blutende Wunde. Zachariä. Hört 
füßtriumend der Winde Geräuih und des tropfenden Regens. 
Voß, Luiſe 1, 496. — Sp auch dir, Batroflos, entrinnt das trö— 
pfelnde Thränlein. Voß, Ilias 16, 11. 

Anm. Hrüher ſteht Tropfen auch im Einne von Schlag, 4. B. Gr warb 
geihluaen von dem tropfen orer ſchlag. 4. Bibelüberf, (1470—73) 1 Mach. 9, 
55, Dietenberger (1571) daſelbſt: Do fehlug der Tropf. 

Ab—, an—, anf—, aus—, be—, dur —, ein—, ent—, her—, 
berab—, heraus —, herein —, bernieder—, berüber —, berunter—, 
bin—, binab—, hinein —, binüber—, hinunter—, nah —, nieder —, 
über—, um—, ver—, zu—, zurüd—, zufommentriefen, —träufen, 
—träufeln, —tropfen, —tröpfeln find Klar, aber nicht alle gleich 
gebräuchlich. — Daß ihr das Bier die platte Bruft betriefet. Shafer 
fpeare, Sommernachtstraum 2, 1. Hier enttroff das glänzende Naß 
dem Vließe der Lämmer. Pyrker, Moies 1. Wie alsbald an der 
Lanze dein ſchwarzes Blut mir berabtrieft. Voß, Ilias 1, 303 
Schnell wird dunkeles Blut an unjerem Speer ibm herunter trie= 
fen. Voß, Odyſſee 16, 441. Blut, das niedertroff aus der 
Wunde Voß, Ilias 5, 870. Laß die (von Schnee und Regen naß 
gewordenen) jporen vertrieffen, Das ift, verzeuch ein weyl. Agri— 
cola, Spridw. 449. — Wie auf die Roſen heil aus des Morgens 
Hand der Thau herabträuft. Klopſtock, Wingelf 3. Und zitternd 
träuft vom Knauf bis zum Portale der Silberitrom herwieder. 
Redwig, Amaranth. Mein Unglück träuft auf fie herunter. Göthe, 
Meiiters Wanderj. 2, 5. Und fteigt nicht mit jedem Tropfen der Zeit 
mehr, der in das Meer hinträuft der Vernangenbeit, eines Gebornen 
Weinen gen Himmel empor. Klopitot, Meſſias 13, 678. Allein ihr 
Del verträuft wie Wafler aus dem Giebe. Lohenitein. — Das 
nennft du unnütz, wenn von demem Weſen auf Taufende herab ein 
Balſam träufelt? Göthe, Spbigenie 1, 2. Blutige Tropfen herab 
und träufelt’ er auf das Gefilde. Voß, Ilias 16, 460. Das 
(Blut) von meinen Tritten herniederträufelnd meinen Pfad be- 
zeichnet. Göthe, Iphigenie 2, 1. — Daß du heute deine Tinftur für 
nediegened Geld austropfeft. ©. PB. Sturz, über ein Paar alte 
Münzen. (Der Eimer) war immer in zwei Zagen wieder ausge- 
tropft. J. Paul, Siebenkäs 6. Damit er die Atlasweite nicht be— 
tropft. 3. Raul, Titan 6. Nicht fern davon enttropft der Mutter 
Auge ein werdender Smaragd. Alxinger, Doolin 6, 51. Dder e8 
tropften in’s Gras bläulihe Pflaumen herab. Sulis, Elegie an 
die Ruhe. In eine ſchwarze Hölle voll hbinuntertropfenden 
Giftes. 3. Paul, Neujahrsnacht eines verdorbenen Jünglings. Der 
Rachen, der mit Zähnen voll geitopft, grüngelben Geifer nieder» 
tropft. Alginger, Doolin 3, 10. O jest möchte ich, fagte Theodor, 
mein Blut in diefes Morgenroth vertropfen laffen für dich. J— 
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Paul. Lehnten ihn (den ins Waſſer Gefallenen) an die Sonne bin, 
liegen wieder vertropfen ihn. Hans Sachs. — Man foll dem Kranz 
fen von dieſem Tränfchen ſtündlich zwanzig Tropfen abtröpfeln. 
Gampe. Ich tröpfelte mein Blut für Drachmen aus Chafe- 
jpeare, 3. Cäſar 4, 3. Mancher bat fchon alle Kraft feines Geiftes 
in jeinen Schriften ausgetröpfelt. Zimmermann. Die Flügel, 
die vom Thau befeuchtet und fo betröpfelt waren. Hagedorn, Und 
der Wandernden Stim enttröpfelten Perlen der Mattheit. Bag— 
gejen. Kurz vor dem Eſſen „.. fchlang er einem halben Strom Luft 
in die Bruft und fügte, ihn langſam be rauströpfelnd J. Paul, 
Siebenkäs 5. Diejer mußte ihm alſo im Gehen feinen Rednerfluß 
zutröpfeln. % Paul, Hejperus 2, 

Anm. Die Varticivien geitatten noch andere Zufummenfehungen, 4. B. Daf 
ber erhebenen Fauft bluttriefend der Degen entfchlüpfte Pyrker, Tunifias 9. 
Unter des Keuertriefenden Armen. Schiller, Semele 1. Daß wir dein Felt 
und unfer Feſt unter des fegentriefenden Friedens befchattendem Fittige feiern ! 
Klopſtock, das neue Jahrhundert, Und hegt das Meh durch bBlutbetriefte Mege. 
Hagedorn, Tiefe fhweißbetriefte Eile. Shafefveare, Hamlet 1, 1, Auf 
fhweißbeträuften Roffen. Uhlund, H. Ernſt 3, Durch das thaubeträufte 
Geld. Sulis, legter Wunſch. | 

Trief ift veraltet; gebräuchlich ift das gleichbedeutende Traufe 
(abd. das trouf, die trouphi, mhd. das trouf, die troufe) das von 
einer Höhe berabträufelnde Waſſer; der Ort auf der Erde, auf 
welchen das vom Dache tropfende Waffer fällt; die Dachrinne, welche 
das von dem Dache rinnende Waller auffängt und ausgießet. Zrie- 
fig; Tropfen (ſ. ©. 963); Tropf (S. 385); Geträufel, Ge— 
tröpfel. — Niht einmal die Sperlinge dürfen au feiner Dach— 
traufe bauen. Shafeiveare, Maß für Maß 3, 2. Naßtrieffig. 
Fiſchart, Gargantua S. 87. Sch habe feinen Blutstropfen in mir, 
Der nicht euer wäre, Göthe, Göß von Berlichingen 4. Die Honig— 
tropfen der Freude. 3 Paul. Daß doch die MWetterwolfe nur 
Plastropfen, und feine Schloßen auf fie warf. J. Paul, Titan 
43. Regentropfen vereinigen fih gerne zu Strömen. Göthe, 
Wahlv. 1, 4 Meine Wonne ... will fich verbergen in Schmer- 
zenstropfen. Shafefpeare, Macbeth 1, 4 Wo Diefe Segentro— 
pfen fließen, muß alles wachen und eripriefen. Drollinger. Wie 
rieſ'ge Thaucstropfen im Morgenſonnenſtrabl. Nedwig, Amaranth. 
Und heiße, ichwere Thränentropfen hingen in meinem Aug. Schiller, 
Don Kurlos 1, 2. Sie theilt mit mir den Todestropfen. Göthe, 
Egmont 5. Der fallende Waifertropfen iſt rund. Götbe, Wahlv, 
1,4 Wundertropfen führte er jederzeit bei fih. Göthe, Meiſt. 
MWanderj. 3, 5. — Durch faltes Geträufel. Mattbiffen, Alpenreife. 
Daß mir Getröpfel fhon um Gehörn und Obren und rings 
an den Zotten herabtrieft. ‚Voß, der bezauberte Teufel. 


Triefauge, —naje, —nafig u. a.; Trauffaß, —recht, —rinne, 
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—röhre, —fohle, —waffer, —wein u. a; Träufelbütte; Tropf- 
achat, —bar, —burflüifig, —bernftein, —faß, —glas, —hahn, 
—harz, —kaſten, —kraut, —fübel, — kufe, —narziffenlilie, —nafe, 
— nafig, —pfanne, —regen, —rinne, —Ichwefel, —ſtein, — 
—vitriol, —wein, —wurz, —zapfen, —zinn u. a.; Abtropfbank, 
—pfanne, —trog; Tropfenfall u. a. — Wer weiß, wen der trief— 
äugige Scuft geſehn. H.v. Kleift, der zerbrochene Krug 1. Trief— 
näjig.. Fiichart, Gargantun ©. 155. Trieffnaß als die getaufften 
Meuß. H. Sachs. Sie famen im ſtärkſten Platzregen und waren 
traufnaß. Kojegarten. — Im Tropfbad des Thaues. J. Paul, 
Heiperus 9. Erquidender Thau beleuchtete im Tropffeuer die 
Blätter» und Blütenwelt. Benzel- Sternau. Wie tropfit du umd bift 
fogar tropfnaß. 9. Sachs. Das Tropfenei aus Meeresgrund, 
Göthe, Fauſt 2, 215. Wie den flarren Neif der heiße Südwind leicht 
bewältigt und in Tropfenform ihn ftrömen läßt von überfrornen 
Dächern. Platen, Abbaffiden 6. Wer nicht vor der Revolution ein 
Revolutionäre war ... der jpreizte ſich mit feiner Tropfenhaftig- 
feit nicht breit unter feiner Hausthüre aus. 3. Paul, Berfprigen 
will ich für ihn, für diefen Wallenftein, mein Blut, das legte meines 
Herzens, tropfenweife. Schiller, Piccolomini 1, 4. N 


Saufen. 
(Wurzel suf.) 


Saufe, ſoff, geloffen, faufen (ahd. shfu, souf, sufumès, so- 
faner, süfan; mbd. süfe, souf, suflen, gesoffen, süfen; agj. supan, 
altn. sypa, jchwed. supa, holländ, soepen, suypen) früher in Flüſ— 
figfeit zum Verderben untergehen, ſchlürfen; dann in niedriger Weiſe 
Flüffigfeit vermittelt der Mundöffnung in fic) ziehen (von den Thieren) ; 
von den Menjchen: in niedriger, thieriicher Weiſe, unmäßig Flüſſigkeit 
vermittelt der Mundöffnung zu ſich nehmen; (veraltet) auch vom Ta— 
bafrauchen gebraucht, wie trinken. — Bis der Lewe das blut der 
Erſchlagenen jauffe. Luther, Bibelüberj. 4. Mojes 33, 24. Ein 
Menſch, der vnrecht feufft wie wafler Daf. Hiob 15, 16. Ey, 
das muß immer faufen und freften. Schiller, Wallenfteins Lager 2, 
- Mit offener Bruft fingt Runde, jauft und fehreit. Göthe, Fauft 1, 
Ar Alda etlihe noch Tubae fauffen Phil. von Sittewald 6, 

eſicht. 

ſich Trinken ſ. S. 299- Zechen (mhd. zöchen — zuſammenfügen, ordnen, 
Geld zuſammenlegen, um Wein zu kaufen; ahd. zehön — zuſammenfügen— 
ordnen; mhd. zöche — Einrichtung, Anſtalt; Reihe, in welcher etwas ben 

Einzelnen trifft!); zuſammengelegtes Geld zum gemeinſchaftlichen Weintrinken; 


1) Daher. älternhd. umb die zeche — der Reihe nach, unſer umzechig: 
Sie wiffen wohl, ihre Herrſchaft über mich iſt umzechig. Leſſing, Freigeiſt 2, 1, 
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bie alfo vereinten Berfonen, ihr Zuſammenſein in biefer Weiſe) auf gemein⸗ 

fame Koften fich mit einander in Eſſen und Trinken gütlich thun; fich bei Effen 

und Triuken, welche der Wirth berechnet, gütlich thun; bei dem Genuffe gei— 
figer Getränfe versichend fich gütlich- thun. — Da zechten an dem nächſten 

Tifh zwei wilde rohe Buben, A. W. v. Schlegel, Warnung. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch—, ein—, ent—, 
er—, fort —, nah—, nieder—, über—, ver— , vor—, zufaufen 
find ar. — Leipzigs Krone ward den Feigen abgejeffen. Zacha— 
ria, Renommitt 1. Du wolleft dir dafür die Gurgel abfaufen. 
Schiller, Räuber 1, 2. Soll ich's aleih ausjaufen? J. Paul, 
Titan 42, Co findet ihr die Wachen befoffen. Echiller, Fiesko 3, 
4. Gott weiß, was ich in meiner Krankheit babe einfaufen müffen. 
Zahn bei Campe. Soll das ganze Haus erjaufen? Göthe, der 
Zauberlehrling. Die Kerle erjoffen, wie fie das Waſſer ſchmeckten. 
Böthe, Egmont 1. Wo man fein Leben und feine Eeele verfrißt und 
verfäuft. 3 Paul, Heiperus 18. Ich hab’s dir oft mit Hohnla— 
chen bei Burgunder zugefoffen Schiller, Räuber 5, 1. Sauf 
zu, Hauptmann! Daf. 3, 2, 

Säufen (abd. saufjan, soufjan, mhd. soufen) ſaufen machen, 
ft einfach nicht mehr gebräuchlich: be—, erjäufen (dafür in der 
Vollsiprache gewöhnlih verfänfen, ahd. farsaufjan). — Um did) 
und Feld amd Aue zu erfäufen Göthe, Fauſt 1, 61. Daß Die 
deutichen Waſſer nicht erſäuften. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 8, 
Erfäuft fei aller Groll in dieſem Bundestrunf! Schiller, Piccolos 
mini 4, 7. | 

Säufer, Söffer (1. S. 30H; Sauferei; Sof, Suff (mbd. 
sonf, süß); Geſöff, Gefänfte; ſäufig, ſöffig. — Ich wär ein 
Säufer. Bürger, Epitel des J. Schere. In ſeufferey wandeln. 
Luther, Bibelüberf. 1. Petr. 4, 3. Soff und Spiel und Mädels 
die Menge! Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Ihm wird) feines ger 
wöhnlichen Geſöffs ... fo viel er will, gelaſſen. Klopſtock, Gelehr— 
tenrepublif, So fchlürft nnendliches Gefäufte der edlen Herm den 
legten Tropfen aus. Göthe, Fauft 2, 14. Fräfsig und ſäuffig. Aven— 
tinus, Chronik 1580 Bl. 387. | 

Saufgelag, —genoß, —geielle, —gefellichaft, —gier, —aurgel, 
—hals, —hans, — bed, —krank, —lied, — luſt, —ſack, —ſchuld, 
—ſucht, —tag. — Iſt's jetzt Zeit zu Saufgelagen? S“chiller, 
Wallenſteins Lager 8. 


Fließen. 


Wurzel flat, f(v)luz). 


Fließe, floß, gefloffen, fließen, (ahd. fKv)liuzu, f(v)löz, f(v)lu- 
zum£s, f(v)lozaner, f(v)liuzan und f{v)liozan; mnhd. vliuze, vlöz, 
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vluzzen, gevlozzen, vliezen; agſ. Nöötan, altn. ſſiota, ſchwed. ſtyta, 
botlid. vlieten) 1) von einem höhern Orte nach einem niedrigen ſich 
bewegen, von flüffigen und flüffig gemachten Körpern; 2) im Innern 
enthaltene Feuchtigkeit von fich laſſen; 3) ichmelzen und abwärts laufen; 
4) das Papier fließt, wenn es durchichlägt, oder wegen Mangels des 
Reimes die Dinte einfaugt und verbreiten läßt; 5) aus etwas feinen 
Uriprung nehmen, als Folge aus etwas herkommen; 6) (uneig.) von 
Gewändern, Haaren, Tönen, Worten, Zeit und Ericheinungen in der 
Zeit 20. gebraucht. — Mein fönigliches Blut floß ſchändlich unter 
unbarmberz’gen Streihen. Schiller, Don Karlos 1, 2. Daß die Wols 
Ken flieſſen, vnd trieffen ſeer auff die Menſchen. Luther, Bibelüberf, 
Hiob 36,28. Dur, deflen Augen flofien, ſobald fie Zion jahn. Ram— 
ler. Was für fanftes Entzücken fließt aus dir, herbſtliche Gegend! 
Geßner. Wahrbeit, die in taufendfachen Strahle von des großen Bas 
ters Kelche fleußt. Schiller, Elegie auf den Tod eines Jünglings. 
Wie wollt’ ich der grauen Haare fpotten? Werden wohl die meinen 
ewig blond vom Naden fliegen? Schiller, Semele 1. Und wahr— 
haft fließt das Wort aus Herz und Munde, Göthe, Iprichwörtlid. 
Di fab ih, und die milde Freude floß von dem fügen Blick auf 
mid. Göthe, Willkommen und Abſchied. Ob fie aleih mit dem flie— 
Benden Schleier ihr Auge bededte, Klopſtock, Meſſias 4, 771. 
Die Eynonymen, ſ. S. 138, 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, dahin—, darnicder— 
davon—, durch —, ein—, einher—, empor—, ent—, entgegen — 
fort—, ber—, berab— , berau—, berauf—, beraus—, herein— 
bernieder—, berüber—, berum—, berunter-—, bervor—, herzu — 
bin —, hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein — 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, über —, 
um—, umher—, unter—, ver—, vor—, voran —, voraus —, vor⸗ 
bei —, vorüber —, weg —, zer —, zu — zurück —, zuſammenfließen find 
klar. — Wie fleußt der Thränen Bach die bleichen Wangen ab. Opitz. 
Träufelnd von abfliegender Feuchtigkeit. Göthe, Campagne in Frank— 
reich 11. Sept. Das der Bauch weiter aufflofs (aufſchwoll). Rol— 
lenhagen Froſchmeuſeler. Der Quell des Seh'ns ift ausgefloffen 
Schiller, Tel 1, 4. Das Feld, von Nömerblut beflofien. Kretich- 
mann, Rhingulphs Klage 1. Die (Stimme), mit filbernem Laute, 
wie in Geſängen, dahinfloß. Klopftod, Meſſias 5, 109. Da floß 
in betäubenden Schlummer fanft mein Leben dahin. Voß, die Weihe 
80. Schäumend fehrt die Welle wieder, fließt nicht mebr im Bett 
dDarnieder. Göthe, Fauft 2, 135. So fließt denn auch mit ihm 
Dem Wafler) davon. Göthe, am Fluſſe. Die Ebnen und Hügel, 
welche ſich vor den Hodhgebirgen Tirols und Dejterreichs im Norden 
ausbreiten, durchfließt und begränzt die Donau. G. P. Mendels- 
fohn, der Rhein und die Donau, Dem Amor ift der Wein auch ziem— 
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Tih eingefloffen. Opitz. Jener Vorfag, meine innere Natur nach 

ifren Eigenheiten gewähren, ud die Äußere nach ihren Einenichaften 
auf mich einfließen zu laffen. Göthe, Leben 12. B. Wie er (der 
Strom) in jeinen Geftaden einberfloß. Klopſtock, Meſſias 13, 167. 
Non ihre fließt Leben und Wärme in die Adern der Erd’ empor, 
Dai. 1,625. Ihr Blut entfließt. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 11. 
Wie wohlriechende Düfte dem Delbaum entfließen. Klopſtock, Meſ— 
fias. Dem fein wallendes Herz recht liebend entgegenfloß. % 
Paul, Titan 30. Dann fließt die Arbeit munter fort. Sciler, 
Glocke. Erſt mit dem legten Strahle der Sonne floß das letzte Blut 
in dem Bade fort. Klopſtock, Hermannsichluacht 7. Schmachtender 
daun im Xispel der Zärtlichkeit Floß Melodie her. Voß, Luiſe 3. b, 
515. Da floß häufig die Thräne vom Aug’ mir herab. Göthe, 
Alezis und Dora. Und ihm vou der Lippe der Hauch jnnfttönend 
hberabfloß. Klopftod, Meſſias 3, 478. Lunge Schattenſteppen lie— 
fen zurüd von heranfließendem Schattenlicht. 3. Paul, Heiperus 
13. Zwar floß alänzendes, Haar auf jeine Echultern hernieder. 
Klopftod, Meſſias 9, 489. Wolfen fließen von ihr, wie ein finfens 
des Meer, unaufhörlih herunter. Daj. 1, 589. Eein Blut floß 
bin in das Feld. Daſ. 4, 125. Wie wir das erweichte Metall in 
der Rinne hinfließen ſehen. Göthe, Meijters MWanderj. 3,13. (Wie 
die Lava) eine fünfte, ziemlich ebene Fläche binabfloß. Göthe, ital. 
Reife Neapel 20. März 1787. Ließ nicht Prometheus jelbit Die reine 
Hinmelsglut auf friihen Thon vergötternd niederfließen? Göthe, 
Ilmenau. Der Feier feftliber Glanz floß über den Fuß des Uns 
fterbliben nieder. Klopſtock, Meſſias 1, 705. Das Büchlein, fo 
vom nadten Klippenabbang niederfleußt Matthiffon, die Weihe, 
Ad) es (das Herz) möchte gern gekannt fein, ütberfliegen in Das 
Mitempfinden einer Greatur. Göthe, an Lottchen. Der du der Freus 
den viele jchaffit, jedem ein überfliegend Maß. Göthe, Harzreiſe 
im Winter, Dein Herz voll Innigkeit fließet über von jüßem Ge— 
fühl. Klopftod, Meifias 3, 500. Das ganze nackte Geichöpf über- 
floß Blut. Herder. Und ein jugendlih Lächeln umfloß des Uns 
fterblichen Stirne. Klopitod, Meſſias 3, 475. Ganz von jeinem (des 
Mondes) Schauerlicht umflofien. Göthe, an Belinden. Und doch 
umfließt euch ewig Licht und Leben. Schiller, Marin Stuart 1, 6. 
Berfließet, vielgeliebte Lieder, zum Meere der Bergeffenheit! Göthe, 
am Fluſſe. Bis zuleßt die, Schwäbischen Gebirge ſchattenweis in deu 
Horizont verfließen. Göthe, Leben 10. B. Still in Unihuld wa— 
ren ihm faum zwölf Jahre verflojien Klopſtock, Meſſias 4, 675. 
Als wenn nach alle dem, was jeßt entwidelt ijt, ein Tropfen aus einen 
Dean, der uns vorfließt, ein Fund wäre Herder Die Moſel 
fließt unmittelbar vorbei. Göthe, Campagne in Frankreich 23. Aug. 
Jede Stunde, die fonft in deiner Umarmung vorbeifloß. Klopftod, 
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Selmar und Selma. Der (Mai) mir, weil ich allein war, öd' und 
traurig vorüberfloß. Klopitod, Bardale. Ich möchte von der Feuch— 
tigfeit des Dintenfiiches, Die bier fo häufig wegfließt, etwas ein- 
trocknen. Göthe, ital. Reife 8. Det. 1786. Dann floß von des Ewi— 
gen Throne die Naht weg. Klopſtock, Meiftas 11, 31. Ich fühle 
mich in Liebestraum zerfließen Göthe, Kauft 1, 140. Da der 
füße Wahn zulegt vor ihm zerflicehet Wieland, Oberon 3, 59. 
Die Nebel find zerfloffen vor diejem Sonnenftrabl. Tiedge, Urania 
2. Da manches Gute theild in der Familie felbit entiprang, theils 
ihr von außen zufloß. Göthe, Leben 1. B. Kluge Berwalterin 
ftet3 der geheim zufließenden Wohlthat. Voß, Luiſe 3. b, 419. 
Eh’ ficheit du die Loire zurücke fliegen. Schiller, Jungfrau v. O. 
1,10. Das zufammengeflojjene Regenwaſſer. Göthe, Campagne 
in Frankreich 21. Sept. Damit aber das Metall fchneller erhigt würde 
und zufammenflöjie. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 6. 

Anm. Die Participien geitatten noch andere Zufammenferungen, 3. B. Ihm 
nad, durch das blutfliegende Thal. Rretichmar. Die golddpurdhfloßnen 
MWolfenlagen blaßten. Salis, Monvdie. Bon lichtumfloſſenen Hügeln. ©. Jacobi, 
Die rofenumfloffene Stirne, »Pyrker, Tuniftas 4. Cie füßte die thränenz 
umfloffenen Augen Daf. 9. An den ſchauerumfloſſenen Eichbaum. 
Pyrker, Rudolph. 


Fließ (ahd. pifleoz, mbd. vliez); Fließung; Pließblattern, 
— gar, —gold, —harz, —loch, — papier, —poden, —wafler, —waſ— 
fergang. — Gewäller... die zumeilen aus Fließen ſich entſpinnen. 
V. Hofmann Muß fjonderer Infliſſung des Himmels. Fiichart, 
Gargantua ©. 52. 

Fluß (ahd. FCv)luz, mhd. vinz, agſ. flööt, alt. fliöt, engl, 
flood, flow, ſchwed. dän. Aod, holländ. vlier) urſprünglich das Flie— 
Bende, Lauf der Flüſſigkeit; im Bejondern das aus dem Zuſammen— 
flug von Bächen entitandene fliegende Gewäſſer. Ab—, Aus—, 
Durd—, Ein—, Ueber— (©. 393), Zufluß wa. Flüſſig, 
überflüjjig (S. 393). — Wie der Fluß, in Die Breit’ und Länge, 
jo manchen Initigen Nachen bewegt. Göthe, Fauſt 1, 53. Die Muj- 
jen find im Fluß. Schiller, Glocke. — Dort ſchwebt, leiſe bewegt 
und befrönt mit flüſſigem Schimmer, eine janftere Sonne. Klop— 
tod, Meſſias 1, 624. Wie jehr ich länaft, o ſchöne Freundin, hier 
ihon überflüffig bin, das weiß ich wohl, Göthe, Taffo 4, 2. — 
Abzüge, Die nur zum Abflug des Waſſers beftimmt find. Göthe, 
ital. Reife 9. Det. 1786. Wir trabten nah Abfluß der Pfurrges 
meine alle Emporen hinauf. 3. Paul. Dem Jordan einen unter 
wdiihen Ausflug zu geben. Göthe, Leben 4. B. Der Leichname 
Ausflug. Klopſtock, Meifins 2, 514. Alle Lichtausflüfie umd 
guten Mächte jtammen von ihm. Herder, Dieſer wohnt am. Ein— 
fluß, er aber am Ausfhuß des Bades. Göthe, Briefw. mit Schil- 
ler 6, 227, Lern' ihren Einfluß fennen, Göthe, Tafjo 4,4, Was 
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fchafft ihre (der Seele) jenen ewigen Umfluß von Ruhe bei allen 
bereinbrechenden Stürmen des Lebens. E. Wagner. Nach deffen (eines 
Sahres) Verfluß eine neue Wahl vorgenommen wurde. Schiller, 
Solon. Durd einen fonderbaren Zufammenfluß von Umſtänden. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 117. — Die Nacht grub einen Eden— 
fluß um den andern ab. 3. Paul, Siebenfäs 1. Alle die Eiter- 
flüffe haben. Luther, Bibelüber!. 4. Moſ. 5, 2. Mein Ohr um: 
tönt ein Harmonienfluß. Schiller, die Erwartung. Der die Frucht 
des Himmels nicht raubend an des Höllenfluſſes ſchauervollem 
Rande bricht. Schiller, Hero und Leander. Gleih dem Mäander— 
fluife. Bfeffel, der Hut. Dieſer mußte ihm alfo unter dem Geben 
feinen Rednerfluß zutröpfeln. 3. Paul, Heiperus 2. Eie friegen 
noch einen Schlaafluß. Göthe, Götz v. B. 1. Der umfungende 
Todesfluß raufchte mit Ginem Arme um fie. %. Paul. Durd 
Raub und Qualm feh’ ich den matten Schein des Todtenflufjes 
mir zur Hölle leuchten. Göthe, Iphigenie 3, 1. | 
Mit Fluß find finnverwandt: Bach (ahd, ber und hie pah, mhd. der 
und bie bach, agſ. beec ? altf. bak, altn, beckr, neuniederl. beek, engl, 
beck, ſchwed. bäck, dän. bäk f. S. 652) das Heine fliegende Maffer, Strom 
(f. S. 138) ſtarker, heftiger Lauf der Flüffigfeit; großer, farfer Fluß. Die großen 
Flüfſſe nennt man and Sands oder Heerfiröme — Mit- Ausflug (Ort 
des Ausfließens) find finnverwandt: Mündung (ſ. Nund S. 541) Nuss oder 
Gingangsöffnung einer in förperlicher Umfchliegung befangenen Räumlichkeit; bie 
Münde (altfrief. mutha, altn, munni) und das Gemünd (ahd. gimundi) 
bed. Mündung eines fließenten Eewäſſers, find aber nhp. fait nur noch im 
Gigennamen von Flußmündungen oder vielmehr Orten von folchen gebräuchlich: 
Drlaminde, Swinemünde, Schwäbiſch-Gemünd. — Ginfluß, Ginwirfung 
und Eindruck'ſ. S. 323. — Wie durch hohler Felſen Becken weint ein Bach. 
Schiller. Was für Berge, für Wüſten, was für Ströme trennen ung denn 
noch. Leſſing, Nathan d. W. 1,2. Des Landes Heerfirom wuchs und 
ſchwoll. Bürger, Lied v. br, M. — Aus der rauchenden Mündung ihrer 
Schwefelfamine. Schiller, Näuber 1, 2. Eng (it) die Mündung des Ganges. 
Voß, Odyſſee 22, 137. An der Münde des Stroms, Voß, Horaz Sat. I. 


2, 23. 

Alußadler, —artig, —bad, —bartfiſch, —biume, —börs, 
— brafier, —brüfe, —büchfe, —dorn, —eifen, —erde, —fahrzeug, 
—falk, —fal, ih, —galle, —geitirn, —gold, —gott, —granate, 
—kahn, —kannenkraut, —karpfen, —fiefel, —frebs, — meſſer, —mit- 
tel, —moos, — muſchel, —nadel, —nixe, —nymphe, —ochs, —ofen, 
—otter, —pferd, —pflaſter, —pulver, —rauch, — recht, — ſand, 
— ſchiff, —ſchifffahrt, —ſchildkröte, —ſchnecke, — ſchwamm, — ſchwimm— 
ſchnecke, —feite, —ſpath, —ſpathdunſt, — ſpatherde, —ſpathgeiſt, 
— ſpathſauer, — ſpathſäure, — ſpindel, —ftein, —ſtoff, —tabak, — teu— 
fel, —thier, —wage, —waſſer, —wate, —zinn u, a. — Flußan— 
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wohnende Weiden. Voß. Als die Gefühl! in ihrem Flußbette 
ein wenig ruhiger wieder Dahinliefen. Kl. Schmidt. Ginige Stunden, 
in denen ich dem Zuge ausgeſetzt war, brachten mir ein Slußfieber 
u Wege. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 141. Da wir uns aber 
in das mäandriſche Flußgewinde ... verſchlungen ſahen. Göthe, 
Campagne in Frankreich 31. Oft. Man erlangt dadurch eine Ueber— 
zeugung von jeder Flußregion. Göthe, Leben 10. B. Auf der 
Höhe über Biebridy erſchaute man das weite, prächtige Flußthal 
mit allen Anyiedelungen innerhalb der fruchtbariten Gauen. Göthe, 
Et. Rochusfeſt. Aegypten, ein jo ſpätes, zum Theil neu erichaffenes 
Land, cin fettes Flußufer, das aus der Höbe bejegt wurde, Herder, 

Flöß (der, das, in der Volfsfprace die Fléoz, ahd. der flöz, 
mbd. vlöz) was Flöße; Flößer; Floſſe (ahd. Nöza, mhd. vlöze) 
der Fiſche, Flofiin; das Floß (ahd. der ſſoz, mbd. viöz) it in der 
Volksoſprache ein fließendes Waffer, auch die Rinne für dasfelbe; flößen 
(ahd. Aulo'zjan, mbd. vloezen, altn. Nöta) machen, daß etwas vom 
fließenden Waſſer fortgetragen wird; allmälich und fanft wohin fliegen 
machen (auch fid.): ab —, an—, auf—, ein—, her — hberab—, 
bin—, binab—, nah —, nieder—, unter—, der—, vor— 
bei—, vorüber—, zurüd—, zufammenflößen — Wälzt 
den jchweren Floß zur Stelle. Schiller, das eleufiihe Felt. Heftete 
dann mit Nägeln den Floß und bindenden Klammern. Voß, Ddnifee 
5, 248. Der du jchönes Kraut trägſt um die reinen Flößer (flie 
Benden Waſſer). Opig. Auf dem ebenen Strom gleiten die Flöße 
dahin. Schiller, Spuziergang. So zuppeln wir noch immer wie ftill- 
liegende Karpfen mit den poetifchen Floſſen und Flügeln. J. Paul, 
. Titan 55. Und die Schenfel gefrümmt zum foſſigen Schweife des 
Fiſches. Voß. Berück' ih den goldbefloßten Fiſch. Shafeipeare, 
Antonius und Gleopatra %, 5. — Athen und Leben aetroft ſaugen und 
flößen wir ein. Göthe, röm. Glegien 18, Der Regen bat (an der 
Säule) die Buchjtaben gar hingeflößt. Aventinus, Chronik! Der 
nach Uniterblichfeit dürftende Menſch muß fuchen den Himmel ſchon 
auf Erden zu finden und Ewigdauerndes zu verflößen in ſein irdi— 
ſches Tagewerk. Fichte, Neden a. d. d. N. Mas mit feiner Natur 
fi) verflößet in Gleichlant, nennt er das Gute, Sonnenberg. 

Das mit flößen finnverwannte gießen f. ©, 973. 

Floßanweiſer, —band, —beamte, —bediente, —bett, —brüde, 
— dient, —feder, —führer, —garn, —gehan, —geredhtigfeit, —han— 
del, —herr, —hieb, —bhüter, — junge, —Elafter, —knecht, —loch, 
— mann, —ofen, —oidnung, —plaß, —rechen, — rechnung, —redt, 
—rücken, —ſchaden, —jcheit, —Ichreiber, —teih, —verwalter, —wand, 
— wafler, —wehr, —wejen, —winde u. a.; Flöß art, —anftalt, —bach, 
— bauholz, —baum, —graben, —bafen, — bolz, —meilter, —plaß; 
Slofjengarbe, —reif, — Floßfüßige Robben. Vo, Odyſſee 4,404. 
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Anm. 1. Flotte (altn, foti, anf. flota, ſchwed. flotta, din. flaade, enal. 

fleet, holländ, vlote, franz. flotte, ital, flotta) gehört wol zu fließen; auch Das 
Nrjectiv flott, franz. Not, engl. »float, nicht aber Flut (goth. flothus, ahd. 
flohat, fluohat, fluot, Nlöt, mho. vluot, agf. altn. ſſod, alıf. Auod, flöd, engl. 
flood, van. Nöd, ferwed. Nöd); wenigſtens ſprechen ter lange Becal, der auslaus 
tende Conſonant und die ahd. Rormen flohat, fluohat, dageaen. Grimm Il, 236 
betrachtet Auot für Auod, aus fluohad, von einem verlornen Berbum flaohan = fies 
Ben, wozu ahd. flawjan, alın. oa, agſ. fleövan, engl. fow, dan. flijve, lat, 
fluere zu flimmen ſcheinen. 
Anm. 2. Tlöze (and) Flötze, Flötz, Fletz), 1) Boden, Grund; 2) ehene, 
mwagrechte Klähes 3) Sturenboveny 4) der gepflafterte oder aus feſtgeſtampftem 
Lehm beſtehende Boden der Gänge im Haufe, der Hausflur; 5) dieſe Gänge oder 
tie Hausflur ſelbſt; 6) eine ganz oder beinahe wagrechte Lage der Erd- und Steins 
maflen von beträchtlicher Breite im Bergbau, gehöri zu den ahd. Adj. flaz — flach, 
altn. flat; vgl, gr. zAarvg, lat. planus = flach, eben. i 


Gicken, 
(Wurzel gut, guz.) 


Gieße, goß, gegoſſen, gießen (ahd. kiuzu, köz, kuzumes, 
kozaner, kiuzan u. kiozan; mhd. giuze, 262, guzzen, gexozzen, gie- 
zen; goth. giutan, agſ. göötan, dän. gyde, ſchwed. gjuta, holländ. gieten; 
vgl. lat. gutta — Tropfen, gr. ger — gießen) 1) allg. fließen ma— 
chen; 2) im Befondern ſtark und viel fließen machen; 3) einen flüſſig 
gemachten Körper in eine Form gießen; +) durch Gießen in eine Form 
hervorbringen; 5) reichlich mittheilen, verbreiten, in Menge fallen laffen; 
6) für be—, ver—, ergießen; 7) es gießt — es regnet jehr jtark, 
— Und was its, das, wenn mich Lanra küſſet, Burpurflammen auf 
die Wangen geußt? Schiller, Phantaſie an Laura, Leute, die grie— 
chiſche Münzen einfchmelzen, um modernes Zeug daraus zu gießen. 
Lichtenberg, liter. Bemerkungen. Sch wil meinen Geiſt auff deinen Samen 
geifjen, vnd meinen Segen auff deine Nachkomen. Luther, Bibel- 
über. Jeſ. 4, 3. Gieß ich ihm Schlummer um den rubigen Blick. 
Herder. In den Klauen hielt' er umd rupfte die Taub’ und goß ihr 
Gefieder zur Erde. Voß. Warme Lüfte voll Duft und Blüt' in Füll' 
auf den Schwingen, bäuchten number und gofjen die Blüt' auf die 
bräutlihe Xiebe. Sonnenberg. Zu gießen Menfchenblut. Opitz. 
Raſtlos fort ohn' Unterlaß ftrebt die Länge fort in's Weite, endlich 
gießet ſich die Breite, grundlos fenft die Tiefe fih. Schilier, Sprüche 
des Confucius. Es ſtürmt, es gießt, es Dröhnt und Fracht, Campe, 

Das finnverwandte flößen, f. ©. 972. i 

Eingießen 1) allg. eine Flüſſigkeit durch Erhebung eines Ber 
hälters aus Diefem in einen andern fliegen machen (auch ſig.); 2) mit 
flüffigem Metall in einen Körper befeftigen. — Die Zeit ift unendlich 
lang und ein jeder Tag ein Gefäß, in das fich jehr viel eingießen 
läßt. Göthe, Leben 8 B. Der jm die Seele eingegojjen hat. 
Luther, Bibelüber). Weisheit 15, 11, | x 
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Einſchenken (ſ. ſchen ken ©. 483) in elı Trinfgefchirr, zum Trinken 
eingiegen, und zwar, nm den Durſt zu flillen oder um ſich zu vergnügen. — 

Er fchenfte beiden ein, ſtieß an und fehludte das Glas fehr lebhaft Hin: 

unter. Göthe, Campagne in Franfreich, Duisburg Nov, 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, empor—, 
ent —, entgegen—, er—, fort—, her —, hberab— ‚heran — , herauf —, 
heraus —, herein —, herüber — , herum —, herunter —, herzu —, hin —, 
hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein—, hin— 
über—, hinunter—, binweg—, binzu—, nach —, nieder —, über—, 
um—, nmbher—, unter, ver—, vor—, voran—, voraus —, vor⸗ 
bei—, vorüber—, weg—, zu—, zurück—, zuſammengießen 
bedürfen feiner weitern Erklärung. — Der Meiſter hatte einen fchönen 
Sturz eines antifen Jünglings in eine bildſame Maffe abgegoſſen. 
Göthe, Meifters Wander. 3, 3. Sie fchafft ihm einen Rod auf den 
Leib wie angegojien. Dal. 3, 4 Weil Wein genug aufgegof- 
jen war. J. Paul, Titan 54. Und der Mühlknecht ftürzt in den 
Trichter hinab, wenn er juft aufgießet das Korn jegt. Platen, die 
verhingnißvolle Gabel 3. Auszugießen auf dein einzig Haupt die 
ganze Schale feines Zorns. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Gleich— 
meſſend gießt der Himmel feinen Thau auf alle durftende Gewächie 
aus. Dal. 3, 4 Geuß deiner Ruhe Gefühle, deine Seligfeit über 
mid aus! SKlopftof, Meſſias 12, 705. Warum Dachteft du nicht. 
daran, c8 fo einzurichten, Daß er (der Fuß) ebenjo gut als der Kopf 
ſich ausgießen möge. Göthe, Benvenuto Gellini 4, 6, Ein Aufer- 
ſtehungstag ift ausgegofjen, wo dumpfe Mitternacht, voll Todes— 
geijter, lag. Tiedge, Urania 2. Glles Gut fih von Gott ausgeufßt. 
9. Sachs. So goß fih eine Kriegeswolfe aus von Völkern über 
Orleans Gefilde. Sihiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ruhige Bläue, 
dich auch, die unermeßlich ſich ausgießt um das braune Gebirg. 
Schiller, Spaziergang. Wem ein brüderfich Volk, durch das Blut des 
Bundes geheiligt, vor dem Verſöhner der Menjchen in Jubellieder fid 
ausgießt. Klopſtock, Meijios 1, 658. Wenn Jemand Schläge frier 
gen oder begojjen werden follte. Göthe, Meiſters Lehrj. 3,1. Dies 
Auge Chat) ſein frühes Grab mit treuen Thränen begofien Wie— 
land, Oberon 1, 4. Dem Amor ift der Wein auch ziemlich einge- 
flofjien, jo daß er gang und gar Gemüth und Sinn begoſſen. Opitz. 
Thäler, die gegenwärtig ihre Waffer dorthin ergießen. Göthe, ital, 
Reife 3. Sept. 1786. Wo hinter dem Albis die Sihl ftrömend her— 
abicbiegt, um ſich unterhalb Züri "in die Limmat zu ergießen 
Göthe, Leben 19. B. Schon ſank tiefer die Sonn' und ergoß vie 
farbige Schimmer durch abhangendes Laub. Voß, Luiſe 1, 613. Sie 
lagen zu den Züßen der heil'gen Jungfrau in Gebet ergoſſen. Schiller, 
Don Karlos 2, 8. Ins Baierland, wie ein gejchwollner Strom, er= 
goß fih Diefer Guſtav. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 13. Zeige 
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dich dem Volke, das fonft ſich jubelnd um dich ber ergof. Schiller, 
Marin Stuart 4, 9. Daß, zum Zwede, Waſſer fließe, und mit reis 
chem vollem Scwalle zu dem Bade fid) ergieße. Göthe, der Zau— 
berlehrling! Der Himmel droht in Feuerbächen fih berabzugießen. 
Schiller, Jungfrau v. O. 5, 1. Weil dein dienfibares Auge wider 
den Ewigen ftritt und unheilige Ihränen herabgoß! Klopitod, 
Meifins 4, 340. Da gießt unendlicher Negen herab. Schil— 
ler, Bürgſchäft. Gießt herunter, Ströme des Himmels, und er= 
ſäuft das Land! Schiller, Tell 4, 1. Wie fie kniet, in Andacht-hin-— 
gegojjen, ſchön, wie Raphael die Unjchuld malt! Matthiſſon, die 
Betende. Gießet des Topfes fiedendes Waffer hinein. Voß, Bhir 
lemon und Baucis 77. Gießen wir etwas Waunes hinzu? Voß, 
Zuije 1,921. Wer nieder vom fihönen Baum die Eichel geußt? 
Voß, Weihe der Schönheit. (AS wenn) fie Wein und Kaskaden 
niedergöjfen? J. Paul, Titan 2. Mit fliegender Nöthe die Wange 
bis gegen den Naden übergofjen. Göthe, Hermann und Dorothea 
9, 90. Dennoch übergießtmid ein Grauen. Schiller, Braut von 
Meifina (Er) legte fih mitten hinein (in das Lager) und über— 
goß ſich mit Blättern. Voß, DOdvffee 5, 487. Bald ſah ich mich 
von Wolfen wie umgojfen. Göthe, Zueignung. Wie wenn mit 
goldenem Rand ein Mann das Eilber umgießet. Voß, Odyſſee 6, 
232. Der luft und auch die wolfen mit trüb und gen (grau) do 
wurden. undergojjen. Titurel. Saht ihr fie eine Thräne nur 
vergießen? Schiller, Marin Stuart 1, 8. Ein Altar des DBluts, 
vergofjen von Mörder, Klopftod, Meifias 1, 27. Der finftern 
Duelle vergleichbar, Die aus jähem Geklipp vergeußt ihr dunkles 
Gewäſſer. Voß, Ilias 9, 14. Indem fie das Gefrorne, das man 
uns von der Tafel ſendete, weggoß. Göthe, Leben 3. B. Gicht 
das Fehlende zu. Göthe, 2. Epitel. (Sie) gießen den Münden 
das Waffer in die Echeffel zu. 3. Paul, Titan 6. (Der) dus Wi: 
drige zuſammengoß. Göthe, Fauſt 1, 58. Gleichwohl müſſen alle 
Völker der Erde einmal zufammengegoffen werden J. Baul, 
Hejperus 13. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 4. B. Die 
Thränenvergießende ſchauend. Voß, Ilias 6, 459. Und in dunfele Welten ſich 
fieivend und wolfenumgoffen famen in flürmendem Flug fie ihm nad. Sons 
nenberg. 

Gieß (Volksſprache Gefäß zum Gießen, mhd. die gieze = Rinne), 
Gießung, Gießer, Gießerei; gießbar, gießlich, gießig, 
Gießling (die 3 leßten bei Stieler) find wenig im Gebrauch. — 
(Er) verfindet mit poetisher Ergießung die hohen innern Schön— 
beiten. Göthe, Windeimamn 2, (Die) wieder Aufgießer... werden. 
J. Paul, Heiperus 10. Bor des Begichers Verdienſt. Klopftod, 
die Rache, Jene, die Blutvergießer belohnten, Klopftod, Meifias 
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15, 781. Ich bemerke bier, daß zu Meſſina noch zwei Glocken— 
gießer dieſes Namens leben. Göthe, ital. Reife Palermo 13. April 
1787. Deßwegen bin ich jegt an mein Glockengießerlied gegan— 
nen. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 161. Zu einem Gypsgießer 
bineinzutreten. Göthe, ital. Reife 25. Dechr. 1786. Selbit. das 
Kannengießern?!) macht die Leute weiſer. Lichtenberz, Allerhand. 
Wenn er zu den fruchtbaren Kupfergießereien tritt, K. v. Heil 
bronner das Arjenal von Portsmouth. 
Gießbad, — bank, —becken, —bedenfnorpel, —bedenmusfel, 
—blech, — bogen, —budel, —erz, fieber, —flaſche, —form, —haus, 
— bitte, —kaſten, —felle, —feffel, —kopf, —brüde, — unit, —lade, 
— loch, — löffel, —meifter, —mergel, — modell, —mutter, —ofen, 
—pfanne, —preffe, —rahmen, —rinne, —röhre, — ſand, —ſchaufel, 
—ſtein, —tafel, —tiegel, —tiſch, — vogel, —waare, — werk, —zange, 
—zapfen u. a. — Ein Bächlein aber rauſchte durch's Feld, von des 
Gießbachs reißenden Fluten geſchwellt. Schiller, Graf von Habs— 
burg. (Er) brachte ein Handbecken nebſt Gießfaß und Handquele 
zurüd. Göthe, Leben 5. B. Er ließ hier die pädagogiſchen Kunft- 
gärtner fo lange mit Gießkannen . . . um ihn laufen. 3. Paul, 
Zitan 1. Daß die Milchtöpfchen in Franken ihren Gießſchnabel 
dem Henfel gegenüber haben. J. Paul, | | 

Goffe (ji. ©. 192, vgl. ahd. giozo — Bächlein); Guß (ahd. 
k(e)uz, mbd. guz) 1) Handlung des VGießens; 2) das was gegoſſen 
wird; 3) Ort, Durch welchen gegoſſen wird: Ab —, Auf —, Aus, 
Er—, Um—, Berauß u. a — Mid in die Gojfe werfen? 
Shufejpeare, König Heinrich IV. 2. Thl. 2, 1. Wenn's regnet, er 
innere ich mich des Rauſchens der Leutra und ihrer Goſſen. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 3, 208%. Und. mit Blißesjchnelle wieder ift er 
bier mit raſchem Guſſſe. Göthe, Zanberleurling. Nicht des Regeus 
Guß, der draußen gewaltiam berabichligt. Göthe, Hermann und 
Dorothea 9, 176. Laßt's mit Aſchenſalz durchdringen, das befördert 
hell den Guß. Schiller, Glode. Ehe ich) den Guß meines Per- 
ſeus unternahm. Götbe, Benvenuto Gellini 4, 4. — Verſammelt am 
Theetiich jhlürften wir den dampfenden Abguß. ©. Jacobi. Außer 
Laakoon ... befanden fid) feine Abgüſſſe auf der Akademie. Göthe, 
Leben 11. B. Hier ſtanden Gypsabgüſſe von Statuen. Göthe, 
Meiiters Wanderj. 3, 3. Ein. wenig labender vierter Aufguß auf 
die Trebern des alten Moſts. 3 Grimm, Borrede zum R. Fuchs. 
Das Menſchengeſchlecht it frei umd nimmt wie das Aufgußthier, 
die vielgejtaltete Vorticelle, in jedem Augenblick bald regelmäßig, bald 


1) Etieler hat Ranngießer im Sinn von Zinngießer, nicht, wie jepf, 
um damit einen Menſchen zu bezeichnen, welcher gerne über öffentliche und Stautss 
angelegenheiten und Vorfälle fo qut als er es verſteht fpricht, feine Vermuthungen 
und Meinungen dabei und daruber äußert. 
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regellofe Figuren an, 3. Paul, Hefperus 23, Zu meiner Erquidung 
habe ich geftern einen Ausguß des foloffalen Junokopfes ... in den 
Saul geftellt. Göthe, ital. Reife 6. Yan, 1787, Wir gingen das 
Thal hinauf, den Ausguß des Eisthals vorbei. Göthe, Briefe aus 
der Schweiz 2. Abthl. Einem fehriftlihen Erguß, er fei fröhlich oder 
verdrießfich, fett fih-doch niemand unmittelbar entgegen. Göthe, Le— 
ben 13. B. Gingehemmt in des Stromes Erguß. Voß, Ilias 21, 
23832. Purpurdunkle Glutergüffe und Ströme von Bligen. Sons 
nenberg. (Daß er) fih a Freunden betrogen und feinen Herzens- 
erguß unglüdlich vergeudet hatte. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. 
Wie er war aufgegangen, fo ging Ignatius unter, leuchtend mit Le— 
benserguffe. Klopftod, Meſſias 10, 360. Sein Schlachtichwert, 
roth von olympifcher Vorzeit Thun, in dem Strablenerguife, 
Sonnenberg. Als feine Gefühle fih im beruhigenden Thränener= 
guß Luft machten Göthe, Meifters Wanderf. 1, 8 Donnre mit 
dem Fluch des Blutverguffes den Fürften an, der falt ein Frie— 
denswort verwarf. Ziedge, Urania 6. Der braufende Gemwitter- 
guß. J. Paul. Ein krummer Elephantenzahn ward nad) einem gro= 
Ben Regenguß in der Gelmeröder Schlucht entdedt. Göthe, Tag— 
und Sahreshefte 1801. Durch) die metallenen Mündungen ftrömt mit 
dreifachem Strahlguß. Baggefen, Dein Strahlenguß regnet 
erwärmend hernieder auf Anger und Au Schiller, der Flüchtling. 
(Sch habe) mit heißen Thränengüffen vor das Bild der Hochge- 
beiedeiten mich geworfen. Schiller, Don Karlos 1, 2. Das war ein 
Wetterguß! Dfeffel, der Fund. Und ſchluchzend unter Zähren- 
güſſen erwache fie! Bürger, an der Traumgott. | 
—Gußeiſen, —form, —mann, —mündung, —mutter, —regen, 
—röhre, —ftahl, —ftein, —waare, —wachs, —werf u. a. Aus— 

ußblech, —kelle, —pfännchen, —röhre. — Um altes Eifen zu 
pmelgen und eine Gußanftalt in's Werk zu ſetzen. Göthe, Tag— 
und Sahreshefte 1795. (Ich ließ) die beiden Gußlöcher aufſtoßen. 
Böthe, Benv, Eellini 4, 3. 


Ge :niefen 
(Wurzel nut, nuz.) 


Genieße, genoß, genoffen, genießen (ahd. niuzu, nöz, nu- 
zum6s, nozaner, niu(0)zan und ganiu(o)zan; mhd. niuze, nöz, nuz- 
zen, genozzen, niezen und geniezen; got). niutan, agſ. nädtan, 
niötan, alt, niöta, din. nejde, ſchwed. njuta) mit dem Grundbegriff 
nehmen (jo goth.) bedeutet nhd. 1) überhaupt mit Luſt empfinden; 
2) A von etwas haben, an dem Guten einer Sache Theil neh 
men; 3) ald Speife und Trank zu fih nehmen, dann auch fig, auf 
den Geift angewendet, Aus—, durch —, mit—, vor—, weg- 
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genießen. — Ein Guet nugen und nießen. Mon, boica 2, 242, 
Gin Weib leiblich nie ßen. Ehron. v. 1486, Das Pfarrgotteshaus 
nießt jährlih an Gülten 74-fl. Baumgartner, Neuft. 75, Daß ich 
der lieben Sonne genöſſe. Göthe, Göß v. B. 5. , Will er. genie- 
Ken dem Vaterſegen. Schiller, Wallenfteins Lager 11» Genießen 
Sie Ihr Glück. Schiller, Piecolomini 3,3. Eile,,gemeuß die hehre, 
die feierlichite der Stunden, Voß, das Brautfeit 4. Selig iſt, Die 
da vnſchüldig iſt, diefelbige wirds genieſſen zur. zeit, wenn man 
die Seelen richten wird, Luther, Bibelüberf. Weisheit 3,13. Glück⸗ 
felig find wir, die wir einer guten Erziehung. gene ſſen haben. Gel- 
Iert, Ich kann es nicht zufrieden fein, daß man ihm auch. jenes nicht 
für genoffen ausgehen läßt. Leſſing. — Wollen Sie‘ das Glück Des 
Lebens num nicht ausgenießen, weil ein, düftrer Zwiſchenraum ſich 
unfern Hoffnungen eingejhoben hatte? Ungenannter bei Campe, Nach 
durchſtürmter dürchgenoſſ'ner Tagesluſt. Göthe, Pandora. Sollſt 
du als Vicekönig unter ihm die königliche Winde fortgenießen, 
Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 1. Thl. 5, 4. Sage, willſt dn mit- 
genießen, haſt du deine Pflicht gethan? Göthe, Rechenſchaft. Um 
eine frohe und belebte Eisbahn a a Göthe, Leben 12, 
B. Mit der Miene vorgenießender Freude, über der Lieben Ge- 
nuß. Benzel- Stenau, So gibt e8 dagegen ‚andere, Dinge, die in 
der, Jugend, frifch, wie reife Früchte weggenoffen. werden müſſen. 
Göthe, Leben 9. B. Dummm 
Anm. 1: Die Particivien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. DB. 
Wie alles lebt und Iuftgeniegend wimmelt! Göthe, Kauft 2, 65. Er (der Ka) 
war der legte reingemoff’nes Friedens. Göthe, Gugenie 3, 1, an 
Anm. 2. Ueberniefen (übernehmen, überiaden) it veraltet. Tſchudi (Ehro⸗ 
nif 1. 38. 54) fagt: Si beforgt, Er wurd es (das Klofter) übernieffen... 
Si habend das Gottzhuß übernoffen, € 
Nieß, Nießer (altn. niötr), Nießling, Riepung nießbar, altn. 
nießlich. find. veraltet ‚hier und da noch in. der Volksſprache erhalten, 
Nießbrauch — das vollitändige Nußungsrecht, Bezug: an Erki 
einer Sache, mit Ausſchließung des Eigenthums derſelben umd unbe— 
fchadet ihrer Subftanz; auch das Necht zu diefem Bezug. — Die Geift- 
lihen hätten ihr meiftes Gut und Nieß am Weinwachs. Gmeiner, 
Reg. Ehronif 3, 514. Aigenthumblich oder nießlich. Lori, Url, 
zur Geſch. des Lechrains 0.1553. Wer, welche Wiffenichaft er baut, 
nur auf Genie des Leibes jchaut, den nennt ſchon Luther; Niep- 
ling. Voß, die beiden Abwege. | u 
Nugung = Bezug an Ertrag. wovon; dann allg. Bezug an Ertrag einer 
Sache mit Ausfchliefung des Eigenthums derfelben, und unbeſchadet ihrer Sub: 
ſtanz; auch das Recht zu diefem Bezuge. Beſtimmter drückt den Begriff bes 
genannten Bezugs an Ertrag und dann auch das Recht dazu die Nugnies 
Fungans Abnu gen (älternhd, der abnutze, die abnutzung und abniessung) 
iſt noch hier und da in der Volkoſprache gebräuchlich = Nutznahme wovon. — 
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Bei wäherer Unterfuchung findet ſich, daß ich noch einen ganz leiblichen Kauf 
gethan habe, ob er gleich der bisherigen Nutzung nach zu hoch fehlen. Göthe, 
Briefw, mit Schiller 4, 149. Da ihm die Nupniegung dieſer Derträge 
u.» gebührt, I. Paul, Hefperus 8, 
Genieß (mhd. senieg) Genießer, Geniegung, geniefbar, 
genießlih; Genuß. — Nimmer, nimmermehr bienieden fänd’ ich 
fügeren Genieß. Bürger, Minnefold. Der Menſch, der den Ge- 
nieß von dieſen Liechtern nimpt, Opitz, von der Wahrheit der chrift« 
lihen Religion. Breslau 1631. ©. 97. Was hat die Gerechtigkeit fur 
enies mit der Bugerechtigkeit? Luther, Bibelüberf. 2. Kor. 6, 14, 
Die trug jren Herrn viel Genies zu mit warfagen. Daſ. Apoftelg. 
16, 16. Auf daß dev mächtige Genießer nicht auch ausftrede feine 
Hand und folte vom Baum des Lebens. Herder. Genießbar in 
der Ferne, Göthe, Chriſtgeſchenk. Der Bli ward gar bald auf ein 
Genießbares aeheftet. Göthe, Meifters Wanderj. -2, 12, Wodurch 
er zuletzt unverftändlih und ungenießbar wird. Göthe, Leben 7. 
B. Jenes Lied... d..net mir dann genießlich. Voß, mein Sor— 
genfrei, Der Krämer nüger Schwur und ihr genieglich Ceigen- 
nügig) Lügen,.. Wer im Geringen bübelt, wo man nicht viel ge— 
winnt, wird mehr in Sachen vorthein, die mehr genieglich (vor— 
theilhaft) find: Logau. Allda man ein genießlichen (Nutzen bringen- 
den) Marckt möcht uffrihten. Tſchudi I, 40. — Hier * ich den 
Rath, durchblättre die Werke der Alten mit geſchäftiger Hand, täglich 
mit neuem Genuß. Göthe, römiſche Elegien 5. Zu neuen Lebens— 
freuden und Genüſſen vielfältig aufgeregt. Göthe, Leben 12. B. 
— Hier kam die Verderbniß der Zeit, durch Verweichlichung und 
Uebergenuß, jeden — zur Sprache. Göthe, Leben 15. B. 
Und du kounteſt die Flügel hängen laſſen und anderm Gewürme ruhig 
den Borgenuß einräumen. Thümmel. Fehlt zum Allgenuß des 
Schönen, Herrliche, dein Kuß mir nur. Blumauer. (Die) dem All- 
tagsgenuß eine höhere Würze geben. Ewald, Zuftin hält den 
Ehegenuß für umreim Henke, Zu dichterifchen Weltanfichten und 
Geiſtesgenüſſen vorbereitet. Göthe, Leben 11. B. Der voll 
lommner Baterfreude Hochgenuß mit feinem Knechte herzlich theilen 
wird. Göthe, Eugenie 1,1. Mit dir, Lebensgenuß, will ich auch 
ale Lebensgenüffe brüderlic theilen. Ungenannter bei Campe, 
So ijt hier der Naturgenuß reiner, von aller Bedürftigkeit ent- 
feruter Kunſtgenuß. Götbe, Winkelmann 1. (Die) mid ver- 
Ihwendeiih mit Prachtgenüſſen zu erdrücden fchien, Göthe, Eu— 
genie 4, 2. Dann athmen fie ald Thier’ ohne Seelengenuß. Klpp- 
Rod, der Freiheit, Sie fühlen fich im leifeften Selbjtgenuffe zu— 
jeieden: Herder. Den VBielgenuß der Speijen. Göthe, Neifezehrung. 
Müder Stunden Bolfgenuß. Göthe, Pandorg, (Der) feine TIhä- 
tigfeit durch einen gelegentlichen Weingenuß zu fteigern pflegte, 
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Göthe, Wahlo. 1, 17, Fried’ und Wonnegenuß des gereinigten 
Dafeins. Baggefen. 

Genießluft, —luftig, —waare; Genußdurft, —fuht, —füchtig 
u.a — Wenn ih die Genießluft der kleinen Menfchen reizen 
wollte. Campe. Unfere gehußdurftigen finnlichen Zeiten. Ewald, 
Sie fchmachtet ihre grümendften Jahre hin, einfam, genußlos und 
ungenoffen. Kojegarten. in Werk, welches eine genußreiche Le— 
fung gewährt. Ungenannter bei Campe, Der Menſch, das genuß- 
feligite Thier. Kofegarten, 

Genofje (ahd. k(g)ali)ndz, —nözi, —ndzo; mhd. gendz, 
genöze, agſ. genäät, altıı. nautr, mittelniederl. ghenot), mit |. Syn. |. ©. 
745 Wenof in; Genoffame (ahd. ganözsami, mhd. genözsame), Ge: 
noſſamkeit, beide veraltet; Genofjenfchaft (ahd. gandzscaf, gandzscaft, 
mbd. genözschaft), — Du bit jeine Genoſſin. Platen, die verhäng- 
nigvolle Gabel 2, Im Worbeigehn merken wir an, daß das Wort 
Genoſſam noch -jegt in der Schweiz und zwar, fo viel wir ung 
erinnern, in Uri üblich ift, und einen Theil des Kantons anzeigt. Klop- 
ftoc, Gelehrtenrepublif, Inngehabter befigung genoſſamkeit (Nie 
Bung). Hug, Rhetorica Tübingen 1538. Bl. 173. — Laßt uns wir: 
dige Abendmahlsgenoffen fein. K. T. Heinze. Worauf fich dann 
der Berggenof gleichfalld eingerichtet hatte. Göthe, Meifters Wan: 
derj. 3, 13, Der junge Befiggenoffe trat fo eben herein, Daf. 1, 
12. Doch fagen Sie, weswegen denn ihr Bettgenoß den fohlauen 
Dieb am Stehlen nicht verhinderte. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
1. Laßt die Bundsgenofjen uns verfammeln. Shafefpeare, J. 
Cäſar 4, 1. Bin ich nicht eure treue Bundsgenoffin? Schiller, 
Sungfrau v. O. 2, 2. Aber ein Dienftgenof, dem das lange 
Haar zu bejchneiden oblag. Voß. Die beiden Ehegenoffen von 
Sriedenseiland. KL. Schmidt. ntflammt von Ixions Ehege— 
nojfin Voß. Doch er war unfer Eidgenoß. Schiller, Tel 5, 
1. Sie gefellte fi) zu den Garten- und Feldgenoffen. Göthe, 
Meifters Wanderj 3, 15. Innige Verbindung der Flur- und Stadt- 
genoffen. Daf. 3, 9. (Wenn er) Freudegenoffen fich wählt 
Klopſtock, an Ebert. Den Hausgenoffen drohen. Göthe, Fauſt 
2, 191. (Ich freute) meiner Jugendgenoffin und Habe mid). 
Doß. Salons Kampfgenofjen. Matthiffon, die neuen Argonauten. 
Simmtlihe Kantsgenoffen... zu fhlachten. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 5, 65. Sie ſah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus. 
Voß, Odyſſee 4, 2%. Den Lagergenoffen. Pyrfer, Zuniftas 6. 
Selbit ihre Kunftgenoffen geftanden. Bürde. Ich fteh’ auf und 
ermahne die zitternden Leidensgenoffen Voß. Nicht über Zeit- 
noch Landgenoſſen mußt du dich beklagen. Göthe, jprichwörtlid, 
Ich kenne) dich, guter ehrlicher Lebens- und Freudengenoffe 
Benzel- Sternau, Durch anhaltenden Fleiß, XThätigfeit und Treue 
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machte er fi bald zum Mitgenoffen des Gewerbes. Göthe, Mei- 
ſters Wanderj. 3, 13. Wir fennen uns ja als fünftige Reifege- 
nofien. Platen, die verh. Gabel 3. Indem wir die vorzüglichite 
Maſſe thätiger Menſchen als unfere Gefellen und Schidfalsgenof- 
fen angefprochen, Göthe, Meiſters Wander. 3, 9. Bernimm denn, 
was in heitrer Mondnacht jüngft ein Schiffsgenog auf dem Ver— 
def erzählt! Uhland, normännifher Brauch, Ariftophanes wurde fo- 
gar Krifoftoms Schlafgenofie. Benzel-Sternau. Bis ich dem Va— 
terlande gedient ald Schwertgenoß. Uhland, Lied eines deutſchen 
Sängers. Zu Luft und Freude ihrer Sprachgenoſſen. Göthe, 
engl. Literatur. Dir will ih auf immer Thatengenoffin fein, 
Pyrker, Rudolph 3. Unter Oppofition meiner Tiſchgenoſſen. Göthe, 
Leben 11. B. Aber Odyffeus traf den edeln Molion, des Königes 
Bagengenoffen Voß, Ilias 11, 321. Berlaßt mich hier, ge— 
treue Weggenoſſen! Göthe, Elegie. Ein zweites, Drittes nach— 
wachfendes Gefchlecht entfchädigte mic) doppelt für die Unbilden, die 
id) von meinen früheren Zeitgenoffen zu erdulden hatte, Göthe, 
Leben. — Die Genofjenfhaften der Ehriften. Henke, Diefe 
Eingenof fenfhaft (innige Aneignung) der Sage. ijt folglicy ge= 
ade ihr rechtes Zeichen. Brüder Grimm, VBorrede zu den deutjchen 
Sagen. Eine Jungfernfohaar aus ihrer Haus- uud Dienftgenojjen= 
haft. Michaeler. 

. Nügen (ahd. nuzjan, mhd. nützen, agf. notjan, nytjan, altı, 
nytja) und nußen (abd. nuzön, nuzzön, mbd. nutzen) werden nhd. 
nicht immer, auch in Ober: und Niederdeutichland nicht auf eine und 
diejelbe Weiſe geichieden. Nah der Sprahähnlichkeit von trinfen, 
tränfen u.a. follte nugen — Nugen bringen, nüßlic) fein (neutrum), 
nüßen — gebrauden, anwenden (activum) fein. — Bedenfe was 
du thuft, und was dir nützt. Göthe, Iphigenie 1,2. Sei ftäts der 
Wahrheit Hold, fie nußt vor taufend Dingen, Hagedorn, Theuer 
ift mic der Freund, Doch auch den Feind kann ih nützen; zeigt mir 
der Freund, was ich kann, lehrt mich der Feind, was ich ſoll. Schil— 
ler, Freund und Feind, Dürft Ihr denn darum nicht nützen, was 
dem ungeachtet er Bepres hat? nicht feinen Reichthum nügen. Leſ— 
fing, Nathan d. W. 2, 5. — Eine Gliederpuppe von Stahl könnte 
man abnugen, wenn man von Morgen bis in die Nacht am Faden 
zöge. Göthe, Rameau’s Neffe. in Trinfgejchirr, das noch nicht ab— 

enüßt. Hagedorn. Die Abgenutztheit des Heldenlobes, Gedike. 
Ein Mantel, fo entfafert, abgefürbt und ausgenüßt Wieland, 
Der (Garten) von einem einzigen Herrn beherrfcht und benußt ward, 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4 Zuletzt benußte ich einen Augen- 
blick, fie zu fragen, ob fie allein reife. Daf. 1, 5. Und mit nichts 
‚Gutes thun die güldne Zeit vernützt. Opitz. Ward nicht, bei früh 
vernüßten Kräften, der müde Rabner abgeruft? J. A. Schlegel, 
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Wenn die bloße Sohle vernutzt iſt. Shakeſpeare, Romeo und Julie 
Das mit nugen finnverwandie dienen ſ. S. 273, — Gut fein 
(f. S. 454) allg. die nöthige Vollkommenheit wozu haben, Frommen (ahd. 
frumjan, mhd. vrümen, vrumen, von fromm, ahd. fium, mhb. vrum, agf. 
from, freom, altı. from — fördernd, paffend zum Borwärtsbringen, dann 
Tugenden ausübend aus Verehrung gegen Gott; gemeinfhaftlichen Stammes 
mit goth. frums — Anfang, fruma — Erfter, agf. frum — Anfang, fruma = 
Urheber, ahd. fram — vorwärts, lat. primus — Erfter) mit der eigenthüm— 
lichen Bebeutung des Vorwärtsbringend. Tangen (f. ©. 504) die Eigenfchaft 
haben, daß man dasjenige damit zu wirken im Stande it, was man damit 
wirken will. — Mit abnugen (durch Gebrauchen einer Sache die Brauchbar- 
feit derfelben vermindern oder felbft fie der Brauchbarkeit benehmen) ift finnv, ver» 
brauchen (f. brauden 8.273) mit einer Sache über dad Grbührende thun; 
mit einer Sache fo viel thun, daß fie aufhört zu fein, oder daß der Befiger aufs 
hört, fie zu haben. — So Giner ift der Wallenftein, und taugte dem Hof 
ein Andrer beffer, der Armee frommi nur ein Soldier. Schiller, Piccolomini 

1, 4. Da ich, dem Kaiſer dienend, Euch zugleih und Eurem Sohne froms 

men barf. Uhland, Herzog Ernſt 3. 

Nuß, Nugen (ahd. nuz, mhd. nutz ftarf, nutze ſchwach, agf. 
nyt, note, altır. nyt); Eigennug (S. 228); Nugung, Nuger; 
nug, nüge (S. 436); nüßig (mhd. nützec) und nugig in Zuſam— 
menfegung; nichtönugig, unnüglich, nuglos (S. 437); nüglich 
und nugbar (S. 717); nushaft. — Zu gemeinem Nup. Nücdert, 
gef. Ged. 4, 278. Anlagen, welche ſämmtlich auf Nußen und Ges 
nuß bindeuteten, Göthe, Meifters Wander. 1,.6. (Er Hatte) ihrem 
Eigennuge gefchmeichelt,. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 16. Weil er 
von ihnen Uneigennutz, Theilnahme an feinem Schickſal hoffen 
fan, Göthe, Egmont 4. Danı reißt er feine Güter eigennügigen 
Pächtern aus den Händen. Göthe, Göß v. B. 1. Auch die Xieb’ ift 
eigennugig (gereimt auftrugig), Rüdert, gej. Ged. 6, 104. Wider- 
fpricht nicht etwa feine Erwartung einer belohnenden Glüdjeligkeit nach 
diefem Leben der Uneigennügigfeit, Lejfing, hamburg. Drama— 
turgie 2. Clorinde nimmt fih mit der uneigennüßigften Groß- 
muth ihrer an. Daſ. In Abficht auf Wahl gemeinnüßiger Gegen- 
fände, Göthe, Leben 13.8. Keinigige Soldaten. Simpliciffimus 
1,3. Es wäre ein recht nihtsnußiger Handel, Shafeipeare, 
Romeo und Yulie 2, 4. — Indem Charlotte die Nutzung dieſes Fleckes 
der Pfarre zufichern laſſen. Göthe, Wahlv, 2, 1. Auch eilte man fo 
ſchnell als möglich die Beute zu benugen und zur Benußgung zu 
vertheilen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Mehrere in den ſpaͤtern 
Zeiten zu Wohnungen und Gewerböbenußungen eingerichtete 
Veſten. Göthe, Leben 1. B. Und jede Vornügung der Zeit in 
den Kinderjahren ift wirklicher Gewinn fürs Jünglingsalten Gedife, — 
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Zu erkennen was ihm nu iſt. Göthe, Meifters Wander}. 2,9. Dir 
iſts Doch nichts nütz. Schiller, Wallenfteins Lager 3. Der Krämer 
nüßer Schwur und ihr genießlich Lügen, Logau. Doc will er 
fih ein Bißchen unnü machen, hält fie ibn kurz als wie zuvor, 
Göthe, Lilis Park. Iſt dies der Lohn für meine Nüpticteit? 
Pfeffel, der Ecorpion. Er betrübte fich über feine Unnützlichkeit. 
J Paul, Hefperus 21. Befonders wußte ich einige verfallene Scheuern 
und Remifen für den häuslichen Gebrauch wieder nutzbar zu machen, 
Göthe, Meifters Wanderf. 1, 2 Weltnugbare Pflanzenarten. 
Rückert, gef. Gedichte 5, 269. Hier tritt ſchon das Amt eines Leh— 
rers der Religion in das Licht der Nutzbarkeit. Herder, Antrittd= 
tede in Bückeburg. Es griff durch Ort und Stellung gar bequem 
und nutzhaft in einander, Göthe, Tag- und Jahreshefte 1794. 
Dit Nugen find finnverwandt: Vortheil, Gewinn, Gewinnft 

f. S. 227; ferner Gebrauch (f. S. 39) in Hinficht der wiederholten An- 
"wendung, bes wiederholten Thätigfeins zum Zwede; Behuf (niederd. behöf— 
Bedürfniß, holländ. behoef, dän. behov, von agf. behofjan, engl. behove = 

paffend, auch nothwendig fein) als Bedürfnig oder gehörig und nothwendig 
. zum Zwecke. — Das Geld fünnen Sie zu Ihrem Gebrauche anwenden, 
Gellert. Im Kriege dienten fie (diefe Klöfter) zu verfchiedenen Behufen; 
"Bald zu Magazinen, bald zum Aufenthaltsorte für Gefangene, Seume, 
Anm. Uebernug — Wucher ift veraltets Der Fein vbermug ober gewin 
nimpt. Dietenberger, Bibelüberf. (1571) Ez. 18, 8, 

Nusanmwendung, —eiche, — eigenthum, —garten, —gefälle, —ge— 
wächs, — holz, —nießer, —niegung (S. 978) u. a. — Sie machen ihn 
(den 5. Det.) zu einer Art von Nuganwendung. Leifing, Hamburg. 
Dramaturgie 7. Der ganze Gang der Vernunft, der Cultur, ja felbit 
der N 55 sn dahin. ‚Herder. Die hinlänglichen Stoff 
zu nußreichen Bemerkungen geben, J. Löwe. 


Schießen, 
(Wurzel skut, scuz). 
Schieße, fehoß, nefchoffen, ſchießen (ahd. sciuzu, scöz, scu- 


Zumes, scozaner, Sciuzan uud sciozan; mhd. schiuze, schöz, 
Schuzzen, geschozzen, schiezen; goth. skiutan, agſ. sc&ötan, 
altn. skiota, holländ. schieten, engl. shoot) 1) ſich ſchnell von einem 
Drte bewegen, fig. ſchnell wachfen; 2) jchiegen machen, einem Dinge 
eine ſchießende, d. h. fehr ſchnelle Bewegung mittheilen; 3) (in engerer 

deutung) vermittelt eines Geſchoſſes, befonders eines Feuergeweh— 
ved ſchießen machen oder mit größter Gewalt und Schnelligkeit fort= 

nellen; 4) (in weiterer und nneig. Bedeutung) foviel als fehieben, 
werfen — Brot in den Ofen, Geld; 5) (im Seeweien) die Sonue 
ſchiehen — die Höhe der Sonne mit einem Werfjeuge beobachten; 
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6) (Studentenſprache) Kleinigkeiten entwenden. — Die Schlange ſchos 
nach dem Weibe aus jrem Munde ein Waſſer. Luther, Bibelüberſ. 
Offenb. 12, 15. Jene gewaltigen Wetterbäche ... kommen finfter ge— 
rauſcht und geſchoſſen. Schiller, Braut v. M. Weil Unkraut ſchießt. 
Shakeſpeare, K. Richard III. 2, 4. Seitwärts ſchoß er den Blick. 
Sonnenberg. Saul ſchoß den Spieß nach dem David. Luther, Bi- 
belüberf. 1. Sam. 20, 33. Sie haben obne Hahn ſchon manchen 
Bot gefhofien. Hagedorn, der Fäger. 

Anm. Das Barticiv gefhoffen fommt auch im Sinn von Schuß 2, 
vor: Die tumme (Dumme) bleibt gefhoffen, und macht mit ihren poflen- das 
ganpe zimmer voll. Benj. Meufirch, Schertz-⸗Lied. 

Abſchießen 1) ein Geſchoß mit großer Gewalt und Schnelligkeit 
forttreiben; 2) durch einen Schuß abſondern; 3) einen abſchießen — 
näher ans Ziel treffen als er; 4) gleichſam als einen Schoß hervor— 
treiben, hervorbringen; 5) zum letzten Male ſchießen, das Schießen 
beendigen; 6) ſchnell hinabftürzen; 7) (von den Farben) ihr friſches 
Anfehen verlieren, gewöhnlich verfhießen. — Wie fie auch ihre 
Büchſen abſchießen ... folten. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 7. 
Es lenken, gleih nad) abgefhoffenen Signalen, einige Wagen in 
die Mitte hinein. Göthe, röm. Carneval. Wie fie (die Hand) eud) 
abgefhofjen ward vor Landshut. Göthe, Götz v. B. 1. Das 
Auge vol von jenen abſchießenden graulihen Gebirgsfchluchten, 
Göthe, St. Rochusfeſt. 

Losſchießen wird wie abſchießen von allen Schießwerkzeugen ohne 
Unterſchied geſagt. Löſen und (das ſeltnere) ablöfen (von los, ſ. ver: 
lieren) ſtehen nur von grobem Geſchütze, das von ſeiner Ladung befreit wird. 
Abfeuern und losfeuern (von Feuer, ahd. fiur, mhd. viur, agſ. altn. 
fyr, engl, fire, hollääͤnd. vuur, gr. zup) mit dem Grundbegriff des Reinigens; 
vgl. lat. purus = tein, ahd. furban, agſ. feorman — reinigen) werben nur 
von folchen Schießwerkzeugen gefagt, welche durch euer (Schiefpulver) abs 
geſchoſſen werden: abſchießen und abfeuern deuten auf ein Schießen in 
die Berne, und fofort nach einem Ziele. — Weßhalb der Anführer... eime Piſtole 
losſchoß. Göthe, Leben 15. B. Sobald fie oben bei dem Venetianiſchen 
Palaſt angelangt find, werden Feine Mörfer gelöf’t. Göthe, röm. Carneval, 
Der fürchterlich dröhnende Klang abgefeuerter Haubigen fiel meinem frieds 
lichen Ohr unerträglih. Göthe, Campagne in Fraukreich 30, Aug. (Er lief) 
die auf einen engen Fleck gerichteten Kanonen alle Iosfeuern, A. von 
Mednyaͤnßky, Szolnoks Bertheidiger. 

An—, auf—, aus—, be—, bei—, durh—, ein —, empor—, 
ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, herab —, heran — , hberauf—, 
beraus—, herbei—, herein —, herüber— , berum—, berunter—, 
herzu —, bin— , hinab—, hinan—, binauf—, binaus—, hin- 
durch —, hinein —, binüber—, hinunter—, binweg—, binzu—, 
mit —, nach —, nieder—, über—, um—, umber—, unter—, ver—, 
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vor— (f. ©. 576), voran—, voraus —, vorbei—, vorüber—, 
‚weg—, zu—, zurüd—, zufammenfchießen find feiner weitern Er— 
Härung bedürftig. — Was vermag nicht ein angefchoffener Eber? 
Schiller, Fiesko 2, 5. Neun Gerchlechter follen aus der großen Auf- 
löfung anfhießen. Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 8. So 
wie verfchiedene Salze in verfchiedenen Formen anfchießen. Kichten- 
berg, über Phyſiognomik. Sie [hießen an, und feines darf herein. 
Göthe, Fauft 2, 63. Die Saat ift aufgefhoffen. Hagedorn. 
Durch aufſchießende Waſſerſtrahlen. J. Paul, Titan 34, Lange 
aufgeſchoſſene Don Quixote. Xichtenberg, orbis pietus. Indem 
vor mir aufihuß im See ein Weibsbild rauhe. H. Sachs. Er ift 
zwar am Leben geblieben, hat fich aber die Augen ausgeſchoſſen. 
Göthe, Leben 13.8. Zu publiciren fie außſchuſſen die alteft Göt- 
tin. H. Sachs. Einen Tag der Woche zum Peyertag ausſchießen. 
Luther. Den zwanzigften Mann (zum Kriegsdienft) auszufhießen 
und zu erwählen, Inſtruktion von 1512, Sie machen Anftalt uns 
zu befhießen. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 19, Da war ich ge— 
Ihwindt mit einer andern Lugen befchoffen (fertig, gefaßt). Alb, 
Gusman ©. 152%. Zwei Stunden waren faft verfloflen, daß Veit fein 
jchönes Geld nicht einmahl durchgeſchoſſen (durchgezählt). Bern— 
hard, Baris durchſchoß rückwärts dem Deĩochos oben die Schul— 
ter. Voß, Ilias 15, 341. Auf Regenbogen durchſchoß (durceilte) 
ich fchneller als du die Nacht. Bob. Den Katechismus, brav durch— 
fhofjen, mit Sprüchen und felbiteignen Gloffen. Voß, der Dorf- 
pfaffe. Ein Theil der nah Mainz gewendeten Mauer war einge- 
hoffen. Göthe, Belagerung von Mainz. Doc beim Rütteln ſchoß 
der Giebel unverfehens ein. Voß, Aufmunterung. Leferinnen, Die 
fih in ale, Bücher und Männer einzufchießen willen. J. Paul, 
Hefperus 26. Zwei harte Thränen entſchoſſen ihr. 3. Paul, Sie— 
benfäs 6. Daß einer der unfrigen, der fich zu kühn zwiichen die 
Heden gewagt hatte, umzingelt und, da er fich Feineswegs ergeben 
wollte, erfhofjen wurde. Göthe, Campagne in Frankreich 21. Sept. 
Daß es dir zum argen erfchieffen wirdt. Dietenberger, Bibelüberſ. 
(1571) Ser. 2, 21. So hat Doch ſolches DVerbieten nit erſchießen 
(zureichen) wöllen, Land, Ord. v. 1553. Mit bittliher Anrufung, 
ihm deshalben zu erfchießen (behilflich zu fein). Krenner, Landtags- 
handl. 9, 313. Zerborften und zertrümmert ſchoß ein Pfeiler nach 
dem andern fort. Bürger, Lied v. br. M. Wo hinter dem Albis 
die Sihl ftrömend herabſchießt. Göthe, Leben 19. B. Es ſchießt 
der Bliß herab aus heiten Höhn Schiller, Piccolomini 3, 9. 
Um fid mit einem Widerfacher herumzuſchießen. J. ‘Paul, Heſ— 
perus 12, In ziemlicher Höhe ſchießt aus einer Felskluft ein ſtar— 
fer Bad) flammend herunter in ein Beden, Göthe, Briefe aus der 
Schweiz 2, Abthl. Wohl manches Fahrzeug, vom Strudel gefaßt, 
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ſchoß gäh in die Tiefe hinab, Schiller, Taucher, Ihr habt über 
das Ziel hinausgeſchoſſen. Shakefpeare, K. Heinrich V. 3, 7, 
Wenn auf dem fangen Strom das Menfchengefchkecht in taufend Wie 
gen und Särgen hinunterfchießet. 3. Paul, Titan 47. Wenig: 
ftens konnt' er doch zu Andreas mitfchießen J. Paul, Siebenfäs 
6. 63 ift der Fall von dem verlornen Pfeil, dem man einen andern 
nachſchießt. Göthe, Briefw, mit Schiller 5, 105. Wie bald ein 
Lichtmeer ihr nachſchoß. 3 Paul, Hefperus 7. Die nod) immer 
nachſchießenden Trümmer SKofegarten. Da ward Egmont das 
Pferd unter dem Leibe niedergeſchoſſen. Göthe, Egmont 1. Auf 
feine Tauben .. . [hießen die Habichte öfter nieder, als auf die 
glänzendweißen. 3. Paul, Titan 40. vberſchießen wie ein wafler, 
jo gefreurt. Voc. v. 1618. Die Reime find in den erften zweyen 
Verſen dreyzehen, in den andern zweyen, und fo umbſchießend (ab- 
wechjelnd) zwölffſylbig. Opitz. In ein fahles Aſchgrau waren alle 
feine Farben verfchoffen Novalis, Heinrih von gr 2, 
Das Regenwafler verſcheuſſt. Luther, Bibelüberf. Ser, 18, 14 
Nachdem das Fewerwerd verfchoß, zünd man an dans gemachte Schloß, 
H. Sachs. Er hoffe, Daß noch wenige Prinzeffinnen getraut worden, 
in die er fih nicht verfchoffen hätte. 3. Paul, Heiperus 3. Eines 
Narren Bolzen find bald verſchoſſen. Shafefpeare, K. Heinrich V. 
3,7. Ich will euch die verfchoffenen Bolzen wieder holen. Göthe, 
Götz v. B. 1.. Sie denfen, wir haben uns verſchoſſen (all umjer 
Bulver und Blei verſch.). Daf. 3. Han aufgeben mein gütlein umd 
verfheuße mich des (verzichte darauf) mit hant und halm. Mon. 
hoich 24, 538 v. 3. 1411. Cs ftrömte das Abendopfer erdwärts 
mit vorfchtießender Blut, Klopſtock, Meſſias 10, 1030, Das 
vorgejchoffene Gezweig. 3. Paul, Hefperus 4 Noch ſeh' ic 
nicht, wie fie zu ihren vorgefchoffnen Geldern... fommen werden, 
Schiller, Biecolomini 2,7, So jhoß er auch bei einer ganzen Menge 
wohlgefleideter Srauenzimmer vorbei, Meißner, Nicht Biißen eich, 
die ſchnell vorüberſchießen. Schiller, Braut v. M. Ein vorüber— 
ſchießender Nachtvogel. 3. Paul, Titan 52. Wie mir dieſe Hand 
weggeſchoſſen ward, Göthe, Götz v. B. 1. Der Ort iſt ſehr 
zerſchoſſen. Göthe, Belagerung von Mainz. Hier prangte vor 
Zeiten ein luſtiges Schloß, das längſt in Schutt und in Trümmer 
zerſchoß. Bürger, Lenardo und Blandine. (Mars) ſchoß ... die 
rothen Blitze meinen Sternen zu. Schiller, Wallenſteins Tod 1,1. 
Er riefs, und fehneller, als ein Bolz, ſchießt Ceilt) er dem Thore 
zu. Alzinger, Doolin 3, 9. (Sie) hoffen defto frifcher zu anf 
ihres Ludwigs Bruder. Lichtenberg, von der fchwimmenden Batterie. 
Das Ganze ſchoß von allen Seiten zuſammen und ward eine fo- 
fide Maffe. Göthe, Leben 13. B. Zu deren (der Kuh) Kaufſchilling 
die vier, Haushaltungen zuſammenſchoſſen. J. Paul, Siebenkis 
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it DE bin ich nicht zuſammengeſchoſſen wie diefer Krüp— 
pe af. 

Schieß (abd. sciog, mhd. schiez), 1) Schießen, Gefchieß, 
Schiefer — Seite eines Gebäudes, die vom Grunde bis zur Firfte 
eine ftätige fenfrechte, ein Viereck mit darauf gejegtem Dreieck vor— 
ftellende Fläche bildet, Giebeljeite al8 Gegeniak der Dachſeite; um— 
fehießig, erfchießlich find veraltet. — Schieße und Schiefer — 
ein flaches DBret an einer Stange, um das Brot damit in den Dfen zu 
fhießen; Schießer — Einer der ſchießt; Schiegung — Handlung 
des Scießens find zwar nicht veraltet, aber dod) — im Gebrauch. 
— Da fiel der ſchieß darnider und erſſug wol XXIV man... Bi— 
ſchof Heinrich zu Augsburg vernüwet unſer lieben frawen kirchen vaſt, 
vnd machet die ſchönen porten oder geſchieß ob der kirchen eingang. 
Augsb. Chronik. Der Kirchthurm zu Sandau ſey im Grund geſunckhen, 
und derſelb von oben herabgefallen, der vorder Schieſſen zumal da— 
mit eingangen ... müeſſe man einen neuen Schieſſen aufmauren, 
und ob im Gipffel des Schieſſens ain khlain Thürnlein auffüren. 
Meichelb. Chron. Ben, 2, 242. Steinene Bilder am Schiefer der 
Domkiche zu Salzburg. Dudhar, Chron. 276. Die Reime find 
trochaiſch, umbſchieſſig Ch. oben umbfchieffend) von fieben und 
acht Syllaben. Opitz. Eine tapfere und erſchießliche Landiteuer. 
Krenner, Zandtagsh. 18, 25. Wie am ficherften und erſchießlich— 
ften (wirkjamften) dagegen fürzunehmen ſey. Daf. 10, 202%. Euch 
und eurerm Land zu Schirm und Troft erſchießlich. Tſchudi I, 40, 

Schießbar, — bedarf, —beere, —blech, —bolzen, —eifen, —fiſch, 
—gat, —geld, —gerechtigkeit, —graben, —haus, —herd, —holz 
(Volksſprache für Eidechfe), —hund, —hütte, —farren, —Elinge, 
—fugel, — lein, —ling, —mahl, —nagel, —pferd, —pflod, —plan, 
—plag, —prügel, —redt, —ring, —ſcheibe, —Iheit, —ſchlange, 
—ſchute, —Ipreize, —ſpule, —ftatt, —fleiger, —ſtück, —tafel, —tafche, 
— wagen, — wand, —wehr, —wieje, —zwede u. a.; Beſchießhütte, 
— meifter, —ordnung, —zeihen. — Das höchſt mechanische Mittel 
_ eines — —— ſichert eine ſchnelle That mit der geringſten 
Anſtrengung. Göthe, Leben 13. B. An jeder Vorderſeite gähnt ein 
Schießloch an dem andern. Lichtenberg. Das von Wilden geſäete 
Schießpulver. J. Paul, Heſperus 1. Da entriß er das mächtige 
Schießrohr. Pyrker, Tuniſias 10. Daß er ein Fenſter einſtieß und 
aus der Schießſcharte noch einige der nöthigſten nachbrennende 
Schüſſe zum Unglückvogel auf der Stange hinaufthat. J. Paul, Ti— 
tan 15. Aber wenn die Alten Fechterſpiele hatten, ſo waren wir zu 


Die Begriffe ſchießen und Schoß erläutert etwa unſer nhd. werfen 
and Wurf (Kalte im Kleid). Die alten Rockſchöße waren gefaltet und gefranzt. 
Diefe Worte Grimms (II, 21) dürften auch diefes Schieß (gleihfam Schoß) 
einigermaßen erklären, / 
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Schießſpielen herabgeſunken. Benzel-Sternau. Im —— 
bäude führte er ſie in den Schießſtand. J. Paul, Siebenkäs 9. 
Jetzt ſchnell mein Schießzeug faſſend. Schiller, Tell 4, 1. 

Schuß (ahd. scuz, mhd. schuz, altn. skot) 1) der Zuſtand 
da ein Ding fich jchnell fortbewegt; 2) lebhaftes übereiltes (einem 
Fortichießen gleiches) Verfahren, das uns ungereimt vorkommt, dann 
die Gemüthseigenthümlichkeit, fo zu handeln, auch ein fo handelnder 
Menih; 3) etwas das in die Höhe ſchießt, anfchießt; 4) die Hand- 
lung da man jchießt, fowie auch der Knall und die Wirkung, welche 
dadurch hervorgebracht werden; 5) der Zuftand, da man von einem 
Geſchoſſe getroffen wird oder ift; 6) die Ladung, die aus einem Ge— 
wehr geichoffen wird; 7) die Stelle, wo ein Thier durch ein Geſchoß 
verwundet it; 8) fo viel als auf einmal gefchoffen wird; 9) (veraltet) 
Augenkrankheit der Kagen, in welcher fie toll werden und zum Kopf- 
einrennen bin und her fchießen; auch auf Menfchen übertragen. — 
Die Schollen rollten, Schuß auf Schuß, von beiden Ufern. Bür- 
ger, Lied v. br. M. Gleich dem Papa dort kommt er in Schuß. 
Voß, Luife 1, 519. Don jeder Seite wurden an Diefem Tage zehn- 
taufend Schüſſe verichwendet. Göthe, Kampagne in Frankreich 19, 
Sept. Mir tödtete ein Schuß das Pferd. Schiller, Wallenfteing 
Tod 2, 3. (Daß fie) euch in den Schuß rennen. Schiller, Räuber 
2,3 Dem die Augen roth feyud, und jhm die Schüff in die 
Augen geend (gehen), der hab die Augen in faltes Waſſer, fo geli= 
gent jm die Schüff. Ortolph. . 

Wurm (f. S. 4) fig. Gebanfe, der im Geifte peinigend umgeht und am 
Herzen nagt; dann eigenthümliche Brille, die Jemand hat; überhaupt ein als 
Gemüths- und Geijteseigenheit auffälliger und der gewöhnlichen Anficht wider: 
firebenber Gedanke. Nagel (S. 721) fig. hohe unbegründete Ginbildung, be— 
fonders wenn fie fich durch fteifes hochtrabendes Wefen zeigt. Sparren l(ahd. 
sparro, mhd. sparre, von einem verlornen spairran — offen ftehen, daher 
ahb. sparjan, sperran, mhd. sperren — fperrten) eig. ſchrägſtehender Dach— 
balfen; dann Hochmutbsgrille; Grille, dag man vor Andern etwas vorauss 
habe.) — Ein jeder Menfch Hat feinen Wurm, Gopernifus den feinen, _ 
Göthe, ſprichwoͤrtlich. Der kritiſche Idealiſt Hat, wie ihr noch vielleicht nicht 
wißt, auch oft wohl was von mehr als Ginem Sparten, Klopſtock, Gelehrten: 
republif, 

Abſchuß (abſchüſſig), An—, Anf—, Aus—, Nach—, Ueber—, 
Bor—, Zufhuß u. a. — In der Höhe ift ein fteiler Abſchuß, 


1) „Oöthe:“ Sonſt war ich Freund von Narren, ich rief fie ins Haus 
herein; brachte jeder feinen Sparren, wollte Zimmermeilter fein.” — Das if 
folfep, mißlungener Scherz, Bei der Prüfung der Nittermäßigfeit und Turnier: 
fähigfeit wurden Schilde und Wappen unterfucht, wobei diejelben etwa wegen eines 
verſchraͤnkten Balkens oder Sparrens zu viel oder zu wenig mitunter einer Anfech: 
fung unterlagen.“ S. ©. Wurm, Hofer Programm von 1845, 
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* Klafter tief. Ungenannter bei Campe. Abſchüſſige Gründe 
emmen mit gähnender Kluft hinter mir, vor mir den Schritt. Scil- 
ler, Spaziergang. - Die meiften Krankheiten, welchen man hier unter- 
worfen tft, find Anfchüffe und Gicht. Campe. Ein ftoßender Auf— 
ſchuß des Blutes in das Gehirn. 3. Paul, Siebenkäs 9. Diefer 
Ausschuß der wilden Phantafte. Kl. Schmidt. (Daß wir ihm) in 
unferm Ausſchuß eine confultative Stimme geben möchten, Schiller, 
Briefw. mit Göthe 1, 41. Ich komme mit dem Bürgerausfhuß. 
Böthe, Bürgergeneral 9. (Ich habe) mir den Ueberſchuß wöchent- 
lich aus der Loſung geholt. Göthe, Werther I, 11, Juli, Weld ein 
Tauſch wäre dies gewefen, auch ohne Ueberſchuß? Shafeipeare, 
Wintermährchen 4, 3. Ihm fam der Vorſchuß (im Zweilampf) zu. 
Ungenannter bei Campe. Ein Buchhändler hatte ihm Vorſchuß ges 
leiftet. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Auguft. Der, wenn darbend 
ein Mann für Weib und Kinderchen Brotkorn heiſcht vom belafteten 
Speicher, ihn erft mit dem Prügel bewillfommt, dann aus geftrichenem 
Maß einjchüttet den kärglichen Vorſchuß. Voß, die Leibeigenen 60. 
Bollten die Leute mit Hand anlegen, jo würde fein großer Zufhuß 
nöthig fein, um bier eine Mauer im Halbkreis aufzuführen. Göthe, 
Bahlo. 1,6. — Welcher auf Bogenihuß fern harrete,. Voß, Ilias 
15, 709. Nun lag kaum einen Büchſenſchuß davon ein Gtift. 
Bieland, Oberon 2, 32. Da gönnt’ ich ihm den Hauptfhuß nicht. 
Uhland, H. Emft 3. Hochſchüſſe waren fehr ungewiß. Göthe, Be- 
Ingerung von Mainz. So jchnell muß fein Karthbaunenfhuß des 
Zeus die fchwarze Luft durchfahren. -Pfeffel, Minos und der Schatten. 
Es ift leicht zu zeigen, daß diefer Kernſchuß aus einer Doppelbüchie 
dem Magifter durch Mark und Bein durchfuhr, 3. Paul, Titan 16, 
(Sie) werten im Lärmſchuß eilig, den Wall’ entlang, die fühnen 
Genoffen zum Kampf auf. Pyrker, Tuniſias 6. Es war ein Meifter- 
ſchuß. Schiller, Tell 3, 3. Als man ihnen lakoniſch mit ein paar 
Musketenſchüſſen antwortete, Göthe, Meifters Lehrj. 4, 5. (Sie) 
that feinetwegen die Nothſchüſſe unten am Berge. I. Paul, Titan 

Aber wenn jenen ein Speer wo verwundete, „der ein Pfeil- 
ſchuß. Voß, Ilias 11, 191. Da kriegt' ich zum Abſchied noch einen 
Streiffhuß ans Bein. Göthe, Egmont 1. 

Dit abſchüſſig (ſtark abwärts geneigt) it abhängig (ſ. Abhang 
©. 294) finnverwandt, das aber bloß die Neigung zur Fläche bezeichnet. — 
Der Raum, auf welchem die zahlreiche Gemeinde fleht, ift eine große, un- 
sollendete Terrafje, ungleich und hinterwärts abhängig. Göthe, St. Rochus— 
feſt. Die abhängige Seite wird gehöfcht. Göthe, Belagerung von Mainz. 
- Schuffig, ſchuſſelich — voreilig; Schuffel und Schoffel was 

Schoß 2, davon fchuffeln, ſchoſſeln; Schuffer — Schnellfügelchen, 
davon ſchuſſern; Schoffer — Knecht, welcher auf der Alpe den 
Dünger bejorgt; Schöffel und Schößlein — Hänfling (von feiner 
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Art ſchußweife zu fliegen?) find theils veraltet, theils der Volksſprache 
angehörend, — Die Heinen Jungens in den Pfützen laßt fie mit ihren 
Schuſſern figen! Göthe, Das Neuefte von PBlundersweiler. 

Für Schuffer hört man in andern Gegenden Glider, Klider, 
Glüder, Klüder (holländ. klikker), Im Voc. von 1429 ſteht klucker = 
globus, gluckern = globisare, Das Wort gehört wol zu ahd. klekjan, 
mhd. klecken — fpringen machen, fehallen; ahd. ch(k)lohh(ch)ön, mhd. 
klocken — flopfen, anfchlagen, woher Glode ©. 334, — Die Granit 
wacken auf den Darmitäbter Feldern find Glider, mit welchen die Riefen- 
finder ſpielten. Lichtenberg, Liter. Bemerfungen. 

Schußbartel (was Schuß D baum, —bolzen, —brüfe, 
— bühne, —fertig, —feſt, —gatter, —geld, —gerecht, —gerinne, 
—feil, —Iaden, —mäßig, —recht, —rolle, —ſchlange, —ftein, —tritt, 
—weide, — weite, —wunde u. a.; Abſchußlage (im Wafferbau); 
Ausſchußbogen, —tag, —tagsabihied. — Ihr Juden thatet fonft 
geheime Stoß und Schußgebete, wenn euch ein Weiſer aufitieß. 
J. Paul, Siebenfäis 4. Torweit zerflennend ſchußlöcher. Fiſchart, 
Gargantua © 8. Du, Got, bift mu mein ftarfer ſchilt, darunter 
recht ſchußfrey verborgen ich ſicher vor Gefahr vnd forgen fan ftehts 
getroft vnd ruhwig fein. Weckherlin. Adelbeid, die Schußwajjer 
im Verſchluß hatte, Huber. — So ſah er die Blonde, die ihm zum 
Glück blickſchußrecht ſaß, im einem fort mit unbejchreiblicher Liebe 
an. 3. Paul, | 

Schoß (ahd. das seöz, mhd, schöz, altn. skeyti, skot) ift 
nun ganz verdrängt durch Geſchoß S. 94, bei Stieler das und der (ab. 
das gascöz, kiscöz, mhd. geschöz, agſ. geseäöt), — Ein Plick— 
ſchos (Blißſchoß) in ze jungft flug. Schmeller 3, 410, Ein Ge: 
ſchoß, der bald verpufft. Fleming, ©. 665 der Lübecker Ausgabe, 
Trotz' ih Jupiter Donnergefhoß. Knebel. Das wicht gemelter 
Künftler Archimedes) groß in die Römer ein Hagelgeihoß. 9. 
Sachs. Und mit der Rechten entzog fie die Jagdgeſchoſſe den 
Schultern. Voß, Ilias 21, 489. Ihm folgte der Knapp’ mit dem 
Jägergeſchoß. —*8 Graf von Habsburg. Vom dunkelen Blute 
zu ſäubern außer dem Kriegsgeſchoß des Sarpedon. Voß. Deu 
Patroklos den Mordgeſchoſſen entreißend. Voß, Ilias 18, 232, 
Den Wiederhall’der Eppichklüfte ſchreckt kein Schlachtgeſchoß. 
Salis, an ein Thal. Er (der Köcher) enthielt viel Todesgeſchoſſe. 
Voß, Odyſſee 21, 12, 

Waffe (goth. vepn, ahd. wäfan, mhb. wäfen, wäpen, altf, wäpan, 
agſ. waepen, altn. wäpn, wopn, ſchwed. vapen, hän. vaaben, engl. weapon, 
gr. o7Aov überall neutr.i) unorganiſch mit abgeworfenem n aus dem plur. 
i W. G.Schirlig (die deutſchen Waffennamen, Gymnaſtalprogr. Stargard 


1844) ſucht die Wurzel des Wortes in weben (S. 122), wogegen fi mandırs 
einwenden läßt, 
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gebildet, alterihümlich und richtiger bas Waffen, ift der allgemeinfte Ausdruck 

für Kriegswerkzeug. Rüftung (ahd. rusti, rustunga, mhd. rüstunge, von 

rüften, ahd. hrustan, hrust&n, rustjan, mhd, rüsten) has angelegte Werk: 
zeug, um etwas leichter auszurichten ; alles zum Kampfe oder Kriege nöthige 

Geräth, vorzüglich das, was angelegt wird und zu Händen fein muß, um zu 

Bertheidigung und Angriff gefchickt zu fein. Wehre (ahb, wart, weri, mhd. 

were, wer, altn, veria, f. wahren ©. 631), nhb, gebräuchlicher die Mehr, 

das, womit man wehrt, befonders Schutzwaffe, Gewehr (ahd. kiwer, mhd. 
gewer) Angriffswaffe zum Handgebrauch; im Befondern Schießwerkzeug, das 
mit der Hand gebraucht wird. Gefchüs (mhd. geschuzze, geschütze) früs 
her jedes Schleßzeug; nun die Gefammtheit. der größern Schiegwerfzeuge, auch 
das einzelne diefer Schießwerkzeuge. Stüd (f. S. 96) das einzelne grobe 

Gefhüß, im Befondern die Kanone. — Roland das Schwert zur Seite band, 

Heren Milons ftarkes Waffen. Uhland, Roland Schildträger. Das mag 
eine ganz gute Waffe zum Angriffe fein. Wieland, Wagen, Roffe, fefte 

Etädte und Rüftung. Luther, Bibelüberf, 2. Kön. 10, 2. Das (Pferd) 

trug des Niefen fchwere Wehr, den Harniſch fammt dem Schwerte. Uhland, 

Roland Schildträger. Werfen von fich die blutige Wehre,. Schiller. So 

lang fie noch befigt, kann fie noch ſchaden, denn Alles wird Gewehr in ihrer 

Hand. Schiller, Maria Stuart 1, 1. Wenn endlich die Kanone brummt und 

fnattert’s Fein Gewehr. Göthe, Kriegsglüd. Daß die Franzofen das hieher 

gerichtete Geſchühtz abfeuerten. Göthe, Belagerung von Mainz. Hier fland 
viel Belagerungsgefhüß. Daf, Im Sturm des Donner: 

gefhükes. Pyrker, Tuniſas 1. 

Schoß auch Schuß, gebräuchlicher Schößling (ahd. scuzzeline, 
mbd. schuzlinc, schüzzelinc) ein in die Höhe gefchoffenes, ſchnell 
in die Höhe gewachjened Ding: Gewächs, junger Menſch; ſchoſſen 
— fchnell in die Höhe wachen. Davon Geſchoß (fig.) Inbegriff 
aller in einer Höhe oder auf einem Boden eines Gebäudes befind- 
lihen Zimmer, gleihfam das Emporgefchoffene ſ. S. 94. — Wie fo lang 
und grade der Schoß des Roſengebüſches. Voß, Luife 2, 285. Hier an 
rothen Lindenſchoſſen Knofpen berften. Salis, Märzlied. Scham 
haft erglühend, nahm ich dem heifigen Rebſchoß. Voß, der Reben- 
fproß. — Die neuen Schößlinge. Göthe, Iphigenie 1,2. Wie 
heiter werde ich die Berlegenheiten der jungen Auffhößlinge be- 
trachten. Göthe, Wahlv. 2, 15, Mit allen ihren heraldiichen Blät— 
tern, Waſſerſchößlingen und Flechtinoofen. 3. Paul, Titan 10. 
Er war fo gefällig wie ein Weidenfhößling. Göthe, Götz v. B. 2. 
— In Aehren geſchoßte noch grüne Gerfte. Göthe, ital. Reife Cal— 
tanifetta 28. April 1787. Unter allen Gefämen ift der Same des 
Aufruhrs derjenige, der am fchnelliten aufſchoßt. Meißner Es legt 
dickſchoſſende Spargel meine Mama. Voß, Luiſe 3.b, 116, Wie 
die dicke Saat halb ſchon gleich verſchoſſet hat. Fleming, ©. 40. 
— Und kann's vom hoben Thurmgeſchoß mit Blicken nicht ergreis 
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fen. Göthe, das Blümlein Wunderfhön. Ein meift in Kramläden 
verwandelte Untergefhoß. Göthe, Leben 5. B. Von hier.aber 
war fein Weg in das Halbgefhoß, wo fie wohnte, Göthe, Wahl- 
verwandtichaften 1, 11. 

Schoßbalk, —beere, —faß, —gerinne, —gras, —kelle, —Eiel, 
—fraut, —raupe, —rebe, —reis, —rinne, —flein, —wurz. 

Schöß, Schooß (früher die, nun der 1) goth. der und das skäuts, 
ahd. der scöz, die scöza, agj. scäät, altn. skaut, skeyti, mhd. der 
und die schöz, die schöze, mittelniederl, scöt) 1) der Bug am 
Unterleibe des Menfhen, vorzüglid wenn er fit; 2) gewöhnlid 
Vertiefung zwifchen den Schenkeln einer figenden Perſon, bejonders 
einer weiblichen und wenn fie die Schenkel ein wenig aus einander 
thut, fo daß der Rod eine Vertiefung befommt;. 3) oft nur von 
den zufammengehaltenen Schenkeln eines Sitzenden; 4) derjenige Theil 
an Mannskleidern, welcher von den Seiten des Schoßes nach hin— 
ten binabhängt und an und in welchem ſich die Zajche befindet. 
Davon fehoßen und fehößeln. — Es wand ihr ein Knäbchen ſich 
weinend vom Schooß. Bürger Das Scheflin jchlieff in feinem 
Schoß. Luther, Bibelüberf. 2. Sum. 12, 3. Erde mein mütterlic) 
Land, die du mich im fühlenden Schooße einft zu den Schlafenden 
Gottes begräbft. Klopftod, Aus den Schößen fterblicher Mütter. 
Klopſtock, Meſſias 2, 448. Die Erde nimmt uns fanft auf ihren 
Blumenfhoß. Tiedge, Urania 4. Saturnus Reich ift aus, der 
die geheime Geburt der Dinge. in dem Erdenfhooß und in den 
Tiefen beherrfcht. Schiller. Thetis barg im Gewandſchoß ihn 
Voß, Ilias 6, 136. Daß er im Triumphe... flürz’ in den Glut— 
ſcho oß. Sonnenberg. Senket mid) hinab in eures tiefen Friedens 
Grabesfhoog Göthe, Eugenie 5, 6. Umfängt mich nicht der 
weite Himmelsfhog? Schiller, Maria Stunt 3, 1. Ein Kind 
im Mutterfhoß ruht. Salis, die Herbſtnacht. Warum Dünfeft du 
dih zu Erden, riefenrauhe Stimmen aus dem Wolfenfhooße, 
Benzel- Sternau. Ihm ruhen noch im Zeitenſchoße die jchwarzen 
und die heiteru Looſe. Schiller, Glocke. — Dein Bufen fol mid 
umfhooßen. Rückert, gej. Ged. 4, 267. 

Schoßfind — der durch Uebermaß von Zuneigung und zärtlihe 
Pilege Ausgezeichnete, — Blindlings folgte ih dem Glück, deſſen 
Schlachtopfer und Schooßkind ic wechjelöweije gewejen war. Meiiter. 

Riebling (ſ. lieblich ©, 24) allg. der durch befonderes Wohlwollen 
eines Weſens Ausgezeichnete, infofern diefes Wohlwollen Zuneigung, befonders 
innige, it, Günftling (f. Gunſt, günftig ©, 130) der durch Förderung 


1) Opig (71630) fagt meilt die, felten der Schuß; Lohenftein 
(+ 1683) meilt die; Günther (71723) der und die; A. v. Haller (+ 1777) 
der und die, Den BI. Schooße hat Zimmermann, Münch. 3, 373. 
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feines äußern Wohles vor Andern Ausgezeichnete, — Mit wahrer Leidenſchaft 

verfchwendete fie den ganzen Reichthum ihrer Liebfofungen ... an ihren 

Liebling. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 11. Der unglüdlide Günftling 

mußte das Vergnügen, fremde Federn eine Furze Zeit getragen zu häben, 

tbeuer bezahlen. Daf. 3, 9. 

Schoßbein, —fall, — fell, hund, —jimger, —rippe, —fchlange, 
—fünde, —tuh u.a. — Indem man einen gewiffen Schoßnarren 
nicht verläugnete, jo tractirte man ibn auch nur für das, was er war, 
Göthe. ES ift ihnen nicht genug, die Schooßneigungen ihrer 
Zuhörer zu befämpfen; fie wollen fie auch befiegen. Klinger. 

Schöß (der und das, mhd. der schoz, das geschoz, nieder. 
schot, agſ. gesc&öt), von ſchießen im Sinne „Geld zuſchießen“, über- 
haupt herrichaftliche, obrigfeitliche Abgaben, die entrichtet werden müſ— 
fen von Seiten des Zufammenfchießens der zur Zahlung VBerbundenen, 
während Steuer (ahd. stiura, st&ora, mhd. stiure, stiuwer), gegen=- 
wärtig dew üblichite Ausdrud, zunächſt auf den Zwed der Unterftügung 
des öffentlichen Weſens ſieht; davon Abſchoß. — Er ſchützt in aller 
Kraft Freiheit von Zoll und Schoß, als Recht der Ritterichaft. Voß, 
Junker Kord 147. (Sie) fhrieben Schoß und Steuern aus, P. 
Gerhard, der Acker der Edeln. Ä 

Schoßbar, — buch, —eid, —frei, —herr, —leute, —mann, 
—pflichtig, —regiſter, —zeit —zins; abjchoßpflichtig, 
—redht. 

Schügen (mhd. schützen — firmen, agſ. scotjan — mit Pfei- 
len ſchießen) von dem veralteten, baieriſch noch lebenden ſchutzen 
(ahd. scuzzan, scozzön, mhd. schutzen — durch Schwung oder 
Stoß in ſchneller, kurzer Bewegung forttreiben, woher agſ. seyttan, 
engl. shut — jtauen, hemmen, verſchließen). Schüßen wäre zunächft 
fhnell etwas vorftoßen, dann dadurch die Annäherung eines Uebels 
abhalten. Davon be— (S. 404), vorſchützen (S. 274). — Gott, 
deine Hülffe ſchütze mich. Luther, Bibelüberf. Pi. 69, 30. Der 
Menih hat nur allzu fehr Urſache, fich vor dem Menſchen zu ſchützen. 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4 Man ift vor Wind und Sonne 
gefhügt. Daf. 1, 5. Diefer fupferne Kaminfhirm ſchützt mich 
noch immer vor dem Feuer. Daſ. 1, 12. Was ſchützt Dann der 
gnädige Herr vor? Voß, die Leibeigenen 46, 

Schirmen und verthridigen f. ©. 404. — Bei Treu und Glauben, 
und in vollem Ernſt, und fo mich der Himmel ſchirme. Shaffpeare, fo wie 

es euch gefällt 4, 1. J 

Schutz; Schützer, Schützung, ſchützig, Schützling, Schützel, 
Schütze (ahd. scuzzo, mhd. schütze, altn. skyti), — Ber iſt's, 
in deſſen Schirm, als unter'm breiten Schutz der göttlichen Aegide, 
Demarat jetzt ficht, jetzt fliegt? Leſſing, Kleonnis 1, 2. Herr Hüon 
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nimmt mit Dank. die wundervollen Pfänder von feines neuen Schützers 
Huld. Wieland, Oberon 2,52. Eine mächtige Städtebefhügerin 
war fie. Herder. Drauf (auf der Aegis) war Streit, drauf Schüßung, 
und drauf die jtarre Verfolgung. Voß, Ilias 5, 740. Das fchiffbrot 
das ift zweimal gebachen, hert und ſchützig. Geiler v K. Schügend 
ging Empanda um Das ruhige Dorf und hütete den Schlummer ihrer 
S hüpfinge. Benzel- Sternau. — Aber dort feh’ ich drei fcharfe 
Schützen linfer Haud um ein Feuer figen. Schiller, Wallenfteins 
Lager 1. Ein Abefhüg von gereiften Jahren. Platen, vom. Dedi- 
pus 4 Gr ift ein beßrer Wildſchütz als du denkſt. Shakeſpeare, 
Map für Maß 4, 3. So bleibt mein Ruhm als Schüßin unver: 
fehrt. Shafefpeare, Liebes-Luft und Leid 3, 1. 


Schirm (ahd. scirm, scörm, mhd. schirm) und Dertheidigung find 
aus fehirmen und vertheidigen ©. 404 Far. 


Schuganwalt, — bild, —blatten, —brett, —brief, —bubhne, 
- —dund, —empfohlen, —flügel, —frau, —gatter, —gebänge, —geld, 
— geld, —geleit, —genoffe, —genoffenichaft, —gerechtigkeit, —geſuch, 
halte, — haltung, —heilige, — heiligthum, —herr, — herrlich, —herr= 
fhaft, —jude, —kampf, —kaſten, —folben, —krieg, —leiftung, — mann, 
— mantel, —mauer, —mittel, —poden, -ereht, —rede (S. 404), 
—redner, —feil, —fiel, —fuher, —teih, —verwandte, —vorrede, 
—wache, —waffe, —zettel, —zeug u.a; Schügenbruder, —brüder- 
haft, —einung, —effen, —gelag, —gefellihaft, —graben, —haus, 
— hof, — jagen, —faffe, —könig, —krug, —meifter, — plan, —plaß, 
—raupe, —ſchmaus, —übung, —wieje u. a. — Gleih, wer den Schuß: 
anfleher, gleich, wer den Fremdling beleidigt. Voß. Es freut mich, 
daß Sie meinem Freunde und Schupbefohlenen nicht ganz uns 
ünftig find. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 144. Die Klinge des 
Schwertes hat ein ausgeblumtes Schußeifen. Bragur. Sein guter 
Schutzengel erwachte num mit neuer Kraft. Meißner. Daß fie in 
Kurzem wie ein freundliher Schutzgeiſt ihm unentbehrlich ward. 
Göthe, Wahlv. 1, 7. Erbe, men Schugfind! Sonnenberg. Die 
Schugfraft der Kubpoden. Jen. Lit.= Zeitung. Der jhugloje 
Zuftand des Kindes, Moritz. Man erblickt feinen Vogel, fein Thier, 
als das eilend nad) einem Schutzort ſchlüpft. Göthe, Egmont 4. 
Daß ich eine Schutzſchrift ausarbeite für Emanuel. 3. Paul, Heſ— 
perus 8. Die charibdiſch umfprudelten Felfen, des Abgrunds Schuß- 
thürme. Sonnenberg. Keine Schugwehr. Shafefpeare, Eymbe- 
(ine 3, 4. Schugwort zu Gunften eines Verbannten. Campe. — 
Sm Schügengebäude führte er fie in den Schießſtand. J. Paul, 
Siebenfäs 9. Endlich widelte der zufammengeringelte Schüßen- 
knäul fih in langen Fäden-ab. Daſ. 7. Ich darf ja nur mein 
Schützenloos und meine Bücher verkaufen. 3. ‘Paul. 
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Anm. Schüffel (ahd. scuzila, scuzzila, scüzula, mhb. schüzzel, altn 
skutull, agf. scutel, franz. escuelle, fpan. escudilla, ital, scodella) ſtammt böchfl 
wahrſcheinlich vom lat. scutula, scutilla, einer Verkleinerungeform von scutum 


= Shi 
Schließen. 
(Wurzel slut, sluz). 
Schließe, ſchloß, gefchloffen, ſchließen (abd. sliuzu, slöz, sluzu- 


mes, slozaner, sliuzan, sliozan; mhd. sliuze, slöz, sluzzen, ge- 
slozzen, sliezen; ſchwed. sluta, nieder]. sliten, sluten; Wader- 
nagel vgl. lat. eludere — ſchließen, clavis, gr. Anis — Schlüffel) 
1) eine Deffnung genau ausfüllen, etwas genau decken, umgeben, fo 
daß feine Deffnung bleibt, das Dffene zumachen; 2) in das Schloß 
paffen und dasfelbe öffnen; 3) im fich fchließen, faffen, enthalten; 4) 
jein Ende (den Schluß) erreichen, zu Ende kommen, traufitiv zu Ende 
bringen; 5) zu Stande gebracht werden, tranfitiv zu Stande bringen; 
6) von allen Seiten umgeben und dadurch gleihlam zumachen, von 
dem Uebrigen abjondern; 7) in Anſehung der Zeit, der Zahl oder 
anderer Umſtände einfchränken; 8) durch Gedanfenverbindung oder 
Nachdenken findend aus etwas Gegebenem, fei es Thatſache oder Ur— 
theil herleiten. — Ih Schloß doch ganz gewiß den Schrein. Göthe, 
Fauft 1, 143. Und wär’ fie (die Stadt) mit Ketten an den Himmel 
geſchloſſen. Schiller, Wallenfteins Lager 8 Die Freundichaft ift 
oft ein Werk der Natur, das gegenfeitige Neigungen und Dienftleiftun- 
gen in fih jchließt. Adelung Mit dem Helm und dem Wehrge- 
häng jchließt er fi an eine würdige Meng’. Schiller, Wallenfteins 
Zager 7. Und jchnell, ald wär’ es ewig fo geweſen, ſchloß fich der 
Bund, den feine Menſchen löſen. Schiller, Braut v. M. Abjolute Gewalt 
hat er, müßt ihr wiffen, Krieg zu führen und Frieden zu ſchließen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Stehn wir nicht gegen den Feind ge- 
ſchloſſen, recht wie zujammengeleimt und gegoffen? Daf. 11. Und 
fiehe da, ein tapfres ‘Baar, das würdig den Heldenreihen ſchließt. 
Schiller, Piccolomini 1, 2. Bald ſchloſſen alle Hand in Hand, ein 
Reihentanz ward angefangen. Uz. Wenn e8 Jemand jähe, jo würde 
er gewiß auf eine ftarfe Vertraulichkeit Schließen. Gellert. 
Folgern (f. folgen ©. 34) aus etwas Gegebenem, fei es Thatfache 
oder Urtheil, denkend herleiten, und zwar als eine Folge, d. b. als in ber 
Thatſache oder dem Urtheile feinen Grund habend und daraus hervorgehend. 
— Alle Kinder, fie mochten beichäftigt fein, wie fie wollten, liegen ihre Arbeit 
liegen und wendeten fich mit befondern, aber verfchiebenen Gebärden gegen die 
Borbeireilenden, und es war.leicht zu folgern, daß es dem Vorgeſetzten galt, 
Böthe, Meiſters Wanderj. 2, 1. 
Auffchliegen — aus dem Verſchluſſe öffnen; auch unverjchloffen 
dargeben. Entſchließen — des Verjchluffes benehmen; durch Auf— 
63% 
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hören oder Nachlaſſen eines Verfchluffes hervorfommen ; des Verſchluſ— 

fhluffes benehmend öffnen, aus dem Innern hervor durd) fortgejeßte 

Gedanfenverbindung finden, durch Schlüſſe herausbringen ). Sid 

entjchließen |. S. 22. Erfchließen — aus dem Zuftande des Ge- 

fchloffenjeins herausfommen machen und fo öffnen; aus einem Ge: 
jchlofjenfein heraustretend dargeben. — Verbotne Schätze wagt’ ic 
aufzufchließen. Göthe, Eugenie 4, 2. Ein Eleiner alter Mann... 
fhloß mir die Pforten auf. Schiller, Piccolomini 3, 4. Wozu die 
fremde Schar, wenn eine Mutter das Herz aufichließen will vor 
ihren Kindern? Schiller, Braut v. M. Die Vergangenheit ſchließt 

uns die Zukunft auf. Ziedge, Urania 3. Da er die Offenbarung - 
uns aufſchloß. Klopſtock. Lei entihloß fie die Thür’. Voß, 

Luiſe 2, 458. Bis ſich der Thaten Frucht entichleußt. Voß, Neu— 

jahrslied. Entſchließt fih die Blüte nicht heute, jo wird fie mor- 

gen fih zeigen. Herder. (Wenn) die Gefühle fih erſchließen. 
öthe, Idylle. Ya, Anna, ohne Rüdhalt fol vor Dir das Herz der 

Schweſter fih erjhliegen! Schiller, Neneis 4, 4. 

— SD“effnen (f. S.957) im weiteften Sinne Kraft äußern, daß etwas offen 
wird; in unverbedter Seele dargeben. Aufthun (von thun &,492) Kraft: 
äußerung anwenden auf etwas, daß es aus einem feften, gleichfam eine Ber 
wegung durchhin benehmenden Aneinanderfein unter ſich oder mit Anderm 
komme, alfo offen werde; Fund thun, Aufmaden (f. machen S.587) ein 
Boneinanderfein aus einer felten Verbindung unter fi oder mit Anderm durd 
Verwendung von Thätigfeit verwirklichen, alfo mit Thätigkeit ein Offenfein 
verwirklichen. — Wie hat fich dies Heiligthum, das fonft fo ſtreng verwahrt 
wird, glei in den erften Stunden Euch geöffnet? Schiller, Ficcolomini 
3, 4, O Öffnet euch, ihr lieben Augenlihter! Schiller, Braut von Meffina. 
Deffnet die Gaffe! Platz! Schiller, Tell 3, 3, Dann Bücher des Lebens, 
welche dem Hauche mächtiger Winde fih öffnen, und Namen Fünftiger 

Chriſten, neue belohnende Namen, des Himmels Unfterblicfeit aufthun. 
Klopſtock, Mefftas. Ganz England hütet meines Kerkers Thore; der freie 
Mille der Eliſabeth allein kann fie mir aufthun. Schiller, Maria Stuart 1,6. 
Ab—, an—, aus—, be—, bei—, ein—, los —, nah —, um—, 
ver—, vor—, zu —, zurüd—, zufammenfchließen find klar. — 

Größere und fleinere Accorde abzufhließen. Göthe, Meifters 

Wander. 3, 12. Wodurd) das Gedicht zwar geendigt, aber nicht 

abgeſchloſſen wird. Göthe, Leben 15.8. Schließt Eure Rechnung 

mit dem Himmel «ab. Schiller, Maria Stuart 1, 2. Der Streit ift 
abgejhloffen zwifhen mir und Dem geliebten Bruder! Schiller, 

Braut v. M Ich ſchloß es (das Haus) ab und liefre hier die 

Schlüſſel aus. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 12%. Um ſich von der 
1) Logau fügt in feltnem Sinne: Wer vom Herzen Gott entſchleußt 

lausfcpließt). Sinnged. 610. 
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wirklichen Welt abzuſchließen. Schiller. Nichts iſt für einen Philo— 
ſophen beleidigender, als dieſe Anzahl von Pächtern (in wiſſenſchaft— 
lichen Gegenſtänden), welche um ſo mächtiger abſchließen (abſpre— 
hen), als fie unwiſſend find. Hirzel. Die Haube ſchließt nicht an. 
Zachariä. Ans Vaterland, ans theure, ſchließ did an, das halte feft mit 
deinem ganzen Herzen! Schiller, Tell2, 1. _Sein Haus ift nicht mehr 
dad meine, wenn er das Mädchen ausfchließt, Das ich allein nach 
Haus zu führen begehre. Göthe, Hermann und Dorothea 4, 226. 
Sie ſchloſſeenn mid, wie aus dem Vaterherzen, von Ihres Zepters 
Antheil aus. Schiller, Don Karlos 2, 2. Die über Münnerwerth 
und Männerruhm ausichliegend ohne Widerfpruch enticheiden? Daf. 
2,8 Was wollt ihre euch befchließen, verriegeln um und um? 
Opitz. Sie beſchloſſen (umſchl.) eine groffe menge Fiiche. Luther, 
Bibelüberſ. Luk. 5, 6. Gott der Höchſte, der deine Feinde in deine 
Hand bejchloffen (übergeben) bat. Daſ. Mof. 14, 20. Um zuleßt 
die große Lebensrolle mit gemeiner Verwandtfchaft zu beſchließen 
(endigen)? Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. So hat er denn be— 
ſchloſſen, was fein Fürft beſchließen follte. Göthe, Egmont 4. 
Er ließ mir beigeichlofjenen Aufſatz von dem Architekt Wernbrenner 
an Sie zurüd. Schiller, Briefw.- mit Göthe 6, 132. Der Zweck 
diefer Verbindung, welcher fich nicht bloß auf Handelsfreiheit ein- 
ſchloß. Meifter. Der Mann ift nur ein foftbares Gefäß, das wicht’ge 
Dinge einschließt. Schiller, Piccolomint 5, 2. Eine Perle, die ver— 
bergen in ftillen Schalen eingeſchloſſen ruht. Göthe, Taſſo 2,1. 
Ihr feht nur nicht die Mauer, die uns einſchließt. Schiller, Maria 
Stuart 3, 1. Der feuche ewig am Ruder, bis ihn die Pofaune des 
Weltgerichts losſchließt. Schiller, Fiesto 4, 6. Die mein Arm fo 
ehr zu umfhließen begehret. Göthe, Hermann und Dorothea 
6, 284. Mein Herz, nur einem Einzigen geweiht, uUumſchloß die 
ganze Welt. Schiller, Don Karlos 4, 21. Frei, wie das Firmament 
die Welt umfpinnt, jo muß die Gnade Freund und Feind umſchlie— 
Ben. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Aber Odyſſeus umſchloß ihm 
den Mund mit den Händen Voß. Der Bad), den Eis verfhloß, 
und Sonn’ und Weit entfiegeln. Hagedorn. Als bieltft du einen gräu— 
lihen "Gedanken verſchlofſen im Gehim. Shafjpeare, Othello 3, 3. 
Ein graues Männlein pflegt bei nächtlicher Friſt durch verſchloſſene 
Thüren zu ihm einzugehen. Schiller, Wallenſteins Lager 6. Nicht der 
Süngere |chließt dem Aelteren immer das Auge, das fih willig ge- 
ſenkt, kräftig dem Schwäceren zu. Göthe, Euphroſyne, Wenn dies 
mein blankes Eiſen Bertha's Gefängnig niht aufſchließt, jo 
ſhließe ſich das Ohr des Erhörers meinem legten Gebet zu. 
Schiller, Fiesto 1, 1%. Wenn Ihr mich anſchaut mit dem Eiſesblick, 
(hliegt fih das Herz mir ſchauderad zu. Schiller, Marin Stuart 
3, 4. Liebe fhliefet fefter fie zu ſam men. Göthe, Braut von 


998 





Gorinth, Nur durch die Gunft der Muſen ſchließen fid jo viele 
Reime feit in Eins zuſammen. Göthe, Taffo 1, 2. 

Anm. Die Barticipien geflatten nach andern Zufammenfegungen, 3. B. Eis 
ferngefchloffen haltet die Reih'n. Pyrker, Tunifias 8. (Ich bringe dir) im 
Ketten hartgeſchloſſen folhen Knecht. Göthe, Kauf 2,211. Der als frumms 
aefchloffener pflügender Fröhner an dem Schreibtifche ſteht. 3. Paul, Titan 9, 
Wo fich der Geiſt verworren, falt, verquält in ſtumpfer Sinne Schranken, [harf: 
angefhloff'nem Kettenfchmerz. Göthe, Fauf 2, 334. Der allumidlie- 
Bende Himmel, Voß. Durch Tänz’ und Spiele ber bergumfchloffenen Hei— 
math. Pyrker, Tunifias 8. Herrn Walther rinnt ein Schauer durch die erzum⸗— 
fd — Glieder. Redwitz, Amaranth. Aus tagverſchloßnen Hölen. Göthe, 
an Luna. 


Entſchloſſen, Entſchloſſenheit; verſchloſſen, Verſchloſſenheit 
Abge—, Eingeſchloſſenheit erklären ſich aus den entſprechenden Zeit— 
wörtern. — Der in blindem Eifer jetzt zu jedem Aeußerſten ent- 
ſchloſſen ſcheint. Schiller, Piccolomini 1, 3. Vertrauen zu Dir 
ſelbſt, Entſchloſſenheit iſt deine Benus! Daſ. 1, 6. In meiner 
jetzigen Ein- und Abgeſchloſſenheit erfahre ich nur an dem 
immer fürzern Tagesbogen, daß fich Die Zeit bewegt. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 222. 

Schließe, Schließer, Schließung (ahd. sliuzunga, mhd. 
sliezunge), fchließbar, fchließlich, Schleuße (oft audy, aber unrich— 
tig, Schleufe, mhd. sliuge). — Wir wußten uns die Gunft der 
Schließer zu verichaffen. Göthe, Leben 1.B. Tanten und Schließe- 
rinnen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1794. Meine bisherige treue 
Beſchließerin und Haushälterin wird abziehen, weil fie heirathet. 
Göthe, Wahlverw. 1, 4 Eine geihwinde Entfhließung möchte 
nöthig fein. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. Der Zweck ... leuchtet un— 
widerfprechlich aus diefer Rathſchließung hervor. Herder. Und 
trieb uns Schließlich, unire Sicherheit in dieſem Bund zu ſuchen. 
Shafipeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 4, 3. — Bei abſchließlicher 
Durchſicht des mit ihm vieljährig — Briefwechſels. Göthe. 
Briefw. mit Schiller, Zuneigung an S. M. den König von Bayern. 
Womit man fih die Zeit über ausſchließlich beichäftigt hatte, 
Göthe, Wahl. 3,7. Ausſchließlich aller vorübergehenden Zeichen 
der Gemüthsbewegungen. Xichtenberg, über Phyfiognomif. Als wäre 
er ausjchließlidherweife der Form gewogen. Göthe, Windel- 
mann 2. — Wie ein Strom entftürzet der Schleußen weiteröffneten 
Thor. Pyrker, Zunifias 6. Als der erſte Spruß ſich ergoß aus der 
Wolfenihleufe Räückert, geil. Ged. 5, 250. 

Mit ſchließlich (wodurch 1) das bisher Genannte als ein gefchloffenes 

Ganze bezeichnet, 2) die Folgerung als Schlußfolge, als ein aus dem unmits 

telbar vorhergehenden Urtheile erfchloffenes Urteil bezeichnet) find finnverwandt: 

Endlich (ahd. entlih, mhd. endelich), am Ende (f. Ende ©, 732) und 

zuleßt (von legt, f. laſſen) bezeichnen überhaupt, daß nichts mehr folgt. 

Alfo (mhd. alsd) ganz fo, ganz in dem Grabe umd der Befchaffenheit; erfl 
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feit den legten Jahrhunderten hat dieſe Partifel die Bezeichnung des Verhält- 
niſſes zwiſchen Grund und Folge angenommen. Folglich (f. folgen ©. 

34) bezeichnet befimmt die Folgerung und verbindet diefe immer unmittelbar 
mit dem den Grund ausbrüdenden Sa oder verlangt den logiſchen Grund 

(Grund des Urtheils) ausprüdlih vor fih. Demnach und ſonach (f. nad 

©. 553) eig. dem Borhergehenden nachfolgend, bezeichnen hier fuwel eine auf 
die im vorhergehenden Gabe ausgevrüdte Thatfache fi ſtützende Erkenntnis, 
als auch die der Angemeffenheit des Einen zu einem Andern; fie deuten das 
BVerhältnig der Bolgerung weniger beſtimmt an, ale alſo und folglid.. 
Sonach hebt den Begriff ber Angemefienheit ſcharfer hervor und bezeichnet 
vorzugsweiſe die Größe und Beſchaffenheit des Grundes. Ohne den Begriff 
der Angemefjenheit zu enthalten, bezeichnen fomit und mithin das Berhält- 
niß der Folgerung beflimmter, indem fie die Folgerung als etwas mit bem 
Grunde Gegebenes darſtellen, alſo daß zugleich mit dem einen Sag aud) ber 
andere gegeben ſei. Das ftärfere fomit (das vorzugsweije die Stärfe und 
Befchaffenheit des rundes andeutet) und fonach gehen mehr auf das Prä- 
dieat, dem nach und mithin mehr auf das Ganze des vorhergehenden Sapes, 
Zur Bezeichnung einer natürlichen Wirkung, die aus dem in dem unmittelbar 
vorhergehenden Sabe Ausgedrückten hervorgeht, wird befonders daher geſetzt. 
Darum, deswegen und deshalb, um des willen (au deßhalb, deß— 
ivegen, um def willen, f. S. 144) werben zur Bezeichnung bed Berhältnifies 
zur wirfenden Urfache gebraudt. Nun (f. Ru ©. 849) wird gebraucht, den 
Baden der Rebe fortzuführen, mit dem Nebenbegriffe der Urjächlichfeit, welche 
in den genannten oder vorausgefegten Umſtänden enthalten oder durch fie vers 
anlaßt if, wobei aber immer, wenn auch nur leife, die Zeitbedeutung der Ger 
genwart bleibt, und die genannten Umftände nie ſelbſt als Urfache dargeſtellt 
werden. — Die hat fih endlich auch beihört. Göthe, Fauft 1, 186. Da 
fommen brei Reiter, fie reiten hervor, die unter dem Bette gehalten; dann 
folgt ein fingendes Elingendes Chor pofflerlih Meiner Geftalten ... Zuletzt 
auf vergoldetem Wagen die Braut und die Gäſte getragen. Göthe, Hochzeit: 
lied, Aber es hielt ſchwer, folche (Fahrzeuge zur Schiffbrüde) ohne großen 
Verluſt an Antwerpen vorbeizubringen; er mußte fih alfo einftweilen damit 
begnügen, den Fluß um bie Hälfte verengt zu haben. Schiller, Belagerung 
von Antwerpen? Da macht Ihr einen Streih, zu dem man, wenn man ihn 
als ein Subftantivum betrachtet, verfchiedene Adjeftive, und folglich, wenn 
man ihn als Subjekt betrachtet, verfchiedene Prädicate finden Fünnte. Göthe. 
Zwölf Negimenter gilt es, fchwerifh Bolf, Mein Kopf muß dafür haften. 
Alles könnte zulegt nur falfches Spiel... (Ih) muß demnach darauf be: 
fiehn, daß Herzog Friebland fürnılich, ————— breche mit dem Kaiſer, 

ſonſt ihm fein ſchwediſch Volk vertrauet wird. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. 

Und fonach meine ritterlihe Abfage nur kurz. Leſſing. Cogito, ergo sum. 

Ich denfe, und mithin fo bin ih! Iſt das Eine nur wahr, ift es das Andre 
gewiß. Schilfer, die Philofophen. Inzwiſchen hat der Prinz den Entſchluß 
gefaßt, dur tüchtige Künfller fi eine Welt in ber Stube zu verfchaffen; 
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fein Schloß ift daher auf die angenehmfte Weife ausgeziert, feine Zimmer 

gleichen Lauben, feine Säle Wäldern, feine Kabinette Grotten, Göthe. -Diefer 

Krieg verfchlingt uns Alle, Deftreich will feinen Frieden; darum eben, weil 

ich den Frieden fuche, muß ich fallen. Schiller, Wallenfleins Tod 3, 15. Als 

les, was entiteht, fucht fi Raum und will Dauer; deswegen verbrängt 
es ein Anderes vom Platz und verfürzt feine Dauer. Göthe. Der Haß ift ein 
aktives Mißvergnügen, der Neid ein paffives; deshalb darf man fich nicht 
wundern, wenn der Neid fo ſchnell in Haß übergeht, Göthe. Dies Manifeſt 
erflärt ihn in die Acht. Nun wählt, ob Ihr mit und die gute Sache, mit 

ihm der Böfen böfes Loos wollt theilen? Schiller” Wallenfleins Tod 2, 6. 

Schließanker, —baum, —bolzen, —feder, —geld, —gevierte, - 
—hahn, —haken, —holz, —fappe, —fette, —fnie, kohl, —korb, 
—fraut, —lattig, — muskel, —nagel, —paß, —riegel, —fäge, — ſalat; 
Schließeramt; Schfeußenbau, —blatt, —boden, —drempel, 
— geld, — grundboden, — fammer, — mauer, — meilter, — nagel, 
—räumer, —jhüße, —thor, —thüre, —vorboden, —wand, —zoll u. a. — 
Schlag zehn bringt Ihr dem Herzog jelbit die Schlüfel, dann feid 
ihr Eures Schlieferamtes quitt. Schiller, Wallenfteind Tod 4, 7. 
Da man [hleufenweis das Fluß hinabſteigt. Göthe, ital. Reife 
Venedig 28. Sept. 1786. 

Schloß (abd. mhd. slöz, altn. slot), 1) ein Ding, weldes 
fchließet; 2) der Ort, wo ein Ding geichloffen iſt; 3) ein eingejchloffe- 
ner Ort (f. ©. 451). Schloſſer bei Göthe Schlöffer- Verfertiger 
von Schlöffern 1. — (Sie) fügt der Riegel und der Schlöſſer 
feites Band, Schiller, das eleufifche Feſt. Wir fingen und jagen vom 
Grafen fo gern, der hier in dem Schloſſe gehuufet . . . da fand er 
feine Schlöffelein oben. Göthe, Hochzeitlied. Ich jeßte nach dem 
Schlößchen Wörth hinüber, Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 282%. — 
Die häusliche Biene verachtet ihr Dumpfes Verſchloß. Voß, der fom- 
mende Frühling. Drinnen im Speerverfhloß. Voß, Ddyffee 1, 138. 
Wölbe zur Laub’, o DBoie, der bläulichen Sterngranadilla zähes Ge— 
ranf, aus der Kunft bähendem Winterverfhlog. Voß, die Paſſions— 
blume. Er ſah unverwandt auf das Armſchloß. Göthe, Meiiterd 
Lehrj. 3, 12. Nicht Riegel, noch Deffuung, noch Vorlegſchloß fieht 
man, Blaten, die verhängnißvolle Gabel 2, (Man jollte uns) auf ein 
Bergſchloß fperren. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 245. Kehrt er 
zu des Felſenſchloſſes Hallen. Matthiffon, Elegie. Das Grenz- 
ſchloß Eger. Schiller, Wallenfteind Tod 1, 5. Ich reit’ auf luft'gem 
Geifterroß zu deiner Seit’ zum Hochzeitſchloß. Redwitz, Amaranth. 
Der ſchöne Schäfer z0g fo nah vorüber an dem Königsſchloß. 
Uhland, der Schäfer, Es flimmert die Lampe im Hochzeitſchloß. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Der Schloßvogt auf einem ihrer 
Landſchlöſſer. J. Paul. Wogegen er den Gang nad dem Rieſen— 
ſchloß abrieth, Göthe, Meifters Wander. 1, 4 (Er) ließ ihn: ins 
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finftere Trauerfhloß hinaufgehen. 3. Paul. (Er) kömmt am Abend 
vor Frohnfaften zum Zauberſchloß. Pfeffel, Bipin. — Ya, ich darf 
mic rühmen, ſchon als Kuabe einen gejchieften Schmied durch meine 
Anforderungen zum Schlöffer, Feilenhauer und Uhrmacher gefteigert 

u haben, Göthe, Meifters Wander. 3. 4. Er votirte auf das Her- 
* des Schloſſers. J. Paul, Titan 14. 


Wohnung C(Cahd. wonunga, mh, wonunge, mittelniederd. wanunge) 
von wohnen (ahd. wonen, mhd. wonen, altf, wonön, wunön, agf. vunian, 
- neunieberd, wanen, engl. won, nah Wadernagel eines Stammes mit 
Wonne ©. 229) allg. das was gemacht if, um ein feſtes Sein darin zu 
haben, Haus (f. ©. 703) Gebäude für den Menfhen. Palaft (ungut 
Pallaft, mhd. palas, palast, franz. palais, aus lat. palatium) ein weits 
läufiges, großes, vornehmes Wohngebäude, befonders wenn es fürftlich (im 
weiten Sinne) oder wie fürftlich, hohem Stande gemäß if. Siehe noch Feite, 
Feſtung, Burg 5,451. 78%, — Bin ich, rief fie ung, fo fremd im Haufe, 
daß ich von dem Gafte nichts vernahm? Göthe, Braut von Corinth, Win 
köſtlicher Palaſt nad dem Mufter des liebſten Sommeraufenthaltes meiner 
Neltern, Göthe, die neue Melufine. 


Schloßarm, — aufſeher, — balken, —band, — beamte, —bein, 
— berg, —beutel, —bewohner, —bier, —blech, —blecyeifen, — brun= 
nen, —dame, —feder, —fenfter, —flügel, —frau, — gat, —gefinde, 
— graben, — hauptmann, — herr, —herrichaft, — holz, —fapelle, 
—fiel, —firhe, —firhner, —knochen, —fraut, —küſter, —kutſche, 
—macher, —marft, —mauer, —nagel, —pferd, —plag, —prediger, 
—jaal, —fänger, —faffe, —foldat, —ftein, —thüre, —thürmer, 
— tritt, — uhr, —verwalter, —vieh, —wadhe, — wächter, — wagen, 
— wall, —weg, — u. a.; Schloſſerarbeit, —blech, —geſell u. a. 
— Der Schloßberg verläuft ſich in einen vorſpringenden Winkel 
herunter. Göthe, Wahlverw. 1, 6. (Er hielt ſich) einen Schloß— 
caplan. Pfeffel, die Wahl. Bei der Anlage zu einem neuen Theil 
des großen Schloßgartens. Göthe, Wahlverw. 1, 3. In dieſem 
Augenblik jchlug die Schloßglode. Daf. 1, 11. Die Fürftin, die 
ihrem Gemahl noch in den Schloßhof hinab mit dem Schnupftuch 
nachgewinkt hatte. Göthe, das Kind mit dem Löwen. (Ich jah) einen 
hübſchen Ort mit bedeutenden Schloßgebäuden. Göthe, Kampagne 
. in Frankreich 6. Sept. Eines Tages leitete fie ihr Spaziergang durch 
die Schloßpforte des rechten Flügels. Göthe, Wahlverw. 1, 7. 
Sie harren vor dem Schloßthor. Shakjpeare, Macbeth 3, 1. Ward 
der edele Herr und Ritter von Meißau nicht- in unwürdiger Haft von 
dir verbannet in dem Schloßthurm? Pyrfer, Rudolph 5. (Da) fie 
mehr als einmal den Tritt des erwünſchten Schloßvoigts zu hören 
glaubten. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 3. Daß Burgen auf den 
Schloßwart niederpraffeln. Shakeſpeare, Machetb 4, 1. — (Er) 


* 


1008 


verfällete den Klausner in die Koften des Schlofferlohns. 3. Paul, 
Siebenfäs 7. 2° 
Schlüſſel (ahd. sluzil, sluzzil, mhd. slüzzel); Schlüffelader, 
— bein, — beinader, —beinmusfel, — büchſe, —bund, - dor, —geld, 
—hafen, — kette, — kluppe, —fraut, — ring, — rohr, — ſchild, —ſenke, 
—zehnte u. a. — Schlag zehn bringt ihr dem Herzog ſelbſt die 
Schlüſſel. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. Zu Ihrem Prachtkäſtchen 
it das Schlüſſelchen gefunden. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 2. 
Er. bringt die Feſtungsſchlüſſel. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 3. 
Hätte er den Hauptſchlüſſel bei ſich gehabt. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 17. Die Kirche, die den Löſeſchlüſſel hat für jede Schuld, der 
Himmel hat vergeben. Schiller, Maria Stuart 1, 4. Zwölf Kanonen 
gingen draußen los aus eben jo vielen Stubenſchlüſſeln. J. Paul, 
Heiperus 1. Gottlieb trieb mit aller Mühe den Wagenſchlüſſel 
nicht auf. 3. Paul, Titan 14. Mitten am Schlüfjelbein erzielt 
er ihn. Voß, Ilias 17, 309. Sie jollten nämlich fo viel Schlüſſel— 
blumen als möglic jammeln. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 12. 
Kein Schlüffelloh war zu ſehen. Göthe, Xeben 1. B. 
Schluß (mbd. sluz): Ab—, An—, Auf— (©. 42), Aus—, 
Be—, Bei, Ein—, Ent— , Rath—, Ber— , Borfchluß 
u. a. ſchlüſſig; ſchlüßlich ſelten). — Terzky's Regimenter zu 
Roß und Fuß ſtimmen alle in dieſen Schluß. Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. Sie haben ihren legten Schluß gefaßt. Schiller, Picco- 
lomini 2, 5 Laß mich ... am Schluß der Laufbahn nicht allein! 
3.4. Schlegel (Er) ift über diejen Dienft des Zufalld jehr erfreut, 
und ungejäumt ihn zu benugen ſchlüſſig. Wieland, Oberon 8, 2. 
Nun war ich wieder meines Raths unfhlüffig. Rückert, geſ. Ge. 
1, 160. Daß ich des Pflüdens unentſchlüſſig fand. Daf. 1, 126. 
Die Unentjchlüffigfeit der Herzogin von Parma theilte fich dem 
Kabinette zu Madrid mit. Schiller, Abfall d. N. Einleitung. Er bes 
reitet den völligen Abſchluß vor. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. 
Der Reim zeigte den Abſchluß des poetifchen Satzes. Göthe, Xeben 
18. B. Ich bildete mir ein, über den Charakter Moſis ganz neue 
Aufichlüffe geben zu können. Daf. 12. B. Grüßen Sie Gotta 
ihönftens nnd hören fonft feine Entſchlüſſe und Befhlüfie 
Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 18. So bitte ih Sie, mir den 
bewußten Brief an ihn (Jakobi) zum Einfhluß zu ſenden. Daſ. 
1, 102. Den Heldenentfhluß. Pyrker, Maffabier 3. (Daß ich) 
mid) mit dem Berfchluß (BVerichließen) der Thüren bejchäftigte. 
Göthe, die neue Melufine. (Daß ihr den Löwen) unbefchädigt in ſei— 
nen Verſchluß wieder zurückbringen könntet? Göthe, das Kind mit 
dem Löwen. Wie leicht begeht man alsdann den Fehlſchluß. Göthe, 
Meifters Lehrj. 3, 12%. Den Brautring z0g nah Himmelsfhluß 
gejalbte Biihofshand mir ab. Nedwig, Amaranth. Daß Gottes Rath- 
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fhlüjfe umerforfchlich jeien. Göthe, Leben 16. B. Wenn er den 
Rehuungsihluß beenden fönnte mit einem bloßen Dolch. Shafe- 
ipeare, Hamlet 2, 3. Daß unter Ddiefer nämlichen - Regierung ein 
Reihsichluß durchgegangen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Der 
Thorichluß feines heutigen Edens. 3. Paul, Titan 57. Der Trug- 
ſchluß, den die Leidenfchaft jo bequem findet, trat nun in feiner völli- 
gen Incongruenz nad) und nad hervor, Göthe, Leben 17. B. Beim 
Himmel, daß du ſchön, ift untrugſchlüßlich. Shakeſpeare, Liebes 
Zuft und Leid 3, 1. Nicht jeder Wochenſchluß maht Gott Die 
Zeche. Göthe, jprichwörtlih. 

Schlußarm, —art, —balfen, —bein, —bemerfung, —bier, 
— fall, —folge, — form, —gedanfe, — gerecht, —gelang, —gnewebe, 
— jahr, —feil, —lauf, — leiſte, — mäßig, —name, — punkt, —rech— 
nung, —recht, —reif, —reim, —richtig, —fäge, —ſtück, — tritt, 
— überfiht, —urtheil, —vergleih, —vertrag, —wort, — zeichen, - 
—ziegel, —zierat u. a. — Du fpridit dein Schlußgebet. Shafe- 
fpeare, Maß für Maß 1, 2. Abends machte er jene Schlußfetten. 
3. Paul, Heiperus 16. Eine warme Empfindung in eine froftige 
Schlußrede zu verwandeln. Leffing, Hamb. Dramat. 20. Sie erihrad 
über den unvermutheten Schluß ſaß. Wieland. Als wenn der Schluß- 
ftein jeines organifchen Weſens entfremdet wäre, Göthe, Meifters 
Wanderj. 2. 5. Den Schlußtag ihres Wittwenjahres brachte ich faft 
ganz bei ihr zu. Ungenannter bei Campe. 

Anm. Schloße — Hagel, von bis jegt unbefannter Abkunft, ſoll nad 
Schwenck vielleicht für Schlohſe (von jchlagen, slahan) flehen. Dagegen ſtimmt 
dievon3iemann aus Müllers Sammllıng 3. angeführte mhd. Stelle; Ir bein wären 
wizer, dann ein slöz, was an das ſchloßweiß der Bolksfprache erinnert. 


Spriefen. 
(Wurzel sprut, spruz.) 

Sprieße, fproß, gejproffen, fprießen (ahd. spriuzu, spröz, 
spruzumes, sprozaner, spriuzan und spriozan; mhd. spriuze, 
spröz, spruzzen, gesprozzen, spriezen; agj. spr&ötan, engl. sprout, 
sprit, niederſ. sprotten, spruten, holländ. spruyten), eigentlich her= 
vorbrechend (aus einander fahrend), emporwachſen; dann allmälich in 
die Höhe wachen, much fig. auf Anderes übertragen; (ſelten) Tprießen 
machen. — Blumen jehet ruhig fprießen. Göthe, Fauft 2, 27. Auf 
ihren Pfaden joll die Freude fprießen. Schiller, Braut v. M. Der 
Fruchtbaum und der Ader ſprießt. Voß, die Laube. Wie am nadten 
Zweige des Feigenbaumes jcheinbare Früchte ſprießen. J. Baul, 
Zitan 16. Die Blume, die fhon ſprißt die Bletter weit vonfammen. 
Tohenftein, Rofen 74. Unten fproß die beilige Erd’ aufgrünende 
Kräuter. Voß. — 
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Sproffen (von Sproß), Sproffen treiben, in Sproffen auswacfen, 
auch fig. auf Anderes übertragen. Keimen (ahd. chiman und chinan, mhd. 
kimen und kinen, goth. keinan, agf. cinan = fih öffnen, gähnen, verwandt 
mit ahd. beginnen und gähnen ©. 188) geht auf den Anfang des Hervor: 
kommens aus Same oder Pflanze, das Hervorbrechen daraus, — Da [prof: 

ſen hundert bräunlich rothe Fleden, die zum Berbruß die weiße Haut bes 
decken. Goͤthe, Fauſt 2,78. Da ſteh' ich, ein entlaubter Stamm! Doch immer 

im Marke lebt die fchaffende "Bewalt, die fproffend eine Welt aus ſich ges 

boren. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 13. Welcher der fiebente ſproßte vom 

Stamm des altenden Belus. Voß. In dem neuen Birkenhaine knoſpen neu« 

belebte Aefte, uub es führen junge Weite koſend uns den Lenz herbei. Hoff: 

nungen feimen und fproffen! Herder. 

Ab—, auf—, aus—, durh—, empor—, ent— (j. ©. 366), 
er—, ber—, hervor —, nah —, um—, vorfprießen und — ſproſſen 
bedürfen feiner weitern Erklärung. — Wie aus dert Keim der Be 
kanntſchaft nach und nad) in uns holde Gewohnheit entiproß. Göthe, 
Meramorphofe der Pflanze. Allein wie herrlich diefen Sturm erſprie— 
Bend, wölbt ſich des bunten Bogens Wechfeldauer. Göthe, Fauft 2, 7. 
Will aber fonften ja fein Rath und Weg erſprießen. Opitz. Geine 
lernung hat erfproßen. A. v. Eyb. Daß Alles außer Gott von 
Gott fey hergeſproßen. Opig. Nohre jprießen hervor. Göthe, 
röm. Elegien 20. Jüngling . . . dem der Jugend frühftes Milchhaar 
faum das Kinn umſproß. Kofegarten. — Diefe mit geiftiger Schön 
aufiprojfende Blüte des Guten gab ich. Voß, die Weihe 40. Er 
und der Söhn' Urföhne, die je aufſproſſen in Zukunft. Voß, Ilias 
20, 308. Sie (die junfteren Ahnungen) fprechen uns mit leiler Sym- 
pathie im Blick der Unfhuld an, die, gleich dem reinen Thaue der 
neu bejproßten Morgenaue, noch unbefleft am jungen Leben hängt. 
Tiedge, Urenia 5. Eine traubenreihe Wein- und Epheulaube ſproßt 
auf ihm (dem Felfen) empor. Herder. Es entſproßten auf einmal 
dem Kranze Palmen. Klopſtock. Erſt entſproßte das goldne Geſchlecht. 
Voß, Dvids Metam. 1, 88. Ein Blumenglöckchen vom Boden hervor 
war früh gefprofiet im lieblihen Flor. Göthe, gleich und gleich. 
Welche (Kräuter) die fchönen Gewäffer des Stroms weitwuchernd 
umfproßten. Voß, Ilias 21, 352. Und fein Kinn umjproßte der 
finfteren Locken Gefräufel. Voß, Odyſſee 16, 176, 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfeßungen, 3. B. bie 
Blut der bergentfvroffenen Duelle Pyrker, Tunifias 9, Die edelents 
fproffene Tyra. Voß. Welches erhabene Sitze bereitet den Göttern und edlen 
Götterentfproffenen. Cludius. Aus herzentfproff’ner®Perehrung für das 
aeheiligte Kreuz. Pyrfer, Rudolph 9. Des Himmelentfproffenen Stromes. 
Voß, Odyſſee 4, 477. Sumpfentfproffenen Eppich. Boß, Ilias 2, 776, 
Sündentfproßne Werke Shafefpeare, Macbeth 3, 2. Auf nabrungfprof: 
fender Erbe. Voß, Odyſſee 3, 3. Wolle feinen Danf, keine felbftfproffende 
Grnte. Herder. Um das langauffproffende Röhricht. Voß, Ilias 18, 576. 
Derfündeft du den Segen der zartbefproßten Au, Bürger, an die Hoffnung. 
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Erfprieß, erfprießlih, Erfprießlichkeit; der Sproß, der zu- 
weilen die Sproffe (ahd. sprozzo, mhd. sprozze, agſ. sprauta, 
sprote, sprota, altıt. sproti), Shrögling; eſproß; die Sproffe, 
auch Sproffel einer Leiter (mhd. Sprüg el). — Was war der Er- 
fprieß? NRüdert, gej. Ged. 3, 406. Ber (Rath) ftets voll Einficht 
und erfprießlich war. Shafefpeare Macbeth 3, 1. Nicht mehr dieß 
unerjprießlidhe Geihwäg! Shafejpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 
3, 1. Das (Ziel) mit heiligen Sproß Barden umfcattete. Klopftod, 
an Gleim. Aber Amalia brady von der Sinarofe des Fenfters einen 
belaubeten Sproß. Voß, Luiſe 3. a., 235. So hatte er freilich feinen 
Begriff. davon, wie ein armer Söldling der Hygiäa ſich vermeffen 
fönne auf den echten Abfproß des langen Sylveſter nur den ent— 
fernteften Anfprudh zu machen Kl. Schmidt. Niederichwanfend am 
Frühlingsſproß. Klopftod, Bardale. Schauet einer Männin Sohn! 
die reine Sproffe ftrebet ..... empor. Herder, Hoffnungen eines 
Sohnes. Ummwölbt von Kerhbaumfproffen Salis, Monodie. 
Siehe, ſchon ftredt der Sprößking der Geder den grünenden Arm 
aus. Klopftod, Meſſias 1, 65. Umhaucht vom Duft junger Blüthen- 
fproffen. Matthiffon, die neuen Argonauten. Es welfet dir dein 
Lorbeerſprößling. Klopftod, ihr Schlummer. Seo brach fie Ge— 
ſproß von der Myrtenftaud’ an dem Fenfter. Voß, Luiſe 3. a., 197. 
. Auf dem Zaubgefproß der Myrthe. Overbeck. Rings im jungen 
Maigefproß. Matthiſſon, der Wald, Zünde dir Sebergefproß an. 
Boß, der Niejenhügel 122. Die Geifterleiter, die aus dieſer Welt des 
Staubes bis in die Sternenwelt, mit taufend Sproſſen, hinauf fid 
baut. Schiller, Piccolomini 2, 6. Er) | 

Sprige und Sprüße (ahd. sprizza, spruzza, mhd. spritze, 
sprutze), fprigen (aud fprüßen ©. 368, mhd. sprutzen — 
fproffen) wenden den Begriff auf das Flüffige an. — Hoch im Bogen 
fprigen Quellen Waflerwogen. Schiller, Glode. Welchen jet von der 
Hufe Geftampf anjprigten die Tropfen. Voß. Bon angefprügten 
Flecken. Leibnig, über Verbeſſerung der teutichen Sprache 29. Hab’ 
er beträchtliche Ströme ausgeiprigt. 9. Paul, Zitan 36. Ja diefe 
Hallen felbft bejprige Blut. Schiller, Braut v. M. . Anders nicht, 
ala wenn mit bejchädigtem Bleie die Röhre plaßt und gewaltig em— 
por aus zifchender Deffnung das Wafler ſpritzt. Voß. Purpurn 
Blut entfprigt ihm. Kofegarten. Ueberjprigt mit Blut. Kretichmar, 
Auf jeden Ruf fein Blut für jede zu verfprigen. Wieland, 

Sprutz (fo viel als auf einen gefprigt wird) ift felten. — Als ber erfte 
Sprup fid) ergoß aus der Wolkenfchleuje. Rüdert, geſ. Geb. 5, 250, | 

Sprigbad, — büchſe, —fiſch, —glas, — gurke, —kanne, —krug, 
—fuhen, —leder, —ling, — mittel, —nudel, —regen, —röhre, 
—ſchlange, — wall, —wedel, — wurm; Spritzenbohrer, —haus, 
—macher, —meifter, —rohr. 
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. Bu einer Wurzel mil ſprießen gehören wahrfcheinlich auch die 
veralteten (in der Volksſprache hier und da erhaltenen) ſpreißen (mhd. sprizen), 
ſchnell hervorfahren (f. ©. 377) und fpreißeln (ahd. sprizalön, mhd. sprizeln) 
fpalten, fplittern (beide in Branfen — in geſtreckten Galopp reiten). 


Verdriefen. 

(Wurzel drut, druz.) 

Berdrieße, verdroß, verdroſſen, verdrießen (ahd. ar-driuzu, 
ardröz, ardruzumes, ardrozaner, ardriuzan, ardriozan auch far- 
driozan, pidriozan, aud) einfad) driozan; mhd. verdriuze, verdröz, 
verdruzzen, verdrozzen, verdriezen und bedriezen; goth. thriutan 
— Schmerzen empfinden, usthriutjan — beſchwerlich jein, agſ. 
dhreadjan, dhrietjan — drängen, altn. thriota = mangeln; vgl. 
fat. trudere — forttreiben) gewöhnlicd unperjünlid gebraucht, hat den 
Grundbegriff lang hinziehen (ahd. drözan, gidrözan) und daher beſchwer⸗ 
lich fein; dann überhaupt über etwas Unluſt (Unmuth) haben, die (der) 
ung jehr empfindlich ift. — Hätt’ was dich verdroſſen. Göthe, Liebhaber 
in allen Geftalten., Beleidigen kann es Sie nicht, auch nicht einmal 
verdrießen. Göthe, der Sammler und die Seinigen 4. Brief. Deß— 
wegen bleib’ ich, weil e8 dich verdrießt. Schiller, Braut v. M. 
Mich verdreujit die hoffart Jacob. Luther, Bibelüberj. Amos 6, 8. 
Es verdreufft mich auff fie, das fie fich wider Dich jegen. Daſ. 
Bi. 139, 21. Meine Seele verdreufft mein leben. Daſ. Hiob 10, 1. 
Gottlob, daß ich mic, feine Mühe Dauern, und auch um einen Pfennig 
feinen Weg verdrießen laffe. Gellert. Sollt' aber jemand ſich ver- 
dDrießen ob unjrer Fiebesblide Fahrt. G. R. Weckherlin. 

BDauern (f. bedauern ©. 332), eig. foflbar fein; denn Berluf über 
etwas empfinden, mit dem Nebenbegriff einer weichmüthigen, mitleivigen Stim⸗ 
mung. Reuen, gerenen (f, Reue ©. 813), unangenehme, ſchmerzliche 
Empfindung über etwas Gethanes haben, mit dem Wunfche, es nicht gethan 
zu haben. — Berfhnupfen (f. ſchnupfen bei fhnieben, fhnauben) 
fih worüber betroffen, die Stimmung verfeßt (beſchwerend gehemmt) fühlen, 
fo daß diefe zu einer empfindlich widrigen wird. — Beglüdt, wer Treue rein 
im Bufen trägt, fein Opfer wird ihn je gereuen! Göthe, Fauſt 1, 87. Ihr 

Frohthun Habe ihn als einen ausgefchloffenen Erben ja verfchnupfen 

müſſen. 3. Paul, Flegeljahre 11. Sie ſcheinen fogar mich vermeiden zu 

wollen, gehen vor das Haus und flüftern zufanımen, das ich gar nit an 
ihnen gewohnt bin. Was mich aber am meiften verfchnupft, it — auch die 

Heine Margot bat Herzklopfen, ohne mir Rechenfchaft davon zu geben. Thüm- 

mel, Reife ze. 1. 29, 

Verdrießung; verdroffen (ſ. S.741), Verdroſſenheit; unver- 
droſſen (ſ. S. 668), Unverdrofjenheit erklären fi) aus verdrießen. — 
Ich fuchte mein Verlorenes gar verdroſſen. Göthe, Abichied. Gebt 
nur unverdroffen voran und fretet behutjam. Göthe. 
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Verdrieß (ahd. urdriez, mhd. verdriez, mittelniederd. verdrét, 
niederl. verdriet) zunächſt das Beſchwerlichwerden oder Müdewerden 
durch ein Zuviel oder Zulange in Beziehung eines Gegenſtandes; dann 
Gefühl der Unbehaglichkeit und der empfindlich beſchwerlichen widrigen 
Stimmung worüber, Statt diejer alterthümlichen Form fteht nun 
Berdruß (ahd. urdruz, urdruzi, urdruzeda, ardrioz, mhd. urdriez, 
urdruz), davon das feltene verdrüßig. Urdruß (ahd. urdruzze, 
mbd. urdrütze) und urdrüßig (ahd. urdruzie, mhd. urdrüzzic) 
find felten; ebenjo Widerdrieß (mhd. wieerdriez) und Widerdruß. 
— Das fie mir verdries thun. Luther, Bibelüberf. Jer. 7, 18. Zu 
Berdrieß des Hausherren. Daſ. Ezech. 8, 3. Wie viel VBerdrieß 
dem alten Herrn auch täglich fein böjer Sohn gebracht, jo blieb er 
doh fein Sohn. Wieland, Oberon 1, 4. Anno 1341 ift eine ſolche 
Menge Karpfen die Donau heraufgeftiegen, daß man im Kauffen und 
Een ein Berdruß darob gehabt. Duckher, falzburg. Ehronif 191, 
Hievon wollte ich ausgehen, und auch mit Verdruß und Zorn mich 
hören laſſen. F. H. Jacobi. Er würde nur VBerdruß vom Edelmanne 
haben. Gellert. Daß ein Hauptverdruß das Leben dir vergällen 
muß. Göthe, Fauft 2, 307. Nachftehender, von Unmuth und Lebens— 
verdruß überladene Monolog. Göthe, über Byrons Manfred. Lebens- 
verdrüſſig bat Fijchart, Gargantun, S.541. Do würdend Si ver- 
drüßig. Thudi J. 45. — Die fie des ZTreibens hier urdrüß wer- 
den. Rüdert, geſ. Ged. 3, 204. Befümernuffe, widerdrieß oder 
Ihaden thaten. Hug, Rhetorica Tübingen 15238. BI. 136b. In zum 
Widerdruß. Aventinus Chronif 1580. Bl. 298. 

Unmuth (ah. unmuot, unmuoti, mho. unmuot, f. Muth ©. 205) 
unbefriebigte und über Jemanden oder etwas ungeneigte, lebhaft unangenehme, 
unfreundlich bewegte Seelenftimmung, als Gegentheil befriedigter heiterer 
vertrauensvoller Stimmung. Aerger (von ärgern, ahd. argerön, mhd. 
ergern — ärger, fehlecdjter machen, von arg, ©. 690, aufgeregt fein zu einer 
wideig empfindlich ergreifenden Gegenfiimmung. Aergerniß (älternhp. 
ergerniß, ergernuß), älter ale das dem 18. Jahrh. angehörige Wort Nerger, 
urfprünglich Aufregung des fittlichen oder religiöfen Gefühle durch Ungebühr⸗ 
liches ,„ was die Gittlichfeit oder Religiöfität zu Schanden macht oder ihr 
fchabdet; dann das, was als ungebührlich das fittliche ober religiöfe Gefühl 
aufregt, fei ed nun,.daß ber Andere dadurch zum Böſen verführt und ver- 
dorben (feine Sittlichfeit oder Religiöfität zu Schanden gemacht) wirb, ober 
daß er das Ungebührliche widrig empfindet. — Mißfallen (f. fallen) über: 
haupt unangenehme, widrige Stimmung worüber. Mißvergnügen (Gegen: 
fag von Bergnügen ©. 546) unangenehme, widrige Stimmung aus Nichts 
verwirklihung von irgend etwas, was man verwirflichen möchte, oder darüber, 
wie man es verwirklicht haben möchte, Unluft (f. Luft ©. 546) iſt das 
Migvergnügen in feiner finnlichen Stärke, und kann auch ohne Beziehung 
auf einen Gegenftand, worüber es ſich erregt Hat, als unangenehmer Zuftand 
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einer Eeelenflimmung, aber mehr einer erhöheten da fein. — Die, . . nichts 

als Unmuth, wo nicht Berpruß weisfagte. Göthe, Leben 13. B. So 

ſchlich ich mit verbiffenem Nerger in mein Zimmer zurüd. Thümmel. Inner: 
lich verzehrte ihn die Aergerniß, mehr über mein Glück als über feinen 

Verluſt. GBöthe, Egmont 5. Es mus ja ergermis fomen, Doc weh dem 

Menfchen, durch welchen ergernis kompt. Luther, Bibelüberf. Matth. 18, 7. 

Einerfeits Hatte ih an diefen Dingen manche Luft... . andererfeits aber 

Fonnte ich mir ein geheimes Miß fallen nicht verbergen. Göthe, Leben 5. B. 

Ohne daß es meine Abficht war, dir Mifvergnügen zu machen. Göthe, 

Benvenuto Eellini 2, 8. Aush an eurer Seite hört’ er mit Unluft bie Kriege: 

ſchalmei. Herder, Eid 70, 

Berdrießlich (minder gut verdrüßlich, ’) nieder. verdrietelijk) 
fi worüber unbehaglich fühlend und mit Empfindlichkeit widrig ge— 
ftimmt. Davon Verdrießlichkeit. — Aber der Vater ftand mit Wider- 
willen dagegen, auf die Weinende ſchauend, und ſprach die verdriefe 
lihen Worte. Göthe, Hermann: und Dorothea 9, 188, Indem er 
hierüber verdrießlich war, ward er es über manche Andere. Göthe, 
Wahlv. 1, 13. Ihr hättet wegen eurer Güter Berdrießlichkeiten. 
. Göthe, Götz v. B. 1. Wenn du verdrüßlich bift, jo frage dich 
felbft: Was ift Die Urfache deiner Berdrüßlichfeit? Platen, Lebens— 
regeln 40. 

Unmutbhig (abb. unmuoti, mhd. unmuotec) und ärgerlich erflären 
fich aus Unmuth ımb Aerger ©. 1007. Mürriſch und grämlid 
f. S. 1007. Launiſch (von Laune, vielleicht von dem aus aus dem lat. 
luna genommenen ahd. lüna, luno, mhd. lüne = Mond, Monpphafe, d. i. 

Wechfel der Mondgeftalt; dann überhaupt Wechſel, Beränderung) von 

veränberlicher wunberlicher Gemütheftimmung. — Mein eigenes Unglück fchlug 
mich nieder, machte mich ärgerlich, Furzfichtig, fchüchtern, läſſig. Leſſing, 
Minna v. B. 5, 2. Warum fo mürrifch, Herr Tomm. Engel, Tob, Witt. 
Denn das Meer iſt der Raum der Hoffnung, und der Zufälle launiſch Neid. 

Schiller. Wie wenn buftiges Schimmergewölf an der Bläue bes Himmels 

immer veränberlich folgt der Zefyre launifchem Anhauch. Voß, Luife 1, 364. 

Ueberdruß (S. 338) unangenehmes, unbehagliches und zum Wider- 
willen neigendes Gefühl gegen etwas auf dem Grunde eines in Be— 
ziehung des Gegenftandes für die Perfon gewordenen Zuviel oder er= 
müdenden Ginerleieds, Davon überdrüßig (überdrüifig) Im 
demfelben Sinne findet fih auch in der frühern Sprache Verdruß, 
verdrüßig. — Der Tag ift mir zum Ueberdruß. Göthe, Neols- 
barfen. Als daher jener Ueberdruß zu fchildern war. Göthe, Leben 
13. B. Wie die föniglichen Heere des Schlagend überdrüßig wur- 
den. Schiller, Abfall d.N. Einleitung. Ich ward überdrüffig der 
Zuhaufebleibung. Rüdert, gef. Ged. 1, 147, 


1) So bei Leffing, Platen, 3. Paul. 


1009 


Zangeweile f. S. 337. Gkel (mid. und Alternhd. erkel, von ercken, 
erken — widrige, unmwillige Gmpfindung über etwas mit Reiz zum Grbres 
hen haben; engl. irk — fränfen, verdriegen) widrige, zum Grbrechen anres 
gende Empfindung vor etwas. — Satt (goth. saths, ahd. mhd. sat, altn. 
sadr, aus lat, sat, satis = genug, satus — fatt) geftillt in dem Mae feiner 
Genuglüf woran; dann überhaupt geilillten Berlangens woran. Maßleis 
dig (nun veraltet, von dem oberbeutihen Maßleid, ahd. mazleide, altn. 
matleidi, aus goth. mats ©, 556 und Leid ©, 813) Eſſens überbrüffig; 
dann unlufig gegen etwas als dem Gefühle zumider, — Ich glaube, du fpielft 
den Freigeiſt? Gin ehrlicher Mann möchte einen Efel davor befommen, wenn 
er ficht, daß ein jeder Lumpenhund es fein will. Leſſing, Freigeift 1, 5. Ich 

‚ bin des trodnen Tone nun fatt. Göthe, Fauft 1, 99. Ev lebet, fo flirbt 
der Wilde, fatt aber nicht überdrüſſig der einfachen Vergnügen, die ihm 
feine Sinne geben. Herder, Ideen 9, 1. Was geröftet fhon maßleidige 
Gäſt' auf ſtützende Arme zurüdruft, Voß, Horazens Sat. Il, 4, 38. 


Anm, Nah dem Grundbregriff lang hinziehen gehören hierher vielleicht 
auch der Droß (ahd. drozza, mbd, droz, drozze, agſ. thröte, engl. throat, ital. 
strozza), die Droßel, die Drüßel (mhd. drüzzel) — Schlund, Rehle, Gurgel, 
wovon droßeln, erbroßeln (droſſeln, erproffeln) — erwürgen. 


Dießen. 
(Wurzel duz; vgl. lat. tu(n)dere.) 


Dieße, doß, gedoſſen, dießen (ahd. diuzu, döz, duzumes, do- 
zaner, diugan, diozan; mhd. diuze, döz, duggen, gedozzen, diegen; 
agl. thestan, altır. thiöta, ſchwed. tiuta) iſt nhd. erloſchen, findet ſich 
noch im 16. Jahrh. Die Grundbedentung ift wol heftig anſtoßen, daß 
etwas tönt; dann gewöhnlich laut tönen, von fchmetternden Blaſein— 
firumenten, bejonders aber von raufchendem Waſſer gefagt. Dazu gehört das 
Subft. Doß (ahd. mhd. döz, agf. thesta Waſſerfall). — Das es 
gar laut erdog. Heldenbucd von 1560 Bl. 26. Mit Iautem Knall - 
und Doß. H. Sachs. 


Niechen, 
(Wurzel ruch.) 


Nieche, roch, gerochen, riechen (ahd. riuhhu, roah, ruhhumes, 
rohhaner, riuhhan, riohhan; mhd. riuche, rouch, ruchen, ge- 
rochen, riechen; agj. recan, reocan, altn. riüka, litthau. rukti, 
ſchwed. röka, holländ. rooken, engl. reek; Wadernagel vgl. Tat. 
rogus — Gcheiterhaufen, um die Zodten darauf zu verbrennen) 
vielleicht mit dem Grundbegriff auffteigen (vgl. fanftr. ruh = wach⸗ 
fen), iſt nhd. 1) überhaupt feine Ausdünftungen von ſich geben, welche 
durch gewiſſe in der Naſe befindtiche Nerven empfunden wird (ſ. ©. 297); 
>) feine Ausdinftungen durch Wirkung auf gewiffe in der Nafe befind« 

. % 
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liche Nerven empfinden; 3) (uneig.) ſich einer Sache nähern (daß man 
fie gleichſam riechen kann?). — Geſpenſter, die. Schwefel aus der 
Naſe riechen. P. Abraham. Das Stühlchen riecht ſo nach armen 
Sündern. Göthe, Götz v. B. 4. Ich mag nicht riechen in ewr 
Verſamlung. Luther, Bibelüberſ. Amos 5, 21. Wie eine flechſen 
Schnur zureiſt, wenn fie ans fewr reücht. Daſ. Richt. 16, 9. 

Duften, ftinfen f. S. 297. Wittern (mid, witeren, zu Wetter 

S. 232) von etwas vermittelt deffen Ausdünſtung forttragenden Luftzuges 
durch die Geruchswerfzeuge Bewußtſein empfangen oder es fo ausfinden. — 
"Gr wittert dus Tuch in den Lüften, Göthe, Todtentanz. Und daf er vben- 
drein aus den Allegorien der Srammatifer fo viel heraus witterte, als ihm 
nach Schimmel des Alterthums roch. Voß. — Daßs gott nitt wittert 
(Wetter macht) noch irem willen. Geiler von Kaiſersberg. 
Anm. Die baierifhezPolfsiprache fagt für riechen affgemein fchmeden 
(f. S. 472). — Die Rofe ſchmeckt angenehm. So Heißt es auch in der 4. 
Bibelüberf. (1470-73) Joh. 11,39 von dem todten Lazarus: Er ſchmeckt hetzund 
wann er {ft vierfägig. Daſ. 12, 3 Heißt es: das huſz erfullt mit vem geſchmack 
der falben. 
Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch — ber—, berand-—, 
bin—, nah —, über—, ver—, vorrierhen find klar, aber nicht alle 
gleich gebräuchlich, — Mit ihrem tajtenden Geficht hat fie die Schnede) 
mir fhon was abgerochen. Göthe, Kauft 1, 212, Sie riecht's 
einem jeden Möbel an, ob das Ding heilig it oder profan. Dar. 1, 
145. (Er) dolmetfcht und deutelt Silber allein, und beriecht den 
Moder. Voß, die Zünftler. (Die Nafe fteht mitten im Gefiht), um 
Die beiden Augen nach beiden Seiten der Nafe hin zu gebrauchen, da- 
mit man in das, was man nicht herausriechen * ein Einſehen 
habe. Shakeſpeare, K. Lear 1, 5. 

Riechel (Blumenſtrauß); Riecher, Riecherei; Riechbar, —bein, 
—beinſchlagader, —beinzelle, —büchſe, —dorn, —falz, — ſtoff, —waſ⸗ 
ſer. — Ein Demagogenriecher nashornsangeſicht. Platen, die ver— 
hängnißvolle Gabel 5. Der Fürſt trug mich überall wie ein Riechfläſch— 
hen bei ſich. 3. Paul, Heſperus 17. Weihrauch zu ziehn in meiner 
Nafe Riehorgan. Platen, vom. Dedipus 1. 

Auch (mhd. ruch), gebräuchlihier Geruch (I. S. 298). — Meine 
Narde gab jeinem Ruch. Luther, Bibelüberf. Hobel. 1, 1% Er gibt 
einen Ruſch von fih. Fleming ©. 125 der Lübeder Ausgahe. Der 
Bär zu Wandsbed roch den Ruch. Claudius. Herrliche. Düfte, ges 
waltig, ftrömen füßen Geruch, Alles befebend, umber. Söthe, Me— 
tamorphofe der Pflanzen. Wo vormals die Opfer, Gott :ein -füßer 
Geruch, fih unentheiligt erbuben. Klopitod, Meſſias 4, 303. — 
Trug did dein Pferd jo Leicht herum und ſcheute vor dem Blutge- 
ruhe nicht? Göthe, Egmont 4. ‚Wie ermattete Schiffer, die. ſich auf 
die Erde, ihre Mutter, längelang binwerfen und den ftärfendew Erd: 
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geruch mit vollen Zügen athmen. Herder. Den Staubleib tragen, 
mit ſeiner Todtenfarbe, und ſeinem Siechthum, ſeinem Gräberger 
ruch. Schubart. Der garftige... Raum, die Kälte, der Moderge— 
ru, alles zufammen war mir im höchften Grade zuwider, Göthe, 
Reben 4.2. Das (Zimmer) der Delgeruch noch unangenehm macht. 
Göthe, Meifters Lebrj.7,5. Gleib Opfergerüchen. Göthe, Iphi— 
genie 4,5. Ein ſtarker Schwefelgerud umzog uns. Göthe, Leben 
10.8. Ale Wohlgerüche Arabiens würden dieje Fleine Hand nicht 
wohlriechend machen. Shafeipeare, Macbeth 5, 1. 
Die Synonymen f. ©. 298. 

Ruchgras, — los (ohne R.), —ſaat (Klebfraut); geruchlos, 
—mangel, —voll; Geruchsempfindung, —nerve, —ſinn. — Geruch— 
loſe Blumen. Geßner. Du, der in jeinem Erbreich allen Mufen 
geruhvolle Tempel weihte! Küttner. 

Rauch (ahd. rouh, mhd. rouch, altn. raukr, reykr, agj. rec, 
roec, altj. roc, litthau. rukis, engl. reek, ſchwed. rök, dän. rog |. 
©. 460); rauchig (ahd. rouhie, rochie, ruchie, mhd. ruchec); 
tauchen (ahd. rouhan, rouchan, rouhjan, rouhen, mhd. rouchen), 
tauchen, gebräuchlicher räuchern: ab—, an—, auf-, aus—,be—, 
durch —, ein, nach—, um—, verrauchen und —räuchern. Raucher, 
Näucherer, Näucherung. — Bein Heerraudb (1. S. 10). Göthe, 
Sarbenlehre 154. Eine Art Höherauch. Göthe, ital, Reife 14. Sept. 
1786, Hügerauch. LXohenftein, Sophonisbe 2, 369. Umflort von 
feuchten Ne belra uch. Salis, die Herbſtnacht. in reines Herz und 
Weihrauch und Gebet bringt fie den Göttern dar. Göthe, Iphigenie 
4,1. — Als er rauchen fieht den Schlot. Schiller, Gang nad) dem 
Eiſenhammer. Schon daß er unterwegs fchlechten Tabak rauchte. 
Göthe, Leben 14. B. Da füb er vor fih, in rauchendem Blute, 
einen: Mörder, der fich erwürgte. Klopftod, Meſſias 5, 430. Es 
lernte Zoft ohn' Unterlaß, Daß ihm der Kopf fait rauchte. Hagedorn. 
Ihm zu dämpfen die Unruh, will ich die Pfeif’ berlegen, und was 
ſonſt wünſchet ein Raucher. Voß, Luiſe 3. b, 623. — In welchen 
(Schalen) Die verichiedenen Mifchungen abgeraucht werden ſollten. 
Goͤthe, Leben 8. B. Den. (Birherhaufen), bis an's hohe Gewölb' 
hinauf, ein-angeraucht Papier umſteckt. Göthe, Fauſt 1, 31. Sie 
(die Locken) rauchten dampfend auf, gequeticht vom ‚heißen Stahl. 
Zachariä. Auf dem Plage dampften verſchiedene Deffnungen, andere 
hatten schon ausgera ucht. Göthe, Leben 10. B. Nach ausge- 
rauchter Pfeife. Daf. 14.8 Nur daß die. Luft nicht verraucht. 
Dpig, — Mit: edlem’ reuchwerk wol durchreucht (durchräucht). H. 
Sachs. — Daß die Hausfrau einſalzen und räuchern muß. Göthe, 
ital. Reife Neapel 28; Mai 1787. Dieſe perennierende Baljamftaude, 
die den innern Menjchen immerwährend anräuchert. J. Paul, Titan 
18. Hundert Lumpenhunde kämen täglich mich. zu beräudern, 
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Göthe, Rameau's Neffe. Daß ich durchräuchre den Saal. Voß, 
Odyſſee 22, 482. Vom Höfling rings umräuchert. Klopſtock, Kai— 
ſer Heinrich. 

Weihrauchbaum, — büchſe, —faß, —fichte, —holder, —käſtchen, 
—fiefer, —kraut, —rinde, —ftunde, —ſtrauch, —vogel, — wurz u. a.; 
Weihrauchsdampf, —nebel. — Schon ahn' ich aus der Schale Weih— 
rauchduft. Göthe, Fauſt 2,84 Ein weihrauchleer Altar, Lohen— 
ſtein. Wenn er durch Weihrauchwolken zeucht. Ramler. Zum 
Weihrauchsdampf was duftet ſo gemiſcht? Göthe, Fauſt 2, 86. 
Dann muß fortan, nach magiſchem Behandeln, der Weihrauchs— 
nebel fih in Götter wandeln. Daſ. 2, 77. | 

Rauchfang (im 15. Jahrh. rauchfankch) aufgebauter Kanal 
zum Auffangen und Wegführen des Rauches. — Ein Rauchfang iſt 
dir auch ? gewiß. Göthe, Fauft 1, 72. 

Schornftein Enhd. scorstein, älternhv. schorstain, schornstein, alt: 
nieberd. scorenstein, mittelniederd. schorsten, dan. skorsteen, Volksſprache 
Schurnfte, Schürnfte, von altſchwed. skarsten — Herdplatte, dies von 
altn. skara =fchüren, Feuer anwehen ſ. S. 117) zunächſt die fichere Unterlage des 
Feuers im Haufe, um es erhaben zu beſſerem Brennen der Luft mehr auszjus 
fegen; nhd. die aufgebaute Höhlung zur Abführung des Rauches. Schlot 
(ahd. mhd. slät, nieberb, slöt) ift zunächlt etwas Hohles, bezeichnet dann den 
Rauchfang als röhrenartigen Abzngsfanal oder Höhlung des Rauches. Ka: 
min (älternhd. kamin, kemit, kemmet, chümich, kömich, aus lat, cami- 
nus, gr. xasııvog) bezeichnet zunächſt die offene Beuerftelle des Zimmers, welche 
bei und gemauert iſt, dann die Feuermauer zum Auffangen und Fortführen 
des NRauches, Im Befonderen bie Eleinere Beuermauer, weldje von bem Ofen 
eines Zimmers ausgeht. — Aus dem Haus zum Schornftein hinaus, Göthe, 
Kauft 1, 121. Und als er rauchen fieht den Schlot. Schiller, Gang nach 
dem Gifenhammer, Es (das Stübchen) hat einen Kamin, der zwar im 
Winter ein wenig raucht. Leffing, Minna v. B 1, 3. 

Rauchdicht, —fanggeld, —fangfehrer, —fangfteuer, —farbe, 
— farbig, — feuer, —gans, —gelb, —gewölbe, —grau, —holz, —kam⸗ 
mer, —fnecht, —kohle, —kugel, —loch, —meifter, —opfer, —pfanne, 
—pfennig, —poft, —pulver, —ſchutz, —ſchlich, —ſchwarz, — ſpinne, 
—ftein,. —fteuer, —ftube, —tabaf, —topf u. a.; Abrauſchale; 
Räucherfleiſch, —holz, —kammer, —fammer, —lampe, —pfanne, 
— wurſt u. a. — Dann rauft man aus der Stirn ihm (dem Bode) 
Haar und wirft e8 auf den Rauchaltar. Hagedorn. Rauchdampf 
ſehn wir allein von der Erd’ aufiteigen am Himmel, Voß, Odyſſee 
10, 99. Der ihm das Rauchfaß fnieend bei der Meſſe fchwingt, 
Platen, rom. Dedipus 2. Durch die Rauchgluth fiedet Baljam 
aus dem Harzbaum. Göthe, Pandora. Worin man für fie eine Rauch— 
pfanne mehr voll Kohlendampf als Wohlgeruch herumtrug. 3. Paul, 
Titan 36. Veſuvs Rauchſäule wurde abgeweht. 3. Bau. Jetzt 
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zudten gabelihwänzige Rauchſchwalben mit der Purpurbruft. J. 
Banl, Titan 43, Wie ich jelbft aus den fich mehrenden weißen Rauch- 
ftreifen jehbe. ©. Wagner, PBurpurflammen und vollmondröthliche 
Rauchſtröme. Sonnenberg. Ich bringe füßes Rauchwerk im die 
Flamme. Göthe, Iphigenie 3, 1. Den wohlgebauten höhern Theil 
der Stadt von leichten Rauchwolken gedämpft. Göthe, das Kind 
mit dem Löwen. — Bis auf das leichtefte Wölfchen des Räucher— 
altars, die Schmeichelei. Klopftod, ihr Tod. Indem er Räuder- 
ferzchen befaß. Göthe, Leben 1. B. (Wenn) einer feinem Gaite 
jegt qutes Räuderpulver und dann Geftanf aufftreute. Klopftod, 
Gelehrtentepubtif 


Anm. 1. Grimm rechnet Hierher noh Gerücht (ſ. 5.149). Nach Wei: 
gand haben ſich in dieſem Worte zwei Verba gemifcht, ahd. rahhön — erzählen 
und riechen. 

Anm. 2. Nah Schwend if der röchelnde Ton des Athems Grund: 
bedeutung von riechen. Darnach gehörte auch röcheln, lat. erugere, eructäre = 
rülpfen, gr. dpevyerw zu derfelben Wurzel, 


Striechen. 
(Wurzel kruch.) 


Krieche, Eroch, gekrochen, Eriechen (kriuhhu, krouh, kruh- 
hum&s, krohhaner, kriuhhan, kriohhan; mhd. kriuche, krouch, 
kruchen, gekrochen, kriechen) 1) vermittelt der Füße fich von 
einer Stelle zur andern bewegen, mit dem Nebenbegriffe, Daß Diejes 
auf eine langjame Art geichehe; 2) (in engerer Bedeutung) fich mit 
eſenktem Leibe und gefrümmten Beinen von der Stelle bewegen, von 
jolhen Zhieren, von welchen man ſonſt friechen nicht gebraucht; 3) 
(uneigentlih) von Gewächjen, die fich nicht im die Höhe erheben, jon- 
dern nahe an der Erde ausbreiten. — Der in ein Bodshorn fruc. 
Kohenftein, Gleopatra 1, 234. Ich kroch durch alle Krümmen des 
Gebirgs.. Schiller, Tell 2, 2. Das ift feine Beute, die da kreucht 
und fleugt. Daſ. 3, 1. — 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch—, ein—, 
empor—, ent—, enfgegen— , er—, her—, herab—, heran—, 
herauf —, heraus —, herein —, herüber—, herum-, herunter — 
hervor—, herzu—, bin— , hinab—, hinan—, hinauf—, hin- 
aus —, hindurch —, hinein —, hinüber—, hinunter—, hinweg—, 
hinzu—, nach —, nieder—, über—, um—, umher—, unter—, 
ver-—, vor—, vorau —, voraus —, vorbei—, vorüber—, zu—, 
zurück—, zuſammenkriechen. — Als dort nur jo eben ankriechen 
zu dürfen. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Bon Mopſen wird er (der 
Hund) kaum erkannt, fo dürftig kommt er angekrochen. Hagedorn. 
Wer konnte es dir an der Naſe anjeben, daß du mit deiner roman— 
haften Liebe würdeft angekrochen kommen? Weiße, Der Tölpel ver— 
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fchwindet allmälig, fo wie der Gavalier auskriecht. Lichtenberg, 
orbis pictus. &e werden dich befriechen, die Ameiſen. Leifing, 
Ernft und Fall 2. Ich durchkroch fie (die Höhle). Göthe, Cam— 
pagne in Franfreih Duisburg Nvbr. Sie (die Ehrſucht) bricht den 
Abgrund auf, durchkreucht der Grüfte Naht. Günther Wie wir 
alle leider mit Dunkeln Sinnen in die ſchöne Natur einkriechen. 
J. PBaul, Titan 11. Wo Welten einkriechen zu lichten Piünftchen, 
% Raul. Dem häßlichſten Geipenft, das dem Kozyt entkroch. Seume. 
Soll ich denn nur immer die Höhe erkriechen? Göthe, Briefe aus 
der Schweiz 1. Abtheilung. Man. hält ihn des Glüds für unwürdig, 
weil er e8 erfriehen will. Geller. Da er denn, unter Gottes 
GSeleit, duch Hilfe feines Stabes allgemady in den nächiten Wald 
fortfrocd. Göthe, St. Rochusfeſt. Doch von dem Ohr des Arg- 
wohns aufgefangen, Eriecht es (das Wort) wie Schlingfraut endlos 
treibend fort. Schiller, Braut v. M. Sie (die Scnede) kommt 
hberangefroden. Göthe, Fauſt 1, 32. Selbſt Die ungeftalte 
Epinne froh herbei und ſog gewaltig. Göthe, die. Neftartropfen. 
D, immer noch beffer, Vater, als ich Eröch’ um den Thron herum. 
Schiller, Kabale und Liebe 1, 7. Daß er hinabkriecht und den 
GEinbläjer feines Lobredners macht. 3. Paul, Heiperus 1. Die wie 
Spinnen an den glänzenden Wänden hinaufkriechen. J. Paul, 
Heiperus 13. Che wir zu dem Zaun wieder hinauskrochen Göthe, 
Campagne in Franfreid 4. Oct. Gar bedädhtig kroch er hinein. 
Göthe, Reineke Fuchs 3, 368. Wo er auch unter den Menichen 
binunterfriedt. Schiller, Kabale und Liebe 1, 7. Dieje Scha- 
lenthiere des moraliſchen Dajeins mögen ihren Füblhörnern nach— 
kriechen. Benzel- Sternau. Da überfrocd die Holde plöglich ein 
Schlummerhügel. 3. Paul, Heiverus 18. Ad) wer mag doc) erzählen 
ſunſt das Unglück, fo ftets vberfreucht den Menfchen und in Ar— 
mut) zeucht. H. Sads. Welche das Renntbiermoos umkreucht 
und die Alpenbirfe. B, d. Lühe. Der Epheu frody an der Mauer 
umber. Pyrker, Rudolph 7. Es kommt eine Zeit, wo man Gott 
dankt, wenn man irgendwo unterfriechen kann. Göthe, Egmont 3. 
Wie nur jo viel verflucht Gefindel im engen Haufe fih verkroch! 
Göthe, der Müllerin Verrath. Daß taufendmal ſich Das entfegliche 
Geſtäudniß jchon auf meinen Lippen meldet, Doc) jcheu und feig zu— 
rück zum Herzen kriecht. Schiller, Don Karlos 1, 2. Warum fol 
denn der Geiſt jo zujammenfrieden? 5. Paul, Zitan 57. 
| Anm. Im partieipialer Zufammenfegung fagt Klopftod, Meſſ. 6,385: Vor 
Allen hatte mit Schmähfucht Bhilo und erdefriehender Bosheit ihre ſchon 
Heinen beweglichen Herzen erfüllt, i 
Krieche, Eriechig ; Kriechung, Kriecher Kriecherei, Kriechbohne, 
—ente, —erbie, —ling, — müde, —röhre, —roſe u. a. — Schneck— 
kriechige kupplexin. Fiſchart, Gargantua S. 87. Folgerungen, die 
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ein argliftiger Kriecher daraus zieht. Lichtenberg, Epiſtel an Göb- 
hard. Kuechtlichkeiten und Kriechereien. Klopitod, Gelehrtenrepus 
bil, Uebertriebene Kriecherei gegen Hofleute. 3 Paul, Hefperus 
%. Hätte der Winkelfrieher zu Haufe gefehen. Shafejpeare, 
Mob für Maß 4, 3. Doch werde zuvor bei den Schädeln am Opfer 
deiner Kriehfucht! Klopitod, Meifias 13, 5277.  - 


Bieten. 
(Wurzel bud, but.) 


Biete, bot, geboten, bieten (ahd. piuta, pöt, pulumes, po- 
taner, piutan und piotan; mhd. biute, böt, buten, geboten, bie- 
ten; goth. biuden, altf. biodan, altfrief. biada, neufrieſ. neuniederl. 
bieden, neuniederd. beden, agſ. böödan, altengl. bede, engl. bid, 
altn. biodha, bioda, ſchwed. bjuda, dän. byde) 1) eig. wol darge— 
ben, darreichen 1); 2) (veraltet) befeblen, (gebieten); 3) zu leiden zu— 
muthen; 4) im Handel anbieten, gewiflermaßen eine Summe Geldes " 
darreichen; 5) jagen, wünfchen: einer guten Morgen. — Welcher it 
vnter euch Menichen, jo jn jein Son bittet vmbs Brot, Der jm einen 
Stein biete? Luther, Bibelüberf. Matth. 7,9. In Schwaben bie- 
ten jech8 (Regimenter), in Bayern zwölf den Schwedilchen die Spiße. 
Schiller, Biccolomini 1, 2. Ih biete meine Treu’ nicht feil. Daf. 
4,4 Beut der ftrengen zeit, Daß fie nicht gierig ſey, durch falſche 
ti und Lift dem Bande web zu thun. Hoffmannswaldauiſche Ged. 
2, 32. Der Liebe Glück der Waare gleich zu achten, worauf gebo— 
ten werden kann! Schiller, Don Karlos 2, 8. Der König jendet 
mich hieher und beut der Priefterin Dianens Gruß und Heil. Göthe, 
Sphigenie 1, 2. Glücklich, wenn ein deuticher Mann feinem Freunde 
Vetter Michel guten Abend bieten fan. Göthe, Muſen und Gra- 
zien in der Marf. 

Berbieten 1) als unzuläſſig bejtimmen mit Straffälligfeit gegen 
Zmwiderhandlung, oft aud) bloß verwehren; 2) (veraltet) vorladen, 
befammt machen; 3) (veraltet) in Befchlag nehmen. — Geh’, id) reiße 
mich los, obgleich die männliche Tugend nicht die Thräne verbeut. 
Klopftod, an Giſeke. O fo vergönne mir nur das zu ſcheinen, was 
das Gefchik zu werden mir verbeut. Ramler. Weißt dur, daß Dich 
die Acht verfolgt, daß du dem Freund verboten?) und dem Feind 
erlaubt? Schiller, Zell 5, 2. Einen neuen Bau verbieten (be— 


') Die Grundbedeutung ift wol finnlih ſtrecken. Vgl. Paizival swar ern 
(den arm) böt oder swance — wenn er den Arm ſtreckte oder ſchwang. 

1) Verbieten und erlauben find hier Ausbrüde bei der Acht gebräuchlich. 
Der Leib des Geächteten war jevermänniglich erlaubt d, i, freigegeben, auch ven 
Vögeln, daher vogelfrei d, i. ven Vögeln freigegeben.” Wurm, Hofer, Pro- 
gramm v. 1845. 
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kannt machen). Jülicher Polizeiordnung. Ein igleich (jeglicher) man 
oder fraw, di purpur fint, die verpietent (befegen mit Befchlag) 
einen igleichen man oder eim frawen vm ir gelt wol in der flat, wen 
fie herin chomment. Ruprecht v. Frei. Rechtb. Weftenrieders Beitr. 7, 104. 
| Unterfagen (fi. jagen ©. 73) durch wörtliche Willenserflärung beſtim⸗ 
men, daß etwas biaher Zugelaffenes oder als zuläfig Angefehenes unterlaffen 
werde. — Dft hab’ ich's ihm unterfagt. Herder, Cid 7. 
Ab—, an— (©. 708), aner—, auf—, aufge—,' aus —, dar— 
(©. 708), ent— (©. 708), entgegen—, er— (©.708), ge— (©.5), 
berum—, nach , über—, um —, vor—, zu—, zurüdbieten. — Ueber- 
legen fie das Glück, das ſich ihnen heute auf ihr ganzes Leben an— 
bietet. Gellert. Ich kann mit ihm nicht rechten, fann ihn weder 
verfiagen, noch mid) ſelbſt vertheidigen, noch ihm jeßt genug zu thun 
mich anerbieten. Göthe, Taſſo 2, 4 Das ftille Zoos, das ich 
mit diefer Hand ihr anerbiete Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. 
Sa, ich verfuch’ es, Alles biet’ ih auf. Schiller, Maria Stuart 2, 8. 
Sa babe alle Fürften aufgeboten. Daf. 5, 7. Ich erfrage mir 
verfprochene Aunggejellen, Die fchon zweimal aufgeboten (in der 
Kirche aufgerufen) find. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 4, 2. 
Er lies den Züden auffgebieten. Luther, Bibelüberſ. 1. Mac. 9, 
63. Kleine Krämer, welche ... ihren Kram aushieten. Göthe, 
ital. Reife Neapel 28. Mat 1787. Des Sternberg’s Güter werden 
ausgeboten. Schiller, Piccolomini 4, 1. Ich biete dem Junker 
aus. Schiller, Kabale und Liebe 1, 1. Stund’ um Stunde wird 
uns das Leben freundlich Dargeboten. Göthe, Elegie. Ludwig I, 
Sohn des in Apulien verftorbenen Valois, wurde ins Lund entbo— 
ten. Platen, Geſch. d. K. Platen 1, 2. Laß er dem Bilchoff zu— 
entbieten. Zinfgref, Apopb. 1, 43. Der Füngling ihr entgegen- 
bot: O fümelt du herab zu mir! Uhland, det Schäfer. Der König 
gebeut, daß ih am Kreuz mit dem Leben bezahle das frevelnde 
Streben. Schiller, Bürgfchaft. Und weil bier die Scham nun nicht 
weiter gebent. Göthe, Todtentanz. Sieben geboten (ftanden vor) 
der Hut. Voß. Die Zeit hat hierüber mit einer gebietenden Stimme 
bereits entichieden. Herder. Seine Worte bot er mit der Freigebig- 
feit eines Weltmannes ... wie Schnupftabak herum. % Paul. Wir 
bewunderten die verfpiedenen glänzenden Darftellungen und feenmäßi- 
gen Slanımengebäude, womit immer ein Geſandter den andern zu 
überbieten gedacht hatte. Göthe, Leben 5. B. Ein Unterbett, das 
ihnen beim Aufitreich überboten wird. Schiller, Räuber 1,2, Wenn 
er Waar’ umbietet im Land. Voß, Luiſe 2, 281. 
Die Synonymen von an —, aner—, dar—, ent—, erbieten f. 
5. 708, von gebieten ©. 5. 


Anm. Die. Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. die 
frieienbietenden Herzen. Pyrker, Rudolph 8. An der fiegsruhmbietens 
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den Laufbahn. Daf. 9, Mit fampfanbietender Stirn. Pyrker, Tuniſtas 9. 
Unfer Hauptmann und hochgebietender Herr. Schiller, Wallenfteins Lager 7, 
Die thatengebietende Sturmfahn? Pyrker, Rudolph 9, Dem Schreiben des 
gottgebotnen Geſetzes. Klopftod, Meſſias 9, 209. 


Bietung (ahd. bietunga, mhd. bietunge); Bieter (inhd. bie- 
tzere); Anbieter, Gebieter (mhd. gebietzere, gebieter), Gebie— 


tiger (jelten); gebieterifch; biefig; erbietig, gebräuchlicher - 


erbötig (©. 741); Gebiet (mhd, gebiete) das Recht zu gebieten ; 
Bezirk in welchem Jemand zu gebieten hat. — Die Handbietung 
* beiden Entwürfe war ein Hauptgrund ihrer Ausführung. Campe. 
(Wir find) gegen jo holde Anerbietungen unempfänglich Göthe, 
Leben 13. B. Mein Gemüth war von Natur zur Ehrerbietung 
geneigt. Göthe, Leben 1. B. Sprecht ehrerbietig, mit Gelaffen- 
heit! Schiller, Maria Stuart 3, 3. Was ihr befchließet, werdet ihr 
dennoch zuletzt als Herr und Gebieter vollziehen. Göthe, Reineke 
Fuchs 7, 124 Ich Haffe die hochmüthigen Aftergebieter der 
Schöpfung. Benzel-Sternau. Dem tapferen Heldengebieter. Pyr— 
fer, Zunifias 1. Der trefflihe Lugergebieter Dal. 6. Du bift 
Dbergebieter. Voß, Ilias 9, 69. Mit den oberſten Sciffes- 
gebietern. Pyrker, Tunifias. 3. Und es ritten die Führer zum 
"Shlahtengebieter. Sonnenberg. Den gewaltigen Schreden- 
gebieter. Voß, Ilias 6, 97. Bölfergebieter. Voß, Odyſſee 
4, 156. Ein hoher Weltgebieter. Tiedge, Urania 3. Englands 
Handelsgebieter. Beder, Weltgejhichte 7. AU. 14, 148. — Was! 
rief Zuciane gebieterifch. Göthe, Wahlv. 2, 4. Bon Pedanterie 
und gebieteriihem Weſen merkte man wenig. Göthe, Meifters 
Lehrj. 3, 12%. — Den (Vertrag; bin ich, meinethalben ı meinerjeits) 
zu geleben auch bietig. Krenner, Landtagsh. 11, 39. Wann jedes 
mid) eines beffern zu berichten erbietig iſt. Harsdörffer, Frauenzim— 
mergefprächfpiele 1, 20, Auf welches Anfprechen die Frauen allemal 
gar willig und urpietig gewejen. Weftenrieder, Beitt 5, 106 v. 
J. 1580. Sey er willig und verbietig, dero begehren zu be= 
fürdern. P. Abrahanı. — In des Himmels Luftgebieten. Unge— 
nannter bei Campe. Schnell von Geſtirn zu Geſtirn durd tiefere 
Sonnengebiete jchwebt er dahin. Sennenberg. Der Heerzug 
jtreifte um Mitternacht duch Sonnen= und Sternengebiete, 
Sonnenberg. Ein Leben, Das jo weit, weil über Stäaubgebiete 
hinaus die Wurzel ſchlug. Tiedge. 


Herr (f. ©. 56); berrifch (mhd. herisch, hersch) ſich beflrebend 
und überhebend, Andere nuch feiner Willensäußerung zu beflimmen, und zwar 
immer mit der übelen Nebenbebeutung beleivigender Anwenbung oder Hebertrei- 
bung wie der Uerberhebung gegen Untergebene oder überhaupt Andere, gleich 
als wenn man fie als Untergebene anfähe. — Bon dieſen trogig herrifchen 
Gemüthern fich meiftern laſſen. Schiller, Jungfrau v. D. 1, 6. 


1018 


— — — — —— — — — — 


Gebieterſchaft, — ſtimme. — Auch zeichnet ſich feine Gebieter- 
haft im äußern Betragen duch Gang und Miene aus, Grellmann. 
Allgewaltig treibt des Augenblides Gebieterftimme mich an das 
entwohnte Licht der Welt hervor. Schiller, Braut v. M. 

Bot (das, mbd. bot) — Befehl, Anbieten eines BPreifes für 
eine Sache, ift veraltet, und nur in Zufammenfegungen noch gebräud)- 
lich: Gebot (ahd. kipot, mhd. gebot, agj. altn. bod ſ. ©. 6), Auf- 
gebot, Verbot (mbd. verbot). — Wieder ein Gebot ift: dm follit 
nicht ftehlen. Schiller, Wallenfteinsd Lager 8, Es erfchien ein Auf— 

ebot, niemand aber wollte geben. Göthe, Tag- und Yahreshefte 

794. Die Dam’ ift insgeheim dem Lord verlobt, und ich, ihr Mann, 
vernicht' Eur Aufgebot. Shafefpeare, K. Lear 5, 3. Das muß 
der Aufbot (Aufruf) ſeyn zu ihrer Buhlerey. Hoffmannswaldan. 
Es fey der Aufbot da zur langen Ewigfeit. Weichmann, Boefte der 
Niederfachfen 2, 226. — Daß idı ein Eilgebot des Königs treu 
erfülle. Göthe, Fauft 2, 180. So jehr mißtrauen fie beide noch 
dem Gdttergebot. Voß. Trautes Nicken, grüß euch Gott! war 
des Mädchens Grußgebot. Blumauer. So mit Herrſchergebot 
umwandelt' er Schaaren der Männer, Voß, Ilias 4, 250. Auf der 
Göttin Machtgebot. Schiller, das eleuſiſche Feft. Ihrer Bruft ge— 
waltige Lüfte zähmet das Naturgebot. Daf. 

Mit Aufgebot (allg. Bewaffnung und Berfammlung von wehrhafter 
Mannfhaft eines Volkes) find finnverwandt; Heerbann (ahd. heriban, 
mhb. herban f. ©. 111 und 247) das rechtmäßige Aufgebot der Wehrpflichtigen zum 
Kriege. Landſturm (ſ. ©. 291. 601.680) das Aufgebot der ganzen Maſſe 
des Bolfes, vornehmlich aller wehrhaften Männer des Landes, zur Bewaffnung 
und Abwehr gegen den äußern Beind, — Schen fommt er angezogen mit 
farfem Aufgebot, Uhland, die Döffinger Schlacht, Much der mächtige 
Burgund, der Länder-Gewaltige, hat feine Mannen alle herbeigeführt... Sie 
folgen alle dem Heerbann bes gewaltig herrfchenden Burgund und wollen 
Drleans bezwingen, Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. — 

Bote (ahd. poto, mhd. bote, altn. bodi, agſ. boda) eig Dar— 
bringer; dann allg. wer zum Verſchicken in Ausrichtung von Aufträgen 
gebraucht wird, während die Verkleinerungsform Büttel (ahd. putil, 
mhd. bütel, agſ. bydel, engl. beadle, dän. böddel, ſchwed. bödel, 
ital. bedello, ſpan. bedel, franz. bedeau) nhd. nur in der Bedeutung 
eines niederen Gerichtsdieners gebraucht wird. Bon Bote fommt 
Botſchaft (mhd. boteschaft, botschaft), Botfhafter (S. 224) 
und das feltene Berbum verboten = durd Bote oder Botſchaft 
melden. — Stehn wir nicht in tiefem Frieden mit dem Ezaar zu Moskau ? 
Sch ſelbſt als euer Fönigliher Bote errichtete den zwanzigjährigen 
Bund. Schiller, Demetrius. Du ew’ge Sonne, die der Erdball um— 
freift, fet du die Botin meiner Wünſche! Daf. Unſere Wünfche 
find Borgefühle der Fähigfeiten, die in uns liegen, Borboten des- 


—— was wir zu leiſten im Stande fein werden. Göthe, Leben 
9. B. — Wie ein Flügelbote des Himmels. Shakeſpeare, Romeo 
und Julie 2, 2. Sei mir gegrüßt, begnadigter Seraph, du Frie— 
densbote! Klopſtock, Meſſias 1, 493. Als zum obern Schloßthor 
ein Fuß bote hereingeſprungen kam. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 
16. Der Garnbote beſtieg den Heuboden. Daſ. 3, 5. Der Ge— 
richtsbote. Göthe, Götz v. B. 4. So überraſcht mich hier der 
Himmelsbote. Schiller. Lichtboten find nicht rein vor ihm. 
Herder. Zu Liebeshoten taugen nur Gedanken. Shafeipeare, Macs 
betb 2, 5. Um mich als einen Mahnboten zu zerftreuen. Göthe, 
Reben 4 B. — Wenn mid) der Poſtbote nicht drängte. Göthe, 
Wahl. 1, 1. Wohl eingelernte Stundenboten fonnten jogar von 
der Länge ihres eigenen. Schattens ohnfehlbar die rechte Morgen- und 
Avendftunde angeben. -Böttiger. Die grauen Streifen, die dad Ge- 
wölk durchziehn, find Tagesboten. Shakeſpeare, 3. Cäfar 2, 1. 
Sedes Rauſchen kündigt mir.den Fußtritt eines Unglüdsboten an. 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. — Gabriel aber erhub ſich zur neuen 
Botſchaft. Klopftod, Meiftas 1, 705. Kein jo herb Geficht zu 
einer jolhen Freudenbotihaft Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. 
Wer aber bringt der Mutter Helabe die Trauerbotſchaft von 
Achillens Rufe? Collin. Den ſchönſten Boten Unglüdsbotichaft 
bäpficht ihm. Göthe, Fauſt 2, 221. — Der Fiscal, der ein beſcheide— 
nerer Büttel als der Gouverneur war, wendete fich zu ihm und jagte. 
Göthe, Benvenuto Gellini 1, 12. — Den Namen verbotener Ge— 
richte führten die Freigerichte ohnftreitig daher, weil Das Gericht der 
missorum unter dem blauen Himmel ein ungeboten, das Stillgericht 
aber ein geboten Ding war, wovor feiner, als wer dazu verbotet 
(geladen) war, erichien. 3. Möfer, die weitf. Freigerichte, 
Die Synonymen von Dienftbote f. ©. 225. — Mit Vorbote (ber 
einen anbern anfündigt, der nach ihm kommt) finnverwandt it Borläufer 

(f. Laufen) fowol wer über den Andern hinausläuft, daß biefer nachbleibt“ 

als auch wer in Beziehung anf einen Andern fo fi hinbewegt, daß biefer 

uach ihm ift oder fommt. — Er lebt nur mit Grjpätern, Propheten unb 

Borläufern. Göthe, Leben 10. B. 

Anm. Unfer Pedell it bloß eine Entilellung aus Büttel. 

Botenamt, — brot, — büchſe, —lauf, —läufer, —lohn, — mei— 
fter, — ſchild, —ſpieß; botmäßia, —mäßigfeit, — Dem guten Bo— 
ten fein Botenbrot? Lejfing, Nathan d. W. 5, 1. Die Boten- 
frau jtebt vor der Thüre. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 29. Der 
fchwerfällige Botengang unferer Sprade. Thümmel. Bleicher 
Botenlänfer. Shafefpeare, Kaufmann von Venedig 3, 2. Zum 
Borihmad eures Botenlohns nehmt diefe Kleinigkeit. Göthe, Eu— 
genie 2, 5. Mein Botenftab ergrünt von friihen Zweigen! Schil— 
ler, Braut v. M. Die Botenftunde jchlägt._ Göthe, Briefw, mit 
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Schiller 5, 26. Vielleicht hat ihn (Th. Carver) Voigt, der mit Reife 
befchreibungen reichlich ‘verfeben ift, und mir ihn wohl auf einen Bo— 
tentag leiht. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 147. Daß Sie den 


a a mit den Botenweibern erhalten. Dal. 1, 199. 
m. Das zu bieten gehörige nhd. Biet — Gerüft hatte früber ‚(aoth. 
biuds, ahd. piot, mhb. biet, alin. biodr, agf. b&öd) bie — Er 


Klieben. 
(Wurzel klib, klub). 


Kliebe, klob, gekloben klieben (ahd. chliupu, — —8* 
pumés, chlopaner, chiopan und chliupan; mhd. kliube, kloup, 
kluben, gekloben, klieben; agſ. cleäfon, eleöfan, altn. kliufa, 
altſ. cliobhan, mittelniederl. clieven und cloven, niederd, klöven, 
engl. cleave, franz. cliver, ſchwed. klyfwa) nhd. ſehr ſelten, ift eig. 
ſich gewaltſam von einander geben, jo daß eine in die Länge gehende 
Oeffnung zwiichen den heilen des feiten Körpers entſteht; (activ) ges 
waltiam in jolcher Deffnung ſich von einander geben machen. Die 
Volksſprache jagt Fleuben, Elöven, kliwwern. — Des Tempels 
Borhang zerreiß, und mand Fels zerflöbet. M. Weiß. Das es 
(das Schiff) halb von annder Elob. Theuerdanf 65, 32. Ausg. 1517, 
Der Hausfnecht, der juft Scheite klob, lief her mit jeinem Schlägel. 
Blumaner, Aeneis 8 Doch Odin ſchützt' ihn nicht, nun Roboaſters 
Schwert entzwey ihn liebt, bis an den Nabel. Alginger, Doolin 
8, 51. Das jbn (ihnen) die Bench wolten aufflieben. 9. See: 

Die Synonymen Tpalten und fpleifen f. ©. 839. 

Klauben (ahd. chlüban, mhd. Klüben), Nebenform von Blieben, 
bedeutet nhd. mit den Fingern, oder auch mit Hilfe von etwas, was 
man in den Fingern hält (auch mit den Zähnen) durch Scharren oder 
Schaben in Kleinen Theilchen von einem Körper nad) und nad) los— 
oder abmachen; (fig.) das Schlechte, Untaugliche von etwas mit den 
Fingern im Kleinlichen aus- und abjondern ſpitzfindig bis ins Klein— 
liche unterfuchen, prüfen und ausicheiden, bejonders wenn es auf 
unnütze Weiſe geſchieht. Davon Klauber, —erig; Klaubebühne, 
—junge (alle im Bergweſen). — Imſen auf! es (das Gold) aus— 
zuklauben. Göthe, Fauſt 2, 138. Das alte Rom aus dem neuen 
herauszuklauben. Göthe, ital, Reife Ron 7. Nov. 1786. Dies 
je8 erbärmlihe Hervorflauben der frübern und abaelebten Xitera- 
tur. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 26. Des öden Formelklau— 
bens. Voß, der Bund. — Die eigentlihen Geſchichtklauber— 
Lichtenberg, liter. Bemerkungen. Die Wortfluuber haſchten jeden 
Laut aus ihrem Munde auf. Muſäus. 

Knaupeln (wol eine Fortbildung des niederd. gnauen = - heißen, gnau- 
eln = nagen, oder von knauen, holländ, knaauwen — heißen, rien; 


* 
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ober verwandt mit Holländ, knabbein?) if ein mühfames Nagen, Nagen 
(ſ. S. 721) anhaltend nad und nach mit den Zähnen abbrödeln, — Daß 
wir für Hunger und Elend ſchier nagen müffen die eigenen Knrchen. Schiller, 
Wallenſteins Lager 1. 


Klaue (ahd. chläwa, chlda, mhd. klä, agf. clawu, altn.klä, klauf, 
engl. claw, dän. kloe, klov, ſchwed. klo, klöf, Volksſpr. K16) mit den Sy— 
nonpmen |. ©. 638). Davon klauig; Plauen — mit den Klauen 
paden; Klauer; klauern (im Holiteinifhen) — flettern. — Unfer 
Dieb fol mit uns gehen, und nicht eine Klaue dahinten bleiben. 
Zuther, Bibelüberf. 2. Mof. 10, 26. — Die Afterklauen fehlen 
dem Zwergreh. Funke. Die Wucherklauen find befchwichtigt. Göthe, 
Fauft 2,64. Dreimahl den klauigen Krebs... jah er. Voß. Denn 
fie warf ſich über ihn her, zerbiß und zerfragt’ ihm mit. den Nägeln 
das Fell und klaut' und zerrt’ ihn gewaltig. Göthe, Reineke Fuchs 
11, 292, | — | 7 

Andere Synonymen von Klaue find noch Kralle = der vorftehende, 
frumme fcharfe Nagel an ber Zehe des Thieres, Bänge (f. fangen) = 
womit man fängt, bed. bei den Raubthieren das Gebiß, bei den Raubvögeln 
die Klauen, — Um Mitternadht fieht er Gefpenfter und den Teufel, zählt 
unter der Bettdede die Krallen an feinen Klauen, Leifewig, Rebe eines 

Selehrten an eine. Gefellfchaft Gelehrter. Und aus: den Lüften fihwang ein 

Adler fi herab, ein zitternd Reh in feinen Fangen. Schiller, Braut v. M. 


Klauhammer; Klauenfett, —geld, —horn, — mufchel, —fteuer, 


. 


—thaler, —winde, —wurm, — zehnte, 


Kloben (ahd. chlopo, mhd. klobe); Kluft (ahd. chluft, mhd. 
kluft) Eluftig; Geklüft mit ihren - Synonymen f. ©. 10 und 932. 
— Den Wiederhall der Eppichflüfte fchredt fein Schlachtgeſchoß. 
Salis, an ein Thal. Unendliches Wehe jdyrei’ in der Abgrunds= 
fluft... Satan! Klopftod, Meſſias. Flieht fie m die Bergfluft. 
Voß. Avernus, eigentlich jede durftende Lache oder Erdfluft, worüber 
fein Vogel fliegt. Voß. In ziemlicher Höhe jchießt aus einer Fels— 
fluft ein ftarfer Bach berunter. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. Frau Berta ſaß in der Felſenkluft. Uhland, Klein Roland. 
Dann graufen Gelärmes ſchmettert' er's niederdonnernd hinein in den 
Rachen der Graunkluft. Sonnenberg, Dem Schooß der Stein- 
luft. Matthiffon, die Gnomen. Daß Geniusberuf Sprünge über 
Riefenflüfte macht. Benzel-Sternau. — In des Gefängniffes tie— 
fem Geflüft. Klopftod. Noch lagern fie. in Wald und Felsge— 
flüft. -Uhland, H. Emft 3. Hangendes Feljengeflüft. Voß. 
Wo fein lebender Bach nieder am Moosgeflüft rollt Durchfichtige 
Flut, Voß. — Am Kreidefels der Fluftigen Leufade. Salis, Monodie. 
Der Kalkftein ift ſehr Elüftig. Göthe, Schweizerreife 18. Sept. 1797. 
Wo dieſes Geftein, minder, zerflüftet, die Wafıer auf. ‚der, Ober⸗ 
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fläche zufammenbhält. A. v. Humboldt, Ideen zu einer Phyſiognomie 
der Gewächſe. 
Anm. Klufter = Stammende eines Baumes gehört der Volksfpradhe an, 
Klobenarbeit, —deichjel, —glied, —holz, — hütte, —ring, —ſäge, 
fell; Kluftdamm, — werk 
Anm. Knoblauch fteht für Kloblauch, wie noch Tſchudi I, 82 bat, abt- 
chlouulouch, klobelouch, mhb, klobelouch d. ti. geflobener (gefpaltener) Lau: 


Schieben. 
(Wurzel scup, skuf.) 


Sciebe, fchob, geſchoben, fchieben (ahd. seiupu, scoup, scu- 
pumös, scopaner, sciopan und seiupan; mbd. schiube, schoup, 
schuben, geschoben, schieben; goth. skiuban, agj. scööfan, engl. 
shove, jchwed. skufwa, -skuffa), wol mit der umfaffenden Grundbe— 
deutung ftoßen, voranbringen, zufammenhäufen, nbd, 1) mit anhalten- 
dem Drude an oder auf der (beſonders wagerechten oder. Doch. beinahe 
wagerechten) Fläche eines andern Körpers: hin nach und nach bewegen; 
2) allmälic feine Lage, feinen Zuftand verändern: ein Thier, das Ge— 
treide, die. Pflanzen schieben; 3) fich jchieben aus jeiner geraden ‚oder 
rechten. Lage kommen; 4) (veraltet) heimlich begünſtigen, Vorſchub 
 leiften; 5) (veraltet) gerichtlic) überweifen, indem man einen augen— 
ſcheinlichen Unftand, ein körperliches Anzeichen ‚eines Fehlers auf, einen 
ſchiebt; 6) (veraltet) einen Verbrecher oder eine Gerichtsſache von einer 
incompetenten oder untern obrigfeitlichen Stelle vor eine andere com— 
petente oder höhere bringen. — Das müßt’ ein Kerl ſein, der das 
Weinfaß von Fuld jun den Sad ſchieben wollte. Göthe, Gig v. B 
1. Du glaubt zu ſchie ben und du wirft gefhoben, Göthe, Fauſt 
1, 214. Kein fremder Mund foll zwiſchen uns ſich ſchie ben. Schil⸗ 
fer, Wallenfteins Tod 3, 15. Der Scharwerch halben werden fir 
auch berichtet, daß die gar ungleich angelegt, und einer für den andern 
darin geſchont und geſchoben .. . daß die Amtleute und Obleute 
einem Fhüben und dem andern Scharwerch bieten. Kreimer, Land- 
tagsh. 7, 407. 490. Wer jmp (Bienen) ftilt, werdent die nicht in 
jeiner 'gewalt begriffen vntz daz (bis daß) er fie auspricht, man mag 
die peyfar (Bienenförbe) wol auf jn ſchie ben (ihn Damit‘ gerichtlic 
ütberweifen), da die jmp im gewejen fint. Wetenrieder, Beiträge 7, 
61. Was: man in der Stifft in der Wildfchonawe nicht gerichten und 
zu End’pringe mag, das foll man ſchieben gen Ratfelden. Mon. 
boica 2, 164, | 1, a 

Auffchieben 1) eine Sache auf die andere ſchieben; 2) durch 
Schieben öffnen; 3) (uneig.) etwas, was in der Gegenwart gethan 
werden ſollte, in der * thun wollen, es mag bereits angefangen 
ſein oder nicht, wobei auf das Vollbringen in der Zukunft einiger 
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Nachdruck gelegt wird, während verſchieben das Vollbringen in der 
Zukunft zweifelhaft läßt. Verſchieben bedeutet noch 1) aus feiner 
Stelle, aus der bisherigen Lage fchieben; 2) aus der gehörigen oder 
Doc gewöhnlichen Lage, wie auch an den unrechten, ungehörigen Ort 
jhieben; 3) (umeig.) verwachſen, fehlerhaft wachſen; 4) durch Scie- 
ben verbrauchen, durchbringen. — Da jtand ich in meinem Winkel, 
ſchobedas Fenfter halb auf. Göthe, Egmont 5. Schiebt man es 
auf, jo wird der Zwing vollendet. Schiller, Zell 2, 2. Daß das 
Unbegreiflihe nur verfchoben,. aber nicht aufgehoben ift, Lichten— 
berg, philoſ. Bemerfungen. . Bis auf den legten Augenblid verſchiebt 
er fi) zu erklären. Göthe, Egmont 4. So der gemüthliche Greis 
und verſchob das jammtene Käppchen. Voß, Luiſe 3. a, 76. Hat 
fid) ‚dir. was im Kopf verfhoben? Göthe, Fauft 1, 144. Jener 
Eleine verjchobene Kerl von Buchbinder. Thümmel. 

Berziehen (f. ziehen) das, was moch nicht angefangen ift, nicht in ber 
Gegenwärt, oder nicht in der beſtimmten oder gehörigen Zeit wirklich madyen ; 
das, was angefangen ift, in bie Länge ziehen, über die beftimmte oder gehörige 
Zeit hinaus, wobei das Bollbringen zweifelhaft bleibt. Berzögern (f. zö— 
gern bei ziehen) recht in die Länge ziehen, oder machen, daß fid etwas 
über die Gebühr Hinzieht, fo daß es nur fehr langfam einen Anfang oder 
Bortgang hat. Bertagen (von Tag, altſ. altn, dag, agf. daeg, mittel: 
nieberl. dach, daghe, neunieverl. däg, engl. day f. ©. 898) auf einen 
andern Tag hinausfegen. — Einſt verzogser mehrere Tage, ich war in Vers 
zweiflung. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 4. Als der Mond noch Hinter den Alpen 
verzog. I, Paul, Hefperus 18, Das Thier verzögerte feinen Schritt. 
Göthe, Meiftere Wanderj. I, 1. Da Fommen Juden mit dem Schein vertag- 
ter Schuld, Göthe, Nitter Eurts Brauffahrt, Wir geftehen, daß uns das 
leßtere der Fall fcheint, und daß mir nicht zweifeln, daß dieſe Partel ihre 
Blane keineswegs modificirt, fondern nur bis auf den Zeitpunft vertagt hat. 

Augsburg. Allg. Zeitung 1847 No, 12, 


Einſchieben 1) in einen Ort, Raum 2c.; 2) zwiſchen andere 
Dinge, mit in die Reihe bringen, befonders heimlich und hiermit auch) 
auf eine unbefugte, unrechtmäßige Weife; 3) entzwei fchieben: auf der 
Kegelbahn. — Immer aber fonuten die gefchnittenen Steine als ein 
herrliches Mittelglied eingefhoben werden, wenn Die Unterhal- 
tung irgend lüdenhaft zu werden drohte. Göthe, Campagne in Frank— 
veich Münfter Nobr. Was ärgerft du dich über fälſchlich Erhobene? 
Wo gäb’ es denn nicht Eingeſchobene? Göthe, jprihwörtlih. 

‚@infhalten (von [halten ahd. scaltan, mb. schalten, altf. scaldan 
== ftoßen; nad, Grimm Il, 986 verwandt mit fhelten S. 171, fo daß 
fhelten = Mafel zufügen, ein abgezogener Begriff ift) iu ein anderes Ding 
bringen, fo: daß. es zwifchen ven Theilen deſſelben fich befindet, wenn man Recht 
oder Gewalt. dazu hat. — Unter den Papieren, die uns zur Rebactivn vor: 


1024 


liegen, finden wir einen Schwanf, den wir ohne weitere Vorbereitung hier 
einjchalten, weil unfere Angelegenheiten immer erufthafter weıden, und für 
dergleichen Untegelmäßigfeiten fernerhin feine Stelle finden möchten. Göthe, 
Meiſters Wanterj. 3, 8, 

Ab—, an—, aus —, dazwiſchen —, durch —, ent—, entgegen—, 
fort—, her—, herab —, heran —, herauf—, heraus—, herbei—, 
herein —, herüber — herum —, herunter —, —— bin — ,binab—, 
binan—, binauf—, binaus—, hindurch —, hinein —, hinüber —, hin- 
unter — ‚hinweg —, binzu— nah — ‚nieder— ‚über — um— ‚umber—, 
unter—, vor —, vorau —, voraus—, vorbei—, vorüber—, weg—, 

er —, 3u—, zurück—, zufammenfchieben find feiner weitern Erklärung 
edürftig. — Ds, nachdem er gelöfet das Hemmifeil, ſchob von der Anz 
fuhrt ab. Voß, Luife 1,685. (Die Baronefje) ſchob gejchwinde den Leib- 
fchneider der Gräfin dazwifchen. Göthe, Meifters Lehrj. 3,7. Um 
mehrere Golonnen neben einander fortzufchieben. Göthe, Kampagne 
in Kranfreih 19. Sept. Wenn man die Gefteinarten unterfucht, die 
in den Bächen herabgeſchoben werden. Göthe, ital. Reife Palermo 
4, April 1787. Man fchiebt eine nach der andern heraus und 
wieder hinein. Göthe, Wahlo. 2, 9. Den Architekten aufzufordern, 
zu nöthigen und gewilfermaßen herbeizuſchieben. Daf. 2, 4 
Eine ältlihe wunderwürdige Dame ward auf einem Lehnſeſſel von zwei 
jungen hübſchen Mädchen hereingeſchoben. Göthe, Meifters Wan- 
derj. 1, 10. Schiebt meine Vernunft nicht im Kurzweil herum. 
Schiller, Fiesko 1,12. Hätt’ ich fie nicht hervorgeſchoben. Göthe, 
Fauſt 2, 137. Da Schob der luſtige Junker einen Knaben vor fid 
bin. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8 Ich hob ihr das Blatt 
näber bin, das fie jchon wieder mir zugejchoben hatte. Göthe, 
Leben 5. B. Die Befferung jcheint wieder weit hinausgeſchoben. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 214. Sie ſchob die Epheuranfen 
mit leichter Hand hinweg. Wieland, Oberon 10,39. Dann ſchiebe 
den fuorrigen Klo nad). Voß, der 70. Geburtstag 113. Daß fie 
und darin getreulid nachſchieben (ums begünftigen) und bebolfen 
fein follen. ori, Lechrain 92%. Meiner Sehnſucht ſchiebt ein böfer 
Geift ftatt Freud’ und Glüf verwandte Schmerzen unter. Götbe, 
Taſſo 3, 2. Nach Tafel... läßt man ein unterſchobnes Blatt... 
ur Unterschrift herumgehn. Schiller, Piccolomini 3, 1. Führte die 
ferde hinaus in den Hof, wo der willige Knecht Schon vorgeſcho— 
ben die Kutfche. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 138. Ich ſchob 
den Riegel von Göthe, Meifters Wanderj. 3, 8. Schoppe fam 
zurüd und wollte ihn vor das Loch feines. Guckkaſtens haben, worin 
er die Vifariat-Huldigung in Klofterdorf vorbeifchob. J. Paul, Tie 
tan 49. Nicht Scylöffer find, nicht Riegel wegzuſchieben. Göthe, 
Fauft 2, 73. Schnell die gefellige Menge (der Ameifen), zu taufend 
Scaaren zerfhoben, wimmelt fie hin und ber. Göthe, Achilleis. 
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Wie manches Zuderbrot ich euch hab’ zugeſchoben. Schiller, Räu— 
ber 4, 4. (Daß ich).den Kajten zuſchob. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 5. Ich hob noch einen Koffer auf die Kifte, um die ſchon herein- 
predhenden Füllungen der belagerten Thüre zurüdzufchieben und 
feftzuhalten. Göthe, Meiſters Wander). 3, 8. Haſtig ſchob fie den 
Riegel zurüd. Voß, Luiſe 3a, 25. Die Vergangenheit beiteht aus 
der Geichichte, Die wieder eine zuſammengeſchobene von Ermor- 
deten bewohnte Gegenwart ift. 3. Paul, Hefperus 1. ir 

Schiebe, Schiebling, Schieber: An—, Aus—, Nach —, Vor⸗ 
ſchieberz Schiebung, ſchiebig; Geſchiebe; Anfchiebſel Einſchieb⸗ 
ſel; ſchiebbar, ſchieblich: auf—, verſchiebbar, —lich. — Ohne 
mich lang zu befinnen, zog ih den Schieber (von dem Käjtchen) 
weg. Göthe, Leben 3. B. Beachte nun der gejchäftige Befiger aus 
einem nebenftehenden Schrank neue Schieber zum Vorſchein. Göthe, 
Tag- und Jahreshefte 1805. . Daß ihn fein Karrenjchieber anders 
veriteht. Leſſing, Antigdze 7. Ein jo wadrer Kegelſchieber. Shafe- 
fpeare, Liebes Luft und Leid 5, 1. Aber der Ackersmann it doch ſtets 
auf Neue von dem immer wieder bervordringenden Geſchieben ges 
plagt. Göthe, ital, Reife 14. Sept. 1786. In mandem Granit- 

ejchiebe fand ich Gejchwifter und Verwandte meiner Kabinetsſtücke. 

af. 7. Sept. 1786. Nachſchübig jeyn Einem (ihm Hilfe leiften). 
Urfunde von 1449. So jted’ ih doch voll Narrbeiten nicht jowol 
als voll Narren, die mancher Weile als Einſchiebſel durchſchießt. 
IJ. Paul, Siebenfüs 4, 

Schieb(e)bant, —barte, —bod, —dedel, —eifen, —färrner, 
—floben, —lade, —maß, —ochs, —platz, —rad, —ſack, —ſtange, 
—thüre, —werk, —zange, —zeug u. a.; Schieberling, —mutb; 
Anſchiebeſtück, —tiih. — Auch hatte man ibm aus dem kleinen 
Schiebefenſter entgegen geſehen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. 
Endlich keuchten zwei Kinder daher, davon eines als Zugvieh an einem 
Schiebekarren angeſtrickt war. J. Paul, Heſperus 9. Daß man 
Freunde und Feinde (im Puppenſpiel) in Einen Schiebkaſten packte. 
Göthe, Meiſters Lehrj. 1,5. Da ih fein Berufskarrenſchieber 
bin, eine ziemlich zahlreiche Raſſe (Race, Art), die nach und nach ihre 
Skiebriemen jogar zu Ordensbändern erhoben bat. Benzel-Ster— 
nau. Und barret, bis die Schiebewände in Ordnung find. Der 
neue Frojchmeusler. 

Schub (ahd. scub, mhd. schub) 1) Handlung des Schiebens; 
2) Zuftand, da etwas schiebt; 3) dasjenige, was gejchoben wird; 4) 
jo viel als auf einmal gehoben wird; 5) Ort, wo Kegel aefchoben 
werden; 6) (veraltet) heimliche Begünftigung, gift; 7) (veraltet) Be— 
weis durch den Augenjchein; 8) Lieferung der Delinquenten von einer 
Gerichtsitelle zur andern. Davon An—, Auf—, Bei—, Nach—, 
Unter—, — Der Volksſprache gehören an: Schübling (eine 
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Art Wurf); Schübet (das Angebadene von Speifen, das man als 
bejonders ſchmackhaft vom Ziegel ſchabt); Schübel (ahd. scubil, 
Büſchel, fig. Menge); ſchübeln (am Haar ziehen), fortwälzen (mhd. 
schübelen). — Und zwang im Schub (Schublade) zu wohnen. 
Rückert, geſ. Ged. 4, 300. Kann feinen heißen Schub Suppen lei— 
den. Dr. Minderer ©. 111, Nach dem jhm diefer Schub (Anſchlag) 
nicht gerahten wolt, erdacht er einen andern lift. Aventinus, Chronit 
1589. Bl. 85. Hat man des Schubs (augenfcheinlichen Beweifes) 
nicht, man fol jn vberzeugen mit fiben mannen. Weftenrieder, Beitr. 
7, 61. Da bab das Recht zwiſchen N. und N. einen Schub (Auf: 
hub) gewonnen. Mon. boica. 9, 287. — Auch der Aufſchub hat 
feine Freuden. Göthe, Götz v. B. 1. Ptochus rufet feinen Freund 
in der Noth um Beiſchub an. Logan, Sinnged. 11, 112. Diefer 
Unterfchub der Kritif, Klopftod, Gelehrtenrepublif. Daß fie den 
Mördern immer Borihub thun. Schiller, Tel 5, 1. — Abers 
Kraut iſts räteſt Freaffe, wenns a reachte Schüepet hot. Weizmann, 
3, 150, 

Schubblech —fach, —fenfter, —karren, —loch, —riegel, —jad, 
—tiſch, —walze, —wand, —weiſe, —zeit u. a. — Aus dieſen Schub— 
kaſten lacht uns ein unendlicher Frühling von Blüten und Früchten 
der Kunſt. Göthe, ital. Reiſe Palermo 12. April 1787. Da ſie die 
Thür erbrochen und offen und die Schubladen in Stücken fand, 
Göthe, Benvenuto Gellini 1, 10. Ein ſchlechtes Schubladenftüd. 
Göthe, Wahl. 2, 9. 

Schubjade (nach Adelung u. U. von fhubben, einem Ber- 
ſtärkungswort von ſchieben) eig. gleichſam der durch Schubben mit 
der Jacke zeigt, daß er Ungeziefer an fich hat, it Schimpfbenennung 
für den verachteten, unveinlichen, ſchmutzigen Elenden, der fein Aeuße— 
res im höchſten Grade vernachläſſigt. — Sp hält fon Schubjad 
ihn für wen Ihr wollt. H. v. Kleift, der zerbrochene Krug 1. 

Schuft (fehlt ahd.u.mhd ‚von unficherer Abfunft, nach Ginigen von fchaben, 
nad) Andern von dem unten folgenden fh up pen ?]) ift zunächſt der armfelig bettel- 
hafte, im Außern Anzuge ſchäbige Menfch ; dann überhaupt der niederträchtige, -chas 
rafterlofe Elende, Lump (eine Figur von Lumpen, bei Stieler Lumpe, 
wol von dem früheren Jampen — ſchlapp nieverhangen) zunächſt befchimpfende 
Benennung des ſchmutzigen Zerlumpten, und dann überhaupt des niederträchti⸗ 
gen, armfeligen, vermögenlofen Menjchen, Noch weit flärfer ift Lumpens 
hund. otterbube (aus ahd. lotar S filtlih Schlechtes; mhd. loter, 
altn, loddari = Menſch, der fich dem lüderlichen eben, heſonders dem Epie: 
fen und Poffenreißen ergeben) zunächſt lüderlicher, betrügeriſcher Landläufer; 


1) Stieler hat Schuft und fügt, das Wort, das Ginige von dem Hebräl: 
fchen Scophet = urtheilen, richterlich entf peiden, ableiten wollten, ftehe für Schaft 
— Stiefelſchaft, d. i. ein Menfch, der nicht mehr werth fei, als ein alter Stie 
felſchaft. 
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dann gewöhnlich der fchlinme gefährliche Taugenichts. Halunf (wahrfcein: . 
li das aus hallr — gebeugt und ok — Joch zufammengefegte altn, hal- 
loka — ber Unterjochte) der nichtewürbige ſchlechtdenkende Menſch, häufig mit 
dem Nebenbegriffe des Schleihenden, Heimtücifchen, Betrügerifchen. Das bie 
höchſte Verachtung ausvrüdende Wort it Hundsfott (bei Fiſchart im 16. 
J. Hundsfutt, ſchwed. hunsfott, dän. hundsfot, altfranz. chien-foutre, 
eig. = Hundeſcham, von ahd. f(v)ot, mhd. vot, vut, voz, Foß, gr, Burros; 
vgl, lat. futuere — ehelich beifchlafen). — Unmöglih! Der Schuft? Göthe, 
Bürgergeneral 11, Darauf antwortete Benevetto: Felix und ich feien zwei 
große Lumpe. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 1, Ihn auf jeder Eeite noch 
Schurken, Lotterbuben, ‘ehrenrührigen Kerl und ſchlechten Burfchen nennen 
zu hören. Lichtenberg, Epiitel von Göbhard, Was will der Baner da? Fort, 
Halunf! Schiller, Wallenfteins Lager 2. Ich wollte lieber mein ander 
Bein dazu verlieren, als fo ein Hundsfott fein. Göthe, Gög von Bers 
lihingen 2. 
Schober (ahd. schoup und scopar, agf. sceaf, mbd. schober) 
— Haufen; fehobern (mhd. schoberen) = aufhäufen, auf einander 
Ichieben. — Dann ruhen fie und wir in füßem Duft am Schober. 
Voß, die Heumad 108. Um Schwad’ und gejhobertes Grummet. 
Voß, der Abendfchmaus 101. 5 
Schuppen (fehubben) und fchupfen (mbd. schuffen, schupfen) . 
— ftoßen; ſchüppeln fchüppelig; Schüppe was Schaufel (ahd. 
scüvila, mhd. schüvel); fchaufelicht fehaufelig ; fchaufeln. — Auch 
ftahen die Fliegen fo ſchlimm und das hüpfende Thierlein. Selbit 
mein Alart lag winfelnd und ſchuppte fih. Voß. Das glänzende 
Kleid eines abgejchuppten Filches. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 15. 
Sept werden fie beſſer jhüppeln Grimm, Märchen von einem der 
auszog das Fürchten zu lernen. Kaum daß von Zeit zu Zeit der 
Klang aneinander jchlagender Schaufeln und Haden eine nahe Be— 
wegung andeutete. Göthe, Belagerung von Mainz. Er gräbt und 
ſchaufelt jo lang erlebt. Schiller. Ei, hört doch, Gevatter Schauf- 
fer. Shuafejpeare, König Hamlet 5, 1. 
Schaufelband, —bein, —blatt, —bobrer, —bürger, —ente, 
— fü, —förmig, —geböm, —geweih, — hirſch, —hoje, —kunſt, 
—ohr, —rad, —recht, —ihlag, —Itiel, — werk, —wurf, —zahn, 
Anm. 1. Schüppeln und ſchüppelig fünnten vielleicht auch hergeleitet 


werden von Scheibe — runde Fläche, nur macht das ü Bedenken. Abd. findet 
fit scibiloht, mhb. schibeläht, älternhd. scheublächt, schäwblot, scheubelt 
= rund, 
Anm. 2. Schopf (goth. skufts, mhd. schopf) gehört nah Grimm viele 
a > ſchieben, von dem Zufammenfloßen des Haares. 
nm. 3. Schopf, Kürfhopf, Schupven, Schuppen, Shupfen 
(mhd. schopf, schopfe, schupfe, franz. &chopp = Wetterdach, bevedter Gang, 
geringes Gebäude) gehört wahrjcyeinlich zu ſchieben. Aventinus, Chronik 1580 
7 9 ſagt: Wo 'es regnet, hielt man ſolche Schulen in Sälen vnd vnter— 
üpffen. 
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Stieben. 
(Wurzel stub.) 


Stiebe, ſtob, geſtoben, ſtieben (ahd. stiupu, stoup, stupumes, 
stopanèr, stiupan und stiopan; mhd. stiube, stoup, stuben, ge- 
stoben, stieben; mittelniederl. stüven, neuniederl. stuiſen) 1) ſich in 
Geſtalt eines Staubes erheben und niederlaſſen; 2) (uneig.) auf Re— 
geutropfen, Feuerfunken übertragen; 3) ſich ſchnell in die Höhe, über— 
haupt ſchnell fortbewegen und fortbewegen machen; 4) (Jägerſprache 
von den Feldhühnern) den Koth fallen laſſen. — Daß Roß und Rei— 
ter ſchnoben und Kies und Funken ſtoben. Bürger, Lenore. Breit— 
flockiger Schnee ſtiebt in der Tiefe. Göthe, Briefe aus der Schweiz 
2. Abthl. — Das aufftiebende Waſſer des Waſſerfalls. Bürde, 
Eine Windsbraut mich empor auffhub, darmit ich in die Lufft auff— 
ſtub. H. Sads. Gin müller, der mit mel it beitoben. Schmeller, 
3,603. Der wetterträchtigen Wolfe entjtieben einzelne plagende 
Tropfen, bevor der Regen fi) jegnend ergießt. Kojegarten. Das 
Driginalblatt diefes Scherzes it niemals abgeichrieben worden und feit 
vielen Jahren veritoben. Götbe, Xeben 13. B. Schrecklich werden 
jie verjtieben, leichter ald ein Traum vergehn. Ganig. Ich wil 
das Gras an den Waffern verftieben. Luther, Bibelüberf. Jeſ. 19, 
7. Sind mir jo viele verftäubt und verftiebt, Rückert, geſ. Ged. 
4, 92. Wie Nebel zerftiebte trübfinniger Wahn. Görhe, Pandora. 
Dieser und Habe zeritobem Göthe, Hochzeitlied. Die zerſtie— 
benden Reize eines fremden Geſichts. 3. Paul, Heiperus 4 Zus 
rück dort toben die Troer. Voß, Ilias 4, 497. Aus allem Früh— 
lingsduft zufammgejtoben. Rückert, geſ. Ged. 2, 103. 


Stieber, ftiebern (Nafenitieber geben); Geftiebe. — Bietet ihm 
einen Nafjenftüber an. Göthe, Nameau’s Neffe. Man dedt eilig 
mit Rafen und Erde, mit Koblengeitiebe und was man zur Hand 
hat, die... Flamme zu. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. 


Stunb !goth. stubjus, ahd. stoup, stuppi, stubbi, mhd. stoup, 
stüppe, stüppede, altichwed. stoft, mittellgt. estopa, |. ©. 725); 
ftanbigz jtauben — fih als Staub erheben (was ftieben 1); ſtäuben 
(abd. stoupan, stoupjan, stoubjan, mhd. stoupen) 1: Staub erres 
gen; 2) als Staub jtreuen, einen in Staub verwandelten Körper 
jtrenen; 3) von Staub reinigen. Stäubern, ein wiederholtes Staus 
ben. — Staub von den Füßen ſich jchüttelnd. Göthe, Herman und 
Dorothea 1, 67. Seht, wie allen die Schuhe fo ftaubig find! Dal. 
1, 40. — Der das Geheimniß der Natur entdeckt hat, geringe Arten 
von Blumen durch den Abftaub einer edeln zu verbeffern. Thümmel. 
Vielleicht führt Sie der Buͤcherſtaub .. zurück. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 96. Mit Blut und Kriegesftaube beſudelt. Voß, 
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Ilias 6, 268 Nufflog der flimmernde Sandftaub. Pyrker, Zu- 
niftas 5. Wie Sonnenftaub jein Xieb zerrinnt, Nedwig, Ama— 
ranth. Mich ſchuf aus Verweſungsſtaube tief im zertriimmerten 
Paradieſe der Todtenerweder. Klopftod, Meifias 15, 1309. Unten 
im Bafferftaube hat man einen Regenbogen hin und wieder, wie 
man geht, ganz nahe vor fih. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. — Daß der Staub nicht vor ihm in das Unermeßliche ftäube, 
Klopſtock, Meſſias 5, 3%. Noch ſtäuben die Wege, Göthe, Venet. 
Epigramme 4. So fommt Ihr auf die Brüde, welche ftäubet. Schil— 
ler, Zell 5, 2. In der ſtäuben den Dürre des Sommers. Voß, 
der bezauberte Teufel 83. Sie flogen in ftäubendem Lauf durch 
die. Felder. Voß, Zlias 23, 37%. — Auch den eichenen Schrank... 
hatte fie abgeftäubt. Voß, der 70. Geburtstag 63. Die weite 
Raufbahn ftäubte, wie Wolfen, auf. Klopftod, die beiden Mufen. 
Nachdem er ſie (die Haare) zu meinem Entfegen. gewaltig aus.ge- 
ſtaͤubt hatte. Göthe, Leben 1.8. Unferm Freunde... fiel der weiß 
beitäubte und beflefte Rock des Pedanten ein. Göthe, Meiiters 
Lehrj. 3, 11. Der ich geftern Abend mit beftaubten Gamajchen 
bier angefommen war, Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Richtelnde 
können's (das Werf) mit Tadel beftäuben und Lobe. Klopftud, der 
Nachruhm. Flogen fie burtig, durchſtäubend den Raum des Ger 
fldes. Voß. Auf dem Kirchhof ftäubt die Gebeine herum laut- 
jaufend ein wüthender Windſtoß. Platen, die verhängnigvolle Gabel 3. 
Bald liegt dem Städter die Werfftatt überftäubt. : Full. Wenn ich 
den Kaffee gar in dem herrlichen Grottenwerf reichte, das nun. freilich 
verftaubt und halb verfallen mir daſteht. Göthe, Hermanı und Do— 
rothea 3, 90. Gleich des Feldes Blumen werde alles Fleiſch ver— 
ſtäubt. Voß, Troſt am Grabe. Das Gewitter verftäubte J. 
Paul, Titan 8. Nusgefät zeritäuben it auch unfer Loos. Salis, 
Plügerlied. Der (Waflerftrahl) in unzählige Funken zerftäubte, 
Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 1. —— 
Außer Mehl (S. 725) fin? mit Staub noch ſinnverwandt: Mill 

und Müll (5. 7236); Schutt (f. ſchütten S. 654) zufammengefcüttetes 
Getrümmer, befenders von erdigen Körpern, e8 mag nun von felbft oder durch 
Menſchenhände zufammengefchüttet fein; Kehricht (mhd. kerach, laud— 
ſchaftlich Kehrſel, von kehren ©. 272) der vom Boden durch Kehren ent 
fernter Abgang, Unrath oder Schmutz; Unrath ſ. ©. 342. — Ob ſie (die 
Kirche) gleich ſchon viele hundert Jahre in Schutt liegt Göthe, Meiſters 
Wanderj. 1,2. Indem man den Schutt in die zerfallenen Mauerflätten. felbft 
geworfen. Göthe, ital. Neife Meffina 13, Mai 1787. An beiden Seiten 
Shrittiteine, die jeder Laden und Werkitattbefiger mit unabläffigem Kehren 
reinlich hält, indem er Alles in die Mitte hinunterfcjiebt, welche dadurch nur 
immer untreinlicher wird, und auch mit jedem Windshaud den Unrath zur 
rüdfendet, den ihr der Hanptſtraße zugewiefen habt... In Neapel tragen ge. 
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fchäftige Eifel jeden Tag das Kehricht nach Gärten und Feldern. Daf. Pu: 

lermo 5. April 1787. 

Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Zufammenfeßungen: Mein funs 
kenſtäubendes Ange. KRofegarten. Der weißbeſtäubte Rod follte eine Haupt: 
anzeige geben. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 9. 

Stauber, Stäuber; Staubartig, —balg, —bededt, —behäl 
ter, —bejen, —beutel, — boden, —blüte, —bofift, —brand, —bürfte, 
—erde, —fach, —faden, —feder, —fege, —flechte, —flügel, —gefäß, 
—gewächs, —gewebe, —haar, —hanf, —haut, —hülle, —bülje, 
—fäfer, —falb, —kamm, —kloß, —kolbe, —korn, —friecher, —laus, 
—lawine, —leder, —mehl, —moos, —perle, —pflanze, —pinfel, 
—röthe, —fäge, Tune, — ſand, —ſchwamm, —fieb, — ſoͤhn, —fpinne, 
—tabaf, —träger, —vogel, —weg, —wirbel, —zeug u. a. — Der 
Fall des himmelentftürzenden Staubbachs. Baggeſen. (Sie find) 
auf immer dem Schmerze der Staubbemwohner entriffen. Klopſtock. 
Dann fteigen fie, die Schlangenhäupter jchüttelnd, von allen Seiten 
ftauberregend auf, Schiller. Bon Infekten ſahen Cook und Mearcd 
außer verjchiedenen Käfern und Fliegen mehrere Arten Staubflüg- 
ler. E. A. W. Zimmermann. Gin Leben, das jo weit, weit über 
Staubgebiete hinaus die Wurzel ſchlug. Tiedde. Das Staub» 
gebilde war noch nicht Menſch. Herder. Nur Liebe war die Schöpfes 
rin der Wejen und ward der Staubgebornen Xehrerin. Herder. 
Und was ift der Wohner der Hütte von Leim (Lehm) ftaubgegrüns 
det und ſchnell von Motten zernagt, Herder. Zum mühjeligen Staub» 
geſchlecht ſenk' jegt freundlich den Flug. Voß. Und wie follten 
wir diefem Staubgeichöpfe zumuthen, fich den Anfang der Welt 
zu denken? Herder, Mit dem Staubgewimmel fleugit, o Erde, 
du dahin! Matthiffon, die Sterbende. Staubgewölf umwallte den 
Schleppenden. Voß. O Allmacht! rief fie, die um dieſes graufe 
Staubgewühl weht, o höre mich! Benzel-Sternau. Daß fie das 
ganze Leben und Weſen der Sterblichen für ein Nichts, für ein kum— 
mervolles und ftaubgleihes Dafein erflärt haben. Göthe. Ein 
zufammengetriebener Staubhügel, Herder. Und ihr fünntet verlie— 
ren das Antlig Gottes, und ein zerbrochener, mürber, geftaltlofer, 
fhlammiger Staubfloß werden. Herder. Diefe Pflanze, dieß Staub- 
forn. Herder. Ihr müßt doch eine Entfchädigung für euer Staub- 
friechen haben. Benzel-Sternau. Feind dem Stüubling zu wer: 
den wird’ ich erröthen. Sonnenberg. Ueber der Leiche des Stäub- 
lingsgeſchlechts. Sonnenberg. Kaum hatte id meinen Staub- 
mantel abgeworfen. Benzel-Sternau. Die oben angeführte Stelle 
Hiobs, da der Staubmenſch dem flammenden reinen Lichtengel ent- 
gegengefegt wird, Herder. Es it der Staubregen, der das Heiz 
für die großen Tropfen der einfachern Töne aufweicht, 3. Paul, Heſ— 
perus 18. Die Staubrinde von vierzehn Meilen auf den Kleider, 
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Kl. Schmidt. Du ziehft fie herunter zu den Erdenjöhnen und Staub- 
töchtern. Benzel- Sternau. In ftaubummölften Sommertagen. 
A. 8. Karſch. Sah aus dem Scoße des Süds her feurig gebarntfch- 
tes Höllenheer ftnubwirbelnd heraufziehn. Sonnenberg. Auf ein— 
mal bededte fi der Horizont mit einer furctbaren Staubwolfe. 
Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Hinwirbelt umher aus den Städten 
Staub, ftaubwölfend, Sonnenberg. 


Stöbern (mhd. stöberen) 1) ftauben, in Geftalt eines Staubes 
berumfliegen, befonders von Schnee gejagt; 2) begierig juchen, bejon- 
ders von Jagdhunden gejagt; 3) fo viel als ſtäubern; dann aufjagen, 
auffchreden; «uneig.) auf ähnliche Art herausbringen. Ab—, auf—, 
aus—, durch —, ent—, herum —, nah —, um—, unter -—, 
ver—, zerftöbern — Wenn’s num regnet, ftöbert und fröftelt. 
Göthe, Werther I. 8. Febr. Er ftöbert die Perſier auß Syrien. 
Aventinus, Chronik 1580. BL. 134. Kalt fprühn um Wangen und 
Locken mir ftöbernde Flocken. Mattbiffon, Alpenreife. Oder dem 
duckenden Hafen im Bufch, der die feindlichen Mäufer töbernder 
Hund anfhaut Voß. — Nad) einer Stunde ftöberte Leibgeber ein 
mit dem zerbrödelten Siegel des Bormunds überpichtes Schreiben 
aus J. Paul, Siebenfis 2. Solch ein Schwall von Gefchoffen 
entftöberte dort der Achaier Händen. Voß, Slias 12, 159. (Da) 
mußte ich in allen parifer Dachftuben berumftöbern. Göthe, Ra— 
meau's Neffe. Den (Sit der Götter) fein Sturm noch erſchütterte, 
nie auch der Regen feuchtete, oder der Schnee umjtöberte. Voß, 
Ddyfiee 6, 43. Als Grommwell diejelbe Kriegsmacht zerjtöberte | 
(zerftreute). Simplicijffimus 6, 8. 

Stöber (Voc. von 1419 stöbrer — Jagdhund), ſtöberig; 
Geftöber (ahd. kistupari ?). — Der Laienbruder, dep fih der Pas 
triach jo gern zum Stöber bedient. Leſſing, Nathan d. W. 5, 5. 
Nun ritt ich an dem Nordofthange des Harzes im grimmigen, mid) 
zur Seite bejtürmenden Stöberwetter. Göthe, Campagne in Frank: 
reih Duisburg Nobr. Da rannte fie duch das Geftöber Voß, 
. der 70. Geburtstag 163. Ddemberaubender Schwefelqualm und Aſchen— 
geftöbers dichtes Gewölk. Pyrker, Tunifias 4. Wen du nicht ver- 
läſſeſt, Genius, wirft im Schneegejtöber warmumhüllen. Göthe, 
Wanderer Sturmlied. 


Schnieben. 
(Wurzel snub.) 


Schniebe, ſchnob, gefchnoben, fehnieben (mhd. sniube, snoup, 
snuben, gesnoben, snieben, neuniederl. snuifen) und das gebräud- 
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lichere fhnauben!) (fpätermhd. snüben) bezeichnen allg. den Athem 
hörbar durch die Nafe einziehen und ausftoßen; werden auch angewen— 
det auf Heftige, ſich durch ſtark hörbares Einziehen und Ausſtoßen des 
Athems Außernde Gemüthsbewegung. — Daß Noß und Reiter ſchnmo— 
ben. Bürger, Lenore. Wie vom Anger die wiederfäuende. Kub ihn 
anſchnob. Voß, Philemon und Baucis 38. Daß es (das Roß) ge 
bäumt aufichnob und a von Schmerzen gefoltert. Pyrker, Tu— 
nifias 12, (Es) ſchnob das Entjegen vor den Scharen einher. 
Pyrker, Makkabäer 1. Der König wies ihn ſchnöde von fich ab, und 
ſchnob dies dDonnernde Gebot ihm nach. Bürger Nachdem fie ein 
wenig verichnoben hatten. Muſäus. Der Wind hat,das Gewölbe 
zurückgeſchnoben. NRüdert, gel. Gedichte 4, 176. — Lamentone 
ſchnaubte und blies, daB man einen Wind zu hören glaubte. Göthe, 

‚Benvenuto Eellini 2, 4. in mächtiger- Geiſt ſchnaubt aus der 
Raſen. Göthe, Lili's Park. Der Herbit hat gefhnaubt. Nücdert, 
geſ. Gedichte 4, 176,- Und den Dger börteft nahen, der nach deinem 
Fleiſch geſchnaubet. Ubland, vom feinen Däumling. Gebt. hin, 
die ihr nach Golde ſchnaubet. U. Er ſchnaubt ihn wild an. 
Schiller, Fiesfo 2, 14. Ihr habt matt mir gemacht die Gluth an— 
ſchnaubender Stiere. Voß. Der Dampf befchnaubt fie, Klop- 
ſtock, mehr Unterricht. Welchem (Eber) vor allen großer Zorn im 
Buſen mit drobender-Stärfe daherſchnaubt. Voß, Ilias 17, 21. 
Die Thiere, die ihr jeht, die aus Erbarmen ung jo ftarf entgegen» 
ſchnauben. Wieland, Oberen 2, 15. Schnaubt’s heran mit 
Sturmgewalt. Götbe, Fauſt 2, 42, 

Anm. 1. Das Partie. Bräf. geſtattet noch andere Zufammenfegungen, 3. B. 
Flammenjhnanbenden Muthes. Pyrker, Rudolph 5. Glutſchnaubende 
Roſſe. Pyrker, Tunifias 9, Racheſchnaubenden Grimme Daf. 10. Die 
wuthſchnaubende Megäre! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 5. 

Anm. 2. In allgemeinerem Einn athmen fagt Flemming ©. 5 der Lü⸗—⸗ 


beker Ausgabe von der vom Tod erweckten Tochter des Jairus: Zalrus Tochter 
fdınandet, und Razarıs, fein Freund, wird wieder neu beleibet, 


Schnieberz; fehnaubig it veraltet. — Seine Luft, die er begehrt, 
find die ſchnaubig wilder Hunde. Opiß. 

Schnaufen (mbd. snouwen, niederd. snuven, holländ. snuyven, 
engl. snufl, snift, snub, ſchwed. snufwa, in der öſterreich. Volksſprache 
ſchnupfazen) wird nur von dem ſtark börbaren Einziehen und Aus— 
ftogen des Athems durch die Naſe gebraucht. — (Die vergiftete Ratte) 
fiel an den Herd und zuckt' und lag und thät erbärmfich ſchnaufen. 
Göthe, Fauſt 1, 106. Die Pferde ... fhnauften und toften 
Göthe, Campagne in Frankreich 19. Sept. Mit Ruh erfchnauffen 
mag. Opig. Ley’ ich mich hin, ein wenig zu verſchnaufen. Shake 

1) Echnauben follte nach ſchwacher Form gehen wie mhd. snüben, Schon 
Stieler bat im Präteritum ſchnaubete und ſchnob, im Participium gefchnaus 
bet und geſchnoben, und fo dauert das Schwanfen bis heute. 
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jpeare, Heinrih VI. 3 Thl. 2, 3. Bom ftarfen. Laufen kann ich mid) 
nicht fobald verfhnaufen Weichmann, Poeſie der Niederfachien 
1, 78. Satt das Feuer jeiner Liebe zu verfhnaufen.. Thümmel. 
Anm. Das mhd. snäwen = ftarf anhauchen hat fich im baieriſchen fhnauen 
— heftig, fchwer athmen, ſchweizer. ſchnauen = auſchnauzen erhalten. 
Schnoben — mit fchniebeudem Laute beriechen; ſchnobern (auch 
ſchnopern, ſchnoppern, ſchnuppern) — oft nad viel ſchnoben. 


— Sein Bogen abgeſpannt, ſeine Hunde ſchnobend um ihn. Göthe. 


Sei ruhig Pudel! renne nicht hin und wieder! An der Schwelle was 
ſchnoberſt du hier? Göthe, Fauſt 1, 64. Er ſchnopert, was er 
ſchnopern kann. Daſ. 1, 227. — uͤnglückuͤcherweiſe waren die Futter⸗ 
ſäcke gefault, und ſo mußte der Hafer von der Erde aufgeſchnopert 
werden. Göthe, Campagne in Frankreich Trier 29, Det.. Die Kerld 
find vom Teufel befeffen, ſchnoppern herum an allen Effen. Göthe, 
Pater. Brey. Die alten Gefährten (Hunde) von treuerem Siun um- 
ſchnoberten traulich ihm Kippen und Kinn. Bürger. , Dann ſchnup— 
perft du. Voß, der bezauberte Teufel 5. 

Schnüffeln (auch jhnuffeln, zuweilen ſchniffeln) ſchnaufend 
riechen, ſprechen; fpürend juchen, davon Schnüffler, Schnüffe— 
lung. — Die Frau hat gar einen feinen Geruch, ſchnuffelt immer 
im Gebetbudy. Göthe, Fauſt 1, 145. Dennod) ſollen und müffen 
fi) des Herrn Hauptpaftors liebe Kinder in Chrifto diefen beſchnuf— 
felten, beledten Brei wieder in den Mund jchmieren laffen. Leſſing, 
Antigöze 2. Küftern umſchnüffelten oft die Matrojen des Schiffes 
Kajüte. Voß. — Was Yermes, was Gefhwirres auf Aufruhrfänif- 
filei? Was willt du Schniffler. wirres und heiſeres Gejchrei? 
Voß, die Anfchwärzer. 

Schnupfen Ai verftärftes ſchnauben; 2) fchnaubend riechen, mit 
der Luft in der Naje in die Höhe ziehen; 3) (veraltet) jo viel als 
ſchluchzen. — Ein tragiſcher Schaufpieler, der in der Probe Tabad 
ſchnupft, made fie immer bange. Göthe, Meifters Lehrjahre 5, 8. 
Das Schmußmwetter ift meinem Fleiße nicht fehr günftig, da es die 
alten Uebel Katarıh und Schnupfen wieder zurückgebracht hat. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 90. Man hat Beiſpiele, wo dieſer 
fettige Dunſt, in der Nähe eingeſchnupft, den plötzlichen Tod nach 
ſich gegogen hat. Lichtenberg, Öefhichte der" Lichtputze. 

Verſchnupfen mit feinen Synonymen ſ. S. 1006. 

Schnupfer , fchnupficht, fehnupfig; Schnupfpulver, —tabad, 
—tuch; fehnupfenartia, —fieber, — mittel. — Hätteit mein Leben 
um'n Briefe Schnupftabaf haben können. Schiller, Räuber 2, 3. 
(Sch) band ihm mein Schnupftud um die Haud. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 6. 

Schnipfzen (und jhnüpfzen, ahd. snöphizan, snephezan, 
snophizan, mhd. snipfezen, snüpfezen, snupfezen, älterıhd. snupfl- 
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tzen, snypffizen, bei Alberus schniptzen, schnipssen, schnipsen, 
in der Volksſprache ſchnopfezen, Ichnepfezen, fchnippfen) = 
Ihluchzen, gehört der gewöhnlichen Sprache an. 

Anm. Schnauze und fchneuzen (S. 542) werden von Weigand mit 
ſchnieben zu einem Stamme gerechnet. Die agſ. und altn. Formen fprecden 
nicht bafür, man müßte denn den Ausfall eins (6) annehmen. 


Schrauben. 
(Wurzel scrub.) 


Schraube, fchrob, gefchroben (öfters fehraubte, gefchraubt), 
fchrauben (erft nhd., altn. seryfa, niederſächſ. schräven, baier. schrau- 
fen, engl. screw, franz. ecrouer) 1) in einer Schnedenlinie drehen; 
2) Semanden durch nedifchen Spott hart zufegen (S. 88, wahrfchein 
lih von dem Daumenfchrauben der ehemaligen Folter abftract genom— 
men): ab—, an—, auf—, aus—, ein—, her—, hin—, nad-, 
über—, um—, unter—, ver—, vor—, zu—, zurüd—, zu: 
fammenfhrauben. — Bon einem franzöfiichen Tragödienſchreiber 
auf Stelzen gefhraubt. Schiller, Räuber 1,2. Agathe ſchraubte 
jest ihr Nähkiſſen an feinen Screibtiih. 3. Paul, Heiperus 16, 
Feierlich bob der Papa mit geihrobenem Zuge den Stöpjel einer 
Flaiche. Voß, Luiſe 1, 622. Wozu noch fchreiben, was gejchmiedet 
mir, gel hroben ins Gedächtniß? Shafefpenre, Eymbeline 2, 2. 
— Wie mit angejchraubten 200 Fuß langen Feuerfprigenfchläus 
hen. 3%. Paul, Siebenfis4. Um meine Neugier aufzuſchrauben 
haft du dein Beftes gethan. Wieland, Oberon 2, 3. Was für ein 
Mundſtück auf ein jo närriſch gewundenes Inftrument aufzufchruus 
ben ſei. 3. Baul, Hejperus 8 In eine Quetjchform eingejchraubt, 
J. Paul. Er wußte in das geheimfte Vertrauen fih einzuſchrau— 
ben. Waſer. Der empor fih jhraubenden Ohnmacht. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 5. Das Ih oder Du..., das alsdann 
jo hergeſchraubt wird. Herder. Glüdlicherweife für Diejenigen, 
mit welchen er unzufrieden war, ging er niemals direct zu Werke, ſon⸗ 
dern ſchraubte nur mit Bezügen, Anſpielungen, elaſſiſchen Stellen 
und bibliſchen Sprüchen auf die Mängel hin, die er zu rügen ge— 
dachte. Göthe, Leben 4. B. Sie (die Hand) überſchraubt, ſie 
erſchlafft Saiten. J. Paul. - In wie weit mag dieſe Schöpfungsfolter 
fie auch verfpannt und verfhraubt haben. Herder. Die nod) nicht 
des, Scheinens Wuth verſchrob. Kojegarten. Wenn ich auf mein 
Lager gefrochen, unter meiner Dede fümmerlich zufammengejchro- 
ben bin. Göthe, Rameau’s Neffe. 

Die Syn. von [hrauben 2, f. ©. 88, 

Verſchroben — durch unrichtiges Schrauben verdorben , bejons 
ders wenn dabei die Schraube fich feſt gefangen hat; (fig) widernatür- 
lich geiftig verkehrt, jo daß dadurd dem Geifte Gewalt angethan ift 
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und dieſer in der Verkehrtheit feftfigt. — Freunde flieht die dunkle 
Kammer, wo man euch das Licht verzwict, und mit Lümmerlichitem 
Sammer fi verihroben Bilden büdt. Göthe, zahme FXenien VI. 
Es gehört durchaus eine gewiffe Berihrobenheit dazu, um fi 
gern mit Karrifaturen und Zerrbildern abzugeben. Böthe, Wahlv. 2, 7. 

Verdreht (f. drehen ©. 272) in andere geiflige Richtung gebracht, als 


die rechte oder die naturgemäße if. — Wenn nicht ſchlimme Gedanken gute 


Reden verbrehen, fo werde ich Niemanden Aergerniß geben. Shafefpeare, 

viel Lärmen um nichts 3, 4 : 

Schraube (nieder. schruve, ſchwed. skruf, engl. screw, holländ, 
schroef, ital, scrofola, franz. écroue, poln. szrula, finnijd) seruuwi) 
eine mit Gewinden verfehene Walze von Metall oder Holz. — Was 
fie (die Natur) deinem Geift nicht offenbaren mag, Das zwingfi du 
ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben. Göthe, Fauft 1, 42, 
Leg’ immer feinem Bufen Nachtſchrauben und Nachtriegel an. J. 
Baul, Helperus 14. 

Schraubhorn, —mühle, —ftod, —ftodzange, —werf; Schrau- 
benbaum, —blech, —bohrer, —brett, —dode, —dreher, —eifen, 
— futter, —gerinne, —gewinde, —horn, —hornfchaf, —Eloben, —knecht, 
—funft, — mutter, —regifter, —reif, —ringel, —ſalat, — ſatz, — ſchlüſ⸗ 
ſel, — ſchnecke, —ſchnur, —ftahl, —ftein, —ſtock, —winde, —zange, 
— zeug, —zieher, —zug, —zwinge, —zwinger u. a. — Die Zähne 
des Narwals haben das Anſehen, als wären fie ſchraubenförmig 
gewunden, Funke. Die Lauben drehten ihm in Schraubengängen 
in eine immer tiefere Nacht hinein. 3. Paul, Zıtan 23. Er windet 
fihh in einer Schraubenlinie fort. Hebel, die Sonne und die Erde. | 


Kiefen. 


(Wurzel kus; vgl. fanffr. jush — lieben, fat. gustare, gried), yavan 
— foften, verfuchen.) 


Kiefe, For, geforen, kieſen, älternhd. auch Fieren (ahd. chiusu, 
‘chös, churum&s, choraner, chiusan und chiosan; mhd. kiuse, kös, 
kurn, gekorn, kiesen; goth. kiusan, agſ. cöösan, altn. Kiosa, 
jchwed. kesa, engl. choose, franz. choisir) und füren (fören, ahd. 
chorön, koren, mhd. korn, kürn, agf. curon) !) vermittelft der 
Sinne überhaupt empfinden; dann prüfen, unterfuchen, um das Beite 
zu wählen. — (Da Gott) zu der Stätte dich der Herrlichkeit for 
und des Anſchau'ns. Klopftod, Meſſias 1,266. In jener Geftalt der 
Erbarmung, die du foreft, in ihr mein gefallnes Gejchledyt zu ver- 


1) Kor und geforen Fann von Fiefen und von (dem eig. ſchwach biegenden) 
füren fommen. Der Uebergang des f in r ill wie bei frieren und Froft, 
verlieren und Berluft, Die Schreibweife Churfürft ift dem Nhd. nicht gemäß. 
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fühnen. Daſ. 1, 498. MWollten wir insgefammt die Bürger Ilions 
kieſen. Bürger, Ilias 2, 125. — Wie die Moren Weiber erkie— 
ren. Rollenhagen, Froſchmeuſeler II. 4, 1. Warumb wollen wir jhn 
verfieren (verwerfen)? Daſ. II. 4, 4. Das find die heiligen 
Zwölfe, Selina‘, die zu Bertrauten der Mittler Gottes fih ausfor. 
Klopſtock, Meifias 3, 111. Du erkörſt doch Blindheit. Klopftod, 
das Gehör. Köre fein ander Land. Klopftod, der Denkſtein. Doch 
heißt fie. uns hierzu meift ſolche Mittel küren. Alxinger, Doolin 6, 
67. So weit Erinnerung zurück mich führet, hatt’ ich im Spiel fie 
zur Braut. erfüret. J. Minding, Ueberf. v. Tegners Frithioflage. 
Er hat fih die güldene Kron’, ic den Blumenfranz mir erfofen. 
Uhland, der Rofengarten. KB 
Die Synonymen f. S. 538, 

Anm. 1. Hier und da findet man das ſchwache Partic, erfieft, z. B. ber 
Mörder wird erfieft bei Flemming ©. 9 ver Lübeder Ausgabe. — Das Partic. 
erfofen (gereimt auf Rofen) bei Uhlund "widerfpricht den- Sprächgefeßen,. findet 
fh aber ſchon bei Ph. I. Spener (zwölf chriſt. Reichprebigten etc. Frankfurt 
1686 ©. 3): der von ihr erfofener und beliebter tert. 

Anm. 2. Die Barticipien geflatten noch andere Zufammenfeßungen, 3. B. 
Onade, die gab der Verfühner den Eriterfornen. Klopitod, Meſſias 14, 1379. 
Dom Feind in die Falle gelodt ſtarb Sarno den felbfterforenen Tod ... zu 
bem Legerforenen: Pyrfer, Tuniſias 8. 

Kiefung (ahd. kiusunga), Kiefer (mhd. kieser); Kür (ahd. 
kuri, mbd. kür, kure, kur, kust, kusti, agj. cyre, cyst, altn. kostr, 
mittelniederd. köre) 1) überhaupt Wahl; 2) im Befondern die Wahl 
eined Reichsoberhauptes. — So wird ihm die Kür vorgelegt zweier 
Dinge. Klopftod, Gelehrtenrepublif. — Des Allgewaltigen Willens— 
‚Tür Göthe, Zauft 2, 306. Ein jgliher nah feinem wilför. 
Luther, Bibelüberf. 2. Kor. 9, 7. Nah eignem Willführ Sim— 
pliciffimus 1, 13. | | 

Kurerbe, —erzkanzler, —fürft, —fürftenbanf, —fürſtenrath, 
—fürftentag, —fürſtenthum, —fürſtenverein, —fürſtenwürde, —fürft- 
lich, —geld, —gericht, —herr, —hof, —hut, —kreis, — land, — mantel, 
—mark, —nacht, —prinz, —recht, —ſachſen, —ſchwert, —ſtaat, 
— würde. — Der Churfürſt von der Pfalz mochte kommen, um den 
beiden Majeftiiten aufzumwarten, diefe mochten die Churfürften befuchen, 
man mochte zur legten hurfürftlichen Sitzung zufammenfahren, um 
die rücftändigen Puncte zu erledigen und den Ehurverein zu er- 
neuern. Göthe, Leben 5.8. Im Auswärtigen beharrt Churſachſen 
auf feiner Anhänglichkeit an Kaifer und Reich. Göthe, Tag: u. Jahr 
reshefte 1796. 

Anm. 1. Roten = fehmeden (gotb. käusjan, ahd, kostön, kostjan, agſ. 
costjan, mhb. kosten) tft eines Stammes mit kieſen; in fuften — gelten (©. 
164) iſt Bermifchung mit dem lat. constare eingetreten. 

Anm. 2. Reufch (ahd. chüsc, chiusc, agſ. cüsc, mhb. kiusche) gehört 
nad Grimm zur Wurzel von kieſen. — Wie ift das älternhd. künsch zu er 
Hören? Zie mann denkt an künne — Geflecht. . 
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Anm, 3. Ruß (ahd. cuss, chuss, agj. coss, altn. koss, mhd. kus) und 
küſſen (ahd. chussan, kussan, aaf. cyssan, altn. kyssa, mhd. küssen) ſind 
nah Weigand aus einerlei Buryel mit goth. kükjan == füffen. Waderna: 
gel val. lat. osculare — füffen; vgl. noch ar. zureiv, wre — füffen. 

Anm. 4. Koſen (ahd. chösön, mhd. cösen) ſtammt wol von lat. causari. 


Frieren. 
(Wurzel frus.) 


Frieren, fror, gefroren, frieren (ahd. fiv)riusu, f(v)rös, 
f{vJrurum&s, ſ(v)roranéêr, f(v)riusan und f(v)riosan; mhd. vriuse, 
vrös, vrurn, gevrorn, vriesen; agj. freösan, frysan, altn. friosa, 
engl. freeze, wetterau. bair. freujen, froifen, niederd. vresen, 
vreren, mittelniederl. vriesen, neuniederl. vriezen !]) 1) Kälte em— 
pfinden; 2) durch Kälte in einen feften Körper verwandelt werden. — 
Gr iſt nicht zul verwunden, er ift feit gegen Schuß und Hieb! Er ift 
BORN, mit der Zeufelskunft behaftet. Schiller, Wallenfteins Tod 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch —, ein—, er—, ge—, 
nach —, über—, um—, ver—, 3u—, zufammenfrieren. — Siehe, 
hier lebt mein und dein Geiſt angefroren an die Eisjcholle. 3. 
Paul, Hefperus 15. Dem Fenfter angefrorne Blumen. 3. Paul. 
Der Ritter bleibt wie annefroren ftehen. Wieland. Da fie um 
Eiſe befror. Göthe, Neinefe Fuchs 11, 70. (Sch wat) als leicht- 
gefleivet wirflih Durchgefroren. Göthe, Leben 16. B. Einge- 
froren jahen wir fo Jahrhunderte ſtarren. Göthe, Jahreszeiten 87, 
Wozu die eingefrorenen Feitungsgraben Gelegenheit verichafften. 
Göthe, Leben 15. B. An dieſer glühenden Bruft foll mein Herz 
wieder erwarmen, das am ZTodtenbett des Vaterlandes einfriert. 
Schiller, Fiesko 1, 10. Ein erfrorner Fuß verhindert mich am 
Bandeln wie am Tanzen. Göthe, Fauft 2, 79. Indem fie das Ge— 
ftorne, das man uns von der Tafel jendete, weggoß. Göthe, Leben 
3. B. Außerordentlihe Frevel machen es (das Blut) vor Schreien 
gefrieren. Schiller, Fiesto 3, 9. Der über den nächtlichen, weiten, 
zu Eisfeldern überfrorenen Wiejen aus den Wolfen bervortretende 
Vollmond. Göthe, Leben 12. B. Wie den ftnrren Reif der heiße 
Südwind leicht bewältigt und in Tropfenform ihn ſtrömen läßt von 
überfrornen Dächern. Platen, die Abbaſſiden 6. Armes Thierchen! 
ſagt' ich, du verfrieſt ja hier. Schiller, Räuber 2, 3. 
Gefrier die. (Avent. Gram.) 1) das Gefrorenſein; 2) das Feſt— 
ſein gegen Schuß und Hieb. Gefrör und Gefröret — der erfrorne 








') Schwenk ſtellt mit frieren lat. frigere = frieren, frigere = röſten, 
I. Poisse — fräuſeln zuſammen, wogegen jedoch der Anlaut ſpricht; eher kann 
man mit Weigand, Diefenbach, Döderlein an lat. prurire = juden denken. 
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Theil am Leibe. Der Frörer, Gefrörer, auch das Frieren — das 
falte Fieber. — Alsbald die Gefrier aufgeht. Lori, Urk. v. 1616. 
Sch wollte lieber nocdy einmal das Frieren haben. Göthe. 

Frierpunct, Gefrierpunet. 

Friefel, (das, der) eine mit Frieren verbundene Krankheit. — 
Der Friefel ift heraus. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 206. So— 
viel man vernimmt, bat fi) der Frieſel eingeftellt. Augsb. Allg. 
Zeit. 1847 No. 348. 

Froft (goth. frius, ahd. agſ. altſ. altn. engl. neuniederd. ſchwed. 
frost, mhd. vrost, agſ. altfrief. forst, mittelniederl. vorst, wetterau. 
froast) größere Kälte, welche das Waſſer geftehen macht. Davon 
froftig (abd. frostag, mhd. vrostec), fröfteln. — Sich vor dem 
Froſte zu fihern. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2, Leicht ja vertilgt 
mich reifender Morgenfroft. Voß, Odyſſee 17, 24 Indeß ſie in 
diefem Nachtfroſt der Seele daftehen. 3. Paul, Hefperus 13. An 
die mütterlihe Bruft will ich die preffen, bis von Todesfroft ges 
löſt die warmen Adern wieder fchlagen. Schiller. Plötzlich fiel ein 
Winterfroft. Pfeffel, der Goldfafan. Ob fie den froftigen Lieb— 
haber ihrer Romanze nicht kenne. Göthe, Meifterd Wander. 1, 5. 
Bald wird es dir froftiger gegen den Abend. Voß, Odyſſee 17, 191. 
Menn’s nun regnet und ftöbert und fröftelt und thaut. Göthe, 
Werther 1. 8. Februar. 

Kalt (gott. kalds, ahd. chalt, agf. cald, cöald, altn, kaldr, mhd. 
kalt, fchwer, kalt, dän. kold, holländ. koudt, engl, cold, chill, eines Stam: 
mes mit lat, gelu — Kälte, gelidus — Falt) überhaupt von folchem merflis 
hen Mangel an Wärme, daß man ein Nichtvafein derfelben zu empfinden 
glaubt. Davon Kälte (ahd. chalti, mhd. kelte). — Wie daß des Undanks 
Froſt die Falten Lippen bindet. Leſſing. 

Fröſtler, Fröftling; Froftbeule, —bohrer, —geſchwulſt, — mit— 
tel, — monat, —pflafter, —punet, —rauch, —falbe, —Ihauer, — ſchmet—⸗ 
terling, —wetter. — Ein Fröſtling ift fein weiſer Mann. Overbeck. 

Anm. Froſch (ahb. frosc, agſ. frox, frocca, froga, altn. froska, ſchwed. 
frö, norweg. fröer, dän. froe, frook, hulländ. vorsch, engl. frog, fresk, wallad. 
broasce, mittellat. bruscus) leitet Ihre von ſchwed. Irö,— Samen ab, alſo Laich— 
thier, Adelung von frieren, alfo Faltes Thier, Grimm von einem vermuteten 
goth. friskan, (woher wol frifch ahb. frisc, m&b. vrisch, agf. fersc, altn. försk, 
frisk, au fresco, franz. fraiche, frais) hüpfen und grün fein, alfo das friſch— 
grüne Thier. 


er : lieren. 


(Wurzel lus.) 


Berlieren, verlor, verloren, verlieren (ahd. liusu, 1ös, luru- 
mes, loranér, liusan und liosan, gewöhnlid) farliu(o)san; mhd. ver- 
liuse (zuweilen auch verliure), verlös, verlurn, verlorn, verliesen 
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und verlieren; goth. liusan, fraliusan, alt, farlöosan, farliosan, 
agſ. l&ösan und forleösan, niederl, verliezen, engl. lose), mit dem 
Grundbegriff des Trennens, nhd. 1) was man gehabt hat, nicht mehr 
haben, daß es dahin ift;z 2) machen, daß etwas in feinem Beftehen 
aufhört und nicht mehr iſt; 3) (in engerer Bedeutung) die Spur, den 
Weg verlieren, Davon abfommen; 4) ohne den gehofften Nußen, ohne 
die beabfichtigte Wirkung hervorzubringen, anwenden; 5) verloren geben, 
fein, ganz und ohne Rettung unglüdlicy fein; 6) (in einiger Redens— 
art) nicht vollftändig jein: eine verlorne Lippe (im Schiffbau), eine 
verforne Verzimmerung (im Bergbau); 7) fich verlieren — nad) und 
nad) aus der Gegenwart ſich entfernen Ceig. und uneig.). — Damit 
er nicht zugleich einen AJugendfreund und eine gute Suppe verlöre. 
Göthe, Leben 2, B. Der dritte Mann foll verloren fein! Schil— 
ler, Wallenfteins Lager 6. Was glänzt ift für den Augenblid gebo- 
ren; das Aechte bleibt der Nachwelt unverloren. Göthe, Fauft Vor— 
jpiel. Garacalla verlor gegen die Parther (im Kriege), Semler. 
Doch fchnell war ihre Epur verloren, fobald das Mädchen Abichied 
nahm. Schiller, das Mädchen aus der Fremde. Und ging ein Lamm 
mir in den wüften Bergen verloren, immer zeigte mir’s ein Traum. 
Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Fehlſt du im (den Schuß), fo ift 
dein Kopf verloren. Schiller, Tell 3, 3, Die übrige Gefellichaft 
hatte ſich ftille verloren. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai 1787. 
Shr ganzes Glück auf ewig A zerftören, braucht’ einen Augenblid, 
worin fie fih verlören. Wieland, Oberon. 
Die Synonymen f. S. 27 und 35. 

Anm. 1. Logan (Sinnged. 1589) hat im Partic. verlaft: da fich num 
Deutfcyland, was der Krieg verberht hat und verlaft, daß Friede dieſes wiebers 
bringt, verbeffert und verfaftl. Graff (2, 266) hat: farlorta dea manslagun — 
richtete die Mörder zu Grunde, Dies farlorta verlangt ein ſchw. farlorjan, wie 
— tranſitives verlieren da iſt; daraus ließe ſich wol ein nhd. verlafen 
erflaren, 

Anm. 2. Die Participien geftatten verfchievene Zufammenfegungen, 3. B. 
der pfadverlierende Wanderer. Klopflod, die Roßlrappe. Um Sicherheit des 
Dafeins !ruft zuerſt aus tiefer Noth ein Halbverlorner no, Göthe, Eugenie 
4,2. Sparrenverloren. Fiſchart, Gargantua ©. 541. 

Verlierer, Berlierung (mhd. verliesunge), verlierbar, unver- 
lierbar; Verlies (mittelniederl. verlies) 1) Verluſt; 2) Gefängniß; 
verlorner Poſten gräßlicher Art.) — So flimm’ er dann in der Ber- 
lierer Sinn. Shafefpeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 5, 1. Ich be— 
forgte die Verlierung meines Kopffs. Simpliciffimus 3, 10. Der 
unverlierbare Schatz. Wieland, Dberon 10, 48. 


Verluſt (bei ſüdd. Schrifttellern oft Verlurſt, goth. fralusts, 
ahd. farlor, forlust‘, alt. farlust, mhd. verlius, verlust, agſ. ein- 


1) In diefemfSinne meift Verließ gefchrieben, als käme das Wort von vers 
Iaffen. Campe und Schmeller find für Berlies von verlieren, 


fach lor, Iyre), verluſtig, verluftigen. — Bon der groffen verluft 
wegen. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 142. Auf einen ftarfen Blut: 
verluft war eine Ohnmacht gefolgt, Göthe, Meifters Lehrj. 8, 10. 
Blos die lange Weile nenn’ ich Zeitverluft. Paten, die verhäng- 
nigvolle Gabel 3. Ein Schluß des Parlaments erklärt dic) des Throns 
verluftig. Schiller, Jungfrau v. O. 1,5. Wollet ihr des Brun- 
nens und des Landes nicht unftreitig verluftiget werden. Michaeler. 
Um uns der jeeligkeit zu verluftigen. SIR zwoͤlf Leichpredigten 
1686 S. 8. | 
Die Synonymen von Verluſt ſ. S. 70, 

208 (goth. läus, altn. laus, abd. altſ. mbd, lös, jchwed. lös, 
agi. leäs, bolländ. loos, engl. less) nicht habend; frei von gebunde- 
nem Zuftande ; löfen (goth. lausjan, ahd. lösjan, lösan, altj. lösean, 
agi. lösjan, Iysan, altn. lösa, leysa, mhd. loesen) die Verbindung 
von Dingen unter einander aufhören machen ; Geld für etwas einneh- 
men, indem man das Verfaufte frei macht, "dem Käufer überläßt. — 
Ab— (5. 984), auf— (©. 42), nus—, ein—, erlöfen; ge— 
loſenn = loswerden iſt veraltet. — So find wir eines mürr'ſchen 
Mannes los. Schiller, Jungfrau v. D. 1, 2. Und Frau Ermelyn 
ſprach: ich möchte fragen, wie ſeid ihr [08 und ledig geworden? 
Göthe, Reinefe Fuchs 6, 210. Wie it, o Sohn, dir die Zunge ge: 
löſ't, die ſchon dir im Munde lange Jahre geftocdt, und nur fidy dirf- 
tig. bewegte? Göthe, Hermann und Dorothea 5, 109. Was ich daraus 
(aus der Frucht) Löfe ei einnehnte), kann er gleichfalls haben. 
Leſſing, Minna v. B. 1, — Als ihn der Schlummer empfing, 
der die Sorgen zerſtreut — die Glieder ſanft aufhöſ't. Voß. So 
aufgelöfet in Liebe ſchwindet er. Voß. Alles Gute löſet ſich in 
Vergnügen auf, alles Böſe in Schmerz. Wieland. Ich will die Men— 
ſchen erlöfen. Klopſtock, Meſſias 1, 137. — Wo ich meiner See 
len Qual in dem herben Thränenthal anders joll gelofen. Gryphius. 

Ab ſ. S. 145. Frei (S. 882) durch nichts Anderes beſchränkt oder 
gehindert. Ledig ſ. S. 819. Quitt (mhd. quit und quit, ſrätermhd. queit, 
franz. quitte, aus mittellat. quitus, quittus ſtatt quietus — ruhig, nicht von 
quedan S.886, wie Schmitthenner meim) losgeſprochen, frei, vornehmlich 

‚In Hinficht auf eine Verbindlichkeit. — Die Eynonymen von 108 — ausgelaffen. 

f. ©. 750; von löfen ſ. ©. 984. — Als wär! er des Königs eigener 

Sohn und frei und ledig von allen Verbrechen. Göthe, Neinefe Fuchs 4, 

7. Schlag zehn bringt Ihr dem Herzog felbit die Schlüffel, dann ſeid Ihr 

Eures Schlieferamtes quitt. Schiller, Wallenftiins Tod 4, 7. 

Löſer (ahd. losäri, mhd. Ioessere, loeser), Erlöfer; Löfung 
(ahd. lösunga, mhd. loesunge), Ab—, Auf—, Aus—, Ein-, Erlö- 
fung; Xofung; löslich Cabd, löslih), ab—, auflöslich ; lösbar, ab—, 
auflösbar. — Wenn Jemand feinen Röfer hat. iher, Bibelüberſ. 
3. Moſ. 25, 26. Sie, die Löſerin der Schmerzen. Herder. Ach, 
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wie bift du, Erlöfer, ermüdet!: Klopftod, Meifias 1, 69. Wir 
- nehmen Alceftis fiir Admetus Seele zur Löſung an. Herder. Täg— 
lich arbeitet die Natnr an unferer Auflöfung Duſch. ing’, uns 
fterbliche Seele, der jündigen Menſchen Erlöſung. Klopſtock, Mei- 
fias 1, 1. Ich habe das Geld aus der Loſung genommen. Göthe. 
Und er fchwigte vor Angit und häufige Loſung (Nusleerung) ents 
fiel ihm. Götbe, Reinefe Fuchs 10, 208. Jene jeichten und bös— 
lihen Einwürfe. Bragur Die abtrennlichen und ablöslidhen 
Redetheilhen. Campe. Die Auflöslichfeit der Ehe. Henke. 

Löſegeld, —aejchenf, —keil, — mittel, —ſchlüſſel, — Stunde u. a.; 
Erlöfungsitunde, —werf, —zeit. — (Sie trugen) Hektors Löſege— 
ſchenk. Voß, Ilias. Die Kirche, die die Löſeſchlüſſel bat für 
jede Schuld, der Himmel hat vergeben. Schiller, Maria Stuart 1,4. 
Endlich hat fie ausgerungen, die Erlöjungsftunde- naht. Tiedge, 
Urania 3. 

Anm. Hierher gehört wahrfcheinlih auch Luft f. S. 340. 


Biegen. 
(Wurzel bug; val. ſanſtr. bhug — gebogen fein.) 


Biege, bog, gebogen, biegen (ahd. piuku, pouc, pukume&s, 
pokanör, piukan und piokan; nıhd,. biuge, bouc, bugen, gebogen, 
biegen; goth. biugan, agſ. beogan, bügan, altn. beygja, neuniederd. 
bögen, holländ, buigen, jchwed. buya, böja, dän. höje, engl. bow, 
in der Sprache der Schneider bucken, umbudfen — den Rand 
eines Kleiderftoffes zu einem Saume umbiegen) 1) allgemein aus der 
graden Richtung im eine audere bringen, intranfitiv fommen; 2) in 
einer gebogenen Linie um etwas gehen; 3) eine gebogene Richtung, 
Geftalt haben. — Beugen (ahd, baugjan) ift nur niederwärts biegen, 
in diefem Sinne auch figürlich. Zuweilen findet fib beugen für 
biegen, aud biegen’ für beugen. — Man foll ihn mit gebog- 
nem Knie und mit entblößtem Haupt verehren. Schiller, Teil 1, 3. 
Bieg’ einen alten Stamm, verſuch's, und er wird brechen. "Weiße. 
Wie er um eine Ede biegt. Benzel-Sternau. Tadler und Verläum— 
dungsmeſſer biegen wie geichliffues Blei. Günther. Man biegt 
fih mit Bedaht in ihr Joch. Leſſing. — Daß fie den Nacken mir 
lernen beugen, den fie aufrecht tragen. Schiller, Tel 4, 3. Den 
kecken Geiſt der Freiheit will id beugen. Daſ. Die ihr Knie vor 
dem Götzen nicht beugen. SKlopftod, Meifias 4, 594. Krachend 
beugen die alt verjährten Eichen ihre Krone. Schiller, Jungfrau v. 
D. 5, 1. So wie die Rojen vom Nordwind gebeugt. Zachariä. 
Beuge ungejcheut das Recht. Hagedorn. (Die Verba) werden von 
guten deutſchen Grammatikern durchaus regelmäßig gebeugt. 3. Baul, 
Siebenkäs 4. — Daß durch eignes Berdienft der mufikalifche Lorbeer 
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um die Schläfe fih beugt. Zachariä. Die Gegend, wo der Pfad 
um einen Hügel beuge, Engelichall. Wenn Jahre erdenwärts der 
Mutter Stim gebogen. Duſch. Daß ich nicht gleich den Hut ge 
zogen und mich nicht tief vor dir gebogen. Ungenannter bei Campe, 
Sich bücken (abd. pucchan, mhd. bücken, altn. bukka, eine Berflär: 
fungsforn von biegen) den eigenen Körper in feiner obern Hälfte nieder: 
und zugleich vorwärts biegen. Eid) neigen (goth. hneivan, ahd. hnik(g)an, 
ag. hnivan, hnigan, altf. hnigan, altn. hniga, mhd. nigen, ſchwed. niga, 
bän. neye; Schweuck vgl. lat. nuere, nicere — winken, gr. vevew) ur 
fprünglicp nieverwärts bewegen ; davon durch Biegung niederwärts bewegen. — 
Mit gebogen find innverwandt: frumm (abb. ch(k)rump(b), mhd. krump, 
agſ. erumb(p), engl. cramp, ſchwed. krum, flav. hrom, eine Nebenform von 
abd. ch(k)rimman, mhd. krimmen — mit Krullen oder Zähnen einhaden) 
überhaupt von der graden Richtung abweichend ohne Icharfen Nbfprung, und 
gekrümmt (von Frümmen, abd. kich(k)rump(b)jan, mhd. krümben) 
frumm gemacht, zum Krummfein geneigt, — Iſt er (dev Ring) der Mühe 
werth, ſich darnach zu büden, fo liegt er bier vor euren Augen. Shake— 
fpeare, was ihre wollt 2, 2. O mid foll’s nicht wundern, wenn ſich die 

Felſen büden in den Eee. Schiller, Tell 4, 1. Und der Graf zur Erbe 

fih neiget bin, das Haupt mit Demuth enthlößet, Schiller, Graf von Habe: 

burg. Wozu die frummen Wege, Herr Minifter? Gerud heraus. Schiller, 

Piccolomint 2, 7. Er hatte fih Stäbe gefchnitten zu einem Zaun, und frug 

ihre Laſt gekrümmt auf der Schulter. Geßner. 

Ab —, aun—, auf—, aus—, bei—, ein—, her—, herab — her: 
an —, herauf—, beraus—, herbei—, herein —, hberüber—, berum-—, 
berunter—, hervor —, herzu —, hin —, hinab — , hinaus —, binein—, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, binzu— , nach — ‚nieder—, über—, 
um— , unter—, ver-—, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, 
vorüber— , weg— , zu—, zurüd— , zufammenbiegen und —beu: 
gen. — Wir haben die Söhne auf Tugend und Gottesfurdyt zogen, 
von allen Laſten (Laftern) fie abgebogen. H. Sachs. Das bebende 
Mädchen, das ſeitwärts abgebogen jtanımelte. 3. Paul, Titan 13. 
(Daß wir) nie die Schönheit ifoliert ohne angebogmen Vortheil 
ſuchen. Daſ. 6. (Er jah) der Fürſtin auf das von der Zeit aufge: 
bogene Kinn Daj. 24. Ich ließ aus ‘der jchredlichen Fahrleiſe 
hinabwärts ausbiegen. Göthe, Campagne in Frankreich 6. Sept, 
Da fie ftets dem Anlaß ausgebogen Wieland. (Die Mauern) 
find oben ausgebogen. Göthe, ital, Reife Palermo 9. April 1787. 
Sollte eine eingebogene Straßenfeite grade werden. Göthe, Leben 
9. B. Zwei Stellen (des Manuferiptes) nur habe ih eingebogen 
Göthe, Briefw. mıt Schiller 6, 249. So jchmeidigt ihn mein Wuns 
derhold und biegt dein Haupt herab. Bürger, dus Blümchen Wun- 
derhold. Nun bog fih der Regenbogen eines hellen Lebens über 
die einfifernde Sündflut herüber. J. Paul, Siebenkäs 4. Welder 
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(Brad) ſich ſchräg hinbog um den altenden Ahorn. Voß, Luiſe 1, 
139. Die Myrthe bog, blühend, fih über uns hin. Göthe, Alexis 
und Dora. Und wie den Leib hinaus fie biegt. Redwig, Amar 
ranth. Er hörte, hinübergebogen, ihres Ddems melodisches Weh'n. 
Pyrker, Tuniſias 83. Bogſt dem lebenden du fpröde den Mund 
hinweg. Voß, Ausföhnung. Das (Schiff) fih der fchleudernden 
Donnergewalt nachbog. Pyrker, Zunifias 10. Ein Knie nieder- 
gebogen. Göthe, Rameau's Neffe. Knaben faßten das Knie fich 
niederbiegender Väter. Klopftod, Meifias 5, 244. Mit Hilfe 
übergebogener Nußbaumäſte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. Wie hohe Thürme eben darum übergebogen feinen. J. 
Paul, Titan 26. Ich möchte vor Wuth umbiegen die Pole des 
Himmels. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. (E86) verbog wie 
Blei fi) die Spige. Voß, Ilias 11, 337. Hätte nicht behend fid) 
Arhimbald verbogen (auf die Seite gebeugt). Alxinger, Doolin 5, 
59%. Indem fie fi vorbog. Göthe, Leben 10. B. Er hat feine 
linke Hand um ihren Hals gelegt und biegt fih, um fie bequemer 
anzujehen, ein wenig mit dem Körper zurüd. Göthe, ital. Reife 
Cento 17. Det. 1786. Wegend den weißen Zahn im zurüdge- 
dbogenen Rüffel, Voß, Ilias 11, 416. Drei und zwanzig Zrauerz 
birfen waren zu einem niedrigen Gebüjh zufammengebogen. %. 
Paul, Hefperus 12. — Anderswohin abbeugend. Voß, Odyſſee 19, 

Aber fie beugt ab von Gelehrſamkeit. 3. Paul, Siebenfäs 9. 
Dleibt bei der Sache, beugt nicht aus. Schiller, Maria Stuart 1, 
7. Ihm auszubeugen war der Streich zu jchnell gefallen. Leifing, 
Nathan d. W. 3, 8 Da er dem Trotz ausbeugt der übermüthigen 
Männer. Voß, Odyſſee 17, 581. Keil’ ausbeugend das Haupt. 
Daſ. 20, 301. Sanft hergebeugt fiehit du auf mich. Collin. Der 
Ritter beugte fih herab. Götye, das Kind mit dem Löwen. Ad, 
unfer Herz beugt tief der Schmerz, beugt tief der Andacht Ernft 
herab. Voß, das Begräbniß. Um auf den Zehen fchwebend, ohne 
Beftreifen fi aus dieſem Zauberhimmel beranszubeugen %. 
Paul, Heiperus 27. Der (Regenbogen) von des Bergs Windmühle 
zum fpiegelnden See ſich herumbeugt. Boß, die Kirichenpflücerin 
5. Schmeichelnd zum geringen Mann pflegt gefallner Stolz hberuns 
ter fi zu beugen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 2. Der ganze 
Himmel beugt mit Scharen frober Engel fih herunter. Schiller, 
Don Karlos 2, 2. Ein Mädchen, das ſich aus der Ecke hervor— 
beugte. Göthe, Campagne in Frankreich 30, Aug. Wie wenn der 
fommende Weft unermeßlihe Saaten erreget, zudend mit Ungeſtüm, 
und hHinabbeugt wallende Aehren. Voß, Ilias 2, 147. Er ſaß in 
Zrauer verfunfen dort auf dem Felſenriff, das ſich auf die Fluten 
hinüber beugt. Porter, Rudolph 10. Jetzo beugte jie fich zu 
dem Knaben hinunter, Pyrker, Makkabäer 3, Niedergebeugt 
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wie wir find, Voß, Ilias 6,85. Cie beugte ih über zu fchöpfen. 
Göthe, Hermann und Dorothea 7,40. Der Ritter fich tief verbeu- 
gend fpricht. Schiller, Handichub (mach der früheren Lesart). Das 
Gericht diente mehr zum Borwande, die Umrubitifter zu beftrafen, als 
daß es gründlich dem Unrecht vorgebeugt bätte. Göthe, Xeben 12. 
B. Spornend das feurige Roß, und vorgebeugt aus dem Sattel 
bis zu den Mähnen. Pyrker, Tuniſias 9. Ich babe dir den größten 
Gedanken des Menjchen, der jeine Seele zufummenbeugt und doch 
wieder aufrichtet auf ewig, noch nicht gegeben. J. Baul, Heiperus 24. 
Für vorbeugen in fig. Sinne dafur thun, daß etwas nicht gefchrhe, 
ſagte man früher und noch oberdeutſch vorbiegen Vorbauen fi, banen 
©. 623) dahin arbeiten, dag etwas gelhan fri, wodurch das, deſſen Geſchehen 
man vorausfieht, gehludert oder abgewendet werte, — Ich denck jhm (Dem 
* Hirich) noch wol fſürzubeugen im Rull ich elle. Opitz. Damit dem übel 
möchte vorgebieget werden, MWhilander von Sittewald 7. Geficht. Gr 
werde doch alten giftigen Ercepzionen, die der Vormund aus Tem Umtauſche 
„des Namens gegen die Auszahlung feiner Gelder fangen könnte, juriſtiſch vor— 
gebonen haben. I. Paul, Eicbreufüs 2. Willſt du erwarten, bis er bie 
böſe Luſt an dir gebüßt? der Muge Dann baut vor, Schiller, Tell 1,2, 
Anm, . Die Barticipien geftatten noch andere Zulammenfegungen, z. B. Und 
ich fußte das Meffer, das Frummgebvaene. Görbe, Amyntas. Sie regten die 
leichtaebogenen Scenfel. Voß, Opyfire 6, 318. An einer blendend weißen 
Stirne zeigten fch zarte dunkle fanftgebugene Augenbrannen, Göthe, Meiſters 
Lehrj. 4, 15. Schon mandmal bob das ſchwere Beil der Opfernde zu des erd— 
gebengten Thieres Naden weihend auf, Göthe, Kauft 2, 183. Durch mächti— 
get Mort, durch früft'ge That errege der tiefgehbrugten Herzen eigne Kraft. 
Söthe, Eugenie 5, 7. Felt mit denn Schweif umfchlingend die weitnacbeu: 
gende Ceder. Porfer, Tuniſiag 7. Er zieht... Eniedengend fich zurück. Wieland. 
Biegfam und beugfam |. S. 380; Biege und Beuge (mbd. 
biuge) — Krümme, gebogene frumme Fläche; Bieger und Beuger; 
Biegung und Beugung (ahd. kapiugunga); Beugniß (jelten). — 
Ad, warum, o Natur, warum, unzärtliche Mutter, gabeſt Du zum Ger 
fühl mir ein zu biegiames Herz? Klopitod, die fünftige Geliebte. 
(Ich) brach mir jchwanfes Geſproß vom biegjamen Weidig. Voß, 
Odyſſee 10, 166. (Er zeigte) eine große Biegfamfeit ſowohl in 
feiner VBorftellungsart, als in Handlungen und Gebärden. Göthe, 
Meiiters Lehrj. 4, 18. Noch unbiegjamer war mein Oheim durch 
häusliches Unglüf geworden. Dai. 6. Wie unbeugfames Glas. 
Pyrker, Rudolph 6. Wo im Gelenk ſich bewegt die fehnige Beuge 
des Kniees. Voß. Du nennft dich einen Ehebieger Simpliciifi- 
mus 1, 24. — Sie entfernte fih mit anftändiger Beugung. Götbe, 
Meiſters Wanderj. 3, 14. Sie fuchte Durch gewaltinme Abbeugung 
ihres Gejichtes von... ihre Thränen zu verbergen. 3. Paul. Ohne 
Ausbengung die Bahn fortgehen. Schubart. Sie machte eine 
leichte Verbeugung. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 10. In einer 


— 


BEN... 


Kniebeugung verrätbit du Freundſchaft und Liebe? Schiller, Fiesko 
2, 3. Ergebung ohne Beugniß. Rückert, geſ. Ged. 1, 496. 

Biegeifen, —icheibe, —zange; Beugſchiene. 

Bogen (ahd. poko, agf. boga, altn. bogi, mhd. boge, altfrief. 
hoga, neufrieſ. boage, neuniederl. boog, Ichwed. bage, Din. bue, 
engl. bow) 1) jeder Theil einer frummen Linie; 2) etwas, Das nach 
einer jolchen frummen Linie verfertigt wird und die Geitalt derjelben 
bat; 3) ein gewiffes Stück Papier; 4) (im der Anatomie) ein Theil 
des Gehims. Davon Bogener, bogig, auch bögig uud bogen. 
— Mit dem Pfeil, dem Bogen, durd Gebirg und Thal fommt der 
Schütz gezogen. Schiller, Tel 3, 1. Auf Pfeilern und auf Bogen 
jhwer, aus Quaderftein von unten auf, lag eine Brücke drüber ber. 
Bürger, Lied v.br. M. — Noch habe ich die Ausbängebogen des 
eriten (Buches) nich" Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 55. Den wal- 
desſchwarzen Bergesbogen, Redwitz, Amaranth. Und mitten in 
dem Blätterbogen kömmt mit dem Monde feierlich der Hof im 
Wald herangezogen. Dal. Der (Strom) ſich nun wieder durd) einige 
Brückenbogen durddrängen fol. Göthe, Campagne in Franfreich 
11. Det. Im jeder Gafje ftiegen Ehrenbogen. Schiller, Jungfrau 
v. ©. 1,5. Da ftieß er an ein Mädchen an mit jenem Ellen— 
bogen. Göthe, Fauſt 1, 54 Der nun den lichten Farbenbogen 
von Bol zu Bol jo herrlich jpannt, Kuh. Der (Wafferfall) mit bes 
täubendem Getöfe von einem hoben Felſenbogen herunterſtürzt. 
Wieland. Als er im Kenfterbogen eingeichlummert. Schiller, Walz 
lenfteinsg Tod 4, 2. So ging der Fiedelbogen,. Göthe, Fauft 1, 
54. Da hingegen” Lavaters Stirnfuochen von den ſanfteſten braunen 
Haarbogen eingefaßt erjchien. Göthe, Leben 14. B. Denn ftets 
in Wandlung it der Himmelsbogen Schiller, Wallenjteins Tod 
1, 1. Ein Regenbogen mitten in der Nacht. Schiller, Tell 2, 2. 
Zu des Scloßthors Säulenbogen. Redwig, Amaranth. Als mir 
der Säulen Pracht und Siegesbogen entgegenftieg. Schiller, Ma— 
ria Stuart 1, 6. Dann joll der Mond gleich einem Silberbogen 
am Himmel neugelpannt die Nacht beichaun. A. W. von Schlegel. 
Ich erinnere nur an die... bis in's Unendliche an ihren Pfeilern und 
Spikbogen verzierten Thüren. Göthe, Leben 9. B. Traurig ſuch' 
ih an dem Steruenbogen, dich, Selene, find’ ich Dort nicht mehr. 
Schiller, Götter Griechenlands, Wie flammende Monde biligten Die 
graunvollen Strahlenbogen des Schwunges. Sonnenberg. In meis 
ner jegigen Ein- Und a erfahre ich nur an dem immer 
fürzeren Tagesbogen, daß ſich die Zeit beweat. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 222. Triumpbbögen und Säulen, Göthe, ital. 

Reife Rom 7. Nov. — Bei Vicenz ift feine merfwürdige einbogige 
Brüde. Die zwei dujelbit, von Palludio erbaut, find dreibogig. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 1,218. Großbogige Schlangenlinien, 
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Binde. Spigbögiger Zenith erhebt den Geift. Göthe, Fauft 2 
83. — Die Stirne bogt ſich. Koſegarten. Wir finden das herfömm: 
liche, mit Eleinen Gebäuden ummgebene Rund in fleineren Halbeirkeln 
ausgebogt. Göthe, ital. Reife Palermo 9. April 1787. 
Schwibbogen (bei Campe Schwiebbogen, abd. suip(b)ogo, 
mhd. swiboge, älterubd. swigboge, im Voc. v. 1445 swiebogen, 
jpäter swibpogen, nad) Campe von ſchweben; nad Weigand 
wol richtiger vom altn. svig — Krümmung, sveigia — frümmen) 
gewölbter Durchgangsbogen; gemauerte Heberwölbung in Bogengeitalt, 
Gewölbe (für Gewelbe, ah, giwälbi, giwilibe, mhd. gewälbe, agf. 
hwealfa, altn. hvolf; agſ. hwealfjan, altn. hvelfa, mhd. welben = wölben, 
zu mhd. wel — rund, lat. volvere, gr. eiAveıy — wälzen gehörig) hoblrund 
gemauerte Dede; der durch diefe Decke beichloffene Raum. — Als hätte id 
dur die Deffnung einen Gewölbes in an königlichen Saal binabgefehen. 
Göthe, die neue Melnfine, 
Bogenbezeichnung, — bohrer, bee —drille, —fahrt, —feile, 
— fh, —fläbe, —flügel, —foım, —gerüft, —gewölbe, —groß, 
— größe, —kampf, — kämpfer, —laube, — leder, —lehre, —leiſte, 
— linie, —mader, —mujterung, —rolle, —rund, —rüſtung, —fäge, 
—ſchau, — ſchauer, — ſchlagen, — ſchluß, ſchmi, —ſchütze, — ſprung, 
—ſtrich, — ſtück, —thüre, —weg, — winde, —zahl, —zeichen, —zir— 
kel u. a. — Apollon, dem bogenberühmten. Voß, Ilias 4, 101. 
Sieh jetzt ... der Bogenfenſter runde Scheiben! Redwitz, Ama— 
ranth. Das Schwein hat einen bogenförmigen Leib. Funke. Die 
trefflihe Bogenfreundinm Voß. Der bogenführende Schuß. 
gott. Gedife. Durch enge fich oft durchfreuzende lichtlofe Bogen: 
gänge. Wieland, Oberon 13, 45. Unter dem Bogengeftell mi 
purpurjeidenem Umhang. Bo, Zuile 3. b, 609. Die berrlicdye Bo— 
genhalle, welche auf der innern Seite des Palaſtes rings herum— 
läuft. Campe. Ale der Bogenkund' erfahrene, tapfere Männer, 
Voß. Bogenlange Erklärungen. Reichhardt, Aus jeiner (des Tha- 
les) Tiefe jtiegen drei ungeheure Bogenmauern indie Höhe. Thüm— 
mel. Bertraute Bogenjehne... verlaß mich nicht im fürchterlichen 
Emft! Schiller, Tel 4, 3. Welcher auf Bogenſchuß fern harrete. 
Voß, Ilias 15, 709. Ein aus 4 Theilen in 60 Bogenfeiten be 
ftehbendes Werk, Geift der Journale. Zum Preis dem ftärfiten Bo— 
genipaunner. Kinfel, Otto d. Sch. 3. Doch heim erichoß die Bo- 
genjpannerin Diana fie. Bürger. Als ich in der Ferne eine zer- 
fallene Bogenftellung bemerkte. Lichtenberg, Nachtrag zu den Bes 
merfungen über fich ſelbſt. Gin Strom nun wirft den Bogenftrabl. 
Göthe, Fauſt 2, 282, Als ich den Bogenftrang anzog. Schiller, 
Zell 4, 3. Weil ibn felbit der Vermeſſ'ne zum Bogenſtrette ge 
fordert. Voß, Odyſſee 8; 28. Bogentragende Amazonen. Ger 
dife. Der Kreter Bogenvolf, Derſ. — (Gemälde) unter dem 
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Brüdenthurm an einer Bogenwand zu fehen war. Göthe, Leben 
4. B. Ein porzellanener Wallfiſch ſchnob den Fryftallenen Spring, der 
bogenmweif in des Bedens Spiegel fi goß. Voß. Und warf dur 
Feuer und Flammen, donnernd, im Bogenwurf, die Kugel zur: 
Veſte hinüber. Pyrker, Tuniſias 10, | 

Bug (ahd. puoc, mhd. buoc, agj. altn. bög) jede gebogene Fläche 
und der Ort, wo ſich ein Körper biegt oder wo er gebogen wird; 
am menjchlichen und thierifchen Körper bejondere Theile. Die alte 
Form Baug (ahd. pouc, mhd. bouc, altn. baugr, agj. beah; val. 
lat. boja = Band, Feflel) — Ning, Spange, Kette ift nicht mehr 
im Gebrauch. — Uber den Knien erftarret der Bug. Voß. Eine 
Linie, ein Bug, ein Winkel, eine Fall’, ein Mahl, ein Nidyts auf 
eines wilden. Europäers Geficht. Leſſing, Nathan d. W. 1,2. Du 
an dem Najenbug. Göthe, Künftlers Erdenwallen 2, Friß Broden 
niit halb Zentner Gewicht, verzehr gang fülberne Büegl. B. Abraham. 

Bugader, —anfer, —band, —holz, —Ihminden, —ſpriet, 
— ſtange, — ſtück. — (Das Pferd if) ſtark buglahm. Shakeſpeare, 
der Widerfpenftigen Zähmung 3, 2. 

Bügeln (minder gut biegelm, fehweiz. bögeln) Büge in die Wäſche 
machen, fie fälteln, fraus machen; auch die Büge herausmachen, glät« 
ten: Ab -, auf, aus—, nad—, nieder—, über—, um-—, 
verbügeln. — Wie ſich das Nähen und Flicken vermehrt, das Waſchen 
und Biegeln. Götbe, 2. Epiltel. Die mit Waſchen und Bügeln . 
nicht fertig werden fonnten. Göthe, Wahlv. 2, 4. 

Bügel jedes nad einem Bogen gekrümmte Holz oder Metall, — 
Da zog er den Bügel des Hornes (Bogens), ſchnellt' und traf. Voß. 
Ihr Inftrumente freilich jpottet mein, mit Rad und Kämmen, Walz’ 
und Bügel. Göthe, Fauſt 1, 41, Gabit du nicht Kußhand, hielteſt 
meinen Bügel? Shafefpeare, König Heinrih VI. 2. Thl. 4,1. Die 
Knechte ehrerbietig den Silberbügeln nahn. Redwig, Amaranth. 
Man fuhr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin und ber. Göthe, 
Leben 4 8. 

Bügeldohne, —eiien, —feft, —garn, —los, —meffer, —netz, 
—riemen, —ring, —rod, —ſtahl, —taiche, —träger, — tuch. — Hier 
fannft du deine Bügelgans braten. Shakeſpeare, Macbeth 2, 2. 

Bucht (ahd. piuko, mhd. biue, altn. bugr — Biegung und 
Bucht, dan. bugt) mit feinen Synonymen j. ©. 637. — Des weit- 
berühmten Tempels prächtige Trümmer und die Waldbucht. Mat- 
thiffon, milef. Märchen. Des Eurates tiefem Buchtgeſtad. Göthe, Zauft 
2, 181. 

Bühel (älternhd. Büchel, ahd. puhil, mhd. hühel) eig. eine 
Erdanſchwellung, Haufen; dann ein etwas länglicher und fait horizon— 
tal fortlaufender Hügel. — Zum Bühle da rettet euch! Göthe, 
Joh. Sebus, 
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Hügel (ahd. hakil? von mhd. houc — Anhöhe, ſ. hoch ©. 25) über: 
haupt eine fehr merfliche Bodenerhöhnng über der Erdoberfläche, im Befonvern 
eine beträchtliche Grhöhung der Grocherflähe unter der Bergeshöhe. — Düne 
(agß dun, engl. down, hofländ. duin; vol. altgallifh, agf. dün — Höhe, 
Hervorragang des Erdbodens, und den Taunus) ein Sandhügel an der 
Meeresküſte. — Cie (bie Blumen) deden die ganze Sommerfeite des Hüs 
gels. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Vom legten fernen Boften, der an 
die Dünen branden hört den Belt. Schiller, Piccolomini 1, 2. 

Bruckel (erit nbd., aus ahd. puchelön = ſich ſtark auswärts 
biegen erflärlich) ift zunächit der erhabene Rückenauswuchs; dann Bes 
aennung des Rückens von Menjchen und Thieren, zwar Landjchaftlich 
gemeinüblicher, aber für das Hochdeutſche immer niedriger Ausdrud. 
Davon buckelig (älternbd. budelt, puclat), budeln. Büdling 
(von ſich büden). — Ein Paar meiner guten Freunde... hat er mit 
einem Buckel voll Schläge verabicdiedet. Göthe, Egmont 4 Wenn 
ih ihm doch eins auf den Katzenbuckel geben dürfte! Leſſing, Minna 
v. B. 1,3. Mit geſtümmeltem Rumpfe fih budelnd fpringt er 
hinab in die Woge. Voß. — Labm und budlet. Simpliciffimus 6, 5. 
Er machte jenen Bückling. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. 

Höcker (mhd. hocker, von hub ©. 25) ift nur Rückenaußwuchs, und 
zwar als Grhabenheit, Höhe, — Rücken (ahd. hrucki, mhd. rucke, alt, 
hruggi, auf. hrycg, altn. hryggr, engl. rig, ridge) 1) der durch aneinander 
gereihte Wirbelbeine gehaltene Längentheil des Numpfes, bei den Thieren der 
Dber: und bei den Menfchen der Hintertheil des Rumpfes vom Nacken bis zum 
Kreuze; 2) der genannte Körpertheil zum Tagen, auch figürlich; 3) die abgewandte 
Seite im Gegenfag der Gefichtefeite; 4) die höchſte Längenfläche des Berget. 
Hode over Hude (Mebenform von Höder, ahd. mhd. houc) Rücken, mehr 
in Beziehung des Nüdenaufnehmens oder Rückentragens. — Gin Gleiches zu 
thun raten wir aud den nicht hiftorifchen Scribenten, deren Werke viel 
Auswuchs, Höder und Budel, vder kürzer, viel Ueberflüfiiges haben, 
wohlmeinend an. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Die Finder Iſrael müffen jren 
Feinden den rüden feren. Luther, Bibelüberf. Sof. 7, 12. Endlos liegt bie 
Welt vor deinen Bliden, und die Schifffahrt felbit ermißt fie faum; doch auf 
ihrem unermeßnen Rücken it für zehen Glückliche nicht Raum. Schiller. 
Schon mwinft auf hohem Bergesrüden Afroforinth des Wandrers Bliden, 
Schiller, Kraniche des Ihyfus, | | 

Budeleifen, — Eifer, — meiſel, —ochs, —pinne, —thier. 
Anm. 1. Die Budel (runderbobene metallifche Verzierung) ſcheint ans 


dem Plural von der Budel fi gebildet und in den Eingular eingedrängt zu 
haben. — 

Anm. 2. Gliemann (Archiv f. d. Stud. d, neu. Eprachen und Literatur 
VII 270) rechnet zu biegen auch Bock, wobei zu beachten it, daß der floßende 
Bock ſich in die Höhe richtet und dann die Stirne jenft, wodurd der Hals gebogen 
wird, Auch von einem Pferd, das ſich bäumt, um den Reiter abzumerfen, fagt 
man, ed bocke. 
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Fliegen. 
(Wurzel flug.) 


Fliege, flog, geflogen, fliegen (ahd. f(v)liuku, f(v)louc, 
fiv)lukumes, f(v)lokaner, fiv)liu(o)kan; mhd. vliuge, vloue, 
vlugen, gevlogen, vliegen; agſ. fliogan, altn. fliuga, dän. fleyen, 
ſchwyd. fluga, engl. fly, holländ. vliegen, mittelrhein. Volksſprache 
flieje; Badernagel ftellt e8 zu lat. pluma — Feder) 1) mit 
Hilfe der Flügel ſich durch die Luft bewegen; 2) (uneig.) jchnell den 
Ort verändern, jehr eilen;. 3) durch fremde Kraft fi) Durch die. Luft 
bewegen, in der Luft ſchweben; 4) ſchnell vorübergehen; 5) ſchnell 
etwas thun. — Das iſt ſeine (des Jägers) Beute, was da kreucht 
und fleugt. Schiller, Tell 3, 1. Voll ſüßen Schwindels flieg' ich 
nach dem Platze. Schiller, Don Karlos 2, 15. Daß der Königin von 
Böhmen, meiner Tante, dein Federball in’8 Auge flog. Dal. 1, 2. 
Sprad mit fliegenden Worten. Ehr. Stolberg. Unterm Grün, 
durchſtrahlt von Himmelsbläue, flogen fie den deutſchen Ringelreihn. 
Hölty. Bon der Linken zur Rechten flog jein Schwert einen flam— 
menden Kreis. Kretichmar, 

Anm. Opitz fagt in alter Präteritalform: ‚bie Turteltaube flug ben Uls 
menbäumen zu. 

Ab—, ei, auf, aus—, be—, bei—, daber—, dahin—, 
davon—, durh—, ein—, empor—, ent—,. entgegen — , er-—, 
fort—, ber—, berab—, heran , berauf—, beraus—, herbei—, 
berein—, bernieder—, herüber—, herum—, herunter — hervor —, 
berzu—, bin ‚ binab—, hinan —, binauf—, hinaus —, hindurch —, 
binein—, binüber—, binunter—, hinweg —, hinzu —, mit—, nah —, 
meder—, über —, um—, umber—, unter—, ver— , vor—, vor— 
an—, voraus—, vorbei—, vorüber—, weg—, zer—, — zu⸗ 
rüd—, zufammen—, zuvorfliegen bedürfen feiner weitern rflärung. 
— Mein Pfeil flog ab. Göthe, jprichwörtlih. Gegen die verzeh- 
ende Sonne der Majeftät anzufliegen. Schiller, Fiesfo 1,4. Ein 
dünner angef logener Goldſchaum. Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
68 machte mit nichts Vergnügen, ald was mid anflog. Göthe, Le— 
ben 8. B. Blog euch nicht ein jüßer Schauer der Entzüdung an? 
Novalis, an von DOfterdingen 2. Schwefelfies hab’ ih in dem 
Geftein auch öfterd angeflogen gefunden. Göthe, ital. Reife Bo— 
logna 20. Det. 1786. Zurmolin ſammelte jorgfältig die aufflie= 
gende Aiche. Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 9. Leicht, wie 
der Vogel von dem wirthbar'n Zweige, wo er geniftet, fliegt er von 
mir auf. Schiller, Wallenfteins Zod 3, 8 Mie ein Schiff, das mit- 
ten auf dem Weltmeer in Brand geräth, mit einem Mal und berftend 
auffliegt. Schiller, Piccolomini 5, 3. Wilde, auffliegende 
Haare. Leffing. In diefem Augenblide flog die Seitenthür auf. 
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Göthe, Leben 9. B. Schöne Nıfter von ausgeflogenen Wahrheis 
ten. Lichtenberg, Parakletor. Was leichte Beine hatte war ausge— 
flogen. Scdiller, Räuber 2, 3. Boll neun Tage beflogen das 
Heer die Pfeile des Gottes. Bürger, Ilias 1, 53. Der nie be— 
flogue Gipfel. Haller. Schon waren eilenden Flugs zwo fliebende 
Stunden über des Seraphs Haupte dahin mit der Stille geflo- 
gen. Klopitod, Meifias 3, 97. Mit deinem Staubgewimmel fleugſt, 
o Erde, du dahin! Mattbiffon, die Sterbende. Denn er und nod 
ein Theil des Helmes flog davon. Alxinger, Doolin 5, 55. Schnell 
den Kamin durchflog wie ein Vogel fie. Voß, Odyſſee 1, 321. 
Schnell mit dem Segel wogendes Meer zu Durchfliegen Dal. 7, 
34. Ewig ohne Rub, als ob er ewig ichiede, Durchfliegt er jeden 
Kreis der Kebensthätigfeit, und überflöge gern den rajchen Flug der 
Zeit. Tiedge, Urania 3. Ganz den Tag durchflog ih. Voß, Ilias 
1, 592. Er fliegt die Schrift durch. Schiller. Kanonenfugeln 
flogen wild. auf ung ein. Göthe, Kampagne in Frankreich 19. Sept. 
Den lichten Flug zu wagen, und Niemand unterthban einberzuflie: 
gen! Redwig, Amarauth. So fliegt ein großer Gedanfe- feurig gen 
Himmel zu Dem empor, von dem er gedacht ward. Kloyftod, Mei- 
fias 4, 920. Da horch! eim jüßer Liebeston kam lei’ emporge: 
flogen. Bürger, Wenn fie (die Seele) den Leib in Gedanken jchnel- 
len Fluges entfleugt. Klopſtock, Meſſias 1, 166. Ihr entflog 
im hajtigen Lauf der Pantoffel. Voß, der 70. Geburtstag 174. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhöh'n des Olympos. 
Voß, Ilias 7, 19. Und das Leben entflog ihm. Voß. Und nicht 
entflog ihr die Rede. Derſ. Sie eilt und fliegt jo behende ent: 
gegen des Schloſſes Ende. Göthe, Wirfung in die Ferne. Daan 
erblidet,von der Schönheit Hügel freudig das erflogne Ziel. Schil— 
ler, das deal und das Leben. Welche (Felſen) fein Adler erflog- 
Salis, Elegie. Erfleug das Ziel der Ehre. Matthiffon, die Kin- 
derjahre. Des Edeln Geift, er erfleucht (erfleugt) den Olymp. 
Herder. Weil fie nicht wie die andem fortflog. Göthe, Leben 2 
B. So von des Meeres Höhn berflog... der dumpfummurrende 
Nachhall. Pyrker, Tunifias 3. Sie fommmen... im Sturm her— 
angeflogen. Wieland, Oberpn 2, 3. Daß die Infecten zwar hin 
einwärts, aber felbft die privilegirten Welpen nicht ungerupft heraus: 
- fliegen fönnten, Göthe, Leben 8. B. Aber mit dem Zephyr Fam 
ein Gliterhen hHerbeigeflogen. Platen, die verhängnigvolle Gabel 
3. Der (Engel) je aus einem unbekannten Paradies in dieſe Erde 
hbineingeflogen. 3%. Paul, Heiperus 4. Der Geifter aufjauchzen— 
des Heer flog braujend hernieder. Pyrker, Tuniſias 9. Gleich 
dem braujenden Sturm flog jebt der Römerbefieger Hermann, mit 
feinem Gefolg’, aus Amerifa’s Fluren herüber. Porker, Tuniſias 6. 
Er ſah den Block mit Fortunens Rad ſich oben dreimal herumkreiſen 
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und endlich losſpringen und berunterfliegen. 3. Paul, Sieben- 
füs 7. Die (Vögel) möchten hervorfliegen. Göthe, Leben 10.2. 
Der Gaftellan war in feine größten Tollheiten verfallen... er wollte 
am Thurme hberunterfliegen. Göthe, Benvenuto Eellini 2, 12. 
Vom binfliegenden blonden Haar. Klopftof, die Braut. Mit 
Phädon flog am Arm des Glückes das heitre Leben hin. Tiedge, 
Urania 4. (Er) floa in den Lüften ſchnell gen Süden hinab. Pyr— 
fer, Zunifias 4. Wie wir hbinaufgeflogen find, ftürzt das Haus 
zufammen. Göthe, was wir bringen 10. Schnell entblößt! er den 
blinfenden Stahl und flog auf das Blachfeld muthig hinaus. Pyr— 
fer, Zunifias 8 Wie ein Menfch, der jtirbt, den Augenblid erwar— 
tend, wo er entweder vernichtet hinabraucht, oder neu belebt in gött- 
liche Welten hineinfliegt. 3. Paul. Gr ſchwang fich draußen aufs 
feurige Roß und flog nach der Schanze hinüber. Pyrker, Zunifias 
8 So wär ein Theil des Kopfes mitgeflogen. Alxinger, Doo— 
lin 5, 55. Er behauptete, es fünne mich niemand erreichen als er, 
wenn er mir nachflöge. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 12. Der 
(Schleier) niederfliegt zum Silberſchuh. Redwitz, Amaranth. - Klo- 
tilde wurde zum erftenmale von einer zürnenden Röthe überflogen. 
J. Paul, Hefperus4. Schnell war der Graben... von diefen jtürm’- 
ihen Scharen überflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10, Wenn 
Raspinette nicht die Blige Jupiters im Nothfall überflöne. Wie— 
fand. Schwer (ift es) wie Dädalus die Wolfe überflieuen jonder 
Graun. 3. Rift. Weit die Vernunft des Greifes überfliegend. 
Schleael. Lange nah Erd’ umfliegend, wo auszuruhen veraönnt 
jei. Voß. Jetzt in Trauben gedtänat umflieaen fie idie Bienen) 
Blumen des Lenzes. Voß. Die Schwalben fliegen mächtig (bei 
Nacht) das Dorf noch einmal um (falſch für: fie umfliegen).. Rüdert, 
aei. Ged. 5, 429. Wenn nach Speife die Mutter umberflog. 
Voß, das Brautfeft 31. Schon war der größte Theil der Gäjte nad) 
und nah verflogen Götbe, Meifters Lehrj. 6. Nichts als die 
ſüße früh verflieaende Träumerei, Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
Laſſen Sie ihren Zorn bier verfliegen. Gellert. Aber die Stunde 
verflieat. Voß, der Rieſenhügel 153. Wahr ift es, dieſer Schwan 
fliegt wenia, doc) er verfliegt fich nicht. Hagedorn. Dem flient 
Giamozzo fo ern an der Spige vor. 5. Paul. Wo der Alpaar 
uns voranfliegt. Baggeſen. Schon der Name des Füniglichen 
Sohnes, der voraus vor meinen Fahnen fliegen wird. Schiller, 
Don Karlos 2, 2. Schlummernde nedet fie ftets, Wachende fliegt 
fie vorbei. Göthe, röm. Elenien 4 Fliegen die Tauben der Sant 
in aleichem Momente vorüber. Göthe, Weisinaungen des Balis 9. 
Wie fchnell der Kindheit liebliber Traum vorübergeflonen Wie- 
land, Oberon 1,29. Wären’s Schwäne, wären weggeflogen. Göthe, 
Klaggefang von der edein Frauen des Aſan Aga. So wie das Reh 
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ganz feine Beſtimmung zu erfüllen ſcheint, wenn es leicht über die kei— 
menden Saaten wegfliegt. Göthe, Leben 11. B. Ich floh und 
fam mit zerfliegenden Haaren... . unter das Volk. Klopftod, Mei: 
find 4, 87. Rauch, der eh zerfleucht, als kömmt. Fleming ©. 22 
der Lübecker Ausgabe. Ich Flog jträdlings dem Drte zu. Göthe, 
Leben 12. B. Da flog ihm das Haupthaar und das Gewand wie 
Wolfen zurüd. Klopſtock, Meſſias 5, 142. Doch Der unglüdlice 
Bater flog auf dem jchnaubenden Roffe nach dem Lager zurück. 
Pyrker, Rudolph 9. Eben fo oft flog jener zuvor. Voß, Alias 
22, 197. 

Anm. Die Participien geltatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Him: 
melfliegendes Erftaunen. Klopſtock, der Erbarmer, Gr revet mit ſchnell— 
fliegenden Morten. Klopſtock, Meiftas 15, 156. Ein fonnenfliegender 
Genius. Voß. Die fonnaunffliegenden Adler. Kofegarten, Hymne an die 
Tugend, 

Vlieger; Fliegung; Fliege (ahd. fliuga, agſ. fleoga, flega, 
altn. fluga, engl. fly, dan. flue) ein befanntes Ungeziefer; ein leicht: 
fünniger, liederlicher Menſch. — Wenn alle Flieger (Vögel) doch 
flug, wie der Nabe, wären! Gleim, der Adler und der Rabe. Tau— 
jend Fliegen hatt’ ich am Abend erſchlagen; doch- wedte mich Eine 
beim früheften Tagen. Göthe, ſprichwörtlich. So, lebt die Fliege 
‚(der Menich) noch? fiel der Wirth ein. 3. Paul. 

Fliegenbaum, — blume, —ente, — falle, —fänger, —fittig, —fürſt, 
— gar, —gift, —glas, —käfer, — klappe, —klatſche, —kopf, —kraut, 
—neß, — papier, —pflaſter, —pilz, —pulver, —ſchimmel, —ſchnäp— 
per, — Ichranf, —ſchwamm, —ipießer, —itecher, —ftein. —vogel, — wanze, 
—waſſer u. a. — Wenn man euch Kliegengott!), Berderber, 
Lügner heißt. Göthe, Fauſt 1,70. Fliegenſchnauz' und Müden 
naſ' mit ihren Anverwandten, Froſch im Laub’ und Grill’ im Graf’ 
- das find die Mufifanten! Göthe, Fauſt 1, 224. Wie Fliegen: 
ſchwärme drangt fih das Heer der Thoren auf. Pfeffel, der Prinz 
und fein Hofmeilter. (Er) macht Blige fih aus Rliegenwedeln. 
Pfeffel, der Rauſch. 

Flug (ahb. altn. flug, mhd. vluc, ſchwed. flygt, dän. flugt) 1) 
Handlung, Zuſtand, da ein Thier oder Körper fliegt, in weiterer Be— 
deutung ſich ſchnell fortbewegt; 2) was zuſammenfliegt: ein Flug Reb— 
hühner; 3) in der Wappenkunſt ein Flügelpaar; 4) der Ort, aus 
welchem etwas fliegt; 5) Ort und Zeit des Fliegens gewiſſer Vögel. 
Ab—, An— (©. 692), Auf —, Aus —, Durch—, Ein—, 
Ueberflug u. a. — Der Flug des Pfeiles. Luther, Bibelüberſ. 
Weisheit 5, 12. Da wir dieſen Winter nun vollends einige größere 








3) Der Name Beelzebubs, den man in Aegypten als Gott verehrte, damit 
er die läftige Plage der Fliegen abwenden follte, 


Flüge machen wollen, Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 196. Wie 
raſch durchläuft in lieblichem Gewühl der Rofenfinger Flug die ſee— 
fenvollen Saiten. Bürde. . Wenn Phantafie ſich ſonſt mit fühnem 
Flug und hoffuungsvoll zum Ewigen erweitert. - Göthe, Fauft 1, 40. 
Noch fein junger Flug bat ſich zu weit von meinen Augen entfernt. 
Geßner. — Freilich wirt du, gutes Kind, deinen Abflug aus dem 
ländlichen Honigbaun in den jtädtijchen gläfernen Bienenftand mit 
tiefern Schmerzen halten, als du vorausgejegt. 3. Paul, Titan 27. 
Unjelige Gejchäftigkeit verzebrt den himmliſchen Anflug der Nadıt. 
Novalis, 2. Hymne an die Nacht. Den rothkammigen Urhahn in dem 
Aufflug mit dem Glutjtrabl aus Gewölf rief. Voß. Ach! das, 
Vorgefühl in Finfterniffen, das zum Aufflug ihre (der Seele) Schwin— 
gen fträubt, ift nur Ahndung. Salis, Pſyche's Trauer. Raftlojer 
Aufflug zum Ziele. Schubart. Obgleich Werner mit diefem neuen 
Ausflug nicht zufrieden zu jein ſchien. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. 
- Der Durchflug eines Gedanfens. 2. Meifter. Als hätt’ er Jahr— 
hunderte ſchon in des fchnellen Herabflugs Augenbliden durchlebt. 
Porker, Tunifias 1. Seinen fleinen Rücklügen ... fehenfet eure 
Aufmerfjamfeit. E. Wagner, Müde des Umftugs. Baggefen Et— 
was im Borbeifluge erwähnen. Bragur. Der eilende Borüber- 
flug der Zeit. Tiedge. Eie hatte foldhe weder dem VBorüberflug 
ihrer funfelnden Augen nod den gleich vergänglichen Tönen ihres 
Mundes zu verdanken. Thümmel. Denn Vortrefflichkeit hat Falken— 
ange und Adlerflug. Klopitod, Gelehrtenrepublik. Des Cherubs 
Donnerflug. Schubert. Im freudigen Eilflug zahllos ſchreiten 
einher die Heldenföhne der Vorwelt. Pyrker, Zuniftas 1. Nur dir 
... ergibt die Mufe fih auf ihrem Eulenflug. Thümmel. Welche 
nur mein Geiftesflug erreicht Salis, Monodie am Meere, Noch 
rauſcheſt du ſtets mit Geniusfluge die Eniten herab. Klopftod, 
der Hügel und der Hain. O hüll' ihr die Schulter, Gewölfflug! 
Baggefen. Edler Löwe, verfegte der Adler, auf meinen Himmels 
flügen Iernte ich. Benzel-Sternau. Den Hohflug und das Hoch— 
gewilde bannen in unfern freien Waldern. Schiller, Tell 2, 1. Den 
Flug, den die Trompete bläjt, den lauten: fhönen Kriegesflug. 
Klopſtock, Schlachtlied. O dann, ihr Brüder, ſchwur ich mit eud), 
im Graun der ftillen Mondnacht, edleren Liedesflug. Voß. ‘Des 
wechjelnden, des fühneren, deutjcheren Odenflugs. Klopſtock, Thuis- 
fon. Unermüdlih und eben jo fruchtlos ftrebt unfere Phantafie ... 
fih ihrem Sinnenfluge frei zu überlaffen. Ungenannter bei Campe. 
Iſt's stolzer Adler Sonnenflug? Uhland, die Siegesbotichaft. 
Salef fam, wie ein Hagelgewölf im braufenden Sturmflug. Pyr— 
fer, Zunifias 7. Ihn (den Dann) reißt die Zeit im Thatenfluge 
fort. Gollin. Zwar feinsfundiger Seher, noch Vogelflüge verfte- 
hend. Voß, Odyſſee 1,203. Phöbus Lieder fchweben kühn und freier, 


faft, wie Bragas bober Wolfenflug. Mündhaufen. Wunderflugs 
bejonderer Art. Göthe, Fauſt 2, 173. 
Flugs mit feinen Synonymen f. ©. 850, 

Flugbett, —biene, —blatt, —brand, —feuer, —geld, —haber, 
—heer, —lager, — loch, —mehl, —ſchiene, hi — ſchrecken, 
—ſchütze, —tbaler, —urtheil, —wildbret, —wiſch, —zettel u. a. — 
So rennt es (das Pferd) fort mit wilder Flugbegierde. Schiller, 
Pegaſus im Joche. Auf dem Rückwege ſtieß mir mein Pathchen auf, 
das den halben Schwanz eines papiernen Drachen flugfertig machte, 
3. Paul. Die Flughaut eines Schmetterlings 3. Paul. Waͤlzte 
fie fort auf dem Flugſand. Pyrker, Zunifias 10 Bei den kleinen 
Flugſchriften, die ich unaenannt herausaab. Göthe, Leben 13. B. 
Er lockte in Blumenbühl Flugtauben täglich durch Futter näher. 
3. Paul, Titan 1. Eine Biene, deren Flugwerk ihr Honig ver- 
pichte. 3. Paul, Heſperus 14. 

Fluͤgel 1) etwas das flienet, fich in der Luft beweget; 2) ein 
Werkzeug zum liegen bei den Vögeln ete., aud) bildlich in verſchie— 
denem Sinne; 3) ein bekanntes Tonwerkzeug, nad) der Geitalt des 
Flügeld eines Vogels genannt. Davon ügelig, ügeln, Beflüg— 
ler, Beflügelung, Flügler. — Ein mürriſch ungeduldig Droh'n 
aibt der erſchrocknen Zofe Flügel. Schiller. Und. wenn die Freibeit 
dann von Banden los den goldnen Flügel fchläat. Weiße. Die 
Barfe voneljchnell durchichneidet ſchon mit ausgefpannten Flügeln 
die blaue Flut. Wieland. Die Fäden (laufen) durch das Blatt in 
der Lade ſowohl als durch die Flügel des Gejhirrs... Alles (wird) 
mit einem, an einen Stab aebundenen Gänſeflügel gefächelt. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Felt dem Gemach zu verjchließen 
die wohl einfunenden Flügel. Voß, Odyſſee 21, 236. Go bat 
mich Gottes Leitung getragen auf Adlersflügeln. Klopftod, Mei- 
fins 11, 3. Es erblaßten die Doppelflügel von Ahorn. Voß. 
(Daß) die frohe Seele ſich auf Engelsflügeln ſchwingt zur ew’ 
nen Freiheit. Schiller, Maria Stuart 5, 6. Der (Zrübfinn) im 
Schneegewölf mit Eulenflügeln lauert. Wieland. Indeſſen der 
Vater die Fenſterflügel aufriß. Göthe, Leben 1. B. In dieſer 
Windſtille unjerer Qungenflünel fpricht man nur janfte, leiſe Worte, 
J. Baul, Hejperus 8. Und eilend tönten fie (die Engel) oft mit dem 
Purpurflügel. Klopſtock, Meſſias. Doch tiefer hüllt in ihre 
Schattenflügel ... die Dunkelheit ſein ödes Leben ein. Tiedae. 
Ein Hauptgebäude, Seitenflünel und was man nur wünſchen kann. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Auf den Seraphsflüneln de 
Geſangs ſchwang die befreite Seele fih nad oben. Schiller, Braut 
v. M. So ſchwang ein junaer Schmetterling die blaugezadten Stil: 
berftügel. Pfeffel, der Schmetterling und der Rabe. Den Straß: 
lenflügeln, mit leichterem Purpur umgoffen. Sonnenberg. Daß 
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matte Taubenflügel feig erlahmen. Redwitz, Amaranth, — Die 
du jonft im leichten Tänzen feine Füße Flügelteft. Meißner. Flügle 
raſcher den Kahn, nervichter Jünglingsarm! Matthiffon , die Waffer- 
fahrt. Flügelte dann zum Tydeiden den Lauf ftarfhufiger Roffe. 
Voß, Ilias 5, 329. Den aeflügelten Gott (Amor) folgt der 
aeflügelte Sieg. Schiller, die Geſchlechter. Aber jobald ihn der 
Schmerz des aeflügelten Pfeiles nebändigt. Voß. Sprad) die ge— 
flügelten Worte. Voß. Jetzo fprady er mit zorniggeflügelter 
Stimme, Klopftod, Meſſias 4, 111. — Soll ich dem Herm mit dem 
Flegel die Beine beflüneln? Paten, die verhängnißvolle Gabel 2. 
Ihr Stunden, o! beflügelt euch! Gronegf. Ei, o eile mid) 
emporzuflügeln, wo fich unter mir Die Welten drehn. Matthiffon, 
die Vollendung. Er glidy einem entflügelten, entwaffneten Amor, . 
Benzel-Sternau. Indeſſen jchien die Gejellichaft in einen förmlichen 
Halbeirfel gebildet, ihn zu überflügeln Göthe, Meiiters Wander 
jahre 1, 9. Morgenwind umflügelt die bejchattete Bucht. Göthe, 
Leben 18. B. — Schnellfüßiger Roffe Beflügeler. Voß, Odyſſee 
18, 263. Jetzt um die theuerſten Glieder geſchwingt mit junger Be— 
flüglung gab ſie umſonſt, ach kalt! mit hartem Schnabel ihm Küſſe. 
Voß. Jetzt legt auch die Beflüglung des Stahls der Städter ſich 
an. Klopſtock, der Kamin. In erhabener Odenbeflügelung. Pla— 
ten, rom. Oedipus 5. Von Inſekten ſahen Cook und Meares außer 
verſchiedenen Käfern und Fliegen mehrere Arten Staubflügler. 
E. A. W. Zimmermann. 

Anm. Die Participien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen z. B. Fuß— 
geflügelte Roſſe. Voß. Leichtgeflügelt und keck. Herder. Gin leicht— 
beflügelter Scherz. Kl. Schmidt. O ſturmbeflügelter Lauf. K. F. 


Kramer, Alſo flog wonnebeflügelt dahin. Baggeſen. Die wagenbeflü— 
gelnden Roſſe. Voß, Ilias 15, 354. 


Flügelband, —bauer, —deih, —farn, —feder, — förmig, — fort— 
ſatz, —frucht, —fruchtbaum, — futter, —gott, — herd, —hom, —ko— 
ſten, —kind, —knabe, —kölbchen, — macher, — mantel, —meiſter, 
—muskel, — mütze, — nadel, —nerve, —ort, —pferd, —rinne, —fas 
men, —ſchlagader, —ſchnecke, —ſchraube, —thier, —thor, —thüre, 
—tuch, —welle, —werk, —wurm, —zweckeiſen u. a. — Steigend 
hoben ſie (die Wolken) flügelartig die heilige Geſtalt empor. Göthe, 
Meiſters Wanderjahre 1, 10. Wie ein Flügelbote des Himmels. 
Shakeſpeare, Romeo und Julie 2, 2. Eines aufgeflogenen Engels 
weggelegte Flügeldecke. J Paul, Heſperus 4. Aengſtlich Flü— 
gelflatterſchlagen! Göthe, Fauſt 2, 141. Kaum weilt ſein 
Flügelfuß in Tyrus nächſten Gauen. Schiller, Aeneis 4,49. Der 
(Schwan) vom zerknickten Flügelgelenk ans Leben befeſtigt, ſehnend 
zu andern Schwänen aufſah. J. Paul, Heſperus 7. Darum ver— 
welkte ſein Flügelglanz. Krummacher, der Schmetterling. Sieh! 
der Bübchen Flatterſchaar, das bewegt und regt ſo ſchnelle, wie der 
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Morgen fie gebar, flügelbaft fib Paar und Paar. Göthe, Mat. 
‚Bon elaftijch feiner Leinwand puffte ihre Zlügelhbaube. Herder, Eid 15. 
Ein nettes Flügelhäubchen ftand dem kleinen Kopfe und dem feinen 
Gefichte garwohl. Göthe, Leben 13.8. Perjeus mit dem Flügelhute. 
Rode. Der ſchwere Panzer wird zum Flügelfleide. Schiller, Jungfr. 
v. D. 5, 14. or ihrem wilden Fluge erſchreck' ich und werde flü— 
‚ gellabm. E. Wagner. Der Flügellauf des Roffes. Bragur. 

Daber die Aurora mit geflüzelten Roffen fährt und der Tagsgott mit 
flügellojen. J. Paul. Wäre noch, wie jonft, ein Freigeiit Flü— 
gelmann. Platen, vom. Dedipus 4. Wenn ein jehnend- Hoffen . .. 
Eıfüllungspforten findet flügeloffen. Göthe, Fauſt 2, 7. Mit 
ihrem weißen Flügelpaar, fie (die Victoria) dünkt ſich wohl fie fei 
ein Aar. Göthe, Fauft 2, 40. Genialiiche Thätigfeit iſt Der Apolli- 
nariiche Flügelpfeil des Seithifchen Abaris. Benzel-Sternau. In 
jhwarzjammtnen Slügelröden. Göthe, Leben 5.8. So wird ein 
Slügelroß es Dort ereilen. Schiller. Die Schwäne heben fih vor 
ihm mit jchnellerem Flügelſchlag. Klopſtock, der Hügel und der 
Hain. Auf Flügelichnellen Roſſen. Schiller. Hinaus! mit Flü— 
gelichnelle durch das Land. Göthe, Eugenie 3, 4 Das Jumwort... 
mit Slügelfchnelligfeit zu feinem trunfnen Ohre binzutragen. 
Schiller, Maria Stuart 2,2. O laß mit Flügelichritten uns 
eilen! Wieland. Erſt knüpft er an den Fuß die golden Flügel— 
johlen. Schiller, Aeneis 4, 45. Getragen auf dem Flügelſchwunge 
des Stahls. Klopftod, die Kunſt Tialfs. Des Saales Flügeltbor 
wird aufgethan. Redwitz, Amaranth. Mas anders, wenn das Flü— 
gelvieb ein'n großen Poeten auf fih jpürt. Kl. Schmidt. 


Geflügel bezeichnet überhaupt die Vögel, zabme wie wilde, eßbare 
wie nicht eßbare, dann die zabmen und wilden efbaren in der Küche 
und zubereitet. — Daß des Geflügels Heer fih alſo frölig ftellt, 
daß durch jein Singen Saat und Heiden heimlich werden. Opig. Alles 
war, bejonders was auf das Geflügel Bezug hatte, mit der beiten 
Laune dargeftellt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. — Wenn aud 
längſt die alte Barbarei von neuen wie Nachtgeflügel über dir 
hauiet. E. Wagner. Rauſchend Fränzt goldbeglänzt wanfend Ried des 
Vorlands Hünel, wild umjhwärmt vom Seegeflügel. Matthiffen, 
Abendlandicaft. 


Federvieh (aus Feder, ahr. fedara, mhd. vöder, agſ. fether, fidher, 
altn födur, fidr, altniederd, vedere, ſchwed. fjäder, dän fjaeder, ljaer, engl, 
feather, holländ, veder, veer, und Vieh, geth. faihu, abd, fihu, mhd. vihe, 
agf. feoh, altn.-fe, engl. fee, ſchwed. fae, fanffr. pagu, gr. or, lat. pecus) 
bezeichnet die zahmen Vögel, dann die zahmen eßbaren Bügel, fo lange fie, 
nicht in der Küche zur Zubereitung find, — Seine flaunende Seele ſaß mit 

aber neben dem Federvieh. J. Paul, Siebenfäs 7, | 


— 


—Anm. 1. Flücke, Flügge (ahd. flucchi, flukki, mhd. vlücke, bei Fle— 
ming flicke) ſcheint eine Verſtärkungeform von fliegen zu fein, 

Anm. 2. Flackern (ahd. Nagarön, flogarön, altn, flögra, ſchwed. flacka, 
agſ. fliecerjan, engl. Nack) ſcheint ebenfalls mit fliegen verwandt. Das einfache 
fladen (holländ, vlacken) it veraltet: Flackende und brenn nde Liebe. Geiler v, 
Kaiiersberg. ine Sceune, weiche voll Stroh arlegen, verfladet gar. Muritifen, 
Basler Ehronif. — Fu flackern ſich ſchnell hin und her bewegen gehört wahrs 
ſcheinlich Blagge, ſchwed. flagga, engl. dan. flag, holländ, vlaxgh. 

' Anm: 3. Flocke (abo. flocho, agſ. flacea (pl.), mhd. vlocke, engl. Nock) 
it wahrfcheinlich aus dem lat. floccus entlehnt, 


Lügen. !) 
(Wurzel Iug.) 


Züge, log, gelogen, lügen (ahd. liuku, louc, lukumes, lo- 
kaner, liu(o)kan; mhd. liuge, louc, lugen, gelogen, liegen; goth. 
liugan, altj. liogan, agj. leögan, altiriej. liaga, altn. liüga, engl. 
Iye, dän. Iyffve, jlav. lugati, legati) 1) eine Linwahrbeit jagen, vor= 
züglich wifjentlih und abfihtlih; 2) auf eine lügenhafte heuchlerifche 
Art, um zu täuſchen, an den Tag legen oder äußern, — (Sntweder 
Du -Leugit uns, oder du ſahſt das Geficht. Klopftod, Meſſias 4, 115. 
(Wenn ihr) Niemand verlältert, auf Niemand lügt. Schiller, Wal— 
fenjteins Lager 8. Deßwegen logjt du tückiſch mir Verſöhnung. 
Schiller. Fern erblid’ ich den Mohn, erglüht. Doch fomm’ ic) dir 
näher, ach! jo ſeh' ich zu bald, Daß du die Roſe nur lügſt. Göthe. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch — ein-—, er—, her— 
aus—, hinaus--, hinein—, nah—, der—, vor—, zufammenlü« 
gen. — Die ihm jein Ehr’ und Gut hat abgelogen. H. Sachs. 
Die Krümmungen, die unjerm. Eleinen Leben eine optiihe Länge an= 
lügen. J. Paul, Dem es feine Mühe macht, das Eigene von dem 
Angelogenen zu unterjcheiden. Leſſing, Antigöze 10. Wollen Sie 
mir Dinge auflügen, die der Augenfchein widerlegt? Schmettau. 
Daß mein Mund ihn nicht belogen. Schiller, Piccolomini 5, 3. 
Mir hat fein Quäckerſchwarm das Pulver eingelogen, das den 
gebundnen Sinn zur Offenbarung zwingt. Günther. Die fonderbar- 
ften, erlogenen Begebenheiten haben eine Natürlichkeit,” die ich nie 
jo gefühlt habe. Göthe, ital. Reife Neapel 17. Mai 1787. Mit er— 
fogener Heiterkeit. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Ihr könnet 

1) Sollte vigentlih liegen geichrieben werben, wie. noch in der 2. Hälfte 
des 17. I. geſchah. Eine falfhe Rückſicht auf das Eubitanfiv Lüge und die uns 
richtige Unterfcheidung von liegen fur ligen S. 567 haben die Schreibweife 
lügen heivorgebradyt. — Nach dem goth. Beiwort läaugns — heimlich fcheint der 
Urbegriff irgend eine ſinnliche Verhullung gewefen zu jein. Im at. it nubere — 
verhüllen und heirathen, weil vie Braut bei der Hochzeit mit einem Schleier vers 
hüllt wurde. Nehnliche Berwandtfchaft fcheint ſich zwifchen dem ftarfen goth. liugan 
— lügen und dem fchwachen liugan — heirathen zu finden, Bol. Grimm II, 
88. IV, 601. BWeigand No. 2033, 
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den Schöpfer aus feiner Welt hinauslügen. Schiller, Fiesto 2, 3, 
Daß fich fein Teufel noch in das Himmelreih hineinlog. Schiller, 
Kabale und Liebe 4, 2. Einer wird binder rück verlogen. H. Sad, 
Der verlogenjte Schelm der Chriſtenheit. Shakſpeare, K. Heiurich 
vi. 2 Thl. 2, 1. Welcher Schredenstraum fommt ihr der halber 
wachten Seele vorzulügen? Göthe, Egmont 5. 

Zug (ahd. lug) alterthümlich; Lüge (goth. lugns, ahd. Juk(gii, 
luk(g)in, mhd. lüge, lugen, lugin, lüsene, altſ. lugina, agſ. lig, 
lige, altn. Iyga, Iygd, engl. Iye) die wiſſentliche und abſichtliche Uns 
wahrheit, eine für Wahrheit ausgegebene Erdichtung, vornehmlich mit 
dem-Nebenbegriff des Unfittlihen, Lügner (ahd. altn. liugäri, agſ. 
leogere, mhd. lügenzere), lügneriſch. — An lauterer Schönbeit, 
die fein gleigender Zug befledt. Voß. Dieß falihe Herz bringt Lug 
und Trug in den wahrhaft'gen Himmel, Schiller, Wallenfteins Tod 
3, 9. Nicht zu vermailigen durh Kläfferlug. Kofegarten, die Un: 
ſchuld. Verſtrickend it der Lüge trüglich Mark. Schiller, Jungfrau 
v. D. 2, 10. Ich jebe nichts von Diefen Waſſerlügen (gelogenen 
Dingen, die im Waſſer fein follen). Göthe, Kauft 2. 282. Ir Klug: 
heit it Qugbeit, Fiſchart, Gargantug ©. 283. — Der Bauer braudt 
zu einer Ablüge nichts als die Fleinfte Gefahr, nur Vorlüge nimmt 
er für nicht ehrlich genug und will Wort halten. J. Paul. Du bift 
und bfeibit ein Lügner. Göthe, Fauſt 1, 158. Sie eine Lügne— 
rin? Schiller, Jungfrau v. DO. 5, 7. — Mein Auge wird fid) wohl 
an den Belügern legen. Opitz. ; 

Lügenfeind, —freund, —fürft, —geld, —maul, —-prediger, 
—redner, —ſack, —zeichnung u. a. — Vom Thron Gottes bis zum 
Gewürm der Erde fan alles Lügenbeweis, Pfeil und Hülle des 
Allbetrlügers werden. Herder, Ein Lügenbild lebendiger Geftalten. 
Schiller, Refignation. Dem Verdienjte feine Krone, Untergang der 
Lügenbrut! Schiller, an die Freude. Den entrollten Lügenfah— 
nen folgen alle. Göthe, Fauſt 2, 267. Solche grelle Lügeufar— 
ben verdienen jcharfe Lange. Benzel-Sternau. Es find Lügengeiiter, 
die dich berücend in den Abgrund ziehn. Schiller, Wullenfteins Tod 
2,2. Die böje lügenhafte Zunge meines größten Feindes. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 2. Eur Lügenköder fänat den Wahrheits— 
farpfen. Shafeipeare, Hamlet 2, 1. Mir fandte der Abgrund den 
veriteefteiten der Geilter, den Lügefundigiten, herauf. Schiller, 
MWallenfteins Tod 3, 18. (Bon) den Lügenkünſten haſt du feine 
Ahnung. Schiller, Piccolomini 5, 1. Deiner Lügenlehre bieget 
fich willig die Eiche, Wächter. Agamenmon hieß ihn einen Wahrjager 
des Unglüds; aber Lügenprophet getraute fich ſelbſt Agamemnon 
nicht zu fügen. Herder. Bis du ihn herausbetrogen in dein faljches 
Lügenreih. Schiller, Hero und Leander. Erprobe deine Lügen: 
ſchaͤume. Göthe, Fauft 2, 19. Sollten wir trauern, weil uns die 
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Lügenzunge der Fama Bothſchaft des Kummers zuflüſterte? Ge— 
dife. Dem Herrn entrollt vom Lügenfhwarm Redwitz, Ama— 
ranth. Auf deiner Lügnerzunge. Shakeſpeare, Coriolan 3, 3. 
Läugnen, auch leugnen ') zu erkennen geben, daß etwas nicht 
wahr jei; der Wahrheit zuwider, gegen fein befjeres Wiſſen verneinen; 
ad—, verläugnen; Läugner, Läugnung, nnleugbar. — Er 
zeigt, Daß ich das nicht geradezu leugnen will, woran ich zweifle, 
Lejing, über den Tod. (AUrkebufier:) Wer ung bezahlt, das iſt der 
Kaiſer. (Trompeter:) Das läugn' ich ihm, fieht er, in's Angeficht. 
Ver uns nicht zahlt, das ift der Kaiſer! Schiller, Wallenfteins Lager 
11. — Ich bin nicht der Menſch, der irgend etwas abzuleugnen 
im Stande wäre. Leſſing, Nathan d. W. 5, 5. Du wirft mich drei— 
mal verleugnen! Klopſtock, Meifias 3, 169. — Wie tief in der 
Feldſchlacht fterbend ein Gottesleugner fi) wälzt. Klopſtock, Meſ— 
find 4, 4. — Sie ergriffen die Gelegenheit über manche unleug- 
bare Sympathieeu, zu jprechen. Göthe, Unterhaltungen deuticher Aus— 
gewanderten. Welch eine Selbftverleugnung! Pfeffel, der Fakir. 
Verneinen (ahd. intneinan, aus nein ahd. mhd. nein, dies aus der 
Berneinung qoth. ni, ahd. ni, mhd. nö, altj. ni, nö, agſ. ne, altfrief. ne, 
ni und ein) allgemein zu erfennen geben, daß etwas nicht fei. — Die Gadi— 
taner wären unter allen Bölfern die einzigen newefen, welche den Tod vereh— 
ret. Verehret fagt von den Gaditanern zu wenig, und verneinet von ben 
übrigen Völkern zu viel, Leffing, über den Top. 


Triegen und trügen.?) 
Wurzel trug.) 
Triege (trüge), frog, getrogen, friegen und trügen (ahd. 
trinku, trouc, trukumés, trokan£r, triu(o)kan; mhd. triuge, trouc, 
trugen, getrogen, triegen; ag. dröögan, altn. drygja — thun 
und ertragen) vielleicht mit dem Grundbegriff tragen, ziehen (vgl. Ge— 
[penft und spanan ©. %4) und das gebräuchlichere betriegen 


') Grimm, Graff, Klopftod, Voß, Leifing u. A. ſchreiben leug— 
nen; Adelung, Gampe, Schmeller, Wadernagel, Wieland, Göthe, 
Schiller w.N, läugnen. Das Wort Iantet getb läugnjan, ahd. lofayuk(gıinan, 
lota)uk(g)anjan, lo’ aJuk(g)anen, lofa)uk(g)anön, alt. lognean, agi. Iygnjan, 
mhd. lougenen, loug(k)en, älternhd. leückenen, laugen, laugenen, löugnen. Nach 
Grimm jofl Hier eu für mhp. ou, nicht fur öu wie ſonſi, ſtehen, weil uns ba der Nuflaut 
verſteckt ſei. Vergleichet man laufen mhr. Joufen und nimmt man an, daß im 
mb, lougen das ou bleibt und regelrecht in äAlternbd, und oberd. laugen und 
laugnen übergeht; fo fcheint #8 richtiger, laäugnen zu fchreiken, 

?) ©. die Note zu lügen S. 1057. Es ift wol noch nicht zu ſpät, das richtige 
triegen wieder einzuführen, da bier eine Unterſch'idung wie bei lügen und 
liegen gar nicht vorliegt. Auch haben, wie aus den angeführten Beijpielen zu 
erſehen, mehrere unferer beffern Schriftfteller bis heute die richtige Form gewahrt. 
— Bei diefem Worte fühlt man recht den Mangel Eritifcher Ausgaben von Göthe, 
Schiller u. A., da in den vorliegenden die Rechtfchreibung höchft fchwänfend ift, 
e7* 
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und betrügen ©.732 (ahd. pitriuk(g)an, mhd. hetriegen, altf. bedrio- 
gan, bidröogan) bedeuten zu Jemandes Nachtbeil oder Schaden täus 
hen. — Kannjt du zu der Welt nur Neinung tragen, die jo oft dich 
trog? Göthe, an Lottchen. Wer befre Güter fennt, als die das 
Glück uns zeigt, um die der Ehrgeiz buhlt, um die es ihn betrengt. 
Uz, Kunſt jtet3 fröhlich zu jem 3. So geh' es jedem, der am Tage 
jein edles Liebchen frech betriegt. Göthe, der Müllerin Verrath. 
Sch babe mich jelbit hintergangen, mic felbit wider Willen be: 
trogen. Göthe, Meiſters Lehrjahre 4, 15. Damit fie ſich alle unter 
einander recht betriegen und belügen können. Daf. 5, 16. Ginen 
Betrieger betriegt man nicht, fondern den hintergebt man 
nur. Peffing. Aber wenn das Geſicht mich nun täufchte? der Traum 
mih betröge? Klopitod, Meiftas 3, 720. — Bis du ihn her— 
ausbetrogen in dein faljches Lügenreich. Schiller, Hero und Leander. 
Das Glück meines Lebens bübisch hinwegbetrogen! Schiller, 
Räuber 4, 4. Der unter Gottes Larve dir Ehre, Scham und Un- 
jhuld wegbetrog! Schiller,. Semele 1. 

Täuſchen (mhr. tüschen = Scelmerei treiben, taschen — verbergei 
©. 7) etwas nah Schein für Anderes, was man wahrzunehmen glaubt, neh: 
men laffen oder geben. Beliiten (von Lit S. 531) Fünftlich angelegt zu 
verborgener Erreichung eines Zweckes ein lebendes Mefen täufhen. Ueber: 
litten durch Fünftlich angelegte Tänfchung zur verborgenen Erreichung eines 
Zwedes ein lebendes Weſen übermögen, Hintergehen (f. geben) durch 
heimliche, verfteckte, verſtellte Handlung täuſchen. Berücken (von rüden 
ahd. ruch(k)jan, rucchen, mhb. rücken) unvermutbet überfallen; durch fein 
angelegte Lockung oder anziehenden Schein täufchend fangen oder für fich oder 
feine Abſicht gewinnen, gleichſam mie wenn e8 durch unvermutheten Ueberfall 
geſchieht. — Durch falſchen Schein getäufcht eil’ ich ihm nachzuwandeln. 
Gellert. Diefer Zunge Gewalt, die mich beliſtete. Voß. Wie fonnten Ele 
mich, ven Tag über, ohne Beſchämung anfehen, den fie des Nachts ſchmählich 
unerlaubt überlifteten? Göthe, Meiſters Manderj. 1,9. Es find Lügengeiſter, 
die dich berückend in den Abgrund ziehen. Schiller, Wallenfteine Tod 2, 2. 

Trieger und Trüger (ahd. tringäri, altſ. driogeri, mhd. 
triegere; ahd. truk(g)inäri, mhd. trügenzere find gebildet von 
dem von Trug abgeleiteten ſchwachen ahd. truk!g)anön, truk(g)i- 
nôn, mhd. trügen für trügenen), Betrie(ü)ger; Trie(ü)gerei, 
triecü)geriſch; Betrie(ü)gerei, betrie(ü)geriſch; trie(u)glich, be— 
trie(ü)glich (von triegen, betriegen; ahd. trugilih, trügelich 
und trügenlich, nhd. trüglich, betrüglich von Trug oder tru- 
sinön und trügen); Trug (ahd. trugi, trukfg)ida, trugiheit, troch- 
nussi, gitrocnissa, getröog, gatrog, kitroc, altj. gidrog, mhd. 
trüge, trügene, trügeheit, trügenisse, getroc); Betrug (i. ©. 
962). — Trügerin von Anfang und nie bejtanden in der Wahr- 
beit. Herder. Daß fie Betrüger find, kann ich nicht zeigen. Göthe, 
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Taſſo 4, 3. Betrieger, Schelme find fie. Voß, die Xeibeige- 
nen 6. Dom Thron Gottes bis zum Gewürm der Erde fann alles 
Lügenbeweis, Pfeil und Hülle des Allbetrügers werden. Herder, 
Doch den Bethörten fcehmeichelt die Gitelfeit, die Selbſtbetrüge— 
rin. Wieland. Die Anſchläge der Gottlofen find. Trügerei. Luther, 
Bibelüber). Sprichw. 13,5. Die Betrügereien ränfevoller Anechte. 
Göthe, Leben 3. B. — So führten mich dieje Keunzeichen trüglich 
genug hin und wieder. Göthe, Leben 2. B. Ich mag aud mit dir, 
weil ich dich liebe, das fchledhte Zeug von öden Worten nicht weiter 
wecjeln und betrieglich austauſchen. Göthe, Meiſters Wander]. 
1, 3. (Er) fann nicht wohl anders, als ibm die Betrieglichkeit 
unferer Hoffnungen zu Gemüthe führen. Leffing, Hamburger Drama— 
turgie 4. Ein unbetrüglidhes Gefühl fagt mir, Wieland, Obe- 
ron 4, 8. — Dies falihe Herz bringt Lug und Trug in den wahr- 
haft’gen Himmel. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 9. Mitten im Dor- 
nengefild des finnejchmeichelnden Irrthums und unendlichen Trugs. 
Pyrker, Mojes 1. — Herrſcht Zufall bloß und Augentrug? Göthe, 
die Weifen und die Leute. Der Menſch ringt nad) der Befriedigung 
feines innigften Weſens; doppelt det von heiligen Gefühlen, von 
Brudertrug, von verwundeten Vertrauen graufam gequälte Menfch. 
Benzel-Sternau,. Indeß Armida jo von jeder Seite der Ritter Schaar 
und Liebestrug umwebt. Gries, Taſſo. Das ift doch mehr als 
Sinnentrug. Benzel-Sternau. — Wir hätten den Betrug ung 
können jparen. Schiller, Piccolomini 4, 3. (Ich) gönn’ euch jolchen 
Selbitbetrug. Göthe, lebendiges Andenken, 

Truggrund, —lift, —ſatz, —ipiel, —werk u. a. — Trugbild, 
ſchweige! Herder. Siegend dir den Stahl ins ſchwarze trugerfüllte 
Herz zu ſenken. Collin. Und bildete ſchnell ein Truggebilde des 
Ebers. Voß. Aber er ſelbſt wiſchte das freundliche Truggemählde 
aus. Benzel-Sternau. Zwiſchen dieſe Truggeſichter bannt mich, 
ach! die Kette feſt. Göthe, Fauſt 2, 38. Plötzlich ſah er im Geiſt 
der wahnſinniggenährten Hoffnung Truggeſtalt in der Wirklichkeit. 
Pyrker, Rudolph 5. Das Truggeweb' ficht man jegt ſchrecklich ſich 
entfalten. Schiller. Weg trughafte Schwärme der eiteln Thorheit 
vaterlos Gezüht! Voß. Der truglofe Geſell betheuerte höchlich. 
Muſäus. Diefer Trugſache Schranken fegen. Ungenannter bei Campe. 
Der Trugſchluß, den die Leidenfchaft fo bequem findet, trat num 
in feiner völligen Incongruenz nad) und nach hervor. Göthe, Leben 
16. B. Des Menihen Trugfinn findet der Wege viel. Herder. 
Doch ſchon hätte zuvor dem trugverblendeten Walditein fid Da— 
homira gewendet. Pyrker, Rudolph 4 Die verlodt auf trugver- 
hülleten Pfaden fich zu den Feinden gefellt. Dal. Trugvoller 
wie Glatteis. Voß. Der finnlihe Begriff davon ift eine Trugvor« 
ſtellung. Herder. 
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Saugen. 
(Wurzel sug.) 


Sauge, fog, gefogen (zuweilen jhwac faugte, gefaugt), faugen 
(ahd. siuku oder süku, souc, sukumes, sokaner, siu(o)kan; mhd. 
süge, souc, Sugen, gesogen, sügen; agſ. sugan, altı. siuga, engl. 
suck, ſchwed. suga, holländ. zuigen, fat. sugere, franz. sucer) 
1) den Saft, die Flüſſigkeit aus einem Körper langſam und nach und 
nad in fich ziehen; 2) in engerer Bedeutung von fleinen Kindern und 
den Jungen der Thiere, die Muttermilch aus der Mutter Bruft, aus 
dem Euter in ſich ziehen; 3) in weiterer Bedeutung (auch fig.) langſam 
in fih aufnehmen. — Der die Galle jhon geſaugt an ihrer Mutter 
Brüſten. Lohenftein, Sophonisbe 5, 265. Emſig waren drauf Die 
Dienen hinterher, und faugten fleißig. Göthe, die Neftartropfen. 
Du haft mid mächtig angezogen, an meiner Sphäre lang gefogen. 
Göthe, Kauft 1, 34. Und friiche Nahrung, neues Blut jaug’ ich aus 
freier Welt. Göthe, auf dem See. Gr fog fi fihwelgend voll an 
meiner Liebe Brüften. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Glühend 
Rachgefühl hab’ ich gefogen aus der erlofchnen Sonne feines Blicks. 
Schiller, Tell 2, 2. 


. Ab—, an—, auf—, aus—, be—, ein—, ent—, beraus—, 
nach —, wegſaugen. — Wie die Infecten fein rothes Blut bei fid 
führen, als das den andern Thieren abgefogne. J. Paul, Hefperus 
16. Apollosgeftalten, denen fich ein Auge anjaugt, 3. Paul. Nicht 
zu lieben Teis mit Augen, ſondern feit fih anzufaugen an geliebte 
Lippen. Göthe, Generalbeichte. Die Winde der Nacht jaugten be- 
gierig den Hauch auf. Göthe, Meiiters Lehrj. 1, 17. Das (Herz) 
gern die eilenden Töne ohne Störung aufjog. J. Paul, Heiperus 
18. Und fo faugt fie dus Mark, ſauget die Seele mir aus. Göthe, 
Amyntas. Aber die Fürſten, lieber Herr, find fie aut, fie werden jel- 
ber ausgejogen, und dann fcheinen fie auszufaugen J. Paul, 
Titan 49. Ste wünfchte nur an ihm die Rojen zu befaugen. Lohen— 
ftein, Venus. Ich erwarte Sie und Ihre Arbeit mit großem Ber- 
langen, und wünjche Ihnen Glück, daß Sie diefe beſogne noch im 
‚alten Jahrhundert abthun können. ‚Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 348. 
Athem und Leben getroft ſaugen und flößen wir ein. Göthe, röm. 
Giegien 18. (Ich) ſog beberzt der ſüßen Hoffnung reiniten Balfam 
ein. Göthe, Taſſo 3, 2. Scheint nicht jeden Kuß fein Eleiner Mund 
dem ihren zu entjaugen? Wieland, Oberon 10, 45. Das Blut 
zu entjaugen der Ader. Pyrker, Tuniſias 11. Che die Sonn’ aus 
der Erde den geitrigen Regen hberausfaugt. Voß, die Bleicherin 
54. Seht nur die hungrige und arme Schaar, eu'r fchöner Schein 
faugt ihre Seelen weg. Shafeipeare, 8. Heinrich V. 4, 2, 
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Sog (veraltet) 1) das Saugen; 2) ein Ding, welches in ſich jaugt 
(mhd. der soge — Zeit des Saugens, die soge — Mutterſchwein). 
Säugen (abd. sougjan, sougan, mhd. sougen) jaugen lajien, 

zu fangen geben; in weiterer Bedeutung Nahrung reichen, Pflege an— 
gedeihen laſſen. — Ab, fie wollen ihn tödten, den meine Hände ge— 
tragen haben, meine Brüfte geſäugt. Klopſtock, Mefitas 4, 732, 
Wie fommt es, daß fie jäugen follen, daß Obrigfeiten faugen wol« 
len? Logan. Sie jeuget die ab (entwöhnt die).. 4. Bibelüberf. 
(1470—73). DJ. 1, 8 Ich habe Kinder aufgejäugt und weiß, 
wie allgewaltig Mutterliebe zwingt. Schiller. 

Anm. Die vornehmere Sprache der Neuzeit fagt für fangen lieber ſchen— 
ken, ©. 483 

Saugern und ſuckeln (jchweiz. suggen, suggelen, süggelen) 
gehören mehr der gemeinen Spradye an, — Dir wäſſerts mau, mir 
faugerts. Fiſchart, Gargantua ©. 189. 

Sauger, Säugling. — Ihr werdet wiffen, daß viele auch von 
den reichen Großen, und unter dem Wucherern, die gierigften Sauger 
der Unjern find. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Verdammter Hauf’ ihr 
alle von Blutfaugern! Shafefpeare, K. Richard IN. 3, 3. — Wenn 
der Säugling die Kranfende wedt und Nahrun begehret. Göthe, 
Hermann und Dorothea 7, 126. Es ſei eine en; an die 
Ammen- und Säuglingszärtlichkeit. Göthe, Meifters Wander: 
jahre 2, 11. 

Saugader, —aderdrüfe, —blume, —borfte, —egel, —ferkel, 
—fifch, —glas, — horn, —kalb, —kännchen, —lamm, — loch, —mahl, 
— mutter, —pflanze, —pumpe, —rohr, —röhre, —rüffel, —fand, 
— chale, —hwamm, —warze, —werf, —zabn ; Säugamme, — mild, 
—thier. — Die Ammen der Alten, Die gewöhnlich ihrer Sauge- 
töchter Freundinnen bis zur Mannbarfeit blieben. Meißner. Gleich— 
fam wie ein Wallfiſch noch unter die Säugethiere gehörig. J. Paul, 
Hejperus 4. 


Flieben. 

(Wurzel fluh.) 
liebe, floh, gefloben, fliehen (ahd. f(v)liuhu, ‚fiv)löh, f(v)lu- 
hum&s, f(v)lohaner, f(v)liu(o)han; mhd. vliuhe, vlöh, vluhen, 
gevlohen, vliehen; goth. thliuhan, agi. fläögan, flean, Nlöon, ſſy- 
can, altı. flya, engl. flee, fly, din. flye, holländ. vlieden) überbaupt 
id) eiligit von etwas hinwegbegeben; fich beitreben, bei etwas nicht 
gegenwärtig zu ſein. — Fleüch nun, Lälterer! fleuch, Hohnſprecher 
des Todtenerweckers! Klopſtock, Meſſias 11, 1017. Als Herzog Fried— 
land nach dieſem großen Tag, wie ein Beſiegter, nach Böheim floh. 
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Schiller, Piccolomini 1, 7. Er bittet mit den treuften Zähren, die 
ſchamhaft von den Wangen fliebn. Gellert. 
Das finnverwandte meiden 1. ©. 924. 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, dahin—, davon— durch-, 
ent—, (5.32), entgegen —, er—, heim —, her —, berab—, heran -, 
berauf—, beraus—, hberein—, bernieder— , berüber—, herunter—, 
‚bervor—, herzu —, bin. - , hinab —, hinan —, binauf—, binaus—, 
hindurch —, binein—, hinüber —, binunter—, binweg—, hinzu—, 
nach —, über —, um—, umber—, unter—, vor— , voran—, 
voraus —, vorbei—, vorüber—, weg—, zu—, zurück—, zuſam— 
menfliehen find klar. — Den Herren, der mir helfen fann, floh 
ich mit meinem Rufen an. H. Sachs. Lange jchon floh fie auf 
zu der reineren Schar hoher Olympier, fie, die Göttin Gerechtigfeit. 
K. 3. Cramer Da das Morgenroth auffloh. 3. Paul. Wenn 
Jahrhunderte Dabingefloben. Schiller, Don Karlos 4, 21. As 
flöh' ihnen die Beute davon. Göthe, Alexis: und Dora. Biſt du, 
o Schöne, mir entflobn? Götbe, an die Entfernt. Du wirft auf 
die Sternenjtunde warten, bis Dir die indische entflieht! Schiller, 
Piecolomini 2, 6. Die Egypter flohen jm (dem Strom) ent- 
gegen. Luther, Bibelüberf. 2. Mof. 14, 27. Alſo gedenfit du im 
Ernſt, von der weitdurchwanderten Troja heimzufliehn? Voß, Ilias 
14, 88. Flieht hin, und Gott geleite Eure Flucht! Schiller, 
Maria Stunt 3, 8. Bepurpurt fliehn die Wellen hinab zum 
Gartenteich. Matthiſſon, Abendgemälde Das (Wild) quer hinüber 
nad) dem Walde flieht. Uhland, H. Ernſt Um nur in Eile hin- 
weazufliehn vor dem Unglück. Voß, Odyſſee 3, 175. Vergebens 
lockte fie mit liebevoller Stimme nachfliebend ihn in ihren Arm 
— Wieland. Der Kinderflucht nachflohen die Väter. Sonnen— 

erg. Der Herzog Alençon flieht zu ihm über. Shakeſpeare, K. 
Heinrich Vl. 1. Thl. 1, 1. Wie wenn ein herbſtlicher Nord hintreibt 
die verdorreten Diſteln durch das Gefild', und dicht in einander ge— 
wirrt ſie umherfliehn. Voß, Odyſſee 5, 328. Lieblicher, als die 
Geſtirne, da ſie vor dem Antlitz des Schöpfers jugendlich ſchön und 
voll Licht, mit ihren Tagen, vorbeiflohn. Klopſtock, Meſſias 1, 297. 
Schneller als die Gegenftände felber dich vorüberfliehn. Göthe, 
Dauer im Wechſel. Daß die geichlagene Partei erft über ihn weg- 
flieben müßte. Göthe, Leben 3. B. Dreimal fliehn fie zurüd. 
Klopſtock, Meſſias 5, 61. 
Fieber, Fliebung, fliehbar find einfach felten. — lieber, 
Knieer, Steher. Rüdert, aef. Ged. 2, 16. In Berfolgungen und 
in Entfliebung. Voß, Ilias 9, 2233. Warum fo zaghaft zittern 
vor dem Tod, dem unentfliehbaren Geſchick? Schiller, Jungfrau 
v.D. 2, 7. — Verehrung des Fliehenswerthen. Göthe, Meijters 
Wanderj. 2, 2. 
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Flucht (ahd. fluht, agf. flyht, altn. flöttr, mhd. vluht) 1) die 
Handlung da man flieht; 2) der Ort wohin man flieht; 3) der Raum 
und die Beichaffenheit, welche ein Ding haben muß, wenn es fich ge— 
hörig umd leicht bewegen foll; 4) Reihe. Davon flüchten (ahd. 
fluhtjan) 1) fi eiligit aus Furcht vor einem Uebel oder etwas Uebelm, 
ed mag dies ein wirkliches oder auch nur ein fcheinbares fein, hinweg⸗ 
begeben; 2) Sachen aus Furcht vor etwas Uebelm in möglichiter Eile 
hinwegbringen. flüchtig (abd. flahtie, mhd. vlühtee); verflüchtigen; 
Flüchtling. — Zreibt die Töchter in die Flüchte (PL). Logau, 
Sinnged. 2162. Da hilft feine Gegenwehr, hilft feine Flucht. Schil— 
ler, Wallenfteins Lager 6. Er bewohnte eine gar heitre Zimmer: 
flucht auf gleiher Erde, Göthe, Leben 4 B. Daher glaubte ic) 
mir die Ausflucht erlauben zu können. Göthe, Leben 5. B. (Der 
Griechen Heer) wies der Schladht in Rückflucht nah den Schiffen 
dennoch nicht den Naden. Bürger, Ilias. Der mir bei fich gern eine 
Zuflucht erlaubt. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 6. Und Strafe, 
wo nicht er. fie fände, binzufügt Landesfludht Voß. Dem das 
Haar ſchon graut und Erinnerer der Lebensflucht wird. Klopitod. 
(Schon) wüthet der Tod mit Schwert und mit Blig, mit jedem Ver— 
derben binter die Völkerflucht einher. Sonnenberg. — Alles rennet, 
rettet, flüchtet. Schiller, Glode Sie flüchtete in den Wald. 
Göthe, Lila 1. Du warft es, treue Seele, der ihn (den Scyag) mir 
dorthin geflüchtet hat auf beif’re Zage. Schiller, Braut v. M. 
Kamen indeß einflüchtend die anderen Troer. Voß, Slias 21, 604. 
Und wir, bebend vor Angft, entflühteten Voß, Odyſſee 9, 396. 
Wähnte verwirrtes Gejhrei heimflüchtender Krieger zu hören. 
Pyrker, Zunifias 11. . Bor den eignen Truppen wegzuflüdten. 
Schiller, Piccolomini 5, 1.— Der Flüchtige fennt fein Geſetz. Göthe, 
Hermann und Dorothea 6, 58. Bundesflüdtiger Verräther. 
Schiller. Wohl die Hälfte fam aus fremden Dienſt feldflüchtig 
uns herüber. Sciller, Piccolomini 1, 2, Was that er denn, land— 
flüchtig fo zu werden? Shakeſpeare, Machetb 4, 2. Ausflüch— 
tige Reden. Campe. — Wo find die Stunden, überichnell verflüch— 
tigt? Göthe, Ausföhnung Die darin enthaltenen verflüchtigten 
mineralifchen Theile. Göthe, ital. Reife Neapel 20. März 1787. 
Du rübiß, was er, der arme Flüchtling, leidet! Göthe, Iphi— 

enie 3, 1. 

8 Mit Ausflucht (S. 163) find finnverwandt Borwand, Behelf (f. S. 
162), Ausrede f.S.80) = Ablehnung eines Bormurfes durch Gründe, die wahr 
ober- falfch fein fünnen, und Entfhuldigung (f..©. 404) = Anerfennung 
ber Richtigkeit des Bormwurfes unter Borbringung mildernder Gründe, — Du 
ſuchſt eine Ausrede Göthe, Meiſters Manderj. 1, 3. 

Fluchtbau, —frei, —röhre; Ausfluchtögrund; Zufluchtshütt- 
chen, —oıt, —ftättee — (Es breunt) mir der Fluchtvorſatz in 


1066 


der Seele. PBlaten, ‘vie verbängnigvolle Gabel 3. Daß ein Fluct- 
weg offen ſtand. Langbein, der Wirth von Dagersheim. — ‚Wie das 
freundlich überjonnte Zufluchtseiland miüden Sciffern glänzt! 
Matthiffon, an den Tod. Hier dürften wir ein Zufluchtshüttchen 
bauen. Salis, an ein Thal. Wo find’ id) Nermfte einen Zufluchts- 
ort? Schiller, Maria Stuart 3, 6. Hulda hatte ihre Inſel zur 
Zufluchtsſtätte des verfolgten Unglüds, zum Freihafen des jchuld- 
lofen Eleuds gemacht. Benzel-Sternau. 


Anm. Das mhd. vloehen für vloehenen (aus flöhanjan) fliehen machen, 
flüchten hat ſich bis ins 17. Jahrh. erhalten. Das Wort fommt fehr oft im 
Eimpliciifimus vor, 3. B. Ich babe euch. hieher in Sicherheit geflehnet ... 
Den geflehnten Leuten, 1, 22. 23, 


Sieben. 
(Wurzel zuh, zug.) 


Ziehe, zog, gezogen, ziehen (ahd. ziuhu, zöh, zugum&s, zo- 
ganer, ziulo)han; mhd. ziuhe, zöch, zugen, gezogen, ziehen; 
goth. tiuhan, altj. tiohan, agſ. t&ogan, altn. toga, engl; tow, ſchwed. 
toga, lat. ducere, gr. doxeir) 1) einen Körper, welcher Widerftand 
leijtet, wenn auch nur durd) feine Schwere, langſam duch einen Raum 
nach einer gewiſſen Richtung bewegen, befonders nad) oder zu ſich hin; 
2) durch Ziehen hervorbringen, bearbeiten, verändern; 3) auf irgend 
eine Art in Bewegung fegen, bewirfen; 4) über einen größern Raum 
bewegen, eine größere Ausdehnung befonders in die Länge geben; 5) 
durch Reichung der Nahrung und durch Pflege überhaupt groß ziehen, 
gleihjam in die Höhe ziehen; 6) Töne länger aushalten als andere, 
oder ald gewöhnlich; 7) Cintranfitiv und neutr.) fich langjam von 
einem Drte nach einem andern bewegen; 8) den Ort feines Aufent- 
haltes, jeiner Wohnung verändern; 9) (neutr.)-in einer langjamen 
Bewegung gezogen feine Kraft äußern; 10) (reecipr.) ſich nad) einer 
Richtung hin ununterbrochen erftreden; 11) feine Ricytung, Lage in 
feinen Theilen verändern; 12) nah und nad in etwas eindringen, 
wie Davon angezogen; 13) eine langjame Veränderung an fich bewir- 
fen; 14) ſich in die Länge erjtreden. — Sch zog (den Degen), um 
fie zu trennen. A. W. Schlegel. Wir zogen vom „Leder. Göthe, 
Meifters. Wanderj. 3, 6. Uns Alle zieht das Herz zum Vaterland. 
Schiller, Don Karlos 1, 3. Wenn heut auch grämlidy der pfälziſche 
Herr das Gefiht zog. Voß, Luiſe 3. a, 51. Und zu deinem ew’gen 
Unbehagen ftößt dich heute, was dich geftern z30g. Göthe. Als er 
den legten Odem 309. Bürger. Nehmt euern Sohn zurüd, ich ziehe 
nichts aus ihm. Gellert. (Ich) zog mit dem Suceurs vor Mantua. 
Schiller, Wallenfteins Lager 5. Als du vor acht Jahren mit Feuer 
und Schwert durch Deutjchlands Kreife zogſt. Schiller, Wallenfteind 
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Tod 1, 7. Der Eichwald braufet, die Wolfen ziehn. Sciller, des 
Mädchens Klage. Bald- foll er felbft in feinen Eingeweiden die befre 
Probe fehn, wie qut e8 (das Schwert) zieht. Gries. Ein- röthliches 
Gemiſch zieht von dem Berge fid) ins Thal. Geßner. Schnell war 
der Graben auch, der ſich um's Lager 309, von diejen ſtürm'ſchen 
Scharen überflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10 

Die Synonymen reden, fireden, dehnen ſ. ©. 872, 

Abziehben 1) durch Ziehen abjondern; 2) (im gemeinen Leben 
und bei verfchiedenen Handwerkern) Durch Abfondern, Wegichaffen eine 
Bollendung bewirken; 3) dem Gemüthe nad) von etwas entfernen; 
4) nicht alles das geben was gefordert wird, der Zahl, dem Maße, 
dem Gewichte nach vermindern; 5) bei Vergleichung verjchiedener Dinge 
die allgemeinen Merfmale und Beftimmungen derjelben für fich betrach— 
ten und fo einen allgemeinen (abjtraften) Begriff bilden, der alle dieſe 
verglichenen Dinge unter fich begreift; 6) fid abziehen — fid) durd) 
vieles Ziehen entkräften; 7) fich mit feinem Gepäd ꝛc. von einem Ort 
entfernen. — Die Efje, die den Rauch abzog, fchwebte darüber. 
Göthe, Kampagne in Franfreih 4. Det. So will ich gern felbft die 
Mütze abziehen. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 7. Dem er einige 
abgezogene Wafler überreichte. Daf. 3, 9. Sein Herz von etwas 
abziehen. Campe. Gott jegne euch, geb’ euch glüdliche Tage, und 
behalte die, die er euch abzieht, für eure Kinder! Göthe, Göß v. 
3. 3. Gr folle fid) drei Scudi monatlih abziehen laſſen. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 9. Wahrlich der Unfinn ſpielt Verſteckens leich- 
ter in den geräumigen abgezogenen Kunftwörtern der Philofophen. 
J. Paul, Hefperus 8 Nun — die Stellen der Abziehenden 
deſto leichter zu erſetzen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1791. Ich 
mußt auch abziehn unverrichteter Dinge. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Stimmentöne ziehn um unſre Lauben, ſeufzend hier, dort jauchzend, 
ab und auf. Tiedge, Urania 1. 

Abzwaden (f. zwaden ©. 85) nicht alles dasjenige geben, was ges 
fordert wird, befonders von Heinern Abzügen gefagt, mit dem Mebenbegriffe, 
daß der Abzug an der Forkerung dem Fordernden empfindlih iſt. Abſon— 
dern (f.S.926) bezeichnet hier diefelde Thätigfeit, wie abziehen, aber von ver 
Seite des Fürfichdenfen® derjenigen Merfmale, die allen verglicyenen Dingen 
gemein find, um diefe unter einen gemeinfchaftlichen Begriff zu bringen, und 
dann dem entgegen der übrigen nicht gemeinfchaftlichen Merkmale allein. — 
Wählt nah und nach der Beſitz der Staatsbürger, jo zwackt man ihnen 
and davon ab, weniger oder mehr, wie fie verdienen, daß man ihnen von 
diefer Seite wehe thue. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 11, 

Ausziehen 1) durch Ziehen herausbringen; 2) Kleider und an— 
dere Gegenftände, die man anzieht, vom, Leibe nehmen; 3) auseinans 
der ziehen, ausdehnen; 4) mit einem Zuge aushöhlen (bei Böttichern) ; 
5) feine bisherige Wohnung verlaffen; 6) mit einer gewiſſen Feier— 


no. 
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lichkeit oder Förmlichfeit aus einem Orte zieben; 7) in der größten 
Geſchwindigkeit davon laufen; 8) den erften Zug thun im Bretipiel; 
9) (Bolfsiprache) ausdampfen; 10) (veraltet) erzeugen. — Zeud 
dies ſchmerzliche Geſchoß der Schulter aus. Bürger, Ilias. So viel 
Haare, als zu einem — nöthig ſind, mit den Wurzeln wie Mo— 
natrettihe anszuzieben J. Paul, Siebenkäs 4. Ich habe die 
neugefundenen Briefe König Rudolphs von Habsburg geleſen und 
ausgezogen. J. v. Müller, Brief Genf 25. März 1774... Darfit 
du den Rod nur ausziehn. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 2. 'S 
it ein Schelm, bat im Spiel betrogen ... und bat mich rein aus 
gezogen. Schiller, Wallenfteins Luger 11. ine davon, auszie— 
hend mit hurtigem Finger den Faden. Voß. Als ic) deffen Woh⸗ 
nung für einige meiner deutſchen Arbeiter verlangte, wollte er nicht 
ausziehen. Göthe, Benvenuto Cellini 3, 6. Sonſt wenn der Bar 
ter auszog, liebe Kinder, da war ein Freuen, wenn er wiederfam. 
Schiller, Tell 4, 3. Willit du das, o Richter, fo waffne mich, laß 
nich mit ausziehn gegen Des Schredlichen Angefiht! Klopſtock, 
Mefiins 5, 30. Die gläubige Menge zog mit Prieftern und Heili— 
genbildern aus. Ungenannter bei Gampe. Sie hätten ibn follen 
— (davon laufen) ſehen. Weiße. Chriſtoph von Fraunberg 
hat bey ſeiner Hausfrawen vil Kinder außzogen. Hund, bayriſches 


Stammenbuch 2, 84. 
Aus⸗ nnd entfleiden (f. anfleiden ©. 575) werden nur von Perſo— 


nen in Bezug auf Kleivungsftüce gefagt. Entfleiden wird von den Ab⸗ 
legen alles deſſen geſagt, was man an feinem Leibe trägt, ohne Unterſchied, 
auch bildlich mact und bloß werden von etwas, Auskleiden geht nur auf 
eine umfchließende Kleidung. Ausziehen gehört der gewöhnlichen Sprechart, 
ausfleiden ber feinern Umgangsſprache, entfleiden dem höhern Style 
an. — Wo vie Echaufpicher in der Zwifchenzeit ſich anfhielten, und ſich ats 
"amd ausfleideten. Göthe, Leben 3. B. Entfleive mich, ich will mid 

fhlafen legen. Schiller, Wallentteins Tod 5, 4. 

Durchziehen 1) durch eine Oeffnung, einen Raum ziehen; 2) 
Jemanden auf unedle Weiſe ſcharf, überhaupt ſehr empfindlich tadeln; 
3) von einem Ende bis zum andern ziehen, oder in einem Zuge, in 
Geſellſchaft mit Andern reiſen; 4) durch eine Gegend, einen Ort nad 
allen Theilen ziehen, uneig. durchdringen. — Gegen Norden liegt eine 
fruchtbare, mit Kleinen Waͤldchen durchzogene Fläche. Göthe, Leben 
10. B. (Ib) durchzog die Welt. Göthe, der neue Amadis. ine 
vorzügliche Unterhaltung beftand in einem extemporirten Spiel, in wels 
chem ſie ihre bisherigen Gönner und Wohlthäter nachahmten und durch— 
zogen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 2. Dieſe find, die der Herr aus— 
gejand hat, Das Land durch zu zieben. Luther, Bibelüberf. Za— 
char. 1, 10. Vnd = fie fomen waren in des felbige Land, 308 
Abram durch. Daſ. 1. Moſ. 12, 6 Alſo giengen die Männer hin, 
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vnd durchzogen das Land. Daſ. Zof, 18,6. Wenn die Seele alle 
Gebiete der Natur durchzogen hat. Dusch. 

Hecheln (ahd. hachalön? geſchloſſen aus hachele, mhd. hachel,.— _ 
Hechel, mhd. hacheln) und das flärfere durchhechehn gehören mehr der 
Sprache des gemeinen Lebens an. 

An— (S. 146. 575. 751), aner—, auf— (©. 88), aufer—, 
be—, bei—, daher—, dahin—, ein—, einher—, empor—, ent—, 
enfgegen--, er—, fort —, beim—, her—, berab—, heran —, her— 
auf—, heraus —, berbei—, herein—, bernieder—, herüber—, her— 
um - ‚herunter—, hervor —, herzu —, hin —, hinab — , hinan —, hin— 
auf—, hiuaus —, hindurch —, hinein —, hinter —, hinüber —, hinun— 
ter —, hinweg —, hinzu —, los —, mit—, nach —, nieder—, über—, 
um—, umher —, unter— (S. 425), ver - (S. 892. 1023), vol— (©. 
732), vor —, voran—, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, zu—, 
urück—, zuſammenziehen erklären fich meiſt aus nachfolgenden Bei— 
el: — Einen neuen Menjchen bat er angezogen. Schiller, Wal- 
fenfteind Lager 7. Als ich den Bogenftrang anzog. Schiller, Tell 
4,3. Du ziehſt mih an, hartherziger Magnet. Shäfefpeare, Some 
mernachtstraum 2, 1. Hier ziehen die Spigen der Berge die ſchwe— 
benden Dünfte am. Kojegarten. Im vierten Theil des angezoge— 
nen Werks. Lejfing. Indeſſen kommen aud gleich lauten Meeres» 
wogen ... die Schaaren angezoaen, Zacarid. Mein gnädiger Herr 
hat fich des armen mannes darauf angezogen (angenommen). Kren— 
ner, Landtagshandl. 1,221. Wir haben angeborne und anerzogene 
Schwächen. Göthe, Leben 8 B. (Sie) verjeßte, daß es ihr jehr leid 
thue, feinen aufgezogenen Grund (auf ihrem Stüdrahmen) zu 
haben. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 5 Der Buchbinder, der jedes 
Blatt auf ftarfes Papier aufzog. Göthe, Leben 4 B. In dem 
Augenblick ſei man bemüht gewejen, die Segel aufzuziehen. Göthe, 
ital. Reife 14. Mai 1787. Wenn die Gwigfeit vor uns ihren Vor— 
Hang aufziehet. Duſch. Ich zog den Baftlisfen auf am meinen 

Buſen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Laß Tiefenbach ablöjen 
unverzüglich, und Terzky's Grenadiere aufziehn. Daſ. 3, 6. Ein 
Sturm zieht auf. Schlegel. Wenn die Stimme aufzieht oder 
finft. Hiller. Still und eng und ruhig auferzogen warf man uns 
‚anf Einmal in die Welt. Göthe, an Lotichen. Das die jchaffende 
Natur ... unſerer Seelen zartes Saitenjpiel am Morgen unjeres Le— 
bens gleich bezog. Schiller, Don Karlos 1, 2. Ein ſchrecklich Blaß 
beziehet ihr jugendlich Geficht. Weiße. Mit Krieg bab’ ich bezo— 
gen die ganze jchöne Welt, Gleim. Wenn du das Schloß am Meer 
beziehen willft. Schiller, Braut v. Meſſina. Eine Kirmeß ift über- 
haupt die Mefje, die Bettler jedes Standes jährlich beziehen. J. 
Paul, Siebenkäs 3. Die Wachen beziehen nur mit Schauer dieſen 
Poften. Schiller, Don Karlos 5, 6. Mit einigen Scherzreden, die 
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ſich auf Häuslichkeit bezogen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,8. Das 
(Volk) wie ein Gewitter daherzieht. Göthe, Hermann und Doro— 
thea 4, 83. Der (Wind) leiſ' im Gefolg balſamiſcher Düfte daher— 
zieht. Platen, die verbingnißvolle Gabel 2. Bald, dur Einzige, 
wirft du auf jenem Wege Dahinziehn, welden ich fan. Voß, Luiſe 
3. a, 346. Bid man von feinem Bater Nachricht eingezogen. 
Schiller, Walenfteins Tod 4, 10. Stundenlang konnte er am jchmußi- 
gen Lichtwagen jteben, den Qualm der Unichlittlampen einziehen, 
Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 15. Gerichtlicdh zieht er bald des 
Weibes Ehmann ein. Gellert. Solltet ihr, o Krieger, für unſere 
behauptete Freiheit in die neue Wohnung der Pracht und Unſterblich— 
feit einziehn!- Klopftod, Meifias 2, 315. Glaubt ihr, wenn wit 
fommen, jo werde das Mädchen uns folgen, weil wir veich find, aber 
fie arm und vertrieben einherzieht? Göthe, Hermann und Doro- 
tbea 6, 239. Geftört it der Todten heiliged Reid), die Gebundenen, 
die Gefangenen, ziehn empor! Herder. Dort wo Ajas die Schiff 
an den Strand und PBrotefilaos längs dem grauen Gewäſſer empor— 
309. Voß, Ilias 13, 681. Er naht der Tafel fi, und alle Augen- 
brauen ziehn fich eritaunt empor, den Fremden anzujchauen. Wie— 
land, Oberon 5, 35. Gntzend deinen fus (Fuß) vom hauſe deines 
Nebeften. Luther, Bibelüberf. Sprihw. 25, 17. Gr ließ eine Theu— 
rung in das Land fommen und entzog allen Vorrath. Daf. Pi. 105, 
16. Meine Nächften haben fih entzogen (mir ihre Hilfe), umd 
meine Fremde haben mein vergeifen. Daf. Hiob 19, 14. Will id 
raſch mic) ihr entziehen. Göthe, neue Liebe, neues Leben. Zo— 
gen ihnen drei Garnifonregimenter in Doppelichritt entgeaen J. 
Paul, Heiperus 1. Die vier Eleinen Pferde konnten meine Halbihaile 
faum erziehen. Göthe, Campagne in Frankreih 4. Det. Die Erde 
nimmt uns janft auf ihren Blumenſchoß und zeigt von fern uns neue 
Erden, für die fie und erzieht. Tiedge, Urania 4. Schon ziehn 
die Schiffe nach einander fort. Göthe, Eugenie 5,9. Es zieht mid 
fort. Schiller, Wallenjteins Tod 4, 11. Heimzuziehn mit ihren 
Dräuten. Herder, Eid 57. Furcht, die ſchreckliche Begleitung der Ty— 
vannei, wird fchaudernd vor dir herziehn. Schiller, Maria Stuart 
4, 9. Zögernd kommt die Zukunft bergezogen. Schiller, Sprüde 
des Confuzius. Zieh dieſen Geift von feinem Urquell ab. Göthe, 
Kauft Prolog. Es faßte Hebe den Wandrer und zog mich in die 
Hallen heran. Göthe, röm. Elegien 7. (Wir) find ihm ergeben und 
gewogen, bat er uns ſelbſt Doch herangezogen (gebildet). Schiller, 
Wallenfteins Lager 2 Daß Mark Anton mit ihm Octavius heran— 
ziehn gegen uns mit ftarfer Macht. Shafeipeare, 3. Cäſar 4, 3. 
Theilet die Wolken fogleich, die über ihr Glück ſich heraufziehn! 
Göthe, Hermann und Dorothea 9, 5. Wenn am donnernden Himmel 
das hohe Gewitter herauf zieht. Klopftod, Meifins 2, 135, Wie 
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jeder doch die Beine lupft, fich wie er fann herauszieht! Göthe, Fauſt 
1,223, Ein Wetter zieht herbei. Göthe, Scherz, Lift und Rache 4, 
Als Herzog Friedland die zerjtreuten Feindesheere herbei von allen 
Seiten Deutichlands zog. Schiller, Piccolomini 1, 7. Der Architekt 
konnte nicht unterlaffen, die Kapelle jogleich in feinen Plan mit her— 
einzuziehen. Göthe, Wahl. 2, 2. Die Augenlieder waren von 
harten Jahren tief und kränklich über die milden Blide hereinge— 
zogen. % Paul, Zitan 34. Sch. will. dich rettend herüberziehn 
auf unſre reine Seite! Schiller, Jungfrau v. DO. 2%, 10. Das Stück 
hatten fie von einer herumziehenden (Scaufpieler-) Truppe ge— 
borgt, Göthe, Meifters Lehrj. 2, 3. Er zog mich einige Monate 
(mit der Arbeit) herum. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 5. Im röth- 
lihyen Wege, der durch das Rauſchen des Kidrons von Serufalem ſich 
an des Delbergd Fuße berumzog. Klopftod, Meſſias 11, 1450, 
(Sie) ftedten’s (das Fleiſch) an Spteße, brieten ſodann vorfichtig und 
zogen es alles herunter. Voß, Ilias 1, 465. Ablehnend ward 


‚ auch die franzöftiche Kritik, verneinend, berunterzichend Göthe, 


Leben 11. B. Und wie ich ſtieg, zog von dem Fluß der MWiefen ein 
Nebel fih in Streifen jadht hervor. Göthe, Zueignung. Alſo ſprach 
er und zog den geitidten ledernen Beutel an den Riemen hervor. 
Göthe, Hermann und Dorothea 6, 211. (ALS) der Abt herfürzog 
einen alten Brief. Schiller, Tell 2, 2. Es zieht mich graufend hin 
und zieht mich jchaudernd mit dunkler Falter Schredenshand zurüd. 
Schiller, Br. vu. M. In diefem Raume (jehen wir) einen Mann mit 
Heerden und Gütern bin und wiederziehn. Göthe, Leben 4. B. 
Auch mic wird meines Vaters Schuld mit ind Verderben hinab— 
ziehn. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 21. Aſchfarb von Anfehn, 
mager, bleich und blutlos, weil alles fih ums Herz binabgezogen. 
Shakejpeare, 8. Heinrih VI. 2. Thl. 3, 2. Irrthum verläßt ung 
nie; doch ziebet ein höher Bedürfniß immer den firebenden Geift 
leife zur Wahrheit hinan. Göthe, Jahreszeiten 53. In der Nähe 
eines Wäſſerchens zwiſchen Pappeln und Erlen, an hinaufziehen— 
den Aeckern. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 8 Den Nebel, welcher 
binauf fih 309. Klopitod, Meſſias 2, 278. Zum Feniter da ziehen 
die Winde hinaus. Göthe, Hochzeitlied. Da zieht es dich mit 
trauter Macht zur Welt des Weibes... hinein. Redwitz, Amaranth. 
Alſo fan ein verwirrtes Gemüte ſich weder hinterziehen (zurüdz.), 
noch an dem Orte, wo es wil, verbleiben. Opitz, Schäferei, Bres— 
fau 1630. ©. 19. Er binterzeucht (unterfchlägt) der falichen 
Götter Ehr. Opig, von der Wahrbeit der chrijtl. Religion. 1631- - 
©. 103. Und zog in grimlichen Goldes Gefunfel quer auf dem 
dunfelen Strom die flimmernde Straße hinunter. Pyrker, Rudolph 
10. Wenn Jemand auf die Aerzte, auf Advofaten, oder die elenden 
Philofophen Loszieht, fo lachen die DBernünftigen unter denfelben 
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mit. Lichtenberg, Nachtrag zu den Beobachtungen über den Menjchen. 
Fragt einer, ob ich ich mitziehn will. Voß, die Bierzehnjährige. 
(Daß) der feinite engliiche Bleiſtift die geübtefte Hand nicht in den 
Stand jege, dieje Linien nachzuziehen. Göthe, ital. Reije 14. Mai 
1787. 63 braucht ein großes Beilpiel, die Armee ibm nachzuziehn. 
Schiller, Wullenjteind Tod 3, 2. Bud es zoch jm viel Boldd nad. 
Lutber, Bibelüberſ. Joh. 6, 3. Wenn er (der Zujtand) und aud 
niederzuziehen und zu drücken jcheint. Göthe, Xeben 8. B. Be— 
reits ijt niedergezogen (in das Waller) das Schiff. Voß, Odyſſee 
8, 151. Die Töchter Moab werden vor Arnon überziehen. Luther, 
Bibelüberj. Ej. 16, 2. (Es follte) eine feine lederne Mütze über- 
gezogen werden. Göthe, Meijters Wander. 2, 3. Dann folltet 

Du, gung wie Du da bit, mit Gold überzogen werden. Schiller, ° 
Räuber 2, 1. Dumfel überzog fein Angeficht. Bürger. Man jagt, 
bei Spröden überzieh' die Liebe doc die VBorficht nie. Wieland. 
Niemand thurfte (wagte) Iſrael vberziehen (mit Krieg). Luther, 
. Bibelüberf, Judith 16, 30. Sie ziehen vmb in der Wüſten. Daj. 
Jeſ. 16, 8. (MWeislinger:) Führt uns nun den.nächiten und beften 
Weg. (Bote:) Wir müfen umziehen. Die Waſſer find von den 
entjeglichen Regen alle ausgetreten. Göthe, Göß v. B. 5. Nun bes 
ſchloß ich, ſchnell in die Stadt zu reiten, mich umzuziehen (umzu— 
kleiden). Göthe, Leben 10. B. Der ſtolz die ſiegenden Hügel um— 
zog. Klopſtock. Wie dem Ungewitter ſtehn, das drohend uns um— 
zieht von allen Enden? Schiller, Piccolomini 1, 3. Daß er dem 
Rinde mit Gold umziehedie Hömer. Voß, Odyſſee 3, 426. Draus 
fen umzogen fie dann mit tiefen Graben die Mauer. Voß, Ilias 
7, 440. Wie lang’ er noch in fremden Yauden umberzieht. Göthe, 
Hermann und Dorothea 6, 204. Stüßen eined Gebäudes, die man 
nicht wegnehmen darf, ohne vorher eine fefte Mauer unterzuziehen. 
Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4 Wenn wir nun das nit tuen, jo uns 
derziehen (entziehen) wir Gott das fein ift. Geiler v. Keijersberg. 
Sich feines Erbes unterziehen (dafjelbe in Belig nehmen). Kren- 
ner, Landtagsh. Verzeuch nicht deinen zorm. Luther, Bibelüberi. 
Ser. 15, 15. Wenn id) nah verzognen Strafen jeine Langmuth 
frech verwerfe. Michaelis. Nur verzeucd nicht länger die Wohlthat 
MWiürdigen. Voß, die Erleichterten 91. Ein jchöner Mund, der id) 
ein wenig ſpöttiſch verzieht. Leſſing, Emilie Galotti 1, 4. Ein 
äußert verzogenes Räthſel. Herder. Sein verzogener Name, 
Göthe, Meifters Lehrj. 3, 6. Drei Monde, davon fich zwei im blut’ge 
Dolchgeftalt verzogen und verwandelten.. Schiller, Wallenjteins Tod 
4,3. Wo im Sande der Weg verzogen fortichleicht Klopitod, 
Furcht der Geliebten. Aeltere Berjonen, mit denen ich bisher umge— 
gangen, hatten mich mit Schonung zu bilden gejucht, vielleicht auch 
durch Srachgiebigkeit verzogen. Göthe, Leben 10, B. Warum 
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verzogſt du zu kommen? Rothe. Daß, dich zu ſehn, der klare 
Quell verziehet. J. N. Götz. Vollziehet euer Amt. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 12. Mord und Tod zog ihnen vor. Herder. 
Man ſoll die Ketten vorziehn. Schiller, Wahenſteins Tod 3, 19. 
Das hat der Fürſt davon, daß er die Welfchen immer vorgezogen! 
Schiller, Piccolomini 4, 7. Er laffe früh voraufziehn jeine Macht. 
Shakeſpeare, 3. Cäſar 4, 3. Er ließ den Vorbeiziehenden 
mande Spende reichen. Göthe, Xeben 3. B. Man zog mit Scheu 
vorüber. Göthe, Kampagne in Frankreich 3. Oct. Laß noch ein— 
mal den Tag vorüberziehen. Tiedae, Urania 4 Weggezogen 
ift das Wolkenheer. Baggejen. Unter dem Fuße des Eilenden zog 
ſich flüchtige Dämmerung wallend weg. Klopitof, Meifias 1, 618. 
Sie jehen von den Geheimniffen der Majeitiit durch meine Hand den 
Schleier weggezogen. Schiller, Don Karlos 3, 10. Ziehen 
Sie die Hand nicht weg. Schiller, Piccolomini 1, 4. Nlle dieſe 
herrlichen Gebilde fonnten durch Auf- und Zuzieben der Vorhänge 
in das vortheilbaftefte Licht geſtellt werden. Göthe, Leben 11. 2. 
Der Krieg in Pommer hat mir's zugezogen. Schiller, Piccolo: 
mini 4, 6. Und zieh’ dem König zu mit fechszehn Fahnen. Schil— 
fer, Jungfrau v. O. Prolog 3. 68 ziehet mid dem Abgrund zu, 
Schiller. Die ihn zurüd vom Abgrund ziehn Schiller, Piccolo: 
mini 5, 3. Unfere Leute zog man aus dem Feuer zurück. Göthe, 
Gampagrie in Frankreich 19. Sept. So zog er fih in folchen Stun— 
den in jein Zimmer zurück. Göthe, Leben 3. B. Obſchon ihr Bild 
nad dem allerfleinften Maßftabe zufammengezogen war. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 6. Wem aber Unglück das Herz zufammen- 
309. Göthe, Harzreife. Ein Ungewitter zieht fid über ihnen zu» 
ſammen. Schiller, Piccolomini 2, 2. 

Anm. Die Barticivien geitatten noch andere Sufammenfegungen, 3. B. 
Schleunig fchafft er aus Erz ſich dünngezogene Kettlein. Voß. Ba faßte der 
Feldherr felber ren Funftgezogenen Lauf (der Flinte). Pyrker, Tuniftas 12, 
Bis aller Sorgfalt lichtge zogne, Spur aus diefer Mufte Trauerfig verſchwindet. 
Goͤthe, Eugenſe 3, 4. Entferne dich aus meiner Enge reingezognem Kreis, 
Göthe, Eugenie 4,1. Du friegergugte, ſchlachterzogene, junge Brut! Göthe, 
Fauſt 2, 190. IR das ein Schickſal für die Meicherzogene? Schiller, 
Maria Stuart 1, 1. Diefes (Mind) opfer! ich dir mit goldumzogenen Hörs 
nern. Voß, Odyſſee 3, 334. 

Abgezogenbeit; eingezogen, Eingezogenheit; Entzogenbeit; 
aurüdgezogen, Zurüdgezogenbeit ; ungezogen (©. 704), Unges 
— unverzogenlich (veraltet), wir ſagen dafür unverzüg— 

ich. — Der Begriff einer Abgezogenheit. Abicht. Man mag 
nod) fo eingezogen fein. Göthe, Wahlv. 2, 4 aus Ottiliens Tages 
buch. Im trauten Schatten ftiller Entzogenheit. Calis, Entzo— 
genheit. Gin Geift, der bier in Ruhe und Zurüdgezogenbeit 
lebt. Ungenannter bei Campe. Seid nicht fo ungezogen! Göthe, 
a8 
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Fauſt 1, 55. Er jchreibt wohl noch von einzelnen Ungezogenhei— 
ten und Tollfühnheiten? Göthe, Egmont 2. — (Daß e8) unver: 
zogenlich (ſogleich) gehalten ſoll werden. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528. Bl. 1525, 

Häuslich (ſ. Haus S.703) was tas Haus angeht; ſich auf das Haus 
befchränkend; davon wenig Umgang mit Anbern habend. — Die züchtige Haus: 
fran, die Mutter der Kinder ... herrſchet weife im häuslichen Kreife. 
Schiller, Glocke. Und all ihr häusliches Beginnen umfangen in der fled- 
nen Welt, Göthe, Fauft. 

Zieher: Ab—, An—, Auf, Aus—, Be—, Er—, 
Vollzieher u a; Ziehung: Ab—, An-—, Aufziehung ua 
— Am dritten (Tiſche fäßen) die Auszieher. J. Paul, Heiperus 
19. Durch Sorgfalt der Eltern und Biber Göthe, Betrach— 
tungen im Sinne der Wanderer. Indem Sie bei jeder Unterhaltung 
Ihrer fürtrefflichen Erzieherin Ehre machen. Göthe, Unterhaltungen 
deutſcher Ausgewanderten. Nicht vor Irrthümern zu bewahren iſt die 
Pflicht des Menſchenerziehers, ſondern den Irrenden zu leiten, 
Göthe. Da ohnehin jeder Selbitzögling und jeder Selbiterzieher 
behauptet, 3. Paul. Das Herz in uns it fein (des Schickſals) ger 
bietriſcher Vollzieher. Schiller, Wallenſteins Zod 1,7, Wenn eine 
Wolke der Funkenzieher der andern wide. 3. Paul, Hefperus 8. 
Gorkziehern gleich. Alxinger, Doolin 3, 40. Hätte ich bei dem 
theuerften Lichtzieher in Europa eben jo wohlfeil Xichter haben 
können. Shafeipeare, König Heinrich IV. 1. Thl. 3, 3. Und mußte 
längſt, daß man oft fehr umeigentlih Wagenführer füge, wo man Wa— 
genzieher meine. Benzel-Sternau. — Jede Anziehung ift wei 
jelfeitig. Göthe, Wahl. 2, 7. In Gedanken mochte ich mich am 
mit ſolchen Späßen, ohne weitere Beziehung, befchäftigen. Göthe, 
geben 11. B. Ueber diefer Umfleidung werden nunmehr fünf Schid- 
ten Steine zum Brennen mit fehs Zoll Einziehung (abnehmender 
Breite), hienächſt wieder fünf Schichten mit eben einer folchen Ein: 
ziehung aufgeſtellt. Gilly. Es ward jo viel von Erziehung ge 
fprochen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 9. Hier (das Paradies) iſt die 
heilige Stätte der Menfhenerziehung. Herder, Die Verzies. 
bung (des Gefihtes) muß nicht bis zur Grimaſſe gehen. Leſſing, 
Smilie Galotti 1, 4. Wir wollen mit Zuziehung des Volkes die 
Abgeordneten wählen. Klopftod, Gelehrtenrepublik. 

Mit Beziehung (Handlung des Beziehens; Beſtimmung eines Dinges 
als eine folche gedacht, welche demfelben zu einem andern hinzufommt) find 
finnverwandt: das Verhalten (f. Halten) die Art und Weile, welche ein 
Gegenſtand auf den andern hin hat oder annimmt; die Art und Meife, wie 
der Gegenftand vor unfere Anſchauung tritt; das Berhältmiß die Art und 
Weiſe, wie ein Gegenftanb auf ven andern hin ift, als einzelne Beitimmung, 
die ihm auf diefen hin zufommt; Bezug (ſ. Zug S. 1075) ſteht eigentlid) und 
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vornehmlich in dem legten Begriffe von Beziehung, aber auch in dem 

erften, buch in dieſen abitraften Begriffen ohne Mehrzahl, alſo mehr allgemein, 

obne auf die einzelne Handlung zu fehen. — Kann man überall Meisheit 
und Ordnung in der Natur bemerfen, und fein Verlangen fühlen, in feinem 
eigenen Verhalten nuh Weisheit und Ordnung zu beobacheen? Gellert. 

Aber ich kenne mi wohl und fühle das ganze Verhältniß. Göthe, Her—⸗ 

mann und Dorothea 9, 103. Vielleicht können Sie in einem andern Bezug 

meine Neugierde hefriedigen. Göthe, Meiſters Manderj. 2, 1. Welche die 
fämmtlihen Bezüge der Perfonen und Zuftände fehr wohl durchſah. Göthe, 

Leben 17. B. | 

Ziebader, — band, —bank, —bar, —bengel, —brüde, —bruns 
. nen, —eifen, —farbe, —garı, —natter, — haken, —hechel, —junge, 
. —find (S. 627), — klinge, — loben, — kopf, — kraft, —leine, —leis 
ter, —lod, — lüfter, —ochs, —paufter, —pferd, —pflafter, —rad, 
—ring, —ſäge, —ibaft, — ſcheibe, — ſchiff, — ſchlacke, —ſchnur, 
—ſchraube, —ſeil, —ſtange, —ſtock, —ſtrick, —ſtrang, — weg, —welle, 
— were, —zanae, —zeug; Abziehblaͤſe, —bürfte, —eiſen, - feile, 
—flinge, —klötzchen, —musfel, —pflug, —riemen, —ftein, —walze, 
— zahl, —zeug; Anzieheifen, —ihlüffel; Aufzichbrüde, — hammer, 
—fnopf, — loch; Ausziehkiſte, —icheibe, — ſtirnrad, — ftube, —zims 
mer; Muterziehbufen, —fleiß; Ziehungslifte, —tag; Anziebungs- 
Praft, —freis; Beziehungsbegriff, — fall, — wort; Erziehungsge- 
fhäft, —ſchrift, — ſchule. — Zum Vortheil feiner mit Unterzieh— 
bujen und Unterziehiteiß bewaffneten Herzens-Zaarin. 3. Paul, 
Heiperus 4. So ehe ich Diefen Ziebungstag meines Looſes nicht 
ohne Spannung entgegen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 159. Der 
Drang ... ähnliche gleichgeitimmte Weſen in feinen Anziehungs— 
freis zu reißen. Kofegarten. Nach mie vor übten fie eine unbe— 
ichreibliche, fat magiihe Anziehungskraft gegen einander aus, 
Göthe, Wahl. 2, 13. Mit wie wenig Worten ließe ſich Das gunze 
Erziehungsgefhäft ausfprechen. Göthe, Wahlv. 2, 7. Erzie= 
hungsſchriften, hoff ich, bat man reichlich angeſchafft? Platen, 
rom. Dedipus 5. Jene alten Schulen waren Erziehungsſchulen 
für Zöglinge. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 251. 

Zug (ahd. mhd. zuc, goth. tauhs? vgl. ustauhs — Vollendung, 
eig. Auszug) 1) die Handlung des Ziehens in verihiedene Bedeutun— 
gen; 2) Dasjenige, was ziehet; 3) dasjenige, was gezogen wird, was 
durch einen Zug, Durch ein Ziehen entſteht; 4) der Ort, wo etwas 

ezogen wird. — Sintemalen N. Zug (Vorzug) und Tag beuebrt 

# Krenner, Landtagsh. 3, 39. Man hatte den Zug einen weiten 

Umweg geführt. Göthe, Leben 8. B. Der nad der Alten Brauch 

mit feinen eignen Zügen das väterliche Feld bemüht it zu bepflügen. 

Eanig. Ein herrlicher Zug Pferde! Göthe, ital. Reile 8. Oct. 1786, 

Ruhig ift fein Schlaf und friedlic) Lächeln feine Züge. Schiller, Tell 4, 2. 
03% 
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Ab—, An— (S. 771), Auf—, Auszug u. a. erflären fi 
aus nachfolgenden Beifpielen. — Eine ſolche neue Ginrihtung ward 
veranlagt durch den Abzug der Gefellichaft Bellomo’s. Göthe, Tag— 
und Jahreshefte 1791. Der Garnifon wurde ein ehrenvoller Abzug 
bewilligt. Schiller, Belagerung von "Antwerpen. Es find, nad Ab— 
zug’ der weggebliebenen noh 630 (Epigramme). Schiller, Briefw. 
mit Göthe 2, 63. Wie viel irgend ein Gamerad Schulden habe und 
Abzug leiden müſſe. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 15. Allen den in 
die Ecken geichobenen Kehrig ... in die Abzüge zu führen. Göthe, 
ital. Reife 9. Det. 1786. Ein Gewitter ift im Anzug, Schiller, 
Tel 1, 1. Daß man lieber eine mächtige, dem Anzuge gewachſene 
Geſtalt, um der günftigeren Wirkung wegen, damit beffeidet und auss 
ſchmückt geſehen hätte. Göthe. Leben 5.8. Um feinen Beinanzug 
fteht es fchlecht. Ungenannter bei Campe. Ich will gleich den Braut— 
anzug bei ihr beitellen. Schiller, der Neffe als Onfel 1, 10. Des 
Amtmanns Tochter Julchen trat in einem leichte Morgenanzuge 
rafh in das Zimmer Lafontaine. Die Landfchaft foll bei ihrem 
Schrift-Verfaſſer dergleichen harte und unbejcheidene Anzüge (bei Ge- 
richt vorgebrachte Angaben) abitellen. Landtag von 1669 ©. 116. 
Wir hatten in einem Haufe Plaß genommen, wo der Aufzug, wenn 
er aus dem Dom zurüdfam, ebenfalld wieder an uns vorbei mußte. 
Göthe, Leben 5. B. Niemanden fiel ein über mich zu fpotten, wenn 
ich in Diefenn Aufzuge durch's Gebirge fam. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 1, 2. Die jofort nadı dem Aufzuge des Vorhangs erfchienen. 
J. Banl, Titan 67. Während ihr Sciffchen durchflog das Gefpinnft 
des ftebenden Aufzugs. Voß. An (ohne) alle ferrere (fernere) wai— 
gerunge und aufzug (Berzug). Mon. boica 9, 283. (Als fie) fei- 
nen (des Nichterd) Auszug erzählte. Göthe, Meifters Wanderjahre 
1, 11. Auf dem Chauſſeehauſe beichäftigte uns nun der fernere rer 
gelmäßige Auszug der Franzoſen. Göthe, Belagerung von Mainz. 

zedenk- und Grinnerumgsbücher, Auszüge beim Lefen alter und 
neuer Schriftiteller enthaltend. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 4, Du 
Auszug aller tödlich feinen Kräfte. Göthe, Fauſt 1,42%. Du Auß— 
zug aller Zier. Fleming S. 275 der Lübecker Ausgabe. Sie fei der 
Auszug ſeltner Damen. Kl. Schmidt. Vnd ſollen die Jüden ſolche 
ſtück trewfich halten, on allen betrug vnd auszug.) Luther, Bibel- 
überf. 1. Makk. 8, 26. Was du gewiß verheit, daſſelb on alle aus— 
züg (Einrede) leiſt, wilt anders jein ein biderman 9. Sachs. Ohne 
Weigerung und Auszug. Aventinus, Chronif 184. Vom Auszug 
Austrag, Nugniegung) Lebende find regulariter Wittiber oder auch 
fonſt alt eriebte Ehepaare, welche ihre Kinder nicht mehr in Nahrung 


I, Campe faht bier Auszug im Sinne von Ausnahme Es iſt aber Ents 
wendung, Borentbaltung zu verftehen. 
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haben. Wirzburger Verordn. v 1771. Nun war an dieſen Geſell— 
ihafts- und Anftandsbezügen nichts mehr zu ſchonen. Göthe, 
Meiiters Wander. 1, 9. Er ſchien das Modell wirklich in gewiffen 
Bewequngen und Gliederbezug übertroffen zu haben. Daf. 2, 9. 
Ein invalides Klavier, deſſen Sanaboden nicht fo oft als ſein Sai— 
tenbezug geiprungen war. $ Paul, Heiperus 4 Durch einen 
Wechſelbezug. Götbe, Farbenlehre 175. Fremde, die auf ihren 
Durchzügen bald vernünftig, bald zwedmäßig jene Länder zu be= 
reijen WAnijtalt machen. -Göthe, röm. Garneval. Wie der gemächliche 
Troß auf, gebefferten Wegen hinter des Fürſten Einzug. Göthe, 
Harzreije. Siegreicd Dann... halt’ ich den Feiteinzug. Voß. Mit 
liebend emſiger Zudringlichkeit des Heeres Fortzug hindernd. Schil— 
ler, PBiccolonini 1, 4. Vom Sturm ded Heranzugs.. Sonnenberg. 
Sch führe den Nachzug. Pyrker, Zunifias 5. Weder er noch Fa— 
milie wollten von Gäſten weiter wiffen, am wenigiten. dießmal von 
Preußen auf dem. Rüdzuge. Göthe, Campagne in Franfreich. 9. 
Det. Der lleberzug war eine Krujte von Gyps. Göthe, Benve- 
nuto Gellini 3, 9. Heute gab ich jo gerne manches beifere Stück an 
Ueberzügen und Hemden: Göthe, Hermann und Dorothea 1, 25. 
Wie ſchnell it die Rinde weggejchmolzen, die mein Herz umgab! Eine 
Schichte nad) der andern des. verhärteten Umzuges löfete fih ab, 
Zhümmel. Ohne Unterzug (Unterbrechung). Geiler von Keiſers— 
berg. Bei dergleichen Scheunen, wo eine große Laſt von rohen Stei- 
nen. auf den Boden zu ftehen fümmt, muß man ja die Unterzüge 
jebr wohl unterftügen. Gilly. Das id) nicht Weigern noh Verzug 
ertrage. Shafeipeare, was ihr wollt 2, 4. Der Herr verzeubet 
nicht Die Verheiſſung, wie es etliche für einen verzog achten. Luther, 
Bibelüberf. 2. Petr. 3, 9. Jeder Berzug war mißlich. Göthe,. Le- 
ben 3. B. Sie wollen meine Flammen zu peinlihem Verzug, wie 
ein Roman, verdammen? Us, der Sieg des Kiebesgottes. Im vor— 
zug waren die Schügen. Luther, Bibelüberf. 1. Makk. 9, 4. Der 
Scythe jeßt in's Reden feinen Vorzug. Göthe, Iphigenie 1, 2, 
Dir gehorde des Heeres Borderzug. Pyrker, Tuniſias 5. — Ganz 
war mein Herz an deiner Seite, und jeder Athemzug für did, 
Göthe, Willlommen und Abfchied. Wilhelm erkannte ſogleich an dies 
jen flüchtigen Bleiftiftzügen die Hand der Gräfin. Göthe, Mei— 
ſters Lehrj. 8, 2. Dieje Tiefe bei einer ruhigen Fläche ... ift ein 
vorzügliher Charafterzug des gegenwärtigen Romans. Schiller, 
Bıiefwechjel mit Göthe 2, 71. Mit einer Senjenfchmiede und einem 
Dratbzug. Göthe, Leben 10. B. Der Anblid eures Eleinen Fa— 
milienzuges erregt Vertrauen. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 1. 
Diefer Federzug enticheidet deines Lebens Glück und Frieden. Schil— 
ler, Maria Stuart 4, 9. (Sie) möchten gern dem fünftigen Gemahl 
nod vor dem Feldzug die Geliebte zeigen. Schiller, Piccolomini 
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2,2. Ih) grabe dem Sinne des entjegten Hörenden mit Feuer- 
zügen Diejes Unglüd ein. Göthe, Eugenie 3, 1. In Flammen— 
zügen ftrahlten die Worte, Benzel- Sternau. Indem er fich durch 
den Flaſchenzug des Zügels wirklich hinaufwand. J. Paul. (Man) 
hielt einen ſinnigen Flurzug um und durch das Ganze. Götbe, 
Meiiters Wanderjahre 1, 8 Wer fah in manchen Vorftellungen nicht 
jene Freudenzüge und Tänze vor dem Wugen des Bacchus und 
der Ariadne? Herder. Durch manchen benachbarten Gebirgszug fort 
wandernd. Göthe, Meiit. Wanderj. 2,7. Man erzählte Hundert große und 
Heine Gefhichtszüge von Pölenburgs Kinderliebe. Kl. Schmidt. Edu- 
ards Geſichtszüge verwandelten fih. Göthe, Wahlv. 1, 13. Der 
General follte durch einen Gewaltzug mitten durch des Feindes 
Land Das fpanische Heer umgehen. Poſſelt. Das fleine Schema zu 
einer Geſchichte der Optif enthält viele bedeutende Grundzüge einer 
allgemeinen Gejchichte der Wiſſenſchaft. Schiller, Briefw. mit Göthe 
4,45. Doc war fie (die Erzählung der Begebenheit) in den Haupt 
zügen nicht entſtellt. Göthe, Wahlv. 2, 11. Den ftrahlenden Heer 
zug. Klopitod. So blieb er bald ein qutes Stüd hinter dem Hee- 
reszug zurück. Uhland, fchwäbiiche Kunde. Dann fegten wir ſogleich 
den Heimzug fort. Uhland, H. Ernſt 4, 1. Als jeßt in des Mor— 
gend Stunden fi eint’, im Port, zu dem Heldenzuge die Heeres— 
macht. Pyrker, Tuniſias 3. Neichgeihmüdte Hügelzüge .. . 
Uferzug und Wellenſpiegel. Göthe, Fauſt 2, 248. Ueber welche 
(Fläche) der Jagdzug weggehen mußte. Göthe, das Kind mit dem 
Löwen. So wird aus deinem Marſtall, reich geſchirrt, ein prächt'ger 
Jagdzug mir von dir gebracht. Schiller, Piccolomini 2, 4. Ein 
Kaufzug, bat er vernommen, wird frühe vorübergefommen. Uhland, 
Junker Recberser. Was iſt's mit dieſem Kranichzug. Schiller, 
Kraniche des Ibykus. Um die friedlichen Bewohner der dortigen Wäls 
der durch einen unerwarteten Kriegszug zu beunrubigen. Göthe, 
das Kind mit dem Löwen. Der Krönungszug bereitet fih. Schil— 
fer, Jungfrau v. DO. 4, 2, Götz Weiffenheim eröffnet den langen 
Leihenzug. Uhland, die Schladht bei Reutlingen. Jeder giebt das, 
was er nach feinem Lieblingszuge des Geniel8) geben mag. Her- 
der. Laß uns zufammengefchmiegt im behuglichen Kämmerlein auf 
thau'n, wenn falter Luftzug engt das Herz. Voß. Nur mit wenig 
Meiiterzügen ift ihr Charakter vollendet. Göthe, Meifters Lehrj. 
4, 14. Unſere Namenszüge find darein gejchnitten. Göthe, Wahl. 
1,18. Um einige Bilder, deren Maße etwas zu klein genommen wor- 
den, mit wenigen Pinfelzügen zu erweitern. Göthe, Leben 3. 2. 
Auf meinen Pilgerzügen. Pfeffel, der Fuchs und das Eichhorn. 
Sieg, errungen im Raubzug. Pyrker, Tunifiag 4. Man fagte und 
viel von deinem Ritter zug. Pfeffel, der Aeronaute. Sein Banner 
zieht bei den Römerzügen und voran. Schiller, Tell 2, 2. Jedes 
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Wort, das er und die Weiber ſprachen, war ein Schachzug. J. Paul, 
Heſperus 16. Ein leiſer verſchönernder Schattenzug von Trotz 
lagert ſich über den Liebreiz. Benzel-Sternau. (Daß) gar bald um 
mich die blühenden Geſichter den Schmerzenszug langſamen Tods 
verrathen. Göthe, Iphigenie 2,1. Nach Sachſen ging der Schnecken— 
zug. Löwen. Und den Schild des Helden zeichnet kaum ein Schrift— 
zug. Uhland, Romanze vom Recenfenten, Wegen des Schlegelifchen 
Streifzugs bin ich ganz Ihrer Meinung. Göthe, Briefwechjel mit 
. Schiller 5, 160. Komm in den Götterfaal, ich will den Kranz all 
deiner Thatenzüge Dir erflehn. Herder. Graumvoll war fie, die 
Pracht des düſtern Todtenzuges Sonnenberg. Was jpricht man 
vom Zürlenzug? Göthe, Götz v. B. 1. Bon der einen Seite 
her um das Eckhaus fahen wir einen Trauerzug herumziehen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 12. Ein großer, ruhmwürdiger, gottähnlicher 
Unterfheidungszug. Campe. Mein Auftrag beiicht jo ſchleuni— 
gen Vollzug. Ubland, H. Emft 4, 2. (Da) der Wellenzug 
‚nad dem Feljengeitade fi) wälzte. Pyrker, Tuniſias 5. So aufae- 
fordert folgte ich den verfchiedenen Winkelzügen. Göthe, ital, Reife 
Neapel 12. März 1787. Ja, ich ſehe ſchon von weiten Wolfen: 
zug und Dunft und Raud), Göthe, deutſcher Parnaf. 

Mit Ueberzug (Zeug, welches zum Weberziehen eines Dinges dient) iſt 
finnverwandt: Zieche (ahd. ziecha, mhd. zieche, engl. tick, vielleicht 
von ziehen, oder doch, wenn fremd her, daran angelehnt, Adelung 
benft an wendifch zycha — Dede, Gezelt) fadartiger äußerer Ueberzug. 
Gleichbedeutend iſt der niederſächſiſche Ausdrud die Büre (Bühre, vere 
muthlich zufammenhängend mit franz. la bure, le bureau, ital. burätto). — 
Beinere Lafen und Bühren. Voß, Luiſe 3. b. 588, 

Zugameife, —angel, —anfer, —arbeit, —arm, band, — baum, 
—biene, —bohrer, —eijen, —erz, —fiih, —gevögel, —graben, — heu⸗ 
fchrede, —haspel, —Ieder, —leine, —loch, — maus, —mefler, — mit— 
tel, —nagel, —neß, —ochs, — ordnung, —papier, — pferd, —pflafter, 
— rad, —ramme, —raupe, —rebe, —recht, —rind, —ring, —ſchaft, 
—ſchiff, — ſchraube, —feil, —itab, —ſtange, —itiefel, —ſtuhl, —tau, 
—thier, —thor, —thüre, —vieh, —volf, —winde, —wolfe, —zehent 
u. 0.5 Abzugsbitten, —bleh, —bogen, —brief, —bügel, —faß, 
—flagge, —freiheit, —geld, —graben, —fupfer, — predigt, —rech— 
nung, —recht, —rinne, —röhre, —röſche, —ſchlacke, —Ichladenbfei, 
— ſchlag, —Ihnalle, —zahl, —zeit; Anzugmiftel, Anzugsgeld, —ge- 
ſchenk, —mahl, —rede, —ſchmaus, —tag, —zeit u. a.; Aufzugitrippe, 
Aufzugsbrüde, —geld; Auszugmacher, Auszugsfeier, —feit, 
— mäßig u. a; Bezugnahme, Bezugswort; Unterzugftänder; 
Berzugfaal, —zinmer ; Vorzugspreis, — recht, weile. — (Da) die 
geringiten Schlöffer nur durch eine Zugbrüde zugänglich waren. 
Göthe, Wahlv. 2, 8. Wie gefangen im weiteinjchliegenden Zug- 
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garn. Voß, Ilias 5, 487. Das Nep der Zuggewölfe jchwill. 
Salis, die Herbitnacht. Bejonders war fie forgfältig, alle Zugluft 
abzuwehren. Göthe, Wahlv. 1, 7. Um das Maß Ddiefer Unannehm- 
lichkeiten vol zu machen, wurde unfere Wohnung zugleich feucht und 
zugluftig befunden. Campe Sit es ein Zugitüd? Göthe, Mei- 
fters Lebrj. 1, 15. Er ſah die Welt nicht mebr wie ein Zugvogel 
an, Dat. 8,1. Fiſche, die fich bald einzeln bald zugweije bin und 
ber bewegten. Göthe, Leben 2. B. Weil ich manches Lächeln ... 
für das Zugmwerf und die Zterbuchitaben des Haffes anſehe. J. Paul. 
Das Streifchen Papier lag auf dem Schreibtiich und ward vom Zug— 
wind heruntergeführt, Göthe, Wahlv. 1, 13. Daß er feine An— 
zugspredigt obne den Eingang anfing. J. Paul, Heiperus 4. 
Wenn er jeine Auszugsjiammlungen zur Hand bat. Campe. 
(Er wirkte) ftellen- und auszugsmweije. Götbe, Leben 11.83. (Man 
muß) die Unterzugftänder nicht zu weit auseinander ſetzen. Gilly. 
Aud du kannſt Gurgeleien den Borzugspreis vor meinen Tönen 
weihen? Ungenannter bei Campe. Es gehört vorzugsweife zu 
Würdigung diejes Gedichtes das was man Gemüth nenunt. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 3, 373. 

Nachzügler; ab—, an— (5. 146. 815), be—, ver—, unver— 
(S. 850), vorzüglich (S. 25.56). — Wo er aber bald verfchiedene 
zerftreute Nachzügler und Troßfuechte anfichtig ward. Göthe, Xeben 
3.8. Das hat alles jo was anzügliches, was jchauerliches. Göthe, 
Werther 1. 12, Mai, Aus allerlei Anzüglichkeiten und Stichel- 
reden hätte man fchliegen jollen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 7. Wir 
beiprachen noch einigemal dieje Gegenftände, und er ließ uns ein hier— 
auf bezüglihes Blatt zurück. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 13. 
Es gab mir viel zu denfen, bezüglich auf das Abgehandelte. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 6, 145. 

Mit Nachzügler (zunächſt tabelnde Benennung eines abfichtlich hinter 
einem Zuge in einiger Entfernung Zurücbleibenden, befonders dann eines in 
Abficht der Ausübung von allerlei Unordnung, Ausfchweifung und Gewalt: 
thätigfeit Hinter dem Heerzuge in einiger Entfernung zurüdbleibenden Solda— 
ten) iſt das der franzöſiſchdeutſchen Soldatenſprache angehörige Marodeur 
(franz. maraudeur, engl. marauder, ſpan. merodoador, von franz. maraude 
— afgemattet, franz. marauder, fpan. merodear = im Nachzuge unerlauht 
plündern, wabrfcheinli von arab. maridha = franf fein, zweifelhaft von 
Ginigen auf den gene plündernden Grafen von Merode im Heere König 
Ferdinands III, zurüdgeführt) fowol der aus Wegemüdigkeit, Mattigfeit oder 
Krankheit hinter den andern Solvaten zurücbleibende Soldat, als auch der 
Nachzügler im ferlimmen Sinne, * 

Zogen (ahd. zogön, mhd. zogen) 1) heftig ziehen, zerren; 2) 
in einem Zuge gehen, ziehen, ift veraltet (pinzgauerifch zogeln, zu— 
geln = gehen). Davon das auch veraltete notzogen (ahd. nötzo- 
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gön, nötzogjan, mbd. nötzogen) unjer nothzüchtigen; jeelzogen 
— in den legten Zügen liegen. Herzog (ſ. ©. 748); berzoglich, 
Herzogtbum, — Er zogete mich vil umpillih, Diut. 3, 95. Dod) 
wil ich und fraum politan wider hain zu hawſe zogen. Salomon und 
Morolf. Wer frawen oder jundfrawen notzogt. Landesfreiheit von 
1514. Das. der jchalehafftig N. in meinem abweſen mein gemahel 
gewaltigklich zu benottzogen vnderſtanden. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528 Bl. 42b. Das jhm der Athem gar entgiug, vnd er zu Seel: 
zogen anfteng. Rollenhagen, Frojchmeufeler 1. 2, 23. Lord Angelo 
herzogt (gebietet als Herzog) recht tapfer in feiner Abwefenbeit. 
Shakeſpeare, Maß für Maß 3, 2. Mein Wappenichild und hier mein 
Herzogthbum... die Herzogsfahne vor dad Herzogszelt, 
al 9. Ernſt 5 Daß es in Schwaben Herzogswürde trug.. 
af. 4, 2. 


 Zögling (f. ©. 627) — wer gezogen, d. i. nicht allein unter= 
richtet, fondern auch in feinen Sitten gebildet wird. — Sehr felten, 
dag ein Zögling auf etwas fällt, was noch nicht da gewefen . . 
Mannigfaltigfeit an Farbe und Schnitt der Zöglingsfleidung. 
Göthe, Meifters Wanderj. 2, 2. Auf dann, wenn euch das Herz die 
verachtete Zöglingin rühret. Voß. Da ohnehin jeder Selbitzög- 
Ling und jeder Selbfterzieher behauptet. 3. Paul. rn 


Anfänger (ſ. fangen) eine Perfon für fi als folche, welche irgend 
etwas zu lernen den Anfang macht oder gemacht hat, ed mag dies nun unter 
der Keitung eines Unterrichtenden gefchehen oder nicht. Einen Unterrichtenten 
fegen voraus; Lehrling (ij. lehren ©. 531.937) überhaupt wer gelehrt wird; 

| Schüler (ahb. scuoläri, agſ. scolere, mhd. schulsere) wer in einer Schule 
(ahd. scua(o)la, nıhd, schuole, agf. sceol, scal, scole, engl. shool, ſchwed. 
skola, böhm. ssola, mittellat. escola, franz. Ecole, von lat. schola, gr. 
54047) Unterricht empfängt; Jünger (ahd. junk(g)iro, junk(g)ero, mhd. 
jüngere, Comparativ von jung, engl. young, ſchwed. dän. ung, hollänt, 
jong, f. weiter S. 424) Anhänger einer neuen Lehre. — Die andern Sy: 
nonymen ſ. S. 627. — Unferm Wanderer fiel der Ernft auf, die wunderbare 
Strenge, mit welcher fowohl Anfänger als Fortfchreitende behandelt wurden .. 
Die Schüler lernen eine (Kunft) wie die andere in ihrer Bedingtheit fennen, 
Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Er (ter Hund) der Etuvdenten trefflicher 
Scolar, Göthe, Fauſt 1, 63. Glaub ih, fprihft du, dem Wort, das der 
Weisheit Meiſter wich Ihren, das der Lehrlinge Schar ſicher und fertig 
befhwört? Echiller, der Genius. Bis zum Scheiden des Meiſters von feinen 
Jüngern. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 2. 
Anm. Fur Auswanderer fagt Grimm (Geſchichte der veutichen Sprache, 
Porrede IX) Auszögling. j 
„Zögern, älternhd. zogern (von dem veralteten zogen S.1080) 
durch Langſamthun hinziehen in der Zeit, durd) Langfamthun tadelhaft ver- 
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ziehen: auf—, verzögern (ſ. S. 1023); Zögerer, Verzögerer; Zö— 
gerung, Verzögerung; verzögerlich, —keit. — Der Pfarrer zo— 
gerte (hielt) mih auff biß 10 Uhr. Simpliciffimus 1, 23. Elles 
Schwindeln zögert mir vor die Stirne dein Zaudern. Göthe, an 
Schwager Kronos. Min zögerte bis gegen Abend. Göthe, LXeben 
1. B. Jemandes Bildung aufzögern Wieland, Die Inizianden 
(Einzuweihenden) theils abzujchreden, theils aufzuzögern fucen. 
Derſ. Deffen (ded Vorſatzes) Ausführung id) von Zeit zu Zeit, wie 
ed zu gehen pflegt, verzögerte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. 
Der Zumult war ohnehin jo groß, daß eine Zögerung fid von jelbit 
verſteckte und entichuldigte, Göthe, Leben 3. B. Nach den langſam 
verzögerlidhen Einreden. 3. Paul. Es wird auf die Verzöger— 
lichkeit der Steuercontribuenten bei Bezahlung der Steuern hinge- 
wiejen. Augsb. Allg. Zeit. 1850. No. 76. 

Säumen (ahd. süman, sümjan, mhd. sümen, wol verwandt mit altı. 
semsa — verhindern, aufhalten, sems — Langfamfeit; Graff VI, 221 vgl. 
noch fanjfr. sam — ruhen) zunächſt forglos unterlaffen zu thun, vernadhläfls 
gen; eine Bewegung unterlaffend oder in ihr machlaffend verziehen; in einem 
verziehenden Bleiben fein. Zaudern (wie Freude von freuen ©, 546, 
fo zaubern vom einfachen ahd, zuön, zueön — langfam thun, mhd. züen, 
altn. töf = Berzug, tefia — hindern, verziehen, mittelniederb. töven — ftehen 
bleiben) durch Langſamthun feine Bewegung aufhalten oder haften machen, 
daß fie feinen oder doch nur gehemmten Fortgang hat, gerne mit dem Nebens 
begriffe, daß es aus Unentfchloffenheit gefchehe. —Trödeln (niederd, trödeln, 

‘ trudeln, bei Stieler trödelen, treudelen, treideln, bei Schottel tröt- 
len) durch unnöthiges, unerhebliches Thun” vie Zeit zu dem, mas gefchehen 
follte, in die Länge ziehen. Trändeln (auch trendeln und trenteln: 
älterniederd, trendtelen — mit Kügelchen fpielen, von agf. trendel — Kreis, 
engl. trendel, trendle = Walze; nieberl. trantelen = hin und wieder geben, 
fchweiz. träntelen = langfam fein in Gehen und Thun) fich mit unmöthigen 
Kleinigfeiten abgeben und dadurch nicht vorwärts fommen. Beide Verba ge 
hören faft nur der Volksſprache an. Aufhalten (f. S. 892) eine Bewe⸗ 
gnng ganz aufhören machen. Verweilen (f. S. 892) ſieht zunächſt auf 
die Zeitlänge, die dem Fortgang eines Dinges entzogen wird, dadurd daß 
bafjelbe an jenem gehindert if. — Aufenthalt I) die Hinderung von etwas 
in feinem Fortgang, infofern desjelbe fo gehindert ift, daß es in feinem Port: 
gange flille ſteht; 2) das hindernde Ding ſelbſt; 3) der Ort, wo man fid auf 
längere oder fürzere Zeit aufhält. — Wie lange willt du fänmen? Bürgern 
Lenore. (Sie) zauderte und hätte noch lange gezögert, wenn nicht x. 
Goͤthe, Werther. Wie fie zaudern und trentlen. Göthe, Götz v. B. 5. 
— Das, fpricht er, ift fein Aufenthalt, Schiller, Gang nach dem Eijen: 
hammer. 

Zügel (ahd. zugil, zuhil, mhd. zügel, mittelniederd. tugele, 
mittelniederl. toghel) find die Lenfriemen des Zaumes, gleichjam der 
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Griff des Zaumes, woran das Pferd gezogen wird; fig. in Beziehung 
zwingender Einſchränkung. Davon zügellos (der höchfte Grad von 
ausjchweifend); zügeln (mhd. zügelen ©. 243). — Da fegt ihn der 
Graf auf fein vitterlich Pferd und reicht ihm Die prächtigen Jäume ... 
Da bringt er dem Grafen fein Roß zurüd, bejcheiden am Zügel ge- 
führet. Schiller, Graf von Habsburg. Kurz, alle Element’ im Streit 
zerfämpfen fi) mit zügellofem Grimme. Wieland, Oberon 2, 30, 
Die zügellofen Triebe. Uz. Die Zügellofigkeit diefer Spa— 
nier brachte den gemeinen Mann zur Verzweiflung. Schiller. Und 
fpornt die ae Are Ströme. Voß. — Anfchirrend die gold- 
gezügelten Roſſe. Voß, Ilias 5, 720. | 
Trenfe (nieverb. trense, nieder. trens ?]) ift das leichte, aus zwei Ries 
men mit einfachen ftangenlofem Gebiß und Kopfriemenwerf beftehende Lenk— 
mwerfzeug am Kopfe des Reitthieres. Zaum (ahd. mhd. zoum, agf. teäm, holländ. 
toom, altn, taumr, fchweb. töm, vielleicht von ziehen, fo daß ahd. zoum 
aus zöham gebildet wäre) eig. Haftſchnur; gewöhnlich das vollftändige, aus 
Lenfriemen, Gebiß und Kopfriemen mit Kinnfette beftehende Lenfwerfzeug am 
Kopfe bes Reitthieres. — Frei ſ. S. 882. 1040. Ungebunden = durch nichts 
gebunden, nicht durch äußere Berhältniffe gehalten oder gehemmt (f. binden 5.230), 
Ausfchweifend (von ſchweifen S.508) inHandlungen das Maß überſchrei— 
tend, Liederlich (fo Grimm, im 15.9. liederlich = leicht, gering, dann 
auch nadhläffig, keihrbin, bei Andern Inderlich von Luder S. 255, wo 
„ahd, luodir* zu ſtreichen und „mhd.“ vor luoder zu fegen it) zunächſt ohne 
Gehalt, ohne Feltigfeit mit dem Nebenbegriff des Untauglichen, in hohem 
Grabe leichtfertig; im Befondern von geiltigen Weſen ohne Widerſtand gegen 
feine ſinnlichen Lüfte und Begierden; vorzüglich allen verberblichen Genüfſſen 
fib leicht hingebend. — Auch bändigte er das Pferd nur durch eine Trenfe. 
Goͤthe, Meitters Wanderj. 3, 16. Dem großen Trieb, dem prächtig fehaffens 
‚den, fann er dann ungebunden frei willfahren. Schiller, Piccolomini 3, 
4. Sollte der Diann ausfchweifent fein, fo bintergebt er mich, Shufes 
fpeare, 8. Heine. IV. 1. Thl. 2, 4. Du lebteft mit einem liederlidhen jun: 
gen Edelmann, Göthe, Meifters Lehrj. 8, 1. 
Zügelbraffen, —hand, —ring. — Aber Antilohos warf den 
zügellenfenden Diener. Voß, Ilias 5, 580. 
Zucht (ahd. mhd. zuht) 1) (veraltet) ein Werfzeug zum ziehen; 
2) die Fortpflanzung eines Thieres oder einer Art Thiere, wie aud) 
die Veranftaltung dieſer Fortpflanzung mit Inbegriff des Aufziehens 
durh Nährung und Wartung; 3) Erziehung, Sorgfamfeit in Hands 
habung deffen, was fi gebührt; 4) höhere feine Bildung fowol im 
Innern des Gemüthes felbft, als in den äußern Formen des Umgangs. 





1) Schmitthenner leitet das Wort von trennen, Schwend, von ber 
Ghundbedeutung: „runde Schnur” auegehend, leitet e8 von trendeln: beide Ans 
nahmen haben viel gegen ſich. 
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Davon züchtig (ahd. zuhtic, mhd. zühtee) — leiblich) und geiftig 
von guter Zucht, Wohlgezogenheit; von feinem zartem Gefühle der 
Woblantändigkeit, was das ſinnlich Gefchlechtliche angeht. Zuchten 
— fid) fortpflanzen, als Zucht fih an einem Orte befinden; züchten 
(ahd. zuhtjan, mhd. zühten) = in Zucht nehmen, erziehen ; züchtig 
jein. Züchter (ahd. zuhbtäri — Erzieher) nbd. nur in Viehzüchter. 
— Du bijt noch jung genug, daß qute Zucht Dich eines beſſern Wegs 
belehren fann. Göthe, Zafjo 2, 3. Aber wer bei den Soldaten ſucht 
die Furcht Gottes und die gute Zucht und die Scham, der wird wer 
nig finden. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Jugend dient zur Zucht 
(Erzielung von Kindern). Logau, Sinnged. 42. — Die Anzudt 
der Objtbäume. Ungenannter bei Campe, Der neue Bachter war ein 
lcidenfchaftlicher Freund von Baumzucht. Göthe, Tag- und Sahres- 
befte 1801. Die. feinere Obft- und Blumenzucht bejorgend. 
Göthe, Leben: 1.B. Daß es erwachſ' in ftrenger Klofterzudt. 
Uhland, Herzog Emft 3. (Der) die ftrengfte Mannszucht hielt. 
Göthe, Egmont 4 Daß fein Gefchöpf bülflofer auf die Belt kömmt, 
länger Bater- und Mutterzucht nöthig hat (als der Menſch). 
Herder. Sie gewahrten der fruchtbarften Gegend, welche an fanften 
a den Feldbau, auf höheren Bergen die Schafzucht, im weis 
ten Thalflächen die Biebzucht begünftigte. Göthe, Meifters Wanderj.“ 
2,1. — Und in der Grazie züchtigem Schleier nähren fie (die 
Frauen) wachjan das ewige Feuer ſchöner Gefühle mit heiliger Hand. 
Schiller, Würde der Frauen. Mit züchtigen, verihämten Wangen 
fieht er die Jungfrau vor fi ftehn. Schiller, Glode. Und winft gar 
züchtiglich ihm mit der Hand berbei.. Wieland. — Hie ift Gras 
und Moos, dich drin lagern, ja, und drunten zuchtet Natterbrut. 
Kofegarten. Vernunft und Liebe heilt und züchtet uns Kinder, groß 
und flein. Voß. Ein Stück ſchwarz Brodt, und Zwiebeln dazu, ſchmecket 
mir in meinem Winfel, wo ich für mic bin, und nicht jo züchten 
(Ehre, Bejcheidenheit beobachten) darf, eben jo gut. Ueberjegung des 
Don Quigote 2, 11. 

Enthaltfam (f. S. 550) fo, daß man fih ven einem Genuffe abs 
und fernzuhalten weiß; ſitttlich mäßig in Anfehung der Gefchlechteluft; 
fih alle gefchlechtlidhe Berührung verſagend. Keufh (f. S. 1036) ur 
fprünglich wol prüfenden Sinnes; dann nüchtern, fich nicht von einer Leiden: 
fchaft bewältigen laffend, im Befondern rein in der Gefchlechtsliche, rein 
von Herrfchaft der Gefchlechtelun und fomit unbefleckt von irgend einer Ge— 
ſchlechtsſünde; alle fleifchliche Berührung meidend. Ghrbar (f. €. 770) 
im Innern wie im. Aeußern Achtung an ſich habend; im Beſondern durch 
Reinheit des Wandels dem äußern Wohltand gemäß. Schamhaft (abd. 
scamahaft, von Scham ©. 2:6) ein tiefes und leifes Gefühl der Scham 
habend. — Wie die Beiwörter fo unterfcheiden ſich auch die Hauptwörter Ent: 
haltfamfeit, Keufchheit, Ehrbarfeit, Schamhaftigfeit. — Ich 


— 
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war mir meines enthaltſamen Betragens bewußt. Göthe, Leben 11. B. 
Ich nenne mich awur keuſch und rein und rein von böſen Fehlen. Göthe. 
Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, dann habt ihr fie (die-Frauen) all une 
term Hut. Göthe, Fauſt 1, 100. Und ſchamhaft tritt als Jungfrau ihm 
entgegen, die er einjt an der Amme Bruft verließ. Schiller, Piccolomini 1, 4. 
Unzucht (ahd. mhd. unzuht) der Zuftand, wo nicht mit Strenge 
gehandhabt wird, was ſich gebührt; alles. was der fein gebildeten Sitte 
zuwider it, ungebührliches wildes Betragen ; 'nhd. bejonders ungebührliche 
Befriedigung des Gejchlechtötriebes, dieſe mag außetehelich oder jelbit ehe— 
lich geichehen. — Bey Hochzeiten joll Unzucht (mit jchambaren Re— 
den, Gejchrei, Singen, Raufen) vermieden werden. Lori, Lechrain v. 
1616. Diejenigen, welche Gott verachten, vnd allein vmb vnzucht 
willen Weiber nemen, wie das tumme Vieh. Luther, Bibelüberf. Tob. 
6, 18. 

Hurerei (f. Hure ©, 692) iſt ungebührliche außereheliche Befriedinung 
des Geſchlechtstriebes, vornehmlih mit PBerfonen, die fh feil zu derjelben 
hingeben. | 
Zuchtente, —entwohnt, —fäbig, —gand, —gericht, —gefeß, 

— gewohnt, —halter, —haus, —häusler, —hengft, —huhn, —kalb, 
—lehre, — los, —meifter, — mittel, —ochs, —peitiche, — pferd, —rich⸗ 
ter, —rind, —ſau, —ſchaf, —ſchule, —ſchwein, —ſtähr, —ftier, 
—ſtute, —vieh, —widder, —willig u. a. — Daß nicht die edlern 
Sprößlinge Glut und Froft ausfaug’ und Sturmwind, ftehn fie in 
heil'ger Zuchtgärten Dämmrung eingefriedigt. Voß. Was foll das 
todte Wörterbuch, das elende Gedächtnißwerk, der hölzerne Zucht— 


ferfer? Herder, 


Züchtling eine Perfon, welche der Zucht einer andern anvertraut 
ift; gewöhnlich eine Berfon, welche in einem Zuchthaus zur Strafe und 
Beilerung gefangen gehalten wird. — Jene alten Schulen waren Er— 
ziebungsichulen für Zöglinge, die neueru müßten Gorrectionshäufer für 
Züchtlinge fein. Schiller, Briefm. mit Göthe 4, 251. Und da der 
Herr fie mit Fleiß in Züchtlingsſchulen verwahrloft. Voß. 

Gezücht etwas Aufgezogenes, ohne ſich auf die Thiere zu be= 
jchränfen. — Kein Bündniß ift mit dem Gezücht der Schlange. 
Schiller, Maria Stuart 3, 4 Der eiteln Thorbeit vaterlos Gezücht. 
Voß, PBenferojo 2. Um mir einmal von dem Gezücht (den poetischen 
Dilettanten) einen recht anfchaulichen Begriff zu machen. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 5, 88. Nachfager, Angaffer.... und wer jonft noch die= 
jes Gelichters, Gejchmeißes und Gezüchts fein mag. Klopftod, Ge— 
lehrtenrepublif. — Berrätberin, Sirene; Höllegezücht. Wieland, 
Dberon 6, 91. Luft, Erde und Meer wider Das Hyänengezüdt 
ins Treffen zu führen. Schiller, Räuber 1,2. Kommt, ibr Nattern= 
gezücht? Pyrker, Makkabäer 3. Du erftachit herzhaft dein Schlan= 
gengezücht. Platen die verhängnißvolle Gabel 2, Erdfloh, Welpe, 
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die Würmer, das Teufelsgezüchte. Göthe, Weisſagungen des 
Bakis 26. 

Brut (ahd. pruot, myd. bruot, von brüten ahd. pruotan, mhb. brüe- 
ten, agf. br&dan, mittelrhein, briyen, niederd. bröden, bröen, niederl. broe- 
den, broejen, zu brüben mhd. brüecjen und braten gehörig) die Hand: 
lung des Brütens; die jungen aus den Giern gefommenen Bögel; dann auf 
auf junge Thiere überhaupt (auſter den Säugethieren), auf jchlechte Menfchen 
ꝛc. übertragen. — Die Raup’ umfpinnt den goldnen Zweig zum Winterhaus 
für ihre Brut. Göthe, der Wanprer. Wie fih vom Schwefelpfuhl erzeugte 
Drachen befämpfen, die verwandte Brut verfcplingen. Göthe, Iphigenie 3, 1. 
Dei euch, vergnügtes Volk, bat nie in den Gemüthern der Lafter fohmwarze 
Brut den erſten Sig gefaßt. Haller, die Alpen 471. 


Züchtigen (mhd. zühtegen) eig. zu Zucht und Ordnung gewöh— 
nen; gewöhnlich wegen einer Handlung Uebles Teiden machen als Bei- 
ferungsmittel. Davon nhd. nothzüchtigen (ſ. oben S. 1081); Züd- 
tiger, Züchtigung. — In diefem Briefe fpricht er mit Verachtung 
von euch, räth dem Minifter, euern Dünkel, wie er ihn nennt, zu 
züchtigen. Schiller, Wäallenfteins Tod 2, 6. Genotzüchtigt. 
Fiſchart, Gargantua S. 46. So mögen fie... eure Weiber und Töch— 
ter vor euern Augen nothzüchtigen. Shakefpeare, Heinrich VI. 2%. 
Thl. 4,8. — Mögen fie alsdanıı die Züchtigung empfinden. Göthe, 
Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 

Strafen ſ. S. 98. Büßen ſ. S. 165. Rafteien (ververht aus mhd. ül: 
ternhd. kastigen, castigen, keſtigen, ahd. c(ch)astigön, c(ch)estigön, aut 
lat. castigare = wofür Uebels anthun, um zum Guten binzuleiten) womit 
peinlich befchweren, oder zur Plage auferlegen, was hart empfunden wird, be 
fonders und vorzüglih, dag der Leidende dadurch religiöfes Verdienſt habe, 
in welcher Bedeutung denn der Ausbrud ein firchlicher it. — Jene Frau, bie 
fih Fafteit. Göthe, Rameau’s Neffe. 


Zuck (mhd. zue, gen, zuckes) eine fchnelle und fogleich vor 
übergehende Bewegung, welche in einem Ziehen bejteht; auch ein Ad— 
verbium in demjelben Sinne. Davon zuden und (tranfitiv) zücken 
(abd. zuhjan, zuchjan, zucchön, zochön, mhd. zucken, zücken, 
zochen): auf—, aus—, daher—, durch —, eut—, her—, mit—, 
nach —, nieder—, über—, um—, unter—, ver—, zuſammenzucken 
und zuweilen —zücken; zuckeln — langſam, mit kleinen gleichſam 
zuckenden Schritten gehen gehört mehr der Volksſprache an. — Wer 
vermag das menſchliche Herz ſo genau zu entfalten, daß es von jedem 
Ruck und Zuck dieſer reizbaren Muskel Grund und Ugiache ſollte an 
zugeben wiffen? Mufäus. Ich bin zu nahe ihrer Atmoſphäre; zud! 
jo bin ih da! Göthe. — Durch die Nacht zuckt ungewiffe Helle. 
Schiller, Wallenfteins Tod 5, 3. Ich will nicht. zuden mit den 
Wimpern. Schiller, Tel 3, 3. Der zudende Sturmwind. Voß. 
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Sie jannen beide, indem ihr Auge rollte, und die Fibern Siegesge- 
fühle zudten. Benzel- Sternau, Daß er den Dolch nach ihr ge— 
a Schiller, Don Karlos 4, 13. — Aufzuckende Eingeweide 
onnte man zählen jogar. Voß. Aufzudt im Gemüth mir ein Graun— 
vorjag. Platen, die verhingnißvolle Gabel 2. Er zudte den ehernen 
Schaft ihm daher. Voß, Ilias 4, 469. Ein Glanz der ftillen Nacht 
durchzuckt den Fruchtbaumwald. Ziedge, Urania 5. Und mit Blicden, 
die mich ſchreckten, mir dad Innerſte durchzuckten, in das tiefite 
Herz mir ſchaute. Schiller. Was du gefchrieben haft, ob du es gleic)- 
wol in der Hand hältft, mag es Dir ainer entzuden. Beichtbuch 
1579. Warum entzüdft du mich nicht ganz und gar zudir? Gry— 
phius. Wenn fi ein Herz, entzüdend und entzückt, dem Her- 
zen fchenft in füßem Selbitvergeffen. Schiller, Maria, Stuart 2, 6. 
Abweſend jchein’ ich nur, ich bin ent zückt. Göthe, Taſſo 1,4. Eine 
Kloiterhenn, welche unlängft von dem Fuchs nach feiner Diebsart mit- 
zuckt, doch wieder abgejagt worden. Beichtbud 1579. Aber jo wie 
er das Schwert niederzüdt. Bragur. Boljauffen und trunfen jeyn 
beißt bey den huetterifchen Brüdern überzuden Ey von Herzen, 
er hat fih überzwet. Erhard 17. Hifpanien und Frankreich haben 
je eigene angeborne Sprach verloren, und reden nun die römijche Sprach, 
doch verzudt und zerbrochen. Aventinus, Chronik 141. Bergebt, 
wenn ich mich felbit begeiftert fühle, wie ein Verzückter weder Zeit 
noch Ort, noch was ich jage wohl bedenken kann; denn alle dieſe Dich- 
ter, dieſe Kränze, das jeltne feftliche Gewand der Schönen verjeßt.mich 
aus mir felbft in fremdes Land. Göthe, Taffo 1, 4. — Achſel— 
zuckend ſteh' ich ängitlih, Göthe, Fauſt 2, 229. 
Das Entzüden wit feinen Synonymen f. ©. 546. — Ent» und das 
ſtärkere verzücken brüden einen fo Hohen Grab angenehmer Empfindungen 
aus, daß der Menfch ihrer nicht mächtig und mit feinem Geiſte abwefend zu 
fein ſcheint. Bezaubern (von zaubern ahb, zouparön, mhb. zoubern, 
altn. töfra, von Zauber ahd. zoupar, mhd, zouber, altn. töflr, ſchwed. tof- 
wer, wahrfcheinlich verwandt mit zauen goth. täujan, agf. tawian, mhd. 
zouwan — thun, bereiten) und verzaubern weilen darauf hin, daß ber 
genannte Gemüthsſtand wie von überirbifchen, übernatürlichen Mächten komme, 
und daß man in demfelben, wie durch übernatürliche Wirkung, gehalten werde. 
— Wie wir im Hochentzüden uns mit goldenen Ketten ſchmücken. Göthe, 
Fauſt 2, 159. Die Bhantafle verfegt dich auf einmal in ihre bezauberten 
Gegenden. Dufh. Weil die Bezauberung der Schönheit aller Männer 
Zunge bindet, fo ſei's gewagt, ich rede. Schiller, Don Karlos 3, 3. Ich 
fieh’ nicht auf, hier will ich ewig Fnieen. Auf diefem Platz will id ver: 
zaubert liegen. Daf. 1, 5. 
Zuder, Zudung, Ent—, Verzückung; Verzücktheit; ent- 
zückbar. — Kein franzöſiſcher Achſelzucker. Geift der Journale, 
Sie fällt fat in Zudungen, als man die Taſſe dem Mund nähert. 
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Göthe, Wahlv. 2, 185. (Er) ſah mit getröfteten Auge, voll Ent: 
zückung nad ihm von jenem Felſen herunter. Klopſtock, Meſſias 2, 
157. Entzückungsvoll beſchleichet er die Dunkeln Heden. Pfeffel, 
der Prinz und jein Hofmeiſter. Der Liebe Götterentzüdfung, jeht 
fenn’ ic) fie! Gollin. (Wann) Wonneentzückung lauten Dank an 
ftimmt in hellem Saitenklang. Voß. Die Berzüdung in die idei- 
lifhen Welten. Wieland. Die Angefichter in einer jolhen Verzückt— 
beit. Shafeipeare, Wintermärhen 5, 2. 

Zeugen (ahd. ziugen, agi. töögan, mhd. ziugen, nad Wei- 
gand aus Einer Wurzel mit ziehen) 1) überhaupt bervorbringen; 
2) im Befondern in Verbindung mit einem gleihen Wejen andern 
Geichlechts ein Weſen feiner Art aus fich jelbit hervorbringen, mo «6 
gewöhnlich nur von Menfchen und vorzugsweile vom Water gebraudt 
wird (5.1089); 3) Zeuge (S.424) fein, die Wahrheit einer Sache 
durch fein Zeugniß beftätigen (ahd. gaziugön, mhd. ziugen); 4) ESchif—⸗ 
feriprache) mit dem nöthigen Zeuge verjehen. — Weinwachs zeugen. 
Aventinus, Chronik 34. Geraifige Knecht wol erzeugt (gerüftet) mit 
Pferden, Harnaſch und Wer. Krenner, Landtagsh. 5, 384. Den Frid 
beftäten und erzeugen mit zweyen, die den Frid gemacht haben. 
Daj. 12, 104. Daß vor Gericht fein Britte gegen den Schotten, 
fein Schotte gegen jenen zeugen darf. Schiller, Maria Stuart 1,7. 
or ihm (Bott) zeugt jeder Gedanfe unferer Seele. Goellert. 

Anm. In vartieivialer Zufammenfegung fagt Göthe (Kauft 2, 190): Du 
friegerzgeugte Brut! 

Ueberzeugen mit feinen Synonymen j. ©. 733. 

Zeuger, Zeugung, einfach und zuſammengeſetzt; Erzeugniß. — 
Zellus, die Zengerin. Voß. Und er rühmte fih meinen Erzeu— 
ger. Der. Längft entwichene Zeugungen fammelten die Schätze 
der Weisheit. Herder. Entfagt’ ich der Erzeugung echten Stamms 
vom Kleinod aller Frauen. Shafeipeare, Antonius und Cleopatra 3, 
11. He! Gunftbezeugung? Daf. Mit Höflichkeit und Ehrbe— 
zeunaung. Shafeipeare, 3. Cäſar 4, 2 Ich ſehe dieſe würd'gen 
Peers mit ſchnell vertauſchte Ueberzeugung unter vier Regiernungen 
den Glauben viermal ändern. Schiller, Maria Stuart 1, 7. — Der 
Widerwille dieſes herrliche Naturerzeugniß noch weiter zu ent— 
ſtellen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 3. 

Zeug tabd. das, auch der? ziuh, ziug, zinc von zeugen) und 
Gezeug (ahd. der, das klg)aziue, kKig)iziue, mhd. geziue) 1) Maſſe 
der Zubereitung wozu; 2) Gewirk als Ge: und Berbrauchsitoff; 3) 
Mittel der Berrichtuna in etwas, auch das Zeunungsglied; 4) Zuge: 
rüftetes zum Kriege, felbft die Kriegsleute; 5) (fig) auf Dinge umd 
Menſchen in verächtlihem Siune angewandt. Arbeits—, Bett—, 
Diebs— , Fahr—, Hebe— , Kopf— , Leinen— , Nacht—, Pferde—, 
Reiß —, Rüft—, Schreib—, Seiden—, Silber—, Sommer—, Spiel—, 
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Tiſch—, Töpfer—, Weiß—, Winter—, Wollenzeug u. a — Denn 
er kennt wol den Zeug, der an uns allen zu finden iſt. Opitz. Ein 
wohlgerüſteter Zeug zu Roß und Fuß. Ueberſetzung des Livius von 
1514. Ein Maden oder Kapaun, ein Mann der ſeines Gezeugs 
nit bat. Voc. v. 1482. (Sie faßt ibn) by dem Hals und by ſinem 
Züg. Zalhoffer, Fechtbuch. Wir willen, daß in Frankreich jegt wun— 
derlihes Zeug geichieht. Göthe. (Wo) für die Nacht Fangzeug 
auslegte der Fiſcher. Voß, Luiſe 1, 754 Er padte fein Reiſe— 
ſchreibzeug wieder ganz gemächlich in die Wagentaſche. Benzel- 
Sternau. Die Reitzeuge zogen aller Augen auf ſich. Göthe, Leben 
5. B. Wie es bligt im erznen Schrein von Roſſeszeug! Redwig, 
Amaranth. Um's Sattelzeug gemad) die Spinne webt. dal. Das 
Spielzeug eines grillenbaften Glücks. Schiller, Piccolomini 4, 4. 
Die erite junge Liebe bat feine Spradhwerfzeuge. %. Paul, Tit, 
36, Sch ichaffte Tifchlerwerfzeug an. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 4. 
Stoff (enal. stuff, von franz. etoffe, altfranz. estoffe, ſpan. estofa) 
das woraus efwas gemacht iſt oder wird; das was daraus gemacht ift, infos 
fern das Gemachte ein feines Gewirk if. — Mo finden Sie auch nicht Stoff 
fi zu quälen. Göthe. 

Zeugamt, —art, —baum, —bütte, —feiler, —glied, —han— 
del, —haus,;, — hoſe, —jäger, — kammer, —koffer, —kleid, —knecht, 
— kaſten, —fraft, — fram, — macher, — mantel, — meifter, — mutter, 
—peitihe, rad, —raſch, —ſchacht, —ſchaft, —ſchmied, —ſchmiede, 
—ſchneider, —ſchnur, —ſchreiber, —ſtadel. — ſteuer, — ſtrecke, —teich, 
— wagen, wart, —weber, — wirker; Zeugungsglied, —kraft, —ort, 
—theile. — Er iſt eine Marionette ohne Zeugungskraft. Shake— 
ſpeare, Maß für Maß 3, 2. 

Zeuge (mhd. ziuhe, ziuge, geziuge, von ziehen in Beziehung 
des Beiziehens zu gerichtlich bewahrheitender Ausſage, ſei es bloßes 
Beiziehen, oder nach altem ſymboliſchem Gerichtsgebrauch Beiziehen am 
Ohre) der Ausſage über eine wirkliche Thatſache leiſtet oder leiſten 
kann; wer eine Thatſache als Dabei geweſen wahrnimmt; was als bei 
der Thatjache über deren Wirklichkeit beweift. Davon Zeugniß (mhd. 
ziuc, geziuc). — Das find zwei Zeugen, die nod) leben. Schiller, 
Maria Stuart 1,7. Waret ihr Zeuginnen ſchon des Gerichts ges 
wejen? Klopſtock, Meſſias 18, 158. Auf das Zeugniß meiner 
Hausbedienten verdammt man mih? Schiller, Marin Stunt 1, 7. 

Gewährsmann (von Gewähr mhd. diu gewäre von währen ©, 

338) der für die Wahrheit oder Gewißheit wovon einfteht, 

Zeugenabhörung, —ausjage, —eid, —fällig, —frei, —füh- 
rer, —los, —verhör u.a. — Zeugenfreie Minuten. 3%. Paul. Um 
der Fürftin einen zeugenlojen fremden Augenblid zuzuwenden. 3. 


Baul. as 


Anm. 1. Das volfsthümliche Lebfucht if eigentlich Lehr, Leibzucht, die 
Leibesnahrung, mhd. lipzuht. In. der Bibelüberfegung von Dietenberger (1571) 
Tobias 2, 19 heißt es: die leibzuct fie mit jren henden gewan. In Luthers 
Bibeluberſ. 1. Mach, 10, 54: Ich wil jr ein Füninliche un: verorbnen. 

Anm. 2. 3aͤhe (ahd. zähi, mhd. z20ehe) gehört vielleicht zu ziehen. — 
Zu zähe ſchrint das veraltete Zahen, Zachen (mh, zäch, zähe) — Lunte, 
Docht zu gebören, Zulegt nahmen die Ungern Zachen, wurffen ein gewaltig 
Fewerwerd von Bäch vad Schwefel in die Statt, Aventinus, Ghronif 1580. Bl. 
332. Keyſer Theodoftus hab ein Leuchter, der ihm felbs Del zum zudpen gegoffen 
babe. Daf. Bl. 250. 

Anm. 3. Dem äußern Scheine nach gehört auch Ziege hierher, in ber 
Wirklichkeit muß das Wort zu einer andern, bis jegt freilich nicht befannten Wurzel 
gerechnet werden. @&8 lautet ahd. ziga, ziega, mhd. zige. 


Fallen . 
(Burzel fal.) 
Falle, fiel, gefallen, fallen (ahd. fCv)allu, f(v)ial, flv)ialu- 


mes, f(v)allaner, f(v)allan; mhd. valle, viel, vielen, gevallen, 
vallen; agi. feallan, feollan, altn. falla, ſchwed. falla, dan. falde, 
“engl. fall, holländ. vallen; vgl. gr. oyarkır — füllen, zu Boden 
werfen, za — ſchwingen, werfen, lat. pellere 1) allgemein fid 
nach unten bewegen aus Mangel eines Haltungs- oder gehörigen Uns 
terſtützungspunctes, auch uneigentlich in verjchiedenen Bedeutungen: am 
Höbe,. Stärke des Tones, am Preife abuchmen, aus einem vollkom— 
menen Zuftand in einen unvollfommenen geratben, verloren geben; 2) 
durch widerjtreitende Handlungen gegen religiöfes und Sittengejeg der 
religiöjen und fittlihen Höhe und Würde verluftig werden; 3) unver: 
muthet und fchnell fallen (S. 679); 4) im Kunıpfe getödtet werden 
(f. S. 91); 5) aus einer höhern Gegend zur Erde herabfommen 
(befonders vom Schnee); 6) fommen (von den Lichtftrahlen); 7) jein, 
vorkommen, durch Die Sinne empfunden werden; 8) geboren, erzeugt 
“ werden; 9) etwas zufällig jagen; 10) ein Geſpräch, eine Sache nicht 
weiter fortfeßen; 11) Achnlichfeit haben oder befommen (bejonders von 
Furben); etwas fchnell, unvermuthet thun: dem Pferd in den Zügel, 
dem Feind in den Rüden. — Hier läßt fie fidy in einer troftlofen 
Lage auf den Sofa fallen. Wieland. Oh, Jammer, die fallende 
Eucht dich ereilet! Voß, der Riefenhünel 97. Heil dir! Vollendet ! 
Majeſtätiſcher Sünder! Deine furchtbare Rolle vollbradyt. Hoher 
Gefallener! Schiller, Monument Moors. Ein Gerechter fellt fieben 
mal. Luther, Bibelüberf. Spridw. 24, 16. Das Bollwerk des Bayer— 
lands ift gefallen. Schiller, Walenfteins Lager 8. Ich bitte Sie 


2) Mit dieſem Verbum beginnt die erfte Glaffe der redüplicierenden— 
Derba. Da die Rebuplication nur noch im Gothiſchen zu erfennen iſt, fo gebe 

ich bei den nachfolgenden Verben auch die gothlihen Formen an, foweit diefelben 

befannt find. Die erſte Glaffe hat nhd. die Ablaute a, ie, a. 
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recht jehr, laſſen Sie deswegen nichts von Ihrer. Hochachtung gegen 
mich fallen. Gellert. In ihm fiel uniere Hoffnung. Duſch. Wenn 
fchrägere Strahlen der Sonne auf dieſe Ebene fallen. Dusch. Als 
ic) mich umſah in des Biichofs Wohnung, fiel mir ein weiblich Bild- 
niß in die Augen. Schiller, Maria Smart F, 6. Wen mir nur. 
das Reden nicht fo beſchwerlich fiele, Gellert. Es ift ein Schuß 
gefallen! Göthe, Schneider-Courage. Es Fällt vielleicht ein Wort, das 
mir auf Euch zu kommen Anlaß gibt. Leſſing, Natban d. W. 2, 7. 
Da nım der Kunftrath jchon an mebrern Orten deutliche Winfe fal- 
len laffen. 3. Paul. So oft fie davon zu reden anfing, ließ er das 
Geiprih fallen. Göthe. Bor David fiel Jedermann. Luther, Bis 
belüberi. 2. Sum. 20, 2. ö 

Sündigen (abd. suntön, mhd. sünden, altf. sundeön, sundiön, f. 
Sünder E. 66) allgemein dem religiöfen und Sittengeieg Widerſtreitendes 
tun. Fehlen (f. S. 64) vergegenwärtigt lebendig, daß das Unrechte für 
das Rechte gethan werde, es gefchehe dies num wiffentlich oder unwiſſentlich. 
— Die andern Synonymen f. ©. 291. 679.— (Dem Himmel it) fündigen 
wollen auch fündigen. Keffing, Emilie Galotti 2, 6. Behlen ik das 
Loos der Sterblichen. Mofes Mendelsfohn. 

Anm. Fiſchart (Gargantua ©, 235, 238) hat die abweichenden Prätes 
ritalformen: er ful, ed geful jm. 

Gefallen 1) (veraltet) zufallen, begegnen, fih fügen; daraus 
2) angenehme Empfindung von etwas haben. — König Pipino ge— 
fiel (fiel bei der Theilung zu) Gaſconien. Aventinus, Chronik 1580, 
Bl. 297. Ihre Gelübde gefallen den guten Herren fo wenig, als 
fie dem jündigen Freunde der weltlihen Werke behagen. Göthe, 
Reineke Fuchs 8, 176, 

Behagen (ahd. pihagön? mhd. behagen und gehagen, nad Wader: 
nagel eig. anſtacheln von ahd. hagan, hd. hagen = Dornbuſch, nad 
Friſch und Schmitthenner aus der urfprünglichen Bedeutung eines Um— 

ſchließens mit einem Hag, ahd. mhd. hac, agf. haeg, hege, altn. haga, 
bagi, mittellat. haga, haiu, haio zu deuten); dann recht innerlich wohlihuende 
Empfindungen von etwas haben, mit wohlthuenden Gmpfindungen erfüllen. 
Belieben (j.lieblid S. 24) für gut finden, wobei der Begriff ber Neigung, 
des Begehrens hervorgehoben wird. — (Sollit) dich nit beim Tanze wohl: 
behagen! Göthe, Fauſt. Beliebet nur, das Plaudern einzuftellen, fo 
werd’ ich thun, was meines Amtes it. Schiller, Turanbot 3, 4. 
Weberfallen 1)- über ein Ding binwegfallen; 2) unvermuthet, 
und zwar heftig gewaltfam, beſchwerlich Jemanden gegenwärtig fein, 
über Jemanden herfallen. — Nun überfällt mic) bier die Scham. 
Göthe, Braut von Korinth. Da überfiel den Hof ein Trupp ver— 
faufnen Gefindels. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 108. 

Ueberraſchen (ſ. raſch ©. 850) hat den Begriff, daß es durch flarke, 

große Gefchwindigfeit geſchehe. Ueberrumpeln (von rumpeln, mhd. 
69 * 
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rumpeln = ſich ungeſtüm und mit Gerärfch bewegen, uhd. dumpfes Geräufh 
machen) bezeichnet, daß jenes unvermuthete Glegehwärtigjein Getöfe und Un: 
ordnung errege. — Mich däucht, id) fühle dieſes Jünglings Gaben mit uns 
ſichtbarer leifer Meberrafhung fih in mein Auge ſchleichen. Shakfpeare, 
was ihr wollt 1,5. Die Emigrirten follten ihn einen Augenblick überrumpelt 
haben, ohne ibn halten zu fünnen. Göthe, Gampagne in Frankreich 4. Sept. 
Ab— (©. 16), an— (S. 788), anheim—, auf—, aus—, 
be—, bei— (S. 558), darnieder —, durch —, ein (©. 16.559), ent—, 
entgegen—, er—, heim—, ber—, berab—, heran — berauf—, her- 
aus—, herein—, bernieder—, berüber—, herum—, berunter—, 
hervor —, herzu —, hin —, hinab —, binauf—, hinaus —, hindurch—, 
binein—, hinüber —, hinunter—, hinweg —, hinzu —, miß— (©. 
1007), mit—, nach —, nieder—, rüd—, um—, umber—, ver— 
(©. 16), vor— (©. 486), vorau—, voraus—, vorbei— , vor: 
über—, weg—, zer— zu—, zurück—, zufammenfallen. — So 
fiel ſein Bruder den Halß von einem Pferdt ab. Aventinus, (Ehro— 
nik 1580 Bl. 104. Dem Wurm, der Menſch heißt, jähriget, blühet, 
verblüht und abfällt. Klopſtock, an Gott. Daß der Kadaver täg— 
lich abfällt und eindorrt. J. Paul, Titan 29. Wenn er hurtig 
macht, Fällt (bei der Theilung) auch für ihn was ab Schiller, Pic: 
colomini 4, 1. Da der Boden gegen die Berge zu abfällt. Göthe, 
ital. Reife 22. Febr. 1787. (Trübe Abnungen) Fallen mein banges 
Herz in düftern Träumen an. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 3. (Alle) 
fallen dem Henfer anbeim. Shafeipeare, Wintermäbrchen 4, 3. 
Die große Manigfaltigkeit in Schnitt und Farbe der Kleider fällt mir 
auf. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. Wie man feine Anlagen dem 
Freinden gerne vorzeigt, damit er das, was uns gewöhnlich geworden, 
auffallend erblife und den nünftigen Emdrud davon für immer be— 
halte. Daſ. 1, 8. Die Zähne find mir in eurem Dienfte ausgefal: 
fen. Shakeſpeare, fo wie es euch gefällt 1, 1. Und immer ift noch 
etwas nachzuholen, das in der Eil’ ihr ausaefallen war. Wieland, 
Dberon 5, 15. Raſtlos fechtend Fällt die Mannfchaft mus. Schiller, 
Sunafrau v. O. 1, 3. Ich fuhr fort mehrere dergleichen Gewehre zu 
‚machen, welche fchöner und dauerhafter ald die Türfifchen ſelbſt aus— 
fielen. Götbe, Beuvenuto Bellini 1, 6. Wenn den Nächiten ein 
Unglück befället. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 71. In der 
Lebhaftiafeit der Ausführung war es den übrigen auch nicht beigefallen. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 8. Nun fiel die ganze Verſammlung Sa— 
tan auf Einmal mit Ungeftüm bei. Klopſtock, Meifias 2, 731. Die 
durch die Raufen der vier Fakultäten durchfallen. 3. Paul, Hejperus 
22. Friedrich der Zweite war init 60,000 Mann in Sachen -einges 
fallen. Göthe, Leben 2. B. Als erzu reden aufing, fielen fie mit 
kriegeriſchem Spiel betäubend ein., Schiller, Wullenjteins. Zod 3, 22. 
Ob nun fchen, wie ich fürchte, Das abermals eingefallene falte 
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Wetter Ste abhalten wird. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 107. 
Fällt einſt ein Mißjahr ein Voß, Junker Kord 143. Ob ihin nicht 
auch manchmal ein Leid bei ſeinen Fußwanderungen einfalle. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 1. Er war mager und eingefallen. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 8. Auf einmal entfiel mir ſchwindelnd mein 
Hohesprieſtergewand. Klopſtock, Meſſias 4, 74. Das im Das Schwert 
aud feiner Hand entfallen mus Luther, Bibelüberf. Ezech. 30, 22. 
153 entfalle feinem der Mutb um degwillen. . Göthe, Meifters Lebrj. 
1, 1. Am jüngften Tag... find wir verpflichtet Rechenſchaft zu geben 
don jedem Wort das mung, uns entfallen. Göthe, Warnung. Nie 
entfalle bir (entichwinde Deinem Gedächtniß) Die Zuſage, die du 
eben thateſt! und nie entfall'(fehle) auch deinem Muthe der Beijtand 
der Götter! Meißner. Meine Güter ſeien dem Kater heimgefal— 
len. Göthe, Göß v.B 4 Sonnen fallt auf. mich ber! Klop— 
ſtock, Meſſias 2, 808. Wie der Kalk darüber herfällt! Shafeipeare, 
was ihr wollt, 2, 5. Die Haare fielen ihr dunkel umd reich über 
die Stirne herab. Göthe, röm. Elegien 4 (Wollen Sie) den Brief 
irgendwo berausfallen laffen? Schiller, Kabale und Liebe 3, 2. 
Wenn dir dein glühendes vor Liede zudendes Geficht unter den herz 
übergefallenen Haaren gegen ihm aufbebit. 3. Paul, Titan 15. 
Gottes Scrednig Fällt noch auf mich, wie tödtend, ‚herunter. 
Klopſtock, Meſſias 4,69. Da fällt eben Alles hin! Schiller, Wal— 
lenjtemd Lager 14. Spät mit der finfenden Sonne fiel ich im Lem— 
nos hinab. Voß, Alias 1, 59%. Da ich den Becher Dir kränzte, Die 
Roſeuknoſpe hineinfiel. Göthe, der nene Pauſias. So winde and) 
unſer Sonntag Ihuen nicht mißfallen. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 7. Weil du mir in Sachen mißgefallen. Opitz. Daß mir ans 
fängtich bald an dir was mißgefiel. Lohenftein, Roſen 28. Die 
einander in ‚Gräber nacfallen % Baul, Heiperus 3. Falle 
nieder, Knabe! Sdiller, Tell 3, 3. Bis dieſes Zweifels felienfefte 
Rinde von dieſem Herzen niederf ällt. Schiller, Don Karlos 2, 2, 
Aus ihrem offneu weiten vrücfallenden Gewand. Wieland, Oberon 
13, 61. Bis man an doppeljeitigen Lähmungen umfällt. J. Paul, 
Zitan 10. Das alte verfallne Gemäuer. Göthe, Bergſchloß. Daß 
euch die Angefihte verfallen und der Leib verfchmachte. Luther, 
Bibelüberf. 3. Moſ. 26,16. Wenn mit tiefem verfallneren a 
die Zodtengräber durch die Leichname wandeln. Klopftod, Meſſias 3 

551. Eure Leiber follen in der Wüſte verfallen (iterben). Rutber, 
Bibelüberi. 4 Moſ. 14. 29. Er ift noch nicht verfallen, und ich 
möchte ihn nicht gern vor feinem Termin bezahlen. Shakeſpeare, 8. 
Heinrich IV. 1. Thl. 5, 4. Daß ihr die Akte vom vergangenen Jahr 
gebrochen, dem Gejeß verfallen feid. Schiller, Maria Stuart 1,7. 
Da er durch eure Gefangennehmung in die Strafe derAcht verfällt. 
Göthe, Götz v. B. 2. Es ift nicht eins verfallen (verloren, un— 
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wirkſam) aus allen ſeinen guten Worten. Luther, Bibelüberſ. 1. Kön. 
8, 56. Sind durch den Dampf erſtickt, verfallen (verſchüttet) durch 
die Wunde. Opitz. Da ſoll der Wirth den Wein oder den Werth 
dafür ſeiner Obrigkeit verfallen haben. Lori, Lechrain v. 1616. Der 
witzige Kopf und mittelmäßige Denker wird bei gewiſſen Bege— 
benheiten immer auf gekünſtelte Erklärungen verfallen. Lichtenberg, 
pſych. Bemerfungen. Seine eingedrüdte Bruft, feine vorfallenden 
Schultern. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 1. Wede mid, wenn Etwas 
vorfählt. Platen, Schaß des Rhampſinit 4. Schwierigfeiten, die in 
den Bergen von Storcia wegfielen. Göthe, Benvenuto Gellini 2% 1. 
Soll zu Aſche mir zerfallen dieier Glieder Götterpracht? Göthe, 
der Gott und die Bajudere, Und follft auch du und du und Du nicht 
gleih mit mir zerfallen, Göthe, zabme Xenien I. Wo die Ge 
wäſſer fich fcheiden, und ein Theil in die Saar, ein Theil dem Rheine 
zufälit. Göthe, Leben 10. B. Der Sippichaft aber fiel ihr Erbe 
zu. Bürger Wie wenig ihnen dafür Belohnung zufalle. J. Paul. 
Das Dajein fiel uns zu, die Freiheit wird errungen. Tiedge, Ura- 
nia 6. Es ijt wol war (wahr), ich fall dir zu (bei). H. Sad. 
Vielleicht zur alten Krone fallen wir zurüd, wenn einft Burgund 
und Franfreich ſich verſöhnen. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. 
Gr jtieg den Berg binan, und fiel den Augenblid beladen in das ' 
Thal zurück, Geller. Eh diefe Worte noch verhallen, fehn ihre 
Frauen fie, durchrannt von fpiß’nen Stahl, zujammenfallen. 
Schiller, Aeneis 4, 121. Mundymal it er mager und zuſammen— 
gefallen. Göthe, Rameau's Neffe. (Heil und Heiligkeit) fallen 
dort in Einem Geift zufammen. Tiedge, Urania. 

Mit auffallend (unfere Aufmerffamfeit plöglih und unerwartet in 
hohem Grade erregend und auf ſich ziehend) find finnverwandt: feltfam 
(ahd. seltsäni, mbd. seltszeene, seltseine, altn, sialdsenn, älternhd. seltsen, 
seltzsam, aus felts, felten, goth. sildana®? ahd. seltana, mhd. selten, 
agſ. seldan, engl. säldom, altn. sialdan, und aus fam, vielleiht Paurticiy 

. von feben, S, 508, wo dann ahd. säni für sahani fände) wenig und 
in Abweichung von dem Gewöhnlichen vorfommend und dadurch fremd und 
die Aufmerffamfeit befonders auf fich ziehend; fonderbar (mhd. sonderbare 
1. fondern S. 926) was befonders hervorzuheben ift, ausgezeichnet; von 
dem Gemöhnlichen abgefondert, gefchieven und darum die Aufmerffamfeit auf 
fi) ziehend; abenteuerlih (f. Abenteuer S. 492) oft bis zum ungereim: 
ten feltfam; wunderbar (mhd. wunderbzere, von Wunder S. 290) ein 
Wunder an fich tragend ober barftellend; wunderlich (ahd. wuntarlih, 
mhd. wunderlich) fo daß man fih darüber wundert oder verwundert, aliv 
nur auf die Thätigfeiten lebender Weſen eingefchränft, was bei wunderbar 
nicht der Fall if, auch nicht bei wunderfam — einem Wunder gemäß, ähn 
lich. — Seltfam, bei Gott! höcdhft wunderbar und feltfam! Schiller, 
Jungfrau v. D. 1,9. Seltfamer Stimmen. wunderfamen Klang ver 
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nimmt man oft. Daf. Prolog 2. Du aber ſtammſt aus Helden⸗Zweigen, die 
taufend ſchöne Früchte zeigen, du bil ein fonderbares Kind. Chr. Gryr 
phius. Kaum war dieſes geſprochen, jo zeigte fih den ſchroffen Weg herab 
eine fonderbare Erſcheinung. Göthe, Meifters Wanderj. 1,1. Alles übrige 
it auch abentewerlich zwar, aber fein Abenteuer... die ganze Melt 
wirft mir feit langen Jahren vor, ich fei ein launig wunderlidyes Mäpchen, 

Taf. 2, 11. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfepungen 5.8. Sim; 
melfallende Blige, Klopitod, Meſſias 11, 963. Ein fchimmerndes Gewand, 
das alle Farben ftrablt, die frifchgefallner Schnee auf bunte Wieſen mahlt. 
Ur, der Sieg des Liebesgottes 2. In das altverfallne (Hans) laß mich ziehn. 
Böthe, Eugenie 5, 9. 

Fällen (ahd. faljan, mhd. vellen, agf. faellan, altn. fella) 1). 
fallen machen; 2) in weiterer Bedeutung durch ein Geichoß fallen ma— 
hen, erlegen, tödten; 3) (imeig.) zu Grunde richten; 4) (veraltet) 
aufhören machen; 5) ein Urtheil fallen Taffen, ausfprechen; 6) (verals 
tet) vererben; 7, WVolksſprache) eine Weibsperfon zu Falle bringen. 
Ab—, um—, ver—, zerfällen. Sie haben die Thüren zu Boden 
gefället. Bluntſchli. Sch bin der Baum, der fernere Schatten 
fällt als Aften. Lohenftein, Sophonisbe 5, 637. E8 kam mit zacki— 
aer Gabel haftig ver Pater herbei und glaubte den Räuber zu fällen. 
Göthe, Neinefe Fuchs 3, 145. Mein Diener Tiegt fchon durch glei— 
hen Schuß gefällt. Geller, Sein Anfchlag wird ju fellen, 
Luther, Bibelüberf. Hiob 18, 7. Dur fannft der Völker Toben fällen, 
"wie ftürmia fie and find. Opig. — Sobald der alte Saturn (Die Zeit) 
diefe (die Weiber) mit feinem Sichelmwagen und mit dem fleinen Ges 
ſchütz und feiner Sandubr abfällt. 3. Paul, Heiperns 8 Der in 
ein rames Feldt und Steine ließ verfellen die "Stadt Zerufalem. 
Opitz, von der Wahrheit der chräftlichen Religion 1631. ©. 82. Ich 
bin jme verfellt. Hug, Rhetoricn Tübingen 1598 Bl. 78a. (Er) 
verfällete ven Klausner in die Koſten des Schlofferlohnes. 3. Paul, 
Siebenfäs 7. Bis er einen aroßen Trutbahn an der Gabel hatte, 
um ihn in der Luft wie der Reiher die Fiſche, nnd noch dazu italiäniſch 
zu zerfällen. 3. Paul, Heiperus 26. Die Aufgabe felbit Cift) wer 
der genau genug beſtimmt, noch natürlich genug zerfället, noch voll 
ſtändig und aus voller Bruft beantwortet. Herder. 


Gefallen cinfinitiviihes Subitantiv von gefallen '). Nad 
Öefallen = wie es uns gefällt, angenehm iftz. nah Belieben — 
mie es unferer Neigung, unferem Begehren genügt; nah Willkür 
(. füren ©. 2) = wie e8 der freie Wille prüfend wählt, nach freiem 
Eutſchluß. — Gefallſucht (von Campe gebildet für das franz, 
coquetterie) leidenjchaftliche Begierde zu gefallen, bejonders durch kör— 


1) So muß, troß dem abweichenden (männlichen und fächlihen) Gefchlechte 
das Wort gefaßt werben. Das ahd. der gifal ift — slahta, Niederlage. 
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perliche oder geiftige Vorzüge, fei es nun durch wirkliche Votzüge oder 
dadurch, daß Diefelben in dem Grade vorhanden find, als dieſer der 
Befiger ihnen beilegt, oder nicht. — Thut mir den Gefallen. Goethe, 
Eamont I. An denen ich jelbit einiges Gefallen habe.. Goethe, 
Briefe mit Schiller 5, 310. Sie müfen ung einen Gefallen 
thun. Goethe, Meijters Lehrjahre 7, 4. In allen Anftalten zu Feier: 
lich£eiten und Zeiten erregten Pracht und Würde ein ftilles Gefal- 
len. Daſ. 6. Nach nichts ringt die weltliche Gefallſucht fo jehr, 
als nach dem Scheine des Naiven, Echiller. 

Eitelkeit (f. S. 751. 752) eigentlich Leerheit, Nichtigfeit; dann ge: 
baltlofe oder ungegründete hohe Meinung von Vorzügen, die entweder gar 
nicht da find, oder doch nicht in dem heigelegten Grade; Begierde zu gefallen, 
in hohem Grade oder nieberem Grade. — Habe ich gewandelt in zitelfeit? 
Luther, Bibelüberſ. Hiob 31, 5. 

Fall (ahd. fal, mhd. val, alte. fall) 1) der Zuſtand, da eine 
Perſon oder Sauce fällt, eigentlich und uneigentlih: das Sinken von 
einer Höhe, die Abnahme an Würde und Macht, Schwängerung, Abs 
fterben; 2) dasjenige, was fällt, was -geichieht oder geicbeben kann: 
im Bergbau eine Art von Klüften, bei den Jägern an Krankheit over 
vor Hunger geftorbenes Wild; 3) die Höhe, um welche ein Körper fällt; 
4) der Ort, wo das Waſſer von einer -größern oder geringern Höhe 
herabfällt; 5) (in der Schiffrahrt) ein laufendes Tau, womit ein Segel 
aufgebißt wird; 6) (weralter) Veränderung, Die fich bei einem Lehngut 
zuträgt, Indem es an einen andern Lehnträger übergeht; die bei joldyen 
Füllen dem Lehnsherr gebührende, Abgabe; das Recht einen Theil vom 
beweglichen Nachlaß eines Leibeigenen oder Lehenträgers zufordern, jo 
wie dieſer Theil jelbit. — Die Nachricht, daß Mathilde all ihr Gut 
durch eines Handelshaufes Fall verloren. Bürde. Wie es dei tau« 
jendinaltaufend Zodten Gottes einjt jein wird, hat das große Weh von 
dem Falle (Adams) bis an den Gerichtstag ausgeflagt. Klopſtock, 
Meſſias. Anstatt Dich von dem Verderben zu retten, ftürzt er dich tie- 
fer hinein, indem er fi) zu deinem Falle gejellt. Goethe, Göß v. 
B. 4. Der innere gleihe Einn, den Fälle nicht zerrütten. Hager 
dorn. Nahe Bäche raufchten in Eleinen Fällen fanft in das Getöfe. 
Geßner. 

Ab—, An—, Aus— (©. 227), Bei—, Durh—, Ein, 
Heim—, Nieder—, Rück—, Uber—, Un—, Ber— (©. 716), 
Vor— (©. 492), Zer—, Zu— (©. 492), Zwifchenfall u. a. — 
Wo der At’ ein umendlicher Abfall lag in Laub und Gefträud. 
Voß, Luiſe, 1,322. Das Ritterfräulein willft du dir erwerben mit dei- 
nem Abfall von dem Land. Schiller, Tell 2, 1. Es gibt fo viele 
Schattirungen der Empfindungen, als Abfälle (Abweichungen, Berichte: 
denheiten) zwijchen einer Habichts- und Stumpfnaje. Goethe. Diele 
Regel leidet große Abfälle (Ausnahmen). Gottiched. Unbekümmert 
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um den Ab- oder Beifall meiner versküuſtelnden Zeitgenofen. Bür— 
ger. Das allerliebſte Gejchlecht bat doch immer feine eigenfinnige Ans 
fälle. Weile. Es iſt verglichen worden, daß die Fünftigen Anfälle 
(anfallenden Güter) als gemeinichaftlibe Güter angeiehen werden jollen. 
Ungenannter bei Campe. Du wirft weder teil nod anfal haben an 
dieſem wort. Luther, Bibelüberi. Apitl. 8, 21. Ic danfe recht jehr, 
daß Sie mir die Sorge über Ihren Fieberanfall jo bald benom- 
men haben Götbe, Briefw. mit Schiller 1, 157. Von dem Aus— 
fall der Franzoſen in der Nucht auf Marienborn vermelde ich Folgeu— 
des. Goethe, Belagerung von Mainz, (Daß er) jeine Caution zu 
färglihem Griaß des Ausfalls inne bebalten und das. Gut ander— 
weit verpichtet werden ſollte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. 
Wilhelmen verdroß dieſer Ausfall (ſcharfer Tadel) ein wenig. 
Goethe, Meijters Lebrj. 1, 10. Mit Beifall und Berehrung hör' 
ich dich. Goethe, Zafjo 2, 3. Die ah! Menichenbeifali... fi 
zu ihrer Thaten Belohner wählten. Klopſtock. Endlich ward: der. Alte 
an einem Durchfall fo heftig frank, daß er faft geitorben wäre, 
Goethe, Benvenuto Cellini 3, 3. Trier und Pfalz vermuthen eher des 
Himmels Einfall. Goethe, Göß v. B. 4 Ihr werdet mir verger 
ben und wenn es ench wohl geht, noch gar meinen. Einfall loben. 
Göthe, Zery und Bättely. Der Verkäufer ftebt dem Käufer qui für 
all rechtlich Einfäll (Eingriffe), frieg, aniprad und irrung, die die— 
ſem am Erkauften beicheben möchten. Mon. boica 19, .393. . Als 
Fürften fich zu feinem (Karls) Handkuß drängten, und jegt in Einent, 
Einem Niederfall ſechs Königreiche ibm zu Füßen lagen. Schiller, 
Don Karlos 4, 1. Unerträglih muß dem Zröblichen ein jäher Rüſck— 
fall in die Schmerzen ſein. Goethe, Spbigenie 3, 1. Wir ftanden, 
feines Ueberfalls gewärtig, bei Neujtadt ichwach verſchanzt in. ums 
jerem Lager. Schiller, Wallenjteins Tod 4, 10. Ich weiß, das ganze 
Land nimmt Theil an meinem Unfall. Goethe, Gig v. B. 1. Iſt 
der Unfall (die Seuche) under der Schäfferey geweſt. R. Leonhards 
Mirafel vor 1605. In franfem Verfall des Körpers.” Goethe, 
Meijterd Wunder. 1, 6. Der Zeit Berfall. Shafeipeare, 3. Cäſar 
2, 1. Der die Eivilvorfälle... zu jchlichten hatte. Goethe, Leben 
3, 6. Wenn duch Lebensvorfälle- die Gemüther munter und 
aufgerent wurden. Dal: 14. B. Er nahm die ſämmtlichen Borfals 
lenheiten unserer Nachmittagswanderung wieder auf. Dai. 9. B. 
Es gibt feinen Zufall; und was ms blindes Ohugefähr mur 
dünft, gerade das fteigt aus den tiefiten Quellen. Schiller, Wallenit. 
Tod 3, 3. Die Richter jollen fein jonderpartey in gericht oder auhaug 
oder Zuefall (Geiſtimmung) ſuechen oder machen. Gerichtsord. v. 1588. 
Es hat ſchwer gefallen nach fo langen Pauſen und unglücklichen Zwi— 
ſchenfällen wieder Poſto zu faſſen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 
370. — Guter, die in Pawfell (Bauſchaden) kommen. Mon. hoica 


1098 


7, 314 v. J. 1503. Ueberhaupt follte man in manchen fittlichen 
Bildungsfällen die Mängel nicht zu ſchwer nehmen. Goethe, Reben 
10. B. Ihm Thränen opfern werd’ ich beim Blätterfall. Matthii- 
jon, Zodtenopfer. Und doch haben wir gemefjene Ordre, euch im der 
Güte zu überreden, oder im Entftebungsfall euch in den Thurm 
zu werfen. Goethe, Göß v. B. 4. Würde dieſe (die Rechtswiſſen— 
ſchaft) jo viel Erbichaften theilen, wenn jene (die Arzneiwiſſenſchaft) 
nicht für Erbfälle forgte? Sturz, NRangftreit. Bei näherer Unter 
juhung fand ich fie (die Soldaten) um einen trichterförmigen Erd» 
fall gelagert. Goerhe, Kampagne in Frankreich 30. Aug. Wir gin- 
gen in die Höhle binein, ungefähr eine Viertelftunde über verſchiedene 
Felſenfälle, jehr abichülftg immer bergab. Seume. Wir wollen 
einen Fußfall thun. Goethe, nr. v. B. 4 Das iſt ein Glüdsfall. 
Shakeſpeare, Maß für Maß 4, 3. Dem Billard gab man das Schel⸗ 
lenneg, den Kugelfall dem Obr des Zühlers anzudeuten. Ungenann- 
ter bei Campe. Bloß Lunens Lichtfall überjprengte noch die Gegend. 
3. Paul, Heiperus 7. (Sie) fünnten uns, im Notbfall, wichtige 
Dienfte leiiten. Goethe, Benvenuto Cellini 2, 1. Weint, Nemwtone, 
ihren (der Welten) Riejenfall. Schiller, Phantafie an Laura. (Du 
entbehrft) nicht Stromfall, no den Schlag der geflüchteten Wolfe. 
Klopftod, das Gehör. Alles ift jegt fchon auf Reim und Silben - 
fall eingerichtet. Gothe, Briefw. mit Schiller 4, 3233. Dem er Die 
Harfe auf den Todesfall geichenft hat, Goethe, Meiiters Lehrj. 5, 
16. Nah der Trommel dumpfen Tonfall. Bob, Dithyrambus. 
Sie unterhielten fich von ihren Unglücksfällen. SPfeffel, der Pom— 
mer und der Kater. Welch ein Schall überbrauft den Waſſerfall? 
Goethe, Deuticher Parnaß. Sanfter Melodien Schall im gemeßnen 
Wechfelfall. Bob. Weil die Gegenwart des Gegenftandes den 
Wechſelfall zwiſchen Ja und Nein aufdringt, die Großen und Wei: 
ber in diefem Zwingfall lieber verneinen, da diefer Zwang das Ver: 
dienft verringert. %. Paul. Hinterm Krug beim Würfelfalle. 
Redwig, Amaranth. 

Das mit Abfall (gänzliches Lostrennen von einer Gemeinfhaft, von 
einer rechtmäßigen Oberhertfchaft) finnverwandte Empörung f. ©. 48, — 
Mit Zufall find außer den S. 49% angeführten noch finnverwandt: Loß 
(f.E.506); Ungefähr (auch ohmgefähr, älternhd. öngefzer, ohngefehr, 
eig. An gevaerr, äne gevzre eig. — ohne Nadıftellung, Hinterliſt; dann 
außer der Abficht zufommend ; der rechten Wahrheit und genauerer Beitimmung 
unvorgreiflih, nur ſobin ohne genaue Beitimmung, von Ane — ohne und 
gevzere, gevaerde, |. Gefahr S. 753) das Gefchehen ohne Abſicht und Bes 
rechnung; Schanze (mhd. schanze, franz, chance = Glückswurf des Spieles) 
nur in beſondern Redensarten gebräuchlich. — Sie dürfen um den Rod bie 
Schanze fhlagen (das Loß werfen). Opitz. Daß er gezwungen ward, auf 
dDiefe neue Schanz fein Glück und feinen Ruhm zu fegen. Wieland. 
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Falls (der zuerft als Adverbium, dann als Conjunction verwen— 
dete Genitiv von Fall) vereinzelt das Ungewiſſe, und bezeichnet, daß 
das einzelne Statthaben von etwas auf das Ungewiſſe vorausgeſetzt 
werde, wodurch ein Anderes bedingt wird. — Allenfalls, eben— 
falls, gleichfalls ſ. S. 860. — Da meine Fran auch eines böſen 
Huſtens wegen nicht ausgeht, jo haben Sie wohl die Güte, falls es 
nöthig, und bei Serenissimo des Concerts wegen zu entichuldigen. 
Shiller, Briefw. mit Göthe 6, 242%; Das wenige, was ich zu thun 
babe, kann noch allenfalls unterbleiben. Daf. 6, 255. — Ich bat 
ihn bei allenfalfiger Rückkehr mic wieder zu beehren. Goethe, 
Meifters Wanderj. 3,8 

Wenn (f. S. 862) dient, einen Satz einzuleiten, welcher einfache, reine 
Bedingung des durch ihm beflimmten Sapes it. Das bezügliche wo (guth, 
hvar, war, alıd. hauär, wär, mbr, wä) und das hindeutend hezügliche aber 
fellener fo (goth. sv&, ahd. mhd. sö) heben die Bedingung ſcharf hervor, nur 
it fo jeltener und fieht alterthümlich aus. Wofern, wofür auch, wiewol 
felten und mehr hervortretend fofern Cahd. so ferro daz) und dafern flehen, 
hebt die Bedingung als eine Ginichränfung auf ewas noch Ungewiſſes fcharf 
bevor, welche einichränfende Beziehung aus der Bezeichnung der Abmeffung 
in fern (f. S. 534) hervorgeht, — Wohlthätig ift des Feuers Macht, wenn 
fie der Menfch bezähmt, bewacht, Schiller, Glocke. Sie werden mich retten und, 
wo id ohne Rettung verloren bin, theilnehmend um mich weinen, Schiller, 
So du kämpfſt ritterlih, freut dein alter Vater ih. F. 2, Stolberg, Lied. 
Gib mir, wofern es dir gefällt, des Lebens Ruh und Freuden, Gellert. Ber: 
nunft und Wahrheit feid gehelen, (daferr man ja an euch getenft) den 
Rolzen Reimen nachzutreten. Hagedorn, Ich halte mid an die Franzofen, 
fofern fie heiter und zierlich find. Göthe, Meiſters Wanderj, 1, 5. 

Fällig (ahd. fellie, mhd. vellee) was im Begriff it zu fallen, 
in verſchiedenen Bedeutungen, bejonders bei Zulammenjegungen. Das 
von Fälligkeit; a b— (©. 277), an—, auf, bei--, ein—, ge— 
(S. 741), heim—, bin—, niß—, um—, zu—, zwifchenfällig 
u. a. — Schon in zwei Menden, einen Monat früher, al8 die Ver: 
Ihreibung fällin, fommt gewiß zehnfältig der Betrag mir ein. Shak— 
\peare, Kaufmann von Venedig 1, 3. Einen in die Unfoften fällig 
erfennen. Lori, Lechrain v. 1616. — Das Laub blieb an den Bäumen, 
10 Daß weder Reif noch Schnee jelbiges möge abfällig machen. 
Bluntſchli. Sie wöllen euch von mir abfellig machen. Luther, Bi: 
belüberj. Gat. 4, 17. Das Abfällige der Baumwolle. 3. Paul. 
Die abfälline Seite eines platten Daches. Reichsanzeiger. (Wenn 
er nicht) beifällige Aufmunterung gegdunt hätte, Goethe, Kampagne 
in Franfreih 30. Aug. Fals alsdann ein Sonn- oder Felttag ein- 
fällig ein ſollte. Ulrike. Da der Georgentag an einem Sonntag 
gefällig ıfallend) wäre. Bayreuth. Verordnung. Kaum hatte diejer 
Ziwiegefang, von einem gefälligen mäßigen Chor begleitet, fich zum 
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Ende geneigt. Goethe, Meifters Wander. 3, 1. Weder ihre Strenge, 
wodurd fie unſre Neiqung meiftern wollte, nody ihre Gefälligkeit, 
mit der fie unfre Neiqungen zu Tugenden machen möchte, Fonnte mir 
genügen. Goethe, Meiiters Lehrj. 6. Die Hand cift) dem Munde 
dienftgefällger nicht. Shafefpeare, Hamlet 1, 2. Wir begnügten 
uns ander gottgefälligen That ſelbſt. Goethe, St. Rochusfeft. 
Der ehrwürdige Gottesgerechte finft zum menjchengerälligen 
Schwätzer herab. Sturz, Rangſtreit. Stolz und ſelbſtgefällig. 
Goethe, Fauſt 2, 126. ° Zu einer glücklichen Selbitgefälligfeit 
empor zu fteigen. Goethe, Meifters Lehrj. 3, 2. Daß man mit Nah: 
barn und Nachbarinnen im beiten Vernehmen und ‚immer im einem 
engern Gefälligfeitswechfel ftehen müfle. Dat. 8, 10, Wie es 
jo leicht nicht jet, Daß herrliche Gaben der Götter durch hinfällige 
Männer bemwältiget werden. Voß, Alias 20, 265. Vielleicht ſollte 
man denfen, ein jolches Betragen wäre dem Bräutigam mißfällig 
geweien. Goethe, Wahlv 2, 5. Er halte gnädiges Gejchenf für 
Kohn, zufälligen Puß für wohlverdienten Schmud. Goethe, Taſſo 2, 3. 
Es freute den Gebülfen,,.. Churlotten zufälligerweife etwas Ans 
genehmes gejagt zu haben. Göthe, Wahlv. 2, 8. Die dabei vorkom— 
menden Zufälligfeiten ftugten wir poetifch auf. Göthe, Leben 6. 
DB. Durch folche unangenehme Fleine Jwifchenfälligfeiten. Dal, 
11. B. — Denn e8 fei augenfällig, daß nurnoch Platz fir das 
Bild eines Katjers übrig bleibe. Daf. 1. B. Dort hält man viel 
auf alles Augenfällige. Blaten, vom. Dedipus 1. Die Bau: 
fälligfeit der Dorffirhe. 3. Paul, Titan 22. Fußfällig an 
geflehbt von Fatme. Wieland, Oberon 13, 6. Glückfellig way: 
ſtück. Fiſchart, Gargantıra S. 460. Jetzo werde der Held vor Klotilden 
binfallen und" £nieefällig fleben. 3. Paul, Hejperus 4. So chen 
geht der Hiltorifer eben jo umftändlich und ſchwerfällig feinen Gang. 
Schiller, Briefw. m. G. 5, 315. (Wenn man) die Straffälligen durd 
eine vechtmäßige Verbindung noch gar belohnen wolle. Göthe, Meifters 
Lehrj. 8,9. Eine ftufenfällige Abnahme. Göthe, Windelmann 1. 

Die Eynonymen von abe, ge-, fhwerfällig f. 5. 163. 277, 741.— 

Mit Gefälligkeit find nod finnverwandt: Dienft(f. ©. 437) jene Handlung 

des Dienens, fie mag num zu Jemandes Beſtem gereichen, und Liebespienkt 

— Dientt aus Liebe, d. i. aus herzlicher Zuneigung zu Jemanden. — Mit 

hinfällig (leicht hinfallend; ohne innere Kraft au fortdanerndem feſtem für 

perlichem Dafein oder Beftehen) ift finnverwandt ſchwach (S. 257) wenig 

Kraftwirfung habend. — Deß Rößlein war fo frank und ſchwach. Uhlaud— 

ſchwäbiſche Runde. 

Gefäll 1) die Höhe, um wie viel ein flüffiger Körper bei ſeinem 
Abfluffe fällt; 2) dasjenige was fällt, newöhnlich umeigentlich und im 
Plural’ dasjenige, was von einem Grundftüde füllt, was dasſelbe ein— 
trägt: — Zehnten, Zins und Gaben und Gefälle. Göthe, Fauft 2, 


296. Wende du dieg Ungefält (Anglück). Fleming S. 291 der 
Lübecker Ausgabe. | 

Falle (ahd. falla, mhd. valle, altj. valla, agj. feall) |. ©. 380, 
— Man hatte eine folhe Gitterfalle eingerichtet. Göthe, Mei— 
ſters Wanderj. 1, 4. Wie nennt ihr das Stüd? Die Maujefalle. 
Shafejpeare, Hamlet 3, 1. 

Fallbahre, — baum, —beil, —bieh, —blod, — breit, —brüde, 
—eifen, —endung, —fertia, —fled, —gang, —aatter, —geld, —gra= 
nate, —grube, — gut, —haus, —holz, —hut, —fäfer, —feffel, —klappe, 
Sklinke, — flog, —fraut, —laden, —lehen, —müge, —pfahl, — reif, 
regel, — ad, —ihiem, — ſchloß, —Ichnalle, —filber, —ſtrick (S. 
380), —fuht, —tau, — tiſch, —tranf, —tuch, —wildbret, —wind, 
—wunde u.a.;fällbar, —wafler; Abfallsröhre; Anfallsgeld, —punkt, 
—teht, —tag; Beifallbegierig, —klatſchen u. a.; Beifallsbezci— 
gung, —wertb, — würdig; Einfallbaten, —ihnalle, — ſpitze; Ein— 
fallsloth, — punkt, —ſtuͤtze, —winfel; Verfallbuch, —gut, —jache, 
—tag, — zeit; Zufalldwort. — Nah dem Fallknecht ſchickte Jener. 
Platen, die verhängnißvolle Gabel 3. Und als er wieder kam, ſtellt 
ihm der Fürſt ein neues fein gewebtes Fallnetz auf. Bürger. Ach! 
wir werden hienieden liegend in die Höhe geworfen gleich Falljüc- 
tigen. J. Paul, Hefperus 18. Und fo feße ich's denn, Diefen zum 
Fall-, jenen zum Prüf und Eckſteine hin. Herder. Wir. jenfen 
das. Fallthor. Borker, Rudolph 6. Jene fchließen mit Geräufch 
die Fallthür. Platen, Abaffiden 1. Die Falltöne der alten Kir 
henlieder find furz, und ihr Rhythmus ift einförmig. Bürger. (Er) 
ſah ihm beifalllähelnd in’s Aug. Pyrker, Rudolph 7. Ihr Lä— 
hen, ibe Beifallwinfen it wie der Segen der Gottheit zu großen 
Zhaten. Lafontaine, Gewähre mir ein Zeichen der Huld und der 
beifallwinfenden Allmacht! Pyrker, Zunifias 1. Donnergleich 
eriholl des Volkes Beifallsruf. Uhland, H. Emft 2. Nicht eben 
ans der. fpätn Verfallszeit, da Religion und urfprüngliche An— 
lage, auf Neligion gebauet, wie tief gefunfen war? Herder. Nimm 
die Verfchreibung mit, und merke die Verfallzeit. Shafeipeare, 
Zimon 2, 1. Bei jeden Zufallswörtchen. Göthe, Fauft 1,192. 
— Anm. Ballieren (ital. fallire, engl. fail, mittellat, falliare) iſt durch das 
fremde —ieren von fallen abgeleitet. 


Falten, | 
(Wurzel fall.) 


Falte, faltete, gefalten (und aefaltet), falten (gotb. faltha, 
fäifalth, fäifalıhum, falthans, falthan ; abd. f(v)aldu, f(vNalt, f(vialdu- 
mes, f{v)aldaner, f(v)aldan; mhd. valte, vielt, vielten, gevalten, val- 
ten; altn. falda, agſ. fealdan, engl. fold, holländ. vouden, baier. 
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falchen, ital. infaldare, provencal. faoda, fauda; val. qr. rairos 
— geihwungen, derioos, lat. duplus — zweifach) urjprünglich ums 
geben, einhüllen; daraus zufammenlegen, in Falten leaen: auf—, aus—, 
durch — eiu—, ent—, nad—, um—, zu—, zujammenfalten; 
fälteln. — Das Geftridte mit den Nadeln rubte zwijchen dem ge— 
faltnen zarten Häuden. Göthe, der Bejuh. Sauber hat fie den 
Saum des Hemdes zur Kraufe gefaltet. Göthe, Hermann und Do- 
rothea 5, 171. — Die Knoſpe fpaltet die volle Bruft, die Blume 
faltet fih auf zur Luft. Bürger. Die Breite der ausgefaltenen 
Flügel des Goldadlers von einer Spige zur andern beträgt acht bis 
zehn Fuß. Funke. Starr, mit glübender Stun, die der Grimm 
dDurchfaltete. Klopſtock. Doch eingefaltet fit die Unbeweg— 
liche. Göthe, FZuuft 2, 186. Und wird das Waller ſich entfalten, 
ſogleich wird ſich's lebendig geftalten. Göthe, Gott, Gemüth und Welt, 
Wenn ich, fie liebe mich nicht, den trüben Gedanken entfalte. Klop— 
ftod, Meifias 4,801. Jetzt entfaltet das Nachtinſekt die mehligen 
Flügel. Zachariä. Sie goß die weißen Schultern um den Sohn, und 
faltet’ ihm den Silberſchleie um. Bürger. Wie manche Flügel, 
nur wenn fie zugefaltet find, Pfauenfpiegel gießen. 3. Paul. Nun 
falten vor der umnachteten Stirn die Hände ſich bang zu. Klop— 
ftod. Er (der Singer) breitet es luſtig und glänzend aus das zus 
fammengefaltete Leben. Schiller, die vier Weltalter. Wenn die 
berührte Mimoja ihre gefiederten Blätter -paarweife zufammenfal- 
tet, Göthe, Leben 16. 8. | 

Falte (ahd. der falt, mhd. der valt, die valte, agſ. fiald, altn. 
faldr); —=falt, —faltig und —fältig (abd. falt, mbd. valt, 
goth. falth, agſ. feald, Tat. —plex) eig. Falten bebend, auch in Falten 
gelegt, j. einfältig ©. 2105 vervielfültigen. — Daß, ſo lieb 
jein Kopf ihm it, die Hofen feine Falten werfen. Göthe, Fauft 1, 
111. Haft du Die vordere Wadelfalte des verfürzten Rocks geſe— 
ben? Göthe, Meifters Lehrj. 4, 1. Hat fie in Kindeseinfalt 
leije zum Erker ſich hinausgebogen. Redwitz, Amaranth. Apollo gab 
ihm ein zweyfeltige antwort. Aventinus, Chronik 1580 BL. 101. 
Ein dreifeltige Schnur reiffet nicht leicht entzwey Luther, Bibel: 
über. Pred. Sal. 4, 12. Schon in zwei Monden, einen Monat frit- 
ber, ala die Berjchreibung fällig, kommt gewiß zehnfältig der Bes 
trag davon mir ein. Shafejpeare, Kaufmann von Venedig 1,3. Mit 
zitternder Sorgfalt folgte mein Herz dem gebietenden Wink. Klop- 
ftod, Meſſias 4, 827. So zeigt e8 Liebe, Mutterſorgfalt an. 
Göthe, Eugenie 5, 2. Ich betrachtete fie forgfältig. Göthe, Mei- 
ſters Lehrj. 1, 6. Das (daß) er fein Reich weitert und mannig> 
faltigt. 9. Sads. Er bat um Vermannigfaltigung ber 
Verſuche. Göthe, Wahlv. 2, 11. Wer die Natur aufmerkſam anftehet, 
vervielfältigt für fih ihre Neigungen. Gellert. Indem er Die 
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Vervielfältigung durch Abformung ſehen ließ. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 3. | 

Der Balz (mhd. der valz, von falzen f. unten) wird nur gefugt von 

ber regelmäßig gemachten Kalte im Papter, Die Nunzel (ahd, runza, 

runzila, mhd. runze, runzel, agf. wrincl, ſchwed. ryaka, skrynka, engl. 

wrinkle, lat. ruga) bebeutet die natürliche Kalte einer nicht angefpannten 

Fläche, befonders der Haut. —fach — in Fächer (ahd. fah, mhd. fach, agf. 

foec) abyetheilt, wird befonders vom Zufammenfegen gleichartiger Dinge zu 

einem Ganzen gefagt. — Sie haben jeßt gar viel Runzeln mehr, Göthe, 

Künftlers Erdewallen 2. — Dreifach ift der Schritt der Zeit. Schiller, 

Sprüche des Confucius 1x 

Anm. Logau (Sinnged, 618. 1103) fagt vielen und vervielen: daß 
er mit gevielten Zweigen möge bis zun Sternen fteigen. Dazu macht Leſſing 
folgende Bemerkung: „Wir follten das Wort vervielen nicht untergehen laſſen. 
Vermehren, vervielen, vervielfältigen find drey Wörter, welche dienen, 
das verfehiedene Zunehmen der Dinge an Größe, Anzahl und Gigenfchaften ges 
nau zu beflimmen. 3. B. Das Wafler vermehrt fih; alle Blumen vervie: 
len ip; einige Blumen vervielfältigen ſich.“ 

Faltkammer, — tod, —ftuhl, —tafel; Faltenblume, —klappe, 
—kniff, —magen, —rand, —rod, —ſaum, —ſchwamm, —tud, 
—weiſe, — wurf u. a. — Das lange Faltenhemd. Göthe, Fauſt 
2, 330. Im Faltenkleid ein reich Behagen. Daſ. 1, 44. Sein 
Leben liegt faltenfos und leuchtend ausgebreitet. Schiller. (Da) 
warf die Verderbliche ein faltenreich und fünftlich fich verwirrendes 
Gewebe ihm auf die Schultern. Göthe, Iphigenie 2, 2%. Jeder 
Faltenſchlag ihres Florkleides. Thümmel. Ein faltenvolles 
Dberfleid. Attiſches Mujeum. 

Falzen (ahd. falzjan, mhd. valzen, mhd. zuweilen ftark, fo auch 
in. ſüddeutſcher Volksſprache fielz, nefalzen) in Falten oder Falze 
legen, ift wahrjcheinlich Nebenform von falten: ab —, an—, aus--, 
be—, ein—, um—, zufammenfalzen, — Falzer, Balzung 
(mbd. valzunge). w 

Balzamboß, —banf, —bein, —blume, —bod, — breit, —eifen, 
—hafen, — hammer, —hobel, —meffer, —zange, —ziegel. 

Anm. Pfeifholter, in oberdeuffcher Volksſprache Fifalter, Keifalter, 
PBreifalter, Zwiefalter männlich, ahd vivaltra, fivaltra, fivalter, mıbd vi- 
valter, vivelter, agſ. fiffalde, altniederd. pifoldre weiblich, kann nah Graff III, 
515 aus lat papilio entitanden und dem beutfchen falten (Zufammenfalten der 


Flügel) nur angepaßt fein; nah Grimm Gram. III, 368 fommt das Wort von 
falten, 


Halten. 
(Wurzel halt). 


Halte, bielt, gehalten, halten (goth. halda, häihald, häihal- 
dum, haldans, haldan; ahd. halta, hialt, hialtum&s, haltaner, 
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haltan; mbd. halte, hielt, hielten, gehalten, halten; agſ. healdan, 
altn. hallda, engl. hold, ſchwed. halla, dän. holde, holländ. houden) 
mit dem (Hrundbegriff des Umfaffens, bedeutet hd. 1) (tranſ.) mit 
der Hand unmittelbar oder vermittelit eines Werfzeuges faffen und die 
Lage, den Zuitand, worin es fich Dabei befindet, fortdauern lafen; 2) 
(uneig.) die Bewegung den Ausbruch eines Dinges balten; 3) den 
Zuſtand eines Dinges und Die Veränderungen Ddesfelben bejtimmen; 
4) eine Sache veranſtalten, fie zur Wirklichkeit bringen, fte vor ſich 
geben laflen; 5) etwas beobachten, fich einer Sache gemäß betragen; 
6) zu irgend einem Zweck anjchaffen, entitehen machen, fortdauern und 
beiteben laffen, das Außere Verhältniß einer Sache beſtimmen und-fort- 
dauern laſſen; 7) ein Urtheil über den Werth und die Güte einer 
Sache füllen, fie jchägen; 8) (intranj.) eine Bewegung aufhören machen, 
aufhören fh zu bewegen (eig. und uneig.); 9) auf oder über etwas 
balten, Sorge tragen, daß etwas beobachtet werde; 10) an fich hatten, 
ſich nicht verrathen, jeine wahren Gefinnungen und Empfindungen nicht 
äußern, nicht auöbrechen laſſen; 11) (in der Schifffahrt) fteuern, fegeln; 
12) (zurücdbezüglih) fih an etwas halten, etwas Feites angreifen und 
dadurch verhindern, daß man nicht fällt Ceig. und uneig.); 13) fc 
fortdauernd anf gewiffe Art betragen; 14) in gutem und brauchbarem 
Zuftande verharren; 15) auf einer Seite bleiben, fortgeben; 16) 
(neutral) in feinen Theilen oder mit etwas Anderen feſt verbunden 
jein, Dauerhaft fein; 17) enthalten, in feinem Junern faffen £önnen; 
18) das Gleichgewicht halten, gleiche Schwere mit etwas haben (ei, 
und umeig.); 19) ftille ftehen; 20) (Bolksiprache) fein, zu bewer 
jtelligen oder durchzufegen fein. — Gott pfleget über den Die treue 
Hand zu halten, dem Ueberlaft und Unrecht wird gethau. DOpiß- 
Den Zeufel halte, wer ihn hält! Göthe, Fauſt 1, 74. Ich weiß, 
daß dich Geſchäfte halten. Gellert. Wer an ein gebaltenes 
Kunſtwerk gewöhnt ift, fieht ſich zulegt ungern ins Gränzenloſe getrie— 
ben. Göthe, Leben 13. B. (Die) das Kaſtell Sunet Elmo in drei 
wiederholten Stürmen am hohen Mittag hielten. Schiller, Don 
Karlos 3, 7. Es fehlt an Volk, er kann das Feld nicht halten. 
Schiller, Jungfrau v. DO. Prolog 3. Stiemand hielt Stand. Dal. 
2, 1. (Er) ließ Betitunde halten. Schiller, Wallenfteins Lager 6. 
(Wir) follten da ftrenge Mannszucht halten. Dai. 6. Drum muß 
er Soldaten balten können. Daf. 11. Daß der Friedländer einen 
Teufel aus der Hölle im Solde hält. Daſ. 6. Die Freundfchaft, 
jo vortrefflich fie it, hält uns Doch nie wegen der Xiebe jchadlo8. 
Gellert. Ich muß bitten, den arellen Ton ein wenig janfter-zu hal— 
ten. Leſſing. Mich hat herzlich verlangt, mit euch dieß Mahl noch zu 
halten. Klopitod, Meſſias 4, 1074. Man verjprah uns Dienite, 
hielt fie Wenigen. Meißner. Die rechte Bahn halten. Opik. 
Können Sie olauben, daß ich Ihre Partei gegen meine Schwefter habe 
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halten müffen? Leſſing. Zu Chinon hält der König feinen Hof. 
Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ich halte viel auf ein billiges 
Lob. Gellert. Wer Gott ahnet ift hoch zu halten. Göthe, fprich- 
wörtlihd. Wie die würdigen Altvordern es gehalten und gethan. 
Schiller, Tell 1,2. Gottes lebender Wind hielt zwiichen den ehernen 
Bogen unbeweglih. Klopftod, Meſſias. Der Saß, bei welchem wir 
halten. Leſſing. Sie hält mit großer Demuth an den Sitten ihrer Vors 
fahren, Gellert, Wir müffen den Verftand gewöhnen mit feinen Urthei— 
fen an fih zu halten. Somnenfels. (Er) ſchaute des Mädchens ftil- 
fen Berdruß und gehaltenen Schmerz und Thränen im Auge. Göthe, 
Hermann und Dorothea 9, 108. Aber 'ich hielt auf Pylos den Lauf 
(des Schiffes). Voß. Ih halte mich zu denen, die dich fürchten. 
Luther, Bibelüberf. Pi. 119, 63. Hier hält ſich (wird gehalten) das 
Gericht. Colin. Buttlern traf ih. Gleich it er jelber bier. Der 
halt dir feit. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 6. Daß wenigſtens big 
Rom des Nitters Weisheit halte. Wieland, Oberon. Wie hält’s, 
haben fie ausgeichlafen? Weiße. | 
Haben (i. S. 639) in der Gewalt eines Dinges fein; (landichuftlich) in einem 
Dinge fe fein. Haften (f. heften S. 231) feſt an oder auf etwas fein uber 
bleiben. — Ich lief; kaum naht’ ich mich dem Ton, fo Hatte mich das Net auch 
chen, ®ellert. Seh’ ich an andern große Eigenfchaften, und wollen die an mir 
auch nicht haften, fo werd’ ich fie in Liebe pflegen. Söthe, ſprichwörtlich. 
Abhalten 1) in einiger Entfernung von ſich oder einer Sache - 
halten (eig. u. uneig.); 2) Jemanden von: der Vollbringung einet Sache 
zurückhalten, hindern; 3) gehörig und bis zu Ende“halten, aushalten, 
ausftehen; 4) (im Seewejen) auf eine gewilfe Art feuern; 5) (bei 
Mägden) das Kind bei Seite halten, daß es feine Nothdurft verrichte, — 
O daß der fteife Beiuh abhält auf dem Schloffe die Herrfchaft! 
Voß, Luiſe 1, 35. Vom Fall faum abgehalten ward er in einem 
Seffel gebracht. Göthe, Wahlo. 2, 8. 
Hindern (abd. hintarjan, mhd. hindern, agf. hindrian, altn, hindra 
von hinder, nun hinter S. 599), Verhindern iſt ſtärker. Wehren 
(. S. 611,631) machen, daß ein Beitehen nicht gefährdet wird; Gewalt gebraus 
chen, um Jemandes Thätigfeit zu verhindern. Verwehren ift Härfer, Stö— 
ten (S. 291) beftig, thätig einwirfen, um etwas aus feiner Orbnung zu 
bringen und zu unterbrechen, hier, um etwas, das geichieht, durch erregte Uns 
ordnung aufzuhalten oder aufhören zu machen, — Ihnen iſt nicht zu heffen, 
und fie hindern uns, daß man fidy felbit hilft Göthe, Meifters Wanderj. . 
1, 3, Diefe (Züge) vergrößerten ſich nach und nach, ohne daß man es vers 
hindern fonnte oder wollte. Göthe, Leben 2. B. Was will die Nadel nad 
Norden gekehrt? Sich felbit zu finden, es it ihr verwehrt. Göthe, Gott, Ges 
müth und Welt, Ich fann dem Zweifel nach, der meine Ruhe Hört. Gellert. 
‚ Aufhalten 1) in feinem Laufe unterbrechen, eine Bewegung oder - 
Thätigfeit gänzlich aufhören machen, fie mag nun darnach wieder fort- 
79 
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geießt werden oder nicht; 2) (veraltet) Aufenthalt geben, beherbergen, 
erhalten, ernähren; 3) ſich aufbalten, am einem Orte verweilen, bei 
einer Sache verweilen, fih lange Zeit mit ibr beichäftigen; 4) tadeln. 
— (Lucinde:) Er gebt, Glaudine, geht; du hähtſt ihn nicht? (Clau— 
dine:) Wer gäbe mir das Recht ibn aufzubalten? Götbe, Elaudine 
von Billa Bella. (Sie hoffen) den allgemeinen Frübling aufzubal- 
ten, der die Geftalt der Welt verjimat? Schiller, Don Karlos 3, 10. 
Im Klofter Ehthal jollten 14 Münch und 13 Ritter mit jren Haus: 
frauen aufgehalten werden. Aventinus, Chronik 501. Man laſſe 
mich hier noch einiger Männer gedenken, welche fich in Leipzig auf- 
Ten oder dajelbjt auf Furze Zeit verweilten. Göthe, Leben 
8.8. 


Hemmen (ahb. hemman, mhd. hemmen, ſchwed. haemma, hamna, 
dan. hemme, enal. hem, nah Weigand von der Wurzel ham — halten, 
binden, fangen, woher altn. hamla = Kette, ar. „auulog — Antertau, abe. 
hamo = Kamen, Fangnetz) fagt man auch, wenn nur eine bebeutende Der: 
minderung der Bewegung oder Thätigfeit durch Abhalten bewirkt wird. Die 
anderen Synonymen |, ©. 88. 89%. — Was hältit du meinen aufgehobnen Arm 
und hemmſt des Schwertes blutige Gntfcheidung? Schiller, Jungfrau von 
Orleans 2, 10. 

An—, anbe—, aufbe— (©. 631), aus— (5. 765), be—, 
bei—, beibe—, durch , ein— (©. 764), empor—, ent— (©. 
. 63), entgegen--, er— (©. 30), feft—, fort—, gegen—, baus—, 
her —, herab—, heram —, berauf— , heraus —, herein—, hberüber—, 
herunter —, hervor—, herzu —, hin —, hinab —, hinau—, hinauf-, 
hiuaus —, binein—, hinter— (S. 7), hinüber—, binunter—, 
binweg— , hinzu—, inne —, mit—, nah —, nieder—, über—, 
um—, unter—, ver— (S. 7. 18), vor— (S. 426), voran —, vor⸗ 
aus —, vorbe—, vorbei—, vorent —, vorüber—, weg—, wider—, 
u—, zurück—, zurüdbe— , zurüder—, zuſammenhalten. — 

aß man die Kinder in Uniform zu gehen anhalte. Göthe, Wahlv. 
2,7. Nun anzuhalten (zum Stehen zu bringen) die Pferde. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 150. Die jungen Leute wirklich in Em— 
pfang zu nehmen, die in dem benachbarten Städtchen eingeholt und 
angehalten worden waren. Göthe, Meijters Lehrj. 1,13. Haltet 
an und fteht! Schiller, Zell 3, 3. Auch war fein Umgang mit 
Wilhelminen ein anhaltender Zwiſt. Göthe, Meifters Lehrj. 1. 15. 
Mit welchen Thränen ich für den Knaben, der fortfränfelte, zu beten 
anbielt. Daſ. 6. Zwei Stunden hab’ das Schießen — 
Schiller, Wallenſteins Tod 4, 4. Weislingen hat während feiner Ge— 
fangenjchaft ihre Liebe gewonnen, um fie angebalten, und ich jagfe 
fie ihm zu. Göthe, Götz v. B. 3. Er behielt feinen Ueberzug aus 
Slatteis an. 3. Paul, Titan 33. Du mußt ihm aber erlauben, daß 
er jeinen Hut aufbehält. Göthe, Leben 10. B. Einen Ton mit 
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unehmender Stärfe aushalten. Hiller. Laßt Weiberliebe nicht das 
Band zertrennen, Das jeden Schickſalswechſel ausgehalten. Schiller, 
Jungfrau v. D. 3, 1. Biſt du gefommen, deine verfprochene Zeit bei 
mir auszuhalten? Göthe, Benvenuto Gellini 2, 8 Wer nicht 
arbeiten £öndte, hielt man vom Zehenden und den Kirchengütern au 8 
(beföftigte, ernährte man). Aventinus, Chronik. Ihr möchtet ibn wohl 
fieber ganz behalten? Schiller, Piccolomini 3, 6. Recht jtets be— 
halt das Schidfal. Schiller, MWallenfteins Tod 1, 7. Wem ihr die 
Sünden erlaffet, find fie erlaffen; wen ihr fie bebaltet, find fie be— 
halten! Klopſtock, Meſſias 14, 1387. Ich will mir fie auf Erden 
zum Samen behalten (aufbewahren). Luther, Bibelüberj. Hof. 2, 
23. Einige Arbeiter, die noch am Hausbau befchäftigt waren, wollte 
man gern jo lange beibehalten, bis auch dieſes fromme Werk voll 
endet wäre. Göthe, Wahlv. 2, 2, In ihren fteifen Stiefeln, die zu— 
legt nicht mehr durchhalten wollten, litten dieſe braven Menfchen 
bei dem jchrecflihen Wege unendlich. Göthe, Kampagne in Frankreich 
30. Det. Halt ein, Du tapferer Rede. N. Vogl, Huniad, (Daß 
er) die Arme gen Himmel emporbielt. Klopitod, Meſſias 4, 1134. 
Nebenft andern Bedienten enthielt (hielt auf) fih an feinem Hofe 2c. 
Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 1. Da z0g Abram hinab in Egypten, 
das er fich dafelbs als ein Frembdling enthielte (aufbielte). Luther, 
Bibelüberf. 1. Mof. 12, 10. Der ganze Leib enthält fich anein- 
ander Durch Gelenke und Fugen. Day. Col. 2, 19. Daß fie fi des 
Ortes enthalten Sollten. Dat. 3. Eir. 6, 27. Wer kann dabei der 
Thränen fih enthalten? Wieland, Oberen 6, 72. Enthalte 
(erhalte) du mich, Herr, jo bin enthalten ih. Fleming, ©. 21 der 
Lübefer Ausgabe. Indeß enthalte (bewahre) uns dein Wort. Lu— 
ther, Bibelüberf. Jer. 15, 16. Der Herr enthält tunterftüßt) die 
Gerechten. Daf. Pi. 37, 17. Enthalte die Zungen fir (vor) dem 
Fluchen. Daf. Weisheit 1, 11. Der Abt... hält endlich unfern 
Degen mit aufgehobnem Arm fein Scapulier entgegen. Wieland, 
Oberon 1, 44. Man will ihn beim Kommando bloß erhalten, 
Schiller, Piccofomini 3, 1. An ihr bloß bielteft du bei jenem 
Sturme dich feſt. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Der nicht das 
Glück fefthält in unauflöslicher Umarmung. Schiller, Maria Stuart 
3,6. Doch jetzo hält er (der Flaußrod) jchwerlih gegen. Voß, 
der Flaußrock. Baumgarten’s Weib, der haushält zu Alzellen, wollt 
er zu frecher Ungebühr mißbrauchen. Schiller, Tell 1, 4. Wo man 
mit Danf in einem Reifewagen haushielte und darin fchriebe und 
Ihliefe. 3. Paul, Titan 53. Seine Figur, fein Gang, feine Bewegung 
und Declamation mußten herhalten. Göthe, Meiiters Lehrj. 2, 2. 
Der Alte, dem er das Kind hinhielt, Göthe, Wahlv. 2, 8. Da 
ich die miferable Jahrszeit und Witterung in allen Nerven ſpüre und 
mic nun fo eben binhalte. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 270. 
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Er war unvermögend, ihn länger zu befügen und binzupalten. J. 
Paul, Titan 20. Mit der eigenen Hand hielſt das Gewand du 
binauf. Göthe, der neue Pauſias. Und hinterhält ihm fein ge 
rechtes Erbe. Schiller, Tell2,2. Weil er fie durch Zaum und Ketten 
hinterhielt. Opitz, von der Wahrheit der chriftl, Religion 1631. 
©. 23. Haltet num ein Wenig inne, Barden! Klopftod, Her: 
mannsichlabt 6. Ja, wenn man’ haben fann, ich halt’ es mit, 
Schiller, Piccolomini 4, 6 Allein er (der Eindrud) hielt nicht 
lange nad. Göthe, Leben 7. B. Den Soldaten wollen fie nieder: 
halten. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Die Sonne fteht hoch, 
Daher ihm ein Knabe den Schirm überhält. Göthe, St. Rochusfelt 
Je mehr die Welt uns ging zu nichte, laß feiter uns die Lieb um: 
halten! Redwiß, Amaranth. Aron aber vnd Hur vuterbielten 
(hielten unterftügend) jm (Mojes) feine beude. Luther, Bibelüberf. 2 
Moſ. 17, 12. Uns überließ er die Sorge, das Feuer zu unterhal- 
ten. Gbihe, Benvenuto Cellini 2, 1. Ich weiß zu gut, daß ſolch 
erfahrnen Mann mein arm Geſpräch nicht unterhalten kann. Göthe, 
Fauſt 1, 160. Sie will zum Letztenmal allein mit Gott ſich unter 
balten. Schiller, Maria Stuart 5, 4. Ich weiß, du ſtrafſt mid 
nicht, wein der verhalten Strom aus meinen Augen bricht. Weiße. 
Die Sterne verhalten (halten zurück) jren jchein. Luther, Bibel: 
über]. Joel 2, 10. Bor einiger Zeit verhielt er nicht, daß er ſich 
um meine Hand bewerbe. Göthe, Meiiters Wander. 3, 13. Sollſt 
Alles wiffen, Freund! ich will dir nichts verhalten. Wieland, Obe- 
ron 12, 32. Dem Schreien einer Frau, der man den Mund ver— 
hält zuhält), ihien der Ton zu; gleichen. „Wieland. Der, Menſch der: 
alten Zeit verhält fih zur neuen, wie ein Bratenwender zu einer. 
Repetiruhr. Lichtenberg, Nachtrag zu den mwißigen und komiſchen Aus— 
drücken. Ob ein verjprungener Funke davon in Lenettend Herzen ſich 
verbalte und nachglimme. J. Paul, Siebenfäs 3. Halt niemand: 
feinen verdienten Lohn für. Luther, Bibelüber].. Tob. 4, 15. Leichter 
it e8 (das Schwert) vorzuhalten, als bineinzurennen it. Platen, 
rom. Dedipus 2, So lange Das (Geld) vorhielt (ausreichte), be 
diente ich mich des Wagens. Göthe, Meiiters Wanderi. 3, 6. (Da 
er) die Zweige mit vorausgehaltenen ‚Händen ſanft auseinander 
bog. 3. Baul, Titan 3, Du jolt dem Dürfftigen vnd Armen ſeinen 
Kohn nicht vorhalten (vorbehalten). Luther, Bibelüberf, 5. Mei. 
24, 14. Haftu mir denn feinen Segen vorbehalten (aufbehalten)?. 

Dil. 1. Mof. 27,36. (Du) willft mir deine Gunft großmüthig vor— 
behalten (bewahren). Göthe, Taſſo 5, 2. Die Pflichten gegen 
Oeſtreich werden ſie ſich immer vorbehalten (ausbedingen). Stiller, 
Piccolomint 2, 6. Im Grabe wohnt Einer, der mir Achtung vor- 
enthalten. Sdhiiller, Don Karlos 5,9. Ihre alten haudfeſten Kerle 
hielten lange wider. Göthe, Egmont1. Ich halhte mir die Ohren 
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zu. Blaten, die verhängnißvolle Gabel 2. Dieſe halten zurüd, 
Voß. Merktet ihr nicht, Daß fie zurückhaltender war? Göthe, 
Egmont 2, Gr wolle den alten Soldaten... die Gebühren einen 
halben Monat zurücdhalten. Dal. 2. Ih le in euern Augen, 
eurer Stimme gebrochnen Tönen etwas Unglückſel'ges, das mir zu— 
rückgehalten wird. Schiller, Braut v. M Wenn er noch Sinn 
und Wig genug zurückbehalten bat. Shafeipeare, viel Lärmen um 
nichts 1, 1. Es (das Luftipiel) fol in der Thalia abgedrudt werden, 
mit welcher fie es alsdann zurüderhalten. Schiller, Briefw. mit 
Göthe 1, 65. Durch ihn (Gott) und in ihm hält der Weltenbund 
zufammen. Tiedge, Urania 2, Wir hielten immer redlih zu— 
jammen als gute brave Jungen. Göthe, Göß v. B. 1. Daß id 
erkenne, was die Welt im Innerften zuſammenhält. Göthe, Fauſt 
1, 30. Das von Zeitgenoflen richtig oder falſch Geurtheilte mit den 
Ueberzeugungen der Nachwelt zujammenzuhalten und zu verglei- 
den. Göthe, Leben 9. B. ! 

“ Anm. Die Partieipien geftaften noch andere — 3. B. Der, des 
Kaiſers Vaſall, ſtatthaltend herrſchtin dem Lanv dort. Pyrker, Tuniſias 3. (Sie 
werden) nur wohlbehalten unter Dach zu kommen ſuchen, Schiller, Piccolo— 
mini 2, 6. Freundliche Schrift des Geſetzes, des menſchenerhaltenden Gnts 
tes. Schiller, Spaziergang. Wahrhaftigkeit, die reine, hätt” ung alle, die welt: 
ethaltende, gerettet! Smiller, Und mit halbverhaltnem Lucen fie ihm 


ihöne Knixe machen. Rebwig, Amaranth; Der Ritter, dem der langverhaltne 
Drang zur Marter wird. Wieland, Oberon 8, 12. 


Ungehalten — bewegte Gegenftimmung gegen Jemanden oder 
etwas äußernd. — ‚Schlegel erzählt, Daß der Herzog von Gotha über 
dfe Kenien fehr ungehalten ſei. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 235. 


Unwillig (mhd. unwillec, ſ. willig ©. 24. 741) aufgeregt abgeneigte, un— 
angenehme Empfindung über widrig Mißſtimmendes äußernd. Böfe, (f. ©. 66.814) 
feindlih mißgellimmt über Jemanden oder eimas, Zornig (ahd. zornac, 
mhd. zornec, von Zorn ©. 260) leidenjchaftlid bewegt in widriger Gegen: 
ſtimmung gegen Jemanden oder etwas. — Unmillig ſteigt der Greif, Schil— 
: ter, Begafus im Joche. Du biſt mir bös, Octavio? Weiß Gott, ich bin 
nicht Schuld an dem verhaßten Streit. Schiller, Piccolomini 5,1. Ich erins 

. nere mich nicht ihn zornig gefehen zu haben. Göthe, Leben 1. B. 


: Halter (ahd. halto, haitäri, mhd. halter) 1) eine Perſon, welche 
etwas hält; 2) Werkzeug zum Halten; 3) (Volksſprache) Ort, wo man 
etwas. hält, aufbewahrt, aud- Gehalter An—, Auf—, Aus, 
Er—, Unterhalter u. a. Hälter, ein Ort, ein Raum, wo man 
etwas aufbewahrt. — Die Halterinnen deines Dajeins. Herder, 
2. Homilie von den Schranken und Mißbräuchen 2c. In der Frawen 
Gewandfalter (Gewandgehalter). H. Sachs. Jenes Ziehen, mit 
dem fie zu feiner Schöpfung Erhalter rufen. Kolpſtock, Meifias 
1, 35. Jefusi Ehriftus, der Miterhalter der Schöpfungen. Dat. 
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11, 40. Verkünde gnädig uns der Welterbalter das Opfer. Pla— 
ten, vom. Dedipus 4. Inhelder (Inhaber) did Brief. Mon. 
boica 25, 241. Es follen fih viele Mithalter des Götterbotend 
deutjcher Programme über die fpäte Anzeige dieſer Ueberjegung aufs 
gehalten haben. 3. Paul, GSiebenfäs 5. Ein geichäftiger Unter- 
halter umnüger Regungen. Herder, Antrittsrede in Büdeburg. Er 
bereicherte fih als Banfhalter in den Bädern. Campe. Bittern 
Ingrimm gegen Brofejfionbankhalter. 3. Paul, Titan 37. Dem 
ift nur der Handel gefchloffen und vom Buchhalter in's Hauptbuch 
eingetragen. 3. Paul, Titan 58. Sie zur Buhhalterin und Vor— 
lejerin der Briefe ihrer Mutter zu machen. 3. Paul, Heiperus 12. 
Er ließ durch feinen Gerihtshalter die ftrenafte Inquifition vor— 
nehmen. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 9. Ein jeder quter Haushal— 
ter jollte fie in feiner MWirtbichaft einführen. Dal. 1, 10. Meine 
bisherige treue Beichließerin und Haushälterin wird abziehen. Göthe, 
Wahlv. 1, 4 Die Geftalt, unter der alle feine Scyönheitideale nur 
als Schildhalter und Karyatiden ftanden. 3. Paul, Heiperus 16. 
Da eben der Stammbalter Luigi gleich in den erften Jahren fein 
Held von nervöſer Bedeutung war. 3. Paul, Titan 37. Das madıt, 
daß Graf Egmont unjer Statthalter ift. Göthe, Egmont 1. Noch 
werden alle Statthalterfhaften mit Niederländern befegt. Daſ. 
Nevft dem, der ihr Worthalter war. Gleim. Sonſt geht ihm der 
kitzliche Fiſcher Schwerlih zum Hälter hinab, Voß, 70. Geburtstag 
142. Ich will immer gehen und die Forellen aus dem Fiichhälter 
langen. Gellert. Hier in diefem Buſen fpringt eine Quelle, frifcher, 
feuriger, als in den trüben fumpfigen Behältern. Schiller, Don Kar: 
108 2, 2. Da fteht der verwünſchte Schagbehälter.nod. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 5. 

Haltung imhd. haltunge) 1) die Handlung des Haltens; 2) 
Art und Weiſe fich zu halten, jeinen Körper zu tragen; 3) (Bolfd- 
ſprache) Feitigfeit eines Dinges; 4) (Bolksfprache) dasjenige, woran 
fich etwas halt. Ab—, An—, Auf—, Aus—, Er—, Unter— 
(S. 921), Ver—, Bor—, Zu—, Zurück—, Zufanmen- 
haltung u. a. — Auch da ließ er ed am Ausführung und Hal: 
tung nicht fehlen. Göthe, Leben 2. B. Die gebeugte Haltung 
des Gefichts. Shakeſpeare, Hamlet 1,2%, Aufrehthaltung der 
weiblichen Zucht. Ratſchky. So bürdet Tyrannenrecht dem Unter: 
drückten andeserhaltung auf. Klopſtock, au den Kaifer. Worauf 
denn Diefer Schönheitserhaltungslehrer ſich feinen Abichied er= 
bat. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 4. Die Selbfterhbaltung m 
einem jo ungeheuern Drange fannte fchon fein Mitleiden mehr. Götbe, 
Campagne in Zranfreih 11. Det. Im ſolchen Fällen fehlte e8 nie am 
Unterhaltung. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 3. Im ward fteis fein 
unterhaltung (ein Unterhalt) gegeben. Luther, Bibelüberf. Jer- 
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52, 34. Laß uns die englifchen Parkbeichreibungen mit Kupfer zur 
Abendunterhaltung vornehmen. Göthe, Wahlo. 1, 6. Die ge- 
wöhnlihen Bejuhsunterbaltungen dünkten ihr bald ganz uns 
ſchmackhaft. Da. 2, 4. Wir könnten ihm bei uns feine Lieblings— 
unterhaltung verichaffen. Göthe, Meijters Lehrj. 3, 1. Selbft bei 
Borbeicheiden in Dresden ihm (dem Brediger) gemachte nachdrückliche 
Borhaltungen fruchteten nichts. Ef. Da jeine Zurüdbaltung 
und Blödigfeit nicht zu überwinden geweien. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 15. — Welche Vortheile gewährt die doppelte Buchhaltung dem 
Kaufmanne! Daſ. 1, 10. Seine, bei flacher Bruft, etwas vorgebo- 
gene Körperhaltung. Göthe, Leben 14, 3. 

Halt (ahd. die halta, mhd. halte — Weideplag, mhd. der halt 
— Hinterhalt) 1) Handlung, da man etwas hält, uneig. Einhalt, Zu- 
rückhaltung; 2) dasjenige, woran man fich hält oder halten kann; 3) 
dasjenige, was ein anderes Ding enthält, beffer Gehalt; 4) die Eigen- 
ſchaft einer Sache, du fie hält, feft, dauerhaft ift; 5) (veraltet) Hin— 
terhalt; 6) (Bolksiprache) Bezirk, in welchem Jemand für die öffent- 
lidye Sicherheit zu forgen hate Ab—, An—, Auf—, Aufent— — 
(S. 1082), Ein—, Ent—, Gegen—, Hinter—, Nah, 
Rück—, Rüden—, Ber—, Bor—, Borbe—, Bider —, 
Zujammenbhalt u. a. Das Adjectiv Haltig it nur in Zuſammen— 
fegungen gebräuchlich. — Die Zeit, wo wir verjchließen, pflegt ala 
ein Strom zu fließen, der feinen Halt nicht weiß. Opitz. Doc eine 
Hand von Oben wird feinem Wahsthum ſchleunig Halt gebieten. 
Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4 Wohl dem Herzen findet ſich einmal 
Einer, der ein Mittelpunkt für viele Tauſend wird, ein Halt. Schiller, 
Piccolomini 1,4. Der untere Theil des Körpers ift des obern Halt. 
Platen, die verbängnißvolle Gabel 2. Der alte Halt des Reichs— 
thalers. Lori, Münzrecht 3, 29. Hier lag er oft im Halt, mit 
Roſen wohl verhängt, wenn er die Jagd bejtallt. Logau, Siünnged. 
1257. Da fam ich in der Räuber handt, hielten oft tag vnd nacht 
im Halt. 9. Sachs. Der Halt (die im Hinterhalt kiegende Mann 
fchaft) brach auf. Aventinus Chronik 355, — Kein Abbalt joll mid 
hindern. Campe. Auch die tragischen Perſonen jelbit bedürfen dieſes 
Anhalts, dieſer Rube, um ſich zu ſammeln. Schiller. Die arme 
Verwaiſete fand nirgends einen jtügenden Anhalt. Ungenannter bei 
Campe. Zerbrocene Rider an Wagen und Kanonen machten gar 
manchen Aufbalt. Göthe, Gampagne in Franfreih 28. Aug. Nad) 
überftandener Gewalt verföhnt ein fchöner Aufentbalt. Göthe, Fauft 
2, 308. Jetzt muß ich eilen, den kleinen Reſt der guten Jahrszeit 
und meines Gartenaufenthalts für den MWallenftein zu benußen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 160. Endlich hatten die getroffenen 
Anftalten dem Feuer Einhalt gethan. Göthe, Meifters Lehrjahre 5, 
13. Die Welt it dein Enthalt (Aufenthalt), das Kloſter iſt vor 
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(für) mich, Hoffmannswaldau, SHeldenbriefe 35. Die Seele ſchien 
ans ihrem geheimen Enthalt in's Auge getreten. Bodmer, Noachide 
1. Sei. (Er) ruft Amandens Bild zum mächt'gen Gegenhalt. 
Wieland, Oberon 13, 58. Jene breden aus dem Hinterhalt. 
Schiller, Tel 2, 2. Ih kann und darf nicht hinterhaltig jein. 
Göthe, Wahlv. 2, 12. Aber im Nachhalt CHintertreffen) ſtand 
Aurel mit den Zapfern von Malta. Pyrker, Tuniſias 12. Wie leicht 
geht Barjchaft ohne Nahhalt zu Grunde Benzel-Sternau, Ihr 
andern aber habt Urjache auf andere Dinge zu fehen, die bedeutender 
und nachhaltiger find, Göthe, Meifters Wanderj. 2, 3. Ich darf 
nicht gleich ihr unfre Namen nennen, unfer Schidjal nicht ohne Rüd- 
halt ihr vertran'n. Göthe, SIphigenie 3, 1. Doc jener den fot- 
menden Scharen kühn entgegen zu Fümpfen bereit, jab forſchend zum 
Rückhalt Porker, Tunifias 6. Nennt ihr das einen Rückenhalt 
feiner Freunde fein? Hol die Peſt ſolches Rückenhalten! Shake 
jpeare, 8. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. Ihr könntet Sinnrüdhalte 
von ihm gelernt haben, Wächter. Urkraft, Verhalt und Zwed, tief 
ausgegründet, umjchlingt der Anmuth Teichtgefnüpfte Schnur. Voß, 
der Geift Gottes, Man ſprach von einem minifterielen Vorhalt 
(Tadel), von nicht Geringerem als einer Art Verweis. Göthe, Tag: 
und Jahreshefte 1803. Sie that deshalb einen wohlmeinenden Vor— 
halt «Vorſtellung). Muſäus. - Hierin geb’ es feinen andern Verlaß 
und Vorhalt (Stüße) J. Baul. Bor Tiſch war ein gewiſſer Bor: 
bebalt und eine Klaujel drin von Kaiſers Dienft, Schiller, Piccolo: 
mini 4, 7. Ihr Herz hatte feinen Widerhatt. Göthe, Meiiters 
Lehrj. 1, 9 Alles befommt Weſen, Zufammenhalt, Möglichkeit, 
Exiſtenz. Herder. — Seine luftigen Stüde find am. wahren. Komijden 
jo geringbaltig noch wicht. Lejfing, Hamburg. Dramaturgie 10. 
Zum  erjtenmal fam mir der eigenfle Sinn meiner Worte aus dem 
Munde eines andern reichhbaltiger, voller und in einem größem 
Umfang wieder entgeaen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 5. Der Tour 
halt bildet die an fich jelbit Schon langen Wörter oder Sylben auf 
zweierlei Weile. Klopitod, Gelehrtenrepublik. 
Gehalt (der) 1) der fürgerliche Inhalt, die Beſchaffenheit einer 
Sade, nad welcher fie; etwag in ihrem Innern enthalten, im fid 
faffen kann; 2) dasjenige, was ein Körper von gewiffen andern Theis 
fen im fich enthält, das, was Gutes an einem Gegenftande it, umd 
wodurd er im-Urtbeil hoch ſteht 1. ©. 437); 3) (oft auch das) 
der Unterhalt, gewöhnlich und bejonders dasjenige Geld, welches der 
Beamte als Bedienfteter im Amte zu beziehen bat, fowol in Beziehung 
auf Öffentliches Amt, als auf Privatdienft. — Gebaltig — Gehalt 
babend. — Denfe, daß die Gun der Mufen Unvergängliches verheißt, 
den Gehalt in deinem Buſen und die Korm in deinem Geift. Göthe, 
Dauer im Wechſel. Wenn man ja feiner Schweiter ein jührliches 
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Gehalt ausfegen will, Göthe, Clavigo 4. Der befundene Fein— 
gehalt des GSilbers. Ungenannter bei Campe. Ohne Noth und 
Gharaftergehalt. Platen, rom. Dedipus 1. Er wolle den alten 
Soldaten, den Wittwen und einigen andern, denen ihr Gnadenge- 
halte gebt, die Gebühren einen Monat zurückhalten. Göthe, Eg— 
mont 2. Das Jahrgehalt, das er ſich ausbedingt, iſt freilich ſtark. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 2,3. Ich wollte meinen Antheil an dieſem 
Spaß nicht für den reichiten Jahrgehalt vom großen Mogul bins 
geben. Shafeipeare, was ihr wollt 2, 5. Bei dem Glauben an einen 
taufend Mal höheren Tug endgehalt Lianens. 3. Paul, Titan 21. 
— Daß eine werthloje Münze neben einer eher auch immer 
eine gewiſſe Art von Eurs behält. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Dec. 
Lohn (der, das ſ. S. 166. 935) überhaupt was Jemand für Dienitleiitung 
empfängt; im Beſondern verpflivtungemäßige Gabe, vornehmlich Geldgabe für 
niedere Dienfte. Löhnung, das einzele Dienfttaggeld des gemeinen Solda— 

ten und der niedern militärifchen Dienfibeamten. Sold (mtb. solt, ital. 
soldo, fvan. sueldo, franz. solde, von lat, solidus — eine gewifje Münze, 
fpäter angelehnt au jollen, f. ©. 238) die im Dienft empfangene Bezahs 

lung; im Befondern Dienftgeld des gemeinen Soldaten und der niedern mil’ 

tärifchen Dienftbeamten. Befoldung ift das, was der Beamte als Bebiens 

fteter in einem öffentlichen Amte zu beziehen hat. Das Fremdwort die Gage 

(franz. gage, aus mittellut, gagium, gadium, guadium, vadium, von goth. 

vadi = VBerpflichtungsgeld, Draufgelo) iſt der Gehalt des Dificiers und des 

Scaufpielers, — Der Wütherich! der but nun feinen Lohn! Hat's lang 

verdient um's Volk von Unterwalden. Schiller, Tell 1, 1. , Wenn ich fir, ehe 

tas Jahr um fit, fortjage, fo muß ich ihr das ganze Lohn bezahlen. Gellert, 

Hat man uns nicht feit vierzia Moden die Löhnung immer umfonft vers 

ſprochen? Schiller, Wallenſteins Laker 11. Und fein Sold muß dem Sol: 

daten werden, darnach heißt er! Schiller, Piccolomiui 2, 7. 

Juhalt 1) dasjenige, was in einem andern Dinge enthalten, oder 
dem Raume nad darin befindlich iſt, eig. und uneigentlich ; 2) dasje- 
nige, was ein Raum enthalten fan, feine Größe. — Ich hub’ den 
Inhalt Ihrer Sendung zwar vernommen. Schiller, Piccolomini- 2, 
7. Was joll der Inhalt fein des neuen Bunds, den wir hier un- 
ter'm Sternenhimmel ftiften? Schiller, Tel 2, 2. Einhalt deines 
Fürtrages. Hoffnannswaldau, der fterbende Socrates 87. — it jedes 
nicht ein inhaltgleihes Dina? Ran, Amaranth. 

Das finnverwandte Stoff f. S. 1089 

Unterhalt 1) die Handlung, da man unterhält, alle Lebensbe- 
dürfniffe reicht; 2) Bedarf zu einem Beltehen überhaupt, im Bejondern 
zum Bejtehen des körperlichen Lebens. — Und iſt die Forderung über— 
haupt fo unbillig, daß eine Frau fo viel mitbringen joll, als fie zum 
Unterhalt ihres Pußes gebraudht? 9. a patriot. Phantaſien 
2, 16. Daß ihm der Herzog ſeinen Unterhalt auch in der Ferne 
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willig reichen laffe. Göthe, Taſſo 2. Der Unterbalt des bejagten 
Rindes beitreiten. 3. Paul, Siebenfäs 3. Mit Lebensunterhalt 
beladen. Platen, Abaifiden 1. . 

Das Ausfommen (If. ausfommen 4. S. %9) Bedarf, um als er- 

werbendes Weſen leben zu fünnen. Brot (fo Adelung, Gainpe, Grimm u. 

A, bei Andern weniger gut Brod, ahd. pröt, mhd. bröt, altſ. bröd, agſ. 

breäd, engl. bread, altfrief. bräd, altn. brauch, ſchwed. dän. bröd, wahr: 

fcheinli von ahd. priuwan, mhd. briawen, aaf. breöwan, altfrief. briuwa 

— brauen, durch Dampffochen bereiten, nicht von gr. Booros — efbar, 

was nad der Lautverſchiebung ahd. phröd, mhd. pfröt, uhd. Frod heißen 

müßte) zunäcit ver aus Getreivemehl bereitete und gebadene Teig als tägli— 
ches Nährmittel des Menſchen; dann Nabrungspflege; überhaupt Nahrungs: 
bedarf, um leben zu fünnen. — Wiewohl er auf ein fiheres Ausfommen 
von einem Bierteljahr zum andern rechnen Fonnte, Göthe, Leben 9. B. Ich 
hatte nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, erit Kinder und dann Brot zu fchaffen, 
und Brot im allerweit'iien Sinn! Göthe, Fauft 1. Gib nur des Leibes 

Noht, die Kleidung und vas Brot %. Rift. 

Haushalt und das minder dichteriiche Hausbaltung begreift 
all die Gejchäfte der Bejorgung des Hausweſens. — Dem er, fchei- 
dend in Schiffen, vertraut den jämmtlihen Haushalt. Voß, Odyſſee 
2, 227. Die mit tüchtigem Menſchen den Haushalt zu führen be— 
dacht. find. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 176. Sie hatte Die 
Bejorgung der Haushaltung über fih genommen, Göthe, Meifters 
Lehrj. 6. Zu deren (der Kub) Kauffchilling die vier Haushaltun— 
gen zufammengefhoffen. J. Paul, Siebenfäs 3. Es war ihr Haus: 
baltungsprinzip. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 10. Sie liefert dem 
Vater pünktlich ibre Hausbaltungsrehnung. Daſ. Wanderj. 1,8. 

Wirthſchaft (ar. wirtscaft, mhd. wirtschaft, altf. wirdscepi f. Wirth 
S. 445) begreift nur einen Theil der Haushaltung, nämlich den Betrieb altes 
deffen, was den Erwerb und Verbraudy zu Unterbalt und Bequemlichkeit des 
Lebens angeht. — Machen Sie einige Schritte mit mir auf's Feld und fehen 
fib um, wie ich meine Wirthfchaft betreibe. Göthe, Meiſters Wander]. 1, 11. 

Haushälteriſch (von Haushälter, bei Göthe auh haushäl— 
tiich- und haushäktig von Haushalt) Ichonend und wenig gebrau— 
hend in Anjehung des Haushaltes, alfo zum Nugen des Hauswefen. — Oft 
auch hüpfende Bohnen vom Schoß baushälterijch fanımelnd. Voß, der 
70. Geburtstag 134. Die ſanften Abbänge waren haushälteriſch 
benugt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Er wolle ihm eine reiche 
Frau.geben, Da einem wohldenfenden Manne doch nur mit einer haus— 
bältiichen gedient jei. Götbe, Meifters Lehrj. 7, 6. Hier gilt es 
nun haushältig zu fein. Göthe, ital. Reife Neapel 26. Febr. 

Sparſam ſ. S. 550. Rothſam f. bei rathen. Wirthſchaft— 
lich erflärt fih aus Wirtbfchaft. — (Daß er) von dem Meit, fo weit er 
reicht, Rill und fparfam lebt. Leſſiug, Minna v. B. 4, 3, Gr übernahm 


die Familiengüter, wußte fie freifinnig zu behandeln, fie wirthſchaftlich 

einzurichten. Göthe, Meiters Wunder). 1, 7. 

Haltbar, haltſam, haltlich meiſt in Zufammenjegungen; Halt- 
band, —kette, —lamm, — nagel, —ritt, —ſchaf, — ſchöps, —vieh 
u. a.; Hälterkahn, — ſchiff; Anhaltſeil, —pfahl; Anhaltspunkt; 
Aufbaltring; Aufenthaltsort, —zeit; gehaltleer, —los, —reich, 
—meſſer, — meſſung, —voll; Gehaltsmangel, —zulage; Unterhalt— 
ſchale; Unterhaltskoſten, —mangel, —mittel; Erhaltungsbrille, 
— werth, —würdig (auch erhaltenswerth, —würdig); Unterhaltungs— 
gabe, — koſten, —kunſt, —ton; Verhaͤltungsart, —befehl, —lehre, 
— regel; Haushaltungsbuch, —geſchäft, —kunſt, —regel, — ſorge 
u. a. — Und wenn du mir alsdann nur Einen haltbaren Grund 
geben kannſt. Wieland. Wenn Sie ihn alfo von der Unhaltbar- 
feit der Newtoniichen Lehre durch den Augenjchein überführen. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 5, 3%. Er finft im Drang der unaufbalts- 
barı Triebe in ihren Arm. Wieland, Oberon 3, 61. Da denn die 
Nachrichten... Lucianen unaufhaltſam in einen andern Lebensfreis 
hineingezogen. Göthe, Wahlv. 2, 5. Trodne die unaufhaltbaren 
Ihränen. Klopftod, Meſſias 11, 1381. Alles zu wagen für einen 
Staat, der noch erhaltbar iſt. Meißner. Deren zürtlichites Aben— 
theuer die Lefer unterhalten joll, in jo fern fie nämlich unterhalts 
bar find. Ungenannter bei Campe. Weil dergleichen Wörter be— 
hältlicher find. Fijcher. Ein leicht unterhaltlicher Gaſt. Campe. 
Durch Eifer und Anhaltſamkeit. Götbe, Leben 4.3. Raſ't nicht 
unaufhaltſam der Sturm? Göthe, Amyntas. Diefer junge Menjch 
it fehr behaltfam. Heynatz. Darum badete er Sommer und Winter 
eisfalt, jo wie er eben darum in allem entbaltjam blieb. 3. Paul, 
Titan 48. As du der Unenthaltfamfeit ihn zeihteſt. Shake— 
ſpeare, Cymbeline 3, 4. Eine der jchönjten und gebaltiamiten 
Stellen. Bragur. — Die haltlofe Erde rollte in Nichts! Benzel— 
Sternau. Weder um Anfer zu werfen, noch anzufnüpfen ein Halt- 
jeil. Boß, Odyſſee 9, 137. Banden ihn feſt mit den Halttaun. 
Daf. 2, 426. Zu ihr, für die mein Leben noch allein erhaltens— 
würdig war. Wieland, Oberon 8, 45. Daher muß ihm fein Leben, 
jobald er einem andern davon Rechenſchaft geben will, jo gehaltleer 
vorfommen. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 101. Gehaltloſe 
Zräumereien. Kojegarten. Wo von dem Schacht, gehaltreich, ſchil— 
leındes Eijen der Bergmann fördert zu Tag. Pyrker, Tuniſias 3. 
Weil fie durch fein gehaltvolles Gefpräc dasjenige zu fehen und 
zu fennen glaubte, was ihr bisher ganz unbekannt geblieben war. 
Göthe, Wahl. 2, 7. So entitanden jene Briefwechjel, über deren 
Gchaltsmangel die neuere Welt fic) verwundert. Göthe, Leben 
10. B. Was Cie an Saden und an Ideen mitgebracht, veripricht 
mir einen unterhaltungsreichen unterrichtenden Winter, Schiller, 
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Brief. mit Göthe 3, 322. Ihr jollt ihnen Berbaltungsbefeble 
geben. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Das klingt verwüniht haus— 
baltungsmäßig. Benzel-Sternau. Er fragte mih um meine Mei- 
nung, und fchien beionders in Haushaltungsſachen das Zutrauen 
zu mir zu haben, als wenn ich alles wiſſe. Göthe. : ‘ 
Haltniß (ahd. haltnissa, haltnissi) ift faft nur in Zufammen- 
jegungen mit Be— und Ber— gebräuchlich. — Wie faum der Fuß 
konnt ohne Hältniß gehen. Weichmann, Poeſie der Niederfachien 
4, 297. Gr) faßt das kalte Behältniß feiner Gebeine. Klopitod, 
Meſſias 2, 124. Nachdem er das Verhältniß eines jeden Anwe— 
jeuden zum Kinde mit Nachdruck geichildert. Göthe, Wahlv. 2, 8. 
Wenn zwilchen ihnen einiges Mißverhältniß des Standes war, 
Dal. 2, 7. Man biteb jedody in einem freundlichen Briefverhält- 
niB. Göthe, Leben 12. B. Bei feinen vielfahen Geſchäfts- und 
Weltverhältniiien an dergleichen gewöhnt. Göthe, Meifters Wan 
deri. 2, 5. Da man an Lebensverhältniffen nicht fo viel 
zupfen und zerren fol. Göthe, Wahlv. 1, 2. Deffen wahrhaftes 
Neigungsverbältuiß nur darin zu befteben ſchien. Göthe, Mei: 
ters Wunder. 3, 13. Diejes und jenes befteht neben einander gleich- 
jeitg, aus dem Wechſelverhältniß, als Urſache und Wirkung. 
enzel » Stemmau, 
Berhältnißantheil, —anzeiger, —begriff, —los, —mäßig, 
— regel, —theil, —wort, —zahl. — Lehrjahre find ein Verhäht— 
nißbegriff. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 111. 
Anm: Das in vie Rede eingefchobene, zugebenve, erflärende und befräftigende 
ſ. S. 13. Im Simpliciſſimus 1,3 heißt es: Ich gedenfe haltig Herr, 
|. F 


Spalten. 
(Wurzel spalt; spal—ı? 1]) ' 


Spalte, fpaltete, gefpalten (auch gefpaltet), fpalten (ahd. 
‚spaltu, ;spialt, spialtum&s, spaltan&s, spaltan; mhd. spalte, 8 
spielten, igespalten, spalten; ſchwed. spjäla, engl. spelt; nach Wei— 
gand wahrfcheinlich Nebenform von ahd. spildan, mhd. spilden = 
ausgeben, altn. spilda, altſ. spildian — verderben, agſ. spillan = ver- 
lieren, was wol in £oftipielig, für Eoftijpildig-erhalten it; Wa— 
ckernagel vgl. gr. orAuy& — Höhle, orale — ſcharren, graben, lat. 
scalpere) 1) gleichſam öffnend auseinander fein machen, d. i. etwa dadurch 
auseinander jein machen, daß die Verbindung der Theile desjelben ver— 


ı) Mhd. findet ſich spellen, (aus spalian) — falten, was vffenbar mit 
fpalten zufammenhängt, auch nhd. ſich noch findet: Wenn das Wetter die fleincen, 
Eiche fpällt, Fleming ©. 197 der Lübecker Ausgaben. Flugs mit fcharfem Zuge 
fpellt er den Bauch. Fr. Kind, der Löwe, 
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mittelft gewaltiamen Durchreigens oder Durchbrechens aufgehoben wird; 
2) fich ſelbſt ſo kennen, in beiden Beziehungen eigentlich und uneigent- 
lich. Ab—, an—, auf— , aus—, durch—, entzwei—, er—, 
nach—, ver—, vor—, zerjpalten. —, Darnach * ein plitzen, 
vnd ſpielt den ein turn von einander, Ofele, script. I, 585. Der 
zerjpielt dem fünig feinen fopff. S Münfter, Cosmographia 1544. 
©. 523. Er zerhieb gar viel der jchilte und manchen Helm aud) 
ſpielt. Heldenbuh von 3. 1560. Bl. 93. Den ftarfen child von 
borne er jm da gar erfpielt. Daj. Bl. 98. — Bedenkt, ihr habt 
weiches Holz zu ſpalten. Göthe, Kauft Vorſpiel. Die Yippe... iſt 
gejpalten und fie jchmerzt erbärmlich. Göthe, Liebebedürfniß. Die 
Melt... ſpaltete fich ſogleich in zwei Parteien. Göthe, Leben 2. 2. 
Gefpaltne Klauen treten alle Sitte nieder. Göthe, Fauſt 2, 249. 
Es wälzen fid) nah bei der Pforte die Feljen unabjehlich hinab, durd) 
träufelndes Feuer geipalten 1). Klopftod, Meifias 9, 755. — Die 
Wunden feiner Bruft nocd weiter aufzufpalten. Bürde Eine 
mäßige Ritze durchſpaltete feit der Erbauung ſchon die gemeinjame 
Wand der beiden verbundenen Häufer. Voß. Hätt' Angulaffers Ring 
nicht über ihm gewaltet, ihn hätt’ auf Einen Zug der Löw’ entzweis- 
geipaltet. Wieland, Oberon 4, 25. Doc diejer Schwelle Zauber 
zu zerfpalten bedarf. ich eines Rattenzahns. Göthe, Fauft 1, 77. 
Ihr habt ihm mit der Art den Kopf zeripalten? Schiller, Tell 1,1. 
Die finnverwandten Flieben und fpleißenf. S. 839. 1020, trennen ©. 926. 
Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. das 
marmorfpaltende Schlachtichwert. Sonnenberg. Bon fettem Kien und Elein- 
aefpaltnen Fichten. Wieland, Oberon 10,- 9. Daß, die Flamme: feldft, Yes 
Feuersrothe Säule, die fi von euerm Scheiterhaufen hebt, fih zweigefpalten 
von einander fheile. Schiller, Braut.v. WM. ° DE ee 
Spalter, Spaltung; Spalt und Spalte (ahd. mhd. spalt) 
f. ©.:835; fpaltig (abd. spaltie); Zwiefpalt, zwielpältig ſ. ©. 
720. — Die Syaltung des Reichs in zwei Religionsparteien. 
Göthe, Leben 12. b. Die Finger und Zehen find Abjpaltungen 
der Hände und Füße. Popowitſch. Und fchwarz aus dem weißen 
Schlund Flafft hinunter ein gähnender Spalt. Schiller, der Taucher. 
Aus knorrigem Spalt der Eichen erjchallt das Sumſen der Bienen, 
Voß, im Grünen. Wo aus dem Felfenjpalt am beißeiten und 
vollften der edle Sprudel wallt. Ubland, der Ueberfall im Wildbad. 
Strablt die Sonne vielleicht durch heimliche Spalten und Klüfte? 
Göthe, Euphrofyne. Wer ruft da aus der Felſenſpalte? Göthe, 
Fauft 1, 209. Man windet fich ſtufenweiſe durch finitre Mauer— 
Ipalten hindurch. Göthe, St. Rochusfeſt. Sie erregt nur immer 
Zwieſpalt. Göthe, Eugenie 4, 3. Klappt nicht immer fein Glas, 


1) So hat die Quartusgabe von 1755. In ten fpätern Ausgaben flieht ge- 
fpaltet. 
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wie ein jpaltiger Topf! Voß, Luiſe 1, 638. Zwyſpältige (weis 
deutige) Antwort. Avertinus Shronif 1580. Bl. 101. Der Major 
fand fi zwieipältig. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 5. Da id 
jonft... uur zwiefpältig mit mir felbit gewejen wäre. Göthe, 
Zriefw. mit Schiller 3, 349. gute! pältig (zweifich) iſt die Kraft 
der Quelle, Rückert, geſ. Ged. 3, 81. Ein Drachen mit dreiſpal— 
tiger Zunge. Voß. 

Spaltader, —apfel, — art, —bart, —blume, —bruch, —fuß, 
—feil, —klinge, —lauch, — meſſer, —fäge, —ſchnitt, —ſtrahl, —ſtück, 
—topf, — wurz, —zahn, —zwiebel. — Und iſt denn das Leben etwa 
anders, als der Kanıpf der Nüanzen mit dem Spaltſtrahl des 
Prisma? Benzel-Sternau. 

Anm. Stieler bat auch ein Verbum ſpiltern im Sinne von ſpalten. 


Walten. 
(Wurzel valt.) 


Walte, waltete, gewaltet (früher wielt, gewalten), walten 
(goth. valda, väivald, vaivaldum, valdans, valdan; abd. waltu, 
wialt, wialtumes, waltaner, waltan; mhd. walte, wielt, gewalten, 
walten; altj. waldan, agj. v&aldan, lithau. waldyti, (at. valere). 
1) Gewalt über etwas haben, herrjchen; 2) freie jorgende Anordnung, 
beliebiges jorgendes Beſtimmen ausgedehnt ausüben, 3) allgemeiner 
ein Üübermögendes Dafein haben. (Das Verbum ift nun ganz im Die 
fchwache Form übergegangen.) — Wie er die ſachen wielte. Helden: 
buch) vom 3. 1560 Bl. 34. Aller kurzweil er wielt. 9. Sad. 
Große treu und Freumdichaft fie wielten. H. Sads. Da hat Stei— 
nen geichalten und gewalten. Tſchudi, Ehronif 1,172. Sie haben 
den Gottesdienft verwalten. ©. Frand, Germania Bi. 42. — 
Weil er des Reiches waltete. Voß. Und drinnen waltet die züch— 
tige Hausfrau. Schiller, Glode. Laß königlich des Gaſtrechts Fülle 
walten. Schiller, Aeneis 2, 10. Daß biebei eine Art Abſichtlichkeit 
durchwalten mußte, lag in der Sache. Göthe, Campagne in 
Frankreich. Samen Nov. Die Ordnungen rings zu durchwalten. 
Voß, Ilias 4, 230. Die hier obwalten jo herriib. Voß. Da du 
nunmehr ein anderes feiges Kriegsvolf führteft, nur nicht uns o bwal— 
teteft. Bo. Wie an der nordiichen Ib’ obwalt’ unbändiger' 
Winter. Bob. Verwalten ſ. ©. 536. 

Anm. In varticipialer Zufammenfegung fagt Ramler: Sei deines dich lies 
benden Baterlandes allwaltender Schutzgeiſt. 

Walter (ahd. walto, alti. waldo; Berwalter, Sadmwalter; 
Anwalt (ahd. anawalto); Verwaltung: Gewalt (abd. der und die 
k(g)a—, k(g)iwalt, mhd. der gewalt, altſ. giwald, agf. gewald), 
gewaltig (abd. k(g)eli)waltic, mhd. gewaltec); gewaltiam; ges 
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wältigen, vergewalten, vergewaltigen, überwältigen 
(S. 229.) erflären fih aus walten. — Heil dem großen guten Wal— 
ter. Campe. Daß andenfendes Volk Obwalter mid nennt und 
Erzeuger. Voß. Kluge Berwalterin ftetd der geheim zufliegenden 
Wohlthat. Voß, Luife 3. b. 419. Ein warmer Anwalt ift Graf 
Schrewsbury. Schiller, Marin Stuart 2, 3. Wenn er fogar an der 
Staatsverwaltung Antheil nimmt. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 6. 
Bir und abtrogen laffen durdd Gewalt, was wir der Güte weiger- 
ten? Schiller, Tell 2, 2. So wahr ift es, Daß Tugend, Verſtand 
und andere Gaben des Geiftes und des Herzens, im einer ſchönen 
Geitalt mehr Reiz und rafhere Allgewalt auf alle Herzen, fogar der 
roheſten Wilden haben. Wieland. Doch unnatürlich war und neuer 
Art die Kriegsgewalt in dieſes Mannes Händen. Schiller, Wal: 
fenftein. Der fodann aus feiner Machtgewalt die Ritter ichuf. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Um Rettung aus des Todes Nadıt- 
gewalt. Göthe, Eugenie 4, 2. Dem der Sohn des verborgenen 
Kronos Zepter gab und Geſetze, Daß ihm die Obergewalt jei. 
Voß. Wie verborgen ihr zu mächtiger Barteigewalt eud hebt. 
Göthe, Eugenie 3, 1. Schnaubt’S heran mit Sturmgewalt. Göthe, 
Fauſt 2, 42. — Sie rollten gewaltige Feljen Eis. Bürger, Lied v. 
br. M. Es zwinget mid) des Hungers allgewaltige Noth. Göthe. 
Ihr habt euch gewaltfam zugeeignet, was ich euch noch heut zu 
übergeben Willens war, Schiller, Maria Stuart 1,  — Daß der 
hund mocht den haſen vergwalten. H. Sachs. Einen verunrechten 
und vergewältigen. Kramer, Landtagsh. 10, 181. Die Feinde 
jollen jun nicht beweldinen. Luther, Bibelüberſ. Pi. 89. 20. Wenn 
ihn die eurige (Hand) überwältigte. Göthe, Göß v. B. 1. 

Gemwaltamt, —anmaßung, —brief, — durſt, —führen, —geber, 
— gericht, —haber, — handlung, —berr, —herriih, —herrichaft, 
—herrihen, —raub, —richter, —thäter, —thätig, —thätigkeit, 
—träger u. a; Anwaltſchaft, Anwaltsgebühr. — Seines 
mordenden Stahls Blutbegier und der Rechte Gewalthieb. Pyrker, 
Tuniſias 9. Gewaltlüſterner Empörer! Benzel-Sternau. Mit 
des Krieges Gewaltſchritt. Sonnenberg. Allen drohen ſie in dreiſter 
Gewaltſprache. Meyer. Keinen neuen Gewaltſtreich, Bruder! 
Huber. Wie gierig die Hab- und Gewaltjudt... greift. Benzel- 
Sternau. So hab' ich mit eignem Netz verderblich mich verſtrickt, und nur 
Gewaltthat kann es reißend löſen. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 4. 
Der General ſollte durch einen Gewaltzug mitten durch des Fein— 
des Land das ſpaniſche Heer umgehen. Poſſeit. 

Anm, Walpode, eigentlich Waltbote (ahd. waltpoto, kiwaltpoto, mhd. 


waltbote) Geſandter bes Herrſchers, iſt entſtellt. 
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Salzen. 
(Wurzel sal—t.) 

Salz, falzte, gefalzen (zuweilen gefalzet), falzen (goth. salta, 
säisalt, saisaltum, saltans, saltan; ahd. salzu, sialz, sialzumes, 
salzaner, salzan; mhd. salze, sielz, sielzen, gesalzen, salzen; 
altn. salta, lat. salire) mit Salz betreuen, witrzen. Ab—, an, 
be—, durch—, ein—, verjalzen (ſ. ©. 829). — Da priet To: 
bias ein jtude des viiches, das ander tail das jielzen ſy. Schmeller 
3, 240. Und wenn fie dann Maden gewannen, jielz er fie ein. H. 
Sachs. Und ein friſch gejalzenes Fleiſch befand fih im Troge. 
Söthe, Neinefe Fuchs. 3, 310, Bayern bat früher ganz Schwaben 
und die Schweiz befalzen (mit Salz verjehen). Schmeller 3, 241. 
Daß die Hausfrau einjalzen und räuchern muß, um vie Küche das 
ganze Jahr zu verforgen. Göthe, ital. Reife Neapel 28. Mai 1787. 
Viele Köche verfalzen den Brei. Göthe, ſprichwörtlich. Ich babe 
zweien die Freude verjalzen. Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. 

Salz (goth. salt, ahd. mhd. salz, agſ. sealt, altn. salt, jchwed. 
engl. salt, holläud, sout, franz. sel, ital. sale, poln. sol, böhm. sül, 
lat. sal, gr. das, ſanſkr. sara); falzig, dafür auch zuweilen falz, 
falzen. Die Sulze und Sülze (ahd. sulza, mhd. sulze, ital, soleio) 
— GSalzbrühe; fulzen (in Sulze einlegen), Sülzer. Mehr der Volks— 
jprache angehörig find: ſulchen, ſulhen, julen (in Salzwaſſer 
beizen oder gebeizt werden); die. Suld, Sulh, Sul (Waſſer, das 
von eingejalzenem Fleisch 2c. zufammenfigt, ;Salzbrühe). — Die Ges 
birge, welche feine Muſcheln, feine. Steinfohlen und feine Salze ent 
balten.... nennt man Urgebirge. G. H. vı Schubert, Bildung der 
Erdoserflähe. Schifft' er durch die falzige Fluth des’ breiten Helles: 
pontos. Göthe, Acyilleis. Auf fulzem: Feld (Meer). Fr. Spee (17. 
Jahrh.). Die falze Meereswoge. Kolegarten. Der (Kahn) Diele 
jalze Flut befährt. Shafefpeare, Romeo und Julie 3, 5. Ihr Geift- 
lichen jeyd ein Salz der Erden, ſpricht der He, ein Salz. fein 
Sulz, fein jchweinene gar nit. P. Abraham. — Laßl!'s mit Aichens 
jalz durchdringen. Schiller, Glocke. Hafeln... müffen verbrannt zu 
Stoff des Todes mit beißendem Erdjalz bier ſich vermählen. Claus 
dius: So verbinden wir das Del durch Laugeuſalz mit dem Wafler. 
Göthe, Wahlv. 1, 4. 

—— —ader, —amt, —beere, —bereiter, —berg, —berg⸗ 
werk, — binſe, —blumen, —blüte, —bohne, —brodem, —brühe, 
. —brunnen, —büchſe, —bund, —butter, —erde, —faß, —fluß, —fuhre, 
— führer, —fütrerung, —gaft, —geift, —genuß, —geſchmack, —ge— 
werk, —graf, — gras, —grube, —gurfe, —handel, — händler, —hä— 
ring, —haus, —hecht, —herr, —junfer, —faper, —kärner, —kaſten, 
—floß, —Elumpen, —fnappe, —koralle, —korb, —korn, —kothe, 


1121 


—fram, —krämer, —fraut, —frebs, —kriſtall, —früde, — kuchen, 
—fafe, —lede, —mann, — markt, —maß, —meffer, —mefte, — mo— 
raft, —mühle, —mutter, —natter, —niederlage, — ordnung, —pacht, 
— pächter, —paß, —pfanne, —pfänner, —pfennig, —pflanze, —preig, 
— probe, — quelle, —rinde, —rinne, —famenkraut, —fäule, —füure, 
— ſchaufel, —jcheibe, — ſchiff, —Ichlange, —ſchmant, —ſchöpp, --Ichrape, 
— ſchreiber, —ſchwaden, —ſchweiß, —fee, —fieder, —ſiederei, —jode, 
— ſohle, —ſpindel, —ftätte, — ſtein, —fteuer, —ſtock, —ſtrauch, —ftube, 
— ſtück, —ſumpf, —theil, —tonne, —topf, —trockenofen, —trog, 
— verſilberer, —verwalter, —verwaltung, —wage, —wagen, —waſſer, 
— werk, —wefen, —wirfer, —zins, — zoll u. a.; Sülzfleiſch, —müch, 
— tube, — Es haben auch die falzbuben oder arbeiter alle wochen 
einen ruhetag. Merian. Als Eur Taucher den Salzfiſch büngt an 
jeine Schnur. Shafefpeare, Antonius und Gleopatra 2, 5. Dort er= 
ſtreckt ſich ein fpißiger Fels in die Salzflut. Voß. Gfeichwie ein 
Raubgefchwader im Salzmeer. Voß. (Die Woge) fpeit von ferne 
den Salzſchaum. Bo. |! 

Anm. 1. Mit Salz und Sulz find verfchiedene Cigennamen gebilbet: 
Salzach, Salzburg, Sulz, Sulzbach, Sulzgau. 


Anm. 2. Salzwedel (in den älteſten Urkunden Soltwideln, Solt— 
wedeln gefchrieben) iR nah W. Gliemann (Archiv für das Studium der 
neueren Sprachen IV, 1, %02 f.) zufammengefeßt aus Sol (unfruchtbare, feuchte 
Niederung) und tmedel(von tweln — verweilen) im Sinne von Wohnfts, Ort, 
wo man fich angefiedelt hat. Der plattveutfche Dialekt fpriht Soltwel, 


Fangen (dichteriſch fahen). 
(Wurzel fah. 1]) 


Fange, fieng, ?) gefangen, fangen und fahen (goth. faha, 
fäifah, fäifahum, fahans, fahan; ahd. fanku, fiank, fiankumes, 
fankaner, fankan und fähan; mhd. vähe (für vange), vie und 
vienc, viengen, gevangen, vähen; altj. fahan, faan, agj. foan, 
fon, altn. fä, fänga, engl. fang, ſchwed. fa, fanga, dän, faae, ſchweiz. 
fohen, foihen, fähen, baier. fahhen, fäuhhen, mittelniederl. vanghen, 
neuniederl. vangen), mit der Grundbedeutung der Freude über den 
Befig einer Sache, bezeidynet nhd. 1) mit einem Dinge, womit man 
zufammenfaßt, etwas feſtnehmen; 2) (in weiterer und uneig. Bed.) 
einen Fliehenden erhafchen und feftnehmen; 3) befeftigen, einjchließen; 
4) vom Feuer, von Leidenſchaften fchnell entzündet, leicht ergriffen 


’) Grimm nimmt als Wurzelverbum ein goth. faihan an, was fich im abd. 
kifehan — ſich freuen erhalten hat, Davon das goth. faginön, altn. fagna — 
fich freuen, goth. faheds — Freude. Mit fahan verflocht ſich allmälich das aus 
einem verlornen goth. fingan gebildete fank(g)an, 

2) Fälfhlih fing (hing, ging) gefchrieben, indem man ie ald Dehnung 
betrachtet, was es nicht ift. 


ri 
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werden; 5) (zurücdbezüglich) um feine Freiheit fommen, durch Gera- 
then in eine Schlinge 2; 6) aufgefaßt, eingefchloffen werden. — 
Gefangen haben wir fie immer. Schiller, ‘Biccolomini 2, 1. Zeit— 
lebens joll ich ein Gefangner fein von dieſem Namen. Daf. 1, 4. 
Ir Schönheit fieng fein berg. Luther, Bibelüberf. Judith 16, 11. 
Seitdem fing mander Schäfer aus Ehloris Augen Feuer. Hagedorn. 
Und das Mädchen ftehbt gefangen, und fie weint zum erftenmal. 
Göthe, der Gott und die Bajadere. — Er folle mic) fahen. Göthe, 
Benvenuto Eellini 2, 1. r 

Berbaften (j. haften ©. 234. 1105) der Breiheit beraubend fefinehmen zur 

Unterfuhung und Sicherheit. Die andern Synonymen ſ. S. 787. — Wie 

ſchmählich der berühmte Boltaire in Frankfurt fei verhaftet worden. Göthe, 

Leben 2. B. 

Anm. Fiſchart fagt (Gargantua ©, 470): man fieng an... wann ber 
Fifchangler zog zu früh, fo fung er nie. 

Ab —, an — (©. 62.187.558), auf —, aus —, be— (S.484), ein—, 
emp — (©. 17.30), nad —, über—, um— (©. 378), unter — (S. 0. 
266), ver— (S. 680), vor—, weg —, zu - , zufammenfangen. — Und 
dabei, gleichwie ein ernſtes Gefchäft abfangen den hüpfenden Floh 
fi. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Und fo gejtellt ihn ab- 
zufangen harıt er des Gegners ohne Bangen. Kinkel, Otto d. Sc). 
2. Einige Bauten, die er unternommen, ja fogar angefangen hatte, 
wurden eingeitellt. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 11. Er fing’s 
klein an. Schiller, Wallenfteins Lager 7. Beſtürmt von Lieb’ und 
Zärtlichkeit, wollt’ ich chen am“ zu reden fangen. Gellert, So fol 
die Fraw von newen anvengen (d. i. die beim Antritt eines Lehen— 
gutes fchuldige Gebühr an den Grundberrn entrichten). Mon. boica 
2, 513. Kein Schild fing deinen Mordftreih auf. Schiller, Wal: 
lenſteins Tod 3,9, Briefe freilich, von dem Infanten aufgefangen, 
müßten bier Wirkung thım. Schiller, Don Karlos 2, 12. Einen Weg 
auffangen Ceinfriedigen). Mon. boiea 8, 278. Bon einem Taqwerf 
zu ackern, ſammt abrainen und ausfangen.!) Wiltmeifter v. 3. 1747. 
Umgerechtes Gut befängt die Seele. Göthe, Zauft 1, 145. Dem 
mit den Todten hab’ ich mich niemals gern befangen. Daf. Prolog. 
Indem ſah unfer wandernd Paar fih unvermerft in einem Park bes 
fangen. Wieland, Xiebfter, komm', ibn: (den Schmetterling) ein- 
zufangen. Göthe, Schadenfreude. So ainer agfher oder ännger 
will einfenngen (mit einem Graben umgeben), der fol gegen feinem 


2) Hierzu bemerft Schmeller: Beym Umpflügen eines Feldes werden (in der 
Oberpfalz) die beyden Abhänge von jedem fchmaunlen Aderbeet (Bifang) fo weg 
geſchnitten, daß nur die Mitte deffelben als ein Rain übrig bleibt, Diefen Rain 
nun durch den mitten durchgehenden Pflug rechts und linfs werfen, fo daß zu 
beyden Seiten neue Bifänge entiiehen, während da, wo vorher ein Bifang war, 
eine Fürche wird, heißt ausfangen. 
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Nachpern anderthalb werchſchuch ligen lagen. Münchner Magift. Ordn. 
0.1489. Warum kommt er nicht, um feinen legten Segen zu empfans 
gen? Schiller, Tell 4, 2. Empfangt ihn (den Degen) neu zu— 
rück aus meiner Hand. Schiller, Wullenfteins Tod 2,6. Mein Dank 
noh zu empfahn. Göthe, Fauft 2, 298. Da mic) ein graulicher 
Tag hinten im Norden umfing. Göthe, röm. Elegien 7. Umfängt 
mich nicht der weite Himmelsihoß? Schiller, Maria Stuart 3, 1. 
Pfänderſpiel und Dritter Mann wollten nicht verfangen. Göthe, 
Fauft 2, 8. Wenn der Sturm in diefer Waſſerkluft fich erft ver- 
fangen. Schiller, Tell 4, 1. Wie fie einem Herrn gram wurden, 
fingen fie ihm etwa einen Sohn weg. Göthe, Egmont 2, 

Anm. Die Participien geitatten noch andere Zufammenfegungen 3. B. Daf 
er friegsgefangen fib fah. Pyrker, Rudolph 9. Nicht möglich iN’s, mit fo ges 
ringer Mannschaft fol einen Staatsgefangenen zu bewahren. Schiller, Wals- 
lenfteins Tod 4, 6. 

Befangen (Partic. von befangen) eingenommen von, parteiiſch 
für etwas; verlegen, verwirrt. Davon Befangenheit. — Umfane 
genheit ijt neu gebildet. — Dort trug ich Die jchwierigfte Sache 
vor einem befangenen Richter. Voß. Gib mir den ſeltnen Mann 
mit reinem, offnem Herzen, mit hellem Geiſt und unbefananen 
Augen. Schiller, Don Karlos 3, 5. Ein Gemifh von jungfräulicher 
Befangenheit und innigem Gelbitbewußtjein. Wieland, Zu fchnell 
verraufchte Zahre der Unbefangenheit. Matthiſſon, die Kinder: 
jahre. Da drängt es (das geiftige Leben) xingend fich hervor aus - 
der Umfangenheit von irdiichen Gewalten. Tiedge, Urania 5. 

Mit unbefangen (unbefchränkt durch ſolches, was der Seele, wie bem 

Geiſte, die offene Aeußerung benimmt, es mag dies Benehmende nun Seelen— 

flimmung, Reidenfchaft ze. oder Meinung, zurüdhaltende Rüdficht zc. fein) iſt drei ft 

(j. ©. 131 u. erdbreiften S. 265) finnverwandt, das fich nur auf Unbefchränftz 

beit durch Furcht bezieht und nicht bloß ein Ausjchliegen von Befchränfendem, 

fondern ein zuverfichtliches Vorgehen, gleihfam ein Borwagen im Handeln 
ausdrückt. — Darüber fpottete fie und fagte dreift, fie hätten Unrecht. Gellert, 

Fänger (ahd.fangäri) eine Perfon, zumweilenSache, die fängt, auch bloß 
an fi lodt: An— (©.1081), Empfänger u. a.; Fängerei, fängerifch. 
— Ich will ihnen mit meinen Fängern (Fangzähnen) den Bauch jchligen. 
Schiller, Räuber 2,3. Im Gürtel Dolh und Fänger blinkt. Red— 
wig, Amaranth. Die Mißtöne der Anfänger find im gewiſſe Eins 
fiedeleien verwiefen. Göthe, Meiſters Wuanderjahre 2, 1. Welch ein 
Glück für den Geber und Empfänger! Göthe, Meilters Lehrj. 4, 
2. Ein Empfänger habe fi fo gut zu ſchämen wie eine Empfäne 
gerin. J. Paul, Zitan 58. Den Diebfänger zu nennen. Daf. 
37. Du bift der ewige Grillenfänger Schiller, Fiesfo 1, 7. 
Seine Grillenfängereien haben alsdann eine wahre Unterlage. 
Göthe, Mori als Etymolog. Um dich einem mißgejchaffenen, gril- 
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lenfängerifhen Böotier an den Hals zu werfen. Wieland. Stolz 
auf den Hirſchfänger. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 4 Ich bin... 
der vielgereifte Nattenfänger... Mitunter auch ein Kinderfän- 
ger... Gelegentlich ein Mädchenfänger. Göthe, der Rattenfänger. 


Mir Grillenfänger (der in trüben, feltfamen, wunderlichen Ginfällen 
mit eigenfinniger Stimmung, Grillen, befangen iſt und ihnen nachhängt) find 
finnverwandt: Phantaſt (gried. pyarrasryc — der. fich brüftend oder prah— 
(end zur Schau Stellende) der in ungezügelter, regellofer Phantaſie Befangene 
und hierin Ausjchweifende, woraus fonderbare Einfälle hervorgehen, die ihm 
einen närrifchen Unftrich geben, und Schwärmer (f. Schwärmerei ©, 
221 und Herumſchwärmer ©, 870) ber in dunkelen Gebilden feine Bor: 
ftellungsfraft und in dunfeln Gefühlen, welche der Menfch mit feiner Bernunft 
nicht beherrfchen fann, und von denen er fortgeriffen wird, ordnungslos and: 
ichweift, fo daß er nicht zur klaren Anjchauung zur Befinnung Fommt, die 
Gebilde für Wirklichkeit nimmt und demgemäß redet oder überhaupt thut. 
Die Einfälle können angenehm wie unangenehm fein. 

Fang (ahd. agf. altır. fang, mhd. vanc) 1) die Handlung des 
Fangens; 2) das, was man fängt; 3) der Ort, wo man fängt; 9 
das Werkzeug, womit man etwas füngt; 5) Gebiß und Klauen der 
Raubthiere (1. S.1021); 6) (Jägerſprache) Biß eines Hundes, Stich) 
mit dem Hirichfänger 20.5; 7) (im Bergbau) Grube, die ein Gewerbe 
empfangen hat; 8) (veraltet) Feldfrüchte (davon fängen, fengen 
— Naturalerträgniffe beziehen, einbringen). An—, Auf —, Aus-, 
Bi—,') Ein—, Emp—, Für—, Nah—, Ueber —, Um-—, 
Ber—, Borfang u. a. — Wir werden einen guten Fang 
thun. Göthe, Götz v. B. 2. Feng (Gruben) ſahen. Lori, Berg: 
recht 350. Ale fenng und Frücht, die auf den Grimden wachen. 
Amberger, Rechtbuch. Frücht, Zinß, Gült oder Nußungen zu gebürs 
. licher Zeit fengen oder einbringen. Lehnordn. v. 1553. Wann der 
Bauerdmann nit fo vil Früchten, als er ausſäet, wieder einfänget, 
jo hält mans vor ain unfruchtbars Jahr. Urbarsgebrauh ©. 104. 
— Auch war der Anfang ihren Wünfcen hold. Schiller, Piccolo 
mini 1, 7. Zotväl oder Auveng (j. oben anvengen). Mon. boica 
2,489. Die Foritmeifter jollen keinen Auffang (Einfriedigung durch 
einen Gruben) erlauben an den Enden, da Holz wachjen möchte. Kren- 
ner, Landtagsh. 18, 334. In dem eriten (Feld) Ligen fiben Py— 
fanng, in dem andern veld dreyzehen Pyfang. Mon. boica 5, 81 
v. 3.1438. Wird jemand beflagt, er hab von der Gemein was ein— 
gefangen, und beftehet es, der foll den Einfang wiederum hin 


— — * 








1) Bifang (ahd. p(b)iſang, mhd. bivanc) der Ackerbalken, die beim wieder— 
holten Hin- und Herfahren mit dem Pfluge, mittelſt des Pflugmeſſers und der 
Pflugſchar losgefchnittenen Streifen Erde, welche, durch das Streichbrett gegen und 
über einander geworfen, eine Grhabenheit (mehr oder weniger ſchmales, durch Furs 
hen eingefungenes, befangenes Beet) zwifchen zwei Vertiefungen (Burchen) bilven. 
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wegräumen. Lori, Ledyrain 25. Tit. 5. Art. . Dreifady würdig fei 
gelegnet ein folder Empfang! Göthe, Fauft 2, 210. Voruehmewill- 
kommnen Gajtempfang verfündet es. Daſ. 2, 209. Wohlem— 
pfang bereitend mir. Dal. 2, 208. Dem Richter feinen Fürfang 
(Voreinnahme) geben. Krenner, Landtagsh. 16, 23. Auf dem hohen, 
uralten Burgraune liegt das neue Girgenti,. in. einem Umfang, groß 
genug um Ginwohner zu fallen. Göthe, ital. Reife 24. April 1787. 
Wir wollen den ganzen verborgenen Umfang eurer Erlöfung durd)- 
ſchaun. Klopitod, Meſſias 1, 424. — Gebt den Harm und Gril- 
lenfang, gebet ihn den Minden. Hölty. Eilend zum Wallfiſch— 
fang’ in jchaufelnden Booten. Pyrfer, Rudolph 3. Will Bogelfang 
Dir nicht geratben. Göthe, ſprichwörtlich. Ein Rauchfang iſt dir 
auch gewiß. Göthe, Fauſt 1, 72. Ihm verdroß, das gute verftändige 
Geſchöpf in den Händen eines Wildfangs zu willen. Göthe, Mei« 
ſters Wanderj. 1, 9. 

Fängig und fänglich find nur in Zufammenfeßungen gebräud)- 
lid. — Der Kaifer felber haltete gar ein einfängig und einzogne 
Hofhaltung. Bopn. Mirafel. Daß ich unwiderftehlih nah uran— 
fängliben Zuſtänden bingezogen werde. Göthe, Meiſters Wanderj. 
2, 11. Bier Sprachen verfteht er umfanglidh. Wolfe Welcher 
Behörde durfte man zumuthen, die eingehenden Schriften, welche nicht 
anders als umfänglich fein fonnten, felbft von dem beiten Kopfe 
ausgearbeitet, durchzuprüfen? Göthe, Tag- und Jahreshefte 1804. 
Wodurch fie alles, was im mindeften verfänglich jchien, von fich 
abzulehnen wußte. Göthe, Wahlv. 2, 5. Allein auch mit dem beften 
Borfage gelang es den Fremden nicht Die Freunde dießmal mit einer 
unverfänglichen Unterhaltung zu erfreuen. Daf. 2, 10. Daß 
haben wir ein gleichniß in der natur, das nit in allen krankheiten ein 
arzney verfängflich (die beabfichtigte Wirkung hervorbringend) ift, 
Geiler von Keifersberg. | 

Empfänglid — in dem Zuftand, Einwirkungen in fih aufzu- 
nehmen. Davon Empfänglidhfeit. — Zu einer andern Zeit hätte 
id) e8 vielleicht nicht fo reizend gefunden, als diegmal, da es mic) jo 
empfänglicd antraf, Göthe, Meifters Lehrj. 7, 7. (Wir find) ger 
gen jo holde Anerbietungen unempfänglid. Göthe, Leben 13. 8. 
Die Zuſchauer . . batten mehr Empfänglichfeit für das Außeror- 
dentliche. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 13. | 

Das finnverwandte fähig f. ©. 1177, 

Fängniß (ahd. fangnissa, mhd. vancnusse, agf. fangennesse) 
ift veraltet und faft nur noch in Zufammenfeßungen gebräuchlich. Fäng- 
nuffen, Befängnuffen — Jemanden gefangen jeßen finden ſich noch 
im 17. Jahrh. — (Daß) Ihr Euch bis auf die nächte Sonnenwende 
unfehlbar in die Fängniß wieder ftellt. Uhland, Ludwig d. B. 4. 
Die Oper ſtimmt durch die Macht der Mufif und durch eine freiere 
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harmoniſche Reizung der Sinnlichkeit das Gemüth zu einer ſchönen 
Empfängniß. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 397. Daß es ihnen 
auch nicht die Freude der Selbftempfängniß gab. Herder. Er 
(der Vogel) fchleppt des Gefängnifjes Schmach noch ein Stückchen 
des Fadens nach, Göthe, an ein goldnes Herz. In der Gefängniß 
Luſtgemache. NRüdert, ge. Ged. 2, 124. 
Mit Gefängniß (mhd. die gevancnusse, Zuftand des Gefangenfeins; 
jeder Ort, wo ſich Jemand in einem ſolchen Zuftande befindet) it finnverwandy 
der Kerker (goth. karkara, ahb, kich)ark(ch)äri und carceri, mhd. ker- 
köere und kerker, von lat. carcer, gr. xuprapov) rin enges, fchlimmes Ge— 
fängniß mit zwangvoller, harter Behandlung. — Zu ihm hinab in’s öde Burg 
verließ bringt Feines Preundes Troft ... Wenn er erfranfte! Ad, in des 
Kerkers feuchter Finſterniß muß er erfranfen.... Gr kann nicht leben in 
dem Hauch der Grüfte Schiller, Tell 4, 2. Wollten ihn drauf die Nürnberger 
Herren mir nichte, dir nichts in’® Carcer ſperren. Schiller, Wullenft. Lag.7. 
Fangball, —brief, —buhne, —damm, —geld, —heufchrede 
—leine, —luft, —mefler, —reufe, —ſchürze, —ſtock, —itrid, —tag, 
—vogel u. a.; Anfangsbohrer, —buh, —grund, —Iehre, —linie, 
—ſchule u. a.; Empfangnehmung u. a.; Berfangkraut, —ıedt; 
Gefangenauffeher, —hüter, —nehmung, —jchaft, — wärter; Ge 
fängnißftrafe. — Die wenigen Kammerjäger, die mich lefen, müflen 
diefe Fangart häufig gebraucht haben. 3. Paul, Hefperns 1. Sie 
freuete fich, daß Viktor jeinen alten Freund von den Fangeiſen umd 
Fangzähnen diejes Wüſtlings wegführen würde. Daf. 3. Zog im 
Grauen der Nacht das weitumfchwimmende Fangnetz nach dem gleis 
tenden Kahn. Pyrker, Zunifias 8. Mic berauſcht fie, die mit Jagd— 
rohr und mit Fangſtahl an dem Leibgurt auf der Wildbahn fid 
einberichwang. Voß. (Wo) für die Naht Fangzeug auslegte der 
Fiſcher. Voß, Luife 1, 754. Ein anfanglofes Urweien. Bragur. 
Er ſah unverwandt auf das Armſchloß, das, zu feiner größten Ber- 
wunderung, die Anfangsbucftaben feiner Namen in brillantenen 
Zügen ſehen ließ. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 12. Die Anfang 
. eindriüde der wejentlichen Gegenftände unferer Erfenntniß. Peftalozzi. 
Die Anfangspunte des Unterrichts. Peſtalozzi. (Ach muß) be 
ginnen mit den Anfangsregeln. Shafejpeare, der Widerfpenftigen 
Zähmung 3, 1. Da fing nun einer die erfte Anfangsivibe auf 
Herder. Dieſe Vorausjegung verträgt fih nicht mit den Anfangs 
verjen. Eichenburg. Er nahm mit der heitern Ruhe des Alters das 
Anfangswort auf, welches ic im Sturm und Drang des jugend: 
lichen Feuers verlaffen hatte. Benzel-Sternau. Die Anfangszeilen 
eines Gedichts. Eſchenburg. (Sie) laffen einen Empfangihein für 
mich geben, Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 204. Nah den gewöhn- 
lichen Empfangsbegrüßungen. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. 
In ew’gem Kerfer will man mid; bewahren, und meine Rache, meinen 
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Rechtsanfpruch mit mir verfcharren in Gefängnißnacdt Schiller, 
Maria Stuart 1, 6. 

Fähig (von fahen) eig. wem eine gewiffe Einwirkung aufzu« 
nehmen eigen ift, daher überhaupt wen die Kraft und die Thätigkeit 
eigen iſt, eine gewiſſe Beftimmung wirklich zu machen. Davon Für 
bigfeit (©. 505), befähigen. — Des Schönen find die Meufchen 
jelten fähig, öfter des Guten. Göthe, Meiters Wander. 1, 4. 
Daß fte nicht bloß gelehrte und eigentlih geſchäftsfähige, fondern 
auch neiitreiche und vielverjprechende Männer in ihre Dienfte aufnah- 
men. Göthe, Leben 12. B Wo der Mann erft liebfähig wird. 
Göthe, Wahlv. 1, 2. Gelbit diejenigen Handwerker waren raths— 
fähig. Göthe, Leben 17. B. Weil es an Wahlfähigen fehlte. 
Klopftod, Gelehrtenrepublik. Jeder rvechtichaffene Menſch wird aller- 
dings befliffen jein, feine Fähigfeiten immer weiter auszubilden. 
F. Schleiermacher, daß die Vorzüge des Geiftes ohne fittliche Ge-- 
finnungen feinen Werth haben. Der Bildungsfähigfeit eines 
Menfcben fommt das Licht der Natur, welches immer thätig ift, ihn 
über feine Zuſtände aufzuklären, auch bier gar freundlich zu ftatten. 
Göthe, Leben 10.8. Jarno, der von bergmännifchen Unternehmungen 
und den Dazu erforderlichen Kenntniffen und Thuatfähigfeiten den 
Sinn voll hatte. Göthe, Meifters Wanderj. 1,4. Sein äußerer Sinn 
wird Dadurch mit feiner innern Urtheilsfähigkeit außer Gleich- 
gewicht geſetzt. Daſ. 1,10. Sein Alter und feine Erfahrungen, meint 
er, befäbigten ibn dazu. Campe. | 

Das Vermögen (mhd. niugent, mugenheit, mugentheit, älternhb. ver 
mugen) allgemein das Geeignetfein, das ein Ding hat, etwas zu wirfen, Die 
andern Synonymen f. & 505. — Und ich dank' es meinem Schöpfer, daß 
er mir, euch zuzureden, euch zu reinigen bie Seele, Kraft no und Vers: 

mögen fihenft. Herder, Cid 22. 

Finger (goth. figgrs, ahd. f(v)ink(g)ar, mhd. vinger, altı. 
fingr, agj. finger, engl. dan. jchwed. finger) von fingan (j. oben ©. 
1121), davon fingern. — So gleiteten fie fanft an meinen Fingern 
hinauf. Göthe, Leben 2. B. Das ift Gottes Finger. Luther, Bi— 
belüberf. 2, Moſ. 8, 19. PBurpurblumen, die freche Schäfer gröblicher 
benennen, doch zücht'ge Jungfraun todte Mannesfinger. Shake— 
ſpeare, Hamlet 4, 4. Drüdt er den Ring des Mittelfingers. 
J. Paul, Titan 5. Als die dämmernde Eos mit Rojenfingern 
emporftieg. Voß, Odyſſee 9, 560. Bei mir (iſt e8) der Schreib- 
finger. J. Paul, Titan 33. Und er richtete den Zeigefinger 
nah Dem weiten ausgeſpannten Teppich. Göthe, Amor als Land- 
Ihaftsmahler. — Er fingert um den Puls. Hagedorn. Friſch nimm 
die Flöte her, du mußt mir etwas fingern. Roſt. Saftige, Ernut 
artige Stengel mit großen, bald pfeilförmigen, bald gefingerten, 
bald Länglicyen Vlättern. A. v. Humboldt, Ideen zu einer Phyſiog— 
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nomif der Gewächſe. Sp glaubte nun jeder, der nur ſechs zählen 
konnte, einen Heyameter abfingern zu können. Voß. Es -ging viel 
Zeit verloren, fie (die XKichtichere) aufzufingern (vom Tiich aufzus 
heben). Fichtenberg, Geſch. d.Lichtpuge. — Wenn Ihr mit Eurer Fingerei 
(Muſik) bei ihr durchdringen könnt, gut. Shakeſpeare, Cymbeline 2, 3. 

Bingerbein, —beuger, —blutader, —fiſch, —flähe, —gang, 
—gelenf, —geihwür, —glied, — gras, —handichuh, —hut, — hüter, 
—ig, —forf, — kraut, —fuppel, —ling, — muſchel, —musfel, —nas 
nel, — nagelneu, —rechnen, —reif, —rüden, =-rüdennerve, — ſchlag— 
ader, —ſchnecke, —jtein, —ftod, —jtreder, —ftüd, —tuch, —wurn, 
— zahl u. a.; fingersbreit, —did, —hoch, —lang. — Aber Die mei- 
ften Fingerarbeiten, womit man das weibliche Queckſilber firit, 
J. Baul. Mißtrauiſch aufgeſchreckt von jedem leiſen Wort trägt er 
die Augen nun an ſeinen Fingerenden. Wieland, Oberon 7, 18. 
In dem königlichen Schatz lag ein ungeheurer goldner Fingerring. 
Göthe, die nene Melufine. Daß ihr des Fingerſatzes Kunft be— 
greift. Shafeipeare, der Widerfpenftigen Zähmung 3, 1. Andere be 
ſtimmen das Sapphiſche Versmaß aus einem Trochäus oder MWälzer, 
einem Spondäus oder Tritt, einem Dactylus oder Fingerſchlag. 
Stenzel. Weder Taftatur noch Fingerfegung ſchien zu einigem 
Gleichniß Gelegenheit zu geben. Göthe, Leben 4. B. Alle Vernünf- 
telei ift nur aus Gefühl entitanden, und wird daraus nur durch ein 
feineres Fingerfpiel entwidelt. Herder. Mit einmal erblickte ich 
auf meinen Fingerſpitzen ein allerliebites Mädchen herumtanzen. 
Göthe, Leben 2. B. (Da fie) das Händefalten für die maureriſche 
Fingerſprache anfah. 3. Paul, Hefperus 10. Ich meine den ‚Fine 
gerwechſel (bei Mufifern). Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Anf 
ihren Fingerzeig fommt alles an. Göthe, Iphigenie 4,2. Ir (ihre) 
Nachbaurn merkftens fern vnd nahen vnd fingerzeigend auff mid 
fahen. 9. Sachs. 

Anm. 1. Dieb (ſ. S. 4u. 1056) wird, als den Begriff der erfreuende Gabe 
in ſich —ã von Grimm hierher (goth. faihan f. oben ©. 1121) gerechnet, 

Anm. 2. Die oberbeutfchen Formen fechſen (auch fächſen), fechſenen, 
einfechſen, einfehfenen= in die Scheuer bringen (bie Feldfrüchte zc.), auch 
anbauen, fönnen nady den oben (S. 1124) angeführten Fang 8 und fän gen, 
fangen vielleicht hierher gerechnet werden, Fech ſer (und Fäch ſer) ein in bie 
Erde gepflanzter Zweig eines Gewächſes, um dieſes fortzupflanzen. — Der lebte 
hohlröhrige Schuß und Fechfer des huhenfließer Mannsitammes. J. Paul, Titan 10. 


Hangen. !) 
(Wurzel hah.) 


Hange, hieng, gehangen, bangen (goth. haha, häihah, häi- 
hahum, hahans, hahan; ahd. hahu, hianc. hiankumes, hankaner, 


I) Wie bei fahen und fangen, fo haben fich auch hier zwei Berka ge 
miſcht: baden und das aus einem verlornen hingan gebildete hangen. — Dem 
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hähan; mhd hähe (für hange), hie u. hienc, hiengen, gebangen, 
hähen u. hangen, tranfitiv und intraufttiv, agſ. hangan, altn. hanga, 
engl. hang, jchwed. haenga, dän. haenge) 1) fchwebend gehalten 
werden, von einem Körper gejagt, der an einem feiner Theile, ge— 
wöhnlich dem oberen Theile, von einem feitftehenden oder befeftigten 
Körper fo gehalten wird, daß er daran noch beweglich ift und die 
Theile desjelben vermöge des Gefeßes der Schwere nad; dem Boden 
fireben, auf den er fallen würde, wenn jener Körper ihn nicht mehr 
hielte; 2) (uneig.) voll von hangenden Dingen fein: der Baum hängt 
voller Früchte, der Himmel voller Geigen; 3) fih an etwas jo fejt 
halten, daß man daran hängt oder zu bangen fcheint; 4) ununter— 
brochen, feſt auf etwas gerichtet, gleichjam angebeftet fein; 5) fih etwas 
neigen: der Zifh hängt; 6) im weitern Sinne fchweben. — In einer 
Stunde feh’ ich ihn hangen. Schiller, Wallenfteins Lager 10, Ob 
dem Altar hing eine Mutter "Gottes. Schiller, Piccolomini 3, 3. 
AS Bild zu bangen... wird dein Bitdniß hängen (fo nah Erfor— 
derniß des eines). Rückert, gef. Ged. 1, 411. Und heiße, jchwere 
Thränentropfen hingen in meinem Auge. Schiller, Don Karlos 1, 2. 
An dem falfichten Fels hängt von dem Morgen zum Abend euer 
Winzer mit emfiger Hade, Zachariä. Am Gipfel eines Wafferberges 
hieng oft mein Kahn hoch in der Luft. E. v. Kleift, Itin. Wie 
oft hieng umverwendet mein Auge an dem Hügel. Klopftod. Jener 
Tage denk ich träumend, als ich, Engel, an dir hieng. Göthe. 

Hängen (in der Bolfsiprache henken, ſchon abd. bei Notfer 
henchen, jonft ahd. hangjan, hengjan, aufhängen, nachgeben, bangen 
faffen, mhd. hangen, hengen, aufhängen, nachgeben, zulaffen, agf. 
hangjan, altır. hengja) 1) bangen laffen; 2) bangen machen (eig. u. 
uneigentlich). — Wie bangen für hängen, fo findet ſich auch hän— 
gen für bangen. — Derſelbe Schald fan den Kopf hengen.. und 
ernjt jehen. Luther, Bibelüberf. Sir. 19, 22. Laffen wir uns aus— 
eininderfprengen, werden fie uns noch den Brodforb höher hängen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Und hängte das Schwert um die 
Schulter. Voß. Nicht an die Güter hänge dein Herz. Schiller, 
Was hängt ihr euch gleich einem böfen Geift an meine Ferſen! 
Schiller. Geld und Gut fann er confiseiren, kaun henken laffen 
und pardonniren. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Wir haben nicht 
Suttelbenfens Zeit. Göthe, Göß v. B. 5. 

Berhängen 1) durch) etwas, was man vor= oder überhängt, ver— 
bergen, verſchließen; 2) unrecht, falſch hängen; 3) weit, vorwärts 
bangen laſſen; 4) einem gefchehen, einem Thun nachgeben, nicht dage— 


hängſt, Hängt, hieng, gehangenz das tranfitive: hängen, hänge, bängit, 
hängt, Hängte, gehängt. Bermifchungen beider Formen zeigen ſich ſchon mhd. 
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gen, fondern vientehr Dafür fein. — Aber fih aud jo zu verhängen 
und zu verwideln. Lichtenberg, erite Beilage zur Epiftel an Göbhard. 
Die Unfichtbarfeit des Rittes machte einen Theil von deſſen Größe aus 
und die Moſisdecke vervoppelte den Glanz, indem fie ihn verhieng. 
3. Paul, Zitan 1. Schnell gab er feinem Pferd die Sporen umd 
floh mit verhängtem Zügel Davon, Göthe, Benvenuto Gellini 1, 4. 
Daß ich, vorgreifend den verhängten Stunden, mir eigenmächtig 
mein Geſchick erforen. Schiller, Braut v. M. ch unterwarf mid 
fchweigend dem Geſchick, das Gott, mein Meifter, über mid) ver- 
bängte Schiller, Jungfrau v. O. 5, 4 Welcher Gott verhing 
der Erde dieje Strafen? Ziedge, Urania’ 6. 
Zulafien i. ©. 730. 

Ab— (S. 28), an—, aus—, be—, bei, darnieder—, ein—, 
empor—, ent—, ber— , herab—, berauf—, beraus— , berein—, 
bernieder—, berüber—, herum —, berunter—, hervor—, bin—, 
binab—, binauf—, binaus— , binein—, binüber—, binunfer—, 
binweg—, mit—, nach —, nieder—, über—, um—, umber—, 
Ver —, vor—, voran—, weg—, zu—, zurüd—, zufammenbangen 
und —hängen, dazu noch auf—, er—, unterhängen. — Ein Wein— 
ftod ranfend in üppigem Wuchs und voll hangender Trauben. Voß, 
Ddyfice 5, 68. Unterhalb derfelben erblidte das Auge Reihen von 
niedrigen, ſanft abhängenden Hügeln. ©. Forfter, Dtaheiti. Ver— 
kennſt du den Werth eines freien Rittersmannes, der nur abhängt 
von Gott, feinem Kaifer und ſich jelbit! Göthe, Götz v. B. 1. Klam— 
mernd feſt fih anzuhangen. Göthe, Beherzigung. So wird gejeg- 
net, wer Gott anhänget in Ehrfurcht! Voß, Luiſe 3.2, 365. Es 
war eine auhangende (dauernde) Peſtilenz. Gem. Reg. Chronik 
4, 404 v. 3. 1520. Herr meine Seele bleibt bebangen an Dir. 
Dpiß. Vnd da das Maul (Maulthier) vnter eine groffe die Eiche 
fam, bebieng fein Heubt an der Eichen. Luther, Bibelüberf. 2. 
Samml. 18, 19. Maxentius behing alfo todt an der Brüden. 
Aventinus, Chronif 1580. BI. 226. Daß leider jeine veredelte Seele 
in einem zerfuicten Körper lebe, der ſchon tief ind Grab einhänge 
% Paul, Hejperus 4. Und dem Bug entbangen die Wampen. 
Voß. Seinen Schultern enthing ein Pardelvließ. Bürger, Ilias 
3, 17. Denn über mir hing jchroff die Felswand ber. Schiller, 
Tell 3, 1. Zerrißne Wolfen hingen vom Abendhimmel tief herab. 
Tiedge, Urania 4. Und fchlaff an dem Mafte das Segel herab- 
hing. Pyrker, Tuniſias 3. Dennoch müffen Bänder heraushän— 
gen. J. Paul, Hejperus 4 Als mir ein paar nebeneinanderftehende 
Kaften in die Augen fielen, aus deren einem Drähte durch den übel 
verjchloffenen Schieber heraushingen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 5. 
Gefaltet hängt die Hand hernieder. Nedwig, Amaranth. Und fie 
waren durch eines herüberhängenden Hügeld Schatten gegangen. 
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Klopftod, Meffias 14, 602. Um die (Handelsbübchen), halbſeiden, im 
Sommer das Laͤppchen herumhängt. Göthe, Hermann und Doro— 
thea 2, 212. Ueber ihn hing, da er litt, die Nacht von dem Him— 
mel herunter. Klopitod, Meſſias 5, 711. Mit hinhängender Hand, 
Voß, Ilias 13,597. Wie der Leichnam blutig und bleidh und ftumm 
zu der Erd’ himabbing. Klopſtock, Meifins 11, 42. Die (Klippe) 
Ihroff und fteil hbinaushängt in die unendliche See. Schiller, der 
Taucher. Wenn ih hänge, jo mache ich ein paar Galgen fett, denn 
wenn ich hänge, jo muß der alte Sir John mithängen. Shak— 
fpeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 2, 1. In die verjchiedenen Häufer 
eintretend, fand ich Gelegenheit meiner alten Liebhaberei nachzu hän— 
gen Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Nachzuhangen dem Gram. 
oß, Ddyffee 4, 194. Der Butter bat mit jeim Nachhengen 
(Nachſicht) den Sohn verderbt. Prompt. v. 1618. Die Trauben find 
zeitig und bejchweren die Ranken, die lang und jchwanfend nieder- 
hängen. Göthe, ital. Reife Vicenza 19. Sept. 1786. Mit ſchwar— 
e Haaren, die ihr den Rüden niederhangen. Wieland, Oberon 
18. Eine fteile Mauer mit einem oben überhängenden Kopfe. 
Göthe, ital. Reife 9. Oft. 1786. Der Fels hing über. Göthe, Ben— 
venuto Gelliui 2, 3. Alle diefe Guirlanden überhingen das Peſtizer 
Haupttder. 3. Paul, Titan 26. Es entflieht die umbangende 
Baumfrucht. Voß. Mit vorhbangendem Haupt. Voß, Odyffee 18, 
154. (Da du, Traube) mod ungefeltert, aber jchon feuriger dem 
Rheine zuhingſt. Klopftod, der Rheinwein. So daß es ihr dünkte, 
nur durch die edlere Glaffe der Dichter mit dem übrigen Menjchenge- 
Ihlechte zufammenzuhängen. Novalis, Heinrih v. DOfterdingen 
1, 3 — Ben fie nicht hängen fönnen, um ihn zu quälen, den hän— 
gen fie ab, weil er ihnen entging. Benzel-Sternau. Der auf die 
Fehler feiner Mitbürger überall ein wachjames Auge hat und froh zu 
fein fcheint, wenn er ihnen eins anhängen fann. Göthe, Meifters 
Lehrj. 2, 4. So hängt ſich freilich Alles beſſer an. Reifing, Nathan 
d. W. 5, 6. Was mit und an dir liebte, litt, hat fi) wo anders 
angehbangen. Göthe, zahme Xenien 1. Hendt mir die Thüre am. 
Fiſchart, Gargantua S. 266. Mic) ſelbſt aufhängen, das ift wahr, 
das hätte ich thun follen. Göthe, Leben 9.B. Don einem Englän= 
der wird erzählt, er habe fih aufgehangen, um nicht mehr täglich 
fi) aus und anzuziehen. Daf. 13. B. (Wenn) fie euch in tiefem 
Thum an Ketten aufbingen. Göthe, Göß v. B. 1. Ehe idy mir 
eine gelehrte Zrau aufhängen ließe. Leſſing. Vergaß man die Kinn- 
fette ein» oder auszuhängen. Göthe, Leben 4. B. Wenn das 
blut'ge Zeichen des Bürgerfrieges ausgehangen it. Schiller, Jung- 
frau v. ©. 1,5. Sch hing die Leiter aus, er wartet in dem Hofe. 
Alxinger. Die Wände (waren) galerieartig mit aneinanderſtoßenden Ge— 
mählden behangen. Göthe Leben 13. B. Mit allerlei geiſtreich ge⸗ 
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dachten Figuren bebängt. Göthe, ital. Neife Neapel 18. März 
1787. Wieviel hat Lepidus ihm nicht mit Glimpf entbangen? 
Zohenjtein, Gleopatra 1, 671. Judas erhang ſich. Luther, Bibel- 
überf, Matth. 27, 5. Des Erhängens erwähnt man nicht gem, 
weil e8 ein unedler Tod ift. Göthe, Leben 13. B. Den Bufch, der 
die Zweige berabbängt. Voß, Luife 1, 199. Und aus den Wol— 
fen, blutigroth, hängt der Herrgott den Kriegsmantel runter. Schil— 
ler, Wallenfteind Lager 8. Die ftattlichen Roſſe waren mit reich ge- 
ſtickten Waldrappen überhangen. Göthe, Leben 5.8. Man müſſe 
den Betteljaf zuweilen aus Spaß Üüberhängen, um den Rücken 
für ernfthafte Zeiten daran zu gewöhnen. 3. Paul, Siebenkäs 1. 
Der Alte hatte die schwere Harfe umgehangen. Göthe, Meijters 
Lehrj. 5, 12. Unſer Reitfnecht hatte ein kleines Weinfäßchen am 
Riemen umgehängt. Göthe, ital. Reife Alcamo 18. April 1787. 
Düfter mit Gewölf umbing fih der ganze Himmel, Platen, von. 
Dedipus 4 Einen Rod, der noch viel wärmer hält, hing ihm der 
Kaifer um. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2. Selbſt dann nahte der 
König und hängete jedem ein Schwert um. Voß, der Abendgang 45. 
(3b) hin ge ſtets den Schleier vor. Platen, die verhängnigvolle Gabel 4. 

Anm. Die Barticipien geftutten moch andere eg er z. B. Halme, 
fo dicht und fo hoch, mit ſchwerabhangenden Aehren. Voß, Luiſe 3. a, 577. 
Im gemäldebehangenen Säulenfaal. Klopftod, die Roßtrappe. Des gefürch— 
teten Gipfels fhneebehanganer Scheitel. Göthe, Harzreife. Traubenbehendt, 
rauchgehenckt. Fiſchart, Gargantua S. 224. 155. 

Hänger iſt nur in Zuſammenſetzungen gebräuchlich: An—, Kopf— 
hänger; davon kopfhängeriſch. Henker (ſ. S. 109), Henkerei, - 
verhenfert; Hängel (mbd. hengel — Bat und Bandweide), derjenige 
Theil eines Körpers, der den einen Theil mit dem andern verbindet, 
das Gelenk; Henkel, in der Volksſprache Henf, der gebogene Halt: 
ariff an einem Gefäß, woran dasfelbe gehängt, überhaupt bequem ger 
faßt werden fanıı, davon hbenfeln — mit Henfeln verfeben. — So 
machte die Offenheit eines frifchen jugendlichen Muthes mir jehr viele 
Freunde und Anhänger. Göthe, Leben 9. B. Er machte aus Ma— 
dame Gertrude eine Anhängerin der Lehre des Gabalis. Leſſing, 
Hamburger Dramaturgie 10. Wenn der Vorübergehende nichts als 
den melancholiihen Kopfhänger fieht. Lichtenberg, Bemerfungen 
über fich jelbit. Er war dabei ein verftändiger Mann und feineswegsd 
fopfbängerifch in feinem Thun und Laffen. Göthe, Leben 9. B. 
Ein Man aber jpannet den Bogen on gefehr, vnd ſchos den König 
Sirael zwiffchen dem Panger und Hengel?). Luther, Bibelüberf. 1. 
Kön. 22, 34. Schinderei, Henkerei. Fiſchart, Gargantua ©. 469. 
Sp äÄrgerte fie mid) nod den legten Tag mit dem verhenferten 


) „Da das Schwert anhengt, von den Achſeln vbenher bis auff die Hüffie.“ 
Luther, in einer Randbemerkung zu obiger Stelle. 
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Geplauder. J. Paul, Siebenfis 9. Es (das Gefäß) war mit zwei 
ſchönen Henfeln geziert. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 4. In ſei— 
ner Rechten hielt er ein filbernes gehenfeltes Gemäß. Göthe, 
Leben 5. 8. | 

Henkerfrift, —geld, —iih, —mahl, —mäßig, —ſchwert u. a. 
Henkelblume, — dufaten, —flaiche, —forın, —gefäß, —forb, —ſchlüſſel, 
—ſtück, —taffe, —thaler. — Für fie geopfert fiel das  beite 
Haupt auf diefer Inſel unterm Henkerbeil. Schiller. Sie könnt' es 
wagen, mein gefröntes Haupt jchmachvoll auf einen Henferblod zu 
legen? Schiller, Maria Stuart 1, 6. Der Hunger, der mit Hen— 
ferluft Die hohlen Eingeweid’ euch jehmerzlich dehnt. Deutſcher Mer— 
fur. Mein Hierfein iſt Athemholen unter Henfershand Schiller, 
Su Karlos 2, 2. Alba, des Funatismus rauher Henkersknecht. 

a. 1, 2. 

Hang (S. 922); Abhang (S. 294), abhängig (S. 989), 
Abhängigkeit, Abhängling; Anhang (S. 619), anhängig, anhäng- 
lich, Anhängfel; Be—, Heber—, Um—, Bor—, Zufammenbang. — 
Mir den Hang und Gang diejes außerordentlichen Geiftes begreiflich zu 
machen. Göthe, Zeben 10.8. Und wie er tritt in des Felſen Hang. Schiller, 
der Taucher. Die Vorderjeite des Schloffes liegt mit der Stadt auf 
ebenem Boden, die Hinterfeite dagegen am Abhange eines fteilen 
Felſens. Göthe, Leben 10. B. Dies aab dem Strome jeiner Bered- 
jamfeit einen jchnellen Abhang. J. Paul, Es liegt am Felsab— 
hang. Göthe, ital. Reife Caſtro Giovanni 29, April 1787. Das 
Büchlein, fo vom nadten Klippenabhang niederfleußt. Matthiffon, 
die Weihe. Auf einem.Rafenabhang ließ er fid) nieder. Göthe, 
Wahlv. 1, 10. (Indem der Garten) einen, zwar im Gunzen ab= 
bängigen, doch aber mannigfaltig bald erhöhten, bald vertieften Boden 
bededte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4 Bon Augenblid abhäns- 
gig. Göthe, Fauft 2, 208. Unabhängig von dem nabhfolgenden 
ſchrecklichen Ereigniſſe. Göthe, Meijters Lehrj. 4, 3. Er behauptete 
trog allen feinen Abhängtgfeiten vor, ich weiß nicht wie vielen 
Vorgeſetzten einen gewiffen Grad von Selbftitändigfeit. Campe. Wenn 
ihre Natur ſich zur Freiheit und Unabhängigkeit einigermaßen 
wieder beritellte. Göthe, Meiſters Wanderj. 2%, 1. Die hohen Stuats- 
beamten ſammt dem Heere ihrer Abhänglinge. Campe Wenn un 

jein Anhang in der Empörungen Buth vor feinen Augen erwürgt 
hat. Klopſtock, Meſſias 4, 43. Unſer unvermerfter Anhang an die 
Mode. Lichtenberg, liter. Bemerkungen. König Karl nahm Richild, 
jeinen Anhang (Perſon, mit welcher er, ohne Verehelichung, bisher 
nelebt) zu der Ehe. Aventinus, Chronif 354 Die Sache ift ſchon 
anhängig (bei Gericht). Göthe, Leben 5. B. Florine war ein mun— 
teres neckiſches Weſen, wie e8 jchien nirgends anhänglich, auch 
feine Anhänglichkeit fordernd noch verlangend. Göthe, Meifters - 
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Wanderj. 3, 10. Dus Würzburgiſche Anhängſel. 3. Paul, Tie 
tan 15. Verſchwenderiſche Spigenbehänge. Ungenannter bei Campe. 
Böllig wie ein kleiner Phöbus, tritt er wohlgemuth zur Kante, zu dem 
Ueberhang. Göthe, Fauſt 2, 230. Es raat da ein Ueberhang 
hervor, von dem du weiter an dem Walde hinunterjehen kannſt. Klops 
ftod, Hermanusichlaht 2, In den ungehemmten Bächen, die in den 
künftigen Blumenüberhang bineinflofien. J. Paul, Siebenfäs 3. 
Die Vberhangſamkeit der Gloden. Fiichart, Gargantun ©. 305. 
Umhang und zeltartigen Schmud. Göthe, Fauft 2, 209. Unter 
dem Bogengeftell mit purpurjeidenem Umhang. Boß, Zuife 3. b,, 
609. Ich hatte den Vorhang ſchon eröffnet. Klopitod, Meſſias 
4, 67. Der Zwifhenvorhaug ging in die Höhe. Göthe, Meiiterd 
Lehrj. 5, 11. ALS wenn es mir zwilchen die Bettvorhänge hinein 
bliefe. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1801, Neben der Platte der 
Fenftervorhänge. J. Paul, Heſperus 1. Die Möglichkeit, mir 
die Dinge auch aufjer ihrem Zufammenhange lebendig zu machen. 
Göthe,- Leben 12. B. Bon jühem Felshang in der Entjcheidung 
Thal ihr Leid hinabſcholl. Voß, die Bundeseihe. Bon Wald und 
Felſenhang nod halb umſchloſſen. Uhland, auf K. Gangloffs Tod 3. 
Verſunken dort am Waldeshang. Uhland, die drei Schlöſſer. Sie 
geht vorbei am Epheuhang. Redwitz, Amaranth. Sie geben.. 
hinunter den Kaſtanienhang. Daſ. Da wird aus Dorn und Lau— 
beshang ein tauſendfältig ſüßes Locken! Daſ. Als ſchwebt es jetzt 
hervor aus dem geborfinen Mauerhang. Daſ. So find fie unterm 
Nadelhbang gewandelt till den trauten Gang. Daf. Bald grüßt 
ihn duft'ger Rebenhang. Daf. Drunten tief im Zannenhang.. 
in kleiner Bucht das Wafler fteht. Daſ. 

Die Synonymen von Hang f. ©. 922; von Abhang S. 294; von 
abhängig ©. 989; von unabhängig (frei) ©. 882; von Anhang 
©. 619. — Das mit Um: und Borhang finnverwandte Gardine (von 
niederd. gardine, gordine, nieverl. gordijn, aus mittellat, ſpan. ital, cortina) 
it der Bett: und der Benitervorhang. — (Er) zog zufammen die Gardine 
Redwitz, Märchen. 

Gehänge, auch Gehenk (mhd. gehenge, gehengende, ahd. k(g)a- 
hank(g)ida — Nachſicht, Zuftimmung) 1) dasjenige was hängt; 2) 
dasjenige, woran etwas hängt; 2) (veraltet) Nachgiebigfeit, Nachficht, 
in diefer Bedentung auc der Gebengen. — An dem Gehänge der 
Anhöhe. Fr. Schulz. Das Winterariin über dem Eingange war in 
zierlihe Gehänge verflochten. Ungenannter bei Campe. Jetzo fügte 
fie auch die jchönen Gehäng’ in die Ohren, Voß, Ilias 14, 182. 
Nimm das Gehenk, noch warm vom Buſen der Frem:din, zum Anz 
denken von mir. Voß, Luife 3. a, 244. Das Schwert mit diamuntes 
nem Gehäng. Schiller, Braut v.M. Das Gehäng’ (des Degend) 
ift noch geflochten wie ic) es zu Haufe zurecht machte. Göthe, Benve— 
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nuto Gellimi 2, 4 Er hat dag Geheng von der Muetter... Es 
hat den Gehengen vom Vater. Schmeller 2, 213. Die Fabel ift 
meißtenthetts nur Angebänge der leichten Dichtungsarten. Jeniſch. 
— Im fteilen Berggebänge. Göthe, Tiſchbeins Idyllen 2, Durch 
Eintracht, wie Blumengehänge verfnüpft und in Reihen gefügt. 
Salis, Lied bei einer Waflerfahrt. Die Blütengehänge des Früh— 
lings. 3. Paul. Sprady’s, und band um den Naden das köftliche 
Buſengehenk ihr. Voß, Luiſe 3. a, 248. Dort lehnen fie tief in 
Damaftgehängen. Redwig Amaranth. So wurden noh Blumen— 
und Fruchtgehänge beichloffen. Göthe, Wahl. 2, 3. Ihr Ge- 
dächtnig verlangt nur Namen, um in ihrer Wiederholung Halsge- 
hänge von Schaupfennigen zum äußern Schmud zu finden. Meyer. 
Der Wald ift frei von Eis und Reifgehänge. Göthe, die erſte 
Balpurgisnadht. Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemen 
gehenk. Voß, Ilias 2, 388 Mit dem Helm und dem Wehrge- 
———— er ſich an eine würdige Meng’. Schiller, Wallenſteins 
ager 7. 

Hängniß (mhd. henenusse) iſt veraltet, an ſeine Stelle iſt 
Verhaͤngniß (ſ. S. 506) getreten. — Gottes Straf mit Hengnus 
Krieg und anderer Unfäll. Landtag v. 1605. Ihn führte fein Ver— 
bängniß. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 1. Entflohn dem Todes- 
verhängniß. Voß. Sich dem Rade des Weltverbäugniffes, 
das unaufhaltiam in vollem Laufe rollt, entgegen werfen. Schiller, 
Don Karlos 3, 10. Mit ibnen wuchs aus unbefannt verhängniß- 
vollen Samen auch ein unfel’ger Bruderhaßempor. Schiller, Braut v. M. 

Hafä)ugebanf, —baud, —bett, — blatt, —bolzen, —brüde, 
—bügel, —dohne, —eijen, —fiſch, —garn, —haut, —kappe, —kette, 
—fluft, —kompaß, —Iampe, —mörfer, —nagel, —pfahl, —ſäule, 
—ſchaufel, —ſchloß, —feil, tab, —ſtück, —ftuhl, —wage, wand, 
—warze, —weide, u.a.; Aufhängeband, —kreuz; Aushängebogen, 
—Ssſchild; Behangzeit;z Einhängezirkel; Vorhängeblech, — ſchloß; 
Vorhangring, —ſtab, —ſtange. — Flattert drüber, Hängebirken? 
Salis, der Gottesacker. Lauter hagere, ſchmalleibige, hänghäutige 
Mädchenfiguren. J. Paul. Guirlanden, in welchen Hängeleuchter 
ſchwebten. Göthe, Leben 5. B. Leiſe geweckt entfuhr der Hänge— 
matte der Kaiſer, Pyrker, Tuniſias 5. Er riß die Hangriemen 
der Kleider entzwei. J Paul, Heſperus 16. Bogen von Hänge— 
werke. Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 4. Noch habe ich die 
Aushängebogen des erſten (Buches) nicht. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 1, 55. 

Hunger (goth. huhrus, ahd. hunkar, mhd. hunger, altn. hün- 
gur, agj. hungor, ſchwed. dän. engl. hunger) die Begierde zu effen, 
das heftige Verlangen nad) eiwas (ſ. ©. 538), leitet Grimm von 
einem verloren ftarfen Verbum hingan — gefeffelt werden von etwas, 
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darnach jehr verlangen, das in fofern mit hangen wol verwandt if). 
Divon hungerig (ahd. hungarac, mhd. hungere), hungern (got. 
huggrjan. ahd. hungarjan, hungarön, agj. hungrjan); ab—, aus—, 
verhungern. Das tranfitive hüngern tft nicht jehr gebräuchlich. — 
Die Kapen guter Art maujen beffer wenn fie fett, als wenn fie hung— 
rig find. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 11. Wenn mir etwas fehle, 
fo hungere id. Gellert. Sobald mich. bungert oder durſtet, 
werde ich bei Ihnen fein. Lejfing, Juden 16. Nun kam der Heiligen 
Regiment, wonach fie fich lange vergebens gejehnt und ſich halb ab- 
gehungert hatten. Soltau. Ein verhungert Hähnchen fand einen 
feinen Diamant, Hagedorn, Das Hähnchen und der Diamant, Die 
Aerzte zu Spaa... hüngern ihn einige Wochen. Welherlin. 

Durſt (goth. thaürstei, ahd. mhd. durst, von dürr S, 414) Begierde 
zu ttinken, davon durſtig. Siehe noch Eßluſt S. 538. — Daß er (br 
Trunk) nicht nur den Durſt euch ſtillt. Göthe, Fauſt 2, 56. Ihr ſeid 
müde, Bruder Martin, und ohne Zweifel durſtig! Göthe, Götz v. B. 1. 

Hungerblümchen, —blume, —brunnen, —geftalt, —barke, 
— hocke, —korn, —fraut, —kur, —rechen, —itelle, —ftrafe, —tuch 
u. a.; Hungersnoth. — Die Hungerharken, die das Joch der 
Frohne drüdt. Voß. Diefe Hungerleider, die nad dem Gegen 
unfers deutſchen Landes mit Neidesblieden raubbegierig ſchauen, Schil— 
ler, Piccolomint 2, 5. Hat fo ein Hungermann Humor? Göthe, 
Fauſt 2, 53. Aber bei ihr waren Geichäfte Baufen und die Thränen- 
drüjen fammt dem Herzen Hungerquellen. $ Paul. Die um 
den Glanz weniger Stunden den Tod im Hungerthurme vergefien. 
Benzel-Sternau, Geiſtvoller Marmontel, welchen die Herjtellung der 
Menfchenrechte zum Hungertode brachte. Benzel-Sternau, Ein 
bungerwilder Tiger. Nedwig, Amaranth. Es war einjt eine 
Hungersnoth im Thierreich. Pfeffel, der Goldfaſan. 


Geben. !) 
(Wurzel ging; vgl. janffı, ga — gehen.) - 

Gehe, gieng, gegangen, geben (goth. gagga, gäigagg [IP 
müßte dus Präter heißen, dafür jteht einmal die ſchwache Form gag- 
gida, fait gewöhnlid von einem andern Stamm iddja, iddjedum], 
gaggans, gaggan; ahd. kig)än, (klg)ank(g)u, kig)ianktg), 
k(g)iank(g)umes, k(g)ank(g)aner, k(g)ank(g)an, auch kig)än 
und k(g)en; mbd. gän und gen (jlutt gange, praes, con). 
gange, imperat. ganc), giene und gie, giengen, gegangen, neben 
ſeltnerem gegän und gegen, gän und gen, davon das unorgan. ubd. 


— — —— 





1) Grimm leitet goth. gaggan von einem verlornen gingan — ſtreben nach 
etwas, wovon ahd. gingo, mhr ginge — Verlangen, Sinnen und Trachten. 


1137 


gehen, gehe; agſ. gangan und gän, altn. ganga, ſchwed. ga, dän. 

aae, engl. go, holländ. gaen) mit der Grundbedeutung eined Stre- 
end nad) Etwas bedeutet nhd. 1) allgemein fich fort (an einen andern 
Ort) bewegen, im Befondern zu Fuße; 2) machen, verfahren, handeln; 
3) in einem gewiffen Zuftand fein, etwas thun, darein gerathen; 4) 
durch geben bewirfen, bervorbringen: fich milde, Blafen geben; 9) 
(uneig.) in verfchiedenen Bedeutungen einen Zuftand, eine Richtung, 
einen Zweck 2c. anzeigen. — Der Bater im Hain ift gangen Die 
Wölfe zu hießen. Göthe, Ballade. Dann geht's durch Tannen— 
wälvder Ins grüne Thal geiprengt. Uhland, der Ueberfall im Wild- 
bad. Ich finge nicht für fleine Knaben, die voller Stolz zur Schule 
gehn. Leifing. Laßt jeden feines Pfades gehen. Göthe, Egmont 
1. Geh deinen Weg. Leſſiug. Hab’ mich immer nur fo geben 
laſſen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Da laß mid dir die Stellen 
zeigen, wo meine ſchönſte Stunde ging. Tiedge. Laffen fie mich nur 
gehen, ich will meine Sache fehon machen. Weiße. Wußt ich nicht, 
daß ich mit einem Weibe handeln ging? Göthe, Spbigenie 1, 3. 
Geh’ lieber jagen. Schiller, Tell 3, 1. Und der Knabe ging zu 
jagen. Schiller, Alpenjäger. Wer fih trägt, wie die Alten gingen, 
der ift ehrbar und fittiam. Gellert. Alles das geht von des Bauern 
Felle. Schiller, Wallenfteins Lager 1. Alles da Iuftiger, lofer ging. 
Daf. 6. Ging mir dorten die Wirthichaft zu Grund. Dal. 9. 
Dann geht es an ein Fliegen dem Brummen zu. Wieland. 


Schlendern (niederd. holländ. slendern, oberd. schlenzen, vieleicht zus 
fammenhängend mit altn. slindrulegr = ſchlottrig, slen — Kraftlofigfeit) 
langfam, gemächlich und anftrengungslos gehen, gewöhnlich mit dem Neben: 
begriff der Gedanfenlofigfei. Stapfen (abb. stephan, stephen, agf. staep- 
pan, steppan, altf. stapan, Imhd. stapfen, stepfen, staflen, f. Fußſtapfe 
©. 744) mit ftarfen, feiten Tritten gehen; fo ſchwer gehen, daß der Ruß in 
den Boden einbringt (vgl. plattd. stippen — eintunfen), Stapeln (von 
stapan, Nebenform von Staffel, ahb, der stafal, staphol, die staphala, 
mhd. der stafel, staffel, vie stafele, agf. stapel, stapol, stapul, stapela) 
mit hoch aufgehobenen Beinen daherſchreiten, vornehmlich in kurzen Schritten 
und mit einem Anftriche des Romifchen. Matfcheln f. S. 659; reifen ©. 
727; wallen, wandeln, wandern ©. 283; fahren, reiten, laufen, 
fhreiten, treten am gehörigen Orte. — Daß man ihn (den Weg) ges 
ſellig, ſchlendernd und mit Behaglichfeit zurücklegen fünnte, Göthe, Wahlo, 
1,7. Der eble Bräntigam, zwar ein wenig fteif und ſchwer, ſtapft an Ro— 
fettens Hand gar ehrenfeit daher, Wieland, Oberon 6, 42, 

Anm. Fiſchart hat noch die alten Conjunctiv- und Imperativformen: daß 
darzu gang; daß bir keyn Lufft nicht gang entgegen; gang (gehe) ins Bad. 
Gargantua ©. 137. 30. 90. In der Bolfsfprache am Mittelrhein hört man auch 
oft die Imperativform gang, 

- Aufgehen, 1) in die Höhe, auf einen Ort gehen, auch vermit= 
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welft künſtlicher Mittel fih in die Höhe erheben; 2) wund gehen; 3) 
fih aufwärts bewegen, (von den Himmelsförpern) fichtbar werden, zum 
Vorſchein fommen, (von Samen) in die Höhe gehen, über der Erde 
fichtbar werden; 4) geöffnet werden, jowol durch innere Kraft, als 
auch durch Äußere Gewalt nachlaſſen; 5) verbraucht, vernichtet, aufs 
gehoben werden; 6) (Volksſprache) auf einen Körper paffen. — Her 
R., der verjchiedentlih in K. aufgegangen, hat bier legten Som 
lag eine Luftfahrt gehalten. Hamburg. Zeitung. Da bin id auf 
gangen (zornig geworden). Bortiunfulabüchlein. In ihren Bezirken 
iſt fie (die Sonne) niemals au fr und niemald untergangen. Klopitod, 
Meſſias 1, 629. Die Zeit wird es num lehren, ob diefe Ausſaat bei 
mir aufgehn wird, Schiller, Briefm. mit Göthe 1, 40. Sept 
gehen mir die Augen auf. Schiller, Don Carlos 2%, 9. Wo mit 
einem Mal jein Herz mir aufging. Schiller, ‘Biccolomini 1, 3. 
Der Städte Thore geben auf, Daſ. 1,4. Laß aufgehen, was du 
haft! die beiten Weine! Daſ. 4, 4. Nicht ohne Bewegung fab er 
daher dieje jo lange bewahrten Heiligthümer nach einander in Raud 
und Flamme vorfih aufgehen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Daß 
die Summe unfrer Eriftenz, durch Vernunft Ddividirt, niemals rein 
aufgehe, jondern daß immer ein wunderliher Bruch übrig bleibe. 
Daſ. 4, 17. 

Auffeimen (f. feimen ©. 1004) bezeichnet zunächſt das erfte Hervorge: 
hen aus dem Samenforn; dunn auch figürlid, — Welche Belohnung für die 
Mühe, Tugend in das junge auffeimende Gemütb zu pflanzen. Geßner. 

Begehen, 1) hin und her an einem Ort gehen, bejonders ihn zu 
befichtigen; 2) eine Handlung ausüben, gewöhnlich eine fehlerhafte, 
nrchtheilige, böje, aber in einem gelindern Sinne, felten eine gute; 
3) fich zur Fortpflanzung des Gefchlechtsvereinigen, von Menſchen (veraltet) 
und Thieren gebraucht; 4) (alterthümlich) auf irgend eine Weife fort- 
gejeßt fittlich Handeln in Beziehung auf Andre. — Ich beging alles 
jelbjt mit einem gejchieten Forftmanı. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. 
Schalkhaft, munter und ernſt begeben wir heimliche Feſte. Göthe, 
Röm. Elegien 4 Bögel und Fröſch' und Thier' und Müden begehn 
fi) zu allen Augenbliden. Göthe, Satyros 1. Die, ohne zu pflanzen, 
zu adern, zu füen, mit Müßiggang ſich, auf Koften der Götter be- 
gehen. Wieland. Wenn Brüder eins find, vnd die Nachbar fid 
lieb haben, vnd Man vnd Weib fi) miteinander wol begehen. Lu— 
ther, Bibelüberj. Sir, 25, 2. Ih wußte mich mit allen zu begehn. 
Wieland, 

Ausüben (von üben, ahd, uopjan, uoban, mhd. uoben, üeben, mit: 
telniederd. üben, altf. öbjan, altn. oefa, ſchwed. öfwa, dän. öbwe, holländ. 
oefenen, nah Grimm von einem verlornen aban — vermögen, woher goth. 
aba = Dunn, guth, abrs — ftarf, ahd. afaldn — bereiten, altn, afla = 
bereiten, Fönnen, erzeugen, agf. abal = Kraft, ahd. uop = Gifer, auch Landbau) 
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böfe wie gute Handlungen vollbringen; verüben wird nur von wirflid Böfen 
gefagt. — Sich begatten (von gatten, mhd. gaten — verwandtfchaftlich 
vereinigen; ahd. pikatön = berühren, begegnen; von Gatte, ahb. k(g)ik(g)ato, 
altj, gigado, agſ. gegada — der Berbundene, Genoffe, mhd. gate, altfrief, 
gade — Gatte, von einem verlornen Stammwort gidan — verbinden) ges 
fhlechtlich vereinigen, von Thieren geſagt. Beſchlafen (früher beifchla= 
fen; f. ſchlafen) wird als verhüllender Ausdrud nur von Menjchen gefagt; 
beimohnen (f. wohnen S. 1001) der anſtändigſte Ausdruck, wird nur von 
ehelicher Vereinigung gefagt. — So übt er nun gar lang und oft viel Bus 
benſtücke aus. Bürger. Doc ftets umfchlang fie mir flehend die Kniee, jene 
zuvor zu befchlafen. Voß, Ilias 9, 452. Gin jugendlid Weib, ihr bei- 

zuwohnen in Wollufl. Daf. 2, 232, 

Ergehen 1) bis zu Ende gehen; 2) durch Gehen erhalten, fich 
verihaffen; 3) den innern Trieb zu gehen auslaffen und ihn dadurch) 
befriedigen, fei e8 nun, um einem Bedürfniffe zu genügen, oder des 
Vergnügens halber, auch figürlih; 4) gleichſam aus einem Orte 
gehen, gewöhnlich uneigentlich bekannt gemacht werden, von Befehlen 
ꝛc.; 5) gefchehen, erfolgen; 6) gejchehen laſſen, geduldig ertragen. 
— Sie durfte frei im Freien fih ergeben. Schiller, Braut v. M. 
Die Blicke, frei und feilellos, ergehen fih in ungemeff’nen Räumen. 
Schiller, Marin Stuart 3, 1. Schloffer und Merk thaten fich feinen 
Zwang an, und ergingen (beiprachen) fih über manches jo offen, 
als wenn fein Fremder dabei wäre, Göthe, Leben 12, B. Sie folg- 
ten, wenn der Heribann erging. Schiller, Tell 2, 2. So ift des 
Geiftes Ruf au mich ergangen. Schiller, Jungfrau v. DO. Prolog 
4 Wie er und deutet (die Träume) fo iſt's ergangen. Xuther, 
Bibelüberſ. 1 Mof. 41, 13. Ich will nicht fragen, wie es Euch er- 
ging. Schiller, Maria Stuart 5, 1. 

Ruftwandeln (f. Luft ©. 340 und wandeln S. 283) gehen zum 
Vergnügen, ein Ausdruck der höhern und gewähltern Schreibart. Der übliche 
Ausdruck in gewöhnlicher Rede iſt ſpazieren (vom lat. spatiari). — Wie 
in einer Sommernacht ich dort in dem nahen Walde mid luſtwandelnd 
eint ergieng. Grillparzer, Ahnfrau 1. Das war ein Spazieren, auf 
Dorf und Tanzplag Führen. Göthe, Kauft 1, 197. 

Umgehen (ümgehen) a. neutr. 1) um jeine Achſe gehen; 2) 
(fig.) zu Ende gehen: das Jahr ift umgegangen; 3) im Kreife, nach 
der Reihe herumgehen; b. intrans. 1) um etwas, feiner Außerften 
Grenze nad), gehen, daun auch nur in einem Bezirk herumgehen; 2) 
(unperfönlih) ein Gejpenjt geht um, läßt fich fehen oder hören; 3) 
im Gehen einen Umweg nehmen; 4) mit Jemanden umgehen, mit ihm 
oft zuſammenkommen oder häufig bei und mit ihm fein, auch von der 
Art und Weife gejagt, wie die mit einander umgebenden Perjonen 
einander behandeln; 5) (fig.) fih mit etwas befchäftigen, auch in Ge— 
danfen auf etwas ausfein; c. trans. im Gehen etwas umftoßen. — 
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Umgehen 1) rundum um etwas gehen; 2) fih in Beziehung auf 
etwas ausbiegend vorüberhin bewegen, um es nicht zu berühren, oder 
auch nur Still zur Seite vorüber zu kommen (S. 9%); 3) fig.) 
bintergeben, tänfchen, weil jenes Umgeben, wenn e8 Statt finden fol, 
auf eine heimliche und unmerkliche Weife geicheben muß. — Und laßt 
die Bewirthungen umgehn. Voß. Ih will in der Stad vmbge— 
ben auff den Gaffen. Luther, Bibetüberj. Hobel. 3, 2. Daß nun 
abermals eine ſolche Weiffagung oder vielmehr VBorbedeutung umgehe. 
Göthe, Leben 1. B. Ich gehe Nachts um, wie ein gequälter Geift. 
Schiller, Maria Stuart 1, 1. In meinem Keller ſelbſt gebt’s um. 
Leffing. Daß es in dem Zimmer zur Mitternachtsftunde umgebe... 
daß es in dem Zimmer ſpuke. H. v. Kleift, das Bettelweib von Lo— 
carno. Sie müſſen weit umgehen durch's Gebirg. Schiller, Tell 
2, 2. Unchriftlich feit ihr mit mir umgegangen. Ehafefpeare, 
K. Rihard IN. 1, 2. Wir lernten nun auch mit den Gartengefchäften 
umgeben. Göthe, Leben 4. B. Ich weiß, worauf der Junker um: 
geht (was er vorhat). Weiße. Alſo umging den Patraflos der 
bräunliche Held Menalaos. Vöß, Ilias 17. B. Er fommt über Auen 
und Wiefen, umgeht auf trodnem Anger manchen fleinen ee. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Das alles - umgebende Meer. 
Göthe, ital. Reife Neapel 17. Mai 1787. Sie umging feine Frage. 
3. Paul. Nie wirft du mich ſchlau umgehen, noch bereden. Voß. 
Spufen (von Spuk, mhb. spuc, niebderb.i.spök, neuniederl, spook, 
ſchwed. spok, von unbekannter Ableitung) it mit umgehen b. 2 finnverwandt 
und hebt nur das hei ſolchem Umgehen von Geiltern der Verſtorbenen gehörte 

Geräufch mehr hervor, 

Ab— (©. 64), an— (©. 54. 74), aus— (S. 575), bei—, 
daher— , dabin— , darein— , davon—, drein—, durch —, ein—, 
einher—, empor—, ent— (©. 32), entgegen—, entzwei—, fort—, 
beim—, her—, berab—, beran— berauf—, beraus—, berbei—, 
berein—, bernieder—, herüber—, berum—, herunter —, hervor —, 
herzu —, bin — , hinab —, hinan —, binauf—, hinaus —, hindurch —, 
binein—, binter— (©. 1060), hinüber —, hinunter—, hinweg—, 
hinzu —, los —, mit —, nach — (S. 559), nieder —, über — (S. 367), 
umber—, unter—, ver— (©. 167), vor— (©. 486), voran—, 
vorauf— , voraus—, vorbei—, vorher— , vorüber—, weg, 
er—, zu—, zurück—, zufammengehen. — Kennſt du die wüfte 
urg, wo der Weg abgehet nad Güftrow rechts auf den Berg? 
Voß, die Leibeigenen 123. Seid jede Stunde des Befehls gewärtig, 
nad) Brüffel abzugehn. Schiller, Don Karlos 2, 3. Die Mutter 
gieg ab und zu. Göthe, Leben 5. B. Daß man ganz von Euren 
abgehen, oder wenigitens ſehr behutfam damit fein müffe. Göthe, 
Lila 1. So gings (das Bud) reißend ab. Schiller, Räuber 1, % 
Allein ed muß fein, wenn der König abgeht (ſtirbt). Shafefpear, 
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K. Richard III. 1, 3. Ueber diefem abgegangenen Rod trug ich 
das härin Hembd. Simpliciffimus 1, 19, Wenn ich fie berumzieben 
jehe mit lofem Haar, im Mondichein einen Kreis abgehen. Göthe, 
Lila 1. Ihn bat Achilleus felbft in der münnerehrenden Feldichlacht 
anzugehen geftugt. Voß, Ilias 7, 113. Er fteht viel feſter noch 
als fefte Zedern ftehn, die Negen, Than, Reif, Schnee, Froit, Hitze 
wird angehn. Logau, Sinnged. 725. Geichähs aber, Daß das Land 
eine Not angienge. Gem. Reg. Chronik v. 3. 1296. Sic mögen 
es angehen, wie fie wollen, fie müffen betrogen werden. Wieland. 
Der angehende Künftler. Göthe, der Sammler und die Seinen 8, 
Brief. Jet wird der Flor erft anachn. Schiller, Piccolomini 4, 5. 
Es geht am, die Liebe nicht zu empfinden. Gellert. So gar fteil 
gehts an (das Felſenriff). Schiller, Tell 4, 1. Gehet indeg von 
uns aus, ihr hohen Engel der Throne. Klopſtock, Meſſias 1, 441. 
Licht und blendendes Glänzen ging von ihm aus. Daf. 1, 174. 
Das Mandat ift nod) kürzlich ausgegangen. Schiller, Wafleniteins 
Lager 10. Alles Weltregiment, muß er wiffen, von dem Stod hat 
ausgehen müfen Dal. 7. Wenn euch... ein Härlein ausging’ - 
aus euren Scopf. Daf. 8. Ich kann es zufriedeu jein, daß man 
ihm auch jenes nicht für genoffen ausgehen läffer. Leſſing. Wie 
das ausgehen wird! Göthe, Egmont I. Weldies (Wämschen) 
m einen kurzen Reifrok ausgehend, bis über die Kniee jchwebte, 
Göthe, Leben 3. B. Man. freut fi) ja drauf das ausgebende 
Jahr. Volkslied. Wer weiß, geht dein Traum nicht heute aus (in 
Erfüllung). Weiße. Auch war ihm indeffen ein Gedicht eingefallen, 
deſſen rhythmiſche Ausführung uns nicht gleih beigeht. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 5. Schon, o Richter der Welt, ſchon hör' ich 
fern dich und einſam kommen und unerbittlich in deinen Himmeln da— 
hergehn. Klopſtock, Meſſias 1, 115. Mit euch geht unſer letzter 
Troſt dahin! Schiller, Tell 3, 3. Wenn ih) davongehe. Shake— 
ſpeare, viel Lärmen um nichts 2, 1. Eins geht ins Andre drein. 
Schiller, Piccolomini 1, 3. Durch alle durchzugehn. Götbe, der 
Müllerin Berrath. Daß unter diefer nämlichen Regierung ein Reichs— 
ſchluß durchgegangen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Wie von 
unfichtbaren Geiltern gepeiticht, gehen die Sonnenpferde der Zeit 
mit unſers Schickſals leichtem Wagen durch. Göthe, Egmont 2, 
Gehe-ich in Gedanken die zabllofen Geihlechter der Geſchichte durch. 
Duſch. As ich das Vorgemach durchgehe. Schiller, Don Karlos 
4, 12. Biſt kommen ohne Kleid in diefen firengen Tagen, durch— 
gangen von dem Wind. Opig. Ein graues Männlein pflegt, bei 
nächtlicher Frift durch verfchloffene Thüren bei ihm einzugeben, 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. Dieß ging man ein. Göthe, Leben 
11.8, Je minder geht ihm ein, daß Oberon auf ewig fie verlaffen. 
Wieland, Oberon. Und da überdieß bald dieje, bald jene Zunft auf 
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einige Zeit einzugehn pflegte, weil es an Wahlfähigen fehlte. Klop— 
ſtock, Gelehrtenrepublif. Daß man die neue Gattung hat eingeben 
laſſen. Leffing. Hamburg. Dramaturgie 53. (Der Jüngling, der) 
froh in bejcheidener Würd’ einherging. Voß, Klopftod. Mein Hey 
gehet empor, wie Meereswogen im Sturm. Weiße. Und wie oft 
entging er nicht fchon der Verfolgenden Unfinn. Klopftod, Meffias 
4, 881. Es jollten bald die Füße mir durch falfchen Tritt entgan- 
gen (ausgeglitten) fein. Opig. Sp gingen fie beide, herrlicher durch 
die Freundichaft, dem Throne des Himmels entgegen. Klopftod, 
Meifias 1, 327. Unter ihren Füßen gebt der morſche Kahn ent 
zwei. Platen, Die verhängnißvolle Gabel 2. Der Vater verficherte, 
fie nicht gefchen zu haben, feitdem ‚alle drei fortgegangen. Göthe, 
Leben 10. B. Unſere Anfchläge auf ihn und feine Geſellen wären 
fortgegangen. Göthe, Götz v. B. 2. Als Ahitophel jahe, das 
fein Rat nicht fortgeaangen war (Fortgang gehabt hatte). Luther, 
Bibelüberf. 2, Sum. 17, 3. Als er dieß gefagt, ſank er zurück mit 
bimmlijcbem Lächeln und war heimgegangen (geftorben). Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Dem ein Gut auf der Gant haimgan— 
gen (zugefallen). Lori, Landtagsordn. v. 1616. Einer auch heiße zu 
uns den Goldarbeiter Laerkes hergehn. Voß, Odyſſee 3, 425. 
Auf der andern Seite war Eduard mit der Baroneffe an den Zeichen 
hergegangen. Göthe, Wahlv. 1,10. Wenn es auch draußen nod 
fo wild und wunderlih herging. Göthe, Leben 4. B. (Er) ſah 
den Meifias die Gräber herabgehn. Klopftod, Meifins 2, 130. 
Wenn der Abendftern am einfamen Himmel heraufgebt. Daf. 1, 
543. Und nun ging id heraus. Göthe, Hermann und Dorothea 
4, 77. Gegen den Sefina geht er mit fühnen Worten frei heraus. 
Schiller, Piccolomini 3, 1. Es ging die Welt mit mir herum. 
Göthe, Rettung. (Dann) läßt man ein unterfchobenes Blatt, wor 
die Klaufel fehlt, zur Unterſchrift herumgehn. Schiller, Piccolomin 
3, 1. Betrus war in den Saal hberuntergegangen. Klopfted, 
Meifias 4, 702. Wenn er neue, nicht fterbliche Leiber den ewigen 
Seelen aus dem Staube der Auferftehung wird heißen hervorgehn! 
Daſ. 4, 707. So will id denn hingehn, Alles vollenden, was 
mein Gefiht mir gebot. Daf. 3, 661. Laß mich nicht trauernd zu 
meinen Genoffen, zu den Seelen der Todten mit Herzeleid nicht hin— 
abaehn! Daf. 2, 650. In dem alten Echloffe Pleigenburg ging 
man rechts in der Ede eine erneute, heitere Wendeltreppe hinauf. 
Göthe, Leben 8. B. Als er nun hinausgegangen. Göthe, der 
Gott und die Bajadere. Im Lande Uri, wo man hineingeht in 
das Schächenthal. Schiller, Tel 5, 2 Ih ging auch zu Zeiten 
noch aus alter Bekanntfchaft, fo wie Ihr es wünſchtet, hinüber. 
Göthe, Hermann und Dorothea 2, 204. Mein Roß gebt über did 
hinweg. Schiller, Tell 4, 3. Als das Gewehr von felbit Losging. 
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Göthe, Benv. Gellini 3, 2. + Wechfelfeitig ging nun die Kanonade 
108. Göthe, Leben, 2. B. Ich fing fogleich an, auf den Sinn der 
Sahe loszugeben. Dal. 4 B. Du follt auch mitgehen. 
Göthe, Meifters Wander. 1, 1. Er. war faum von dir weg, als ich 
ihm nachging. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 3. Friedlich ftrahlend 
geht die Some nieder. Schiller, Jungfrau v. DO. 5, 2. Drauf 
ging... Gabriel nieder den Berg zu der Sraelitinnen Einer. Klop- 
ftod, Meifias, 2, 471. Wie das Waffer Tigris, wenn e8 übergehet 
im Lenzen. Luther,  Bibelüberf. Sir. 24, 35. Seine Augen werden 
von warmen -Thränen übergehn. Schiller, Don Carlos 5, 3. 
(DaB) aus einem vollen Herzen der Mund zu Zeiten ükerging. 
Göthe, Campaane in Frankreich Octbr. Bon dem Gntichluffe, zu den 
Römern überzugehen. Klopftod, Hermannsihlaht 4. Die Aether- 
file ging in Harmonie über, Tiedge, Urania 2. Das, wenn ich 
das Blut fehe, ich für euch vbergehe (vorüberaehe). Luther, Bibel- 
überſ. 2. Moſ. 12, 13. Wie die folgen Hanen die Hiner über- 
gehen (befruchten). Opig. Ein Menſch, der öfters wird mit Prü— 
gen übergannen (geichlagen), wird endlich fchläaefaul. Opig. Die 
es noh übergeben «übertreffen). Weichmaun, Poeſie der Nieder- 
ſachſen 2, 313. Der vierte Theil fol von Aefthetif, Geſchichte und 
Weltweisheit reden, wenn dieje weite Materie nicht das Maß eines 
Theiles übergehet. Herder. Warum übergehet ihr alfo das 
Wort des Herrn? Luther, Bibelüberf. 4. Mof. 14, 41. Wie Eönnen 
Sie es ihm verdenfen, daß er diefe übergangen iſt (hat)? Leſſing. 
Was meint du, was mic) hier für Unmuth übergangen? Günther. 
Sich mit Trinden übergehen. Prompt. von 1618. Wenn du von 
Dorf zu Dorf mit Gefang und Cyther umhergingſt. Voß, die 
Heumad 111. Gh’ der Tag, der eben jeßt am Himmel verhängniß- 
voll heranbricht, unteraeht. Schiller, Piccolomini 5, 2, Die Tu— 
gend kann nicht untergehn. Tiedge, Urania 6. D Meer der Wonne, 
ih fine, geh’ in dich unter! Sonnenberg. Wenn die Sonne meer— 
unterging. Matbiffon, milef. Märchen. Daß manch Menjch fich 
darin verging (irre gieng). H. Sachs. Ich habe vor deinem Wege 
mid vergangen Gryphius. Sollt’ ich fürchten, daß der König 
Menelas jo araufam fi) verginge mich zu fchädgen? Göthe, Kauft 
2, 204. Auf jene linfe Seite (des Rheines), wo deutſche Treu' ver«- 
geht. Schiller, dem Erbprinzgen von Weimar. Du fprichft von Zei— 
ten, die vergangen find. Schiller, Don Karlos 1, 2. Als ſich die 
Brüder under jhnen felbs, nochmals mit jren Nachpauren nit möchten 
vergehen (vertraoen). Hund, baier. Stammenbuh 1, 119. Auch 
drüben unterm Wald aeht Schweres vor. Schiller, Tell 1, 4. Das 
Bolf, Das vorgina. Luther, Bibelüberf, Pred. 4, 16. Laß Gnade 
vorgehen deiner Gerechtigkeit, Du Gott der Langmuth! Hölty. Ich 
war in allen Dingen frölich, Das macht, die Weisheit gieng mir im 
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denjelbiaen für. Luther, Bibelüber). Weish. 7, 12. Du gehſt mir 
went mit Künften vor (übertriffit mich weit). 9. Sachs. Gebt mir 
voran im Zutraun, ich will folgen. Schiller, Maria Stuart 2, 8. 
Die nady dir fommen, werden heller feuchten, als die dir auf dem 
Thron vorangegangen find. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4 
Sion ſah ich vor mir verfammelt die Gräber unfrer Vorangegan— 
genen. Gonnenbera. Gefällt Euer Gnaden, vorauszugehn? 
Shafpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Bon der würdigiten Tra— 
gödie bis zum leichtfertigften Nachipiel war mir Alles vor Augen und 
Het vorbeigegangen. Göthe, Leben 3, B So war der Nadı- 
mittag vorbeigegangen. Götbe, ital. Reife 14. Mai 1787. Das 
Unbequeme hab’ ich bingepflanzt auf ihren Weg, wo fie vorbei 
gehn müſſen. Schiller, Tel 4, 3. (Der) nicht fein ganzes vorher 
gehendes Leben weazumerfen braucht. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. 
Sp ſehen wir... sehr bequem die Generalität bei ung vorüber: 
gehn. Göthe, Leben 3. B. Doch waren fie ſchon alle vorüber 
gegangen (geftorben). Dal, 14. B. Hoch auf dem alten Thurme 
fteht des Helden edler Geift, der wie das Schiff vorübergebt, & 
woblzufaßren beißt. Göthe, Geiftesaruß. Keine vorübergehende 
Empfindlichkeit, Schiller, ‘Piccolomini 2, 2, Mein ganzes Leben aing, 
vergangenes und Fünftiges, in dieſem Augenblick an meinem inneren 
Gefiht vorüber. Schiller, Wallenft. Tod, 2, 3. Wo er weggeht, 
verwinjcht man ihn. Schiller, Biecolomini 2, 7. Wenn ihn die Ton— 
‚ kunft und der Mond und der Frühling und die Freudenthränen janft 
bewegen, jo zergeht jein Herz und er will die Liebe. 3. Paul, Tir 
tan 22. Mild zergeht jein ftrenger Sinn. Novalis, Heinrich von 
. Ofterdingen 3. Was ihm abgeht, geht dem Andern zu. Lichtenberg, 
philof. Bemerkungen. Es gieng ihr (überfiel fie) eine Ohnmacht 
über die andere zu. Selhammer. Als fie, herabgefommen, den Pier 
den wieder zugingen. Göthe, Novelle. Es geht nicht zu mit 
rechten Dingen! Schiller, Wallenfteins Lager, 6. Schrie ich den 
Kuechten, handlich zuzugebn Schiller, Tell 4, 1. Er hielt es de- 
halb doch für geratbeuer zurüdzugeben. Göthe, Xeben 3. B. Es 
geht zurüd mit dieſem edlen Haus. Schiller, Piccolomini 4, 5. 
Es fönne wohl zuſammengehn, und fei recht wünjchenswerth und 
ſchön, regieren und zugleich genießen. Göthe, Kauft 2, 260. Und 
weil nun unſer Bortheil jo zufammengebt, jo laßt und zu einander 
auch ein recht Vertrauen faſſen. Schiller, Wallenjteins Tod 1, 5. 
Vergangenheit 1) der Zuftand, da etwas vergangen iſt; 2) ein 
vergangener Zuftand, ein vergangenes Ding. — Begangenjchaft 
(Bergehen) ift felten. — Dann lächelt die Bergangenbheit Durch) der 
Erinnerung Flor. Salis, das Abendroth. Die armen Menſchen erinnern 
fich nur jeliger Träume, nicht feliger Bergangenbeiten. 3. Paul. Er 
erzählte ihnen die begangenſchafft. Zinegref, Apoph. 1, 13, 
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Geher iſt einfach nicht gebräuchlich; auch Gänger (ahd. gango, 
engio, kenkeo, agſ. genga, gengea, mhd. genge) findet ſich ein— 
A jelten ; ebenfo Gehung. — Der falſche Grundfag, der Begeher 
eines Fehlers jei auch aller übrigen fähig. Meißner. Daß die Bes 
geheriunen heiliger Worabende auch ſchon bei ihm «(dem Dichter 
Merander) eine bedeutende Wolle fpielten, Zul. Der Umgeher 
(Auffeher) zu Lauffen ſoll alle Schiffungen mit Fleis befichtigen und 
abmeſſen. Lori, Bergrecht. Die Superiores oder Vorgehere einer 
Profeſſion. Parifius, ©. 115. R. Marx, der Hohenſchul zu Alexan— 
dria Vorgeher!) und Rector. Aventinus, Chronik. andel— 
geher. Rückert, geſ. Ged. 5, 140. — Stumm nimmt er ſeine vier— 
zig Gänger (Kameele). Rückert, geſ. Ged. 3, 78. Gänger oder 
Reuter. Daſ, 4, 322. Von den vndergengern des felds, wie vnd 
wo man vndergeen ſoll. Hug, Rethorica Tübingen 1528. Bl. 176. 
Um ja ſeinem Vorgänger recht ähnlich zu werden. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 8, 3. — Reinmetz, der ſich ſelbſt für einen Doppelgänger 
hielt. Helmuth. Man erkannte an ihren Stimmen jene Fußgänger, 
die auf dem Wege hinter den Fahrenden zurückgeblieben waren. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 3, 3. Die durch die Kirchgänger abgetretenen 
Grabſteine. Göthe, Wahlv. 2, 2. Wie viele und wie fleißige Kir— 
chengänger unſre Kathedrale, beſonders wenn Biſchöfe darin predi— 
gen, haben werde, Klopſtock, Gelehrtenrepublid. Der Tiſch ſammt 
Gartenftube, wovon jener die Koit, dieje die Koftgänger nicht faßte. 
3. Paul, Hefperus 7, Und findet dann von einem Müßiggänger 
den Schatten breit bejeffen. Götbe, Taſſo 3, 4 Die Spuaziergäns 
ger finden fih ein, Göthe, röm. Carneval. Daß ihn Spazier— 
gängerinnen auf der höher liegenden Kunftjtraße jehen fonnten, 
J. Paul, Siebenfäs 9. Spazierengänger Nüdert, geſ. Ged. 
5, 140. — Warum er die feinen Bergebungen ebenjo ftreng be= 
ftrafte, als die jehwerften Verbrechen. Schiller, Solon. 

Gehbar, —meifter, — werf. — Unter mir joll mein allmächtiger 
Fuß das Meer und die Erde, mir zu bahnen gebbaren Weg, ge- 
waltſam verwüften. Klopitod, Meſſias 2, 186. Es fehlt nichts, als 
dag wir noch unfern Lehrer, Geh- und Tanzmeiſter kennen lernten. 
Herder. Ohne welchen ( Zahn) das Gehwerk ftoden würde. 3. Paul, 
Heiperus, 21. 

Gang (goth. gaggs, mbd. ganc, altıı. gängr) 1) die Handlung, 
da man gebt; 2) foviel ald man auf einmal, in einem fort, bis zu 
einem Ruhepunkt oder bis zur Erreichung eines Zieles gehet; 3) (un— 
eig.) in verfchiedenem Sinne: ein Gang von Speifen, im Fechten und 
Streiten jeder Art, ein Theil einer Ritterfchaft, ein furzer, durch aufs 
und ablaufende Töne ausgedrücdte Gedanken, die Handlung des Auf- 


s Schon Ulfilas hat für praefectus (Borgefegter) ein fauragaggja. 
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jchüttens in einer Mühle; 4) was da geht, was zufummen in Ber 
wequng geiegt wird; 5) das Ziel des Gehens, der Ort, mohin man 
gebt; 6) der Ort, wo, auf welchem man geht, oder gehen kann, der 
zum Gehen geeignete oder gemachte Längenraum; 7) (umeig.) Die 
Gewinde einer Schraube; 8) (umeig.) die Röhren und Leiter, in wel 
chen ſich eine Flüffiafeit bewegt, beionders in den thierifchen und Pflan— 
zenförpern; 9) (uneig.) gewiſſe Räume im Gebirge, die in Der N 
und Tiefe fortdauern und an Minen oder Erzen reich find; 10) (Jä— 
geriprache) eine Reihe aufgeftellter Klebgarnen. — Wann mein Gang 
zu der Kirch' am blumigen Grabe vorbeigeht. Voß, Luiſe 3. a, 345. 
Den eijernen Gang des wandelnden Richters. Klopftod, Meſſias 4, 
542. Ihr, rief er, hinkt, ich aber nicht; den Gang müßt ihr eud) 
abgewöhnen. Geller. Denn du haft ſchon meine Genge gezelet. 
Zuther, Bibelüberf. Hiob 14, 6. Melodien, Gänge und Läufe ohne 
Wort und Sinn. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. 
Die Synonymen f. ©. 141. ’ 
Ab—, An—, Bei—, Durd—, Ein—, Fort—, Heim—, 
Her—, Hin—, Nach—, Rück—, Ueber—, Ber— , Bor— (©, 
492), Vorüber— , Weg —, Zu—, Zurüdgang u.a. — Nach dem 
Abaang (Tod) der beiden alten Leute. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 8. So gewann dieje leichte Waare Beifall und Abgang. Göthe, 
Campagne in Franfreih Münfter Novbr. 1782. Cinige Gold- und 
Silberabgäuge zu faufen. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 2. Bon 
Kühenabgängen und allerlei Unrath. Göthe, ital. Reiſe Palermo 
5. April 1787. Mit Sonnenaufgang wandelten wir num hinunter. 
Göthe, ital, Reife Girgentt 25. April 1787. Die Katharinenpforte, 
ein ehemaliges Thor, und feit Erweiterung der Stadt ein offner 
Durchgang. Göthe, Leben 5. B. O was hat meine Seele nicht 
nod) in diefem Durchgange durch das Leben zu dulden! Duſch. 
Die der Durhgang der Venus am Nordenp obferviren wol— 
fen. Lichtenberg, Tagebuch von der Reife nad) England. Daß mein 
Ausgang md Eingang gebenedeit fei. Göthe, Reineke Fuchs 6, 92. 
Es kann mich mehr nicht Ängftigen, als diefer Eingang (der Rede). 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 2. Am Eingang zweier umdufteter 
Gedern. Klopftod, Meifias 1, 56. Nahe dem Felseingang. Pyr— 
fer, Tuniſias 9. Wir folgten, im Fortgange der Höhle, den Ufern Des 
kleinen Fluſſes. U. v. Humboldt, die Felshöhle in Guacharo. Je 
früher wir dieſe Arbeit anfangen, defto mehr Fortgang gewinnt fie. 
Gellert. Dieſer ungewöhnlihe Hergang der Sad. Klopftod, Ge— 
lehrtenrepublif. Tritt bin zur feierlich) geheimmißvollen ‘Pforte, von 
Hehva's Hingang (Tod) leuchtend noch erhellt. Tiedge Urania 6. 
Da it fein Rückgang mehr. Pyrker, Rudolph 1. (Das Wörtchen) 
jollte nur zu einem Uebergang dienen. Göthe, Meifters Wanderj. 
2,3. Ber ihm ift alles nur ein Uebergang. Leffing. Streitig— 
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feiten wegen Feldmarken können gefchlichtet werden durch einen or— 
dentlihen Undergang (Befichtigung durd) beeidigte Perfonen) oder 
undergänglidben Sprud. Meiger, dissert. IV. p. I. Gerettet 
haben wir vom Untergang das Reid. Schiller, Wallenft. Tod 1, 
5. So fünnten fie ja früher fommen und vor Sonnenunter- 
gang wieder zu Haufe fein. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 115. 
Weltuntergang in ihrer Mitte, Schiller, die unüberwindliche Flotte, 
Siehe da die Fabel jener beiden Säulen Seths für den Wajfer- 
und Feueruntergang der Erde. Herder. Er dachte die Zukunft 
und den Bergang voll Geelenangft. Klopitod, Meiftas 2, 628. 
Noch ift immer fein Bergang (Mangel), Voß, die Kartoffelernte. 
Chriſtus hat in allen Dingen den Borgang (Vorzug). Luther, Bir 
belüberf. Col. 1, 18. Dies mag die Urfache fein, warum ic) mid) 
der einzelnen Borgänge wenig erinnere. Göthe, Xeben 14. B. Gie 
beherrfchen die Meinung, und enticheidend ift ihr Vorgang. Schiller, 
Wallenft. Tod 3, 2. Verſah Gott jein Wolf mit einem geſchickten 
Vorgang und Seelſorger, der hieß Samuel. Aventinus, Chronik, 
(Daß) ein Geftimme dem andern ruf im VBorübergange. Klopftod, 
Meſſias 5, 27. Alle Zugänge... waren zu beiden Geiten durch 
Schranken und Wachen gefichert. Göthe, Leben 5. B. Das find 
berrlihe Zugänge (Zufluß) der Wirthichaft. Thümmel. — Die des 
Jünglings Adlergang geiehn. Schiller, Melandyolie an Laura. Ein 
Ihattiger Baumgang war der Zufammenfunftsort. Campe. Den 
Blumengang des Glüdes ſchlendern. Thünmel, Dur enge fich 
oft durchkreuzende lichtlofe Bogengänge. Wieland, Oberon 13, 45. 
Vie könnte der fehwerfällige Bothengang unferer Sprache jene 
franzöſiſchen Einheiten erreichen, die gleich den Schwalben vorbeiſchie— 
Ben. Thümmel. Wo durdy dunkle Buchengänge blaffer Vollmonds— 
ſchimmer blickt. Mathiffon, Beruhigung. Ihre vorgejchriebne Reife 
vollender fie (die Sonne) mit Donnergang. Göthe, Fauft Prolog. 
Bir fingen der Eisgangslieder noch viel. Klopftod, die Kunft 
Tialfs. Auch wird ihr Erdengang niemals zur Nachfolge reizen, 
und joll e8 nicht. Ewald. Ein dunkler Felsgang endete von hier - 
am Kichte erweiterten Hallen, Meyer. Unten im Feljengang. Pyr— 
fer, Rudolph 6. Im Fichtengange tief fie fteht. Nedwig, Ama— 
ranth. Tas übrige dem Folgegang und Schidjal zu überlaffen. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Durh alle Gartengäng’ und 
Felder. Wieland, Oberon 13, 21. Wer fchwebte bin im Geifter- 
gang? Nedwig, Amaranth. (Die Mathematik muß) ihren eigenen 
aroßen Geijtesgang gehen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der 
Wanderer. Ueberdieß binderte fo mancher Mifbraud den Gerichts— 
gang. Göthe, Leben 12. B. Durd die Gipfelgänge jagt er , 
bunten Kieſein nad. Göthe, Mahomets Geſang. Nicht ziemet mir 
das Urtheil über deinen Herrihergang. Uhland, H. Ernſt 1, 1. 
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Und wenn du wirft zum Hoczeitgang den Gürtel um, Die Lende 
winden. Nedwig, Amaranth. Den wir gegenwärtig auf feinen tr 
gängen begleiten. Göthe, Leben 12. B. Durch den hohlen Kel- 
lergang erichaflt ihr voller Kraftgefang. Redwig, Amaranth. Ih 
hab’ des Kirchgangs Seligkeit. Daſ. Was Augen hat läuft ſcha— 
renweiſ' herbei, den prächt’gen Kirhengang anzuftaunen. Wieland 
(Wenn) ih nun den langen düftern Kloftergang durchzumandeln 
hatte. Göthe, Leben 4. B. Der jchleihende Kranfengang. F 
Paul. Doch fo oft es igt firauchelt, jeßo den Krebsgang Friedt, 
geh’ du den eigenen Weg. Klopftod, Gelehrtenrepublil. Wie es bei 
einem ſolchen autodidaktiichen Kreisgange zu erfolgen pflegt. Göthe, 
Leben 8. B. In dem Kreuzgang wandelnd. Pyrker, Rudolph 2. 
Rauſcht nichts den Laubgang daher? Schiller, die Erwartung. Das 
(Lilar) ein jonderbarer runder Wald aus Laubengän gen noch verſteckte, 
J. Paul, Titan 23. Defters berieth ich mich mit ihm über meinen 
einzuleitenden Lebens- und Geſchäftsgang. Göthe, Leben 12. 
B. Die Stationen des Leidensganges unſeres Herrn. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Und num biſt du weder in der Laube nach im hohen 
Lindengang zu finden. Göthe In dem Luftaang neben dem 
wallenden Strom. Baggeien. So daß es (das Waffer) nur im weit 
läufigen Schlangengange fortwandeln fann. Göthe, Campagne in 
in Frankreich, October. In den ftürmifhen Mühl gängen täglicher 
Affembleen. 3. Paul, Titan. 58. Sollte man denn aber einem foldyen 
Naturgang nichts entgegenjege? Götbe, Wahlv. 2, 8. Auch Pul- 
vergänge * fie gegraben. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. 
- Mit den Förmlichfeiten eines Rechtsganges genau befannt. Göthe, 
Leben 17. B. Sieh! er lehrt die jchwebenden Planeten ew'gen 
Ringgangs um die Sonne fliehn. Schiller, Phantafle an Laura. 
Unter dem Rundgang um die Inſel. 3. Paul, Heiperus 12. Wo— 
hin ich trüg’ den Sännergang. Redwitz, Amaranth. Daß es (das 
Zimmer) balb einem Garten, halb einem Säulengange ähnlich fah. 
Göthe, Meilters Lehrj. 5, 12. Nimm, Schattengang, mid auf! 
Salis, an ein Thal. Siehe, doch jchweigend, meinen Schickſal s— 
gang mit der Welt. Sonnenberg. Stets erichöpfend den Schlach— 
tengang der Heere von Abdul. Sonnenberg. Wohl ausgehauen lets 
tete ein Schnedengang zur Höh' hinauf. Herder. Die Lauben 
drehten ihn in Schraubengängen in eine immer tiefere Nacht hin- 
ein. J. Paul, Titan 23. Sobald dir vom Seegang nicht mehr 
wadelt der Fuß. Baggeſen. Bon den Ehren Walhalls rauſcht' es in 
freudigerem Strophengang. Klopftod, Braga. Dürfen Sie mir 
Die Bedeutung des Stufenganges wohl erflären? Göthe, Meijterd 
Wanderj. 3, 1. (Er) rief die kühnen Gefährten jauchzend zum 
Sturmgang auf. Pyrker, Tunifias 10. Eilt durch den Hof zum 
Thoresgang. Nedwig, Amaranth. Beklommen folgt er vom Hof 
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zum Treppengang. Daf. Doc jo lange du fo den Todesgang 
mit der Menfchheit wandeln mic) ftehft. Sonnenberg. Wag’ ad) id) 
zur Geifterfonne freudigmuthig den VBollendungsgang. Schiller, 
die Freundichaft. Daß vor des Vaters Waidmannsgange dem 
Morgenimbiß fie bereite. Nedwig, Amaranth. Es treibt ein jelt- 
fam füßer Schred fie fort zum hohlen Waldesgange. Daf. In— 
dem war der Wandergang auf den ganzen Tag angelegt. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Davon mag der gewöhnliche Weltgang 
die Schuld tragen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1801. Hinge— 
fhmiedet zum Gefang ftehn, im ew’gen Wirbelgand, einzuziehn Die 
Wonnefülle, lauſchende Naturen ſtille. Schiller, Laura am Klavier. 

Aufgang 1) die Handlung des Aufgehens, auch uneig. von den 
Himmelskörpern gejagt; 2) der Zuftand des Aufgehens; 3) die Him— 
melögegend, we die Sonne, wie man fi ausdrüdt, aufgeht; and) die 
gegen Aufgang oder Morgen liegenden Länder. — Wenn das Gejchid 
im Aufgang deines Ruhms dich fallen läßt. Weiße. Auf alles 
Volk vom Niedergang bis jern zum Aufgang. Voß, Deutjchland. 
Den Auf und Niedergang und aller Weltfreis ehret. Opig. Wie 
oft eilte das gute Mädchen mit Sonnenaufgang aus dem Haufe. 
Göthe, Wahlverw. 1, 17. 

Dit!) (Matt Oft, ahd. mhd. öst, agf. eäst, engl. east, fram. Est, ges 
wöhnlich in declinirter Form als Adv. ahd. Östana, mhd. östen — von Often, 
ahd. östar, mhd. öster = nad Oſten; vgl. gr. eloog = Oftwmd, aupıog 
— morgendlid, lat. aurora = Morgenröthe,- Often, auster = Südwind) 
Himmelsgegend, wo die Sonne über unfern Gefichtsfreis kommt. Orient ift 
das lat. oriens — aufgehen. Der Morgen (S. 496) Tagesanfang, Zeit 
des Sonnenaufgangs; dann aud Gegend des Sonnenanfgangs. 

Ausgang 1) die Handlung, da man ausgeht; 2) das Ende einer 
Begebenheit, einer Zeit; 3) der Drt, durch’ welchen man ausgeht. — 
Daß mein Ausgang und Eingang gebenedeit fei. Göthe, Reineke 
Fuchs 6, 92. Da bald der Ausgang beweiſ't, daß er nicht befohlen 
bat. Göthe, Egmont 4. 

Erfolg (i. folgen ©. 34) drüdt das Ende einer Begebenheit als aus 
der Begebenheit hervorgegangen, daraus folgend, als Wirkung aus dem Bors 
bergeheuben, aus. — Gin paar alte Jungftauen hatten dieſe Penſton ſchon 
lange mit Ordnung und gutem Erfolg geführt. Göthe, Leben 9. B. 

Niedergang 1) die Handlung, da man niedergehet; 2) (uneig.) 
der Sonnenuntergang, auch die Himmelsgegend des Sonnenuntergangs 
(. oben Aufgang). — Bon auffgang der Sonnen bis zu ni— 
dergang. Luther, Bibelüberf. Pi. 50, 1. 


) Dadurch, daß die Bezeichnungen der Weltgegenden mit denen der Winde 
vermengt wurden und werden, Anden wir jene ganz nad Willkür decliniert, Rückert 
fagt 3. B. (gef. Geb. 2, 19. 3, 332. 5, 401): Aus dem Welt und Ofle, nach 
Süden, Weſt und Norden; gegen Nord und Oft. 
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Weit (ahd. mhd. agf. wöst, gewöhnlich in .declinierter Fotm als Abs, 
ahd. westana, mhd. wösten = von Weiten; ahd. westar, mhd. wäester 
westert = nad Wellen; zu gr. äsreoa, lat. vespera — Abend, fanffe, 
wasati — Nacht) bezeichnet als geographifcher Kunſtausdruck die Himmels: 
gegend, wo uns die Sonne unter den Gefichtsfreis tritt, Der Abenb (f. ©. 
26) die nächſte Zeit nach Sonnenuntergang; dann die Himmılsgegend des 
Sonnenuntergang. 


Umgang 1) der Zuftand und die Handlung des Umgehens in 
verfchiedenem Sinne, der Zuſtand da fich etwas umdrehet, die Hand- 
lung da man um etwas gehet, ein Gang auf einem Umwege, das 
wiederholte Zufammenfommen und Zufammenfein mit Andern; 2) ein 
Ding, welches um ein anderes gehet. — Eine Feder, welche nieder: 
ihlägt, To oft hundet Umgänge auf deu Hafpel gefommen find. 
Göthe, Meifters Wunderj. 3, 5. Noc hatte die Proceffion den Um— 
gang nicht eröffnet, U. v. Humboldt, das Erdbeben von Caracas. 
Wie mehret fih im Umgang das Berlangen, ſich mehr zu kennen, 
mehr fich zu verftehn! Göthe, Taffo 3, 2. Was foll er überall bei 
der Gejellihaft? Es ift jein Umgang nicht, es mögen wird’ge, ver 
diente Miünner fein; er aber it für fie zu jung, taugt nicht in die 
Geſellſchaft. Schiller, Wallenft. Tod 3, 6. Daß er unſrer Herzogin 
Amalie und fie ihm zum Lebensumaang völlig unentbehrlich ge— 
worden. Göthe, Tag und Jahreshefte 1798. 


Bekanntfchaft (f. kennen S.82) überhaupt eine Verbindung zwiſchen 
Perſonen, die dadurch entiteht, daß fie einander befannt find, — Auf der ans 
andern Seite war ihr Werther fo theuer geworben, gleich von dem eriten Augens 
blick ihrer Befanntfhaft an hatte fih eine Uebereinitimmung ihrer Ge 
müther fo ſchön gezeigt, der lange dauernde Umgang mit ihm fo mande 
durchlebte Situation hatte einen unauslöfihlichen Eindruck anf ihr Herz ge 
macht, Göthe, Werther II. 


Gangbar, — bau, —bord, —erz, —fiſch, —fuß, —gebirge, 
— gewicht, —aräber, —grad, —haft, —häuer, — luft, —kreuz, —pfoſte, 
—ſam, —jäule, —ihlüfel, —ipille, —itein, —ftreit, —weije, —wode 
u, a.; Abgangsbemerfung, —eſſen, —loch, —rehnung, —fchmaus, 
—zeugniß; Ausgangsfeſt, —lehre, —pforte, —ſtück, —zoll; Durch— 
gangsfernrohr, — gut, —handel, —waare u. a; Eingangsfährte, 
—geld, —pforte, —preis, —thor, —zoll; Uutergangsfeier, —tag; 
Borgangsrecht. — Es war von Gebirgen, Gängen und Lagern, von 
Gangarten und Metallen der Gegend die Rede, Göthe, Meiiterd 
Wanderj. 2, 10, Durch Wiederholung damals gangbarer mei 
bedeutender Stüde. Göthe, Eampagne in Frankreih, Münſter Novbr. 
Der Fels wird gangbar. Göthe, Eugenie 1, 6. Die dunkle Höhle 
it Ducrhgangbar. Heß. Den Rafhichluß zu bewahren im unzus 
gangbar feft verfchloffenem Gemüth. Schiller, Braut v. M. Er 
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kam mühvoll-gangſam. Rückert, geſ. Ged. 4, 3. Durchgang— 
gerechtigfeit... vor dieſem Durchgangzoll. J. Paul, Heſperus 9. 
Worin ſich ein Uebergangsgebirg bemerken läßt. Göthe, Werke 
51, 123. Und hohe Wechſelgeſpräche über die Untergangsfeier 
der Welt. Sonnenberg. Der in die Flamme von Sodoma kam und 
finſter zum großen Untergangstag der veralteten Sion vor 
Mitternacht auszog. Sonnenberg. 

Gäng (ahd. k(g)engi, möD. genge) gehend, im Gange ſeiend; 
gebräuchlich, —— ſ. ©. 494. — Gängig (ahd. k(g)engic) 
gehend, was Gänge hat, auch was gebräuchlich iſt; Gänglich (ahd. 
gangalih, gang(e)lih) wo man gehen kann, find einfach und (jedoch 
mehr) in verjchtedenen Zufammenjegungen gebräuchlich. Abgängling; 
Begängniß, das feierliche Begehen einer Sache, nur noch von der 
feierlichen Beerdigung eines Todten gebräuchlich. — Junges Maul ift 
eine Mühle, die gar gäng in ihrem Lauf. Logan. Ich fam auff 
eine gänge Landſtraſſe. Simpliciſſimus 1, 19. Ob auch bei ihnen 
dergleichen gäng und gäbe wäre. Göthe, St. Rochusfeſt. Daun 
würde doc wentgitens die Toleranz gängiger werden. Geilt der 
Journale. Sitten und fragen, fo bey den Süden gengig jeynd. 
Dietenberger Bibelüberf. (1571). Apftl. 26, 3. Und was ja noch 
abaängig oder dunkel wäre, erjegen die Gloſſen. Göthe, Götz v. B. J. 
Schleunig wird ein bejahrter und fhon abgängiger Widder her- 
gejchleppt. Voß. In diefem Sinne find’ ich das Stud durchgängig 
earbeitet. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 13. Daß diefe zu einer höheren 
Sultur fo nöthigen Studien niemals rüdfgängig werden. Göthe, 
aus Makariens Archiv. Nah vorgängiger genaner Unterfuchung. 
Göthe, Egmont 5. Die in ihrem Alter wie die Menfchenfeele eine 
frebsgängige Beförderung erdulden. % Paul, Hejperus 10. 
Stulgengig ... jelbsgengig Pratipießmäl. Fiſchart, Gargantua 
©. 101.154. — Nicht fteil die Hügel, doch nicht allzu gänglich. 
Göthe, Fauſt 2, 265. Wie er da Einzelne an die Jugend methodifch 
und eingänglic überliefere. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1805. 
Srrgänalicheflug minirt er (der. Feuerwerfer) feine Grüfte. Göthe, 
Sonette 15. Dod ihm extheilen luftige Welten das Uebergäng- 
liche, dad Milde. Göthe, wohl zu merfen. Sie ward wieder 
umgänglicd und antwortete dem freundlichen Frager gem. No— 
valis, Die Natur. Daß er ihn ja in die unumgänglide 
Nothwendigkeit ſetze. Leffing, Hamburger Dramaturgie 1. Durd) 
vondergängliden Spruch (ſ. oben ©. 1147 Untergang). 
Es war die unvergängliche Freundichaft in den vergängliden 
Hüllen. 3. Paul, Heſperus 3. (Die Krankheit hatte) ihm einen 
Blick auf die Vergänglichkeit, auf das Zerftüdelte unſers Dafeins 
eröffnet. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. Im Gefühl der Unver— 
gänglichkeit. Matthiffon, Himmelsglaube. Wenn diefem nicht die 
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Bötter... liebenswerthe Gegenwart vorübergänglid liehen. Göthe, 
Fauft 2, 210. Ein abgefondertes verichloffenes Fach in den zu gäng— 
liben Schränfen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Was die 
Königin dabei in tiefem Buſen geheimnißvoll verbergen mag, ſei jedem 
unzügänglich. Göthe, FZauft 2, 206. Durch rohen Dorngeflechtes 
Unzugänglichfeit kann er die leichten Tänze nicht gefällig ziehn. 
Göthe, was wir bringen 17. — Diele Unglüdlichen waren zur 
Stillung des Hungers mit nichts als verfchimmelten Brotkruſten, Ab- 
gänglingen und fehlechter Waſchſtärke verfehen. Ungenannter bei 
Gampe. Wie man pfleget in den Todten Begengnifjfen. Luther, 
Bibelüberſ. Bar. 6, 31. Ihren geitorbenen Sänger ehret Die Herrin 
durch ein präctiges Begängniß. Uhland, Rudel. Wo man 
an prunkhafte Reichenbegängnifie gewöhnt war. Göthe, Leben 
2. B. Die Prunfkbegängniffe verloren fih immer mehr. Dal. 
Anm. Tihubil, 121 bat noh Hintergangnuß = Hintergehung, Betrug. 
Das mit vergänglich (deſſen Dafein aufhören kann, das envliches Sein 
bat) finnverwandte zeitlich (ahd. zitlih, ſ. Zeit ©, 959) bed. enbliches 
Sein abend, oder der Aufeinanderfolge des Seins angehörend. — Den zeit: 
lichen Tod ſtirbſt Du für dieſe That, willt Du auch noch den ew’gen dafür 
fterben?... Sch habe alles Zeitliche berichtet, und hoffe feines Menſchen 
Schuldnerin aus diefer Welt zu ſcheiden. Schiller, Maria Stuart 5, 7. 

Gängeln (ihon im 15. Jahrh.) = den Gang leiten, geben 
lehren: ab—, be—, fort—, ber--, berum—, nach—, ver-, 
vor—, weg —, zu—, zurüdgängeln find wenig im Gebrauch. — 
Mit dem man ganggelt. Liederbuch der Clara Häßlerin aus der 
2. Hälfte des 15. Jahrh. Soll auch ich mich dadurch gängeln 
faffen, wie einen Knaben? Schiller, Räuber 1, 1. Längſt jchon 
pflegten wir dein, unfundiger, wartend und gängelnd. Voß, die 
büßenden Aungfrauen 59, 

Gegängel; Gängelei; Gängelband, — wagen. — Das ana— 
freontiihe Gegängel ließ gleichfalls unzählige mittelmäßige Köpfe 
im breiten Herumjchwanfen. Göthe, Leben 7. B. Den gebarnijchten 
Rieſen Gefeg am Gängelbande zu lenken. Sthiller. Fiesko 3, 2. 

Anm. Mit Gang werden verfchievene Gigennamen gebitvet: Gungolf, 


Wolfgang. 
Schlafen. !) 
(Wurzel slaf.) 
Schlafe, fchlief, gefchlafen, fehlafen (goth. sl&pa, säizlep, 


säizleEpum, slepans, slepan; ahd. släfu, sliaf, sliafum&s, släfaner, ' 
släfan; mhd. släfe, slief, gesläfen, släfen; agf. slaepan, altj. slä- 


1) Mit diefem Verbum beginnt die zweite reduplicierende Konjugation, mit ber 
nhd. Ablautsform A, ie, ie A. 
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pan, altfriej. sl&pa) in natürlicher Ruhe der willfürlichen Lebens— 
thätigfeit ohne Unterdrüdung des Seelenvermögens fein, im Zuftande 
des Schlafes fein, als Gegenſatz des Wachens; dann auch fig. — 
Sn einem Feldbett haben wir geſchlafen. Schiller, Wallenfteins 
Tod 3, 10. Der (Graf) ſchläft er nicht, möcht er doch fchlafen. 
Göthe, Hochzeitlied. Einfah Ichlief in dem Samen die Kraft. 
Göthe, Metamorphofe der Pflanzen. 

Shlummern (mhd. slumen und slummern, engl. slumber, ſchwed. 
slumra, holländ. sluymeren, verwandt mit altn. slum = Schweigen, Nieder: 
geichlagenheit, sluma — ſchweigen, den Muth finfen laffen) bezeichnet das 
Ruhen in einem Mittelzuftand zwifchen Schlaf und Wachen, ähnlich ver 
Dämmerung (ahd. dämenunga,;'vielleiht Schreibfehler ftatt demerunga, 
von ahd. demar — Dämmerung; vgl. agf. dim, altſ. thim — dunkel, altn, 
dimma, fanffr, tamas, lit..tamsa, lat, tenebrae — Finſterniß; daher auch 
düſter aus niederd. dimiter). Daher fagt Göthe auch einpdämmern = 
einfchlummern. Die Bolfsfprahe Hat noch andere Ausdrücke: dufeln, 
lungen, lunzeln (mhb. Junzen, lunczen = ſchläfrig fein, bei Stieler 
Iunfen, lunſchen) vom Morgenfchlaf, befonders der Kinder, gefagt, wo fie 
nicht eigentlich fehlafen, aber auch nicht aufitehen wollen. — Gefdlafen 
hab’ ich nicht, gefhlummert nur. Göthe, Elpenor 1, 2. Der Hüter Ifrael, 
Schlefft noch ſchlumet nicht. Luther, Bibrlüberf, Pf. 121, 4 Ich wil 
meine Augen nicht ſchlaffen laffen, Noch meine Augenliede ſchlummen. Daf, 
132, 4. Las deine augen nicht fehlaffen, noch deine augenlied [hlummern. 
Daf. Spr. 6, 10. Heimlich in mein Zimmerchen verfchloffen lag im Monden- 
ſchein ganz von feinem Scauerlicht umfloffen, und ih dämmert' ein. 
Göthe, an Belinden, 

Aus —, be, (5.1139), bei—, durch —, ein—, ent —, entgegen—, 
er—, berbei—, nach —, über—, verſchlafen. — Die einen lagen 
und fhliefen ihren Raufh aus. Göthe, Meifters Wanderj. 3,8. Es 
giebt Leute, Die zu feinen Entſchluß fommen fönnen, fie müfjen fich denn erſt 
über die Sache beſchlafen haben. Kichtenberg, Betrachtungen über den 
Menſchen. Er bejchlief feinen beſſern Vorſatz. Meißner. Der hat eim 
Ritter fein Tochter bichlaffen. H. Sachs. Ich wündfche, Daß mein Feind 
erwehle beyzuichlaffen ein ſolch verworfnes Thier. Rachel, 1. Satire. 
Nah einer rubig durchſchlafenen Naht. Göthe, Leben 3. B. 
Unter einem Baum fand ich ihn eingefchlafen. Schiller, Piccolomini 
1, 3. Ich war entſchlafen unterm Zauberbaum, und bin erwacht. 
Schiller, Jungfrau v. DO. 4, 9. Dauid entſchlieff (ſtarb) mit ſei— 
nen Vetern. Luther, Bibelüberf. 1. Röm. 2, 10. Als eine zuende 
Puppe neben ihm noch in der halben eingerungelten Raupenhülſe 
bing und ihren Blütenkelhen entgegenichlief. Paul, Siebenkäs 3. 
Sn einem fchlechten Wirthöhaus... erichlafen wir nun den morgen 
den Tag. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Es foll nicht 
gejagt jein, daß ein Mann in unferm Schloſſe ungeftraft die Morgen 
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vöthe herbeigefchlafen babe! Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 
3 Wann noch mein Mütterhen nachſchläft. Voß, Luiſe 2, 159. 
Der diefe Nacht des Jammers überichlief. Göthe, des Epimenides 
Erwachen 2, 9, Das Vorübergehen eines Uebels, deſſen Androben 
wir glücklich verſchlafen batten. Göthe, Leben 3. B. 

Schlaf (goth. slèps, ahd. mhd. släf, altſ. släp, altfrieſ. slèp, 
enal. sleep) 1, Zuſtand des Schlafens; 2, (auch im Plur. die 
Schläfe) ein Theil des Kopfes hinter den Augen, wo man den Schlag 
der Pulsader gewahr wird, und wo ein Schlag tödtlich ift. — Jh 
ſchlug ihn mit der Fauft fo tüchtig auf den Schlaf, daß er für todt 
zur Erde fiel. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 3. Daß eure Schläfe 
ſchon grau find. Göthe, Meifters Wander. 2, 3. — Kinder, jo aus 
vneblichen Beifchlaff gebom werden. Luther, Bibelüberf. Weish. 
4, 6. Der meinen Morgenjchlaf fo tolfühn unterbricht. Wieland, 
Dberon 3, 32. Jet wand fi) von dem Sinnenfchlafe die freie 
ſchöne Seele los. Schiller, die Künftler. Ich gebe Durch den Todesichlaf 
zu Gott ein als Soldat und brav. Götbe, Fauft 1, 198. Wenn fie aus 
ihrem halben Todtenſchlafe zum Bewußtjein erwacht. Göthe, 
Wahlv. 2 Es war fhon im März, wo die höheren Stände 
wegen ihres figenden Winterjchlafes mehr vollblütig als Faltblütig 
find. 3. Paul, Heſperus 24 Sie fchlief den Zauberfchlaf. 
Uhland, Mähren. Roftg glüht ihm ein Kranz von Morgenröthen 
des Jenfeits hoch um die Lilienſchläfe. Sonnenberg. 

Wie ſchlafen und ſchlummern, fo unterfcheiven fih auh Schlaf und 


Schlummer — Hat euch die Gefchichte nicht aus dem Schlummer 
gerüttelt? Der ewige Schlaf würde wach geworden fein! Schiller, Räuber 
4, 6. 


Sclafader, —apfel, —arzenei, —ballam, — bank, —beere, 
— bett, — boden, — deich, —fleber, —fiſch, — gänger, —gaft, — gegend, 
— geld, —gefellfchaft, —gewand, —grube, —haube, —haus, —hofe, 
—faften, — kirſche, —kopf, —krankheit, —fraut, —frebs, —kutſche, 
— latwerge, —laus, —lilie, — luft, —machend, —mittel, — muskel, 
—müßig, —pelz, —pille, — ratz, —rofe, —ſalbe, —ſtube, — ſtuhl, 
—ſtunde, —tiſch, —trank, —wagen, —wahrfager, —weizen, 
—wirkend, —zeit u. a.; Schläfenbein, —blutader, —ecke, — fläche, 
—fortſatz, —grube, —muskel, — muskelnerve, —rand, —ſchlagader, 
— zweig. — Der fortdauernd ſchöne, mehr ſchlaf- als todtenähn— 
libe Zuſtand Ottiliens zog mehrere Menſchen herbei. Göthe, 
Wahlv. 2, 18. Und in der Rechten ſein ſchlafbringender Stab. 
Voß. Schlafdurſtige alſo ſchlaftrunkene z. B. Soldaten, 
Poſtillons ſchlummern im Reiten und Marſchieren halb ein. J. Paul. 
Im Schlafgemach, entfernt vom Feſte. Göthe, Brautnacht. 
Ariſtophanes wurde ſogar Kriſoſtons Schlafgenoſſe. Benzel— 
Sternau. Nach ihrem Sohn, der noch ihr Schlafgeſelle iſt. 
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Wieland, Oberon 11, 36. Lucius, mein Schlafgewand! Shafe- 
jpeare, 3. Gäfar 4, 3. Weswegen eine Sturmglode länger ſummt, 
als eine Schlafglode. J. Paul, Titan. 2 Wo haufet der unbe- 
triebjame Schlafgott. Voß. Die (Studierftube) noch die einzige 
Schlafkammer unferer Leidenjchaften if. 3. Paul, Heiperus 8, 
Daß er den Mops in feinem Wohn- und Schlafforb wieder unter 
den Ofen ſchob. Dal. 3. Den legten Schlaffuß giebjt du mir, 
geliebte Aderna. Benzel-Sternau. Wann wirft du (Bad) mir mein 
fanftes Schlaflied rauſchen? Kleift. Woraus fie in ſchlafloſen 
Nächten manchmal ein Blatt Mafarien vorleie. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 10. Höre Gr, Brenie, man fagt, Daß er an der 
Schlafloſigkeit frank liege. Göthe, die Aufgeregten 1, 6. Ein 
vierter Schlafluftiaer jet irgend einen Genius bis an den halben 
Leib in eine lichte Wolfe. 3. Paul. Hier winfte er dem Pfarrer, 
jeine Schlafmüge hinzuwerfen. 3. Heiperus 28. Der fchlafnadı- 
ahmende Blinzer Baggejen, Er ſtrickte den Schlafrod fnapperan. J. 
Paul, Heiperus 8. In den Dunkeln weiten Schlafſaal der Natur. J. 
Paul. Liane lehnt in emem Schlafſeſſel. 3. Paul. Auch feine 
Schlafftätte theilte er mit ihnen. Benzel- Sternau. Für Siße, 
Schlafſtellen und was man allenfalls ſonſt in einer mäßigen 
Herberge verlangen könnte, war gejorgt. Göthe, Meifters Wanderj. 
1, 4. Eine jo unüberwindliche Schlafſucht. Göthe, Leben 6. 8. 
Ein jchwerer Schlaftrieb Tiegt wie Blei auf mir. Shafefpeare, 
Machetb 2, 1. Noh einen Schlaftrunk! Schiller, Piccolomini 
4,6. Und jchlaftrunfen, vom Weine betäubt, hinfinfen die Feigen. 
Pyrker, Tuniſias 6. Blick auf fie, wenn fie in den Armen der 
Schlaftrunfenheit liegen. Herder. Die weinbetäubt und Schlaf: 
verfunfen waren. Shafefpeare, Macbeth 3, 6. Als ich mehrere 
Nächte in einem Schlafwagen zubrachte. Göthe, Farbenlehre 91. 
Charlotte juchte bad in ihr Schlafzimmer zu kommen. Göthe, 
Wahlo, 1, 12. 

Mit fchlaflos (tes Schlafes benommen, des Schlafes entbehrend) ift 
finnverwandt wach (ahd.wacvonwaden ©. 757, ſ. noch Wache ©. 113) im 
Zuftande regfamer Kebenefraft; im Befondern ohne Schläfrigfeit. — Sieh 
mic, die Mitternacht bei meinem Sehrohr wach. Hagedorn, 

Schläfer; Ichläferig (ahd. släfac, släfarac, mhd. släfee, 
släfric) Luſt zum Schlafen empfindend; für einen Schläfer einge- 
richtet, Schläferigkeit (ahd. släfarigi, mhd. släfekeit); fehläfern 
(ahd. släfon, släfarön, mhd. släfern ) Luft zum Schlafen empfinden; 
Semanden jchlafen machen: einfchläfern (auch einſchläfen), 
entichläfen, Einſchläferung. — Wie mich, den Schläfer, friſch 
ein Geift durchglühte. Göthe, Fauſt 2, 115. Mit dem erften 
Sonnenftrahl beleuchte die Schläferinnen. Göthe, das Märchen. 
Unartiges Kind, Langihläferin! Voß, Luife 2%, 560. Die ihre 
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Beyfhläffer holen laſſen. Simpliciſſinus 2, 18. Er wird fi 
deine Beifhläferinnen, deine prächtigen Kleider und alle veine 
Reichthümer zueignen. Wieland, Lucians Werfe: Ueberfahrt $. 8. 
Alle gingen, vom Reifen Tchläfrig, der Ruhe zu. 3. Paul, Titan 
7. Nabe an einem großen zweifchläfrigen Ehebett. Göthe, 
Campagne in Frankreich 4. Octbr. Während dieſer Erzählung hatte 
Mariane alle ihre Freundlichkeit gegen Wilhelm aufgeboten, um ihre 
Scläfrigfeit zu verbergen. Göthe, Meifters Lehrj. 1,6. — 
Denn jchläfert jenes (Haupt), alle (Glieder) finfen nieder. Göthe, 
Fauft 2, 270. Mich ſchläfert fonft bei feinen Suchen. Weichmann, 
Poefie der Niederfachien 4, 395. Schläfernder Duft. Göthe, 
frühzeitiger Frühling. Ein Arzt ſchläfft den Kranken ein. Opip. 
Er fchläft den Außern Sinn unmerflih ein. Wielmd, Oberon 
10, 10. Das fchläfert num... meine Sinnen ein. Göthe, Egmont 
5. Du willit mid einfchläfern Schiller, Kabale und Liebe 1, 4. 
Mit dem weheinichläfernden Balſam. Pyrker, Tunifins 6. Daß 
man jm (dem Gänschen) den Kopf zwiſchen die Beyn ſteck, es drei— 
mal vmbtreh (umdrehe) vnd entjchleff. Fiichart, Gargantun S 273. 
Dder umſonſt Einfhläfrungen ihm und Seligfeit zufingt. Klop— 
ftod, Meiftas 12, 32. Ein Recht über die Selbſteinſchläferungs— 
kunſt nad eigenen Diktaten zu leſen. 3. Paul. 

Mit Beifchläferin (eine Perfon” weiblichen Gefchlechts, die zu außer: 
ehelicher Gefchlechtövereinigung bei einem Manne fchläft) find finnverwandt: 
Kebsmeib (ahd. kebeswib, f. KRebstihh ©. 692) eine Perfon weiblichen 
Geſchlechts, welche fih Cinem Manne in auferehelicher Verbindung hinzu: 
geben pflegt, wie ‚ein Cheweib, und das fremde Concubine (von lat, con- 
eubare — zufammenliegen), das die neuere vornehme Sprache ſtatt Kebsweib 
gebraucht. — Salomo hatte fiebenhundert Weiber zu Frauen und dreihundert 
Kebsweiber. Luther, Bibelüberf. 1. Kön. 11, 3. 


Anm, BWahrfcheinlih it Schlafen wurzelverwandt mit fchlaff (abr. 
slaf, slaph, mhd. slaf; ahd. slaf(ph)en, mhd. slafen, altn, slapa — ſchlaff rin). 


Braten. 
(Wurzel brat.) 


Brate, brief, gebraten, braten, (ahd. prätu, priat, pria- 
tum&s, prätaner, prätan; mhd. bräte, briet, brieten, gebräten, 
bräten; agj. braedan, broeden, altn. bräda, broeda, neuniederl. 
bräden, neuniederd. bräen) zunächit erwärnen; dann mürbe werden 
in faftigem Zuftande durch Anfang der Berfohlung an der Oberfläche 
vermittelft Feuerhige ohne gänzliche Verbrennung; hiervon (tranfitiv) 
jo mürbe machen: Ab—, an—, auf—, aus, durch—, ein, 
nach —, über—, ver—, zer—, zufammenbraten. Davon 
bräteln — ein wenig braten. — Haft deine Caſtanien zu lange ge- 
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braten; fie find dir alle zu Koblen gerathen. Göthe, fprichwörtlich. Für mich 
zum Nachtijch hat die Tante einen Apfelgebraten. Göthe, Götz v. 2.1. 
Dort kocht's und brät's und klappert's mit den Tellern. Göthe, Fauſt 2, 66, 
Sie brieten mit Borficht es (das Fleifh) gar. Bürger, Slias 1, 466. — 
Leg den Braten morgen bald zu, und foltin (ihn) El und langjamabbraten, 
Das er nicht verbrin. Eulenipiegel Erfurt 1538, Cap. 64. Die jenfeitigen 
Deutſchen rupfen den Teig wieder auseinander und braten ihn in Butter 
auf. Göthe, ital. Reife14. Sept. 1786. Sie hatte furz vorher einen warmen 
Berband aus zerbratnen Xepfeln von den Augen abgenommen, 
3. Paul, Heiperus 27, Einige (Speifen) falt nad) der Regel, und 
einige brätelnd auf Marmor, Boß, der Abendſchmaus 112. 
Möften (ahd. agf. röstan, mhd. roesten, altfranz. rostir, meufranz. . 
rötir, engl. rost, roast, ſchwed. rösta, ital. rostire, von Roſt, ahd. röst, 
rösta, mhd. röst, altn. rist, eig. = Scheiterhaufen zum Brand) auf dem 
Roſte braten; Trockneres der Feuerhige ausgefeßt ohne Verbrennung durch 
Umrühren fchnell ausdörren. — Daß die Schiefer vollfommen geröftet das 
liegen. Göthe, Leben 10.8. Die geröftete Brodfrucht hatte für mich völlig 
den Geſchmack der Krume des Weizenbrods, die mit gefochten mehligen Kar: 
toffeln vermifcht gewefen wäre, G. Förfter, der Brodbaum. 


Bräter — Bratihüffel; Braten; Bratapfel, —bim, —bod, 
—fiſch, —koch, —ofen, —pfanne, —röhre, —roſt, —jau, —ſchirm, 
—jeite, —jpille u. a.; Bratenbrühe, —fett, —feuer, —meiiter, 
—ſchüſſel u.a. — So allzeit volle Bräter beim Feuer hatten ftehn. 
Opitz. Ich dankt’ ihm für den Braten. Göthe, Götz v. B. 3. 
So lang’ ich einen Bengel hab’, fürcht' ich ihre Bratſpieße nicht. 
Dal. 1. Wir haben auch wirklich den Morgenften mit Brat- 
würften in der Hand und einem vortrefflihen Glas Eyperwein 
bewillfommt. Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 3. Leiſe ſchlich 
die näſchige Kae heran, jchnupperte nah Bratenluft. Benzel— 
Sternau. Deren Sphärenmufif der Bratenwender if. $ Paul, 
Heiperus 7. 

Anm. 1. Hierher gehört auch das brogeln und brugeln der Volks— 
ſprache. 

Anm. 2. Wurzelverwandtſchaft mit braten iſt auch in brüten (©. 1086) 
und wol au in brühen (mhd. bruejen) nicht zu verfennen. 


Hatben. 
(Wurzel rat.) 


Rathe, rieth, gerathen, rathen (ahd. rätu, riat, riatumes, 
rätandr, rätan, mhd. räte, riet, rieten, geräten, räten; altſ. rädan, 
altn. räda; vgl. lat. reor, ratus=glauben, meinen) 1, allgemein ind 
Ungefähre urtheilen; 2, Jemanden einen Rath, ein Urtheil in einer 
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Sache zur Erreichung feiner Abftchten in ihr mittbeilen. ), — Haft 
du aucd wohl bedacht, was du mir räthſt? Sciller, Tel 1, 2. 
Sch will denn doch gerathen haben Better, den Degen nicht zu 
frühe wegzulegen. Schiller, Piccolomini 3, 4 So gehordy’ ich ihm, 
welcher den beften Rath zu rathen vermag. Voß. Gefchehenen 
Dingen ift nicht zu rathen. Leffing. 

Die Synonymen f. S. 556, 

Abrathen 1, Worte anwenden, um Jemanden zu beſtimmen, 
daß er etwas nicht thun möge, dies mag num in Beziehung auf Uebles 
fein oder nicht; 2, durch guten oder falfchen Rath von einem Andern 
zu erfahren, auch zu erhalten juchen; 3, ſich durch Rathen ermüden. 
— Ich habe meinen Affen nicht mitgenommen; man hat es mir ab: 
gerathen. Göthe, Wahlv. 2, 4 Heute fommt etwas, das mir Die 
Reife anräth, morgen ein Umstand, der fie abräth. Göthe, ital, 
Reiſe Caſerta 16. März 1787. Bis er (Xorenz Janſen) endlich durd) 
der Hochtentichen Dffenberzigfeit, weil fie ein Ding nicht Tange heim 
ih halten fünnen und ihnen die Käſe gar leicht abzurathen find, 
weile geworden. Philander 2, 809, Der Schematismus unfers Ber: 
ftandes ift eme verborgene Kunft in den Tiefen der menfchlichen 
Seele, deren wahre Handariffe wir der Natur fchwerlich jemals ab- 
rathen und fie unverdedt vor Augen legen werden. Kant 2, 160. 

Abmahnen (von mahnen, ahd. mandır, manen, mhd. manen, ag. 
manjan, monjan, altn. mana, eig, = gedenkend machend; vgl. gr. uivog = 
Gemüth, lat. mens — Sinn, gr. muvyozecre: fat. meminisse == ſich er— 
innern, lat. monere — ermahnen, goth. munan — meinen, gamunan = 
fih erinnern ſ. S. 229) wiederholt umd dringend gegen Jemanden äußern, 
daß er ein Borhaben nicht verwirflien möge Warnen (ahd. warnön, 
mhd. warnen, agf. altf. warnjan, engl. warn, ſchwed. warna; nah Was 
dernagel zu ahd. wära, mhd. war — Acht, Aufmerffamfeit, lat. vereri = 
ſcheuen, ornare — ſchmücken gehörig S. 631) eig. Iemanden im Borans 
worauf aufmerffam machen; dann Jemanden im Borans (dur Zeichen oder 
Morte) auf etwas, das wir als ein Uebel anfehen, aufmerffam machen, daß 
er fih davor in Acht nehme. Das ftärfere verwarnen ift Jemanden fo 
warnen, daß man ihn nicht mehr warnen kann. — Ich flehte zu meinem 
Gott, auch bier mich zu warnen, zu hindern, zu leiten, und da mich hierauf 
mein Herz nit abmahnte, fo ging ich meinen Pfad getroft fort. Göthe, 
Meifters Lehrj. 6. (Die Gemfen) fiellen Flug, wo fie zur Weide gehn, 'ne 
Vorhut aus, die fpigt das Ohr und warnet mit heller Pfeife, wenn ber 


1) Statt eines geifligen Rathes Fann die Hilfe zur Erreichung einer 
Abficht auch ein körperliches Mittel fein, was in der frühern, überhanpt mehr 
dem Sinnlihen zugewendeten Sprache vorwiegend gewefen fein muß, Daber 
Mifchungen und Berührungen zwifchen dem nun mehr geiſtigen rathen und dem 
mehr förperlihen gerathen, beratben (ausitatten, begaben) u.a. Berührungen 
mit bereit find unverkennbar. 


{ 
\ 
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Jäger naht, Schiller, Tell 1, 1. Und wenn Hinze der Kater, ben ich mir 
Ehren empfangen, nadı Vermögen bewirthet, in die Wohnung des Pfaffen, 
fo fehr ich ihn treulich verwarnte, fih bei Nacht gefchlichen und dort mad 
Uebles erfahren. Göthe, Neinefe Buchs 4, 41. 

An—, auf, be— (5. 686) bei—, ein—, ent— (©. 46) 
er—, fort—, ge— (5. 335), berum—, miß — (5. 335), mit, 
nad—, ver— (©. 958), wider—, zurathben, — Und der es eud) 
anräth und der es befiehlt. Göthe, der getvene Eckart. Ich rieth 
dir an, das Urtheil unvollſtreckt zu laſſen. Schiller, Maria Stuart 
4,6. Seit zehn Jahren habe ich ihnen ſchon anders aufzurathen gegeben. 
Göthe, Rameau's Neffe. Auf öden Pfaden können wir dahin bei Nachtzeit 
wandern unduns ftillberatben, Schiller, Tell 1,4. Es wär landtrecht, daß 
ainen unberathen (nicht ausgeftattetem) Kind fo vil erbs und quets foll 
werden, als amen berathen Kind. Mon. boica 6, 299 v. J. 1440. 
Berate deime tochter (entlaffe fie mit der nöthigen Berlorgung ). 
Luther, Bibelüberf. Sprid. 7, 2. Ob ich nun zu folchen Poſſen ſehr 
gern beirieth. Göthe, Leben 12%, B. Iſt's nicht ein guter Geift, 
Der ihnen einräth auf Mittel zu denken Deutichland zu beruhigen, 
Göthe, Götz v. B.1. Lieb’ und Wein wollt’ ich entjagen, deren doch ein 
froher Mann nicht gar leicht entratben kann. Bürger, an Ariſt. 
Errath' id etwa nicht, warum die Tochter hergefordert worden? 
Schiller, Piccolomini 3, 2. Alles bei ung gerieth ins Stoden. 
Schiller, Waleniteind Lager 6. Und wirklich gerieth man nahe 
gnug bier an einander. Schiller, Biecolomini 2, 7. Daß der Marſch 
jehr bald auf dieſe Erfindung gerathen müſſen. Leſſing, Ernjt und Falk 2. 
Wo du jren Göttern Dieneit, wird dirs zum ergernis geraten. Luther, Bi: 
betüberf, 2. Moi. 23, 33. Das hätte dir übelgerathen können. Göthe, 
Gö5V.B.2. Dofie geriet ungern, Ulmer Buch der Weifenv. 1485. Daß 
(deſſen) man alles wol gerahten Centbehren) kundte. Aventinus, Ehronif 
1580. Bl. 109. So geräth man faft in die alte Noth zurück. 5. Paul, . 
Siebenkäs 5. Altes mißlang und das Beſte mißrieth. Platen, die ver 
hängnißvolle Gabel 1. Der Brand, in den wir fehn den Weigen miß— 
gerathen. Lobenitein, Rojen 73, Mißrat' ich etwa dir die höchſt— 
befugten Zhränen? Weichmann, Poeſie der Niederfachien 1, 198. 
Wem Doch... fo mitratbende Zehn mir wären im Wolf der 
Achaier! Voß, Ilias 2%, 372. Des So trunfner Muth bat dir’s 
verrathen. Schiller, Piccolomini 5, 1. Daß id) ihr auf alle mög— 
liche Weife die Verbindung mit einem Manne, der ihr nicht hätte 
aefallen fjollen, widerrathen würde, Göthe, Meifters Lehrj. 6, 
Das fie dem Fürſten nur wenigftens nicht widerrathen, wenn fie 
ihm nicht zurathen. Ungenannter bei Campe. 

Gerathewohl — unbeitimmte Wahrfheinlichfeit des Ausgangs 
oder Erfolges in Anjebung von etwas, von man thut, bejonders 
infofern der gute Ausgang oder Erfolg als aus der innern Bejchaffen- 
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beit des Gethanen hervorgebend bezeichnet werden fol, während gut 
Glück mehr gebraucht wird, infofern der gute Ausgang oder Erfolg 
des Gethanen von dem Zufanmentreffen unvorhergefehener günſtiger 
Umftände und Einwirkungen außer uns abhängt. — Zwei volllommen 
ähnliche Dinge... davon Gott eines aufs Gerathewohl gewählt 
haben müßte. M. Mendelsjohn. 

Rather (ahd. rätäri): Ab—, An—, Auf—, Be—, Errather ; Ber: 
räther, — ei; — isch ; an —, verräthlich ; Rathung: Ab—, An—, Auf—, 
Be--, Ber—, Verbeirathung; ratbbar: auf —, er—, verrathbar; 
rathſam (ahd.rätsam); räthlich (ahd. rätlih); räthig it veraltet, nur 
nod) in Zufammeujeßungen gebräuchlich, |. bei Rath ©. 1161. — Ghtt, 
der Berather, gewähr’ euch, was euch frommt. Voß, Luife 3. a, 430. 
Graf Piccolomint ift ein Verräther. Schiller, Walleufteins Tod 3, 
9. Ja, die VBerrätherin iſt's. Göthe, Amyntas. Ach werde ein 
Zandsverräther ihnen jein. Schiller, Wallenfteins Tod 1,3. Das 
Recht der Abgefandten jchügt NReichsverräther nicht. Schiller, 
Maria Stuart 4, 3. Da ſprach Joram zu Ahasja, Es iſt verrheterey. 
Luther, Bibelüberj. 2. Kön. 9, 23. Es theilt vielleicht das Herz mit 
dir den Kummer, der dein verräthrijch Rath mir ins geheim gejagt. 
Weiße, Einverrätblich Spiel. Richey. — Und als er den N erräther— 
brief erſchauet. Bürger. Durch Verräthergabe. Shakeſpeare, 
Hamlet 1,5. Drauf als man ein Verrätherheer geworben. A. 
W. v. Schlegel. Undanf, ftärfer ald Verrätherwaffen. Shake— 
jpeare, J. Cäſar 3,2. Behaupten, daß es gar feine praktischen Geſetze 
gebe, jondern nur Anrathungen zum Behufe unferer Begierden. 
Kant 4,125, Anrathungsgründe. Hippel 11,153. Denn nad) 
langer Berathung ift doch ein jeder Entjchluß nur Werk des Moments, 
Göthe, Hermann und Dorothea 5, 59. So hatte er meine Mutter 
in den erjten Jahren ihrer Verheirathung zum fleißigen Schreiben 
angehalten. Göthe, Leben 1, B. Daß alle Diebe, die fi ... ver 
rathbar fühlten A. G. Eberhard. Letzteres jedoch jei weder be- 
fonders thunlih noch rvatbfam. Göthe, Leben 4 B. Auch den 
Anderen möcht ich ein rathſames Wort zureden. Voß, Ilias 9, 
417. (So fehr) es wohl räthlicher gewejen wäre, gerade nad 
Haufe zu fehren. Göthe, Meifters Lehrj. 7,7. Aber gerade in diejer 
Zeit war unräthlich zu thun, was man für nothwendig hielt. 
Göthe, Tags und Jahreshefte 1794. — Sie wurden rhätig vberein, 
fie wollten bawen ein Rathhaus. H. Sachs. Do fie redlich, thetig, 
auffrichtig, ſtandhafft find und chetig. H. Sachs. Ein klug-räthiger 
Freund. Simpliciſſimus 2, 21. Haußräthig und fparfam. Daf. 3,24 

Rath (ahd. mhd. rät, altf. alte. räd, agſ. reed) 1, das Ber 
jpreben und Ueberlegen einer Sache, wie fie einzurichten und zu 
machen jei, um jeine Abficht zu erreichen; 2, das Vermögen eine 
Sache zu überlegen und. die Mittel zur Erreichung einer Abſicht, zur 
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Bewerkitelligung aufzufinden und anzugeben; 3, die Folge der 
Ueberlegung, der Entichlüffe; 4, die dur die Ueberlegung an 
die Hand gegebene Art und Weiſe zu bewerfftelligen, eine Abficht 
u erreichen; 5, ein felbft gefundene oder von Andern ung vorges 
—*8 Mittel zur Wegſchaffung eines Uebels; 6, eine Ver— 
ſammlung mehrerer Perſonen, um eine Sache zu überlegen; 7, eine 
Perſon, welche Andern guten Rath ertheilt, beſonders eine Perſon, 
welche dazu angeſtellt iſt und beſoldet wird, guten Rath in öffent» 
lichen Angelegenheiten zu ertheilen; 8, (veraltet) Geräthe, Geräth— 
ſchaft; 9, (veraltet) das Angeordnete, beſonders die Ausſtattung und 
der Aft darüber in Heirath; Gabe an eine Kirche oder milde Stif— 
tung in Gottberath, Seelgeräth. — Es wird weder Gejeß bey den 
Brieftern, noch Ra t bey den Alten mehr fein. Luther, Bibelüberſ. Ezech. 7, 
38. An Rath den Unfterblichen ähnlich. Voß. (Damit du nicht) zu ſpät 
an meinen treuen Rath mit Reue denfeft. Göthe, Sphigenie 1,2. Schaffe 
diejem Uebel Rath. A. Tſcherning. Der ausgelagne Sohn ward alfo ein 
Soldat, und dies war auch der befte Rath. Gellert. Wer ihr vorwirft, Daß 
fie das Ihrige nicht zu Rathe hält, der ann dieſe Verläumdung in Ewig- 
feit nicht verbeten. Gellert. Ich dancke dem Heren von gangem bergen, jm 
Rat der Fromen. Luther, Bibelüberf. Bj. 111,1. Der Fürft nicht ſowohl 
als kluge Räthe hielten es durchaus fir nützlich. Göthe, Meiiters 
Wanderj. 3, 10. Keffel, Durchſchlag, Löffel und allen Rat in der 
Kuchen. Der Gewantmaifter foll der Gäfte Haß und Rat ufbeben. 
Sceirer Dienftordnung v. 1500. — Segnen werdet ihr felbft den Ent» 
ſchluß, mir dankend den Anrath. Baggeſen. Es ift ein großer 
Unterfchied zwifchen dem, wozu man und anräthig it und dem, 
wozu wir verbindlich find. Kant 4, 138. Daß gewiffe Vorzeichen 
die Notbwendigfeit einer Reform anräthig machen mußten. Kant 1, 
203. wunderlib aufrat (Näthiel) gab (Simſon) darnach. H. Sachs. 
Sich über eine Sache einen Berat zu Einem nehmen. Lori, Lechrain 
126. Einen falihen Berat (Anfchlag) bintertreiben. Landtag v. 1514. 
Elaudine und Erwin (wird) in feiner Gegenwart, mit feinem Beirath ver- 
beffert. Göthe, ital. Neife Rom 27. Det. 1787, Freunde zeigen fich bei» 
räthig, dich zu fpornen zur That. Rückert, geſ. Ged. 6, 69. Der 
Mißrat oder Mangel. Lori, Bergredt. Damit man in misrä— 
tigen Jaren deſto mehr Traidt im Land hab. Lori, Urk. zur Geld. 
des Lechrains v. J. 1616, Miprätigfeit. Mandat v. 1713. Es 
ftedt ein Verrath dahinter! Göthe, Meifters Wanverj. 1, 9. Du 
bit des Hochverraths verklagt. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. 
D Mordverrath! Herder. Mit wolbedachtem Mute, guter Ge— 
wigen und zeitigem Borrate (vorläufiger Berathung) unfer Bormünde, 
Mou. boica 25, 272, Sid) vorfihtig in Vorrath zu ſetzen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 10. (Laßt uns euch) Erquidungsvorrath 
widmen. Göthe, Eugenie 4, 3. Man fcherzte einmal, daß Charlottens 
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Wintervorräthe nun bald aufgezehrt feien. Göthe, Wahlv. 2, 5. 
(Der) Mundvorratb wiirde ausgepadt. Göthe, Meijters Wander]. 
1, 4 (Damit diefer) ſchickliche Melodien aus dem Mufifvorratbe 
dazu ausjuchen jollte. Göthe, Meifters Lehrj. 3,7. Ich babe aber auf der 
Alpenachgeiehen, wie viel Käſe vorrätbig find. Göthe, Jery und Bätely. 
— Der Bergrath Scherer, der ſich zu verheirathen gedenft, macht 
Speculation darauf, Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 165. Im 
Blutrathe der Bartholomäusnacht. Lafontaine Frauenrath be 
folget zu haben. Göthe, Reinefe Fuchs 7, 102%. Gebeimrath von 
HB... Die Geheimräthin v. Heß. Göthe, Leben 12. B. Gleich— 
wol mußt er einmal einen Abbaten und Gewiſſensrath in ein 
Gabinet derjelben beitellen. 3. Paul, Hefperus 5. Der Juno ſtolzer 
Bogel bat den Jupiter im Götterratb, ihn zum Monarchen zu er 
heben. Pfeffel, der Pfau. Der Höllenrath Techzte nach Rache. 
Benzel- Sternaw Der Kirchenrath verfammelt fih. Pfeffel, der 
Wundermantel. Zum wichtigen Kriegsrath riefit du die Feldherrn. 
Pyrker, Rudolph 1. Drum fie Liebesrath gepflogen. Redwiß, 
Amarantd Ein allerhöchites Handbillet, worin der Fürſt den prafti- 
zierenden Advofaten Flamm zum Regierungsrath beruft. J. Paul, 
Heiperus 7. Der ältefte war der nachher fo rühmlich bekannte 
Reihshofratb von Senkenberg. Göthe, Leben 2. B. Meinen 
Großvater in der Mitte des Schöffenratbs... geſehen zu haben. 
Daſ. Heil dem König, dem frei du gehorchit, und dem mürdigen 
Seerath, Baggeſen. Nach Anordnung des Staatsratbs wind 
der Brauchbare von einem Ort zum andern verſetzt. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 9. Daß ein Direktor jedem Stadtrath zu Füßen 
fiele. Göthe, Meiiters Lehrj. 1, 14. Einen Winkelrath halten. 
Schottel. 

Unrath (abd. mbd. unrät) 1, Mangel des Nothwendigen; 2, böjer 
Rath; 3, Nachtheil, Schaden, Unheil, verichwenderiiches Verderben; 
4, Unnüges zum Wegwerfen. — Der Herr wird unter dich enden 
onfal, vnrath umd vnglück in allem, was du vor die hand nimmt. 
Luther, Bibelüberi. 5. Moſ. 38, 20. Mebrern Unrath ung umd 
unjern Fand und leuten zu fürfommen. Krenner, Landtag. 5, 119. 
Wozu dienet diefer vnrat (verjchwenderijches Verderben des Narden- 
waſſers). Luther Bibelüberf. Matth. 26, 8. Diejes Ganze wieder zu 
erzählen, würde Unrath fein. Meißner. Er mag fih am Lenen- 
rächen wollen, denn er glaubet Unrath zu merken. Weiße. 

Die Synomymen von Unrath f. ©, 842. 1029. 

Hausrath (mhd. hüsrät) allgemein die beweglichen Sadıen, 
welche zur innern Einrichtung einer Wohnung dienen, während 
Hausgeräte (mhd. häsgersete) im Gewölnlichen mehr von deu 
Werkzeugen und beweglichen Behältern des Hausgebrauches üblich if. 
— Der ein jchlechtes Bett, den einzigen Hausrath diefer armfeligen 
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Wohnung, zu feinem Site zu nehmen gendthigt gewejen. Göthe, 
Meifterd Lehrj. 2, 13. 

Die Möbeln (die deutſchgeſormte franz. Mehrzahl les meubles, von lat. 
mobilia — bewegliche Güter) bedeutet nur dasjenige Hausgeräthe, welches 
zur größern Bequemlichfeit, zum Bergnügen, zur Verſchwörung 20, bient. 
— Die Frau bat gar einen feinen Geruch, fchnuffelt immer im Gebetbuch, 
und riechtd einem jeden Möbel an, ob das Ding Heilig iſt oder profan; 
und an dem Schmud da fpürt fie's Far, daß dabei nicht viel Segen war. 
Göthe, Fauſt 1, 145. 


Heirath (minder gut Heurath, ahd. mbd. der, die hirät, aus ahd. 
hiwi = Eheftaud, agj. hiwe, altn. hion = Familie ; ahd. hiwo, mhd. hiwe 
= Öemabl; ahd. hiwan, hiwjan |. ©, 497) eig. Handlung der Verehe- 
lichung; davon heirathen, fi) verheirathen — fid) mit einer Perjon 
andern Gejchlecht3 ehelich verbinden. — Heirather, Heirathen. 
— Daß fih unjerer Töchter feine würde zu diefem Heirat bewegen 
faffen. Herzog Albrecht von Baiern an 8. Mar I, im J. 1570. 
Daß ein Roman mit drei. Heirathen endigt, die alle drei Miß— 
beiratben find. Schiller, Briefw, mit Göthe 2, 104. Alle Vers 
wandte jtrönten bei der Nachricht von der Doppelheirath herzu. 
Benzel-Sternau. Sucht eure Heirather anderswo. Wieland, Es 
war alfo bald ausgemacht, daß Herr Melina die Tochter heirathen 
jollte; dagegen follte fie wegen ihrer Unart fein Heirathsgut mit- 
nehmen. Göthe, Meijters Lehrj. 1, 1& Daß man fie vielleicht 
aegen ihre Neigung babe verheirathen wollen. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 5. 


Ehelihen (f. Ehe ©. 692), fih verehelihen, fih vermählen 
(ahd. mahaljan, gimahaljan, altf. mahlian, mhd. gemehelen, f. Mahl— 
ſchatz S. 497) und Hodzeit machen, halten (von hoch ©. 25. 63%. 
336) werden fowol von dem männlichen, als auch dem weiblichen Thelle ges 
fagt Ebelichen bezeichnet den Begriff am Allgemeinften, und drückt na— 
mentlich die Schliegung des verbindenden Vertrags aus. Sich vermählen 
wird nur von vornehmen oder doch wenigitens angefehenen Perfunen gejagt; 
in edler bichterifcher Schreibart auch von geringern und fig. überhunpt von 
inniger Verbindung. Hochzeit machen, halten wird nur voh ber 
Schließung der ehelihen Verbindung gejagt, eig. inſofern fle feſtlich (hoch) 
begangen wird. — Sich beweiben (von Weib, ahd. mhd. wip, agf. altn. 
vif, mittelniedd. wif Oegenfag zu Mann) fich mit einem Weibe verfehen, im nietris 
gen Ausdrud gebraudht. Beilager halten ſ. ©. 585. Freier ©. 881. 
— Menn Sie anders noch Willens find, meine Tochter zu ehelichen, ‘ 
Seller, Vom Bater feiner Braut erhielt Philet das Glück, mit Sylvien fi 
endlich zu vermählen, Gellert. Doch fcheint das fhnarrende Holz von Orfeus 
Geiſt befeelet, fobald ſich Rezias Gefang mit ihm vermählet. Wieland, 
Dberon 8, 49, 


* 
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Rathforſchen, —frager, —kammer, —jhlagen (S. 685), —ſchluß 
(S. 1002) u. a.; rathsbedürftig, —befehl, —bote, —budy, —diener, 
— dorf, —flagge, —freund, —geſchlecht, —glied, —gut, — handel, 
— haupt, —herr, —berrlih, —keller, —fiffen, —marftall, —meiiter, 
— perjon, —jaal, —ſchluß, —ichreiber, —figung, —ſpruch, —ftand, —itelle 
—ftube, —ſtuhl, —tag, —verlaß, — verwandte, — wage, — wahl, 
—wechjel, —zimmer u. a.; Vorrathsgewölbe, —haus, —kammer, 
—faften, —meifter, —ſchrank, —ftube, —verwalter; Heirathöbrief, 
-—erlaubnig, —fühig, — gedanke, —luftl, —ſchein, —Ipiel, —itifter, 
—fliftung, —vertrag, — verwandt, —verwandtichaft, —wappen u. a. 
— Wo jelbft Odin rathforſchte. Voß. Als fie den Gott rath- 
fragt’ um den künftigen Gatten. Voß. Das Volk hat einen Rath: 
frager, Klopftod, Gelehrtenrepublif. Die Römer vertriebent do die 
fünig und erwelten vatgeben und Gejegmader. Chronik v. 1486, 
(Daß man) ihm alfo wohleine rathgebende Stimme in unferm Ausichuß 
zugeitehen kann. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 42. Die Noth- 
wendigfeit ift der beite Nathgeber. Göthe, Tag- und Yahresheft 
1794. Barbara war als alte Dienerin, Vertraute, Rathbgeberin 
im Befig des Nechtes, die Siegel zu eröffnen. Göthe, Meifters 
Lehrj. 1, 1. Was hat man nicht hierüber für unvorgreiflihe Muth: 
maßungen, Rathbgebungen, Mährchen, Träume? Herder. Die 
Herren Commiſſarii find auf dem Rathhauſe verfammelt. Göthe, 
Götz v. B. 4. Als er ſolches geredet, da fchied er zuerft aus dem 
Rathfreis. Voß, Ilias 2, 84. In fo rathlofer Zeit. Shake— 
fpeare, Goriolan 5, 1. So höret nun den Ratſchlag des Herrn, 
den er über Edom bat. Luther, Bibelüberf. er. 49, 20. Welch 
eine menjchenfreundliche Begebenheit wird die Sündflut in fo offen— 
barem Aufichluß ihres. Rathſchlagers und Gefcichtbeichreibers. 
Herder, Selten geſchah es, daß man den übrigen Mitgliedern eine 
Augelegenheit von Belang zur Berathſchlagung vorlegte. Schiller, 
Kardinal Gramvell.. Der Zwed, der adelnde Vorzug des zu 
ihaffenden Gefchöpfs, lautet unwiderfprechlih aus dieſer Rath: 
ſchließung hervor. Herder Daß Gottes Rathſchlüſſe uner- 
forjchlich feien. Göthe, Leben 16. B. Auf feiner Stimm faße die 
Rathſchlüſſigkeit und die Sorge für das Weſen eingegraben. 
Bodmer, Selbſt diejenigen Handwerker, welche zu bedenklicher Zeit, 
an der Ordnung gehalten, waren rathsfähig. Göthe, Leben 
17.3. Wo wir einen fogenannten Rathshaſen, der ihm als 
Deputat jeiner Stelle in die Küche gelaufen war, verzehrten. Dai. 
8. DB, Deine Zeugniffe find meine Ratsleute. Luther, Bibelüberf. 
Pi. 119, 24. Mit Bewunderung der Geduld und Ausdauer jener 
auten Rathsmänner. Göthe, Leben 5. B. Morgen laßt zu den 
Sigen der Rathsverfammlung uns wandeln. Voß, Odyffee 1, 
373. — (Daß) anfehnlihe Heiratbsanträge an mich gethau 
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wurden. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Es war alfo bald ausgemacht, 
daß Herr Melina die Tochter heirathen follte; dagegen follte fie wegen 
ihrer Unart fein Heirathsgut mitnehmen. Daf. 1, 14. Meinend, aus 
jeglichem Fenſter grüß’ ihn, heirathsluſtiges Blides, ein guckendes 
Mädchen. Baggefen. Bon Kupplern und Heiratbsmadhern. Soltau. 
Bei Mädchen, die durch Liebesunglücke gebeizt find, it ein Heiraths— 
vorſchlag bald gar. Göthe, Götz v. B. 
Die Synonymen von Heirathsgut ©. 497. 


Geräth (ahd. giräti, mbd. gerzte) urjprünglich foviel als Rath, 
daun fo viel ald Vorrath, nbd. allgemein bewegliches Befigthum in 
Werkzeugen zum äußern Gebraudy im menſchlichen Leben; Geräth- 
ſchaft. — Aus dem Garten erwuhs mand) faubres Geräth in die 
Wirthichaft. Voß, Luiſe 2, 216. Des Mannes Gerät (Kleidung) 
fol ein Weib nicht tragen. Luther, Bibelüber. 5. Mol. 22%, 5. — 
Aus grobem Baugeräthe ift deine denfende Natur nicht zuſammen— 
gezimmert. Herder. Ein ungeheures Kamin und dem angemeffenes 
Feuergeräthe,. Göthe, Leben 14. B. Geh und laß mein Heer— 
geräth einfchiffen. Schiller, Jungfrau v. DO. 1, 6. Wer der Adyaier 
zuerft biuttriefendes Heldengeräth fih raubte. Voß, Ilias 14, 
509. Die Kampfgeräthe des Königs, Voß, Odyſſee 21, 62. 
Bis ich jetzo in Kriegesgeräth mid gehüllet. Voß, Ilias 6, 340. 
Was fol das Prachtgeräth in diefem Drt des Todes? Schiller, 
Maria Stuart 5, 3. Und Leute, die ich ausgefendet, ſahen, vers 
fchiednes Reif’gerätbe, an dem Wappen der Krone Fenntlich, nad) 
dem Klofter tragen. Schiller, Don Carlos 5, 9. Denn ihm ger 
bricht's an Schiffen mit Rudergeräth. Voß, Odyſſee 4, 559. — 
Vieh- und Ackergeräthſchaft. Voß, Luife 2, 203. Schwinget 
den Hut in Muſik und vaufcht mit der Erntegerätbichaft. Voß. 
Lernet des Gottes Dienft und Gebrauch, und empfaht die geweihete 
Taumelgeräthſchaft. Voß. 

Geſchirr (abd. k(g)iscirri, mhb, geschirre und einfach ahd. scirri, mhd. 
schirre; Wadernagel fragt, ob von ahd. scira = Gefhäft) ein Gefäß 
zum Gebrauch im täglichen eben, in Befondern ein Fleines und wenig tiefes; 
im weitern Sinne jedes Geräthe, das etwas zu enthalten dienen fann; im 
weiteften jedes Gerüthe, vornehmlich von Fuhrwerken. — (Da) warf ich ein 
Geſchirr auf die Straße und freute mich, daß es fo luſtig zerbrach. Göthe, 
Leben 1. B. 

Geräthholz, — kammer, —kaſten; Geräthfchaftsgut, —jamm- 
lung. — Die Gerätbihaftsjammlung des Scheidefünftlere. 
Gampe. 

Räthſel (ahd. rätiCu)ssa, rätisca; mhd. raetsal, raetisch, 
raetsche, raeters, raetelnisse, Voc. v. 1445 ratsal, bei Fifhart 
im 16. Jahrh. Nägel, Rhätzal, ag. raedels, raedelse, engl. reddle, 
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neuniederl, rädsel) eine Aufgabe (ein Wort, ein Begriff), auf eine 
dunfle und bildliche Art eingefleidet und umfchrieben, welche durch 
Erwägung des darin liegenden Sinnes gelöjt werden joll, Räthſelei, 
rätbielbaft, räthſeln (abd. rätilu)ssön, rätischn) ent—, verräth- 
feln. — So legt der Dichter ein Räthſel, Fünftlih mit Worten 
verjchränft, oft der Verſammlung ins Ohr. Jeden freuet die feltne, 
der zierlichen Bilder Verfnüpfung, aber noch fehlet das Wort, das 
die Bedeutung verwahrt. Göthe, Aleris und Dora, Die Menicen 
herzen und bangen fih an den Lebensräthſeln herum, wenige 
mmern fih um die auflöfenden Worte, Göthe, Briefw. mit Schiller 
6, 59, So erläutert ſich Alles durch die Stelle und eine Bibliothef 
gelehrter Ausleaungen und Lügen und Räthſeleien fleucdht. Herder, 
Und warf mir ein Geheimnig an den Kopf, das mir den Aufſchluß 
Eures räthſelhaften Betragend zu enthalten ſchien. Leſſing, 
Nathan d. W. 5, 5. — Sie räthſeln alle über jedes Wort binzeln 
und bringen fchredliches Zeug hervor. Herder. Wer räthfelt num, 
warum das Morgenlicht jo lange vor der Morgenfonne gefchaffen 
worden? Herder. O jeßt enträthjelt fih mir Alles. Schiller, 
Don Garlos 4, 19. Keine Silbe verrüdt, verrätbjelt oder ge 
ändert. Herder, | 
Räthſelbild, —deuter, — dichter, —reim u. a. — Lang’ eh’ 
die Weijen ihren Ausſpruch wagen, löſt eine Ilias des Schickſals 
Räthſelfragen der jugendlichen Vorwelt auf. Schiller, die Künſtler 
Mit folhem Räthſelkram verfchone mich! Göthe, Fauft 2, 260. 
Wie fol ich mun des mwunderbarens Knotens Räthſelſchlinge, die 
euch umſtrickt, zu löſen übernehmen? Göthe, Eugenie 5, 2. So 
lautet der Räthſelſpruch aus alten Griechen. Herder. Doc wer 
entziffert je das räthfelvolle Buch der Schickung? Bürde. Was 
ift mit Diefem Räthſelwort gemeint? Göthe. 
Anm. Mit dem alten rat werden verfchiedene Eigennamen gebildet, die nuhd. 
auf rad ausgehen, 3. B. Konrad (ahd. Chuonrat), Betrada" 


Blafen. 
(Wurzel blas.) 


Blafe, blies, geblafen, blafen (goth. blesa, bäibl&s, bäible- 
sum, blesans, bl&san; ahd. pläsu, plias, pliasum&s, pläsaner, 
pläsan; mhd. bläse, blies, bliesen, gebläsen, bläsen; agſ. bloesan, 
aftn. bläsa, mittelniederl. bläsen, neuniederf. blazen, ſchwed. blasa, 
dän. bloese, engl. blow ) 1, (won der Luft) in Bewegung fein, 


1) Das engl. blow ſtammt zunächſt von dem mit blafen wurzelverwanbten 
ahd. bläjan, blähan, mhd. blaejen, blaen, blsewen, agf. blävan, nhb. blähen; 
vgl. lat, flare = wehen, blafen, gr. plasır. | 
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wehen; 2, im einer mit zujunmengedrüdten Lippen gebildeten engen 
Mundjtellung die Luft ſchwach und ſtark oder gar heftig ausftoßen, 
auch auf Blasbälge übertragen; 3, die eingezogene Luft oder einen 
andern Körper dur die genannte Mumditelung an oder in einen 
Körper treiben, um dadurch allerlei zu bewirfen. — Der Wind 
blefet wo er wil. Luther, Bibelüberf. Joh. 3, 8. Laffet Wind und 
Wetter blajen. Fr. v. Spee. Der Funke fprübt, die Bälge blafen, 
- als gält’ es Felfen zu verglafen. Schiller, Gang nad dem Eijen- 
hammer. Blaj’t in Euer Horm, daß es weitichmettternd in Die 
Berge ſchalle. Schiller, Zell 5, 1. Blaſen iſt nicht flöten, ihr 
müßt die Finger bewegen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der 
Wanderer. Dem Fiſch, der Ströme bläf’t und mit dem Schwangze 
ftürmet, haft du die Adern ausgehöhlt. Haller. 

Athmen (ahd. Atomön, ätamon, Atemön, adhmön, mhd. ätemen, sctemen, 
von Athem, Odem, agſ. adhm, fanffr. ätman, ahd. Atam, Atum, wahrfcheinlich 
aus ahatum, von goth. aha, ahma — Geil, das Wehend; vgl. gr. ayvar 
— wehen, ayua = das Wehen, aruog = Dampf, Dunft, Rauch, une = 
Luft) Luft durch die Lunge einziehen und ausſtoßen. Keihen und gebräuch— 
licher Feuchen (mhd. kicheu; vgl. kiche = Engbrüftigfeit und küchen, 
älternhd. kauchen) fehnell und kurz einathmen mit fchnellem und kurzem 
Ausathmen. Haucen (mhd. hüchen, gehört zu mhd küchenz vgl. goth, 
kükjan = füffen, f. S. 837) fanft athmen. — Ihr Bufen atmet ſchwer 
vor preffendem Verlangen. Wieland, Mo bin ich, o Himmel ich atbme noch Leben? 
Ramler, Und bang beginnt das Roß zu feuchen. Schiller, Kampf mit dem 
Drachen. Alles, was Leben haucht und fi reget. Voß. 


Anblafen (ahd. anapläsan) 1, an etwas blafen; 2, Durch Blafen an 

einemandern Körper haften, oderauch nuran denfelben anliegen machen; 3, 
durch ſtarke Bewegung der Luft zum Brennen erregen (eig. und uneig.); 
4, durch Blafen fällen; 5, durch Blaſen auf einen Tonwerkzeuge an— 
eigen. — Und da er das fügte, blies er fie am. Luther, Bibel- 
überſ. Joh 20, 22. Jubilieren und blajen, damit man das Freijahr 
anblies Mathefius. Sie bliefen mit Krummhörner die annahen- 
den Sieger freudig am. Lohenſtein, Arminius 1, 65. Das Weib 
gleicht einer Flöte, die Jedem Zöne gibt, der fie anzublajen weiß. 
Klinger 1, 433. Fort, laßt anblajen! (zum Kampf) Fr. Müller 
3, 268. Hier felbit, im Friedensfige meines Reichs, blies er mir 
der Empörung Flammen an. Schiller, Maria Stuart 3, 4. 


Anwehen (aht. anwähan, von wehen ©. 290) durch jede Bewegung 
der Luft zum Brennen erregen. Anfachen (von fachen, erit ſpätmhd. vachen 
— aufregen) hezeichnet ein farkes Bewegen der Luft und daher ein ftarfes 
Erregen, it jedoch ſchwächer als anblafen. — Weht Anſteckung fo gar 
geſchwind uns an? Ehafefpeare, was ihr wollt 1, 5. So wie das Schmelzs 
feuer die wiberfirebenden Erze als läftig und feindfelig anfadhen muß. 
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Böthe, Leben 14. B. Mädtig das Holz anfahend zum Brand. of, 

Ilias 23, 198, 

Aufblafen 1, durch Blaſen oder Zulaffung der Luft ausdehnen, uneig. 
mit Stolz jo erfüllen, daß diefer auch im Aeußern Durch Geberden, Mienen 
und Rede jehr in die Augen fällt; 2, durch) Blafen öffnen; 3, in die Höhe 
blajen, auch vom Feuer gebraucht; 4, auf einen Tonwerkzeuge zu irgend 
einem Zwede blajen; 5, durch Blafen auf Tonwerkzeugen aufweden, zu 
etwas auffordern oder auch nur dazu blajen. — Hol die Peit, Kummer und 
Seufzen! Esbläſ't einen Menſchen auf, wieemen Schlaud. Shakeſpeare, 
K. Heinrich IV. 1.Thl,2, 4. Er( Graf von Effer) war von Natur fehr ftolz. 
Die Dienfte, die er England geletitet hatte, bliejen ihn noch mehr auf. 
Leifing, Hamburger Dramaturgie 22. Ich fragte muthig nach dem Richter, 
der, aufgeblajen, did und fett, höher ald die andern, auf einem 
Tribunal ftand. Göthe, Benvenuto Gellini 3, 7. Hoch aufblafend 
das Meer aus offenen Nüftern. Voß. Sie bläf’t der Mache Feuer 
in ibm auf. Göthe, Iphigenie 3, 1. Seht flugs das Hifthorn an 
und bläſ't, als läg' ihm ob, die Todten aufzublajen. Wieland, 
Dberon 6, 3. Geh, heiß aufblajen dem Hofgeſind. H. Sachs. 
Ich weiß, daß ihr es verfieht Stürme aufzublafen. Klinger. 

Die Synonymen von aufgeblafen f. S. 751. 

Ab—, aus—, be—, bei—, durch —, ein—, empor—, ent—, 
entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, heran—, berauf—, 
heraus —, herbei—, berein—, bernieder—, berüber—, berum-, 
berunter—, hervor—, herzu—, bin—, binab—, hinan—, hit 
auf—, binaus—, hindurch —, binein—, hinüber—, binunter—, 
binweg—, binzu—, mit—, nach—, nieder—, über—, um-, 
umber—, ver—, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, vorüber—, 
weg—, zer—, zu—, zurüd—, zufammenblafen find klar, aber 
nicht alle la im Gebrauch. — Ließ vom Sturm abblajen. 
Lohenftein, Anm. 1, 1132. Daß ic) meine Stirn dazu hergebe, die 
Sagd darauf abzublafen.... das können wir die Frauen nicht zu: 
muthen. Shakeſpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Amor blies 
die Tadel aus. Göthe, ftirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Hier 
fpricht der fremde Mann, ih biafe nicht gern mich jelber aus. 
(rühme). Wieland. Wenn man Tapferkeit jo geichwind einblaien 
fönnte, als man einen Haufen zufammenblafen faun. Göthe, 
Götz v. B. 3. Die Stürme des widrigen Schickſals ſollen meine 
Empfindung emporblafen. Schiller, Kabale und Liebe 1, 4. & 
weht’ ein frifcher Weit und blies anf allen Wegen der Blumen 
Ambraduft mit füßem Hauch entgegen. Ur, Sieg des Liebesgottes 
3.8. Iſt eine Feder wohl fo leicht hin- und hergeblafen ald 
diefer Haufe? Shakeſpeare, K. Heinrih VI. 2. Thl. 4, 8. Al 
wenn es mir zwifchen die Bettworhänge hineinblieje. Göthe, Tag— 
und Sahreshefte 1801. Und ihr Anſchlag ift, die Ritter Cids voran 


zei. 


— 


hinwegzubbaſen, ehe noch der Kampf beginnt. Herder, Eid 61. 
Sch Lege aljo ein kleineres Fundament für ein kleineres Gebäude, 
für Sie zum umblaſen. LXichtenberg, über die Macht der KXiebe. 
Der Athem des Weltgerihts... hat jegt die Schminfe verblafen. 
Schiller, Kabale und Liebe 5, 2. Anftatt dag Alles igt in ver- 
blafenen Umriffen ſchwankt. Sturz, Fraament über die Schönheit. 
Ein kritiſches Trompeterſtückchen auf Fama's Trompete vorblafen: 
J. Paul, Titan 16. In einem Wink war Alles weggeblaſen. 
Wieland, Oberon 4, 18. Ein Gebilde, das die Windſtöße des 
Schickſals und die Paſſatwinde des Klimas faſt zerblaſen können. 
J. Paul, Titan 20. Seht, wie ich dieſe Feder von mir blaſe, und 
— Luft zu mir zurück fie bläſ't. Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 
3,1. | 

Bläfer (mhd. blässere), Bläferei; Blafung (mhd. bläsunge); 
Blafe(ahd. p(b)läsa, mhd. bläse), blafig; Gebläſe; Blaft (ahd. pläst, 
mhd. bläst) iſt veraltet, ebenjo Anblas(ahd.anaplast). Daß er den Ein— 
bläſer feines Lobrednerd macht. 3. Paul, Hejperus. Einbläfereien 
find des Teufels Redekunſt. Göthe, Kauft 2, 83. Sey nicht ein Ohren— 
blefer. Luther, Bibelüberf. Sir. 5, 16. (Er) ermangelt nicht deröhren- 
bläfer. Shafeipeare, Hamlet 4, 2. Düſtre Obrenbläferei ftreute 
nicht mehr ihr Gift in Freude und Friede. Benzel-Sternau, Weiße 
Blafen seh’ ich ſpringen. Schiller, Glocke. Der Direktor ſchöpfte ohnehin 
allezeit beim Minifter die ganze Gallenblafe voll bitterer Eytrafte 
ein. %. Paul, Titan 14. Wie Kapen, die mit angefchnallten Schwein— 
blajen fliegen. J. Paul, Titan 61. Für eine Fiſchſchwimmblaſe 
meined Helden. 3. Paul, Hejperus 17. Die auf dem unfichtbaren 
Elemente Tuftig tanzenden Seifenblajen. Göthe, Tags und Jah— 
reshefte 1801. Auf Alban wirkte das teitamentariiche Getriebe und 
Gebläje wider meine Erwartung fat nichts. 3. Paul, Titan 5. 
— Alles Freuden-Gelach verlummerte wie ein Sadpfeiffen- Zipffel, 
dem der Blaft entgangen. Simpliciifimus 2, 4. Die drei Gift, 
Damit Nom Teutjchland als mit einem peftilenziihen Aublas vnarz= 
neilich verlibt hat. Hutten 5, 318, 

Blasdrudwert, —erde, —geräthe, —horn, —laut, — loch, 
— rohr, — werk u. a.; Blafenball, —bandwurm, —baum, —brud), 
—entzündung, —erbje, —erdraudh, —fieber, —fuß, — gang, —gras- 
leder, — grün, —grund, — Hals, —hut, — käfer, —kirſche, —klee, 
— kohl, —kopf, — krampft, —kraut, —moos, —muſchel, —nuß, 
—öffnung, —pflaſter, —räumer, —ſchlagender, —ſchnitt, —fchnur, 
—ſemm, —ftein, —ſtich, —ſtrauch, —vorfall, —wurm, —ziehend, 
—zins. — Und er lehrt die Kunſt der Zange und der Blaſebälge 
Zug. Schiller, das eleufiihe Felt. (Sie) wedte die Glut mit dem 
Blasbalg. Voß, der 70. Geburtstag 125. Es war ihm möglich 
gewejen wohltönende Blasinftrumente zu verfammeln. Göthe, 
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Wahlv. 2, 6. Aus den beiden Blafelöchern... babe er beträcht: 
liche Ströme ausgefprigt. J. Paul, Titan 36. 
Anm. Wurzelverwandtfchaft mit blafen und blähen hat auch Blatter 


(ahd. pibjlätara, mihd. blätere, agf. blaedr, altn. bladra, engl, bladder, blister, 
ſchwed. bladdra, blaeddra). 


Laſſen.) 
(Wurzel lat, laz.) 


Laſſe, ließ, gelajlen, laffen (goth. leta, läilot, läilotum, léè— 
tans, letan; abd. läzu, liaz, liazumes, läzan; mhd. läze, liez u. 
lie, liezen, geläzen, läzen u. län; alt‘. lätan, alt. läta, agſ. laetan, 
engl. let, ichwed. tata, bollind. laaten, dän. lade) 1, überhaupt 
nicht hindern, nicht halten, mehr leidentlich als thätlich fich verhalten; 
2, erlauben, geſtatten; 3, im umeig. Bedeutung für überlaffen, unter: 
(affen, von etwas ablallen, nach- oder binterlaffen, loslaffen, fein 
Leben für Jemanden anfopfern, unterbringen, auch beherbergen, auf 
mumternder Aufruf; 4, die Urfache einer Veränderung, einer Wirfung 
fein, machen, daß etwas geſchieht; 5, den Grund der Möolichkeit oder 
Thunlichkeit einer Sache eutbüllen, möglich jein; 6, ein gewiſſes Au— 
jeben haben, auf gewiffe Art in die Augen fallen. — Laſſen Sie es 
fein; Daß er nicht mit Anmuth zu pfeifen und zu teallern weiß. 
Weiße. (Sie) laſſen fi gern ſchön thun und loben, Schiller, 
Wallenfteins Layer I. Das ließ ſich unter dem Wams du finden, 
Daſ. 6. Als der junge Mann verlangte, dag ihr ibm Blut lajien 
ſolltet. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 5. Idäus floh, lien binter ſich 
das prächtige Geſchirr und den erichlagenen Bruder. Bürger, Alias 
5, 20. Laß mich! Was es auch jet, ich will's enthülen. Schiller, 
Ich hab' es oft verfucht und kann es doch nicht laſſen. Gellert. 
Willſt du den Schöpfer laſſen. Gellert. Fort it er! Mit Allem 
Davon gefahren... . ließ mir nichts, als den Schlingel da. Schiller, 
Walleniteind Lager 5. Der auf uns Den Löwen lieh. Herder, 
Laßt uns ficher geben, Freunde fuchen! Der Schwede ſagt uns 
Hülfe zu; laßt uns zum Scein fie nutzen. Schiller, Wullenfteins 
Tod 3, 15. (Der Eardinal) lieh mich in eine jeiner Wohnungen 
bringen, Göthe, Benwenuto Gellini e, 5. Bis man die Kinder bat 
das Häßliche des Fehlers fühlen laſſen. Gellert. Doch läſſet ſich 
die Taube girrend hören. Hagedom, Meine Frau darf ich's nicht 
merken laffen. Gellert. Aber für mic läßt es gang wirtbichaftlic. 
Sellert. 





») Mit kurzem (gefcpärftem) a flat des früheren langen, bewirft die Schrei: 
bung laſſen für laßen. 
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- Erlafjen 1, von ſich Iaffen, von fid) geben; 2, Jemanden von 
einer Verbindlichkeit, die ihm etwas Unangenehmes ift, befreien; 3, 
vergeben, verzeihen. — Ich fuhr’ ihnen alle Tage durch den Sinn, 
faq’ ihnen die bitterften Wahrheiten, daß fie mein müde werden und 
mih erlafjen. Götbe, Götz v. B. 5. Erlajien Sie mir eine 
Rolle, die ich darchzuführen fo ganz und gar verdorben bin. Schiller, 
Don Karlos 2, 8 Dir ift die Strafe erlaffen. Schiller, Bürg- 
ſchaft. Wenn ihr die Sünden erlaffet, find fie erlaifen. Klop— 
ftod, Meiftas 14, 1387. 

Das finnverwandte fhenfen f. S. 483. 487. 

Unterlaffen 1, unter etwas gelangen, fommen laffenz 2, etwas 
nicht thun, welches zu thun man Beftimmung in fi fühlte, das 
Nichtthun mag nun vorſätzlich geichehen oder nicht. — Seht unter 
ließ fies? Schiller, Piccolomini 2, 2. 

Ermangeln (f. mangeln ©. 64. 410) fich ein Nichtthun zufommen laffen, 
welches als eine Unvollfommenheit, als etwas außer ver Gewohnheit Fiegendes 
angefehen wird, oder anftatt beffen Gründe zum Thun vorhanden find. — 
Gr verdient die Früchte feiner Leidenjchaft zu entbehren und ber Achtung feiner 
Bamilie zu ermangeln. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 5. Die Natur er: 
mangelt nie, fich für die Beleidigungen, die man ihr zufügt, zu rächen, 
Wieland. 

Berlaffen 1, von fi, von dem Orte wo man ift, laſſen, von 
fich entfernen oder weiter geben laſſen; 2, an Andere übergeben laſſen; 
3, binterlaffen, den Auftrag geben etwas zu thun; 4, da laſſen, wo 
es ijt, indem man fich davon entfernt; 5, durch feine Entfernung die 
Gemeinschaft, die Verbindung 2c. mit etwas aufgeben; ein bisher be- 
jeffenes Ding in Anderer Gewalt laſſen; fich feiner Wirffamfeit, dem 
Beiftande nach entfernen, ohne Beiftand, ohne Hilfe laſſen; 6, fi 
verlaffen, ſich einem, ſtarkes zweifellojes Berfichertbalten eines Gegenz. 
ftandes ausdrüdenden Berbalten gegen dieſen in Beziehung eines vor— 
ausfichtlichen Seins oder Zufommens hingeben. — Karl der Fünfte 
verließ jeinem Nachfolger eine Gewalt in diejen Ländern, die von 
einer gemäßiaten Monarchie wenig verichieden war. Schiller, Abfall d. 
N. 1. B. Das acte Eremplar für Meyer babe id) an Fräulein von 
Imhof abgegeben, wie unier Freund verlaſſen bat. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 1, 248. Wie verliest ihr die Königin? Schiller, Don 
Karlos 4, 12. Weil mic der Muth verließ. Daf. 1, 2. Darım 
wird ein Mann feinen Vater und feine Mutter verlaffen und an 
feinem Weibe bangen. Luther, Bibelüberf. 1. Moſ. 2, 24. Iſegrim 
bat vier tüchtige Schuhe, da wär’ es wohl billig, daß er ein Paar 
mir davon zu meinem Wege vgrließe. Göthe, Reineke Fuchs 6, 49, 
Er verließ das Recht der erften Geburth jeinen Brüdern. Hoffmanns 
waldau, Heldenbriefe 144. Der Herr verlefft feine Heiligen nicht. 
Luther, Bibelüberſ. Pi. 37, 8. Wir wollen diejen Terzky's dankbar 
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fein für jede Gunft, doc) ihnen auch nicht mehr vertrauen, als fie 
würdig find, und uns tm Uebrigen auf unjer Herz verlajien, 
Schiller, Piccolomini 3, >. 

Trauen (j. ©. 265) allg. fi eines Gegenſtandes in Beziehung eines 
in ihm beruhenden Seins oder vorausfihtligden Zufommens verfichert halten, 
insbefondere wenn das Sein oder Zufommen als etwas Gutes angefehen wirt. 
Bertrauen db, i, trauen, bie volle Stürfe des Bewußtſeins auf den Gegen 
Hand gebeftet. — Tran’ ihnen nicht. Sie meinen’s falſch. Schiller, Piccos 
lomini 3, 5. 

Ab— (©. 558), an— (S. 728.) auf—, aus —, be—, bei—, 
durch —, ein—, ent—, (©. 234), fort—, frei—, ber—, berab—, 
beran—, berauf—, heraus—, berbei—, berein—, bernieder—, 
berüber—, berum— , berunter—, bervor—, herzu—, bin -, 
binab—, binan—, binauf—, binaus—, bindurb—, binein-—, 
binter—, binuber— , binunter—, binweg—, hinzu—, ledig—, 
los —, mit—, nah —, nieder— (©. 623), über—, um—, veran—, 
vor—, voran —, voraus—, vorbei—, vorüber—, weg—, zer— 
zu— (©. 730. 1130), zucrüd—, zufammenlaffen. — Wenn man mit 
einem Mile das Meer ablajjen könnte G. H.v. Schubert, Bildung 
der Erdoberfläche. Der dir Blut abließ. Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 1. 
Thl. 4,6. Es ließen der Wolf und die Wölfin ihre Schuhe mir ab. 
Göthe, Reinefe Fuchs 8, 9. An Humboldt habe ich einen langen Brief ab- 
gelaſſen. Göthe, Briefw. mit Schiller g, 165. Wohlan, laß ab vom 
Streit! Bürger. Iſt nicht unablaſſender Gram des fünftigen Bote? 
Klopſtock, Meſſias 15, 922. Bald laſſet ihr euch ab (hinab) in die ver- 
borgenen Schlünde. Fleming. Mit Sonnenaufgang wandelten wir nun 
hinunter, wo fich bei jedem Schritt die Umgebung malerijcher anließ. 
Göthe, ital. Reife Girgenti 25. April 1787. Hat officialis im die band 
aufgelaſſen (aufgelöfet). Luther. Er fing fchon an, ihn (feinen übeln 
Humor) über Kleinigkeiten auszulafien. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. 
Doch darüber darf ich mich nicht weiter auslaffen. Göthe, Meifterd 
Wander. 3, 11. Wie dieſes Gaben der Natur find, aljo hat menid- 
liche Kunſt und Arbeit fich hiebei nicht weniger ausgelajfen (gezeigt). 
Opitz. Der Freund möge es bei diefer allgemeinen Schilderun be 
lafien. Götbe, Meifters Wanderj. 2, 6. O Gott! Und dann die 
vielen Feindespoften! Man wird uns nicht durchlaſſen. Schiller, 
Wallenfteins Tod 5, 11. Es ſchien die Thüre zu Elein, die hohen 
GSeftalten einzulaffen. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 58. 
(Daß) wir die Paffagiere beobachteten und uns bald mit diefem bald 
mit jenem, wie und Luſt oder Muthwille trieb, jcherzhaft und nedend 
einließen. Göthe, Leben 5. B. Ich fage dir, er wird Dich nic 
(nad Rom) entlaffen. Göthe, Tafſo 4, 4. Daß das Herzogtbum 
Anjou und die Grafichaft Maine freigelafien und dem Könige, 
ihrem Vater, übergeben werden fol. Shafefpeare, K. Heinrid VI. % 
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Thl. 1,1. Da, nad) undenfbarer Emwigfeit, Gott zu Dir fih herabließ. 
Klopftod, 2. Maſſias 1,265. Der Trefflihe ließ felber fi herab, die 
hohen Glaubenslehren mir zu deuten. Schiller, Maria Stuart 1, 6. 
Weil der obere Bierhahn fauers Geſöff herausließ. J. Paul, 
Siebenfäs 2. Zwar ließ er fi) gegen niemand als gegen die Groß— 
mutter entjchieden und umftändlih heraus, Göthe, Leben 1. B. 
Laßt mir herein den Alten! Göthe, der Sänger. Die ftille Be- 
trachtung, auf erichaffene Dinge von dir berniedergelaifen. 
Klopftod, Meiftas 1, 257. Wo der Borhang nach Belieben herun— 
tergelajjen würde. Göthe, Leben 5. B. Wenn fich der allver- 
mögende Lord Reiter jo tief zu mir herunterläßt, ein fol Be— 
fenntnig mir zu thun. Schiller, Maria Stuart 2, 8. Als in des 
Pfaffen Behaufung er ſich nach Mäufen hinabließ. Göthe, Reinefe 
Fuchs 4, 135. Einer würd’ hineingelaffen. Ublaud, die Nacht: 
ſchwärmer. (Wenn) uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ. 
Göthe, Fauft 1, 187. Iſt dir aber unmöglicy derjenigen Liebe zu 
binterlaßen (dich ihr zu entziehen). Opig, Schäfferey von der 
Nimfen Hercinie 1630. ©. 18. Wenn der Gute, wie man jagt, 
geftorben, wollen wir das Hinterlaßene faufen. Göthe, Wandrer 
und Pächterin. Er will doch wiederfonmen? Hinterließ er’s nicht? 
Schiller, Don Karlos 2, 14. Freund, nimm meine Bürgfchaft an und 
laß ihn ledig. Schiller, Tell 3, 3. Man durfte fie nur undiscipli- 
nit loslaſſen, jo machten fie uns den Garaus. Göthe, Campagne 
in Frankreich 27. Sept. Keine Spur nachlaſſend von jeiner leben 
digen Wirkung. Göthe, Hermann und Dorothen 3, 11. Ein Haupt: 
mann, den ein anderer erſtach, ließ mir ein Paar glüdlihe Würfel 
nad, Schiller, Wallenfteins Lager 1. Den Wucher haben wir nach 
gelaffen (unterlaffen). Luther, Bibelüberf. Nehem. 5, 10. Nad) einem 
beißen Sommer find nachlaſſende gallichte Fieber hier jehr gewöhnlich, 
Ebeling. Ich will von 50 Thlr. bis auf 30 nachlaſſen. Gellert. 
Nachlaſſen Cnacgeben ) ftillet groß Unglüd. Luther, Bibelüberf. 
Bred. 10, 4. Wie die Brüde, die ihn trug, beweglich fih nieder— 
lieg. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 1. Gott, Zehovah, läßt zu 
euch fih väterlih nieder. Klopftod, Meſſias 1, 417. (Du mußt) 
die Zukunft Gott überlaffen. Göthe, Lebensregel. Sie läßt mic) 
ſtehn, mir felber überlaffen. Göthe, Egmont 5. Vnd ſolt nichts 
dauon vberlaffen Cübriglaffen). Luther, Bibelüberi, 2. Moj. 12, 
10, Der die Ausfchweifungen der Bilderftürmer, wenn auch nicht 
abfichtlich angeftifter und befördert, doch unftreitig von ferne ver— 
anlaßt hatte. Schiller, Abfall d. N. 4 B. Heute foll ich jcheiden 
und von der trefitihen Frau, bei der ich geitern den ganzen Tag 
leider nicht vorgelajfen worden, meine legten Aufträge erhalten. . 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Allein um jo weniger konnt’ er 
den Direktor vorauslaffen. 3. Paul, Titan 20. (Der den Aufs 
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feber) unbemerkt vorüberließ. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 2. 
Wir trennten uns ungern von ihr, und fie ſchien uns ungern weg: 
zulajien. Göthe, ital. Reife Catamire 3. Mai 1787. Der weg: 
gelaßne, fo ganz enticheidungsvolle Klaufel. Schiller, Piccolomini 
5, 1. Seine Lavagüſſe bewegen zerlaifene Welten. 3. Paul, 
Helperus 8. Don jenem Gebein der Sterblichkeit, das ihr im 


Staube reifend zur Auferftehung zurückließt. Klopftod, Meſſias 
1, 445 


Mit fi herablaffen (fig. überhaupt in feinen Handlungen ſich dem 
Stande des Geringern angeneigt machen) find finnverwandt: fich erniedri— 
gen (von niedrig S. 608. 719) eig. von feiner Höhe abnehmen, e8 mag nun 
wenig oder viel fein; gewöhnlich fid) geringer machen durch eigene Verlegung 
feiner fittlihen Würde, und fid gemein machen (noth. gamains, abe. 
ka(i)meini, mh. gemeine, agf. gemaene, aus dem altın gam-, fpätern ga-, 
ge: und ein; vgl. lat. communis für com-unis, gar. #- omoc) fid 
mit einem oder mehreren Andern, welde nach ihrer Stellung oder fittlich ge: 
ringer find, gleichſtellen; fich der Dienge gleichitellen. — Wer fidy felbs erhö— 
het, der wird ernidriget werden, Luther, Bibelüberf. Matth, 23, 12, Schon 
hört' ich fo manchen fih wundern, daß immer nur Götter und faft nie Göt— 
tinnen fich herab zur Erd’ erniedrigten. Meifner. 
Anm. Die Barticivien geſtatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Gegen 
die Gewohnheit der hausentlaſſenen Söhne Benzel-Stenau. Gin geil: 
‚verlaßener, fürperlicher Traum! Göthe, Engenie 3, 2. (Er) hat prephetife 
geiprodten den Gottverlaßnen ihr Urtbril. Klopſtock, Meſſias 9, 233, Künf- 
tiger Sunder weisheitverlaffene Hoffuuug. Daf. 11, 864. 
| Gelafien, Gelaflenbeit (j. S. 491); ausgelafjen, Ausgelafjen- 
beit; Berlaffenbeit; Hinterlaffenichaftz; Berlaffenfchaft; Heber—, 
Unter—, Ver—, Erblaffer; Aus—, Unter—, VBeran—, Her— 
‚ablafjung erklären fi aus den entiprechenden Zeitwörtern umd aus 
nachfolgenden Beifpielen. — Du eileft mit gelaſſ'nem Muth zur 
Mühle. Göthe, der AJunggefell und der Mühlbach. Ich wundere 
mich über die Gelajjenheit der Gräfin. Göthe, Die Aufgeregten 
2, 1. Die Gottgelafienfhaft in langem Schmerz. Overbeck. 
Wann die ausgelaßne Jugend allzu wild fich freut. Voß, das 
Nachleben. Warum foll ich denn auf eine ausgelafiene Art 
Lujtig fein® Gellert. Der erfte Grad des Gedränges, des Ger 
tümmels, des Lärmens und der Ausgelaſſenheit. Gothe, rom. 
Carneval. Eiuft, als ihm die Verlaſſenheit tief in die Seele ging. 
Blumauer. Die Schiffer hatten, nad) des Sängers Sprunge, fid 
fogleih in feine Hinterlaffenfhaft zu theilen angefangen. Nor 
valis, Heinrich von DOfterdingen 1,2. (Indem ich) die Nachbildungen 
der bedeutendften Werke des NAltertbums im Kleinen aus der Ber 
laſſenſchaft eines Kunftfreundes anfaufte. Göthe, Leben 13. 8. 
Sie, die Berlafferin, fie wird verlaffen werden. Herder. Unſere 
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Edlen haben ſelbſt Verdienſte, und größere, als gewöhnlich ſelbſt die 
Erblaſſer hatten. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Diefe Auslaffung 
fchien mir nöthig zu fein. Anton. Durch Unterlafjung der ganzen 
Aufjäße würden mir vieleicht mancher Unannehmlichkeit enthoben. 
Ungenannter bei Campe. Die Beranlafjung meiner plöglichen 
und wunderbaren Rückkehr. Shakeſpeare, Hamlet 4, 4 An die 
Stelle huldreich vertrauliher Herablaſſung war feierlihe Förm— 
lichfeit getreten. Schiller, Piecolomini 1, 2, 

Mit ausgelaffen (feinen in hohem Grade lebhaften Empfindungen 
uneingeſchränkt hingegeben) find finnverwandt Luftig (f. S.899 ) und mufh: 
willig (f. ©. 751). 

Ab—, 1) Ader—, An— (©. 570) Aut—,2) Durch—, 
Ein--, Er—, Ge—, Nab—, Unter—, Ber—, Bor—, Zulaß 
erklären fih aus nachfolgenden Beifpielen. — Was muß es für ein 
Wein ſeyn, ein firner oder ein Ablaß? Ayrer. Unten müſſen dieſe 
Srander oder Gejchirr gleich neben dem Boden einen Ablaß haben, 
Dadurch man Das alte, verftandene Waſſer täglich ablaffen könne. 
Hohberg. Mehr denn vierzig Jahr her obne Ablaß. Herder. Big 
er volllommen Ablaß der jindigen ZThaten erlangt bat. Göthe, 
Reineke Fuchs 6, 25. Ich freue mich fehr, Daß die Aderläſſe qut bekom— 
men ift. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 256. Bon einem Aderlajie, 
Das ich heute vorgenommen, iſt mir der Kopf eingenommen. Humboldt, 
PBriefw. mit Schiller 392. (Ballifte) Tieß, weil der Doctor ihr den 
Aderlaß befahl, des Königs erften Wundarzt holen, Gellert. In— 
dem wir die Kinder üben, Töne, welche fie hervorbringen, mit Zeichen 
auf die Tafel fchreiben zu lernen und nad) Anlaß Diefer Zeichen 
ſodann in ihrer Kehle wieder zu finden, Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. 
Da ich zu feiner weitern Zerftrenung Anlaß fand. Dal. 3, 5. 
Wo der Anlaß (Compromiß) oder Hindergang verpönt war. 
Sich verichreiben und veranlaßen. Kremer, Landtagsh. 5, 171. 


1) Das Mort (goth. aflets, ahd. mhd. abläz, unl aflaat), in Firchlicyer Hin: 
ficht von Vielen falſch verftanden, erft jüngft noch von Grimm ganz unfatholiich, 
von der Seite des Mißbrauchs gefaßt „für den Firdhlichen Erlaß der Sünde ums 
Geld (die Indulgenz), wider welchen die Reformation fiegreich eiferte”, bezeichnet 
bier nach dem Fatholifchen Lehrbegriff: „ganze oder theilweife Erlaffung derjenigen 
zeitlichen Strafen, welge nach Vergebung der Sünden noch zu erleiden find.” — 
Manche Zufammenfegungen niit Ablaf gehören der frühern Zeit (16. Jahrh.) an 
und finden darin ihre Grflärung.' 

2) Autlaß iſt in ber älteren Sprache jede Befreiung, Entlaffung von irgend 
einer Berbindlichfeit, Schuld; dann fo viel als Ablaß. Weil ehemals die Los: 
fpredhung oder Entlaffung öffentlicher Büßer von ihren Vergehungen und Kirchen: 
ſtrafen und die Wiederaufnahme derfelben in die Gemeinschaft der Chriſten gewöhn— 
lih am Gründonnerstag geichah, fo wurde derfelbe wie dieſe Losfprechung und 
Miederaufnahme auch Antlaß und Antlaftag genannt, Bol. Schmeller, 
bayer,. Wörterbuch 2, 494 f. 
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Mir gibt mein Rang und Amt zu jeder Stunde Einlaß beim 
Herzog. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 2. Als er mir den zweiten 
noch heftigern, mir gleichfalls nicht unbekannten brieflichen Erlaß 
dorlejen wollte. Göthe, Campagne in Frankreich Duisburg Nobr. 
So unangenehm ihm auch die ſämmtlichen Mädchen erichtenen, die 
jogleid) in den jüngften Jahren den Alterserlaß auf dem Geſicht 
als Brautſchatz mitbrachten. 3. Paul. Daß er nicht ohne Grund 
fi einen Faftenerlaß ertheile. 3. Paul, Siebenfäs 3, Und nun 
machte fich ftatt ihrer (der abgebrocdhenen Gebäude) ein neuer Gelaß 
Raum) nöthig. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1803. Im Kopf hat 
der Geiſt überhaupt mehr Gelaß als im Herzen. J. Paul, Titan 
97. Und innen großer Höfe Naumgelajfe. Göthe, Fauft 2, 208. 
Diejer Theil des Nachlaſſes, von dem feiner Erben gefondert. 
Göthe, Tags und Jahreshefte 1802. Aber der mindefte Argwohn 
gegen die Unfehlbarkeit ihres Geiftes ift ein Verbrechen ohne Nach— 
laß. Meyer. Hier, wo Anix eine Wohnung bejaß, um einfam und 
unabhängig fih verbergen zu fönnen, wenn feine Seele Nachlaß 
(Erholung) brauchte vom widrig Alltäglichen. Meyer. Weil leicht 
und wie gewehet, ohn' Unterlaß, dein fchlanfer Wuchs fich drehet. 
Voß, der Kuß. Auf Parteien, wie fie heißen, it heut zu Tage fein 
Berlaß. Göthe, Fauft 2, 13. Der Ritter verweilte Länger, als 
fein Berlaß (fein binterlaffene Abrede) war. Muſäus. Der 
Pferdeichwanz, der Vorlaß (Büſchel Federn, um den Falken zurüd« 
zulocken), das Fuchseifen. 3. Paul, GSiebenfis 6. Ohne feinen 
Zulaß. Simpliciſſimus 1, 21. 

Laßbank, —beden, —binde, —brief, —dinfel, — eiſen, —qut, 
— hain, — herr, —kopf, —männchen, —raum, —reis, —richter, 
—jhöppe, —ſünde, —tag, —wieſe, —zapfen, —zeichen, —zins; 
Ablaßbohrer, —brief, — gebet, —geld, —gerinne, —gewinnung, — ges 
wölbe, — graben, —handel, — horn, --jahr, —kirche, —kram, — krämer, 
—lehre, — markt, —ort, —pfennig, —prediger, — predigt, — ſchreiben, 
— ſeite, —ſtreitigkeit, —tag, —wode, — zeit, —zettel; Aderlaßband, 
— bäuſchchen, —beden, —binde, —eifen, —geräth, —kreuz, — kunſt, 
—männchen, —ſchnäpper, —tafel, —zeichen, —zeit, —zeug u. a.; Auflaß— 
brief, —geld; Einlaßgeld, —karte, — klappe, —ofen, —preis, 
—zetteln.a.; Erlaßbrief, —geld, —jahr, — recht, —ſchein, —fünde; 
Erlaſſungsſchein, —ſünde; Unterlaſſungsfehler, —ſünde. — 
Ich muß dieſen Ausdruck berichtigen, daß die Sünde durch Ablaß— 
gebet und Kirchenbeſuch gebüßt werde; dies geſchieht einzig durch 
den würdigen Empfang des Sacraments der Buße. Rippel. Ach, ein 
herrliches rothes Haubenband hätte Lea's blinden Augen ſo gut wie 
eine rothe Aderlaßbinde der Wunde gethan! J. Paul, Titan 13. 
Das Einlaßpförtlein in des Thores Bohle am lockern Band mit 
erzuem Schnörfel hängt. Nedwig, Amaranth. 


= 
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Laß (goth.lats, ahd. mhd. laz, altf. lat, agſ. laet, altn. latr, engl. lazy, 
loath, lat. lassus ſ. S. 740) eig. zurücjeiend, zurüdbleibend aus Unthätig- 
feit; dann ablaffend an Kraft und Regſamkeit zur That. Läſſig — Laßheit 
empfindend, zur" Laßheit geneigt: ab—, an—, auf—, fabr—, 
nach —, ver —, zuverläffig; verläffigen, vernachläffigen. Läßlich 
— was erlaſſen werden kann: ab—, unab—, er—, unerläßlich. — 
Bon Arbeit laß und Betrübniß. Voß. Nun du mir läffiger 
dienft. Göthe, röm. Elegien 13. Freilich haben fie nur im Gtillen 
der Einfeitigfeit, der Unordnung, der Läjfigfeit, der Ungefchictlich- 
keit zufehen können. Göthe, Unterhaltungen deutfcher Ausgewanderten. 
Durch des Gebieters Vergehn und Läſſ igk eiten der Bölfer, Voß, 
Sins 13, 108. Unläſſig zu flreiten im Feld’ und zu kämpfen. 
Daſ. 11, 12. Es wär gefchehen umb Rom, folt in ſolchem Unglüd 
ein wilder oder ablefjiger Keijer feyn gewejen. Aventinus, Chronik 
195. Wo rein und unabläſſig der Quell fließt, Göthe, Hermann 
und Dorothea 7, 30, Anläſſige (Streit veranlaffende) Worte. 
Friſch. Meine übrigen Liebhabereien erhalte ich immer durch ein oder 
die andere Zubuße, wie man gangbare Gruben nicht nerne aufläflig 
werden läffet, fo lange als noch einige Hoffnung von künftigen Vortheilen 
jcheinen will. Göthe Daß ich dieſe Uebungen unterbrochner und 
fahrläſſiger anftellte. Göthe, Leben 13. B. Die hier und da 
duch unfre Fahrläſſigkeit zerriffenen Ränder auszugleichen und 
berzuftellen. Daf. 3, B. Wenn der Manu fein Aeußeres, in ſolchem 
Fall, vergißt, nahläffig oft fih vor die Menge ftellt. Göthe, 
Eugenie 1, 6. Ihr Erſtauen gehe bloß ihre eigne Nachläſſigkeit 
an. 3. Paul, Hefperus 7. Mit den treuverläjjigen Deutjchen. 
Pyrker, Tuniſtas 8 Wer ſich fein ganzes Leben als einen zuver- 
läffigen Mann bewiejen, der macht eine Handlung zuverläffig, 
die bei andern zweideutig ericheinen würde, Göthe, Wahlv. 2, 12. 
Wenn auch die menfchlihen Anlagen im Ganzen nur entichiedene 
Richtung haben, fo wird ed Doch dem größten und erfahrenften Kenner 
ſchwer fein, fie mit Zuverläffigfeit voraus zu verkünden. Göthe, 
Leben 2. B. Iſt dieß die Welt, von deren Unzuverläſſigkeit ich 
viel gehört habe? Göthe, Egmont 5. Während der Zweigbewohner 
bang’ die Höh’ ermaß und fih, fo gut es die fchwindenden Augen 
erlaubten, zu verläßigen fuchte, ob der gräßliche Feind auch mit 
Flügeln ausgeftattet fei. Benzel-Sternau. Es ift möglich, daß Ihr 
Sohn die fämmtlichen Parkanlagen vernahläffigt. Göthe, 
Wahlv. 2, 8 — Ein Täglich fcheinendes, fcherzbafter Probe glei- 
hendes Verbot. Göthe, Eugenie 4 2%, Warum will man nicht eine 
Aeußerung läßlich und erträglich finden? Göthe, Meifters Wanderj. 
2,3. Wollen wir nad) deinem Wink unabläßlich fireben uns vom 
Halben zu entwöhnen. Göthe, Generalbeichtee Wie ich mich felbit 
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und das, was mir ein unerläßlidhes Bedürfniß ift, rette und er- 
reihe. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 3. 

Mit laß find finnverwandt: matt (mhd. mat, vom franz. mat, bies vom 
fpan. und altyortugief. mate, vollländig xaque mate = ſchachmatt, vom 
arab. mäta — tödten, fterben, mat shah — es fterbe der König, Kunſtwort 
des Schachſpiels) in merklihem Grave Mangel an Kraft habend, befonvers 
in Bezug auf ftarfe Abfpannung ber Lebensthätigfeit, e8 mag nım jener Man: 
gel oder jene Abſpannung in Innern oder äußern Gründen liegen. Müde 
(af. muodi, mhb. müede, altn, mödr, von mühen ©. 633) durch An: 
firengung over zu rege Thätigfeit an Kraft mehr oder minder niedergebrüdt. 
— Die andern Synonymenvon laß ſ. S. 740. — Mit vernachläffigen (fih 
fo auf einen Gegentand hin verhalten, daß demfelben weder die gehörige Auf- 
merfjamfeit und Sorgfalt, noch überhaupt die gehörige Thätigfeit zugewendet 
und bezeigt wird) it verwahrlofen (aus mhb. warlös, f. War ©. 625) 
finnverwandt: einen Gegenitand ohne alle Auffict und unbeachtet faffen, ſich 
ganz unthätig in Beziehung des felben verhalten, daß er dadurch übel wird 
— Matt mit dir von fchweren Kummern will mit dir ih müde fchlummern 
Schiller, Gef, der Helvife an Abälarde Grab. Weil er für alles Handthieren 
verwahrloft if. Shafefpeare, was ihr wollt 1, 5. 


Anm, Das hierher oder zu verlieren gehörende Verließ (Berlies) f. 
&, 1039. 


SHeißen. !) 
(Wurzel hait, haiz; hat, haz.) 

Heiße, hieß, gebeißen, heißen (goth. haita, häihäit, haihaitum, 
häitans, häitan; abd. heizu, hiaz, hiazumes, heizaner, heizan; 
mhd. heize, hiez, hiezen, geheizen, heizen; agj. haetan, hatan, 
altj. heitan, altıı. heita, dän. hedde, ſchwed. heta, holländ. heeten; 
vgl. fat. ciere — erregen, eitare — anregen) 1, mit einem Namen 
belegen, dabei rufen und damit anreden; 2, mündlich anreden, Je 
manden mündlich jagen, was er thun fol; 3, (neutr.) genannt 
werden, zum Namen haben, auch fein; 4, (unperf.) gejagt werden. — 
Dep Namen follt du Jeſus beißen. Luther, Bibelüberf. Mattb. 1, 
21. Und der Unausiprechliche wird Zehovah geheißen! Klopited, 
Meifias 1, 251. Made, daß ich dich bald Braut heißen fan. 
Gellert. Heiß mid nicht reden, heiß mic ſchweigen. Götbe, 
Miguon. Wir heißen des Friedländers wilde Jagd. Schiller, 
Wallenfteins Lager 6. Was foll das heißen? Daſ. Seinen 
Verſtand nicht zum eignen Nachfinnen gewohnen, heißt, jein Eigen: 
thum verlafjen, um betteln zu können. Gellert, Es fol nicht von 


) Da fheiden in eine andere Conjugation übergegangen if, fo find heis 
gen und das wenig gebränchliche heifchen bie einzigen nhd. Verba der 3, rebu: 
plicierenden Gonjugation mit der Ablautsform ei, ie, ei. 
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mir beißen, daß ich Deutſchland zerſtücket habe. Schiller, Piccolo- 
mini 2, 5. 
Die Synonymen ſ. S. 5. 238. 

Berbeißen j. ©. 78; Berheißer (ahd. furheizo), Verheiß, 
Berbeifung; Antheiß (mbd. antheize, antheizec, von antheiz = 
Beriprechen, Gelübde) ift veraltet, und anbeifhhn an feine Stelle ge= 
treten. Schultheiß (bei Campe Schuldheiß, was had dem 
heutigen Schuld richtiger, aber nicht mehr gebräuchlich ift, verkürzt 
Schulz, in der Volksſprache auch Schultes und Scholles, ahd. 
sculdheizo, mhd. schultheige, mittellat. soultetus) eig. eine obrig⸗ 
keitliche eg die zur Pflicht anhält, die Schuldigfeit zu leiften 
beißt. Davon Schultheißerei. — Freiheit war und verheißen. 
Stiller, Marian Stuart 5, 1. Ich wollt’ mi verheißen, wollt 
immer verreifen. Göthe, Liebhaber in allen Geftalten. Wäre der 
große Berheißer nicht der Ewige. Klopftod, das Anſchaun Gottes. 
Sie hatten groffen verhaiß von Marimino. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 206. Erd’ und Himmel vergehen; deine Verhei— 
ungen, Göttficher, nicht! Klopftod, dem Allgegemvärtigen, Die 
Wort nur hält dem Ohr mit Glüdverheißung. Shafefpeare, 
Macbeth 5, 7. (Nicht erwägend) die Worte voll Muths und gläns 
zender Siegesverheißung. Pyrker, Tuniſias 6. Das himmliſche 
Verheißungsland der Frommen. Uhland, ‚auf K. Gangloffs Tod, 
3. 's it des Kaiſers Wil’ und Geheiß. Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. Einem eines Dinges anthaißig werden. Mon. boica 
25, 464 v. J. 1487. — Die Söhne des verſtorbenen Schultheißen. 
Göthe, Leben 1. B. Welches (Verhältniß) aus dem Schulthei— 
ßenamt meines Großvaters für Die Familie entiprang. Dal, 2. 3. 

Aum. 1. Verheißen ſetzt ſich in feinen Participien noch mit andern Wöͤr— 
tern zuſammen, z. B. (Er) rief ihm mit troftverheißendem Lächeln. Pyrker, 
Tuniſtas 10. Am mwetterverheißenden Morgen, Daf, 9. Der Gottver: 
heine. Klopflod, Meſſias 11, 93. 


Anm. 2. Ob heiß, heizen (mhd. heizen) und Hitze (f. ©. 468) zu 
beißen gehören, darüber läßt fich ftreiten. Weigand und Schwend find das 
für, Graff, Wadernagel und Schmefler, wie es fcheint, mit mehr Recht 
Dagegen. 


Seifchen. 


(Wurzel eisc, isc.) 


Heifche, heifchte, geheiſcht (hieſch, gebeifchen), heiſchen (mhd. 
eische, iesch, ieschen, geeischen, eischen, zuweilen heische, 
hiesch, hieschen, geheischen, heischen, auch ſchwach; ahd. eiscön, 
escöon ſchwach, mittelniederl. neuniederd. eischen und heischen, 
altſ. escön, altfrief. askia, aschia, mittelniederd. eisken, eischen, 
eissen, agſ. æscjan, ascian, engl. ask, ax, altn. æskja, ſchwed. 
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äska, din. seske; val. fanffr. icch — verlangen, litthau. jeszkoti, 
ruſſiſch ikaty — fuchen, illyriſch iskatti — forfhen, poln. iskac = 
Ungeziefer juchen, aalifh aisce — Tadel, hierzu goth. aivisks — 
Tadel, Schande) mit dem Grundbegriff fragen, dann —— bitten, 
verlangen, iſt wenig im Gebrauch. — Ich wills geben, wie jrs 
heiſſchet. Luther, Bibelüberſ. 1. Mof. 34, 12. Sie heiſchen, 
d. h. was ſie erweiſen nicht können oder nicht wollen, wird trotzig 
erbettelt und eben ſo trotzig aufgedrungen, als ob es keines Beweiſes 
bedürfe. Herder. Ich heiſche deinen Unterricht in ganz was anderem. 
Leſſing, Nathan der Weiſe 3, 5. — Er ieſch von dir daz leben. 
4. Bibelüberſ. (1470 -73) Pſ. 21, 5. Darnach hieſch jm der fürſprech 
die vier gulden. G. Wickram, Rollwagenbüchlein. Auff den abend hieſch 
der meiſter ſeinen lon. J. Agricola, Sprichw. 238. die vbrigen ſchemen 
fi nicht, mir das Brot vorm Maul abzuheiſchen. Zinckgref, 
Apoph. 2, 62. Der Knecht verhieſch ohn alld bedenden, das geld 
vnd Peltz willig zu ſchenken. Rollenhagen, Frojchmeufeler I. 2, 22. 
Haft du brav geheiſchen? Göthe, Göß v. B. 5. — Mein Vertrag 
erheifhts, daß alle Kuiferheere mir gehorchen. Schiller, PBiccolo- 
mini 2, 7. - 
Die Synonymen f, bei verlangen ©. 206. 339. 

Heifcher, Heifchung (ahd. eisca, eiscunga), heiſchig; an- 
beifchig ſ. S. 238; Heifchefag. — Und damit fteht und fällt mein 
vierter Heiſcheſatz. 3. Paul. 


Hauen. !) 
(Wurzel haw.) 


Haue, hieb, (hauete), gehauen, bauen (ahd. houwu, hio ı. 
hiu, hiowumes, houwanör, houwan; mhd. houwe, hiu, hiuwen, 
gehouwen, houwen; agſ. heäwan, in der Bolfsiprache haen, 
hagen) urſprünglich wahrſcheinlich fo viel als fchneiden, zertheilen, 
bezeichnet nhd. 1, jchlagen, befonders mit einem Werkzeuge, das ver— 
legen fann, daher auch ab» und durchhauen; 2, hauend bearbeiten, 
gewinnen; 3, (Volksſprache von den Schweinen) den Begattungstrieb 
empfinden; 4, (veraltet, noch bie und da in der Volksſprache wol 
vom Einhauen der Hufe des Pferdes) ſich ſchnell bewegen, laufen. 
— Etlihe hiewe man zu Stüden. Aventinus, Ehronif 1580. BI. 
226. Sie hiewen die Bäume ab. Daf. Bl. 248. Wir drängten 
und fchoffen und hieben. Göthe, Egmont 1. Wenn er über die 
Schnur bauen wollte. Dal. 2. Das trodene Heu, auf der beften 
Wieſe gehauen Göthe, Hermann und Dorothea 5, 134. Gedern 


— — — — — — 


) Mit dieſem Verbum beginnt die 4. reduplicitrende Conjugation mit der Abs 
lautsform au (u, o), ie, au (u, o). 
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gehauen auf dem Libanon. Schiller, Räuber 1, 2. Sie haueten 
Hol. Fiſchart, Gargantua S. 357. Davon (von der Keule) haut 
ich genaht, jo viel die Klafter umjpannet. Voß, Odyſſee 9, 325, (Er) 
eilt zu dem ftillen, einfamen Felſen, der vor Kurzem zum Grab ihm 
gehaun ward. Klopftod, Meffins, 4, 890. Steine aus den Bergen 
bauen, Luther, Bibelüberj, Cor. 6, 38. Du Hein Flegel ha w 
(eile) auch mit, H. Sachs. Umverfehens fellt er (der Seeräuber) 
daher, alsbald man fein gewar wirt, fo hauet er wieder davon. Aven- 
tinus, Chronik 1580. BI. 254. | 
Hacken (mwahrfcheinlih von Hade, ahd. hakko, mhd. hacke, zu Hafen 
ahd. hacho, haccho gehörig) mit einem fchneidenden Werfjeuge ohne flarl 
ausgeholten Schwung in einen Gegenftand einfchlagen. — Wir haun, ale, 
badten wir Fleifch zur Bank, und feinen Dank hat doch wohl der biutige 
Sieger. Bürger, Lied von der Treue. 
Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, drein—, durh—, 
ein—, ent—, entzwei—, er—, fort—, her—, berab—, beran—, 
berauf—, heraus —, herein —, hernieder—, berüber—, berum—, 
berunter—, berzu—, bin—, hinab—, hinan—, hinauf—, bin- 
aus—, hindurch —, hinein —, binüber—, hinunter—, binweg—, 
binzu—, los —, nach —, nieder—, über—, um —, umber—, unter—, 
der—, vor —, voran—, voraus—, vorbei—, vorüber—, weg —, 
zer —, zu—, zurüd—, zufammenhauen find far. — Meine 
Wurzeln find abgehauen. Göthe, Götz v. B. 5. (Er) bieb den 
nervichten Arm ab. Voß, Ilias 5, 831. Haut ich die Haltfeil’ ab 
des fchwarzgefchnäbelten Meerichiffs. Voß, Ddyffee 10, 127. Ge» 
horchend hieb Saturnia die Roſſe an (trieb fie durch Hauen zum 
Laufen an). Bürger. Denfelben Tag bieb ich in der Frühichicht, 
noch als Lehrhäuer, eben wie die Sonne aufging, (im Bergwerf) 
eine reiche Ader an. Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 5. Der 
Soldat durfte nur ein Kochloch aufbauen, fo traf er auf die Elarfte 
weiße Kreide. Göthe, Campagne in Frankreih 26. Sept. Wo 
1 baut (aetanzt) wird, bin J allemal dabei. Bäuerle, Finker als 
Markis. ES wurden mehrere Gräber ausgehauen. Göthe, Cam— 
pagne in Franfreih 19. Sept. Rings herum die Eichen ausge— 
bauen. Alginger, Doolin 3, 5. Luther und wenige, die nad) ihm, 
wie er, aushauten und pflanzten, haben den Wald zum Haine ges 
nacht. Klopitod, Gelehrtenrepublif. Wann er (der Zimmerer) zum 
Schiffbau künftlih die Balken bebaut. Voß, Ilias 3, 61. Den 
(Laubgang) man auf Stufen erftieg von unbehauenen ‘Platten. 
Göthe, Hermann und Dorothea 4, 8. Er behieb die ft. Fiichart, 
Gargantun ©. 462. (Er) faßt ein tüchtig Scinfenbein, haut da 
gut taglöhnermäßig dDrein. Göthe, Sendfchreiben. (Er) haut durch 
bis auf den Sattelfnopf. Uhland, fchwäbifche Kunde. Sch haue deine 
Finten durch. Shafefpeare, viel Lärmen um nichts 5, 1. ’8 ift hier 
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juſt, wies beim Einhau'n geht. Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Dem (Leibnigens Denkmal), für die Nachwelt, Kunſt des Griechen 
oder Tusfers den Dank der Mitwelt eingehauen. Voß, Leibnizens 
Grab, Du (Zahn) Ddienteft mir wie Krieger ihrem Yürften, und 
bauteft wader ein, galt's Schinken oder Würjten. Campe. Als vor 
ſechs Jahren der Dichter vorführte den Chor, auf welchen ſogleich 
einhieb die beleidigte Sippichaft. Platen, Barabafe. Dann enthieb 
er das Haupt ihm. Voß, Ilias 11, 261. Einen Baum erbauen. 
Poetevin. Ich muß fie heraushauen. Lichtenberg, Nachrichten über 
ſich jelbit. Aus Mailands Aufruhr bieb ich ibn heraus. Ubland, 
Ludwig v.B.2%, Und hiebſt um dich herum? Göthe, Göß v. B. 
1. Das hab’ id mir lange gewünjcht, mid) mit jo Kommis-Brodritern 
herumzuhauen. Echiller, Räuber 2,3. Schafft ihn in den Thurm, 
und haut herunter den rebell’ihen Kopf. Shafeipeare, K. Heinrich 
VI. 2. Thl. 5, 1. Wenn der Weg nody am jchroffiten Felſen hin— 
gebt, ja in ihn bineingebauen it. Göthe ital. Reife auf dem 
Brenner 8. Sept. 1786. Nachdem ich anfänglich) bei der Ausförde- 
rung der losgehauenen Stufen in Körben angeftellt gewejen war. 
Novalis, Heinrich v. DOfterdingen 1, 5. Aber fie riß dem e'nen 
fogleih von der Seite den Säbel, bieb ihn nieder gewaltig, 
Göthe, Hermann und Dorothea 6, 114 Du magit Niemand im 
Reden überhau'n. Shafejpenre, der Widerfpenftigen Zähmung 2, 
1. Da hbaueten Männer mit alüibender Wuth in dem Blicke eine 
der Sedern um. Klopitod, Meſſias 12, 867. Zwanzig (Stämme) 
ſtürzt' er in allem, umbieb mit eherner Art fie, ſchlichtete dann mit 
dem Beil und ordnete jcharf nach der Richtſchnur. Voß, Odyſſee 5, 
244. Wild nun baut’ er umber. Voß, Ilias 10, 483. Wiewohl 
man bier Kernbolz verbaut Voß, an Göthe. Er wollte als großer 
Werkmeiſter gelten, weil er fih unter bebauenen, auch nicht felten 
verhauenen Quadern eingejchanzt. Benzel-Sternau. Bon Englands 
Schild (it) die Hälfte weggehauen. Shafejpeare, K. Heinrich VE 
1. Thl. 1, 1. Die geopferten Thiere jeder Art... mußten in zwei 
Hälften zerhauen werden Göthe, Leben 4. B. Ein ichöner Grund— 
ftein (war) mit Fächern und Dedpfatten zugebauen. Götbe, 
Wahlo. 1, 8 (Wie das Kind) wacker auf die Freibeuter zuges 
bauen. Göthe, Meifters Lehrj. 4 10, Gr bieb ein wie das 
andere Mal zu. Göthe, Leben 15. B. Und immer die Feinde im 
Fluß zufammengehauen Göthe, Egmont 1, 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Jetzo 
wie laut das Getös holzhauender Männer emporiteigt. Voß, Ilias 16, 632. 

Daunen 1, einer der hauet (bei Bergleuten Häuer — der mit 
Eijen und Fäuſtel das Erz in der Grube hauet,; 2%, ein Werkzeug 
zum Hauen, bejonders die hervorftehenden gefrümmten Zähne der 
Schweine: Auf—, Aus—, Bor—, Bild—, Feilen—, Fleiſch—, 
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Holz—, Steinerhbauer;z ein—, überhauig. — Ich ftieg all- 
mählig bis zum Häuer, welches der eigentlihe Bergmann if, 
Novalis, Heinrih von Ofterdingen 1, 5. Wie die unbarmherz’ge 
Goneril in ſein gejalbtes Fleifh die Hauer fohlage. Shafeipeare, 
K. Rear, 3, 7. — Nun werde ich euch auch für einen foldhen Bild- 
bauer balten müſſen. Göthe, Benvenuto Gellini 4, 7. Die zarten 
Säulen und fünftlihen bildhaueriſchen Zierratben follten ſich 
Durch eine dunklere (Farbe) auszeichnen. Göthe, Wahl. 2, 3. Die 
Bildhanerfunft muß fi) daher noch ein ftoffartiges Jutereſſe 
ſuchen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer, Feilen 
bauer und Uhrmacher. Göthe, Meiiters Wanderj. 3, 4. Köhler 
und Holzhauer. Göthe, Meifters Lehrj. 4 5. Das Picken der 
Steinhauer Göthe, Meifterd Wanderj, 2, 9. 

Hau (ahd. hou) 1, Handlung des Hauens; 2, Schlag mit 
einem jchneidenden Werkzeug; 3, im Forjtweien ein beftimmter Wald— 
bezirk, wo das Holz gefällt werden ſoll oder auch ſchon gefällt worden 
it: Aus—, Ge—, Ueber—, Verhau. Haue (ahd. houwa, 
howa, mhd. houwe) eig. ein jedes Werkzeug zum Hauen; in engerer 
und gewöhnlicher Bedeutung ein dein — oder auch zweigezahntes) 
Werkzeug, um die Erde damit aufzubauen. — Und friſch im Thau 
ſehn fie unter ſich wechfeln den Hau. NRüdert, geſ. Ged. 6, 279. 
Ohne dieſen Ausbau des allzu wollüjtigen Wuchſes. Leſſing, 
Hamburger Dramaturgie 12. Durd des Gehaues Stumpen, wo 
wilde Erdbeern ftehn, Salis, die Einfiedelei, So merfwirdig aber 
ald traurig anzufehben war der Verhau rings um die Caſſeler 
Scanzen. Göthe, Belagerung von Mainz. Der eckhau, blind- 
bau, vnterhau, flügelbau, Zornbau, frumbbau, ſchiller— 
bau, ſcheitelerhau. Fiſchart, Gargantua ©. 373. — Wollt ihr 
euch mit Schaufel und Haue um einen bijfen trodnen Brod abquälen?. 
Schiller, Räuber 1, 2. 

Hade (f. oben ©. 1181) wird gewöhnlich nur dann gejagt, wenn fich 
die Haue nicht in Zähne theilt. Karſt (ahd. mhd. karst, in der 4, Bibel: 
überf. von 1470—73 karſch) ih die zweigezahnte Hane. — Der vierte mit 
Spieß und Hade bewaffnet. Göthe, Reinefe Fuchs 2, 133, Mit Epieß und 
Kari und Senfe treibt er den Angriff ab. Uhland, die Döffinger Schlacht. 

Hauamboß, —bank, — bar, —block, —degen, —eiſen, —geld, 
— hammer, —hechel, —holz, — flog, —land, —lünder, —meißel, 
— mefler, —ſtock, —zahn, —zim; Hauergeld, —glocke, —lohn, 
— ſchicht, —ſteg. 

Hieb (eine nbd. Bildung vom Präteritum bieb) 1, die Hand— 
lung des Hauens; 2, ein mit jedem Werkzeug verſetzter Schlag, fig. 
auch ein kleiner Rauſch; 3, die durch einen ſolchen Schlag verſetzte 
Wunde; 4, was Hau in 3. Bedeutung; 4, Die Berechtigung in einem 
Walde Holz hauen zu dürfen; An—, Aus—, Durd—, Nieder- 
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hieb u. a.; biebig (im Korfiwefen) was oder wo gehauen werden 
kann; Hieber (eine leichte Hiebwaffe mit grader odec frummer Klinge). _ 
(Er) entließ den Gefangenen mit einigen Hieben. Göthe, Cams 
pagne in Franfreih 30, Aug. Ja er fonnte die Streitagt einhalten 
mitten im Niederhieb. J. Paul, Siebenfis 5. — Aus der Ber: 
fammlung geitiupt mit ſchmählichen Geißelhieben. Voß, Ilias 
2, 264. Seines mordenden Stahls Bintgier und der Rechte Ge— 
waltbieb. Pyrfer, Tunifias 9. Herbei vor meinen Klingenhieb! 
Bürger, ‚die Entführung Ein Säbelhieb ſank fehwer auf jein 
Genid. Schiller, Graf Eberhard der Greiner. Daß nicht etwa 
fein Speer dich bändige oder fein Schwerthieb. Voß, Ilias 20, 
377. Man darf den Komiker nicht verargen, wenn er im Vorbei— 
gehen fi einen Fleinen Seitenhieb erlaubt. Göthe, Tag- und 
Jahreshefte 1803. 
Hiebwunde; Ausbiebmeißel. 
Die Synonymen von Hieber f, ©, 151. 

Seu (goth. havi, ahd. houwi, hewi, mhd. höuwe, höu, agſ. 
heg, haeg, hieg, altn. hey, engl. hay, holländ. hoy, ſchwed. dän. 
hö) das abgehauene (und getrodnete) Gras. Davon heuen — 
Heu machen; Heuer — Mäher; Hauet, Henet — Heu und Wieſe. 
— Und wir bringen die Frucht herein, wie das Heu ſchon herein ift. 
Göthe, Hermann und Dorothea 1, 46. Ich fah nad) der Röthe des 
Abends, die und morgen zum Heuen anmuthiges Wetter verfündigt. 
Voß. Man bezeichnet mit dem Wort Wildheuer ärmere Bewohner 
der Hochgebirge, weiche fich unterfangen auf Graspläßen, die für das 
Vieh Ichlechterdings unzugänglih find, Heu zu machen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 2, 7. Ginführung des Traidts und Hawets. 
Lori, Urk. v. 1616. Es hätt dem ain Gut mit aigen Hauet oder 
Wismad. Bayer. Landtagsordn. v. 1553. 

Heubaum, —birne, —blume, — boden, —budt, —bund, 
—ernte, —futter, —gabel, —gewinn, — hechel, —haufen, —fuppe, 
—land, —leine, —madyer, mad, — mäher, —marft, —meiiter, 
— monat, —ochs, —pferd, —raufe, —rechen, —recht, —fame, 
— ein, —ſcheuer, — ſchlag, — ſchober, —Ihoppen, —ſchrecke, 
—ſeil, —ſenſe, —ſtock, —vogel, —wage, —wagen, —wieſe, 
—zehnte, —zeit. 


Laufen. 
(Wurzel hlaup, hlap.) 
Laufe, lief, gelauffen (geloffen), laufen (aoth. hläupa, 
hläihläup, hläihläupum, hläupans, hläupan; ahd. hloufu, hliaf, hliafu- 


mes, hloufaner, hloufan, aud) ſchon ohne h; mhd. loufe, lief, liefen, 
geloufen, loufen; agj. hleäpan, alf. hlopan, altn. hlaupa, engl. leap, 
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ſchwed. löpa, dän. lobe, holläud. looper, niederſächſ. lopen) 1, über- 
baupt fich auf feinen Füßen ichnell fortbewegen; 2, oft und viel gehen, 
einen Zweck zu erreichen; 3, feinen Aufenthaltsort oder Zujtand 
fchnell verändern; 4, (von einem. Thiere) fich begatten; 5, (von leb- 
(ofen Körpern) fi von der Stelle bewegen, womit aber der Begriff 
der Schnelligkeit nicht notbwendigq verbunden if. — So rennt und 
Länft nun ein Jeder, um den franrigen Zug der armen Bertriebnen 
zu jeben. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 4 Lief ich darum 
aus der Schul’ und der Lehre? Schiller, Wallenfteins Lager 6. 
Sie jegen Leiten au, fie laufen Sturm. Schiller, Jungfrau v. O. 
5, 9. Und was ich auf für Wege aeloffen, aufm Neidpraf habt 
ibr nich nie betroffen. Göthe, fprichwörtlic. 
Die Synonymen |. ©. 189. 192. 1184. 

Anm. Fiſchart (Gargantuag S. 462.370) fagt: alles das Wafler Inff... 
entloffen. 

Ab—, au— (©. 38), auf—, aus—, be— (©. 709), bei—, 
daber —, dahin —, davon —, durch —, ein—, empor—, ent— (S. 32), 
entgegen—, er—, fort—, heim—, her—, herab—, beran—, her— 
auf—, heraus—, herbei—, herein—, hernieder—, berüber—, 
herum —, herunter —, bervor—, herzu —, hin —, hinab -, hinan —, 
hinauf—, hinaus —, hindurch —, binein—, hinüber—, hin— 
unter , binweg—, binzu—, mit—, nach—, nieder—, über—, 
um—, umber-—, unter—, ver—, vor—, voran—, voraus—, 
vorbei—, vorüber—, weg—, wider—, zer—, zu—, zurüd—, 
zufammen—, zuvor—, zumwiderlaufen find au fih klar. — 
Gewöhnlich laufen die Pferde mit einbrechender Nacht erft ab. 
Göthe, röm. Barneval. Bald läuft das Fädchen vom vollen Rocken 
ab. Voß, die Spinnerin. Deine Uhr ift abgelaufen. Schiller, 
Tell 4, 3. Alles womit man ehedem die Einwürfe der Ungläubigen 
und Abgötter ablaufen laffen (abwies). Leffing. Um zu fehen wie 
die Suchen abliefen. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 8 (Wenn 
man) jüngern von der Natur mehr begünftigten den Rang abzu— 
laufen ſuche. Göthe, Leben 4 B. Der Jahrgang Ddiefer Zeitfchrift 
läuft (fängt) erjt vom elften Jänner an. Ungenannter bei Campe, 
Balduin mit vielem Volk fommt Feuchend angelaufen. Alxinger, 
Doolin 5, 60. Und einmal doch in diefem ſcheuen Haufen auf einen 
Löwen aunzulaufen Schiller, Aneis 4, 29. Im Abwijchen der 
Fenjtericheiben, Die von ihrem warmen Atbem angelaufen waren. 
J. Paul, Siebenfis 9. Damit Schlägereien und mit den Schmerzen 
auch die Schmerzengelder anliefen (größer wirden). Daſ. 3. Ein 
wildes grimmes Thier läuft alle Menichen an. Opitz. Was... ſich 
Bullius an Hörmern endlih abgelaufen, das läuft fein Weib ihm 
wieder au. Bürger. &3 mögen immer einige hundert Puleinelle und 
gegen Hundert Quacqueri im Corſo auf- und niederlaufen. 
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Göthe, röm. Garneval. Hochroth im aufgelaufenen Geficht. Tied. 
wuchs und lief auf wie ein teig in der multer. Fiſchart, Gargantua 
247 b. Die auflaufende Saat im Herbſt Brodes 7, 465. 
Haare niht aufgelaufen (in die Höhe gewachfen), jonderu abge 
jchnitten. Nachricht von einer Hildburgh. Diebsbande 1755 ©. 29. 
So läuft der Lottojchlagichag meiner ungedrudten Manuferipte täglid 
böber auf. J. Paul, Titan 2, 1. Spintifiret, wie die mu die wand 
auflauf. Fiſchart, Gargantua 211 b. Denn das Glodenfpiel tönte, 
wenn die Thür auflief. 3. Paul, Hejperus 1, 244. mit dem ars 
ein thor auflaufen (öffnen) Fiſchart, Gargantua 177 b. Daß 
eine Flotte Solimans bereits von Rhodus ausgelaufen. Schiller, 
Don Kurlos 5, 8. Die Ehre it am Ziele, und vor dem Ziele 
läuft man nicht aus. Lejfing. Das auslaufende Gehwerf ſtocke. 
J. Paul, Titan 5. Und es läuft zur Sichel der Schwanz aus. 
Voß. Die Höhle öffnet fih in ein Seitenthal, das nad) der Sierra 
del Guacharo ausläuft. A. v. Humboldt, die Felshöhle von 
Guacharo. Die (Borftellungen) dann freilich immer auf Betrug und 
Beihämung eines alten verliebten Geden auslaufen mochten. 
Söthe, 2. Aufenthalt in Rom Nobr. Er drebt ſich in einem gewiſſen 
Kreiie herum, bis er ihn ausgelaufen babe. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 4, 43. Eh noch ei Streich geſchah, lief er davon. 
Shafeipcare, K. Heinrih VI. 1. Thl. 4, 1. So das Meer durch— 
laufen wir. Göthe, Rinaldo. (So darf ich) die furdhtbare Bahn, 
mit verziebnem Straudeln durchlaufen. Klopftod, Meiftas 1, 17. 
Erſtaunt durchlief der Blick die edle Menge. Göthe, Taffo 2, 1. 
Ohne das ſchwarze Regifter meiner Beleidigungen zu durchlaufen. 
Duſch. Die Sohlen find nody neu, fie werden bald durchgelaufen 
jein. Göthe, Belagerung von Mainz. Drei eurer Galeonen find 
reich beladen plöglih eingeluufen. Shafeipenre, Kaufmann von 
Venedig 5, 1. (AS er) den Propf (des Weinfäßchen) öffnete und 
Waſſer einlanfen ließ. Göthe, ital. Reife Alcamo 18. April 1787. 
Im Brennofen der Welt laufen beide jchon gehörig ein. 3. Paul, 
Titan 25. Iſt er doch in alle Welt entlaufen! Göthe, Wanderer 
und Pächterin. Ich war fchon einmal meinem Vater entlaufen. 
Göthe, Benvenuto Gellini 1, 2. Indem ich ihr eutgegenliel. 
Göthe, Leben 10. B. Um den vorausjegenden Seelenhirten zu er 
laufen. %. Paul. Fortlaufen von Einem Mann! Göthe, Göß v. 
3, 3. Wäre ihm Auliette nicht durch einen fortlaufenden Com— 
mentar zur Hilfe gefommen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6. Und 
ich wär bald vor Ungeduld wieder heimgelaufen zum Schreibepult. 
Schiller, Wullenfteins Lager 6. Wo ich mit den Zimmerleuten um 
die Wette über die freiliegenden Balken und über die Gefimje des 
Gebäudes herlief.. Göthe, Leben 9. B. Nun bie er und dei 
Steuermann bergelaufene Krämer. Göthe, ital. Reife 14. Mat 
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1787. Bor dem herablaufenden Vorhang J. Paul, Titan 47. 
Daß fie in vollem Gelächter berauslaufen mußte. Leifing, Hamb. 
Dramaturgie 21. Was für ein artiges Ding ein Mann ift, wenn er 
in Wamms und Hojen berumläuft und feinen Berftand zu Haufe 
läßt! Shakeſpeare, viel Lärmen um nichts 5, 1. Indem ihm noch 
immer die Thränen an den Baden herunterliefen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 2, 14. So daß in furzer Zeit dieſes Gefchrille den 
ganzen Corſo hin- und wiederläuft. Göthe, röm. Garneaal. Und 
da läuft man hinab im heißen Staube des Mittags. Göthe, 
Herrmann umd Dorothea 1, 7. Als du in der Nacht Gadschill 
binaufliefeft. Shafeipeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 3, 3. Weil 
aber gewöhnlich dergleichen gejellige Scherze auf Veripottungen hin 
ausliefen. Göthe, Leben 6, B. Er fonute nicht hinauslaufen 
und auf einen Berg jteigen. J. Paul, Siebenkäs 6. Als an der 
marmornen Wand eine Ader, Die dunkelfarbig hindurchlief, auf 
einmal heil wurd. Göthe, das Mährchen. Dann merd’ ich vom 
Boden aufftehen und unter den Enkelſchwarm hineinlaufen. % 
Pant, Siebenkäs 4. Da lief ih friih Hinzu. Schiller, Tell 1, 1. 
Der oft aus dem Haufe jo mitläuft. Voß, Ddvffee 15, 450. (Ev) 
entflohe der Mutter Arm, Die ängftlich ihm nachlief. Klopitod, Meifins 
2,116. Seht, er läuft zum Ufer nieder. Göthe, der Zauberlehrling. 
Daß mir die Augen überlaufen. Gellert. Weberfchwemme ihre 
Gehirne mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen überlaufen. 
Schiller, Fiesfo 1, 9. Da fam die Laus und überlief die Lung' 
und Leber ihm. Glandius. Das Land fol aank, wie mit einem 
Waller yberlauffen werden. Luther, Bibelüberj, Amos 8, 8. 
Es überläuft ihn fall. Schiller, Gang nad dem Eifenhammer. 
Unzählig ift der Schmeichler Haufen, die jeden Großen überlanfen. 
Hagedorn. Vnd die Weiber legten Sede an, Lieffen in den gaffen 
vnb. Luther, Bibelüberſ. 2. Mah. 3, 19. Ein vmlaufendes 
Rad. Dai. 13, 6. Der Narren Gedanken Ianfen vmb, wie die 
Nabe am Wagen. Daſ. Sir. 33, 6. Worin drei Reihen der Zähne 
häufig und dicht uml aufen. Voß. Irrend Tief ih umher. Göthe, 
der neue Pauſias. Bei deren Schägung fehr viel Vorurteil mit 
unterlaufe. Göthe, Leben 1.B. Er unterlief des Zaubers Stoß. 
Soltau. Und jehwarzgelb umterlief die fchöne Haut. Bürger. 
Und er (Gott) jchalt Das tiefe Schilfineer, da wart es truden vnd 
verlief. H. Sachs. Da überfiel den Hof ein Trupp verlaufnen 
Gefindels. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 108. Nach Berlauf 
der jechiten Stunde, vier find schon davon verloffen Wieland, 
Dberon 3, 36. Zum Glüf war die Wunde des Baums nod) heil- 
bar, und die Narbe verlief in wenigen Sommer. Muſäus. Er 
verlief den gamen Tag. J. Paul, Heſperus 22. Nad einigen 
Tagen verlief fid das Waſſer. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 11. 
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Er ruderte nad) Vermögen einer flachen bufchigen Stelle zu, die ſich 
angenehm und gelegen in den Fluß verlief. Göthe, Wahl. 2, 10, 
Daß er fich immer in allgemeine und weltbürgerliche Betrachtungen 
verlief. 3 Paul, Titan 40. Lug’, Seppi, ob das Vieh ſich nicht 
verlaufen. Schiller, Tel 1, 1. Es bat die Sade fich nicht alſo 
länaft verloffen (zugetragen), Opitz. Der an Zapferfeit und 
Lebensklugheit allen andern vorgelaufen if. Göthe, Mkeiiters 
Lehrj. 5, 4 Ich möchte willen, was im Parlamente voraelaufen. 
(vorgekommen) ift. Weiſe. Er läßt weislid Den Pudel voran erit 
laufen. Sciler, Wallenjteins Lager 7. Ich fürchte, Sie werden 
mir jo vorauslaufen, Daß ich Sie nicht einbolen kann. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 2, 3. Da lief ih an ein fließend Waſſer, das 
Waſſer lief an mir vorbei. Göthe, Rettung. Wenn vor mir die 
Yahrzeiten des Lebens am Ufer vorüberlaufen. %. Paul, Titan 
47. Raſch dann lief ih vorüber dem fertigen Käufer Ifiklos. 
Voß, Ilias 23, 636. Sicherlich, mein Gewiſſen läßt mir’s zu, von 
diefem Juden, meinem Herm wegzulaufen. Shafeipeare, Kaufmann 
von Venedig 2, 2. Daß man weglauffet. Fiſchart, Gargantua 
S. 39. Bor weldem das Leben noch nicht in einem Brei der Ver: 
wefung zerlief. J. Paul, Titan 53. Sie fam vor Angſt am bellen 
Tag der Küche zugelaufen. Göthe, Zauft 1, 106. Da eilte er 
weg und Lief auf jenes entfernte Paar zu. Göthe, Meifters Lehr. 
7, 1. Range Scattenfteppen Tiefen zurüd vor heranfliegendem 
gelben Sonnenlicht. 3. Paul, Heiverus 13. Mäufe laufen zus 
jammen auf ofnem Marfte. Götbe, Weiffagungen des Bakis 9, 
Auch ein Kriegsheer läuft noch wohl dem Kaifer zuſammen, wenn 
die Trommel wird geichlagen. Schiller, Piecolomini 2, 7. Ihm find beide 
zwei zufammenlaufende Rennbahnen. 3. Paul, Heſperus 13. 
Daß fie auch im Raifonnement uns mandmal zuvorläuft Göthe, 
der Sammler und die Seinigen 7. Br. Ingleich die Sequeftration 
dem... mit Dazwiſchenkunft des Reichs zu Augsburg errichteten 
Vergleich zuwiderläuft. Schiller, 305. Krieg fortgeſ. v. Woltmanır, 
münfter. Friedensichluß Art. 5, 8. 

Die Participien geſtatten noch andere Zufammenfeßungen, 3. B. Zwei 
fhrägablaufende Balken. Pycker, Rudolph 4. Stets folgeten wir durch 
weitauslaufendes Blachfeld. Voß, Ilias 11, 753. Silbern glänzen bie 
Naben in ſchönumlaufender Ründuna. Daj. 5, 726. 

Läufeln und läufern — laufen oder auslaufen machen; ans 
läufern — die Lockvögel auf den WVogelherden an Fleine Riemen 
legen, Damit fie herumlaufen fönnen. — Laufel 1, eine Laufdobne, 
und in weiterer Bedeutung überhaupt eine Schlinge, Vögel darin zu 
fangen; 2, (Jägerſprache) die Spur der Hühner im Graſe und des 
Viehes um die Wälder, 

Läufer (abd. hlaufäri, hloufo, mhd. loufsere, loufe) etwas 
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(eine Perſon, in vielen Fällen anch eine Sache) das läuft: Ab—, 
Auf—, Aus—, Bei, Mit—, Nah—, Ueber—, Um-—, 
Unter—, Ber —, Bor— (8. 1019), Zwiihenläufer u. a. — 
Als von Läufern, Springen und andern Beitien das emige: 
Schach dem König! zu bören. Göthe, Gig v. B. 2. Raſch dann 
lief ich vorüber dem fertigen Läufer Ifiklos. Voß, Ilias 23,' 636. 
Noch find viele Menfchen der niedern Glaffe bei Handelsleuten und 
Handwerfern als Beiläufer und Handlanger beichäftigt. Göthe, 
ital. Reife Neapel 8. Maui 1787. Der das zerfplitterte Kugelge- 
bänje... durh die Mitläufer trug. J Baul, Siebenfäs 7. 
Wer das heil'ge Band der Ehe flieht, o König, der verläugnet feige, 
wie ein Ueberläufer, Bäter und Religion. Herder, Eid 13. D' 
Handlanger und d' Unterläuffel (Unterhändler) verzeihen nicht jo 
leicht, wie die höhere Vorgeſetzten. Eipeldauer Briefe. (ES) er- 
Ichtenen doch ſchon dieſen Winter flüchtige Borläufer unjerer ausge- 
triebenen weftlichen Nachbarn. Göthe, Gampagne in Frankreich 
Münster Nobr. Als Zwiſchenläufer zwiichen dem Schriftfteller und 
dem Bublicum muß man fie wirklich ſehr in Ehren halten, Schiller, 
Briefw. mit Göthe 4, 109. — (Ich will nicht) dich, gemeiner, 
bleiher Botenläufer von Mann zu Mann. Shafejpeare, Kauf: 
mann von Venedig 3, 2. Weil fie (die Holländer) die beiten Eis— 
läufer fd. J. P. Sturz, Klopftod. Geftern machte id) Sie mit 
einer thörichten ZLandläuferin befannt. Göthe, Meifters Wanderj. 
1,6. Einem Lebensläufer jchläat er's ab. Hippel. Ein mufifa- 
liſche Meßläufer. Göthe, Leben 12.B. Der Straßenläufer! 
Schiller, Walenfteins Lager 9. Aus den Augen! jagte der funfelnde 
Sturmläufer % Paul, Titan 15. 

auf (abd. hlouf, hlouft, mhd. louf, louft, altf. hlop, altn. 
hlaup) 1, die Handlung, da ein Menſch oder Thier, auch ein leb— 
(ojes Ding läuft; 2, (uneig.) das Fortrüden der Zeit Chier das 
altertbümliche plurale Läufte); 3, Begattung und Zeit der Begat- 
tung mancher Thiere; 4, die Gliedmaßen, welche einem Thiere zum 
Laufen dienen, oder auch ein Theil derjelben (S. 638); 5, dasjenige, 
worauf oder worin ein Ding läuft: Ab—, An—, Auf— (©. 771), 
Aus—, Be—, Durd—, Ein—, Kort—, Gegen—, Nach—, 
Ueber—, Um-—, Unter—, Ber—, Bor—, Zu, Zurück—, 
Zuſammenlauf u. a. — Melodien, Gänge und Läufe ohne Worte 
und Sinn. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. Nur Pan ift fo ſtark in 
Zrillern und Läufen. Matthiffon, Faunenlied. Und der Ritter im 
fchnellen Lauf fteigt hinab in den furchtbarn Zwinger. Schiller, der 
Handſchuh. Wegen damaliger trübfeliger Läüfte. Gryphius. Wenn 
der Laufft (Begattung) der fritelinge Herde war. Luther, Bibelüberf. 
1. Mof. 30, 4. Wenn die Zeit des Laufs kam. Daſ. 31, 20. 
(Sie haben) des MWarfenftilleftandes Ablauf faum erwarten können. 
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Leifing, Nathan d. W.2,1. Stellt’ er fie (die Milch) ein gedrängt in aefloch- 
tene Körbe zum Ablauf. Voß, Odyſſee 9, 247. Wegen .der Plagregen 
müſſen Gräben und Abläufte gemacht werden. Hohberg. Den verichloi- 
fenen Brief hab ich darumb jo abläuftig geitellt, ob& E. ©. gefiel 
denfelbigen laſſen leſen oder auch wegſchicken, daß die drei Fürften meine 
Meinung merken follten. Luther. Nur mit Ihnen wollt’ ich Teben, 
meine Jugend nußgen, genießen, und jo das Alter im treuen vedlichen 
Anlauf. Göthe, Meiters Wanderj. 1, 9. Einem erften Anlauf 
und einer Streiferei wird man allenfalls widerjtehen fönnen. Göthe, 
Briefw. Gciller 2, 147. Die Geiftlihen und Studiofi jollen fid 
bey ereignenden Bacangen des Anlaufs (des Suppficierens in 
Perfon) enthalten. Bayreuth. Berordn. v. 1738. Jetzo gebiet’ im 
Sturmanlauf des Kampfes Entſcheidung! Pyrker, Tuniftas 12. 
Was für ein Auflauf im PBalaite? Schiller, Don Karlos 4, 18. 
Sintemalen er der Speis nur genoß, den widerfpennigen Auflauf 
des Magens zu ftillen. Fiichart, Gargantua 184 a. in fewersnöten 
oder andern aufläuften, Kirchhof. Bereits ijt niedergezogen das Schiff, 
und Ruderer fertig zum Auslauf. Voß, Odvffee 8, 151. Mir ftürmten 
die Roſſe vorbei im geflügelten Fortlauf. Voß, Ilias 11, 615. So wie 
im Gegenlauf.... er (der Wind) die Regengewölfe verfcheuchet. Pyrfer, 
Zunifias 10. Der Neujabrstag ward zu jener Zeit durch den allgemeinen 
Umlauf von perjönlichen Glückwünſchungen für die Stadt ſehr belebend. 
Göthe, Keben 3. B. So habe man nun auch dieie falihen (Aſſig— 
nate) in Umlauf gezwungen. Göthe, Campagne in Franfreic 13. 
Detbr. Weh euch, ſeh ih mit Mondsumlauf nicht die ganze 
Berjammlung. Sonnenberg. Wir begleiten mit dem Woblflang der 
Gefänge fröhlih im Verlauf der Zeiten diefen einzig fchönen Tag. 
Göthe, Idylle. An eine ſolche Flut, nach deren Berlauf die Erd» 
oberfläche ihre jegige Geftalt erhielt. G. H. v. Schubert, Bildung 
der Erdoberflähe. Du pflegeit zu durchjehen der großen Welt Ver: 
lauf. Opitz. So fei von dem ganzen Reifeverlauf nur Das 
Allgemeinfte hier angedeutet. Göthe, Tag- und. Zahreshefte 1797. 
Was nah dem Vorlauf ausgefeltert wurde. 3. Baul, Heiperus 
18. Sch hatte noch eben Zeit, den herrlichen Borlauf (vorläufige 
Antwort) zu koften... Gott gebe, daß mir der Nachlauf zu feiner 
Zeit auch fo ſchmecken mag. Leifing, Antigöze 2. Der Zulauf umd 
das Gedränge war außerordentlich. Göthe, Leben 5. B. Weil ihn 
eine fleine Weltkugel bei der Zentripedalfraft anfaßte und ihn aus 
feinem Zurüdlaufe brachte. J. Paul, Heſperus 27. — Das ift 
der Kloftermey’r von Mörlifchachen, der hier den Brautlauf') 


1) D. i. Vermählungsfelt, ahd. plb)rüthlouft, mhb. brütlouf, altn. brütlaup 
agf. bridlop. „Vom ſchnellen Davonlaufen mit der Braut wie einer Entführten.” 
Wadernagel. 
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hätt. Schiller, Tell 4, 3Z. Da in meinem vorhergehenden zehnjährigen 
Chriſtenlauf dieſe nothwendige Kraft in meiner Seele war. Göthe, 
Meifters Lehrj. 6. Sein (des Winters) Eislauf ergögt uns mr. 
Ungenamnter bei Campe. Befchränft, wie du (Hain), ift auch mein 
Erdenlauf! Salis, an ein Thal. Der Flügellauf des Roſſes. 
Bragur. Nach diefer Jahrhunderte Kreislauf. Klopftod, Meſſias 
1, 454. Seine gewöbnlihe Lebensläufe Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 12. Ahr himmliſcher Gefang begrüßet der Sohn nad) 
tapfrem Pilgerlauf. Uhland, der Pilger. Die verborgnen Gefab- 
ven des Querlaufs. Sonnenberg. Ihren ganzen vorigen Re— 
gentenlauf zu läftern! Schiller, Don Karlos 5, 10. Da durchbrachen 
ihon im vollen Roſſeslauf daber gefprengt, die Pappenheimer den 
Verhack. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Der Schweden Sie— 
geslauf (war) aehemmt Schiller, Piccolomini 2, 7. Das aber ift 
geicheben wider Sternenlauf und Schickſal. Schiller, Wallenfteins 
Zod 3, 9. Und Fels und Meer wird fortgeriffen in ewig fchnellem 
Sphärenlauf. Göthe, Fauft Prolog, Mit der britannifchen ſah 
ib im Streitlauf Deutſchlands Muſe. Klopftoc, die beiden Mujen. 
In Sturmlanf ging's an den Wall. Pyrker, Tunifias 9, Eh’ die 
Soune zweimal in ihrem Tageslauf begrüßt die untern Erdbewohner. 
Shafeipeare, Maß für Maß 4,3. (Sie) folgen thränend feinem (des 
Cozytns) Tranerlanf. Schiller, Gruppe aus dem Tartarus. Im 
Wechſellauf der Zeit. Shafefpeare, 3. Cäſar 3, 1. O du des 
Weltlaufs ſüße Vergeſſenheit. Salis, die Entzogenheit. Still 
wandelte von Thejpis Wagen die Vorfiht in den Weltenlauf. 
Schiller, die Künftler. Der Roſſe Wettlauf. Schiller, Braut v. 
M. Durch nie zu berechnenden Zeitlauf. Platen, die verhängniß- 
oolle Gabel 3. Ihn fchenfte der Notbdurft dieſes Zeitenlaufes 
Gott. Schiller, Don Karlos 5, 10. — Wenn jonft im Keller Faß 
an Faß fih häufte, der beiten Berg’ und Jahresläufte. Göthe, 
Fauft 2, 14. Die gegenwärtigen Kriegsläufte. Göthe, Campagne 
in Frankreich 23. Aug. In jenen Schredensläuften. Göthe, 
Fauft 2, 16. 

Die Eynonymen von Lauf 4 ſ. ©. 638. 

Läufig 1, laufend; 2, geläufig; 3, den Zrieb der Begattung 
empfindend und äußernd: bei—, ge—, vor—, weitläufig 
(S. 508); läuftig; lauflich ift veraltet. — Unter den Prieſtern 
alfo war die Buchftabenichrift eine läufige und lange vor— 
erfundene Sache. Herder. Eine dDoppelläufig Flinte. Müller. 
Beiläufig! iſt's denn nöthig, daß ich eine Schußfchrift ausarbeite 
für Emanuel? J. Paul, Helperus 8 Es ift dem Menjchen leichter 
und geläufiger, zu fchmeichelu als zu Toben, J. Paul, Titan 34. 
Der mit der gewöhnlichen Geläufigkeit feiner Zunge alles, was 
da war, und mehr als da war, hererzählte. Göthe, Meifters Lehrj. 
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2, 4 Ich wortfpiele mit vorläufig und Vorlauf. Leffing, Anti- 
göze 2. Die (Menichwerdung ) da weitleufftig eıfläret wird. 
Dpig. Eines neuen Stalles Weitläufigkeit, Größe und Pracht 
zeugten von dem übrigen Wohlbehagen des Beſitzers. Göthe, Leben 
10. B. Bergläuftiger Weile. Lori, Bergr. Gartleuffig. 
Fiſchart, Gargantua ©. 118. Als in der Stadt lauflih und ger 
bräuchlich ift. Lori, Münzrecht 1, 34, 

Mit beiläufig (annähernd zu dem, was mar meint, aber doch gleidh- 
fam im Aeußern deafelben fich bewegend; gelegentlich) find finnverwandt: ne= 
benbei (mhd. neben bi, näbent bi) zunächſt in unmittelbarer Seitennähe 
wovon; dann allgemein außer und zu dem, was als Hauptfache angefehen 
wird; um (f. ©. 351) bezeichnet eine Nähe an einem beitimmten Zeitpunkt, 
auc den genauen Zeitvunft in der Angabe; ungefähr (ſ. S. 1098) nur fo 
bin ohne genaue Bellimmung. — An dem Eßſaal nebenbei verſteckt Ihr fie. 
Schiller, Wallenfteins Tod 5, 1. Oft hab’ ich um Mitternacht mid vor das 
Bild der Hochgebenedeiten geworfen. Schiller, Don Karlos 1, 2, So groß 
als ungefähr mein Daum. Weiße, 

Laufbanf, —bohne, —brett, — brief, —brüde, —bube, 
- —burfche, —Ddiftel, —dohne, —efpe, —faden, —fener, —fuß, —geld, 
—gerüft, —graben, —bund, —jagen, —junge, —fäfer, —fameel, 
—farren, — klaue, —kraut, —kugel, —latte, —leiter, —magd, 
—mabl, —maſche, —paß, —pfanne, —planke, —platz, —quede, 
— rad, —füge, —ſänger, —ſchicht, —ſchießen, —jchlinge, —ſchmied, 
—ſchneider, —ſchreiber, — ſchuh, — ſchütze, —ſpiel, —ſtag, —flod, 
— tanz, —tuch, —wagen, —werf, —zaum, —kehnte, —zeit, 
— ziel, —zirkel u. a.; Ablaufbank —rinne, —röhre; Anlaufkolben, 
—rad, —ftab; Umlauffchreiben, —zeit; Läuferbüchſe, —falk, 
—fuß, —plaß, —vogel, — zeug, — zug. — Seit Jahren erwägt jein 
Geift die gefährlihe Laufbahn Platen, vom. Dedipus 1. Sie 
entdedte einen Schieferdeder im Laufbande feines Luftbänfchens. 
. Baul. Diejer im Himmel und an jo wenig Hanffafern hangende 
Laufſtuhl (des Scieferdeders) machte ihr bange. 3. Paul. Ar: 
beitsfünger, Liuferfüße, Schweißtropfen. 3. Paul. 
Anm. Das franz, galop, galoper (Galopp, galoppieren) ſtammt vom beut: 
vun laufen, Ahd. fommt vor g(k)a(le)hloufan, mhb. walap, walopieren und 
83 OopIeren, 


Hufen. 


(Wurzel hruf.) 


Rufe, rief (vufte, befonders bei Klopftod), gerufen, rufen 
(ahd. hruofu, hriaf, hriafumes, hruofaner, hruofan, aud ſchon 
ohne h; mhd. ruofe, rief, riefen, geruofen, ruofen: goth. hröpjan, 
alt. hröpan, agſ. hrepan, hreöpan, altu.. hröpa, ſchwed. ropa, finn. 
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raawan; vgl. lat. crepare — fnarren) 1, ſtark austönende Stimne- 
Außerung hören laſſen; 2, rufend fagen; 3, rufend, mit lauter Stimme 
anzeigen, befannt macdyen; 4, mit lauter Stimme einem Andern ein 
Zeichen geben, daß er fi) nähere, auch uneigentlidh: die Glocke, die 
Pflicht, die Ehre ruft. — Da rief der Bayern wohlverdienter Fürft 
um jchnelle Hülf’ in jeiner höchften Noth. Schiller, ‘Biceolomini 2, 7. 
Er rufte mit lechzender Zunge: Mic dürfte! Klopſtock, Meſſias 
10, 1048. Es ift die Glode, die dich gen Himmel oder zur Hölle 
ruft. Herder. (Er) rief aus feiner Harfe göttliche Töne. Klopftod. 
Das finnverwandte fchreien f. ©. 876. 


Anm. Schon mhd. findet ſich ein fchwaches Präter, ruofte von rüefen, was 
goth. Ihwach hröpjan ift. Fiſchart (Gargantua S. 161) fagt im 16. Jahrh: 
Die andern rufften,. Opitz (im 17, Jabrh.) gebraucht fait durchgängig die ſchwache 
Form: aerufft, zugerufft, berufften, Der fyätere Hoffmannswaldan ſagt: 
er ruffte, bu wirft gerufft. 


Ab—, abbe—, an—, auf—, aus—, be— (©. 878), bei—, 
durch —, ein—, einbe—, empor— ent—, entgegen—, er—, 
fort—, ber—, berab—, heran—, berauf—, heraus—, herbei-— 
berbeibe —, berein—, berüber—, beruuter—, bervor—, herzu— 
bin—, binab—, binan—, binauf—, binaus—, bindurh—, bin 
ein— , binüber—, binunter—, binweg—, binzu—, mit—, nach —, 
uber— , ver— , vor— , voran —, voraus— , vorbei— , vor— 
über—, weg—, wider—, zu—, zurüd—, zurüdbe—, zu— 
ſammen —, zufammenberufen bedürfen feiner weiteren Erklärung. — 
Weil jegt eben im Dorf mit dem Horne der Wächter zwölf abruft. 
Voß, Luiſe 3. b. 665. Die Dame flieg aus und vernahm, ihr Ge- 
mahl fei vor einigen Stunden abgerufen worden. Göthe, Meifters 
Wander. 3, 10. Rieft ihr mich ab, wenn ich hinter den Scheiben 
ftand und ibn erwartete? Götbe, Egmont 1. Dod es gefiel der 
Borjehung, mid vor der Zeit von meiner jchönen Pflanzung abzus 
rufen Eciller, Don Karlos 4, 21. Den (Nachtwandler) man 
nicht anrufen darf. Göthe, Leben 9. B. Das aöttliche Oberhaupt... 
ward auch zu Lenkung weitlicher Angelegenheiten angerufen. Dai. 
14.8. Ein Winzer, der am Zode lag, rief feine Kinder an (herbei) 
und ſprach. Bürger Eben jegt ruft der Nachtwächter zwei an. 
Schiller. Der Ritter ruft zu Flandrinen auf. Alxinger, Doolin 3, 
9. Ihr schweigt, bis man Euch aufruft Schiller, Tel 3, 3. 
Mit Eutzückung fiebt fie nen Himmel und danfet Dem, der vom 
Zode fie aufrief. Klopitod, Meffias 11, 391. So war denn feine 
Hülfe, feine Kunſt vermögend fie ind Leben aufzurufen? Göthe, 
Eugenie 3, 4 Alle Gutgefinnten ruft ed auf, fih unter meiner 
Führung zu verfammeln. Schiller, Wallenjteins Tod 2, 6. Tönend 
ruften fie (die Herolde) aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Voß, Odyſſee 2, 8. Warum nur Diefe? rief ich trauerud aus, 
Schiller, Don Karlos 1, 2. Der Herold ruft eine allgemeine Stille 
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ans. Wieland. Die Stuart ans dem Kerfer mit Gewalt zu reißen 
und zur Königin auszurufen. Schiller, Maria Stuart 4, 7. As 
er. zu den Frauen in's Verſammlungszimmer fam, beriefen (tadelten) 
fie ihn einſtimmig, daß nichts (von feiner Kleidung) recht fie. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 5, 11. Daß er nicht unterlaffen fonute, feine Freunde 
deshalb zu berufen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Ich berufe 
mich auf meine Eliſabeth. Schiller, Maria Stuart 4, 6. Sie lieben’s 
Land, find fonft auch wohl berufen Sdiller, Tel 2, 2. Doch 
lernte ich vieles und ganz andre Sachen, ald meine unberufenen 
Lehrmeifter glaubten, in diefen großen Stunden. Göthe, Meiiters 
Lehrj. 6. Er durchrief das ganze Haus, e8 erfolgte weder Stimme 
noch Antwort. Meißner. Kaum in's Leben eingerufen. Göthe, 
Fuuft, 2, 241. Ruft die beiten unter euch empor, ‘Platen, rom. 
Dedipus 3. Plöglih entrief ihn fern zur Stadt ein Geſchäft. 
Voß, Luife 3. a, 277. Wozu entrief dem öden Nichts uns Gott 
zum Lebenshauch des Lichts? Voß, Freude vor Gott. . Vergeben Sie! 
rief fie ihm entgegen. - Göthe, Meifters Lehrj. 4, 15. Sollte es 
nicht möglidy jein, den Alten wieder zu errufen? Göthe, Das 
Mährchen. Jetzt aber ruft das Gefchie mich fort, das auf dem 
Schlachtfeld noch richtend ſitzt und feine Looſe ſchüttelt. Schiller, 
Jungfrau v. D. 3, 6. Man bat uns übers Oftmeer hergerufen. 
Schiller, Wullenjteins Tod 1, 9. Was auch der Obermacht gewalt’- 
gen Schluß auf dic herabgerufen. Göthe, Eugenie 4, 2. Die 
Hoffnung einer glüdlicheren Zukunft heranzurufen. Göthe, Leben 
10. 3. Warum rufen Sie den Schatten Samuels heran? 
Schiller, Don Karlos 5, 10, Kurz darauf wurde die Mutter her— 
ausgerufen. Göthe, Leben 3. B. (Wir) dringen in die Mutter, 
ihn (den Bater) berbeizurufen. Daſ. Wen daft du nicht her— 
beiberufen? Göthe, Kauft 2, 9. Wenn Blutjchuld fam, fo rief 
man ihn (den Richter) herein. Schiller, Tell 2, 2 Doc fchneil 
ward der Strom herübergerufen. Klopftod, Meifias 1, 209. 
IH rufe die Verwünſchungen zurück, die ich im biimden Wahnfinn 
der Verzweiflung auf dein geliebtes Haupt herunterrief. Schiller, 
Braut v. M. Eines Abends, als ich mir eben mancherlei Bilder 
wieder hervorgerufen. Göthe, Leben 15.B. Da fam ein Knabe ge- 
laufen an mein väterlih Haus, rief mich zum Strande hinab. 
Göthe, Aleris und Dora. Er rief noch, fterbend, hinauf zu dem 
König. Pyrfer, Machabäer 3. So rief mic ritterlicher Trieb hinaus. 
Göthe, Eugenie 4, 2. Aber der Kaifer rief nah Doria felber hin- 
über. PByrfer, Zunifias 5. (Der Seele) ruf ih nach in furcht— 
barem Sturn, mit dDonnernder Stimme. Klopftod, Mefitas 2, 559. 
Ohne den Fürften neidenden überrufenden Rathſchluß ward Varus 
Geipiele Caͤcina. Klopftod, Herrmann. Strenge verruft fie das 
Haus. Göthe, röm. Elegien 19. Jene berufene und verrufene 
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Literaturepoche. Göthe, Leben 12. B. Bis mich zuletzt dein Sohn 
Telemachos aus dem Gemache vorrief. Voß, Odyſſee 23, 43. 
Widerrufen kann der König nie. Schiller, Don Karlos 4, 3. 
Indem ſie ihm zugleich ein munteres Wort zu rief. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 2, 4. Wir laſſen ihn in dieſem Wahn dahingehn, rufen ihn 
nicht gleich zurüd? Schiller, Piccolomini 1, 5. Ich kann mir die 
bebänderten Buben und Mädchen und ihre Bewegungen noch jebt 
zurüdrufen. Göthe, Leben 3. B. Acht höllenlange Monde find 
es jchon, daß von der hoben Schule mich der König zurüdberief. 
Schiller, Don Karlos 1, 2. Die Hirten will ih zufammenrufen 
im Gebirg. Schiller, Zell 1,4. Der die Gäfte zufammenberuft. 
Göthe, Meiſters Lehrj. 6. 

Anm. In Parrieivialzufammenfegung fagt Meißner: Balmirens weltbes 
rufene Ruinen. 

Rufer: Ab—, An—, Aus—, Berufer; Rufung (ahd. hröfunga): 
An—, Aus—, Berufung; Gerufe; wider—, unwiderruflich ; Ruf 
(goth. hröpi, hröpei, ahd. hröft, hröf, mhd. ruoft, ruof, altſ. hrof, 
rof): Ab—, An—, Auf, Aus—, Be—, Wider—, Zuruf u. a. 
— Ich Rufer rufe die Klage gegen den Miffethäter. Göthe, Götz 
v. B. 5. Der Rufer im Streit Menelaos. Voß, Odyſſee 3, 311. 
Bis dereinftens zu dem Alles enträthielnden Tag die Ruferin herſchallt. 
Sonnenberg. Darumb heißt er noch heutes tags des anrüfers brun, 
der im Kinbacken ward. Luther, Bibelüberf. Richt. 15, 9. Gericht, 
vor deſſen Ausfpruche feine Aurufung ftattfindet. Gotter. Thut ein 
Ausrufer einen fchiefen Ausruf. Klopftod, Gelehrtenrepublif. Umarm’ 
ich ihn den Freiheitsrufer? Voß. Der Himmelrufer... des Un- 
fterblihen Harfe, die Himmelsruferin Klopftod, Meſſias 12, 207. 
650. Er jegte fi) ans Inſtrument und dDonnerte mit einem Preftiffimo von 
Haydn, diejem rechten Stundenrufer jauchzender Stunden. J. Paul. 
Dumpf und feierlich [holl’s, wie der Todtenruferin Hall. Sonnenberg. 
— Die Abrufung der Seele von aller Sinnlichkeit. Zimmermann. 
Meine Anrufung ift gut und ehrlich. Shafefpeare, Romeo und 
Julie 2, 1. Kaum war er allein, fo mußte er fich in folgenden 
Ausrufungen Luft machen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 44. Bon 
Eurer Herberufung. Shafejpeare, Hamlet 1, 2, Rüdberu- 
funa der verbannten Freunde. Shafefpeare, Machetb 5, 7. Die 
wahre Abficht der Zufammenberufung. Klopftod, Geledrtenre- 
publif. Dieß Gerufe und Gejcelte. Dat, — Unwiderruflid, 
Freundin, bleibt mein Glück. Göthe, Eugenie 2, 5. — Magdale 
unterbrady den Gefang durch Rufe der Freude. Klopſtock, Meifias. 
Beruf zu fchwerem Kampf ift Ruf zu größerm Sieg. Tiedge, 
Urania 6. Der Gejandte foll feinen Abruf ſchon erhalten haben. 
Campe. Was des Todes furdhtbarn Abruf ihm in Himmelsgefang... 
wird wandeln. Klopftod, Meiftas 17, 442. Wo Deiner Lieb’ Ans 


1196 


ruf Petrarfa janft der emtpfindenden Laura vorfang. Voß, Klopitod. 
Doch nun in dem Anruf inniger Rührung jeid mir gegrüßt. Voß, Od. 13, 
355. Seinen Anruf (Appellation) einreichen. Campe. Deinem Aufruf 
wegen Forfters will ich gerne gehorchen. Göthe, ital. Reife Gandalfo 
12. Det. 1787. (Sie) erwarten voll Kriegesluft den Aufruf zum 
Gefechte. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 7. Sept mit fürchterlichem 
Aufruf griff der Eid an feinen Bart. Herder, Eid 57. Nach 
jolhen und ähnlichen Ausrufen fam es endlich unter beiden zur 
Aufklärung. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 3. (Sept) nahm der 
Bater fein Glas und gebot in fräftigem Ausruf: Angeklingt! Voß, 
Luiſe 1l,631. 1. Ihr, der Latona Sohn, preifet mein Angitausruf. 
Gollin. Wie wenn bell.auftönet der Kriegsaufruf der Drommete. 
Voß. Bald aber erhub fih Wonnausruf voll frohen Erichredens. 
Klopſtock, Meſſias. Wuthbausruf der Gerichteten. Klopftod, Meſſias 
12, 147. Lodernden Flammen gleich ergriff die Herzen des Kaijers 
Zornausruf. Porker, Zunifias 8 Kommt verbunden zu dem 
edelften Beruf. Göthe, Rinaldo. Sie famen in ein groffen Beruff 
(Ruf) bey jedermann. Aventinus, Ehronif 1580. Bl. 341. Daß 
Geniusberuf Sprünge über Riejenklüfte macht. Benzel- Sternau. 
Sobann II... trug feine jener igenfchaften an ſich, Die einen 
Herrſcherberuf beurkunden. Platen, Gejchichten des Königreichs 
Neapel 1, 4. Unter dem Nachruf jauchzender Engel und Seelen 
betrat er den freieven Xuftfreis. Klopftod, Meifias 1, 710. Lie 
Hobenblatt ein Wort von Wiederruf entfallen? Wieland, Dberon 
1, 63. Sie haben den Zuruf am Schluffe meines vorigen Briefes 
recht Schön und freundlich erwidert. Göthe, der Sammler und die 
Seinen 4. Br. Der Drommetenden Kriegszuruf. Klopftod, Mei- 
finds 2, 640. — Mit Eläglihem Angſtruf. Pyrker, Zunifias 10. 
Des Klofters Averuf verhallt von fern. Redwitz, Amaranth. Don- 
nergleich erichol des Volkes Beifallsruf. Uhland, H. Emit 2. 
Sie ſchrie zu Jehova den Dankruf jaucdzend empor. Pyrker, 
Machabäer 3. Neunmal umkreiſte der Donnerruf den unendlichen 
Raum dort. Pyrker, Tuniſias 2. Und näher ſchmettert ein grüßender 
Fanfarenruf. Redwitz, Amaranth. Wohlkundig des Feldrufs. 
Voß, Ilias 4, 328. Der Freudenruf entzückter Wanderer grüßt 
dich. Salis, an ein Thal. Ein Freud- und Segensruf erſcholl 
die ganze Tafel her. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 1. Wie ein 
läſſiger Diener, der lieber fühllos ſchnarchen, als ſeinem Herrn 
auf den Frühruf zur weiter Reiſe ins paradieſiſche Gefilde folgen 
möchte. Benzel-Sternau. Und Frühlingsruf ertönte durch Die 
Wipfel. Uhland, an Kerner. Als er des Geifterrufs erregende Laute 
vernommen. Pyrker, Zunifias 6. Unerſchüttert jtand Fredal... vor 
Srabesrahen und Geſpenſterruf.« Benzel-Sternau. (Sie) ver: 
läffet ihr nächtlih Lager vor dem Hahnenruf. Schiller, Jungfrau 
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v. O. Prolog 2. (Es) ertönte dev mächtige Heerruf. Pyrker, 
Tunifias 3. Laut heifchten fie denn mit Heroldsruf. ‘Platen, die 
verhängnißvolle- Gabel 5. Und unfer Ohr dem Höllenrufe jchließen. 
Gollin. Hell jchmettert Durch den Morgen der Hörnerruf zum 
Reiten. Redewig, Amaranth. Und immer lauter erhob fich der 
Sagdruf. Benzel-Sternan. Im Hades noch wird mich der Mutter 
Jammerruf verfolgen. Colin. Glockenklang und Jubelruf erhallet 
weit. Uhland, Ludwig d.B.2. Die Jagdlofung wurde zum Kampfruf. 
Benzel » Sternau. Mit des zerriffenen Herzens Klageruf wollt 
ihr den Himmel fterbend noch bearüßen? Colin. Nur den Kududs- 
ruf verftebend. Uhland, der Jäger. (Es) flieg Leberuf in die 
Luft auf. Sonnenberg. (ALS) Brüder mit Liebesruf an uns die 
Armen locken. Collin. Die (Schlacht) jogleid) gehorchte dem Macht— 
ruf. Baggeſen. Nicht ertöne des Kriegs entjegliher Mordruf. 
Pyrker, Zuniftas 7. Bis der Bofaunenruf euch dann zu dauern— 
der Wonne wiedererweckt. Daf. 12. Wie von Orpheus Saitenruf 
belebt. Schiller, Entzückung an Laura. Und graunvoll brüllet der 
Schlahtruf. Voß. Schwinge did aus zerriffener Bruft los findern- 
der Schmerzensruf. Gollin. Auf einen Schredensruf. Shafe- 
ipeare, Hamlet 1, 1. Bald erſchallt Siegsruf. Pyrker, Tuniſias 
5. Der Gloden Sturmruf fchalle Pyrker, Rudolph 6. In 
Glorie geftellt durch einen unbefledten Tugendruf. Schiller. Das 
Lied war zu vergleichen dem Unkenruf in Teichen. Bürger, Lenore. 
(Sie) begrüßt mit VBivatruf und Händeklatichen ihren Gemahl. 
Göthe, Leben 5. B. (Er) verjalzte ihm den Wachtelruf. J. Paul, 
Heiperus 5. Soll mir auch Schlachtgetöt” und Wehrruf ertönen 
neuerdings? Collin. Der feingefinneten. Schmeichler Zauberruf. 
Pyrker, Rudolph 10. 

Mit Beruf (thätiger Lebenszufland, deiien Uebernahme denfhar, von dem 
freien Willen des Menſchen abhängt) iſt Beſtimmung (ij. betimmen ©. 
605) finnverwandt, ein dem Menfchen zugetheilter Lebenezuitand, er mag nun 

“ein thätiger oder leidentlicher fein. — Eine ſolche Betimmung allein ſchien 

mir allzu leer und unzulänglich. Göthe, Leben 6. 9. 

Abruffchreiben, —ſchuß; Abberufungsfchreiben ; Anrufsbrief; 
Berufkraut; Berufsarbeit, —gefährte, —geihäft, — pflicht, —recht, 
—ſtand, —thätig, —treue, —verrihtung, —wand, u.a.; Anrufungs- 
tarh; Ausrufungsgebühr, — wort, —zeichen; Ausruferamt, —ge- 
bühr. — Der Hof erließ ein Abrufichreiben an feinen Gefandten. 
Campe. Die Stände, die Berufsbeftimmungen. Göthe, Wahlv. 
1, 4. Der (See) ja ohnehin ihres berufsmäßigen Glements 
Stiefbruder ift. Benzel-Sternau. Das Anrufungsgeriht (Ap— 
pellationsg.) betätigte den Ausſpruch des Untergerichtes als gerecht 
und verwies den Anrufer zur Ruhe. Campe. Wenn es auch nur 
ein Ausrufungszeichen gemejen wäre. Göthe, Leben 12. 8. 
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Schroten. 


(Wurzel scrat, scrot.) 


Schrote, ſchriet, gefchroten, fehroten (ahd. scröta, scriat, 
seriatumös, scerötaner, serötan; mhd. schröte, schriet, schrieten, 
geschröten, schröten; agj. sereadan, engl. shread, shred, shroud, 
ſchwed. skrada, holläud. schrooden, schroyen; nad Wadernagel 
zu jheren ©. 106 gehörig), mit dem Grundbegriff der Trennung 
und eines damit verbundenen Geräufches, bezeichnet nhd. 1, freien 
und magen, von gewiſſen Thieren, wodurch von einem Körper Fleine 
Theile mit einem gewiffen Geräuiche abgebifien werden; 2, zermalmen 
das Getreide in gröbliche Theile, welche man nicht Durch das Beutel- 
tuch gehen läßt; 3, mit einem gewiſſen Geräufche aushöhlen; 4, (im 
Bergbau) durch Erde und Geftein arbeiten; 9, der Quere nach zer- 
theilen; 6, mit einem gewiſſen Geräufch einen fchweren Körper fchieben 
und wälzen, auch ohne Hervorhebung dieſes Geräufhes. Ab—, 
an—, aus—, durch—, ein—, er—, beraus—, berein—, 
hervor—, über—, vorſchroten find au fih klar. — - Brav 
Ihroten, große Stüde Brod jchneiden. Wackius. Bis Die Juden 
das loch in den feld gejchrieten, darein fi daz crews ſtackten. 
Schmeller, Bayr. Wörterb. 3, 520. Ich ließ mich mit meinem 
Zornifter auf dem Mauleſel Ihroten. Seume. Durch das Ab: 
ſchroten des Feliens an der andern Seite. Göthe, Xeben 10. B. 
Wenn die Jungen find in die Orden geftoßen, hat man inen Die 
Kutten angeſchroten (angelegt). Zwingli 2, 246. Ih wil Schröter 
ſchicken, die ſie ausfhroten follen vnd jre Faſſe ausleren. Luther, 
Bibelüberſ. Jerem. 48, 12. Mit einem ſtreich die ſtang er jm er— 
ſchriet. Heldenbuch vom J. 1560. Bl. 67. Do verſchriet er 
im = ringe Cam Panzer), das fie dabin ftoben. Ingolſt. Reime 
v. 1562. 

Schroter und Schröter (mhd. schrötere, schroeter — 
Schneider; Schrot (seröt, mhd. schröt) 1, ein quer durchgeſchnittenes 
Stück; 2, überhaupt ein abgeichnittenes 2c. Sti von einer Sache, 
bejonders Blei oder Eifen zum Schießen, und grob gemublenes Ge— 
treide; 3, ein aus Schroten verfertigtes Ding. Davon fehrötig, 
vierfchrötig. — Der braune Schröter fliegt. Matthiffon, der 
Wild. Schmiede, Weinſchröter, Zinmerleute. Götbe, Götz v. 
DB. 4. Die Zähn, dieſe heifenden Zuſchrotter. B. Abraham. 
Weil er ihn mit uns von gleichem Schrot und Kom  fchildert. 
Zeifing, Hamb. Dramaturgie 75. Kin Sch. Heller für den Abſchrot 
und Abguß. Meuſel. Jener aber rüſtete aus dem Abſchrötlein 
wieder ein Frühſtück. Simpliciſſimus I, 115. Anſchrot und Bei— 
were des Vortheils. J. Paul, Zitan 6. Die Natur leider jelbit 
nicht, daß ein Schifer oder Bainſchrot (Stück von einem verlegten 
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Knochen) in der Wunde bleibt. Minderer v. J. 1620. Vom alten 
Teufelſchrot und Korne. Göthe, Fauſt 2, 324. Es ſoll auch hin— 
füro zu feinem Blankenzaum noch Umſchrott einigs Holz aus un— 
ſern Wäldern nicht gegeben werden. O. Pfalz, Kohlordnung. So 
die Hirnſchal (vom Hiebe) brüdig oder bainſchrötig ift. Bayreuth, 
Bußord. v. 1586. Einen vierfhrötigen Trunk trinken. Altd. 
Wälder 3, 3. Weil unjer vierfhrötiger Wagenmeifter ungefähr 
ein ſolches Geficht hatte. Lichtenberg, Nachtrag zu den phyfiognom. 
Bemerkungen. 

Schrotbaum, —beil, —beutel, — bock, —bohrer, —büchſe, 
—bunzen, —eifen, —faß, —form, —glode, —hammer, —bobel, 
—flein, —fofer, —forn, —leiter, —maus, —mehl, —meilter, 
—meißel, —meifing, —model, —mühle, --jad, —fäge, —ſchere, 
—jchwein, —feil, —fieb, —iped, —ſtock, —ftrid, —ſtück, —tau, 
—thurm, —wage, — werk, —mwurm, —zahn, — zeug. 

Anm. Beraltet oder der Volfsfprache angehörig find: fhrotten, fchrör 
ten, fhrätten — eine Art, Flſche zu fangen; ſchröten (PBaffau) = beim Tanz 
mit den Füßen ftampfen, den fogenannten Drifhlag machen; ſchröten (ſchwach) 
— Münde etc. von Holztämmen (roh vder gezimmert) bauen; der Schrot, 
Schrotneg; Schroter = Schneider; der Schröt, der Schröter — Hirſch⸗ 
füfer; Zuefchröter (öfterreih.) — Fleifchhader. 


Stofen. 
(Wurzel stot, stat, S-tot.) 


Stoße, fieß, geitoßen, ſtoßen (goth. stäuta, stäistäut, stäi- 
stäutum, stäutans, stäutan; ahd. stözu, stiaz, stiazumes, 
stözaner, stözan: mhd stöze, stiez, Stiezen, gestözen, stögen; 
altu. steyta, ſchwed. stöta, engl. toss; vgl. ital. stuzzicare — an— 
treiben, lat. tundere, perf. tutudi, sup. tusum) 1, einen Stoß bei- 
bringen, schnell und heftig gegen einen Körper bewegen, bejonders 
um Diejen aus feiner Stelle zu bringen, oder jonft etwas dadurch zu 
bewirken, auch umeigentlich, wo dann der Begriff der Heftigfeit fich 
mebr oder weniger verliert; 2, mit Jemanden etwas zufanmenfommen ; 
3, (nentr.) an oder auf einen Körper geitoßen, getrieben werden; 
4, etwas nit einem Stoße berühren, mit jeinem Ende fih an etwas 
Anderes erjtreden; 5, (veraltet) jo viel als thun, legen, niederlegen, 
unterbringen; 6, ſich ſtoßen an etwas, Aerger ‚oder Abſcheu empfinden; 
7, (veraltet vom Waſſer) gefrieren, zu Eis werden. — Drum ftößt 
er uns zum Raubthier in die Wüſte. Schiller, Piccolommi 1, 2. 
Sie ſtoßen ale Philoſophie über den Haufen. Gellert. (Es) wird 
in ein Hom geitoßen. Göthe, Meilters Wander. 3, 13. Da 
ftieß ich auf verbramme menjchliche Gebeine. Schiller, Don Karlos 
3, 10. Stoz dein haut in mein feiten. Schmeller, Bayr. Wörterb. 
3, 662. Daß binfüran die Schwaben allhie feil haben, und ihren 
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Wein in den Stadel ftoßen fünnen. Gem. Regensb. Ehronif 4, 129 
v. %. 1507. Woran ftößt fich denn dein Herz noch? Gellert. So 
wird er jein ein Stein des anftojjens, vnd ein Fels, der ärgeruiß, 
das jr viel fih dran ſtoſſen. Luther, Bibelüberi. Jeſ. 8, 15. Und 
zu deinem ew’gen Unbehagen ſtößt dich heute, was did) geitern zog. 
Göthe. Wo die Waſſerflüſſe im Winter ſtieſſen, vberfroren. Aven- 
tinus, Chronik 1580. Bl. 148, Alsbald es gefror, vıd der Donaw 
geſtieß. Daſ. Bl. 140. 

Die Synonymen j. ©. 248. 

Ab—, an— (5. 38) auf— (©. 55), aus—, be—, bei—, 
durh —, ein—, empor—, eut—, entgegen—, er—, fort—, 
ber—, berab—, beran—, berauf—, beraus— , berbei—, ber- 
ein , bernieder—, berüber--, berum—, berunter—, bervor—, 
berzu—, bin—, binab —, binan—, binauf—, binaus—, hin- 
durh—, binein—, hinüber—, binunter—, binweg—, hinzu—, 
nach , nieder— , über—, um—, umber—, unter—, ver—, 
vor—, voran—, voraus —, vorbei—, vorüber —, weg —, wider—, 
zer —, zu— (S. 730), zurück—, zufammenftoßen bedürfen feiner 
weitern Erklärung. — Sämmtliche Schulden ſeines Weibes abſtoßen (be— 
zahlen). J. Paul, Paling. 2, 128. Sie ſpringt in den Kahn, ergreift das 
Ruder und ſtößtab. Göthe, Wahlv. 2, 13. Meine Mutter war grauſam 
genug, das arme Mädchen abzuſtoßen. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 
6. Daß der Eber ihm den Helmbujh abitieß. Shakeſpeare, K. 
Ridard II. 3, 4. Es foll fein Wagemann feinen Wein in fein 
Wirthshaus oder andrer Enden nicht abſtoßen, dann in die Grede 
und Keller. Krenner, Landtagsh. 13, 342. Da man das Dorff an— 
ftieß (anzündete). D. Schilling, Burgumd. Krieg ©. 142. Die 
weil fie Fried angeftojjen (gemacht) hatten. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 81. Gr babe uns in das anjtoßende Zimmer ge 
wiejen. Göthe, Leben 7.B. Mich bat angeftoßen ein Krankheit. 9. 
Sachs Oft ſtößt jogar der Geiſt die Kindbeit wieder an. Duſch. 
Sp ward auf jein Wohl und feiner Annehörigen nach guter deutſcher 
Weiſe angejtoßen und getrunken. Göthe, Kampagne in Frankreich 
3. Aug. (Er fuhr ab) und ftieß bald am jenjeitigen Ufer an. 
Göthe, das Mährchen. Ich wollte noch eine Gejchichte aus den Fürftenpor- 
träts anjtoßen. J. Baul, Hefperus. Ach erwartete nicht, Daß fie den 
Staub, den fie mit den Füßen aufftoßen, für Wolfen ausgeben würden. 
Weiße. (Ach lie) die beiden Gußlöcher aufitoßen. Göthe, Benve— 
nuto Gellini 4, 3. Maulwürfe werden auch von Katzen und Hunden 
belauert, wenn fie aufftoßen. Funke: Wenn euch ein Weijer auf: 
ftieß. 3. Paul, Siebenfis 4. Schimpfreden wurden ausgeitoßen. 
Göthe, Belagerung von Mainz. Dort ftehn die Unjern, die Euch 
ausgeftogen, verbannt Schiller, Jungfrau v. O. 5, 4 Daß id 
wirklih an den Himmel zu ftoßen glaubte und auf alle Zülle die 
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Kuppel unſeres Sommerpalaftes DdDurchgeftoßen haben würde. 
Göthe, Meitters Wander. 3, 6. Sein Pferd. von einer Partijan 
durchſtoßen, bäumt ſich wüthend. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. 
Daß er ein Fenfter einftieß. % Paul. Titan 14. Weil feinen 
Freund er diefem Thron entftieß. Herder. In Baiern ftößt einem 
jogleich das Stift Waldjaffen entgegen. Göthe. ital. Reife 3. Spt. 
1786. Fortſtoßend treibt mich eine dunkle Macht von dannen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 4, 11. Des Bruders Tüde bat mich 
bergeftoßen. Göthe, Gugenie 4, 4. Daß dir Stimme die gering- 
fügigern (Perioden) fchnell herausftößt. Leſſing, Hamburg. Dra— 
maturgie 8 (Er ward) auf jeinen feindjeligen Lieblingsgedanfen 
bingeftoßen. Göthe, Leben 9. B. Mich ftoßt ihr mıt hinab. 
Göthe, Eugenie 2, 1. Wir wurden alfo wieder in Das fehredlichite 
Wetter hinausgeſtoßen. Göthe, Kampagne in Frankreich 11. Spt. 
Sie ſtoßen gewaltfam, wider meinen Willen, mich hinein. Schiller, 
Piccolomini 2, 2. Die mih in diefe Schmach binunterftieh. 
Schiller, Maria Stuart 3, 4 (Sie) ſtieß ihn endlich ungeduldig 
hinweg. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4 Werden nicht deßwegen vom 
Buchbinder noch immer zwei leere Blätter, eins au die Vorrede, eins 
an den Beihluß vor= und nahaejtogen? % Paul. Dann werft 
Ihr Euch auf beide, ftoßt fie nieder Schiller, Wallenfteind Tod 
5, 1. Daß dein bäplicher Schnabel auf jealichen, wer nur vorbei- 
eht, niederftößt, wie ein Habicht auf ſorglos irrende Küchlein. 
Dh, die Kirichenpflücerin 17. Mich heftiger gebärdend, wodurch ich 
den Becher umſtieß. Göthe, die neue Melufine, Ob der da er= 
zeugen fol aigen leut hat, die im helfen wellent, die fol er unter- 
ftoßen ainen an den andern. Heumann opusc. p. 102. Dein 
berg ftehet, zu freueln und vnterzuſtoſſen. Luther, Bibelüberf. 
Ser. 22, 17. Damit man nit gegen das Coſtüme verjtößt. 
Göthe, Meifters Lehrj. 3, 7. Darin ich ſelbſt verftoßen (gefehlt) 
hatte. Gottſched. O dann verftoße den Gaftfreund nicht von deinem 
Olymp wieder zur Erde hinab! Göthe, röm. Elegien 7. Ein Liebhaber, den 
du verjtießeit. Duſch. Auch fand er ganz Krüa mit Wein, jo die 
Hausmegd verftoßen (verbergen) thaten. H. Sachs. Nun hatte 
das Kinn diejes trägen Bodinjaffen (Kutſchers) mehr Maul vurfhügel, 
jo nenn’ ich zierlich die Warzen, vorgeftoßen, als nötbig find zum 
Rafieren und Mähen. J. Paul, Hejperus 8. Der den Zeigefinger 
vorand- und zurüditößt. Dal. 7. Als er einen Schritt vor— 
wärts gehen wollte, ftieß er jchon wider Göthe, Meiſters Lehrj. 
7, 9. AS das Wetter eine Zeit lang gedauert harte, hörte es auf 
und wir, die wir alle zerftoßen waren, jegten uns, jo qut e8 geben 
wollte, zu Pferde. Göthe, Benvenuto Gellini 4 2. Daß ich meinen 
Degen an einen Stein zerftieß. Shafefpeare, jo wie es auch ge- 
fält 2, 4. Das fchiff zerſtieß fih an einen Fels, das es alles zu 
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Drümmern ging. H. Sachs. Dü ſtießeſt mich vielleicht... dem 
Elend zu. Göthe, Iphigenie 1, 4. Ich wollte um alles nicht, Daß 
ihm ein Unglüf zuftieße. Shafeipeare, 'was ihr wollt 3, 4. Den 
(Sum eures Kleides) eure Abjäge verächtlich zurüdftoßen. 
Göthe, Götz v. B. 2. Stoßen Gie mit dem Heuchler nicht Den 
Freund zurüd. Schiller, Don Karlos 1, 1. Die Gipfel beider 
erfchienen num getremmt, wie noch ihre Bafen auch zujammenftoßen 
mochten. Göthe, Leben 8. B. Alſo ftiegen auch bier die feindlichen 
Heere zujammen. Pyorker, Tunifias 9. 

Stößer (ahd. stözäre, mbd. stözer) eine Perfon, welche ſtößt; ein 
Werkzeug, Damit zu ſtoßen; Stößel (abd. stözil, mhd. stoezel) Werkzeug, 
damit zu ftoßen; bei den Töpfern ein Haufen völlig zugerichteten Thones; 
Stoßung (abd. stözunga); ſtößig (mbd. stoezec): an—, aufitößig 
(S.409. 618); Hößlih: unumſtößlich; anftoßlich ift veraltet; Stoß 
(ahd. mhd. stöz) 1, Handlung des Stoßens; 2, Dasjenige woran man ftößt, 
fig. Streit, Zwilt; 3, ein hervorragendes Ding; 4, eine Menae von 
gleihartigen Dingen, welche über einander gelegt find, auch Eismaſſe, 
Eisdecke über einen Fluß; 5, das Eude eines Dinges: Ab—, An—, 
Auf, Aus—, Bei—, Nach—, Ver—, Vor—, Bider—, Zu—, 
Zufammenftoß u. a. — Dod die verfolgenden Stößer (Stoßvögel) 
ermorden fie. Voß, Ddvffee 22, 305. Unſerer Nachbaurn und Ans 
ftößer, der Böhen, Ungarn. S. Frand. Die Defterreiher und 
ihre Anſtößer. Simplic 2, 724. (Dadurch) konnte er den Stößel 
oder Klöppel recht aut ohne Sang und Klang aus der Höhlung 
ziehen. J. Paul, Siebenfäs 6. Woran des MWeibes Haupt, der 
Mann, den ſtößigen Kopf des Böſen voritell. Daf. 1. Der 
ſtößige Ochs erfaßte den wehrlofen Jüngling mit den Hörnern. 
Muſäus, Chronika 3, B. Daß gerade das Vortreffliche daran ftudirt 
werden muß, und das Anftößige gleich auffällt. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 3, 105. Die drey wurden aufftößig und uneins durch— 
einander, Aventinus, Chronik 114. Würde es männialichen ſehr ans 
ftoßlich vorkommen fein. Leibnig 2, 370. Gewiffe unumftößlice 
Wahrheiten... find fo allgemein bekannt geworden. Leffing, Hamb. Dra— 
maturgie 11. — Ich fürchte jeinem Herzen diejen legten Stoß zu 
geben. Göthe, Gög v. B. 5. Swaben und Etſchen beiten ſt o z, Das 
was umb das vorrechten. Suchenwirt ©. 68. So werde wöchentlich 
ein Stoß Tragödien Hffentlich verbrannt. Platen, rom. Dedipus 3, 
Ein Alp kann oft 800 Stöße Vieh jommern, Sir Phöbus hatt’ 
in Thetis Schooß jegt ausgeichlafen jeinen Stoß. Soltau. Gleich) 
indem flel ein Lein an, giena der Stoß (die Eisdede). Aventinus, 
Chronik 338. — (Der) nicht zu treten jcheint in den Abitoß der 
Natur und den Abicheu aller Zeiten und Völker. Lichtenberg, Frag— 
ment von Schwänzen. Auch mangelte der Anſtoß von außen. Göthe, 
Reben 14. B. Er iſt uns Allen ein Stein des Anſtoßes und 
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Hergerniffes. Schiller, Wallenfteins Lager 8 Ward ein anſtoß deß 
Kriegß (Waffenſtillſtand) gemacht, Aventinus, Ehronif 1580. Bi. 285. 
Iſt doc) nit das recht Ethiopia, ſunder ein Anſtoß (angrenzendes Land). 
S. Frand, Weltb. 8b. Als unſer qu. H. Herzog Ludwig in vergangener 
Faftnacht einen Aufftoß (Streit) mit dem von Stauff im Schloß zu 
München auf dem Tanzhaus gehabt. Landtag v. 1516 ©.335. Der Aus: 
ftoß oder Umtaufch einzelner Worte. Henke. Werner erinnert mich an 
einen wichtigen chronologiihen Verſtoß. Schiller, Briefw. mit 
Göthe 2, 96. Einer jener Charaktere, die bei jedem Zuftoß empfind- 
lich find, und doch nie deifen Quelle nachforichen. Meißner. In 
allen Fächern, wo ihre Leidenjchaften in Zufammenjtoß geriethen. 
Wieland, — Kannſt du von ihm verlangen, er jolle Durch einen 
Dolhitoß der Qual auf einmal ein. Ende machen? Göthe, Werther 
1. 8. Aug. Sie ift von einem jchwimmenden Stüd Eis auf den 
feften Eisftoß und Dann ans Land fommen, worauff der ganze Eis— 
ſtoß zugleih auffgangen und mit großem Krachen gebrochen. Alt— 
Detting. Hitor. v. 1698. Wenn der große Erdftoß nun geicdieht. 
Schiller, Wallenfteins Tod 1, 3. Die Götterbilder fanden groß, 
zerjtörte fie ein Erdenſtoß. Götbe, Zauft 2, 171. Wenn ich ver- 
handeln fünnte dieſen Arfadiern die Excerptenſtöße. Platen, die 
verhängnißvolle Gabel 1. Und mit gewaltigem Fußſtoß hinter mid) 
Schleudr’ ich das Schifflein in den Schlund der Waſſer. Schiller, Tell 
4,1. Sept auffangend den Hieb und jeßo vereitelnd den Herzitoß. 
Pyrker, Tuniſias 10. Der lange zufammengetragene und geitellte 
Holzſtoß fängt endlich au zu brennen. Göthe, Briefw. mit Schiller 
1, 271. Diejem den Tod aufwedenden Kraftitoß. Sonnenberg. 
Nimmer mochten ihn bezwingen Scwerterichläge, Zanzenftöße. 
Uhland, der faftiliiche Nitter 3. Bald wechjelten abprallende Wind— 
ftöße niederftürgend mit witbendem Saufen. Göthe, Campagne in 
Franfreih 30. Det. Eine Bierthelitunde vom Strand ergreift den 
Kahn ein neuer Wirbelftog. Wieland, Oberon 12, 46. 


Mit anſtößig (den guten Sitten zuwider und dadurch Andern empfind: 
lich) it ärgerlich (j.S. 1008) finnverwandt, das gejagt wird, infofern eine 
folgye Handlung auf die Sittlichkeit Anderer übel, verderblic wirft, 


Stoßaar, —art, — bahn, —balfen, —banf, —block, —bod, 
—bolzen, —brett, —bübhne, —degen, —eiſen, —erde, —falk, 
—feile, —fune, —gam, —gebet, —getriebe, —gewehr, —herd, 
— holz, —kante, —fegelbahn, —Ffegelipiel, —Eeil, —klampe, —klinge, 
—folben, —fräuel, — ade, —lappen, —matte, — maus, —meve, 
—mörfer, —nabt, —ochs, —perle, —riegel, —riemen, —ring, 
—rinne, —ſäge, —ſchale, —ſchaufel, —ſcheibe, Ichwelle, —feufzer, 
—ſpritze, —ſtange, —ſtock—, —talje, — treil, —trog, —vogel, 
—wehr, — werk, —winfel, —zeug u. a.; Abſtoßbaum, —eiſen, 
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—meſſer; Abftoßungszeichen; Anftoßkolben, — naht, —ſchiene; 
Ausſtoßeiſen, —bobel; Beſtoßfeile, — hobel, —ergel, —zeug. — 
Den gewaltſamen Ausbrüchen der Leidenſchaft dieſes unglücklichen 
Weibes folgte, zwar unterbrochen ſtoßweiſe, ein Strom von Worten, 
wie ein Bach ſich in Abſätzen von Felſen zu Felſen ſtürzt. Göthe, 
Novelle. (Er) zeigte ibm den Stoßwind des väterlichen Zornes. 
J. Paul, Titan 15. 

Anm. 1. Stug — plöglicher Halt, ftugen = vor etwas zurückfahren, 
abflogen, Fürger machen, find höchſt wuhrfcheinlich Nebenformen von ftoßen. 

Anm. 2. Zu derfelben Wurzel mit ftoßen gehört auch ſtottern (älternhd. 
statzen, statzeln, statzgen, niederd. stoettern, engl, stutter). 


Nachwort. 


Auf dem Umfchlag der früheren Hefte habe ich Nach— 
träge und Verbeſſerungen verfprocdhen. Das Werk, 
urfprünglih auf 45—50 berechnet, ift aber (ohne Regiſter) 
auf 76 Bogen angewachien. Ich muß mich darum auf die 
nothwendigften Werbefferungen in den minder genauen 6 
erften Bogen befchränfen, was um fo leichter gejchehen Fann, 
als in fpäteren Artikeln oft frühere verbeffert und ergänzt 
werden. Ich bitte deshalb die im Regifter angeführten 
Stellen über ein. Wort alle nachzufehen. 


S. 2 in der unteriten Zeile der Bocalreihe I. o ftatt a. 

„3 3 v. u. l. 

„om 2 Pr Herde 

„ 8 „12 u m m ROtvög 

Pe 6 

„on Tun altn. eyra 

„om 5. „ lat. linum paßt nicht ganz zu gr. Alvov; auch nhd. haben wir 
Leinen und Linnen. 

„43 5 v. o. I. feoh 

„ont u ahd. denan 

MEER,» ER. | 

a 7 16 „ » u lẽogan 

„nunWBuum oxigeiv 

„1 un u» &po, Feipo 

" 5 Die Grundbedeutung von befehlen if nad —— „bergen, ver— 
bergen“, dann „unter Schug und Schirm bringen”, daraus „übergeben“. 
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83.% v, o. I, hilms? 
„ „u. Schweizer behauptet mit Wadernagel gegen Grimm, 
Held hebeute den Heblenden, Bergenden, Schuͤtzenden. 

93. 5 v. o. l. halja 

10. 1a on boli, hol, agf. hole u. hol 

5:75 u Dein 

„ou 4%. 0 „ dachjan 

13:5, 2 Schelfe 

„. 15 u. „ aal. halm, healm. — „Halm“ iſt nah Schweizer eig, 
das „Umſchließende“, oder das „zur Hülle Umgeworfene“. 

153. 1». u. I. Händen 

25, 13 er 

28 Anm. Aventinus (Ghronif 1580 Bl. 240 b) ſagt auch: Er hat den vberfluß 
in Kleydern abgethan. Derſelbe gebraucht Abſchaffen in dieſem Sinne 
ſtark (199 b): Daß er den Krieg wider die Teutſchen angehoben, vnnd ſchier 
an ein end bracht, abfchuff,.. er ſchuff alles Kriegsvolck, Harniſch 
vnd Wehr ab. A 

37 3. 1 v. o. ftreidde seminön. 

39 »situ beißt ficher urfpr. „die Art und Weife, die man ſich zu eigen madt; 
es ſchließt fih an gr. 4406 für oF&rog vom Stamm sF&F, der wieder zu: 
jammengefegt und zufammengezogen ift aus ofFe und Ho, welches legtere = 
ridnm iſt. Daran ſchließt ſich leicht und natürlich suesco, soleo ⁊c. an, 
affe eig. „zum Gigen machen, zum Seinen madyen“, Alſo wäre nun prüh 
— ber öffere Genuß (prühhan — frui, fanffr. bhug); gewonheit = das 
Liebgewonnenhaben; situ das Eigne und Gigenthümlicye; in wisa liegt wol 
die ratioe, Schweizer, 

45 3. 20 v. o. I. das ehen 

58 „ % „u. „ drasch — die Wurzel von vrefhen it nah Grimm 2, 
278 goth. thris. 

66 bös kommt vielleicht vom flav. bjes, altfrief. base. Kein anderer Dialect 
hat das Adjectiv. 

68 3. 10 „Brache, Brachfeld iſt das in Muhe liegende Aderfeld, der 
ungebaute Ader; hbrad liegen heißt ungepflügt liegen. Ahd. aber be: 
deutete prächa, aratio, prächön, proscindere terram; prächa war nidt 
volle Pflügung, bloß aratio prima, wobei der Ader in Schollen gebrochen 
ward, ohne daß man ihn ausitellte; nachdem er zwei Jahre getragen hatte, 
blieb er in foldyer Ruhe das dritte liegen.” Grimm, Gefch. d. d. Spr, 61. 

69 3. 21 v. v, svema 

„no 22 u „» Svumsl 

74 „ 19 „ u, suochjan, agf. soecan, altn, soekia 

80 „» 5 u „» bloß das beftimmende 

93 „ 5 älternhd. 


= 





hegifter. 


(Bon den abgeleiteten und zufammengelegten Wörtern 
find bier nur diejenigen angeführt, welche in etymologiſcher oder ſyno— 
nymiſcher Hinficht beionders erklärt‘ find; die übrigen find unter den 
betreffenden einfachen Zeit, Haupt: und Beiwörtern 2c. zu juchen.) 


A. 
Aas 538 
ab 145. 1040 
abberen 47 
abbören 47 
abbreiten 51 
abbringen 28 
Abdahung 294 
abdanfen 234 
abdecken 255 
Abend 26. 1150 
Abentener 492 
abenteuerlich 1094 
aber 861 
abfallen 16. 764 
abfällig 277 
abfeuern 984 
abfinden 248 
abgefeimt 920 
abgehen 64 
Abgeordneter 224 
Abgefaudter 223 
abgefchmadt 472 
Abgrund 388 
abguden 511 
Abgunit 130 
Abbandlung 618 
Abhang 294 
abhangen 28 
abhängig 989 
abfragen 118 
Ablap 1175 


ablaffen 558. 764 
ablauern 5236 
abledern 255 
ablebnen 147. 588 
ablernen 511 
abliefern 484 
ablöfen 984 
abiudern 255 
abmachen 578 
abmabnen 1158 
abmerfen 511 
abnußen 982 
Abnugen 978 
abpaſſen 526 
abpuffen 255 
Abrede 80 

abreden 76 
abreigen 61 
abichaffen 28 
Abſchaum 105. 256 
Abichied 82. 928 
Abichied geben 234 
Abichied ertbeilen 234 
abichildern 910 
abjchlagen 147. 255 
abſchüſſig 989 
abjegen 234 
abjondern 926. 1067 
abipäle)uitig 204. 277 
abitammen 33 
Abitammung 50 
Abitand 570 
abftellen 28 


Abitich 619 
abtbun 578 
abtrennen 926 
abtrünnig 277 
Abwand 279 
abwarten 625 
abzwacken 1067 
Acciſe 167 
Act 488 
Acht (in U. nehmen) 891 
achten 488 
Achtung 512 
Ufer 376 
ückerich 376 
Affe 510 
Affect 140 
Arterwelt 40 
Abn 740 
abnden 98 
äbnlich 857 
äbnlichbedeutend 217 
hre 12 
albern 210 
allemal 786 
allerdings 403 
allerhand 699 
allezeit 786 
Alpe 907 
alfo 998 
alt 740, 898 
Altvordern 740 
Amboß 59 
Ameife 667 


’ 


- 


änıfig 667 
Amt 437 
an 857 
anbauen 623 
Anbeginn 62. 188 
anberaunten 605 
anbieten 708 
anboßen 59 
anbrechen 188 
anbringen 484. 731 
anbrücig 70, 409 
auder 274 

andern 684 
andeunten 322. 957 
anerbieten 708 
anfachen 1167 
anfallen 788 
anfangen 62, 188. 558 
Anfänger 1081 
anfafien 788 
anfechten 788 
Anflug 692 
anfübren 484 
angaffen 512 
angeben 332. 731 
Angebinde 237 
angedeihen 482. 951 
angehen 54. 74 
augelegentlich 315 
angenehm 24 
Anger 924 
Angeficht 522 
—Ungefiht 523 
anglogen 512 
angreifen 149 
anguden 512 
Anhang 619 
anheben 62. 188 
anheifchig 238. 1180 
anbellig 474 
anflagen 332. 484 
anfleiden 575 
anklopfen 680 
anfommen 54 
anlangen 28. 54 
Anlaß 570 
anlaften 728 
anlaufen 28 

Anleg 584 

Anleihe 953 
anleiten 731 
anliegen 589 
anmaßen 74. 555 
anmelden 957 
Anmuth 13 
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anmuthen 205 
annebmlich 24 
anpaden 788 
anpengen 90 
anpochen 680 
anpreifen 5 
anrichten 197 
anfadfen 728 
anfagen 957 
anfchauen 512 
anfchaulich 219 
Anichein 512 
Anichlag 430 
anfchlagen 462 
anfchnarren 728 
anfchnauben 728 
anfchnauzen 728 
anfchnurren 728 
anichwärzen’840 
anfebnlich 146 
anfiedeln 623 
Anſpruch 83 
anftändig 505. 770 
anjtatt 782 
anſtehen 206 
anftellen 604 
anftiften 197 
Anitifter 635 
anitoßen 28 
anfııchen 74 
antaiten 788 
Antbeil 96 
Antheiß 1179 
anthun 937 
Antlaß 1175 
Antlitz 523 
antreffen 248 
antreten 74. 558 
Antrieb 836 
Antwerf 432 
Antwort 42. 438 
antworten 438 
Anwalt 1118 
Anwand 279 
anwandeln 29 
anwehen 1167 
anweifen 731 
anzapfen 85. 788 
anzeigen 322. 957 
anzetteln 197 
anziehen 575. 731 
anziehend 146 
Anzug 271 
anzüglich 146. 815 
anzünden 90 


anzwaden 85 
Arbeit 160. 667 
arbeitfam 667 
arg 690 

Arger 1007 
ärgerlich 1008. 2003: 
ärgern 1007 
Argerniß 1007 
Argliſt 690 

Arm 378 

arm 378, 413 
Armee 111 
armfelig 413 
Arſch 599 
Arjchgebeller 463 
Art 238. 703. 857. 940 
artig 238 

Athem 1167 
athmen 1167 
Attila 540 
Attitüde 770 

Ab 539 

A— 539 

ägen 539. 828 
Atzungs — 539 
auch 862 

Aue 924 

auf 957 
aufbehalten 631 
aufbewahren 631 
Aufbinder 232 
aufbringen 389 
aufbürden 658 
Aufenthalt 1082 
ſehn 729 
auffahriſch 729 
auffallend 1094 
aufführen 18 
aufgeblaſen 751 
Aufgebot 1018 
aufgelegt 504 
aufgeräumt 504 
aufgeweckt 899 
aufbalſen 653 
aufhalten 88. 892 
aufheben 630 
aufheften 232 
aufhören 61. 764 
aufkeimen 1138 
Aufklärung 42 
Auflage 496 
auflauern 526 
Auflauf 771 
Auflaurer 519 
auflehnen 48. 632 


Auflöfung 42 
aufmachen 996 
aufmerfen 488 
aufmuntern 917 
aufmupen 426 
aufnehmen 631 
aufpaden 653 
aufpaffen 526 
Aufpaſſer 519 
aufrecht 296 
aufrichten 631 
aufrüden 426 
Aufruhr 771 
aufladen 6583 
Aufihluß 4 
aufichneiden 232 
Aufichneider 232 
aufitehen 48, 632 
aufitoßen 55 
aufitößig 409. 618 
aufitügig 618 
aufthbun 996 
auftreiben 248 
Aufwand 264 
aufwiegeln 148 
aufziehen 88 
äugeln 510 
Augenblid 849 
Augenbrauen 290 
Augenlied 819 
Augenmer? 521 
augenfcheinlich 887 
Ausbeute 227 
Ausbund 56 
ausbündig 56 
ausdauern 765 
ausdeuten 576 
Ausdünftung 459 
anserfieien 528 
anserfüren 528 
auserwählen 528 
Ausfall 227 
ausfindig 248 


Ausfluht 168. 1065 


ausführlich 508 
ausgehen 575 
ausgelafjen 1175 
ausgemacht 888 
ausgezeichnet 56 
aushalten 765 
ausfleiden 1068 
Ausfommen 1114 
auslangen 30 
auslafjen 62 
ausleihen 455 
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auslenfen 874 
ausliefern 440 
ausmachen 578 
ausnehmend 56 
Auspußer 762 
Ausrede 80, 1065 
ausreden 76 
ausreichen 30 
ausrichten 732 
Ausfchlag 619 
ausichlagen 147. 588 
ausfchweifend 1083 
aus fein auf etwas 575 
außen 277 

außer 277 
außerhalb 277 
äußerlich 277 
ausföhnen 710 

Aus ſprache 80 
Ausſtaffierung 497 
Ausſtattung 497 
ausſtehen 706 
ausſtellen 606 
Ausſteuer 497 
ausſuchen 528 
austhun 455 
ausüben 1138 
auswendig 277 
Auswurf 256 
Auszehrung 260 
Axiom 216 


B. 


babbeln 759 
Bach 652. 971 
Back— 652 
Bade 651 
Baden 650 
Backen — 652 
Backenſtreich 471 
Bäcker 651 
Backpfeife 471 
Bagage 225 
Bahn 141 
Bahre 47 
Bai 638 

bald 850 
Ball 463 
Band 239 

— Band 241 
Band— 242 
Bandage 247 
Bande 240 
Bändel 239 


Banden— 242 
Bänder— 242 
—— 243 
Bändiger 243 
Bandit 247 
Bant 598 
Banfart 692 
Bäntelfänger 360 
Banferott 69 
Bänkling 692 
Bann 247 
Bänne 230 


‚bannen 247 


Banner 947 
bar 47 
bärhaft 45 
Bärme 106 
yermbergig 814 
Barmherzigkeit 814 
Barfchaft 47 

Bale 637 

Baftard 692 

bauen 623 

Bauer 704 
bäuerifch 704 

Baug 1047 

Baum 658 
beabfichtigen 526 
—* 88 
beaugenſcheinigen 887 
Becher 299 

bechern 299 

Bed 589 
bedachtſam 526 
bedanfen 682 
Bedarf 412 
bidauern 332, 814 
Bederfung 10 
bidenken 128, 206, 579 
beoveuten 322 
biveutend 146 
bideutfam 146 
Fedeutung 208 
bidienen 273 
Ledienung 437 
Eeding 402 
bidingen 401 
bidinglich 402 
Eedingnip 402 
bidingt 402 
Ledingung 402 

— Bedingung 402 
Zedrängnip 318 
bidrängt 315 
bidvürfen 412 


Bedürfnig 412 
bedürftig 412 
bedußt 58 
beeifern 829 
beeinträchtigen 719 
beerdigen 607 
Beere 50 

Beet 592 

— Beet 593 
befangen 484 
BDefangenbeit 1123 
befaflen 484 
Befebl 6 

— Befebl 6 
Befehl — 6 
befeblen 5 
befebligen 6 
Befindniß 251 
befleden 844 
befleißen 829 
befliffen 830 
—beflifjen 830 
befolgen 34 
—— 156 
befrachten 654 
befriedigen 249 
befriedigt 344 
Befund 254 
begaben 499 
begaffen 513 
begatten 1139 
Begebenbeit 491 
Begebnig 491 


begeanen 33. 55, 730 


begehren 340, 589 
begierig 106 
Beginn 188 
beginnen 62. 187 
Beginner 188 
Bealeit— 818 
begleiten 817 
Begleiter 818 
beglogen 513 
begnadigen 487 
begraben 607 
Begräoniß 644 
begreifen 513. 788 
begreiflih 772 
Begriff 792 
begründen 635 
Begründer 635 
bequcen 513 
behaftet 654 
bebagen 1091 
behandeln 729 
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bebarren 892 
bebarrlich 776 
Bebelf 162. 1065 
behelligen 474 
bebende 850 
beberzigen 128 
bebilflih 158, 162 
Behner 230 
Behnerich 230 
Bebnert 230 
Bebuf 983 
bebüten 631 
bebutiam 526 
Beicht 766 
beichten 766 
beiern 680 
beifallen 558 
beifügen 606 
Beibilfe 715 
Beilage 498 
Beilager 585 
beilegen 547 
Beileid 814 
beimefien 547. 578 
Bein 247 
beiflichten 558 
Reifchläferin 1156 
Beilpiel 168 
Beiß 826 

beiten 825 
Beißer 8%6 

beißig 826 
Beiltand 160 
beiitehen 156 
Beifteuner 715 
beiftimmen 558 
beitbun 607 
beitragen 156 
beimohnen 1139 
Beiz — 823 

Beize 827 

beizen 539. 827 
bejahen 786 
bejahrt 898 
bejammern 332 
bekannt machen 957 
bekannt werden 30 
Bekanntſchaft 1150 
bekennen 766 
beklommen 181 
bekräftigen 786 
Belang 339 
belangen 332 
— 709 
Beleg(e) 584 


— — 


belehnen 953 
beleidigen 719. 815 
belfen 463 

belfern 463 
Bib)elieben 1091. 1095 
beliiten 1060 
Belle 463 

bellen 162. 680 
Bellerhen 463 
befleriih 463 
belohnen 166 
Belobnung 935 
bemächtigen 555 
bemänteln 890 
bembein 680 
bemühen 829 
benachrichtigen 957 
Bendel 239 
benebelt 303 
Benebmen 770 
benennen 604 
Bennen 230 
beobadıten 488 
Beobachtung 739 
bequem 38 
bequemlich 38 
beratben 686 
beraufcht 303 
berechnen 680 
bereden 76 

bereit 750. 780, 1158 
bereitwillig 741 
beren 47 

Berg 445 

— Berg 445 
Berg — 47 
bergen 7. 444 
berglich 444 
beriten 51 
berüchtigt 878 
berüdfen 1060 
Beruf 1197 
berufen 878 
beruhigen 946 
befänftigen 946 
beichaffen 280 
beichauen 513 
befcheben 502 
Beicheid 43. 82%. 928 
befcheiden 770. 929 
Beicheidenbeit 929 
befcheinigen 887 
befchenten 499 
befcheren 107. 483 
beichimpfen 608 


beichirmen 404 
Beſchiß 836 
Beichlag 698 
beichlafen 1139 
beichönigen 889 
beichuldigen 332. 956 
befchügen 404 
Beichwer 121 
Beichwerde 121 
beichweren 121 
befchwerlich 121 
Beichwerniß 121 
befchwichtigen 945 
Beſehamme 513 
Beſeß 597 
befichtigen 513. 526 
befingen 229 
befinnlich 215 
Beſitz 600 
Beliger 599 
beforfen 303 
Befoldung 1113 
befonnen 220 
beffer 165 
Beitand 777 
beitändig 775 
beitätigen 785 
beftatten 607 
Beſteck 92 

beitellt 280 
beitimmen 605 
Beftimmung 1197 
beitürzt 57 
beitugt 58 
befudeln 844 

Bet 589 

Bet— 591 

betagt 898 

beten 47. 589 
Beter 590 
betheuern 642. 786 
Bethenerung 642 
Betracht 521 


betradhten 128. 513. 579, 


721 
beträchtlich 146 
betragen 18 
betreten 57 
betriebſam 668 
betriegen 732 
Betrieger 262 
betroffen 57 
Berrübnig 814 
Betrug 962 
betrügen 782 
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Betrüger 262 
Bett 592 

— Bett 593 
Bett— 593 
Bettel 591 
Bettel— 591 
bettelarm 413 
bettein 74. 591 
Bettler 591 
Bettler— 592 
Beuge 1044 
beugen 1041 
Beugniß 1044 
beugjam 280. 1044 
Beute 19 
beurfunden 577 
bevollmächtigen 708 
Bevollmächtigter 669 
bewachen 631 
bewahren 631 
bewandert 289 
bewandt 280 
bewegen 139 
Beweger 139 
beweglich 139 
Bewegniß 139 
na 139 
beweiben 1163 
beweifen 577. 937 
bewilligen 24 
bewillfommen 41 
bezablen 707 
bezaubern 1087 
bezeichnen 322 
Bezeihnung 208 
bezeiben 956 
bezichten 956 
bezichtigen 956 
Beziehung 1074 
bezüchten 956 
bezüchtigen 951 
Bezug 1074 
biderb 411 

bieder 411 
Bieder— 412 
bieg— 1045 
Biege 1044 ‚ 
biegeln 1047 
biegen 1041 
biegfam 280. 1044 
Bier 10%0 

bieten 1015 
Bieter 1017 
bietig 1017 
Bifang 1124 


Bild 722 
bilden 722 
bilern 463 
Bill 463 
billen 463° 
Billet 224, 
bimmeln 680 
Bind— 237 
Binde 237 
— Binde 237 
binden 230 


Binder 236 


— Binder 237 
bindlich 237 
Bindfel 239 
Binſe 247 
Birg 455 
Birke 50 
Birfhubn 455 
Birne 50 
birſchen 134 
bischen 826 
Biß 826 
—Biß 827 
bißchen 826 
Billen 826 
bijfig 826 
Bitt— 589 
Bitte 588 
—Bitte 588 
bitten 74. 587° 
Bitter 589 

— Bitter 589 
Bitter— 829 
bitter 828 
Bitterfeit 8283 
bittern 828 
bittlich 589 
bigeln 828 
bläben 1166 
blank 186 
Blad— 1169 
Blafe 1169 
blafen 1166 
Blafen— 1169 
Bläfer 1169 
bla 846 
Blatter 1170 
bläuen 514 
Bleck— 847 
bledfen 847 
bleffen 57 
bleiben 291. 892 
Bleiber 898 
bleiblich 893 


bieich 846 
— bleih 846 
Bleich — 847 
Bleiche 846 
bleichen 845 
Blendling 692 
bleuen 514 
Blick 847 
—Blid 847 
Blid— 851 
biiden 851 
Blider 852 
blicklich 852 
Blidung 852 
blind 509 
blinfen 186. 509 
blinzeln 510 
blinzen 509 
Blitz 852 
— Blik 858 
Blig— 858 
bligen 854 
Blitzes 853 
Eu 853 
bliglich 853 
blöde 210. 514 
Blödfinn 210 
biott 418 
blutarm 413 
biutrünftig 192 
Bol 824: 1048 
bögeln 1047 
Bogen 1045 
ogen 1045 
Bogen— 1046 
bogen 1045 
Bogener 1045 
bo(ö)gig 1045 
Bolle 463 
Böller 463 
bollern 468 
Bolles 463 
Bombaft 467 
Bor— 48 
Bord 50 
borgen 454 
Börfe 50 
Bort 50 
Borte 50 
borzlang 48 
bös 66, 814. 1109 
Boͤſchung 294 
Böſewicht 66 
boshaft 66 
Bot 1018 
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Bote 1018 

— Bote 1019 
Boten— 1019 
Botſchaft 1018 
— Botichaft 1019 
Botichafter 224. 1018 
Brach — 68 
Brache 68 
brachen 68 
Bracher 68 
Branke 638 
Brante 638 
Braß 52 

Braſt 51. 52 
brafteln 52 
Brat— 1157 
braten 1156 
Braten— 1157 
Bräter 1157 
Brauch 39 
brauchen 273. 412 
Braue 290 
brauen 1114 
Braut 419 
Brautgabe 496 
Bräutigam 881 
Brautichag 497 
Brautwerber 419 
brav 411 
Breh— 68 
brechbar 68 
Breche 66 

— Bredhe 66 
brechen 59 
Brecher 66 
Breme 471. 
brennen 183 
Breiche 66 
breiten 51 
Brepel 352 


. Brief 224 


bringen 28, 482 
Brocat 71 
Bib)rodeln 71 
Blb)roden 71. 827 
Brod 1114 
Brofam 71 
Brot 1114 
brogeln 1157 
Bruch 68 
—Bruch 69 
Bruch — 70 
Brüche 71 
—brüdbig 70 
Brüchte 71 


brühen 1086. 1157 
brüflen 876 
Bruft 52 

Brut 1086 5 
brüten 1086. 1157 
u. 1157 
Bubenftüd 67 
Buch 652. 915 
Bude 652 
Buchel 1047 
Bucht 637, 1047 
Budel 1048 
Budel— 1048 
budelig 1048 
budeln 1048 
buden 1041 
büden 1042 
Buͤckling 1048 
* 1047 

— Bug 1047 
Bug— 1047 
Bügel 1047 

— Bügel 1047 
Bügel— 1047 
bügeln 1047 
Bühel 1047 
Buhle 751 
bubleriih 751 
Bübne 141 
Bühre 1079 
Bulle 463 
bullern 463 
Bund 243 

— Bund 244 
Bund— 245 
Bündel 246 . 
— Bindel 246 
bündeln 246 
Bundes— 245 
bündig 246 
bündiich 246 
Bündner 246 
Bündniß 244 
Bundſchuh 245 
Bürde 50. 657 
bütrden 50 
Büre 1079 
Burg 450. 782 
— Burg 450 
Burg— 451 
Bürge 453 
bürgen 453 
Bürger 451 

— Bürger 451 
Bürger— 452 


burgern 452 
Bürgers— 452 
Bürzel 43, 599 
Buſch 95 


büßen 165. 1086 
Büttel 1018 
butzen 762 


C. 


Ceſ(ã)remonie 39 
Charakter 215 
Charfreitag 332 
Charlatan 878 
Churfürſt 10835 
citieren 731 
Claſſe 703 
College 203 
Colleit 895 
Compagnie 208 
Compagnon 203 
Complott 642 
Concubine 1156 
Contraſt 87. 619 
Contreband 247 
correct 831 
Corſett 895 
curieren 532 


D. 


Dach 294 
Dachtel 471 
dafern 1099 
daher 999 


Dämmerung 1153 


Dampf 459 
Danf 166 
danfen 166 
darben 410 
darbieten 708 
Darm 414 
darfiellen 579 


dartbun 577, 579 


darum 999 
Dafein 898 
Daſem 952 
dauerhaft 776 


" dauern 765. 1006 


Dedhel 952 
def (oft) 951 
Dede 10 
deden 10 
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Dedmantel 890° 
Dedmittel 890 
Degen 151. 952 
Degen (Held) 952 
Debel 952 
dehnen 4. 872 
Deichfel 952 
deihen 950 
deihſam 951 
demnach 999 
demungeachtet 860 
Demuth 225, 930 
dengeln 471 
Denkart 216 
denfen 205. 579 
Denfipruh 80 
Denfungsart 216 
dennoch 860 

derb 410 
dergleichen 857 
deringeln 311 
deögleichen 857 
defienungeachtet 860 
des(h)halb 999 
des(ß)wegen 999 
deuteln 576 i 
deuten 208. 576 
deutlich 406. 772 
deutich 406 
Devife 80 

Dialog 81 

dicht 411. 951 
dichten 207 

dick 697. 951 
Dickbein 697 
Dickmacher 233 
Diction 913 

Dieb 942 
Diebitahl 15 
Dieb 952 

dienen 225. 273 
Dienerichaft 2235 
Dienft 437 *— 
Dienitbote 225. 1019 
dieniteifrig 741 
dienitfertig 741 
dienitwillig 741 
dießen 1009 
Dietkirchen 208 
Dietrich 208 
dimpfen 459 
Ding 402 

— Ding 402 
Ding— 408 
dingen 400 


Dinger 402 
Dinge 403 
dinjen 290 
Dithyrambe 362 
doch 860 
dolmetichen 609 
Dolmetfcher 609 
doppel 211 
Doppelfinn 211 
Dorf 704 
dorfeln 178 
dorren 414 
Drang 317 

— Drang 317 
Drang— 320 
drängeln 311 
drängen ‘310 
Dränger 816 
Drangfal 318 
dräufchen 58 
drehen 272 
dreift 131. 1123 
Dreſch — 59 
dreſchen 58 
Dreſcher 59 
Dreſcher — 59 
drillen 107 
dringen 310 
dringend 315 
Dringer 316 
dringlih 317 
drifcheln 59 
a. 1009 
Droßel 1009 
droßeln 1009 
Drud 323 

— Drud 324 
Drud— 324 
druden 321 
drüden 321 
Druder 323 
Druder— 324 
Drüder 323 
Drüdniß 323 
drudfen 321 
u 59 
Drüßel 1009 
duden (fi) 321 
Duft 297. 459 
duften 297. 1010 
dulden 491 
dumm 210 
Düne 1047 
dunfel 406 


, Dünfel 722 


dünken 722 
Dunfel 291 
Düniel 291 
Dunit 290. 459 
dirrängeln 311 
durchbringen 263 
durchdringend 113, 315 
dürfen 4172 
Durft 412 
dürftig 412 
düringeln 311 
dürr 414 

Durft 1136 
düriten 414 
durjtig 1136 
Dujel 471 
duſeln 1153 
düster 1153 
dußen 58 


€. 


eben 552 
ebenfalld 860 
Ebenmaß 552 
Ebenteuer 492 
echt 692 

Ecke 308 

Eder 376 

edel 25 ’ 
Ehe 692 
ehelichen 1163 
ebrbar 770, 1084 
(ihre 257 

ehren 608 
ebrlich 664 

Eid 642 
Eidfchwur 642 
Gifer 753 

eigen 211 
Eigendünkel 722 
Eigennuß 228. 982 
Eigenihaft 664 
Eigenfinn 211 
eigentlich 375 
eigenwillig 211 
Eile 750 

eilf 906 
eiifertig 750 
eilig 750 
einbildifch 751 
Einbildung 722 
einbinden 115 
einbringen 425 
Einbund 245 
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einbüßen 27 
eindämmeru 1153 
Eindruf 328 
einfallen 16. 559 
einfältig 210 
Einfluß 3283 
einförmig 860 
eingebildet 751 
eingeboren 45. 601 
eingedenk 206 
einbeimifh 601 
einbalten 764 
einhellig 474. 719 
einig 719 
einkehren 76 
einfnüpfen 115 
Einkünfte 43 
Ginländer 601 
einmütbig 719 
Einnabme 43 


‚ einprägen 115 


einräumen 24 
Einrede 83 
einreißen 63 
einschalten 1028 
einichenfen 974 
einichlagen 335 
Einſpruch 83 
einftellen ſich 559 
einſtimmig 719 
Eintradt 719 
eintragen 425 
einwerfen 278 
einwilligen 24 
Einwirkung 323 
eitel 751 
Gitelfeit 752, 1096 
(el 1009 
Elegie 362 
Elend 319 

elf 906 

Elſaß 602 
Eltern 740 
Emblem 216 
empfangen 17. 30 
empfänglich 1125 
Ewpfehl 6 
empfeblen 5 
enipfindbar 252 
Gmpfindelei 252 
empfinden 249 
Empfinder 252 
GEmpfindler 252 
empfindlich 119 
Empfindniß 252 


empor 48 

empören 48 
Empörung 48, 771. 1098 
emj{B)ig 607 

Ende 732 

enden 732 

endlich 998 
Endzweck 521 

ent— 145 

eutbebren 45 
entbehrlich 45 
entbieten 708 
entbinden 34 
entblöden 514 * 
entdeden 11. 248. 958 
entebren 257. 618 
entfernen 534 
entfernt 534. 570 
entfliehen 32 
entgegnen 439 
entgeben 32 

Entgelt 169 
enthalten 63 
entbaltjam 550. 1084 
entkleiden 1063 
entlang 336 
entlajjen 234 
entlaufen 32 
entleiben 682. 894 
entratbhen 46 
enträtbjein 1166 
entrinnen 32 
entiagen 485 
enticheiden 578 
entichieden 888. 929 
entichließen 22 
entichlüpfen 32 
Entfchuldigung 404. 1065 
entiegen 100, 234 
eutießlich 615 
entiprießen 366 
entipringen 32, 366 
entiteben 62. 64. 366 
entwegen 140 
entweichen 32 
entwenden 14 
entwicteln 11 
entwifchen 32 
GEntzüden 546. 1087 
entzücen 1087 
entzinden 96 
Epigramm 216 
erarnen 418 
Eie)rbarmen 333 
erbärnlich 333 


erbeuten 19 
erbieten 708. 1016 
erbietig_1017 
erbötig 741. 1017 
Erde 607 
erdenfen 207. 248 
erdichten 207, 248 
erdreiiten 265 
Erdipige 446 
Erdzunge 446 
ereignen 485 
Ereigniß 491 
erfahren 289 
Erfahrung 739 
erfechten 149 
erfinden 207. 248 
erfindfam 251 
Erfolg 1149 
erfordern 340 
erforfchen 788 
erge(ö)gen 545 
ergrübeln 207. 248 
ergründen 788 
erhalten 30 
erbandeln 765 
erbärten 577 
erhajchen 787 
erheben 48 
erheblih 57, 147 
erheifchen 340 
erhöhen 632 
erinnern 206 
erfämpfen 149 
Erkenntniß 82 
erfiejen 528 
erklären 576. 609 
erflärlich 790 
erfübnen 265 
erfüren 528 
erlauben 414. 730 
erleſen 527. 
ermächtigen 20 
ermangeln 1171 
ermorden 682 
ermuntern 917 
erniedrigen 608. 117 
(Ernte 418 . 
erobern 19 
eröffnen 957 
erörtern 606 
erpafien 526 
erpicht 597 
errichten -575 
erringen 149 
Errungenihaft 350 
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erfchredlich 615 
Grichrodenheit 101 
erfchwingen 389 
eriegen 234 
erfinnen 207. 248 
eriprießlich 1005 
eritatten 607 
eritreiten 149 
erfuchen 74 
ertappen 787 
ertheilen 482 
erträglich 814 
erwägen 579 
erwäblen 528 
Erwartung 522 
erweifen 577. 936 
Erwerb 419 
Erwerbniß 419 
erwiedern 439 
erwinden 265 
erwijchen 787 
erzeigen 937. 957 
erzeugen 424 1088 
Eichwinge 392 
Eß— 538 

Eſſe 540 

efien 537 

Eſſen 538 

Eſſer 538 

Eſſig 540 

Ekluft 538 
Epwaare 538 
Eule 386 

(wert 204 

ewig 776 


F. 


Fach 1103 
—fach 1103 
fachen 1167 
fächſen 1128 
Faden 840 
fadennackt 840 
faben 787. 1121 
fäbia 1127 
Fäbigfeit 505. 1127 
Tabl 846 
fabnden 254 
Fahr 738 
Kahr— 742 
Fähr— 742 
Fahre 738 
Fähre 738 
fabren 726 


Fahrer 739 
fahrläffig 740 
Fabrt 742 
—Fahrt 743 
Fabrt— 745 
Fährte 742 
falb 846 
Tall 1096 
— Fall 1096 
Sn 1101 
alle 380, 1101 
--Ralle 1101 
fallen 291. 679. 1090 
fällen 1095 
fallieren 1101 
fällig 1099 
falls 1099 
Fallſtrick 380 
Falt— 1103 
* 1102 
älteln 1102 
falten 1104 
Falten— 1103 
—fa(ä)ltig 1102 
Falz 1103 
Falz— 1103 
falzen 1103 
Familie 703 
Bang 1021. 1124 
— Fang 1124 
Fang— 1126 
fangen 787, 1121 


. Fänger 1123 


— Fünger 1123 
füngerijch 1123 
— fängig 1125 
—fänglih 1125 
Fängnig 1125 
Kant 254 

Faſe 840 
fafennadt 840 
fafernadt 840 
fafjen 15. 787 
faßlich 772 
faul 740 

Fauſt 151 
fechfen 1128 
Fechſer 1128 
Fecht — 150 


fechten 148. 809 


Fechter 150 
Feder 392. 1056 
Federleſen 529 
Federvieh 1056 
Fehde 810 


fehlen 64. 1091 
ebler 614 
eifalter 1103 
eim 105 
ein 113 

Feind 810 

Keld 748 
eldherr 748 
eldjcherer 109 
elölen) 907 
erge 739 
erfel 204 
ern 534. 570. 752 

* 752 
ertig 749 

—fertig 749 

fertigen 752 

Fertigkeit 505. 749 

Fertigungs — 752 

Feſſel 741 

feſt 411 

Feſte 451. 782 

Feitung 451 
(fett 478 
euer 984 
ifalter 1103 
il; 762 

re 253 
ndbar 251 

—— 253 
uden 53, 247 
inder 251 
inder— 253 
nderijch 251 
ndig 251 

findlich 251 
indling 253 
un 1127 

— Kinger 1127 

— 1128 
ngern 1127 

Fingerd— 1123 
inte 254, 794 
ın 752 

Fittich(g) 392 

tißen 93 


fladern 1057 
Flagge 1057 
Flähme 455 
Flammberg 455 
flammen 185 
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flammern 186 
flatterbaft 212 
flattern 186 
Klatterfinn 212 
Flechſe 154 
lechſen — 154 
lecht — 153 
lechte 153 


F—Flechte 154 


flechten 152 

leck 781 

lecken 781 
flehen 74 

ehnen 1066 

leiſch 700 
Fleiſcher 700 
Fleiß 830 
—Fleiß 830 
fleißen 829 
fleißig 667. 830 

ennen 387 
—— 1052 
fliegen 1049 
Fliegen— 1052 
Flieger 1052 
fliehen 925. 1063 
Blieber 1064 

ließ 970 

lieg— 90 
fliegen 138. 967 
flimmen 185 
Klimmer 185 


, flimmern 185 


flinfen 186 
flinfern 186 
flirren 186 
flittern 186 


Flode 1057 


loß 972 
(0— 972 
Flöh— 972 
Floſſe 972 
— 972 
loſſen ¶ 972 
ößen 972 
Flößer 972 
cifig 972 
löüte 795 
Flotte 973 
Klöße 973 
Alu; 972 
Flöze 973 
fluchen 640 
Flucht 1065 
— Flucht 1065 


Flucht— 1065 
flüchten 1065 
flüchtig 1065 
flüde 1057 
Fluder 139 
Flug 1052 
— Flug 1052 
Flug— 1054 
Flügel 391. 1054 
— Flügel 1054 
fügel— 1055 
ügelu 1054 
flünge 1057 
Flügler 1054 
flugs 850. 1054 
Fluble) 907 
Flume 455 
flunfen 186 
flunfern 186 
Fluß 970 
— Fluß 970 


Fluß— 971 


flüffig 970 
Flut 139. 973 
fluten 139 
Fohlen 
Folgen 34 
folgern 995 
folglich 999 
hend 461 
oltern 461 
fordern 340 
Eee. 788 
ort 145 
ah 1027 


Fradıt 654 


Frage 723 

— Frage 723 
—— 724 
ragen 723 
Frager 723 
Fragner 724 
Fraß 543 
—Fraß 543 
zus 541 

rei 882. 1040 
freigg 881 
Freier 881 
freierdings 403 
Freierei 881 
Freierömann 419 
freigebin 494 
Kreifäufer 942 
freilich 403 
Freite 881 


Kreiwerber 419 
reß — 542 
reſſe 541 
reſſen 537. 540 

Bu 542 

teßen 543 


an 546 
reuen 546 


Freund 282: 881 


be 232 
tevel 67 
Frevler 66 
Friede 249. 882 
friedlich 716 
frieren 1037 
Frieſel 1038 
frifch 1038 
frifchmelt 479 
frob 546 
— 546 
romm 982 
frommen 982 
Froſch 1038 
Froſt 1038 
—Froſt 1038 
roſt⸗ 1038 
röſteln 1038 
froſtig 1038 
fruchtbar 494. 716 
fruchttragend 716 
frugal 550 
Bun 151 
uchteln 151 
fügen 503 
ügung 506 
üblen 250 
Fuhr 746 
—Fuhr 746 
uhr — 746 
ühren 730 
Führer 747 
— Führer 747 
Führer— 748 
— Rührung 746 
Fund 254 
und-— 254 
ündling 253 
unfeln 185 
hehe 90. 185 
ür 752. 782 
Furche 753 
Bucht 753 
urchtfam 690 
fürder 340 
Fürſprach 79 
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Furt 749 

— Furt 749 
fürwigig 940 
Fuß 638 
Fußſtapfe 744 
Kutter 539 
Autteral 928 
füttern 539 


G. 


Gabe 495 
— Gabe 498 
gäbe 493 
Gabel 501 
Gabelle 501 
gaben 499 
Gaben— 499 
gäbig 494 
garten 509 

age 1113 
gäh 729 

äbnen 188 

äbr— 106 
Gähre 106 
gähren 104 
Galau 881 
Galle 829 

allen 325 

alopp 1192 
Gang 141, 1145 
— Bang 1146 
Gang— 1150 
gäng 494. 1151 
Sängel— 1152 
gängeln 1152 
Sänger 1145 
—Bänger 1145 
gängig 1151 
gängluch 1251 


Sant 949 


ganz 41 

gar 106 

Garde 113 
Gardine 1134 
gäfchen 104 
gaffatim 545 
a. 192. 544 
Gaſſen — 545 
Gaffenhaner 545 
Gaſſenlied 545 
Gaſt 445 
Gaitgebot 574 
Gaſthaus 445 
— Geburt 49 


Gaithof 445 
Gaftmabl 574 
gäten 566 

ätlich 567 

atte 1139 
gatten 1139 
Gattung 703 
Gau 262 
Gaudieb 942 
Gauner 262. 942 
ganzen 462 
Sawer 105 
Geäcker 376 
Geäckerich(g) 376 
Gebärde 48 
gebaren 46 
gebären 45 
X 826 
Gebelfer 463 
Gebell 463 
geben 481 
Geber 493 
— Geber 493 
Geberde 48 
Gebet 590 
— Gebet 590 
Gebiet 1017 
—Bebiet 1017 
gebieten 5. 1016 
Gebieter 1017 
—Gebieter 1017 
Gebieter— 1018 
gebieterifch 1017 
Gebirg 445 
—Gebirg 446 
Gebirg — 450 
Gebirgs — 450 
Gebiß 826 
geblich 495 
—geboren 45 
Gebot 6, 1018 
— Gebot 1018 
Gebrauch 39. 983 
gebrauchen 273 
gebräuchlich 29 
Gebrechen 67 
Gebreiten 51 
gebichnigig 495 
Gebühr 46 
gebühren 46 
gebührlich 46 
Gebung 493 
Gebürg 445 
Geburt 49 
Geburts — 49 

77 


gedehnt 508 
gedeihen 22. 950 
gedeiblich 951 
gedenken 709 
gediegen 951 
gediehen 951 
Geding 402 
— Geding 402 
gedrang 320 
Gedränge 320 
— Gedränge 320 
— 315 
edräſch 59 
aedrungen 315 
Geduld 491 
geduldig 491 
Gefabr 753 
Gefährt 745 
Geführte 745 
— Geführte 745 
Gefallen 1095 
gefällig 238. 487. 741 
Gefängnip 1126 
Gefecht 55. 150 
— Gefecht 151 
Gefebt— 151 
Geflecht 153 
— Gefleht 151 
Geflimmer 186 
gefliffen 830 
Gefluder 139 
Geflügel 1056 
Gefräß 541 
@efrier 1037 
Gefrör 1037 
aefühllos 253 
Gegend 872 
Gegenſatz 87 
Gegenitand 431 
Gegentheil 619 
Gegenwart 443 
gegenwärtig 534 
gehaben 18 
&eb— 1145 
Gebalt 437, 1112 
— Gehalt 1113 
Gehänge 1134 
—Gebänge 1135 
Geheiß 6 
gebellen 474 


geben 283. 557. 727. 806. 


1136 
Gehen? 1134 
Geher 1145 
gchener 551 
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Gehilb 10 
Gehilfe 160 
zeborchen 34 
gebören 36 

ebr 106 
Geifer 105 
Geif(ß)el 453 
Geiit 106. 772 
Geiſtesgegenwart 221 
Geklänge 328 
Geklimper 328 
Geklinge 328 
Geklingel 328 
Geklüft 1021 
—Geklüft 1021 
Gekreiſch 876 
Gefriich 876 
gekrümmt 1042 
Gelag 573 
— Gelag 573 
—Gelager 585 
aelaffen 491 
geläufig 1191 
gelb 171 
Geld 166 
— Geld 168 
Geld— 168 
aelegen 39 
Gelegenheit 570 
Geleger 584 
Geleife 531 
Geleit 817 
Geleit— 818 
geleiten 817 
Geleits — 818 
Gelichter 857 
geliefern 190 
gelingen 334 
gellen 325 
geloben 77 
geloſen 1040 
gelt 171 
Gelte 167 
gelten 164 
Geltsgott 165 
—— 340 

emach 318. 664 
gemach 336 
gemächlich 29 
gemahnen 556 
Gemäß 553 
gemäß 553 
— gemäß 554 
gemein 1174 
gemeinfam 863 


gemeinſchaftlich 863 
emejlen 548 
emüll 726 

Gemünd 971 

Gemüje 574 

Gemütbsbewegung 140 

genau 830 

genehm 23 

genehmigen 23 

geneigt 130 

genejen 34. 531 
enicken 475 
enieß 979 

Genieß — 980 

genießbar 97P 

genießen 977 

Genießer 979 

genießlich 979 

geniſig 532 

Genoſſe 745. 980 

—Genoſſe 980 

Genoſſenſchaft 980 

genug 337. 344 

genügen 344 

genugſam 337 

gain 607 
enuß 979 

— Genuß 979 

Genuß— 980 

Gequäle 460 
erade 296 
eranf 356 

Geräth 1165 
eratben 335 
eratbewohl 1159 
erben 106 
erenne 56. 195 

gereuen 1006 

gering 357 

Gerinne 191 

gern 340 

aerren 387 

Gerud 298. 1010 

— Geruch 1010 

Geruh— 1011 

Geruhbs— 1011 

Gerücht 1013 

geruben 66. 149 

Geſammtheit 792 

Gefaudter 223 668 

Belang 361 

— Gefang 362 

Sefang— 364 

Gefäß 597 

Gefäufte 967 


Geihäft 571, 666 
—Geichäft 666 
Geihäfts— 669 
Geichäftsträger 668 
geichehen 486. 501 
aeicheid 772. 929 
Geſcheid 928 
geſcheidt 772 
Geſchein 887 
aefcheit 772 
Geſchenk 495 
geicheut 772 
Geſchicht — 503 
Geſchichte 491. 502 
— Beihichte 502 
Geſchichten — 503 
geſchichtlich 503 
Geſchichts — 503 
Geſchick 506 
—Geſchick 506 
Geſchicklichkeit 505 
geſchickt 504 
Geſchiebe 1025 
Geſchirr 1165 
geſchlacht 703 
geſchlank 383 
Geſchlecht 702 
— Geſchlecht 702 
Geſchlechts — 702 
Geſchmack 472 
geſchmacklos 472 
geſchmeidig 280 
Geſchmeiß 842 
— Geſchmeiß 842 
Geſchöpf 671 
—Geſchöpf 671 
Geſchoß 94. 990. 991 
— Geſchoß 990. 991 
Geſchrei 878 
— Geſchrei 878 
Geſchütz 991 
ejchweige 945 
Geihwi 466 
geihwind 265. 850 
(es) gefchwindet 261 
Geſchwing 392 
Geſchwulſt 467 
Geſchwůr 119 
Geell 745 
Geſenke 294 
Geleh 6. 216. 615 
—Gefeh 615 
Gele — 616 
Geſicht 522 
— Gefiht 523 


genatie 522 
eſichts — 528 
Geſichtskreis 524 
Geſinde 224 
—Geſinde 224 
Geſindel 225 
— Gefindel 225 
Gefinge 361 
geſinnt 219 
— aefinnt 220 
Gelinnung 215 
gefinnungstüchtig 215 
Geſöff 967 
gefonnen 219 
Geſpann 203 
—Beipun 203 
Geipannichaft 203 
Geſpei 880 
Geipenit 204 
Geipiele 745 
Geipinuit 200 
— Geipiunit 200 
Geſpräch 81 
geſprächhaft 81 
geſprächig 81 
geſprächlich 81 
gereckhiem 81 
eipreuge 376 
geiprenfelt 376 
geiprideltig 376 
Geitade 780 
Geitanf 298 
geitatten 730 
Geitäude 94 
geiteben 190 
Geitöber 1031 
Geitüte 786 
9 532 
geſunden 532 
Getränk 302 
getrauen 265 
Geträufel 965 
Getreibe 921 
Getreide 720 
Getriebe 921 
Getröpfel 965 
Gewähs 756 
— Gewächs 756 
Gewächs — 757 
Gewähr 1089 
gewahren 852 
ewähren 454 
ewährsmann 1089 
gewahr werden 852 
Gewalt 1118 
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— Gewalt 1119 
Gewalt— 1119 
gewaltig 1118 
—— 1118 
ewand 269 
— Gewand 270 
Gewand— ?71 
gewandt 280 
— gewandt 280 
Gewann 279 
Gewäſch 760 
Gewebe 124 
— Gewebe 124 
Gewehr 991 
Bewerb— 420 
Gewerbe 4230 
— Gewerbe 420 
Gewerber 419 
Gewerbs — 420 
Gewerf 429 
Gewerk 470 
Gewicht 119. 146 
— Gewicht 146 
Gewicht — 146 
gewichtig 146 
Gewinde 268 
— Gewinde 268 
gewindig 268 
Gewinn 227, 983 
— Gewinn 227 
Gewinn— 228 
ewinnen 226 
ewinner 227 
Gewinnit 227. 983 
Sewinnfucht 228 
Gewirbel 421 
——— 419 
ewirr 407 
— Gewirr 407 
gewiß 571. 888. 944 
ewog 136 
gen 130 
ewohnheit 39 
ewohnt 625 
ewölbe 1046 
gezählt 548 
— Bezeug 1088 
Geziefer 843 
erg 46 
ezücht 1085 
gibt, es 483 
Fr 494 
ier 106 
ieren 340 
iefche 541 
77 * 


Gieh,975 
Bieh— 976 
giepbar 975 
gieven 973 
ießer 975 
—Gießer 975 
Gießerei 975 
gießig 975 
ieplich 975 
ift 499 
— Gift 500 
Bift— 500 
Bilde 170 
gilt 169 
impel 385 
er 272. 387 
iſcht 105 
Glanz 185. 800 
ur 185 
(a8 800 
fatt 800 
laße 800 
glauben 77 
gleih 855 
— gleich 856 
Gleich — 858 
leichbedeutend 217 
leiche 857 
leichen 855 
leicher 857 
Gleicher — 858 
gleichfalls 860 
gleichförmig 859 
gleichgicü)ſtig 169 
Gleichheit 857 
gleichig 857 
Gleichmaß 552 
Gleichniß 860 
gras 859 
leihung 857 
gleichwo(h)l 860 
Gleiß 837 
glelben 185. 836 
leißner 837 
Bleite 800 
gain 798 
fetfcher 800 
Gletſe 300 
Glicker 990 
Glidlohn 819 
Glied 816 
Glied— 816 
Slieder— 817 
glievern 816 
Gliedmaß 556 
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olimm 184 
— 183 
limmer 184 
Glumer 184 
gliimpf 840 
Glinſter 187 
glinſtern 187 
glinzen 187 
glitſchen 798 


glihen 185. 800. 838 


Glitzer — 838 


ge 185. 836. 838 


(ode 334 
glopen 509 
luͤck 342 
—Glüͤck 343 
Glück— 345 
alüden 347 
Glücker 990 


glücklich 342 


lücks — 345 
Glückſeligkeit 345 
glühen 183. 800 
glupen 510 
Gnade 130 
gnädig 130 
Gold 171 
Golf 638 
Goller 895 
Golter 895 
gönnen 130 
Goſch 541 
Goſſe 192. 976 
Gotthelf 157 

ottlos 66 

ottfprich 83 
GSottwillfommen 41 
Gmb 645 
— Grab 645 
Grab— 645 
graben 643 
Graben 645 
— Graben 645 
Graben— 646 
Gräber 644 
— rüber 644 
Gräber— 646 
Grabes— 646 
Gram 52 
arämlich 1008 
Gränze 928 
gräßlich 615 
gräten 809 
grätfchen 309 
grauen 615 


räufich 615 
raus 615 
raufen 615 
razie 13 
Grebel 648 
Greif 792 
Greif— 791 
5 15. 787 
reifer 790 
greifig 790 
greiflich 790 
reinen 387 
renze 928 
Gribesgrabes 649 
Griebe 649 
Griebs 649 
Griff 791 
—Griff 791 
Griff— 792 
Griffel 792 
Grillenfäuger 1124 
Grimaſſe 49 
Grimm 52 
grijfelih 615 
grob 704 
Grobzeug 225 
groß 25. 232. 636 
großfprechen 232 
großthun 232 
Grotte 10 
Grube 645 
— Grube 645 
Grübel 648 
rübeln 205. 648 
ruben— 646 
grüben 648 
grabta 648 
ruft 646 
Grund 246 
gründen 788 
—— 246 
rundſatz 216 
grünen 232 
Gruß 41 
grüßen 41 
ucken 509 
ulden 171 
Gült— 170 
Gülte 170 
— Bülte 170 
nültia 169 
Gümpel 385 
Gunſt 130 
— 130 
ünftling 992 


Gurgel 388 

Guſch 541 

Buß 976 

— Guß 976 

Guß— 977 

gutſagen 454 

gutjein 454. 982 

gutibätig 494 
wann 279 


9. 
baben 231. 595. 639, 1105 
Habicht 639 
Habfucht 228 
Hade 1181 
baden 1181 
Hader 810 
Hafen 637 
Hafen— 638 
Haff 637 
Haft 231. 639 
—haft 231 
haften 231. 454. 1105 
Hag 625. 1091 
hager 384 
Hafen 1181 
halb 144 
halben 144 
halber 144 
Halde 12. 294 
Hall 329. 472, 473 
Halle 475 
hallen 325. 473 
Haller 475 
Halm 12 
Hals 211 
halsſtarrig 211 
Halt 1111 
— Halt 1111 
Salt— 1115 
balt 13. 1116 
halten 1103 
SHalä)iter 1109 
Hältniß 1116 
Haltung 1110 * 
Halunf 1027 
Hand 170. 915 
Handel 420 
handeln 603 
bandlih 551 
Handwerk 170 
Hang 922, 1133 
— Hang 1133 
Halä)ng— 1135 
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Hängel 1132 
bangen 1128 
hängen 1128 
Hänger 1132 
— Hänger 1132 
Hängniß 1135 
Hanswurft 834 
Harlekin 834 
Harm 52 
harten 776 
hart 253 
hartnädig 211 
harwiſt 537 
baichen 109. 787 
Häſcher 109 
bajtig 750 
Hau 1183 
Hau— 1183 
Haube 8 
bauchen 837, 1167 
Hane 1183 
bauen 1180 
Hauer 1182 
Häuer 1182 
Saner— 1183 
Hauet 1184 
Haufe 639 
häufen 654 
Haupt 8 

Haus 703. 1001 
Haushalt 1114 
haushälteriſch 1114 
häuslich 1074 
Hausratb 1162 
Hch— 636 
Hebe 634 
Hebel 634 

— Hebel 635 
Hebel— 635 
beben 629 
Heber 635 
Hechel 1069 
hecheln 1069 
Heer 111 
Heerbann 1018 
Heerführer 748 
Heerfürit 748 
Heerſchar 111 
Hefe 105. 256, 639 
Hefen— 639 
heften 231 
heftig 729 
begen 625 
Hehl 8 

hehlen 6 


Hehler 8 

hehr 56. 836 
beien 597 

Heil 343 

heilen 532 
beilfam 717 
heimiſch 601 
Heirath 1161. 1163 
beiratben 1163 
Heirathsgut 497 
heifchen 340. 1179 
heiß 468, 1179 


heißen 5. 238, 1178 


— heit 666. 806 
heiter 474 
heizen 1179 
Selbe 11 

Held 8 

— Held 9 
Helden— 8 
Helf— 159 
heifen 156 
Helfer 159 

— Helfer 159 
Helfershelfer 159 
Helferiich 161 
Helf Gott 157 
helflich 161 
bel 474 
Hell — 474 
Hellebarte 8 
hellen 474 
Heller 475 
hellig 474 
Helm 8 

— Helm 8 
Helm— 8 
hemmen 1106 
Henfel 1132 


SHenfel— 1133 
Henker 109, 1132 
Henker — 1133 


herabwürdigen 608 
Herauch 10 
herausgeben 440 
herb 828 
Herberge 444 
herbergen 445 
Herbſt 530 
Herr 56. 1017 
Herrauch 10 
berrifch 1017 
herrlich 56 
herum 351 


Herumfchwärmer 870 


Herumftreicher 870 
Herz 128. 215 
Herzeleid 52 
Herzog 748. 1081 
Heu 1184 
Heu— 1184 
beucheln 837 
Heuer 1184 
Heuet 1184 
heulen 386 _ 
Heurath 1163 
Heuichrede 100 
hickeln 306 

Hieb 1183 
Hieber 1184 
biebig 1184 
bilfbar 161 
Hilfe 160 

— Hilfe 161 
Hilfe— 161 
bilflih 161 
Hilfs — 161 
Hilich 497 

hin 145 

hindern 1105 
Hingang 564 
hinken 305 
Hinker 306 
Hinkerei 306 
hinkig 305 
hinreichend 337 
hinrichten 683 
Hinſcheid 564 
hinter 599. 1105 
Hintere 599 
hintergehen 1060 
hinterhalten 7 
Hinterliſt 690 
Hinterſaß 492 
hinzufügen 606 
hinzuthun 607 
Hitze 468 

hoch 25. 632. 636 
hochmüthig 751 
Höchſt 782 
hochtrabend 467 
Hochzeit 1163 
Hocke 1048 
Höcker 1048 
Hof 639 

Hoffart 751 
hoffärtig 751 
hoffen 522 
Hoffnung 397. 522 
höflich 900 


Höflichkeit 900 
bofmeiftern 606 
Hofichranz 259 
bobl 9 

Hohl ⸗ 9 
Höhle 10 

— Höhle 10 
böblen 10 

hold 12 

bolen 339 
Hölle 9 
Höllen— 9 
hölliſch 9 
Holitein 623 
Holunder 9 
Holzitoß 933 
Horbel 471 
Horde 471 
bören 21 
Horizont 324 
Sorn 447 
Hoſen 69 

Hub 636 
—Hub 636 
Hube 637 
Hübel 637 
hübſch 889 
Hude 1048 
budeln 107 
Huf 638 

— Huf 638 
Huf— 639 
Hufe 637 
Hufen— 637. 639 
Hüfte 639 
Hügel 1048 
Hui 850 

Hül 10 

Huld 12 

Hülfe 160 
Hülle 10 
büllen 10 
Hülſe 11 
bülfen 11 
bumpeln 305 
Hundsfott 1027 
Hunger 538, 1135 
Hunger— 1136 
hungerig 1136 
bufü)ngern 1136 
Hungers — 1136 
hüpfen 366, 639 
Hure 692 
Hurenfind 692 
Hurerei 1085 


burtig 850 
huſchen 762 
Hut 631 

büten 631. 891 
Hymne 362 


J. 
Idee 792 
Imbiß 826 
immer 776 
immerwährend 776 
Ims 826 
Inbegriff 792 
indeßien) 861 
Angefinde 225 
ingleichen 857 
Inländer 601 
inne baben 595 
innen 278 
inner 278. 786 
innerbalb 278 
innerlich 278 
Snnung 170 
Inſaſſe 601 
inftändig 815 
Inſtinct 922 
interefjant 146 
inwendig 278 
Inwiek 637 
Anzicht 956 
irre 210 
irren 515 
Srrfal 516 
Irrthum 516 
Srrung 516 
Itwip(z) 943 


God. 
ja 403 
jach 729 
ade 895 
jagen 97 
jähe 729 
jäblings 850 
Jahr 898 
jäbzornig 729 
Sammer 319 
jämmerlich 333 
jammern 332 
janfen 387 
jäten 560 
aueln 387 
jedennoch 861 


jederzeit 786 
jedesmal 786 
jedod 861 
Joch 657 
Joppe 895 
Joppel 895 
jubeln 263 
juden 649 
Jucks 264 
jung 424. 1081 
jungen 424 
Jünger 1081 
Juugfernkind 693 
Suppe 895 
Suppel 895 


K. 


kalt 1038 

Kälte 1038 
Kamerad 208 
Kamin 1012 
Kamiſol 895 
Kammer 203 
Kampf 55 
fümpfen 148, 809 
Kampfplatz 700 
Kannengießer 976 
Karfreitag 332 
karmen 332 
farmjen 332: 
Karit 1183 
fafteien 1086 
Kaſten 656 
faudern 772 
fauderweljch 772 
faufen 603. 765 
Kebskind 692 


Kebsweib 692, 1156 


Kehle 388 
fehren 76, 272 
Kehricht 1029 
Kehrſel 1029 
feihen 1167 
feifeln 172. 792 
feifen 172. 792 
Keifer 793 
feimen 1004 
keineswegs 144 
Kerbe 833 
Kerker 1126 
Kern 41 
fernhaft 411 
Kette 240 
feuchen 1167 
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Keule 697 
keuſch 1036. 1084 
fiefen 792 
fieren 1035 
fiefen 528. 1035 
Kiefer 1036 
Kiff 793 
fippeln 792 
firren 272 
Kifte 656 
Klaf 324 
Klaff 462 
flaffen 462, 759 
rlänen 462 
Klage 331 

— Klage 331 
Klage— 333 
flagen 331 
Kläger 333 
kläglich 333 
flamm 181 
Klamme 182 
Klammer 182 
flammern 192 
Klang 329 
—Klang 229 
Klang — 330 
Klank 334 
klanken 334 
klappen 759 
klappern 759 


klar 406. 474, 772 


Hatjchen 759 
Klau— 1021 
Klaube— 10% 
flauben 10230 
Klauber 1020 
Klaue 638. 1021 
flauen 1021 
Klauen— 1021 
flauern 1021 
Kieb 908 
Kleb— 7 
fieben 651. 907 
Kleber 907 
fleberig 907 
flebig 907 
fleiben 906 
Kleid 271 
Kleidung 271 
klein 690 
fleinlaut 690 
kleinmüthig 690 
flemm 181 
Klemme 181 


flemmen 180 
Klemmer 181 
Klengel 334 
klengſen 326 
Klenfel 334 
lenken 334 

Klepper 195 
Klette 179 

Flettern 179 
fleuben 1020 
Klider 990 


flieben 839. 1020. 1117 


Klimm— 180 
flimmen 179 
Klimmer 180 
flimpern 182 
Kling— 328 
Klinge 328 
Klingel 328 
Klingel-— 328 
klingeln 326 
flingen 324 
Klingen— 328 
Klinger 327 
Fingern 326 
Kliugklang 328 
flingien 326 
Klinke 334 
Klinker 328 
Klinf(z)e 835 
Klipp— 908 
Klippe 907 
Klippen— 908 
Eliwwern 1020 
Kloben 932. 1021 
Kloben— 1022 
floden 334 
Hopfen 678 
flöven 1020 
Klücker 990 


Kluft 10, 835. 932, 1021 


— luft 1021 
Kiuft— 1022 
Klufter 1022 
Huftig 1021 
Hug 772 
Klüngel 334 
Klunfer 834 
Klunje 835 
fnaden 475 
Knall 472 
Knall— 475 
fnallen 475 
fnapp 181 
fnaitern 566 


fuatichen 566 
fuattern 566 
knaupeln 1020 
fnautfchen 566 
Knecht 896 
Kneif 794 
kneifen 793 
Kneip 794 
Kneiv— 794 
Kuneipe 794 
fneipen 793 
Knet-— 565 
fueten 565 
fnetichen 565 
knicken 475 
Kniff 794 
Knipps 794 
Knirps 794 
knirren 471 
fnirfchen 471 
Kuittel 566 
kniſtern 566 
fnitfchen 471 
fnittern 566 
Knoblauch 1022 
Knödel 565 
Knopf 2331 
Knoten 566 
knotſcheln 566 
fnötfchen 566 
fnüpfen 231 
knutſchen 566 
Knüttel 566 
fochen 104. 959 
fodern 76 
Koffer 656 
Kolben 12 
Koller 895 
fommen 27 
kommlich 39 
fünnen 289 
Kopf 676 
Kopfnuß 471 
füren 1035 
Korn 411 
Körper 894 
en 1037 
koſten 164. 1036 
Krabbe 306 
frachen 475 
Kraft 786 
fräftig 786 
Kralle 1021 
Krammetsvogel 182 
Krampf 182 
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franf 719 
fräufen 719 
fragen 649 
frauen 649 
Kreb3 306 
freifchen 875 
Kreiicher 876 
Kreuz 319 
Kribsfrabs 649 
Kriebs 649 
Kriech — 1014 
Krieche 1014 
kriechen 1013 
Kriecher 1014 
kriegen 30. 950 
Kringel 352 
Kringen 352 
Kriſcher 875 
Krittler 840 
Krolle 353 
Krume 71 
frumm 1042 
frümnmtn 1042 
Krüppel 306 
früppelig 306 
fuden 509 
Kummer 52 
kümmerlich 413 
Kumpan 203 
fund 289 
fündig 289 
Kunft 42 

— Runft 44 
fünftig 42 
fünfch 1036 
Kuppler 419 
Kur 1036 
Kur— 1036 
füren 528. 1035 
furieren 532 
Kurzweil 921 
Kuß 1037 
füffen 1037 
Külte 780 


8. 


Lad 655 
Lad— 657 
Lade 655 
— Lade 656 


- laden 653 


Laden 656. 658 
— Laden 656 
Lader 656 


— Lader 656 
Lage 572. 770 
— tage 572 
Rägel 587 
Lager 584 

— Lager 535 
Lager — 586 
lagern 585 
lahm 305 
Laib 203. 906 
Laich 498. 863 
laichen 498 


Land 601 


Landeskind 601 
Landfahrer 870 
Landlänfer 870 
Landſpitze 446 
Landſtreicher 870 
Landſtrich 871 
Landſturm 1018 
Landzunge 446 
lang 335 
Lang — 337 
langen 338 
Langeweile 337. 
länglich 336 
Langmuth 838 
längs 336 
langfam 336 
langweilig 336 
langmwierig 338 
faß 740, 1177 
—Laß 1175 
Laß— 1176 
lajien 1170 
läfſig 740. 1177 
läßlich 1177 
Laſt 657 
—Lait 657 
Laſt — 658 
Laſten 496 
Laſter 66 
laſterhaft 66 
läſtern 840 
läſtig 658 

lau 468 

lauern 519 
Lauf 638. 1189 
—Lauf 1189 


Lauf— 1192 


Laufel 1188 
läufeln 1188 


laufen 189. 192. 1184 


Läufer 1188 
— Läufer 1189 


Läufer— 1192 
fäufern 1188. 
fäufig 1191 
Läufte 1189 
läugnen 1059 
Lauigfeit 468 
laulich 468 
Laune 1008 
launifch 1008 
Laut 329 
lauten 325 
fäuten 680 
2eb— 900 
Rebe— 900 
leben 897 
Leben 898 

— Leben 898 
Leben— 900 
lebend 899 
lebendig 899 
Lebens— 900 
Lebensart 900 
lebhaft 899 
lebig 899 
leblos 899 
Rebfucht 1090 
let 189 

lecken 139. 386 
Leder 255 
ledig 658. 819, 1040 
leer 9. 531 
Leg — 584 
Leg(e) 584 
legbar 583 
legen 574, 603 
Leger 583, 584 
—Leger 583 
leglich 583 
legſam 583 
Lehen 953 
Leben — 953 
Lehens — 953 
Lehne 294 
lehnen 147. 455. 781 
lehren 531. 937 
Lehrling 1081 
Leib 894 
—Leib 894 
Leib — 896 
Leibchen 894 
leibeigen 896 
leiben 894 
leibhaft 896 
leiblich 896 
Leibzucht 1090 
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Reiche 863 
Leichnam 863 
leichtfertig 750 
Reichtfinn 212 
Reid 813 
Leid— 815 

leid 813 

leiden 706. 813 
Leiden 319 
Leiden — 815 
Leidens — 815 
Leidenſchaft 140 
leider 813 
leidlich 716. 813 
leidſam 813 
Leih — 953 
leihen 455. 576. 952 
Leiher 953 
Lein 2 
Leinwand 271 
Leit— 818 | 
Leite 294, 817. 819 
leiten 731. 817 
Reiter 817. 819 
Leitungs — 818 
Lende 697 
lenken 272. 731 
Lenz 342 

lernen 511 
lesbar 530 

Leſe 529 

— Lefe 529 
Leſe — 530 

leſen 77. 527 
Leſer 529 
—Leſer 530 
Lefer— 530 
Rejerei 529 
leuchten 185 
leugnen 1059 
Reumund 840 

— [ih 47. 863 
liht 474 
Lidlohn 819 
Liebesdienft 1100 
Liebhaber 881 
lieblich 24 
Liebling 992 
Liebftödel 95 
Lied 361 
fiederfich 1083 
Liedlohn 819 
fiefern 190, 440 
Liege— 572 
liegen 567 


Lieger 572 

liegig 572; 

Linie 871 

Liſt 356, 531. 690 
liftig 690 

loben 867 
lobpreifen 934 
Locke 358 

locken 342. 836 
Lode 183 

lodern 183 
Lohn 166. 935. 954, 1113 
lohnen 166 
Löhnung 1113 
2008 506 

los 231. 750. 1040 
Löſch — 155 
löſchbar 155 

löſchen 154 

Löſcher 155 
löſchlich 155 
Löſe — 1041 


löſen 980. 1040 


Löſer 1040 
losfeuern 984 
löslich 1040 - 
losfagen 485 

Loß 506 
Lölo)fung 1040 
Loth 194 
2otterbube 1024 
Luder 255. 539 
füderlih 1083 
Lug 1058 . 
Lüge 1058 

lugen 509 

lügen 1057 
Lügen— 1058 
Lügner 1058 
Lump 1026 
Lumpen 1026 
Lumpenhund 1026 
Zunge 342 
lunf(z)eln 1153 
funf(z)en 1153 
Luft 340. 546. 104 
Lüften 340 

lüſtern 340 

fuftig 899. 1175 
Luſtigmacher 834 
fuftwandeln 1139 


M. 
machen 222, 578. 752 


Macht 20 
mäben 924 
Mahl 574 
Mahl — 725 
mahlen 724 
Mahlſchatz 497 
Mahlzeit 574 
mahnen 229. 556. 1158 
Makel 606 
mäfeln 606 
Mal 786 

malen 831 
Malter 726 
manch 930 
Mangel 67 
mangeln 64. 410 
manig 930 
manigfalt, —ig 930 
Mann 229 
Mantel 890 
Marke 488, 928 
Marktichreier 878 
Marvodeur 1080 
Mari 69 
Marter 461 
martern 461 
Maß 549 

— Map 554 
Mäßchen 556 
maßen 549. 550 
Maßgabe 553 
Makbolder 556 
mäßig 550 
mäßig 554 
mäßigen 243. 550 
Mapleid 1009 
maßleidig 1009 
mäplich 549 
Mapregel 552 
matt 1078 
Matte 914 
Maul 541 
Maulaffe 510 
Maulichelle 471 
Maulwurf 432 
Mauraff 432 
mauſen 14 
maußen 426 
Maut(b) 167 
Maxime 216 
Meerbujen 638 
Mehl 725. 1029 
Mehl — 725 
Mehlthau 726 
meiden 924 
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meinen 556 
Meiſter 606 
meiftern 606 
meide(l)n 556 
Melchthal 481 
meldeit 957 
melf 479 
Meit— 479 
melfen 478 
melfern 481 
Melm 726 
merfen 488 
Meß 556 
Meß— 549 
mefjen 74. 546 
Meier 556 
—Meſſer 549 
Meht 556 
Mepe 556. 557 
Mepger 700 
Mepler 700 
Meuchelmord 693 
meucheln 693 
Meuterei 642 
Mieder 895 
Miene 49 
Miethe 401 
miethen 401 
Milbe 726 
Milch 479 
—Milh 479 
Milch — 480 
milchen 479 
Milcher 479 
mild 551 
mildern 551 
mildthätig 494 
Mill 726. 1029 
Miltha 726 
Milthau 726 
Minne 229 
miflen 46 
Miſſethat 67 
Mipfallen 1007 
mipglüden 347 
Mißgriff 516 
mißbandeln 815 
mißhellig 720 
Mißhelligkeit 720 
mißlingen 335 
mißnehmen 28 
mißratben 385 


Mißvergnügen 1007 


Mitarbeiter 160 
Mitgift 496 


“ mürr 


mithin 999 
Mitleid 814 
mitnichten 144 
mittheilen 482 
Mik 556 
Möbel 1162 
Mode 29. 39) 
Moder 69 
Molde 432 
Molderoff 432 
Motfeln) 479 
Molten— 479 
Molpert 432 
Molter 726 
Molterhaufe 432 
moltern 726 
mondfücdhtig 288 
Moor 69 
Morait 69 
Mord 682. 693 
morden 682 
Morgen 496. 1149 
Morgengabe 496 
müde 1178 
Müder 895 
müben 633 
Mühl— 725 
Mühle 725 
Müblen— 725 
Mulde 726 
mülfern 726 
Müll 726. 1029 
müllen 726 
Müller 725 
Müller— 726 
Mund 540 
Münde 971 
Mündel 627 
Mündling 627 
Mündung 971 
munter 399 
ar 167 
ſch 1008 
Mus 574 
müffen 556 
Mut 69 
Muth 205, 633 
muthmaßen 555 


mutbwillig 751. 1175 


N. 


nach 553 
nacharten 683 


nachdenken 207. 579 


1227 


Nachfahrer 739 niederträchtig 718 offenbaren 958 
nachfolgen 559 niedlich 278 öffnen 957. 996 
nachgeben 559 niedrig 608. 719 ohne 1098 
nachgiebig 487 Nieh 978 obngefähr 1098 
nachgrübeln 2307 nießbar 978 Ohr 21 
nachgucken 515 Niehbraud 978 Obrfeige 471 
nadhläffig 740 Nießer 978 Obrfaufel 471 
nachſchauen 515 nießlich 978 Drdalien 82 
nachſehen 487. 514 Niepling 978 ordentlich 553 
Nachficht 487 Niepung 978 ordnen 5 
nahfichtig 487 Niete 56 Drdnung 703 
nachfuchen 74 nieten 278 ored 540 
Nachtheil 70 —niß 777 oreflig 540 
Nachtwandler 288 Noth 278, 319 Drient 1149 
Nachwelt 40 Nothdurft 412 Ort 446. 606. 781 
Nachzügler 1080 nöthig 278 Dit 1149 
Naden 211 nöthig haben 412 
Nagel 721 nötbigen 397 
Nagel— 722 nothwendig 278 P. 
nageln 722 ‚notbzogen 1080 
nagen 721. 1021 notbzüchtigen 1081. 1086 Pad 225. 246 
nahe 344. 553 Nu 849 Pallaſch 151 
Nahme 25 nun 849, 999 Pallaſt 1001 
— Rahme 35 nuffen 471 PBanier 247 
Nabr-— 533 Nup 982 pappeln 759 
Nähr — 533 Nuß— 983 paſſen 46 
nähren 532 nugbar 717 Pech 597 
nährlich 533 u nüße 436, 982 Pedell 1019 
Rahrung 533 Nupen 227. 982 Beifalter 1103 
Nahrung — 533 nutzen 273. 981 Bein 461 
Nahrungs— 583 nüßen 981 peinigen 461 
Name 26 —nutzig 982 peben 793 
Narrentheidung 405 —nüßig 982 Pfad 141 
nafeweis 939 nüglih 717 Pfand 611 
natürlich 692 nuglos 437 Pfeif— 795 
Nebel 460 Nupnießung 978 Pfeife 795 
nebenbei 1192 Nutzung 978 — Pfeife 795 
Neffe 945 pfeifen 794 
nehmen 15. 787 >) Pfeifer 795 
Nehmer 23 ’ Dfeifer— 796 
—Nehmer 23 ob 145. 862 Pfeifholter 1108 
neigen 306. 1042 ob aud 862 Pfeiler 777 
Neigung 927 obgleich 862 pfetzen 793 
nein 1059 DObliegenheit 288 Pfiff 796 
nenuen 26 obligieren 235 pfiffig 690. 796 
neuerdings 403 Obmann 715 Pflanze 756 
neugierig 939 obſchon 862 Pflege 626 
Neurode 70 obwendia 278 —Pilege 627 
nicht 144 obwoCh)l 862 Pflege — 627 
Nichte 945 obzwar 862 pflegen 624 
nichts deſtoweniger 860 Ode 362 Pfleger 625 
nichtsnutzig 437 Odem 1167 — Pfleger 626 
nifen 366 Odin 661 vfleglich 627 
niederfaffen 623 offen 957 vfleyfam 627 


niederfchluden 91 offenbar 888 Pflicht 238. 628 


— Piliht 628 
Pfliht— 628. 
Pflihten— 629 
pflichten 628 
vflüden 61 
Pflug 629 
Brote 638 
Phantaft 1124 
pblegmatifch 741 
Pfraguer 724 
Pilger 287 
Pilz 177 
Pinfel 385 
pinfeln 387 Fi 
pinfen 887 
pipen 794 
Plack 461 
Pladferei 461 
pladdern 542 
Plage 461 
plagen 461 
Plakes 462 
Dlan 430 
plappern 759 
Plärre 541 
plärren 541 
platterdings 403 
Pla 781 
plagen 51 
plaudern 758 
plötzlich 850 


plump 163. 411, 704 ° 


plündern 14 
pochen 678 
Port 638 
Portion 96 
Poſſe 395 
eier 834 
Pojjenreiper 834 
prablen 232 
Prahler 232 
Prahlhans 232 
Pranfe 538 
praß 52 
prafieln 52 
Preis 437, 934 
— Preis 935 
Preis— 935 
preifen 5. 934 
Preijer 934 
preislich 934 
prefien 321 
Prophet 518 
Pialm 362 
Pudel 824 
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Pumpes 691 
pyußen 762 


OD. 


quabbeln 126 
quadeln 759 
quaden 878 
Quackſalber 878 
Dual 460 

— Dual 460 
Dual— 461 
Quãl — 460 
Qualen — 460 
quälen 460 
Qualer 460 
Duuälerei 460 
quälerifch 460 
Qualm 459 
qualmen 459 
quarren 387. 877 
Duell— 458 
Duell(e) 375. 457 
— QDuell(e) 457 
Duellen— 458 
quellen 456 
Dueller 458 
quellig 458 
quirren 387 
quitt 886. 1040 
Duittung 886 


N. 


Nahe 98 
Rache — 98 
Rachen 388 
rächen 97 

Rächer 98 

— Räder 98 
Rädelsführer 748 
ragen 872 


Hain 196 


Rand 195 
Ranft 894 
Rang 354 
Rang— 351 
Range 355 
rangeln 355 
Tangen 355 
rangieren 354 
Rank 355 
Ranfe 356 
—Ranfe 356 - 
Ränte— 356 
rankeln 356 


ranfen 356 
Ranfen— 357; 
raſch 850 

rafen 660 

Rafen 536 

Rath 1160 

— Rath 1161 
Ratb— 1164 
rathen 556. 1157 
Rather 1160 
Rath halten 686 
räthlich 1114 


- Ratbs— 1164 


ratbfam 1114 
Rath Schlagen 685 
Räthſel 1165 
Räthſel — 1166 
rauben 14. 942 
Räuber 942 
Rauch 460. 1011 
—MRauch 1011 
Rauch— 1012 
rauchen 1011 
räuchen 1011 
Raucher 1011 
Räucher — 1012 
räuchern 1011 
Rauchfang 1012 
rauchig 1011 
räumen 24 
rauſchen 303 
rebben 309 
Rebe 356 
rechnen 680 
recht 296. 553 
Recht 83 
rechtfertigen 404 
Rechtfertigung 404 
Recke 99 

reden 872 

reden 73. 77 
redlich 665 
Reede 780 
Regel 215 
regelmäßig 553 
Reib— 909 
Reibe 909 
Neibel 909 
reiben 650, 908 
Reiber 909 
Neiberei 298 
reich 339 

Reich 339. 703 
reichen 339 
reichhaltig 494 
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— — 


Reif 351 ringen 148. 347. 809 Runne 192 
rein 844 Ringer 350 Rund 192 
teilen 727 ringern 357 Runfe 192 
Neifiger 803] rings 351 Nunfel 191 
Reid— 834 Rinne 191 Nunzel 1103 
reißen 831 — Rinne 192 Rüſſel 542 
Reißer 833 NRinne— 192 rüften 991 
—Reißer 833 rinnen 138, 189 Rüftung 991 
Reit— 803 Ninnfal 192 rungen 303 
Neite 676 Rinnfel 191 

reiten 727, 800 rippeln 909 

Reiter 802 tippen 909 S. 
— Reiter 802 rifch 850 

Reiter — 803 Riß 833 Saal 745 
Reiterei 802 —Riß 833 Saalbader 759 
reitern 196 Riſt 834 ſaalbadern 759 
Reiters — 803 Ritt 802 Säbel 151 
Reiz 24. 835 Ritt — 803 Sache 149. 228. 403 
—Reiz 835 Ritter 802 Sachſen 623 
Reiz — 836 — Ritter 802 Sachwalter 228 
reizbar 836 Nitterheit 806 Sad 653 
reisen 835 Nitters— 803 faden 728 
rellen 196 Ritz(e) 834 lagen 73 
remmeln 196 rigen 834 Salbe 873 
renfen 355 röcheln 1013 Salber 878 
Nenn 195 rödeln 196 Salz; 782. 11%0 
NRenn— 195 rollen 196 Salz 11% 
Nenne 191 None 196 falzen 1120 
renneln 196 Nonne 192 Salzwedel 1121 
rennen 192 Roͤß 125 —fjam 1094 
Nenner 194 Roſt 1157 fammeln 527 
Nennfal 192 röften 1157 fanft 551. 946 
Net 893 Notte 772 Sanftmutb 551 
Neue 813 — rotwelich 772 Sang 361 
reuen 813. 1006 Ruh 1010 —Sang 362 
Rhede 780 Ruch — 1011 Sang— 364 
ribeln 909 Rüden 1048 Sange 362 
richten 197. 296 rüden 1060 fängeln 362 
Richtmaß 552 Ruf 1195 Sänger 351 
Richtſcheit 552 — Ruf 1195 — Singer 360 
Richtſchnur 552 rufen 877. 1192 Sänger— 361 
Riech— 1010 Rufer 1195 Sarraß 151 
Riechel 1010 —Rufer 1195 Saflfi)e 492. 600 
riechen 297. 1009 Rube 947 —ESaſſe 601. 602 
Niecher 1010 ruhig 936 fatt 1009 
riefeln 138 Rubm 631 Sattel 621 
Riff 907 rübmen 631 — Sattel 622 
Ninde 165 rühren 771 Sattel— 622 
Ring 348. 350 Ruine 933 fatteln 621 


— Ring 350 
Ring— 352, 
ring 357 

Ringel 352 

— Ringel 353! 
ringelm -311.: 353 


ruinieren 409 
rumpeln 1091 
Rumpf 894 
rungenieren 409 
Rungenſchaft 350 
Runke 356 


Sattler— 622 
Sap 617 

— Sa 619 
Sap— 621 
Sabung 6, 621 
Sau 264 Ä 


ſauer 828 
Sauf— 967 


Sauferei 967 
fäufig 697 
Satä)ug— 1063 
faugen 1062 
fäugen 1063 
Eäuger 1063 
fäugern 1063 
Säule 777 
Saum 658 
fäumen 1082 
Scene 564 
Schabab 650 
Schabe— 650 
fchaben 649 
Schaber 650 
Schabet 650 
Schabſel 650 
ſchäbig 650 
ſchachmatt 1178 
Schacht 508 


Schaf, Schaff 673 


Echäffel 673 
ſchaffen 661 
Schaffer 665 
Schäffer 673 
Schaffner 665 
Schafreit 676 
— ſchaft 665 
ſchal 472 
Schale 1. 262 
ſchaͤlen 473 
Schalk 262 
Schall 329. 472 
— Schall 472 
Schall— 472 
ag 325. 468 
alten 1023 
Scham 256 
Schämel 598 
ichämen 256 
ſchamhaft 1084 
‚ Schand— 258 
fchandbar 257 
Schande 256 
Ihänden 257 
Schänder 257 
ſchaͤndlich 257 
Schanze 1098 
Earl 673 
Schar 110 


— 
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— Schar 111 
Schar— 111 
Scharbe— 110 
farben 110 
fiharen 112 
Scharenbeer 111 
fcharf 113 
Scharf— 114 
Schärfe 115 
fhärfen 115. 796 
Schärflein 110 
Icharffichtig 113 
ſcharfſinnig 113. 212 


- Scharlah 112 


Scharn 259 
fiharren 118 
Scharte 116 

— Scarte 116 
Scharten— 116 
ſchartig 116 
Scharwache 112 
Schatz 497. 680 
ſchätzen 680 
fhauen 510 
Schauer 117 
Schaufel 1027 
Schaufel— 1027 
ichaufeln 1027 
fhaulich 219 
Schaum 105 
Schawell 598 
fcheel 510 
Scheffel 673 
Scheibe 1027 
Scheid 928 
Edheide 927 

— Scheide 928 
Scheide— 930 
Echeiden— 931 
Icheiden 925 
Scheider 929 
Icheidig 927 
Scheidung 929 
Schein 185. 512. 885 
— Schein 885 
Schein — 888 
ſcheinbar 887 
ſcheinen 36. 185. 883 
ſcheinig 886 
ſcheinlich 887 
Scheinung 887 
Scheiß — 836 
ſcheißen 836 
Scheit 932 

— E:cheit 932 


Scheit— 933 
Scheitel 421. 933 
Sceitel— 933 
icheitelig 933 
fcheiteln 933 
Scheiter— 932 
Scheitern 932 
Schelfe 12 
Schell — 472 
Schelle 471 

— Schelle 471 
Schellen— 472 
ichellen 469 
Schellhengſt 473 
ſchellig 473 
Schelm 262 
Schelt— 173 
Schelte 173 
ſchelten 171. 1023 
Schelter 173 


Schemel 598 


Schemen 185 
Scenfel 697 


fchenfen 483. 487. 1171 


Scher— 108 
Scherbe 109. 110 
jcherben 110 
Scherben— 110 
Schere 108 

— Schere 108 
jcheren 106 
Scherer 108 
Schererei 108 
Scerflein 110 
Scherge 109 
fhergen 117 
Schergen— 109 
Scherz 118 
fcheuchen 518 
jchenen 513 
Scheuer 780 
ichenern 118, 650 
Scheune 780 
Schicht 507 
Schicht — 508 
Schichtel 507 
ſchichten 507 
ſchichtig 503 

— ſchichtig 508 
Schick 505 
ſchicken 46. 222. 503 
ſchicklich 505 
Schickſal 506 
— Shidjal 506 
Schickſal — 507 


Schickſals — 507 
Schieb— 1025 
ichieben 1022 
—Echieber 1035 
Schieber— 1025 
Schieber 1025 
—2* 1025 
ſchieblich 1025 
Schied — 931 
ſchiedlich 929 
Schiedniß 931 
Schieds — 932 
Schiedsmann 715 
Schiedsrichter 715 
ſchielen 510 
Schiem 185. 891 
ſchier 118 
Schierling 117 
Schieß 987 
Schieß — 987 
Schiene 987 
Schießen 983 
Schießen 987 
Schießer 987 
Schiff 678 

— Schiff 673 
Schiff — 675 
ſchiffen 678 
Schiffer 674 
Schiffer 675 
Schiffs — 675 
Schilbe 473 
ſchilchen 510 
Schild 831 
ſchildern 831. 910 
Schilling 473 
Schimmer 185 
ſchimmern 185 
Schimpf 257 
Ichimpfen 257 
Schind — 255 
Schindel 256 
Schindel — 256 
ſchinden 254 
Schinder 254 
Schinder — 255 
Schinderei 255 
Schindfeſſel 256 
Schinditz 258 
Schinken 697 
Schirm 404. 994 


—⸗Echlacht 699 
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Schlacht — 700 
ſchlachten 699 
Schlachten — 700 
Schlächter 699 
Schlächter — 700 
ſchlächtig 705 
Schlaf 1154 


ſchlafen 1152 
Schläfen — 1154 
Schläfer 1155 
läfern 1155 

läferig 1155 
chlaff 1156 


Schlafittich 698 
Schlag 691 
—Schlag 693 
Schlag — 697 
Schlage 696 
Schlägel 696 
Schlãgel — 697 
ſchlagen 53. 676 
Schläger 696 

— Schläger 696 
Schläger— 697 
Schlange 380 

— Schlange 381 
fhlängeln 383 
Schlangen— 381 
Schlängler 383 
fchlanf 383 
Sclänfel 384 
chlanfen 384 
chlau 690 
Schlaube 12 
Schlauch 386 
Schla(ä)uder 264 
Schlaue 12 
Schlaufe 12. 962 
chlaufen 960 
cleht 705 
chlechterdings 403 
ſchlecken 386 
Schlecker 386 
Schlegel 696 
Schlegel — 697 
Schleich 866 
Schleich — 866 
ſchleichen 864 
Schleicher 866 
Schleicherei 866 
Schleif — 798 
Schleife 797 
—Echleife 798 


ſchleifen 115. 796 
Schleifen — 798 
Schleifer 797 
Schleiß — 838 
Schleiße 838 
ſchleißen 838 
Schleißen — 838 
ſchlendern 1137 
ſchlengen 384 
ſchlenkeln 384 
ſchlenkern 384 
Schleuder 264 
ſchleunig 850 
Schleuße 908 
Schleußen — 1000 
Schlich 866 
Schlich — 866 
ſchlicht 578. 705 
fchlichten 578 
fchliefen 864. 960 
Schlieffer 962 
Schließ — 1000 
Schließe 998 
ſchließen 995 
Schließer 998 
Schließer — 1000 
ſchließlich 998 
Schliff 797 
Schliffel 963 
ſchlinden 377. 387 


, Schling— 380 


Schlinge 380 

— Schlinge 380 
Schlingel 384 
fchlingen 377 
Schlinger 379 
— Schlinger 379 
fchlingig 379 
Schlinke 380 


fchlinfenfchlanfen 384 


Schlippe 962 
Schlippermilch 192. 
Schlittſchuh 808 
Schlitz 838 
—5 838 
chlockern 386 
ſchlöckſen 386 
Schlonk 377 
Schloß 451. 1000 
— Schloß 1000 
sun 1001 
Schloße 1003 
Schlofjer 1000 
Schloſſer— 1001 
Schlot 1012 


Schlucht 962 

— Schlubt 962 
fchluchzen 386 
Schluck 385 
fchludfen 384 
Schlucker 385 
fchlufern 386 
ſchlückſen 386 
Schluff 962 
Schlüffel 963 
Schlufi 962 
Schluft 962 
fchlummern 1153 
Schlund 387 

— Schlund 387 
Schlund— 388 
ſchlündig 387 
fhlündlih 387 
Schlung 380 
Schlunk 377 
Schlupf 962 
Schlupf— 962 
ſchlüpfen 864. 960 
Schlüpfer 962 
fchlüpferig 962 
Schluß 1002 
—Echluß 1002 
Schluß— 1003 
Schlüſſel 1002 
— Schlüffel 1002 
Schlüffel— 1002 
ſchlüſſig 1002 
Schmad) 257 
ſchmaͤchtig 384 
Ichmäben 172 
Ihmäblen 172 
ſchmählich 172 
Schmalz 478 
Schmalz— 478 
fhmälzeln 478 
Ichmalä)lzen 478 
ſchmalzig 478 
Schmaud 460 
Echmaus 574 


fchmedten 460. 472. 1010 


Schmeer 478 
fchmeicheln 837 
ſchmeißen 424. 811 
Schmelz 477 
Schmelz — 477 
Schmelze 477 
ſchmelzen 475 
Schmelzer 477 
Schmelzet 478 
Schmer 478 
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Schmetterling 845 
fchmettern 471 
Schmerz 814 
fchmerzen 229 
fchmieden 280 
jchmieren 867 
Schmiß 843 
Schmiß — 844 
Schmih(e) 843 
ſchmitzen 843 
ſchmodig 468 
ſchmodrig 468 
ſchmudig 468 
ſchmutchig 468 
ſchmuterich 468 
Schmutz 843 
Schmuß — 744 
ſchmutzen 843 
Schnack 395 
ſchnacken 395. 759 
Schnait 141 
Schnak(e) 394 
fihnarren 395, 728 
Schnat 823 
Schnatte 833 
fchnauben 1032 
—— 1032 
chnauen 1033 
fhnaufen 1032 
fchnaufen 14 


Schnauze 542. 1034 


Schnefe 395 
Schnee 882 
Echnee— 882 
Schneid— 821 
Schneide 821 
fchneideln 821 
fchneiden 819 
Schneider 821 
Schneider— 822 
——— 821 
chneidig 821 
ſchneien 882 
Schneiſe 141 
ſchneiteln 821 
ſchnell 850 
ſchnepfezen 1034 
ſchnerren 395 
en 542 
chnieben 1031 
Schnieber 1032 
fchniffeln 1033 
make 1033 
Ichnippifch 940 
Ichnippfen 1034 


Schnitt 822 
— Schnitt 822 
Schnitt — 823 
Schnitte 822 
ſchnitteln 822 
Schnitter 823 
Schnitter— 823 
Schnitz 823 
Schnik— 825 
Schnißel 824 
———— 824 
chnihen 824 
Schnitzer 824 
Schniher — 825 
ſchnoben 1033 
ſchnobern 1033 
Be 1033 
chnopfezen 1034 
Gi 1033 
ſchnupfazen 1032 
Schnupf— 1033 
Schnupfen— 1033 
fchnupfen 1033 
Schnupfer 1033 
—— 1033 
chnuppern 1033 
Schnur 552 
Schnurrbart 728 
Schnurre 395 
ſchnurren 728 
Schnuß 542 
Schnüſſel 542 


‚Schnute 542 


Schober 1027 . 
fhobern 1027 
Schöffe 673 
Schöffen— 673 
Scholle 473 
con 862. 889 
chön 862. 889 
Schön — 890 
ſchonbar 891 
Schönbart 891 
fhonen 891 
fhönen 889 
ſchonens — 891 
Schönheit 889 
Schönheits — 890 
Schonungs — 891 
Schooß 992 
Schopf 1027 
Schöpf— 671 
Schöpfe 670 
ſchöpfen 669 
Schöpfer 670 


Schöpfer— 672 
Schöpfungs— 672 
Schöppe 673 


Schoppen 676, 1027 


Schöppen— 673 
fchorgeln 117 
Schornftein 1012 
Schoß 992. 993 
Schoß 990. 991 
3 — Schoß 991 
Schoß— 993 
Schöſſel 989 
fhößeln 992 
ſchoſſen 991 
ſchoßen 992 
Schoiler 989 
Schopfind 992 
Shöpling 991 
— Schößling 99 
Schote 12 
. Schramme 835 
Schranfte 928 
ſchrankeln 309 
fchränfen 928 
Schranue 259 
Schranz 259 
Schraub— 1035 
Schraube 1035 
— Schraube 1035 
Schrauben— 1035 
fihrauben 88. 1034 
Schreck 101 
Schred— 102 . 
fchredbar 101 
ſchrecken 99 
— Schreden 101 
Schrefen— 102 
Schredens— 102 
chreckhaft 101 
chrecklich 101 
Schreckniß 101 
Schrei 878 
— Schrei 878 
Schreib— 913 
Schreibart 913 
fchreiben 5. 909 


Schreiben 224, 912 


— Schreiben 912 
Schreiber 912 
— Schreiber 912 
Schreiber— 913 
Schreiberei 912 
ſchreiblich 912 
Schreibung 912 
ſchreien 876 
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Schreier 878 
ichreierifch 878 
fchreiig 878 
fchreiten 806 
Schreiter 807 
Schrid 103 
Schrift 914 

— Schrift 914 
Schrift — 916 
ſchriftlich 914 
ſchrinden 258 
ſchrinen 259 
Schritt 807 

— Schritt 808 
Schritt — 808 
Schrittſchuh 808 
Schronne 258 
Schrot 1198 
—Schrot 1198 
Schrot — 1199 
ſchroten 1198 
Scrofö)ter 1198 
ſchrötig 1198 
fchrotten 1199 
Schrund(e) 258 
fhrundig 258 
Schrunne 258 
Schub 1025 
—ESchub 10% 
Schub— 1026 
fhubben 1027 
Schübel 1026 
ſchübeln 1026 
fhuben 1025 
Edyübet 1026 
Schubjacke 1026 
Schübling 1025 
Echuft 1026 
Schulbe 473 
Schuld 109. 288 
ſchuldig 238 
Schuldigkeit 238 
Schule 1081 
fchufen 510 
Schüler 1081 
Schultheiß 1079 
Schul; 1079 
Schund 256 ’ 
fchupfen 1027 
Schupfen 1027 
Schuppe 650 
Schüppe 1027 
fhüppeln 1027 
fchuppen 1027 
Schuppen 1027 


x 


Schur 116 
—Schur 116 
Schür — 117 
ſchüren 117 
Schürer 117 
Schurf 116 
Schürf— 117 
ſchürfen 116 
hürgen 117 
hürig 116 
ſchurigeln 117 
Schurke. 118. 262 
fchurren 118 . 
Schuß 988. 991 
— Schuß 988 
Schuß — 990 
Schuſſel 989 
Schüſſel 995 
rn 939 
ſchuſſeln 989 
Schuſſer 989 
fhufjern 989 
ihujfig 989 
Schutt 1029 
jchütteln 654 
ſchütten 654 
Schuß 404. 993 
Schutz — 994 
Schühze 993 
Schützen — 994 
{hüten 404. 993 
Schuͤtzer 993 
ſchützig 993 
Schüsling 993 
fhwac 257. 1100 
fchwäcen 257 
Schwalbady 468 
Schwall 466 
— Schwall 466 
ſchwallen 466 
Schwalm 468 
Schwamm 177 
— Schwamm 178 
Schwanm— 178 
Scwand 261 
Schwang 392 
fhwanger 396 
—dwanger 397 
Schwangerheit 396 
Schwanf 394 
— Schwanf 394 
Schwant— 396 
ſchwank 394 
ſchwaukel 394 
ſchwanken 178,985, 
78 


Schwanfer 396 
fchwären 118 
Schwären 119 
Schwarm 122 
Schwärner 1124 
Scwärmerei 221 
immwarz 840 
ſchwatzen 758 
"jchweiren 508 
ſchweigen 944 
Schweiger 945 
Schweigniß 945 
ſchweigſam 945 
fchweimen 178 
Schwein 264 
ſchwelen 466 
Schmell— 466 
Schwelle 465 
ſchwellen 464 
Scmweller 465 
Schweller— 466 
Schwellkopf 466 
Schwenme 176 
ſchwemmen 174 
Schweng— 394 
Schwengel 394 
— Schwengel 394 
Schwengel— 391 
Schwenk — 396 
Schwenke 396 
ſchwenken 395 
Schwenker 396 
Schwenkung 396 
ſchwer 119 
—ſchwer 119 
ſchwer— 119 
ſchweren 121 
ſchwerfällig 163 
Schwermuth 52 
Schwert 151 
Schwibbogen 1046 
ſchwichtigen 945 
Schwichtiger 945 
Schwiele 466 
ſchwierig 121 
Schwimm— 177 
ſchwimmen 69. 173 
Schwimmer 177 
SE chwind 260 
Schwind — 260 
Schwindel 261 
— Schwindel 261 
Schwindel— 261 


Schwindelei 221, 261 


ſchwindeln 261 


1234 


ſchwinden 259 
Schwinderling 471 
Schwindler 261 
Echwindfuht 260 
Shwing— 392 
Schwinge 391 
—Schwinge 391 
fchwingen 388 
Schwinger 391 
—Schwinger 381 
Ihwören 639 
Schwörer 641 
ſchwul 467 
ſchwül 466. 467 
Schmulität 467 
Schwulſt 466 
Scdwulit— 467 
Schwülſtling 467 
Schwund 261 
Schwung 393 
—Schwung 393 
Schwung— 393 
Schwur 642 

— Schwur 642 
Schwur— 613 
Sclave 89 
Errupel 430 
echten 954 
Sedel 622 

See 344 

Geele 343 
febbar 519 
Sehe 519 

fehen 508 
Sehens — 519 
Seher 518 
—Seher 518 
ſehlich 519 
Sehne 221. 340 
fehnen 340 
Sehre 122 
feicht 955 
Seifer 105 
feigen 954 
Seiger 955. 958 
feigern 954 
Seib— 954 
Seihe 693. 954 
leihen 954 

fein 249 

feit 221 
Seitengewehr 151 
felig 343 

felten 1094 
jeltfam 1094 


femperfrei 226 
fenden 221 
Sender 224 

— Sender 224 
Sendichreiben 224 
Sendung 224 
Senefchall 221 
fenuen 365 
Senk — 296 
Senfe 294. 296 
Senfel 296 
fenfen 294 
Seufer 294, 296 
ſenkrecht 296 
Senne 221 
Sentenz 80 
Sergeant 109 
Geflel 598. 622 
Setz — 617 
ſetzen 6. 574. 603 
Setzer 614 
Seßer— 614 

— Seker 614 
ficher 444 

Eicht 520 
Sidht— 521 
fihtbar 520 
fihten 954 


‚ —fihtig 526 


fihtlih 530 
fifern 954 

Sich 954 

fieben 954 . 


fieben (Zablw.) 281 
fiech 260 


Siedel 622 
Siede— 960 
fiedelun 622 
fievden 959 
&ieder 959 
fiedig 959 
Siedler 622 
— Siedler 623 
Sieg 729 
fiegen 229 
fieb 511 
Simmel 247 
Simie 247 
Sing— 360 
fingeln 359 
fingen 357 
Singer 359, 
Singer— 361 
Singhofen 365 
Singfang 361 


Sinke 294 
finfen 291 
Sinfer 294 
Sinn 203 

— Sinn 212 
Sinn— 217 
Sinnbild 216 
finnbildern 216 


finnen 204 
Sinnen— 217 
Sinnes — 217 


Sinnesart 215 
Sinngedicht 216 
Sinngrün 212 
finnig 209 
finntich 219 
ſinnlos 209 
Sinupflanze 221 
finnreich 209 
Sinnfprud 80. 217 
— Einnung 219 
finnverwandt 217 
finnvoll 209 
fintemal 221 
Sippſchaft 231 
Sitte 39 
Sittenanmuth 900 
Eittengepräge 215 
fittfam 770 

Sik 597 


Soden— 90 
fofern 1099 

oft 967 
Sie 304. 967 
föffig 967 
Sog 1063 
8 955 
ogleih 857 
Sohle 777 
öhnen 710 
olch 863 
Sold 1113 
ollen 109. 238 
omit 999 
onach 999 
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fonderbar 1094 
fondern 926 


: forgen 515 


Spache 204 : 
Spalt 835. 1117 
— Spalt 1117 
Spalt— 1118 
Spalte 835. 1117 
— Spalte 1117 
ipalten 839, 1116 
Span 204 
fpänen 204 
Spanferfel 204 
Spann 201 
Spann— 202 
jpannen 200. 204 
Spanner 201 

— Spanner 201 
—ipännig 201 
iparen 550 
Sparren 988 
ſparſam 550, 1114 
Spaß 834 
Spapmacher 834 
Spaßvogel 834 
Spat 120 
fpauzen 880 
jpazieren 1139 
Spei— 880 
Speichel 880 
Speihel— 881 
fpeicheln 880 
ipeien 879 
Speier 880 
Speife 532. 538 
fpeifen 532. 537 
Spende 495 
Spenel 199 
Sperling 551 
perren 988 
Spefen 533 
Spiel 163 
Spielraum 668 
Spieß 252, 857 
Spießbock 252 
Spiepgefelle 857 
Spillmagen 199 
fpiltern 1118 
Spindel 199 
Spindel— 199 
Spinne 198 
Spinne— 199 
Spinnen— 199 
fpinnen 196 
Spinner 198 


Spinnerei 198 
—ipinnig 198 
ſpitz 252. 262 
Spitz 304 
Spigbube 262. 942 
ſpitzfindig 251 
Spleiße 839. 1117 
fpleißen 839 
fpleten 839 
Spiett 839 
Splint 841 
Splinter 841 
fpliten 879 
ipfitten 839 
Splitter 839 
Splitter— 841 
fplittern 839 
fplitternadt 839 
Splitterrichter 840 
Sporn 722 
ſpornſtreichs 870 
fpotten 88 
Sprach — 81 
Sprache 80 
—Eprache 80, 81 
fprachlos 81 
Sprang 373 
fpranzen 377 
Sprech — 79 
ſprechen 72 
Sprecher 79 
— Sprecher 79 
Sprecher — 79 
ſprechlich 79 
preißeln 1006 
preißen 377. 1006 
preizen 377 
Spreng— 376 
Sprenge 376 
Sprengel 376 
fprengen 376 
Sprenger 376 
Sprenfel 376 
fprenfeln 376 
ſprenzen 377 
Sprichwort 80 
ſprickelicht 376 
iprießen 1003 
Spring 372 
Spring— 873 
jpringen 51, 365 
Springer 372 
Sprinfel 376 
Sprig— 1005 
Spriße 1005 
78*+ 


forigen 368. 1005 
Sprigen— 1005 
ſprock 51. 375 
Sproß 1005 
Eproffe 1005 
Sprojjel 1005 
fprofjen 1004 
Spruch 82 
— Spruch 83 
Spruch— 83 
Sprüchwort 80 
Sprung 373 
— Sprung 374 
Sprung— 375 
Spruß 1005 
Sprüße 1005 
fprüßen 368. 1005 
fpuden 8380 
Spuf 1140 
fpufen 1140 
fpülen 758 
Spur 744 
fpüßen 880 
Staar 417 
Staat 786 
Stab 77. 93 
Stadhel 38 
— Stachel 88 
Stahel— 88 
ftachelig 88 
jtacheln 88 
Stad 780 
Stadel 779 
— Stadel 779 
Staden 780 
Stadt 781 
Stadt— 783 
Städte— 781 
Städter 783 
Staffel 1137 
Stall 28 
Stamm 49 
ftammeln 81 
Stand 572. 769 
— Stand 773 
Stand— 777 
Standarte 779 
Stände— 777 
Ständel 776 
Ständen 776 
Ständer 776 
— Ständer 776 
Ständerling 776 
Standee— 777 
ftandhaft 775 
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fländig 769 
—ftindig 769 
ſtändiſch 775 
ftändlich 769 
Ständling 776 
Ständniß 777 
Stanf 298 
ftänfen 298 
Stänfer 298 
ftänfern 298 
ftapeln 1137 
Stapfe 744 
ftapfen 744. 1137 
ſtark 417 
ftarr 211. 417 
Starr— 417 
Stärre 417 
ftarren 417 
ftarrföpfig 211 
Starrfinn 211 
ftärzen 417 
Stärzer 417 
ät 785 

ätia 785 
* 785 
äts 786 
Statt 781 
— Statt 782 
Statt— 784 
ftatt 782 
Stätte 781 
— Stätte 782 
Stätte— 784 
ftatten 784 
ftatthaft 784 
ftattlich 786 
Staub 725. 1028 
— Staub 1028 
Staub— 1030 
ftauben 1028 
ftäuben 1028 
Stauber 1030 
Stäuber 1030 
ftäubern 1023 
ftaubig 1028 
Staude 9. 786 
ſtech 87 
Steh— 86 
jtechen 83 
Stecher 86 

— Stecher 86 
Sted— 92 
ſtecken 89. 567 
Stefen 93 
Steden— 93 


Steckling 92 
Steg 141. 948 
Stege — 949 
Steb— 768 
ftehben 454. 763 
Steber 768 
ftehlen 13 
Stebler 15 

fteif 417 i 
Steig 141. 948 
— Steig 948 
Steig— 949 
Steige 141, 948 
fteigen 946. 949 
Steiger 948 
Steigerer 950 
fteigern 765. 949 
Steigerungs— 950 
fteil 950 

Steiß 598 
Stelle 437. 781 
ftellen 28. 574. 603 
Stellung 770 
Sterb[e) 415, 
Sterbe— 416 
fterben 414 
Sterbens— 416 
Sterbet 415 
iterblih 415 
Sterbling 417 
Stern 345 
Ster; 599 

ftet3 82 

Steuer 993 
ftenern 291. 497 
Stich 87 

— Stich 87 
Etih— 87 
Stichel 88 
—Stichel 88 
Stichel — 88 
ſticheln 88 
ſtichig 87 
Stick— 93 
Stickel 93 
ſticken 93 
ſtickßen 93 
ſtieben 1028 
Stieber 1028 
ſtiebern 1028 
ſtief — 626 
Stieg 141. 948 
—Stieg 949 
Stiege 564. 948 
— Stiege 949 


Stieglig 950 
ftier 417 
ſtieren 417 
ftiften 197. 575 
Stifter 635 
Stimme 77 
ftimmen 558. 605 
Stinf— 298 
ftinfen 297. 1010 
Stinfer 298 
ftinfig 298 
ftipißen 14 
Stöber 1031 
ftöbern 1031 
Stoder 89 
Stocherer 89 
ftochern 89 
Stof 94 
—Stock 95 
Stod— 95 
Stödel 95 
ſtocken 95 
ftodig 95 
ftödig 94 
* 95 
Stoff 1089, 1113 
Stolle 28 
ftolpern 798 
ftolz 751 
Stör 870 
Storcher 870 
ftören 291. 1105 
Störenfried 298 
Storger 870 
Storre 211. 417 
ftörrig 211 
Rörritc 211 
Stoß 2002 
— Stoß 2002 
Stof— 23003 
Stößel 2002 
ftogen 28. 248. 1199 
Stößer 002 
ftößig 2002 
ftottern 2004 
—* 296. 872 
racks 850. 872 
ftrafen 98. 1086 
Strahl 186 
itrablen 186 
fträblen 186 
Strand 780 
Straug 114 
Straße 141. 545 
ftrauben 611 
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fträuben 611 
ftraubig 611 
Straub 95 
ftraucheln 798 
ftrauchen 798 
jtreben 611. 829 
Stred— 873 
Etrede 872 
ftreden 872 
Streder 872 ' 
Streich 869 
— Streidy 869 
Streih— 870 
Streidhe 869 
ftreicheln 869 
jtreihen 866 - 
Streicher 869 
— Streiher 870 
ftreichig 869 
Streit 810 

— Streit 810 
Streitt— 811 
ftreitbar 811 
ftreiten 148. 809 
Streiter 811 
ftreitig 811 
ftreng 114 
Stren; 233 
ftrenzen 233 
ftreuen 368 
ftreunen 233 
Strid 871 

— Strich 871 
Strich — 872 
ſtricheln 871 
Strick 380 
ſtrittig 811 
Stroh 368 
Strom 138. 971 
ſtrömen 139 
Stromer 942 
Stronz 233 
Strophe 616 
Strudel 421 
ſtrunzen 233 
Strunzer 233 
Struve 611 
Stuck 96 
Stück 96. 991 
—Stüd 96 
Stück — 96 
ſtückeln 97 
ſtücken 97 
Stud 780 
Studel 780 


Stuhl 28..598 
ftumm 81 
Stunde 778 
ftunden 778 
Stunden— 779 
Sturm 291. 680 
ftürmen 680 
ftürgen 57. 291 
Stute 786 
Stuß 780, 2004 
Stüfe 780 
ftugen 2004 
ftügen 780 
Styl 913 
fuchen 74, 228 
fudeln 1063 
Sud 959 
Sudder 960 
Sudel— 960 
Sudelei 960 
fudeln 844. 960 
Suff 967 
fühnen 716 
Sulch 11% 
Sulz; 1121 
Sulü)lje 1120 
fulzen 1120 
Sumpf 69 
Sumſe 247 
Sund 69. 179 
Sünde 67 
Eiünder 66 
Sündflut 221 
fündigen 1091 
Sunf 294 


T. 


tadeln 606 
Zag 898. 1023 
Tanz 291 
tanzen 291 
Tappe 638 
täppifch 704 
tajten 788 
Tate 638 

taub 660 
tauchen 7 
taufen 292 
taugen 504. 982 
tauglich 504 
taumeln 178 
Taunus 1048 
Zaufh 610 
tanfchen 610 


täufchen 1060 
That 668 
thätig 668 
Theil 96 
theilen 482 
theuer 436 
—thum 666 
tbun 492 
tbürängeln 311 
tief 292 
Tieffinn 212 
tilgen 909 
toben 660 
Todſchlag 693 
todt 682. 899 
tödten 682 
toll 660 
tofldreift 131 
tollfübn 131 
Tölpel 704 
tölpiſch 704 
Ton 329. 913 
tönen 325 
torkeln 178 
traben 467 
Tracht 718 
—Traht 718 
tradıten 721, 829 
trächtig 397 
—Trag 714 
Trag— 714 
tragbar 716 
Trage 48. 713 
träge 740 
tragen 705 
Träger 713 
— Träger 713 
Träger — 717 
Traget 713 
träglich 714 
trändeln 1082 
Trank 301 
—Tranf 301 
Trant— 301 
Tränke 304 
tränfen 304 
Tränfer 304 
trätfchen 58, 759 
trauen 265. 1172 
Trauf— 965 
Traufe 965 
Träufel— 966 
träufeln 963 
traufen 963 
träufen 963 
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traurig 814 
Traurigkeit 814 
Treff 56 


treffen 52 
Treffen 55. 678 
— Treffen 55 
Treffer 55 
trefflih 56 


Tregel 713 


Treib— 9230 
treiben 916 
Treiben 921 
Treiber 920 
treideln 1082 
trendeln 196 
treneln 196 
trennen 926, 1117 
Trenfe 1083 
trenteln 1082 
Treppe 564 
Tret— 562 
Trete 562 
treten 557 
TIreter 562 
—Treter 562 
treu 265 
treudeln 1082 
Trieb 318. 922 
— Trieb 922 
TIrieb— 923 
Triebel 923 
Triebfeder 836 
triebfam 923 
Trief 965 
Trief — 965 
triefeln 963 
triefen 963 
triefig 965 
triegen 1059 
Trieger 1060 
Triefenet 380 
Trift 57. 923 
— Trift 923 
Trift— 924 


triftig 57. 147. 923 


trillen 107 
Trink — 300 
trinken 299. 966 
Trinfer 300 
Trinferei 300 
Trifet 380 

Tritt 562 

— Tritt 563 
Tritt— 565 


tritteln 562 
troden 955 
trodnen 955 
trödeln 1082 
Trog 656, 720 
Tropf 385. 965 
Tropf— 966 
tröpfeln 963 
tropfen 963 
Tropfen 963 
Tropfen— 966 
Trott 565 
trotten 565 
trüb 319 
Trübfal 319 
Truchjeß 602 
Trug 1060 
Trug— 1061 
trügen 1059 
Trüger 1060 
Trube 656 
TIrumm 933 
Trümmer 933 
Trunf 301 
—Trunk 301 
trunfen 302 
Trunfenbold 304 
trünfig 301 
Tübingen 400 
tüchtig 504 
tückiſch 66 
tünchen 867 
Twing 398 


u. 


übelthat 67 
üben 1138 

über 145 
Überbleibfel 893 
llberblid 522 
Überdruß 338, 1008 
übereinfommen 77 
übereinitimmen 77 
Überfluß 393. 970 
überflüfftg 393. 970 
übergeben 367 
überbäufen 654 
überbolen 36 
überbüpfen 367 
überlaffen 558 
überlegen 128 
überlitten 1060 
übermahen 222 
übermannen 229 


übermütbig 683 
überrafchen 1091 
überrechnen 684 
überreden 733 
lberreit 893 
überrumpeln 1091 
on. 222 
überichlagen 468 
überichütten 654 
überihwäle)nglid 392 
überfpringen 367 
überfteigen 54 
übertragen 609 
übertrieben 551 
überwältigen 229 
überweifen 733, 987 
überwinden 228 
überwindlings 269 
überzeugen 733. 1088 
Überzug 1079 
Uſter 780 

Uhu 386 

um 351. 1192 
umarmen 378 
umbringen 682 

um — des willen 999 
umfangen 378 
umfaſſen 378 
umgeben 348 
umgehen 925. 1139 
umber 351 
umringen 348 
umfchlingen 378 
umfonft 169. 495 
um — willen 144 
umzechig 966 
umzingeln 348 
umzirfen 348 
unartig 704 
unbefangen 1123 
unbebilflih 1683 
unbeholfen 168 
—* 221 
unbeftändig 309. 775 
undeutlich 406 
uneht 692 
unebelich 692 
uneinig 720 
unempfindlich 253 
unentgeltlic 169 
unentichloffen 571 
unerachtet 862 
Unflat 186, 844 
unflätig 844 
ungead)tet 862 
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ungebunden 1083 
Ungebürde 46 
Ulu)ngefähbr 1098. 1192 
ungebalten 1109 
ungebener 551 
Ungeld 167 
Ungemach 318 
ungefittet 704 
ungeitüm 786 
ungewiß 571 
Ungeziefer 848 
ungezogen 704 
Unglimpf 840 
Unglüd 318. 344 
Unglüd— 346 
Unglücks — 346 
Undeil 344 
unböflih 704 
unklar 406 
unläugbar 888 
Unluft 1007 
unmäßig 551 
Unmutb 1007 
unmutbig 1008 
unnüß 436 
unnüßlich 437 
Unpfliht 167 
Unrath 842. 1029. 1162 
Unredt 815 
unjhlüffig 395. 572 
unfinnig 209 
Unfpunnen 204 
Unitern 345 
unterfangen 20. 266 
Untergebener 492 
Unterhaltung 921 
Unterredung 82 
unterrichten 987 
unterfagen 1016 
Unterfaß 492 
unterfchlagen 20 
Unterfchleif 962 
unterjtehen 20. 266 
Unterthban 492 
unterthbun 492 
unterweifen 987 
unterwinden 21. 265 
unterziehen 425 + 
Unthat 67 

Untiefe 749 
ununterbrochen 786 
unverbrüchlich 71 
unverdroffen 668 
unverjebens 521 ! 
unverzögert 850 


unverzüglich 850 
unweigerlich 147 
unwillig 1109 
Unzifer 843 
Unzucht 1085 
unzweifelhaft 888 
uräh 540 

urbar 716 
urdrüß 1007 
ures 540 
Urbeber 635 
Urfunde 577 
Urleug 587 
Urfchlacht 619. 697 
Urſchwinge 392 
Urfprung 875 
Urtheil 82. 618 
Urtheilsfraft 772 


V. 


Vagabund 870 
Vandale 290 
ver— 752 
verabreden 76 
Verabredung BO 
verabfchleden 234 
veränderlich 282, 309 
verändern 274 
Beranlaffung 570 
Verantwortung 404 
verauctionieren 949 
verbannen 918 
verbeißen 90 
verbellen 463 
verbergen 7. 444 
verbieten 1015 
verbindlich 237 
verbleiben 273 
verblüfft 57 
Verbot 1018 
verboten 1018 
verbrauchen 982 
Berbrechen 67 
Verbrecher 66 
verbrecheriich 68 
verbringen 263 
verbublt 751 
Derbund 244 
verbünden 246 
verderft 92 
Derderb 409 
verderben 408 
Derderben 409 
Berderben— 410 





Verderber 409 
verderberifch 410 
verderblich 409 
Verderbniß 409 
verderbt 409 
verdichten 951 
verdicden 951 
verdienen 436 
verborben 409 
verdorren 955 
verdreht 1035 
Verdrieß 1007 
verdrießen 1006 
verdrießlich 1008 
verdrofien 741. 1006 
Berdruß 1007 
verdunfeln 7 
verdußt 58 
verebelichen 1163 
verchren 483. 590 
Bereinigung 44 
vereiteln 917 
verfallen 16 
verfangen 680 
verfolgen 608 
vergällen 829 
Bergangenbeit 1144 
verganten 949 
vergeben 487 
vergebens 495 
vergeblich 495 
vergegenwärtigen 443 
Vergeben 67 
Dergelt 169 
vergelten 165 
Vergelter 166 
Vergeß 544 
vergeffen 544 
—vergejlen 544 
Vergeſſer 544 
vergeuden 263 
vergiften 500 
Vergleich 858 
Bergleih— 858 
vergleichen 249. 578 
Vergleichungs — 858 
Vergnügen 546 
vergnügt 344 
vergönnen 730 
yerbaften 1122 
verhalten 7, 18 
Verhalten 1074 
Derhältnig 1074 
verhandeln 603 
Verhängniß 506 
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verhehlen 6 
verbeimlichen 6 
Verbeiß 1179 
verheißen 78. 1179 
verheit 597 
verhindern 1105 
verjagen 918 
verjubeln 263 
verjudern 264 
verfamen 35 
verfaufen 603 
Verkehr 420 
verfnüpfen 237 
Verknüpfung 237 
Verlag 574 
Verlags — 574 
verlangen 206. 339 
verläftern 840 
verläumden 840 
verlegen 57 
verleihen 482 
verleiten 731 
verlegen 560 
verleumden 840 
verlieren 27. 1038 
Verlies(ß) 1039 
verloden 731 
verloren gehen 35 
Berluft 1039 
verluftig 1040 
vermäblen 1163 
vermeſſen ſich 129. 640 
vermeſſen 131. 548 
vermeilentlich 131 
vermifjen 46 
Dermögen 1127 
vermuthen 556 
verneinen 1059 
Dernunft 25 
Vernunft— 26 
vernünftig 26. 772 
verordnen 5 
Verordnung 6 
verpfänden 611 
verpflichten 235. 398 
verpicht 597 
verrathen 958 
Derrätbher 1160 
verreden 78. 640 
verringern 357 
verrucht 66 
verrüdt 210 
verrungenieren 409 
Ders 616 

verfagen 147 


verfalzen 829 

verlammeln 37 

verfchieden 929 

verſchlagen 468. 680. 690. 
796 


verfchle(ä)udern 263 
verfchlingen 378 
verichloften 92 
verichinden 91 
verjchmäheun 682 
verfchmerzen 229 
verfchmigt 690. 844 
verichnappen 78 
verfchnupfen 1006. 1083 
verichroben 1034 
verjchweigen 7. 944 
verjchwenden 263 
verfchwiegen 945 
Berihwörung 642 
verjehren 122 
verfeigen 954 

il 596 

verfeßen 439 

verfihern 786 
verfiegen 954 
verfinnlichen 219 
verfoffen 304 
verföhnen 710 
verjorgen 515 
Verſtand 26. 208, 771 
Verſtand — 778 
Verſtands — 778 
verſtatten 730 

Verſteck 92 

verſteckt 92 

verſtehen 21. 513 
verfteigern 949 
veritellen 837 
verftoßen 426 
veritummen 944 
verſtürzt 58 

verfucben 149 

vertagen 1023 
vertheidigen 404. 993 
Bertheidigung 404. 994 
Vertheidigungs — 405 
verthun 263. 455 
vertiefen 292 

vertilgen 909 

Vertrag 44 

—Vertrag 717 
Bertragg— 717 
vertrauen 1172 
Bertrauen 522 
vertreiben 604. 918 


—Bertreter 562 
vertrodnen 955 
vertudeln 7 
vertufchen 7 
verüben 1139 
- verungelden 167 
verunglimpfen 840 
verunreinigen 844 
vervielen 1103 
vervielfältigen 1102 
verwägen 128 
verwahren 631 
verwahrlofen 1178 
verwalten 536 
verwandeln 274, 233 
verwandt 280 
—perwandt 281 
verwarnen 1158 
verwegen 128. 131 
—— 1105 
verweigern 147 
verweilen 892 
Verweis 431. 944 
verweiſen 426. 918. 937. 
943 
verwerden 536 
verwerthen 435 
verweſen 535 
Verweſer 536 
verwinden 229 
verwirren 405 
verwirrt 406 
Verwirrung 407 
verwogen 129 
verworren 406 
verzaubern 1037 - 
verzehren 378 
verzeihen 485. 487. 956 
verzetteln 264 
Verzicht 485. 956 
Verzicht — 957 
verzichten 485 
verziehen 892, 1023 
verzögern 1023 
verzüden 1087 
Veſte 451 
Dieb 4. 1056. 1128 
vielen 1103 
Dielfraß 543 
Volk 545 
Volkslied 545 
vollbringen 732 
vollenden 732 
vollführen 732 
vollftändig 41 
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vollftreden 732 
vollziehen 732 
vor 752 
vorbauen 1044 
vorbeugen 1044 
Borbote 1019 
Boreltern 740 
Dorfahr 739 
Borfall 492 
vorfallen 488 
Dorgang 492 
vorgeben 274 
vorgeben 486 
— 426 
Vorläufer 1019 
Vormund 627 
vornehm 25 
vornehmlich 25 
vorrücken 426 
vorſchießen 576 
vorſchreiben 5 
Vorſchrift 6 
Vorſchub 160 
vorſchützen 274 
Vorſehung 519 
vorſetzen 22 
Vorſtellung 792 
vorſtrecken 576 


Vortheil 227. 983 


vortrefflich 56 
Vorvordern 740 - 
Borwand 162 
vorwißig 940 
vorzüglich 25. 56 


W. 


Wabe 125 
wabeln 126 
wabern 126 
wach 1155 
Wache 113 


wachen 411. 631, 757 


Macs 756. 757 
— Wachs 756 
Wachs — 757 
wachfen 22. 753 
Wachsthum 757 
Wacht 113 
wadeln 178 
wader 411 
Waffe 990 
Waffel 125 
Mage 131 
—Wage 132 


Mage— 132 
Wagen 133 
—Wagen 134 
Wagen — 134 
wagen 132 
wägen 127 
Mager 132 
waglich 132 
Wagner 133 
Wagniß 132 
Wahl 700 
wählen 514 
Wahlplatz 700 
Wahlſpruch 80 
Wahlſtatt 700 
wahnfinnig 209 
wahnwitzig 210 
wahr 862 
währen 338 
Mahrfager 518 
Währwolf 408 
Waidmann 37 
Waiſe 943 
wallen 283 
Waller 287 
Wallfahrer 287 
Wallfahrt 287 
wallfahrten 744 
Walpode 1119 
wälfch 772 
MWaltbote 1119 
walten 1118 
Malter 1118 
Wamme 895 
Wamms 895 
Wampe 895 
Wand 279 
—Wand 279 
Mand— 279 
Mandel 282 

— Wandel 282 
Wandel — 288 
wandelbar 282 


Wandeler 286 


wandeln 283 
Wander — 288 
Wanderer 286 
wandern 284 
Wanders — 288 
Wange 652 
Want 309 
wanfel 309 
Wanfel— 310 
wanfelbar 309 
wanfelhaft 309 


wanfelig 309 
wanfelmüthig 309 
wanfeln 309 
wanfen 178. 809 
wann 862 

Marf 429 
MWarfel 423. 429 
warm 468 
Märme 468 
warnen 631, 1158 
Wart 625 

Marte 113 
Märtel 625 
MWärter 6%5 
warten 625 
wärts 448 
Waſch— 761 
Bud: 761 
Waãſche 760 
waschen 758 
Wafchen 760 
Wãſcher 760 
Wäſcher — 761 
Waſen 536 

Wat 659 

waten 659 
Waiſch 471 
watſcheln 659. 1137 
wawrichen 120 
Webe 124 
Webel 125 
—IBebel 125 
weben 122 
Weber 124 

— Weber 125 
MWeber— 125 
Weberei 125 
webern 126 
Wechfel 610 
wechſeln 610 
weden 899 

Weg 141 

— Weg 142 
Weg— 142 

weg 145 

wegen 139 
wegen (PBräp.) 144 
wegern 147 

Weh 814 

web 814 

wehen 290 
MWehmutter 636 
Wehr 991 
Wehre 991 
wehren 611, 634, 1105 
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Weib 1163 
Meibel 125 
weich 874 
Weih— 875 
Weichbild 875 
Weiche 874 
Weichen — 875 
weichen 637. 873 
Weiher 874 
weichlich 874 
Weide 924 
weiden 566 
Weidmannn 87 
weifen 126 
weigeln 148 
weigern 147 
Weihrauch — 1012 
Weile 892 
weilen 892 
weinen 386 
Weinleſe 530 _ 
Meis 938, 943 
weife 772. 939 
—weife 940 
Weiſe 40. 940. 943 
—Beife 940 
Weiſel 938 
weijen 936 
Weiler 938 
—Meifer 938 
Meisheit 939 

— Weisheit 939 
Meisheits— 942 
Meisfäufer 942 
weislich 938 
weismachen 232. 942 
weiß 944 
weisfagen 518, 942 
weißagen 518. 942 
Weißager 518 
Meisthum 942 
Beifung 938 
—Beifung 939 
weit 570 
weitläufig 508 
weitichichtig 508 
weitichweifig 508 
weiz(&)en 943 
weiz(g)igen 943 
weich 863 

Welle 135 

Melt 900 
Mende 276, 290 
MWende— 276 
Wendehals 276 


Wendel 276 
MWendel— 276 
wenden 13. 271 
Wender 275 
wendig 276 
wenig 827 
wenfeln 310 
mwenfen 310 
wenn 862. 1099 
wenn auch 862 
wenngleich 862 
—“ 862 
Werbe— 420 
werben 418 
Werber 418 
—Werber 418 
Werberei 419 
werbſam 420 
Werch 204 
werden 434 
Werf— 429 
Werfel 423 
werfen 424 
Werft 423 

Werg 204 

Werk 170. 204, 915 
Werr 407 
Werra 408 
Wertel 423 
werth 435 
—wertb 435 
Werth 437 

— Werth 437 
MWertb— 438 
Werwolf 408 
weien 533 
Weſen 403, 534 » 
—Weſen 534 
MWefen— 535 
Welpe 125 
Weſpen — 135 
Weſt 1150 
Wetter 282 
wetterleuchten 854 
wetterwendiſch 282 
wetzen 115. 796 
Wibel 125 
wibeln 125 
Wicht 385 
wicht 146 
wichtig 146 
Wicke 111 
wider 470 
Widerleg 584 
Miderrede 83 


widerfinnig 79 


widerfpäle)nftig 204. 211 


Widerſpiel 619 
widerfprechend 79 
Widerſpruch 83 
widerfteben 611 
widerftreben 611 
widerwärtig 319 
wie 862 

wie auch 862 
Wieche 11 
wieder 470 
Wiege 131 
—Biege 131 
wiegeln 148 
wiegen 126 
MWiegen— 131 
Wiek 637 
Wieſe 536, 924 
Wiet 659 
wieten 566 
wiewol 862 
Wildſchur 116 
Wildwachs 756 
willfährig 741 
willig 24. 741 
Willkür 1095 
wimmern 386 
Wimper 290 
Mind 290 
Wind— 269 
MWindbentel 232 
Minde 268 
Winde — 269 
Windel 269 
Windel — 269 
windelweich 269 
winden 13. 265 
Winden— 269 
Winder 268 
Windhals 276 
windig 268 
MWindlipps 232 
MWindmahen 232 
Windmaher 232 
Windmonat 290 
Windebraut 422 
windſch 269 
Windwirbel 422 
Mint 307 
—Wink 308 
Winke 307 
Minfel 308 
Winkel — 308 
winken 306 
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winnelweich 269 


winfeln 886 
wippen 126 
Mirbel 421 

— Wirbel 421 
MWirbel— 4233 
wirbelicht 423 
wirbelig 423 
wirbeln 422 
Mirbelwind 422 
wirfen 323 


Mirkungstreis 668 


wirr 407 
Wirr— 407 
Wirre 407 
wirren 405 
Mirrwarr 407 
wirfch 408 
Wirfing 408 
Mirtel 423 
Wirth 445 
Wirthſchaft 1114 


wirtbichaftfich 1114 


Wirthshaus 445 
Wiſch 761 

— Wiſch 761 
Wiſch — 762 
wiſchen 761 
Wiſcher 762 
Wiſent 943 
Wiſpel 673 
wiſſen 518. 944 
wiſthar 537 
witich 761 
wittern 1010 
Witz 772. 944 
wißel 944 
wigig 209 

wo 1099 
Wodan 661 
wofern 1099 
Wog 136 
Woge 135 
—Woge 136 
wogen 137 
Wogen— 136 
wogig 136 
wohl 362 
wohlthätig 494 
wohnen 1001 
Wohnung 1001 
wol 862 
wölben 1046 
wollen 514 
Wolluſt 546 


Wonne 229. 546 
worben 423 
worfeln 433 
worfer 433 
Mort 323. 438 
— Wort 440 
Wort — 441 
Wörter — 441 
Wrack 933 
Wucher 758 
Wuchs 757 
Wuchs 757 
wühfig 757 
—pwüdhfig 757 
Wucht 119. 147 
Wunde 290 
Munder 290 
wunderbar 1094 
wunderlic 1094 
wunderfam 1094 
Wunſch 230 
wünfchen 340 
MWuotan 661 
MWirde 437 

— Würde 437 
würdig 435 

— würdig 435 
würdigen 435 
Wurf 423. 480 
— Wurf 431 
MWurf— 432 
Würfel 433 
Würfel— 433 
werfeln 433 
Wurm 4. 988 
Wurſt 834 
Mürtel 423 
Muth 659 
—Wuth 659 
Wuth — 660 
wüthen 659 
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Zachen 1090 
zadern 68 
zäbe 1090 
Zahen 1090 
Zabl 548 
zählen 548 
zahm 243 
zähmen 243 
Zank 810 
zanken 810 
zapfen 870 


— 870 
uber 1087 
zaubern 1087 
zaudern 1084 
aum 1083 
I 966 
sehen 966 
Zehe 956 
zebn 957 
zehren 260. 587 
Zeichen 208. 958 
zeichnen 208. 831 
Zeige— 958 
zeigen 936. 957 
% ger 958 
eiger— 958 
zeihen 955 
Zeit 959 
zeitlich 1152 
Beitvertreib 921 
Belter 195 
zergliedern 580 
Bergliederungs— 817 
zerfnirichen 471 
zermalmen 470 
zerren 260 
zerichellen 470 
zerichmettern 471 
zerfeßen 580 
Bettel 197 
zetteln 197 
Zeug 1088 
— Zeug 1088 
—— 1089 
euge 1089 
Zeugen — 1089 
zeugen 424. 1088 
eugniß 1089 
eugungs— 1089 
ieche 1079 
Biege 1090 
Zieb— 1075 
ziehen 4. 872. 1066 
BZieher 1074 
Ziehkind 627 
iel 521. 548 
Zielzweck 521 
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jiemen 46 
—;ig 957 
Zind 43 
Birfel 351 
zogelm 1080 
zogen 1080 
zögern „1081 
zögern 1081 


Bögling 627. 1081 


Roll 167 
Zorn 260 
zornig 1109 
Bote 844 
zubringen 263 
Zucht 1083 
— Zucht 1084; 
gucht ⸗ 1085 
zuchten 1084 
Züchter 1084 
züchtig 1084 
züchtigen 1086 
Büchtling 1085 
Zuck 1086 
zuckeln 1086 
auden 1086 
zücken 1086 
Zufall 492 
zufolge 553 
zufrieden 344 
zufügen 937 
Bug 1075 
— Zug 1076 
Zug— 1079 
zugeben 24 
zugegen 534 
3 1082 
ügel— 1083 
zugeln 1080 
zügeln 243 
zugeſtehen 24 
zugethan 130 
zugleich 863 
zulangen 30 


zulaſſen 730, 1130 


zuläffig 784 
zulegt 998 
zumutben 206 


— — 
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zünden 90 
Aunder 178 
Zunft 25. 171 
zufagen 78 
zufanmenbringen 389 
Zufammenbang 237. 
Zufchrift 224% 
zufebens 518 
Zuſtand 572 
zuftehen 36 
zuftoßen 730 
Zuthat 498 
jutragen 486 
Zuwage 132. 498 
zuwege 770 
zwaden 85. 793 
Zwang 399 

— Zwang 399 
Zwang— 399 
zwängen 400 
Zwangs — 400 
Zwangſal 399 
zwar 862 

Zweck 85. 521 
zweideutig 211 
Zweifel 430 
zweifelhaft 571 
Zweigeſpräch 81 
— 81 
zwicken 793 
Zwiefalter 1103 
Zwiegeſpräch 81 
Sinielpait 720. 1117 
zwiejpältig 1117 
Zwieſprache 81 
Zwietracht 720 
Zwing— 399 
Zwinge 398 
zwingen 397 
Zwinger 398 
zwinzern 185 
zwirbein 422 
Zwirbelwind 422 
Zwiſt 720. 810 
Zwiſtigkeit 720 
zwölf 986 


Ueber den onomatifchen Unterricht in 


Elementarfchulen. j 
. Rafl. ulblatt“ 1851 Mr. 26_ von dem 
BEER —— * — —— — — 

Die Sprache iſt der treue Ab⸗ und Ausdruck unſeres Geiſtes, das Wort der 
Leib des Gedanfens. Denken und Sprechen find auf das Innigite verbunden, ohne 
Denken feine Sprache und umgefehrt ohne Sprache Fein Denken. Je befchränfter 
der Gedanfenfreis des Menfchen, deito ärmer und mangelhafter feine Sprache; mit 
ber — feiner Vorſtellungen, Begriffe und Gedanken wächſt feine Sprache, 
und zwar in gleichem Graͤde. . 

Wollen wir daher den Schülern Sprache geben, d. 5. fie befähigen, daß fie 
einerfeits Das, was fie hören und lefen, richtig veritehen und andererfeits fich über 
Das, was im Bereiche ihrer Lebens- und Schulerfahrung liegt, Elar und mit einis 

er Sicherheit und Pertigfeit mündlich und fchriftlicy ausdrücken; fo darf ſich unfer 
Shrachunterricht nicht bloß mit dem Neußern, mit Formen und Regeln, mit dem 
Sprachleibe befaffen, fondern muß ſich vor allen Dingen die Aufgabe ftellen, ihren 
Gedanfenkreis zu ordnen, zu berichtigen, zu erweitern. Dies Legtere möchte ſich 
aber durch feinen Zweig des fprachlichen Unterrichts beffer erreichen lafien, als ges 
rade durch die Bildung von Wortfamilien und die Erflärung der einzelnen Worts 
gebilve derfelben, fowie der einfchlägigen finnverwandten Wörter (EC ynonymen), mit 
andern Morten, als durch die Onomatik. Schon ein flüchtiger Blick auf das unten 
mitgetheilte Material zu einer derartigen Hebung wirb überzeugen, daß dem Scüs 
ler auf folhem Wege eine Menge von Begriffen und Gedanken zugeführt und fo 
feine Sprache bereichert werde, während man dagegen durch einen rein grammatis 
fhen Unterricht im günftigften Kalle nur fein Sprachbewußtſein aufhellt, ihm aber 
feineswegs zum Beſitze der Sprache, wenigftens nicht in demfelben Maße, verhilft. 

Das Lehrverfahren bei dem onomatifchen Unterrichte kann begreiflicher Weife 
verfchieden fein, Denken wir uns die obern Klaffen einer Glementarfcyule, fo will 
uns folgendes um fo mehr als zweckmäßig erfcheinen, als es den bereits feititehen- 
den Anfichten huldigt: a) Beifpiele da Anfchauung und Gntwidelung: b) Ergeb: 
niffe aus der Betrachtung, und c) Ginübung derfelben durch pafjende Aufgaben. 

1) Der Lehrer ftellt, von dem gewählten Wurzelwort ausdges 
hend, eine Unterrebung mit feinen Schülern in der Art an, daß 
nad und nad alle diejenigen Glieder ver Wortfamilie, mit deren 
Bedeutung er näher befannt machen will, in geeigneten Süßen 
(Wortverbindungen, Redensarten) auftreten; oder er fordert die Schüler 
auf, aus einem gegebenen Wurzelworte möglichfi viele abgeleitete 
und zufammengefegte Wörter zu bilden und diefe in Sätzen ıc. zu 
gebrauchen. Gr fchreitet fomit auf erfterm Wege von der Sache zum Worte, 
dagegen auf legierm von dem Worte zur Suche; jener ift für den Schüler ver 
leichtere, aber für den Lehrer der fehwerere, derfelbe eignet fich mehr für ungeübte 
Schüler, — diefer ift weniger bildend und möchte nur bei geübtern, insbefonvere 
um Behufe der ftillen und häuslichen Befchäftigungen einzufchlagen fein. Kommen 

ierbei Wörter und Redensarten vor, die dem Schüler ganz Kr find, fo were 
den dieje, ohne ihn lange duch Fragen hin- und herzuzerren, in Verbindung mit 
andern Wörtern oder in Sägen mitgetheilt, 

2) Er fucht fich hierauf zu — ob die Schüler mit der 
Bedeutung der in ven einzelnen Beifpielen vorfommenden Wörter 
ber Wortfamilie gehörig vertraut find — und ermittelt im entges 
gengefepten Falle das fehlende Verſtändniß auf eine ihrer Faf 
fungsfraft angemeffene Weiſe. Das Verſtehen der Wörter hat feine 
Grade; es iſt 3. B. bei dem Manne viel tiefer und lebendiger, als bei dem Knaben, 
von dem man, um uns furz auszubrüden, nur eine fnabenhafte Auffaffung erwar: 
ten kann. Bei den meiften Wörtern, weldye nicht ſchon ihre Grflärung in ben 
gebildeten Beifpielen gefunden haben, wirb es ausreichen, wenn fie der Schüler mit 
andern Wörtern zu verbinden, in zu veranlaffenden Urteilen richtig anzuwenden 
und mit finnverwandten Wörtern zu vertaufchen weiß, indem ber Zwed des onoma⸗ 
tiſchen Unterrichts in Elementarſchulen nicht darin beitehen darf, in dem Kopfe des 


Schülers einen Schag von regelrechten Definitionen aufzuſpeichern. Man muß 
überhaupt, wie Gurtmann in feinem neuen Werke „die Reform. der Volkeſchule“ 
bemerft, „davon abfommen, Definitionen zu geben oder zu verlangen; denn vie 
Definition it die allerungenießbarfte Abitraftion für die Jugend, und paßt etwa 
nur für mathematifche Lehrbücher, Sonſt ift jede andere Art von Erklärung vor: 
zuziehen, beitehe fie in Paraphrafe, Befchreibung, fynonymen Begriffen, Ableitun- 
gen, oder was dem kindlichen Verſtande am meilten zufagt, in Beifpielen. Die 
Herbeifchaffung und angemeffene Mittheilung von Beifpielen it ſchon jegt eine der - 
Hauptaufgaben für jeden Lehrer und wird es bei der Berlafjung des abitraften 
Weges noch mehr werden“. — Der Lehrer täufche fich indefjen bei dem onomati— 
chen Unterrichte nit in der Annahme, daß der Schüler von all den Wörtern, bes 
ven Gebrauch ihm geläufig if, auch immer ein Elares und jvolles Verſtändniß befige; 
bei genauer Nachforſchung wird ſich im Gegentheil oft zeigen, daß er ſich gar man— 
cher derfelben ohne genügende Befanntfchaft mit ihrem Inbalte bedient. 

Da das BVerftändnig der abgeleiteten und zufammengefegten Wörter mehr vder 
weniger von dem des Wurzelwortes abhängig id, jo dürfte vorzugsweife defjen vers 
ſchiedene Bedeutung in’s Auge zu fuffen fein. Die Betrachtung der eigentlichen 
Bedeutung eines Wortes gehe jedesmal der Betrachtung der uneigentlichen voraus; 
jodann werde bei den Ableitungen und Zufammenjegungen, falld es niht als zu 
ſchwierig erſcheint, machgewiefen, wie die Bedeutung des Wurzelwortes gleichſam 
der vothe Faden it, der jich durch die ganze Mortfamilie binzieht. 

3) Er laßt nit nur die bereits betrachteten Wörter zur grö— 
Bern Befeſtigung in neuen Sägen (Wortverbindungen) anwenden 
und tritt hierbei, um das Bilden inhaltsleerer Beiſpiele zu ver: 
hüten, nöthigenfalls helfend ein, fondern ftellt endlid auch zum 
Zwerde der ſtillen und häuslichen Befhäftigung Aufgaben, die ven 
Schüler einestheils zur Wiederholung des mündlihEntwidelten, 
und anderntheils zur weitern Ergänzung ber betreffenden Wort- 
familie oder zur Bildung von neuen Wortfamilien veranlaffen. 
Aufgaben der Art find PASSEN und nothwendig; fie zu bilden, wird dem Lehrer 
nicht fchwer fallen. Wir werden deßhalb an einem Beifpiel in der Kürze zeigen, 
wie er etwa durch Aufgaben und Fragen feine Schüler bei der Bildung der Worts 
familien unterftügen, oder ihnen diefelbe erleichtern Fünne, 

Der onomatijche Unterricht ſchließt ſich am beiten an die Betrachtung, reſp. 
Erklärung der Leſeſtücke an; indeffen wird das Leſebuch hierbei weniger als bei ven 
übrigen Zweigen des Sprachunterrichts Grundlage und Mittelpunkt fein Eönnen, 
indem es dazu einer befondern Einrichtung bebürfte. 

Um nun dem angehenden Lehrer zu zeigen, wie er einestheils fi auf den 
onomatiſchen Unterricht vorzubereiten, uud worauf er anderntheild bei bemfelben 
befonders fein Augenmerk zu richten habe, erlauben wir ung, das Material zur Bes 
handlung der Wortfamilie mit dem Wurzelworte „geben“ hier mitzutheilen, und 
zwar mit dem Bemerken, daß wir die Fatechetifche Unterrevung darüber, felbt wenn 
wir fie für nothiverdig hielten, was jedoch nicht der Fall it, in Grmangelung bes 
nöthigen Raumes ihm überlaffen müflen. Wer im Beſitze des Stoffes ift, wird wol 
auch darüber zu fatechifiren, überhaupt zu reden wiffen, 


Geben. 

Bas kann ich Einem geben? Der Wohlthätige gibt (reicht) dem Armen ein 
Almofen (dar). Der Freund gibt dem Freunde die Sand. — Nicht alle reiche 
Leute find fo edel gefinnt, daß fie einen Theil ihres Bermögens an die Armen ges 
ben (ihnen fchenfen). Wer ung ein Amt gibt (zur Verwaltung überträgt), erwars 
tet, daß wir demfelben gewiffenhaft vorftehen. Gott muß zu Allem jenen Segen 
geben (ertheilen), fonft Fann ung Nichts gelingen. Einem Etwas an die Hand, 
unter den Ruß geben [ihm (heimlich) Rath ertheilen]. Gott gebe (bewirke), daß 
dein Herz immer für Religion enıpfänglich fei! Was bebeutet das Wörtchen „geben“ 
in folgenden Wortverbindungen: Gefege (Negeln, Borfchriften) geben (feititellen); 
Einem Zeit zur Arbeit geben (derflatten); Ginem Gehör geben (ihn anhören) ?— 
Sft dein Gewiffen rein, fo faunft du dich über die Schmähungen deiner Beinde zus 
frieden geben (beruhigen), — Friſches Getreide gibt (enthält in ſich) mehr 


» 


Mehl, ala altes. — Schon der Augenfchein gibt es (läßt ‘es einfehen), daß ber 
flumpfe Winkel größer if, ala der rechte. 

Gehen — Gang, ftehen — Stand, denken — Gedanke, fpreden 
— Sprache, geben — Gabe. Die Kinder find eine Gabe (ein Geſchenk) Got: 
tes. Manche Menfchen befigen die Gabe (Fähigkeit), fih bei Andern beliebt zu 
machen. Dan macht feinen Freunden (aud) Höhern und Reichern als man ſelbſt 
it) Geſchenke; einem Bettler aber reicht man eine Gabe. Welcher Unterſchied 
ift zwifchen Gefchent und Gabe? Grfläre die Zufammenfegungen: Wunderz, 
Nedner:, Naturs, Beobachtungs:, Geiſtes-, Feldherrnz, Himmels-, Erfindungsgabe! — 
Gäng und gäbe, Die preußiſchen Münzforten find in Deutſchland überall gang 
und gäbe (fie find im Handel und Wandel überall gültig). Wer Fannn mehrere 
Sprichwörter nennen, welche bei uns gäng und gäbe find (häufig vorfommen und 
für wahr gelten)? — Schreiben — Schrift, treiben — Trift, geben — 
Gift; giftig, vergiften, Bergiftung. Aus Kupfer fann man Gift (einen 
Stoff, welcher in dem thierifchen und menichlifchen Körper gewaltfane Zerftörungen 
anrichtet und öfters den Tod bewirkt) bereiten. Branntwein und Rauchtabaf find 
Gift (ſehr ſchädlich) für junge Leute. Gib den Sinn nachitepender zuſammenge— 
fester Wörter und Wortverbindungen an: Scylangens, Rattens, Nattergift, — 
Mitgift (Heirathsgut); Giftbecher, Oiftblaſe, Giftpflanze, Giftſchwamm, Giftmis 
fcher 20.5 — gifliges Kraut, giftige Worte, vergiftete Speifen, die Unſchuld vergif— 
ten, die Vergiftung der Brunnen ?ꝛc.! 

Beben — Geber. Der Anblid des Gebers (der männlichen Berfon, 
welche gibt) ift, wie die Gaben, erfreulich. . Einen fröhlichen Geber Hat Bott lieb, 
Mer ift ein Geſetz-, Gaſt-, Rathgeber? 

Abgeben, Abgabe Kin Offizier, welcher dem Feinde feinen Degen abgibt, 
erflärt fi dadurch für deſſen Gefangenen. Nicht jeder Jüngling gibt einen guten 
Soldaten ab (if dazu brauchbar oder. tauglich). Wovon entrichtet man an den 
Staat Abgaben? — Angeben, Angabe, Angeber, Angeberei, angel 
lich, angeberifh. Gin Angeflagter gibt (führt) Beweiſe feiner Unfchuld an. 
Gibſt (zeigt) du Jemand bei der Obrigfeit in Feiner andern Abfiht an, als nur 
um ihm zu fchaden, fo mußt du dich einer ſolchen Angeberei fchämen. Mer 
Einen bloß angibt, der übernimmt nicht, den Beweis von der Schuld des Ange 
gebenen zu führen; wer aber Einen anflagt, der will den Beweis der Schuld 
führen und verlangt die Beitrafung des Angeklagten. Man kann einen Dieb ans 
geben, ohne ihn anzuflagen. Der Koloß von Rhodus, eine metallene Bildfäule, 
war angeblich (wie angegeben wird) 70 Ellen hoch. Hüte dich vor angeberis 
ſchen Menſchen (vor Menichen, die gewohnt find, Andere anzugeben, zu verrathen) ! 
— Aufgeben, Aufgabe Wehe, wer im Unglüf die Hoffnung aufgibt 
Cichywinden läßt)! Der verftändige Schüler betrachtet Das, was ihm der Lehrer 
aufgibt (zu lernen oder thun aufträgt), als eine danfenswerthe Anleitung zu hö— 
herer Bervolllommnung. — Nachgeben, nahgiebig, Nachgiebigkeit. Das 
Erdreich Hatte nachgegebem unter dem Drängen und Treten der immer zunehmen: 
den Menge (war dur den Drud zur Seite ausgewichen), Der Berfländige gibt 
nad (läßt das, was Andere wollen und thun geſchehen). Wer nadhgiebig if, 
wo er es nicht follte, handelt unrecht. Der Nachgiebige vermeidet durch feine 
Nachgiebigkeit vielen Zwilt, befördert die Eintracht und macht fih dadurch bei 
Andern beliebt, — Begeben, Begebenbeit. Begebet (verfüget) euch zu Bas 
ter und Mutter zurück! Nicht in allen Dingen darf man ſich feines Rechts bege— 
ben (davon abitehen). Eo begeben (ereignen) fi) vor unfern Augen oft Dinge, 
die an's linglaubliche grenzen. Mau entfagt der Furcht und ber Hoffnung, aber 
man begibt fi nur der Hoffnung und nicht der Furcht, Warum? Das laufende 
Jahrhundert iſt reich am merkwürdigen Begebenheiten, — Grgeben, Erges 
benheit, Grgebung, Ergebnif. Die Stadt ergab fih dem Feinde (unter- 
warf ſich der Gewalt deffelben). Der Geizige ift dem Geige, der Träge der Träge 
heit ergeben (eriterer läßt fih vom Geige und legterer von der Trägheit  beherr- 
ſchen). ber geneigt ift, fich einem Andern zu ergeben, der beweif’t Ergebenheit. 
Was unabänderlich it, ertrage mit Ergebung. Das Ergebniß der Unterfuchung. 
— Vergeben, Bergebung, vergeblich, vergebens. Grfläre: ein Amt an 
SJemanden vergeben, Ratten und Mäufen vergeben, feinem Range und feiner 


Würde Nichts vergeben! Vergeben (verzeihen) und vergefien ift die Rache bes 
braven Mannes, die Bergebung der Sünden. Wer einen Mohren weiß was 
fchen will, unternimmt eine vergebliche Arbeit (erreicht feinen Zweck nidt). 
Bergebens (umfonit) lächelt dem Böfewicht der liebliche Garten der Frühlings» 
natur Zufriedenheit und Nuhe zu. — Die Zufammenfegungen mit: aus, bei, 
daher, vahin, daran, ein, fort, frei, anbeim, ber, herab, heran, 
herauf, heraus, herbei, herein, berüber, herum, herunter, herzu, 
bin, hinab, hinan, hinauf, hinaus, hinein, hinüber, hinunter, 
hinweg, hinzu, los mit, preis, über, um, unter, vor, weg, wieber, 
zu — werben, wenn es ber Lehrer für nöthig halten follte, in ähnlicher Weiſe behandelt. 
Aufgaben und Fragen (zu dem bereits angegebenen Zwecke). 

1) Leite von dem Wurzelworte „binden“ Stämme ab, a) ohne und b) mit 
Ablaut! — Beifp.: Binde, Band, Bund. , 

2) Bilde mit den angeführten Stämmen rg in welchen fie 
a) Grund» und b) Beilimmungswort find! — Beifp,: Hals, Kopfr, Rofenband; 
Bandladen, Bandfabrif, 

3) Welche Sproßformen Iaffen fi von dem Wurzelworte und den gebildeten 
Stämmen ableiten? — Beifp.: Binder (it einfach wenig im Gebrandh), — 
Bändchen, Bündniß, bündig (Bündigfeit), bändigen (Bänbdiger). 

4) Bilde mit mehreren der dageweſenen Sproßformen Zufammenfegungen! — 
Beifp.: Buche, Beſen-, Faßbinder. 

5) Gib die Zufammenfegungen an, welche mit dem Wurzelworte durch Um— 
Randswörtchen und Borfylben gebildet ſind! — Beifp.: Abs, nachs, ums, ents, verbinden. 

6) Suche von einigen diefer Infammenfegungen neue Wörter abzuleiten! — 
Beilp.: Entbindung, Verbindung, verbindlich (Verbindlichkeit). 

7) Mit welchen der fo eben angeführten abgeleiteten Wörter können neue Zus 
fammenfegungen gebildet werden, und welche? — Beifp.: Zahlenverbindung, Ber: 
bindungslinie. 

Nach dem Borausgegangenen haben wir wol faum nöthig zu bemerken, daß 
das Gelingen des onomatifchen Unterrichts die forgfältigite Vorbereitung von Sei⸗ 
ten des Lehrers erheiſcht. Wenn bei irgend einem Gegenſtande, ſo iſt es bei dieſem 
vor allen Dingen erforderlich, daß er fich vorerit ſelbſt deſſelben vollkommen bemäch— 
tige, d. h. gründlich vertraut mache mit den Wurzeln, Stämmen, Sproßformenund 
Zufammenfegungen — nach Inhalt und Form, damit er fo aus der gewonnenen 
Fülle feines Willens das Rechte für feine Schüler auszuwählen und jedem zu geben 
wiffe, was ihm nüßt und frommt, dieſem leichte, jenem derbe Koſt. An einem 
brauchbaren Hülfsmittel hierzu fehlt es zur Zeit nicht mehr; wir befigen ein ſolches 
in dem in mehreren Heften erfcheinenden — 8 haben bereits die Preſſe verlaſſen — 
onomatifchen Wörterbucye von Profeffor Kehrein — einem Werke, das von Neuem 
den fprechendften Beweis von den gediegenen fvrachlichen Kenntniffen des Verfaſſers, 
fowie von deſſen unermüdlichem Streben, den Unterricht in der deutfchen Sprache 
moͤglichſt fruchtbar zu machen, in der erfreulidhiten Weife liefert. In Mager's 
Sprachbuche wird ung nur ein Umriß der Onomatik, ohne Erklärung der mitge— 
theilten Wörter, ohne Synonymen, geboten; in Kehrein’s onomatiſchem Wörter: 
buche finden wir dagegen dies Alles, verfehen mit zahlreichen Beifpielen aus unſern 
klaſſiſchen Schriftitellern, volltändig und wohlgeorbnet vor, Wer vor dem Erſchei⸗ 
nen diefer Hefte Onomatif in feiner Schule betrieben, wird geftehen müffen, daß 
ihm viefelben bei feiner deßfallſigen Vorbereitung eine ungemeine Erleichterung ge’ 
währen — und deßhalb erfenntlich genug fein, dem Verfaſſer für feine höchſt mühe 
fame Arbeit den gebübrenden Dank zu zollen. Leider fcheint aber gar Mander 
sicht zu wiffen, weichen reichen Schaß diefelben in ſich bergen, wozu fie eigentlich 
beftimmt und wie fie zu gebrauchen find, — insbefondere nicht zu wiſſen, daß haupt— 
fählih durch das Studium eines ſolchen Werfes „das Verſtändniß unferer Mutter 
ſprache gefördert, das Hineinbliden in die Werkſiätte des deutſchen Sprachgeiſtes 
erleishtert und fomit die Liebe zu Thuiskon’s Sprache, der es ein Spiel it, den 
Gedanken, die Empfindung treffend und mit Kraft, mit Wendungen der Kühnheit 
ju fagen“ in uns gewect und genährt were. 
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